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Die Senckenberg'sche naturforschende Gesellschaft verdankt dem Eifer zweier ihrer corre-

spondirenden Mitglieder auf Madagascar Herrn Carl Ebenau aus Frankfurt am Main und

Herrn Anton Stumpff aus Homburg v. d. Höhe unter vielen anderen Naturalien auch eine

nicht unbedeutende Sammlung von Schmetterlingen dieser interessanten Insel. Seit dem Jahre

1877 sind von den genannten Herren bis zum Jahre 1881 fortwährend Sendungen angelangt,

und zwar die ersten von Tamatave, die folgenden von dem der Hauptinsel nahe gelegenen

Eilande Nossi-Be.

Mehrfach wurde der Wunsch ausgesprochen, die interessantesten Lepidopteren durch Ab-

bildungen und Beschreibungen zu veröffentlichen; dies war die Veranlassung, dass zunächst eine

Anzahl neuer Arten in verschiedenen Jahresberichten der Senckenberg'schen Gesellschaft und in

der Stettiner entomologischen Zeitung beschrieben wurden. Bei der Bearbeitung dieser reichen

Schätze zeigte es sich aber bald, dass es wünschenswerth sei, eine zusammenhängende Schmetter-

lingsfauna Madagascars aufzustellen, in deren Kahmen das vorliegende Material eingereiht

werden könnte.

Diese faunistische Zusammenstellung machte es nothwendig, alle seither über Madagascar

bekannt gewordenen lepidopterologischen Arbeiten, soweit sie überhaupt zugänglich waren,

durchzusehen und die in denselben enthaltenen neuen Arten gerade so wie sie der Autor

aufgestellt und in die resp. Gattungen untergebracht hatte, aufzunehmen; eine ganze Eeihe

dieser nov. spec. lag dem Verfasser nicht vor und es konnte desshalb kein eigenes Urtheil

abgegeben werden.

Aufgenommen aus dem von den Herren Ebenau und Stumpff eingesandten Material

sind alle neuen Arten, die in so gut erhaltenem Zustande waren, dass das Herstellen einer

genauen Abbildung und ausführlichen Beschreibung möglich war ; ferner im Allgemeinen solche,

zwar schon bekannte Arten, die noch nicht oder wenig charakteristisch dargestellt sind.
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lieber die Art und Weise der technischen Ausführung der Tafeln waltete kein Zweifel

ob, diese durch Chromolithographie herstellen zu lassen, da die vortreffliche Kunstanstalt der

Herren Werner & Winter in Frankfurt am Main eine gute und genaue Ausführung sicherte,

welcher um so mehr der Vorzug vor anderen Herstellungsweisen gegeben wurde, als hierbei die

Tafeln vollständig gleichmässig erscheinen, was bei dem Handcolorit nicht möglich ist.

Repräsentanten aller madagassischen Gattungen abzubilden, Hess sich mit dem oben an-

geführten Plane nicht vereinbaren. Eine Detailzeichnung des Flügelgeäders wurde nicht speciell

gegeben, weil einer jeden Abbildung eine Platte zu Grunde lag, auf welcher der Verfasser

dieses aufs Genaueste eingezeichnet hatte.

Was die Beschreibungen anbetrifft, so glaubte man nicht ausführlich genug verfahren zu

können, weil besonders in der Neuzeit oft ganze Reihen neuer Arten nur mit wenig Worten

skizzirt wurden und daher schwer von nahestehenden Formen getrennt werden können.

Ob der Verfasser stets glücklich in der Wahl der oft sehr zweifelhaft gehaltenen Gattungen

war, muss dahin gestellt bleiben, ob die als Mann und Weib einer Art angeführten Stücke

auch wirklich immer einer und derselben Species angehören, wird wohl nur die Entwickelungs-

geschichte sicher entscheiden. Ehe jedoch alle diese Arten aus ihren früheren Ständen erzogen

sein werden, wird wohl noch eine lange Zeit hingehen, denn selbst ein europäischer Entomologe,

der dem Klima widerstände, bedürfte sicher einer Reihe von Jahren, um günstige Resultate

zu erzielen.

Für die mir bei dieser Arbeit geleistete freundliche Beihülfe sage ich mein(

Dank den Herren Hauptmann z. D. Dr. von Hey den in Frankfurt am Main, Hofkuusthändler

Honrath in Berlin, P. Maassen, Controle-Chef der Königlichen Eisenbahn in Elberfeld,

Professor Paul Mabille in Paris, C. Plötz in Greifswald, P. C. T. Snellen in Rotterdam,

Dr. 0. Staudinger in Dresden und G. Weymer in Elberfeld. Ferner hatte Herr Dr.

H. Lenz in Lübeck, der Vorsteher der Sammlungen am dortigen Museum, die grosse Güte,

das gesammte Lepidopteren-Material, welches Herr Carl Reuter ebenfalls in Nossi-Bö für

seine Vaterstadt gesammelt hatte, unserer Gesellschaft, behufs Bearbeitung in diesem Werke,

zur Verfügung zu stellen; wofür hier gleichfalls der beste Dank ausgesprochen sei. Ebenso

verpflichtet ist die Senckenberg'sche uaturforschende Gesellschaft Herrn William O'Swald

in Hamburg für bereitwilligsten und kostenfreien Transport der uns überwiesenen madagassischen

Naturalien, durch die Schüfe seines Hauses.

Frankfurt am Main, im Februar 1882.



Die Insel Madagascar mit einem grösseren Flächeninhalte als das gesammte deutsche

Reich, liegt südlich vom Aequator, an der Ostküste Afrikas, mit deren Richtimg sie gleich-

läuft, vom Wendekreis des Steinbockes noch in ihrem meridionalen Theile durchschnitten. Von

dem Continente ist Madagascar durch einen bis zu 390 km sich verengenden Meereskanal

getrennt. Die Tiefe des letzteren ist verschieden, während sie an den meisten Stellen gegen

900 m erreicht, ist sie näher an der Westküste Madagascars zum Theil viel geringer, und

schwindet bis zur Untiefe, welche am schmälsten Theile des Kanals bis fast in die Mitte

desselben reicht.

Die Gestalt der Insel ist langgestreckt, ihr Längendurchmesser ist fast viermal so gross

als ihre mittlere Breite. Die Küste ist wenig gegliedert, am meisten noch die zwei Fünftel

der Länge des nordwestlichen Theiles und des nördlichsten Viertels der Ostküste, während diese

in ihrem übrigen Theile gestreckt, ohne merkliche Einbuchtungen verläuft, aber in ihrer Mitte

auf ein Viertel ihrer ganzen Länge Lagunenbildungen zeigt, deren Sandbarren durch die Südost-

Passate in stetem Wachsthum begriffen sind. Das Küstenland ist ringsum ziemlich flach, nur

im Nordwesten ist ein Theil steil und gebirgig. Am schmälsten ist die Ausdehnung dieser

Ebene, die sich durchschnittlich nicht viel über 100 m erhebt, auf der ganzen Ost- und Nord-

westseite, während sie im Westen breiter, im Süden fast ein Viertel der Totallänge einnimmt.

Der südöstliche Theil derselben wird in der Richtung von Süd nach Nord durch parallele Ge-

birgsketten durchzogen, die sich jedoch im Westen nicht über 600 m erheben; allmälig an

Höhe zunehmend, vereinigen sie sich nach Osten und Norden zu einem Hochlande von 1000

bis 1500 m . Die Ränder dieser Erhebung sind höher als der von ihnen eingeschlossene Theil,

mit meist stufenartigem, an einzelnen Stellen aber auch steilem Abfall gegen die Küste hin.

Das Hochland ist unregelmässig von Höhen und Höhenzügen überragt, eine Menge vielleicht

noch nicht allzulange erloschener Krater geben der Landschaft ihren eigenthümlichen Charakter.

Zwei Hauptbergmassen heben sich besonders aus dem Hochlande heraus, die eine im nordwest-

lichen Theil, die andere Ankaratra, die den höchsten Gipfel der Insel Tsiafajavona (2728 m)



trägt, mehr in der Mitte desselben. Unabhängig von der hohen Region steigt nahe der Nord-

spitze der Insel der isolirt liegende, dicht bewaldete Berg Amber aus dem Tieflaude hoch

empor imd zeigt sich schon in grosser Entfernung den Schiffen.

Während der südwestliche Theil, wie überhaupt die tiefe Region secundären und auch in

geringem Maasse tertiären Ursprungs ist, besteht die hohe Region aus Urgebirge, vorzugsweise

aus Granit und Gneis, vielfach durchbrochen und überlagert von Basalt und Laven spätem

Ursprunges. Den Culturboden über diesen Gebirgsmassen bildet grösstentheils ein rother Eisenthon.

Die Insel ist ziemlich wasserreich, Seen sind nur wenige, Sumpfgegenden besonders auf

dem Hochlande in ausgedehntem Maasse vorhanden. Das Hochland ist durchaus nicht wasserarm,

wie mehrfach angegeben wird; hier entspringen die längeren Flussläufe, die sich besonders nach

Norden und Nordwesten wendend, meist reich an Nebenflüssen der flacher abgedachten West-

küste zufliessen; bei der stark nach Osten gerückten Wasserscheide haben die Flüsse nur dann

einen längeren Lauf, wenn sie, ehe sie dem indischen Ocean zufliessen, den Längsthälern des

Hochlandes gefolgt sind. Vielfach haben die Flüsse der Ostseite Stromschnellen und Katarakten;

wasserarm ist der grösste Theil des Westens und besonders des Südens.

Das tropische Klima wird durch die insulare Lage und durch die herrschenden Passatwinde

gemildert. Erstere verleiht demselben eine grössere Gleichmässigkeit und Regelmässigkeit als

es der naheliegende Continent besitzt, letztere als Südost-Passatwinde, die das ganze Jahr hin-

durch herrschen, führen der Insel eine bedeutende Feuchtigkeits- und Regenmenge besonders

auf der Ostseite zu. Die Westseite wird dagegen mehr von den Luftströmungen des weit aus-

gedehnten, benachbarten afrikanischen Hochlandes beherrscht und zwar im tropischen Sommer

durch Nordostwinde, dagegen im Winter vorzugsweise durch südliche und westliche Strömungen

;

letztere trocken und kühl bringen dem westlichen Tieflande die trockene (kalte) und schöne

Jahreszeit, die vom October bis gegen Mai dauert. Im Sommer dagegen bedingt der monsun-

artige Nordost die heisse Regenzeit von October bis April, von der nur ein kleiner, daher

wüster Theil der Südwestküste ausgeschlossen bleibt. Diese Zeit ist in tiefer gelegenen Gegenden

für den Europäer ungesund, während das Hochland Jahr ein Jahr aus als gesund gilt und die

Sommerwärme selten über 23" R. steigt, im Winter aber nur bis etwa gegen 3" R. sinkt.

Hier herrschen auch vielfach Nebel, die meist erst die Mittagssonne zertheilt, um dann bei

wunderbar klarer Luft die herrlichste Fernsicht zu gestatten. Der durch die Passatwinde

berührte Westen und Süden ist trocken und theilweise wüst.

Die Vegetation ist je nach der Lage des Landstriches eine sehr verschiedene, aber im

Allgemeinen ausserordentlich reichhaltig und üppig. Die Flora ist bis jetzt nur wenig erschlossen.

Leider starb der deutsche Reisende J. M. Hildebrandt (am 29. Mai 1881 zu Antananarivo), der

hauptsächlich zu deren Erforschung nach Madagascar gegangen war, allzufrüh.

Vor Allem fällt jedem Besucher der Insel der ungemeine Waldreichthum auf. Besonders



merkwürdig ist der Urwaldgürtel, der ziemlich gleichlaufend mit der Küste, aber meist mit

einem Abstände von derselben, nur an einer Stelle unterbrochen, die ganze Insel durchzieht.

Er liegt theilweise an den Abhängen des Hochlandes, ist auf der Ostseite durch ein Längsthal

mit grösserem Flusslauf (Mangoro) getheilt, schliesst aber an beiden Enden der eingeschlossenen

Ebene von Ankay, deren Anblick durch ihr herrliches Panorama jeden aus dem ürwalde

heraustretenden Eeisenden aufs höchste entzückt, wieder zusammen; er hat im Nordosten seine

grösste Breitenausdehnung und nimmt hier den ganzen Raum zwischen Hochland und Küste ein.

Im Süden und Westen, wo der Waldgürtel schmäler ist, zieht er näher an die Küste heran

imd endet hier, ehe er an dem westlich am weitesten vorspringenden Punkt derselben anlangt,

während der von der Nordwestküste weit abliegende Gürteltheil jenen um ein bedeutendes Stück

überreicht. Hierdurch wird die nach Norden in der westlichen Ebene gelegene Lücke gebildet.

Innerhalb und ausserhalb dieses Gürtels finden sich noch grössere und kleinere ürwaldparzellen

auf der Ostküste, sowie an der Nordspitze und Nordwestküste. An der Südwestküste nördlich

vom 23* südlicher Breite tritt eine grosse Waldregion, weniger dicht als der Urwald auf, in der

sich auch Palmenwälder befinden, obgleich sonst die Palmen im Vergleich zu Afrika nur spärlich

vorkommen. Hildebrandt entdeckte in einer seither noch unerforschten Gegend der Ostküste

eine prächtige Fächerpalme, die im botanischen Garten zu Breslau cultivirt wird und von

Wendland zu Ehren unseres grossen deutschen Staatsmannes als Bismarkia nobilis benannt

und beschrieben wurde. Aus der dichten Masse des Urwaldes, der reich an den kostbarsten

Nutzhölzern ist, und in welchen meist das Tageslicht nur als Dämmerschein durchdringen kann,

ragen die einzelnen Palmen hoch heraus, obgleich viele seiner Bäume oft bei einem Stamni-

durchmesser bis zu 6, ja bis zu 9 m eine Höhe von über 30 m erreichen. Die Stämme und

Aeste sind vielfach umwunden und berankt von holzigen Kletter- und Schlingpflanzen, und von

ihnen hängen mächtige Moos- und Plechtenmassen, besonders in den höher gelegenen Regionen

herab. Der Boden ist mit dichtem Strauchwerk und Unterholz bedeckt; dabei schiessen allent-

halben aus feuchten Stellen des Bodens und aus den Spalten und Löchern der Bäume üppige

Farn hervor. Hier wachsen die Nepenthes Madagascariensis, Euphorbia fulgeus, metallisch

glänzende Melastomaceen, reichblühende Acanthaceen, grossblätterige Theophrasten, Pentas carnea

und Vinca lancea, die auf dem Widmungsblatte dieses Buches abgebildet ist.

Das Hochland ist nur wenig bewaldet, hie und da sieht man auf den Hügeln Baum-

gruppen, deren äussere Gestalt unsern europäischen Waldbäumen sehr ähneln, sie gehören meist

zur Familie der Feigenbäume. Da die Vegetation bis zu einer Höhe von 1900 m steigt, so

ist es natürlich, dass sie auch sehr verschiedenartig sein muss. Auf den Höhen herrscht mehr

eine Flora, die der gemässigten Zone entspricht, während die der Ebene und Plussthäler den

vollständig tropischen Charakter trägt. Ein grosser Theil des Hochlandes ist kahl und öde,

weite Strecken sind Heide- und Sumpfland, die Hügel sind meist nur mit Gras bewachsen,

welches während der trockenen Zeit braun und halb verdorrt ist, und ähnlich wie in vielen



afrikanischen Gegenden vor Eintritt der Regenzeit von den Einwohnern abgebrannt wird. Wo

irgend eine Bewässerung möglich ist, sind weite Strecken, besonders in den Thalsenkungen und

Flussthälern mit Reis bepflanzt, was der Landschaft durch den prächtigen Farbenglanz eine

grosse Schönheit verleiht ; häufig auch als Ersatz dieses Hauptnahrungsmittels wird Hirse angebaut.

Die grösste üeppigkeit der Vegetation entfaltet die Ostküste. Hinter dem glühend heissen

Sand des Strandes entfalten sich in der Ebene die herrlichsten Rasenflächen, vielfach mit Busch-

werk, Baumgruppen und sumpflgen Strecken untermischt. Die innere Lagunenseite ist dicht mit

Bäumen, zum grossen Theil mit Pandanusarten and Casuarineen bestanden. Palmen und „der

Baum der Reisenden" dessen Gattung Urania jedoch nicht mehr eine ausschliessliche Eigen-

thümlichkeit Madagascars ist, da sie auch durch eine, noch üppigeren Blattfächer tragende

Species in Malakka vertreten ist, erreichen hier die Höhe bis über 30 m . Die Urania speciosa,

nur auf feuchtem Boden gedeihend, ist über die fruchtbaren Ebenen und die tieferen Abhänge

des Waldgürtels der ganzen Insel in ziemlicher Häufigkeit verbreitet. An der Ostküste wird

ferner viel Gartenbau getrieben mit herrlichen Obstsorten : Orangen, Citronen, Limonen, Limetten,

Pfirsichen, Ananas, Maulbeeren, Bananen, Feigen, Quitten, Weintrauben, Kürbissen u. s. w. ; auch

der weit verbreitete Mangobaum liefert eine sehr beliebte Frucht; Aloe und Ingwer sind ein-

heimisch. Es finden sich grosse Kaffeepflanzungen; Zuckerrohr von besonderer Üeppigkeit wird

in Menge gebaut. Von den zahlreichen Grasarten erreichen einzelne eine Höhe von 2,5 m,

Schilf, Binsen, Bambusrohr sind häufig; Hanf und die Papyrusstaude gehören zu den nutzbaren

Gewächsen. Pflanzen mit duftenden Blüthen z. B. Akazien, Ericaceen, Gentianen, Orchideen,

Vanille, an denen sich Insekten aller Ordnungen mit Vorliebe herumtummeln, und mannig-

fache andere Gewürzpflanzen sind zahlreich vertreten. Schön blau und weiss blühende Nymphaeen

wachsen in Flüssen, die eigenthümliche Gitterpflanze (Ouvirandra fenestralis) in warmen Sümpfen

und ebenfalls in fliessenden Gewässern häufig vereint mit Aponogetum Hildebrandtii.

Weit spärlicher ist die Vegetation des westlichen aber besonders des südlichen Theiles

der Insel, in dessen sandigen Ebenen stacheliche Pflanzen, die den Leguminosen, Cacteen,

Euphorbiaceen angehören, vielfach wachsen.

Madagascar besitzt, soweit seine Flora bekannt ist, eine grosse Zahl der Insel eigenthüm-

licher Gewächse ; diese sind vielfach gemischt mit afrikanischen und indisch-malayischen Formen.

Der Eindruck, den die Wälder hervorbringen, ihre Menge Farnkräuter erinnern an Indien;

Palmen, Akazien, Ericaceen, von denen die Gattung Philippia in kleinen Gebüschen in den

Gebirgen häufig am Rande des Urwaldes auftritt, baumartige Farn an Afrika. Die Pandanus-

arten, die Casuarineen und Nepenthaceen (Kannenpflanzen), deren letzteren Vorkommen nur

ein vereinzelntes ist, an den malayischen Archipel.

Die Fauna eines Landes ist ausserordentlich abhängig von Klima und Vegetation, in

beiden Beziehungen bietet Madagascar die günstigsten Verhältnisse; wenn im Allgemeinen eine



solche einer Insel geringer als die einer gleich grossen, gut mit Vegetation versehenen Landstrecke

eines Continentes ist, so macht Madagascar gewiss eine Ausnahme ; dabei ist in ethnographischer,

zoologischer und botanischer Beziehung die Abhängigkeit von dem nächst gelegenen Contineute

lange nicht so gross, wie bei den meisten anderen Inseln, ja es ist sogar bezweifelt worden,

veranlasst durch die vielen eigenartigen Geschöpfe, die es besitzt, ob es überhaupt jemals mit

Afrika zusammengehangen habe, und ob Madagascar nicht vielleicht der üeberest eines unter-

gegangenen Continentes sei. Jedenfalls lässt schon der tiefe Meereskanal, der zwischen der Insel

und dem Festlande liegt, darauf schliessen, dass die Trennung in sehr früher Zeit stattgefunden

haben muss. Fast könnte man, was Säugethiere und Reptilien anbetrifft annehmen, dass es

eher mit dem indisch-malayischen Archipel vereinigt gewesen wäre.

Der Hauptaufenthalt der Thierwelt Madagascars ist der Urwald, und doch ist er im

Allgemeinen still zu nennen; nur das klagende Geschrei der Makis, was sich jeden Morgen

hören lässt, unterbricht seine tiefe Euhe. Diese Halbaffen sind es, neben dem gänzlichen Fehlen

grosser Thierfamilien, die der Säugethierfauna der Insel ihr eigeuthümliches Gepräge verleihen,

imd wodurch sie wesentlich von Afrika abweicht. Wenn wir Madagascar als den Hauptsitz dieser

Halbaffen ansehen und ihre Verwandten in ost- und westwärts weit entfernten Gegenden suchen

müssen, so hat die eigenthümliche Familie der Centetiden, mit unserem europäischen Igel nicht

unähnlichen Arten, ihre einzigen Verwandten auf den westindischen Inseln, während der bekannte

Aye-Aye eine Familie für sich bildend, ganz vereinzelt dasteht. In näherer verwandtschaftlicher

Beziehung mit Afrika und auch wieder mit dem südöstlichen Asien stehen die den kleineren

Raubthieren angehörenden Viverriden und zu ersterem auch die Flussschweine, die einzig noch

lebenden Dickhäuter Madagascars. Die für Afrika so charakteristischen gross gestalteten Thiere

dieser Ordnung, die grossen Katzenarten, Hyänen, Zebras, Quaggas, Giraffen, Antilopen, Stachel-

schweine und eigentlichen Affen fehlen auf der Insel. Pferde, Esel, Zebus und Schafe sind

eingeführt. Dass eine Inselfauna mehr wie die eines Continentes den Veränderungen und

besonders dem rascheren Aussterben einzelner Arten ausgesetzt ist, hierfür liefert auch Mada-

gascar einen Beweis. Hildebrandt fand besonders in der Umgebung des Badeortes Sirabe

subfossile Flusspferdskelette, die aber einer kleineren Art wie das afrikanische angehören. Reich

ist die Insel an insektenfressenden Säugethieren, ebenso an Nagern; Ratten und Mäuse sind

in Menge vorhanden.

Die Säugethiere Madagascars sind nicht reich an Ordnungen und Familien, dagegen ist

dies in höherem Grade bei den Vögeln der Fall, deren Artenzahl (über 200) eine bedeutende

zu nennen ist ; doch sind sie weniger durch ihre Formen auffällig. Die Riesenvögel Madagascars

(Aepyornis) sind ausgestorben und so reich und glänzend befiederte Gattungen, wie sie viele

andere tropische Gegenden aufzuweisen haben, sucht man vergebens. Die Haupteigenthümlichkeit

der Vogelfauna sind eben die vielen eigenthümlichen Gattungen, mit mehrfach vollständig isolirt

auftretenden Formen. Verwandtschaftliche Beziehungen bestehen einestheils nach Indien und



dem malayischen Archipel, anderseits nach Afrika und gleichzeitig nach beiden Regionen. Von

den Landvögeln hat die Insel 1 2 Arten mit beiden gemeinsam. Aber auch afrikanische Gattungen

sind vielfach vertreten, dagegen haben in Afrika artenreiche Gattungen in Madagascar gar

keine Repräsentanten. Von den Raubvögeln ist besonders die Familie der Eulen, von den

übrigen Ordnungen die Sperlings- und Sumpfvögel als reich an Arten anzusehen ; von erstem

ist Artamus bicolor Bpte. durch seine lebhaft blau gefärbte, schwarz eingefasste Oberseite,

und mit dieser Färbung contrastirenden weissen Bauchseite, eine hübsche, Madagascar eigen-

thümliche Erscheinung.

An Reptilien ist Madagascar besonders reich, sie stehen in geringer verwandtschaftlicher

Beziehung zu Afrika, mehr zu Indien und Amerika. Während die grösseren Formen der Schild-

kröten ausgestorben sind, verblieben die Krokodile, deren Hauptaufenthalt die verpesteten Lagunen

der Ostküste sind, von wo aus sie die Flüsse auf weite Entfernungen als eine wahre Landplage

unsicher machen. Von den vielen Schlangen werden nur wenige als giftig bezeichnet; in wie

weit dies wirklich der Fall, bleibt noch dahin gestellt. Einzelne grosse auf Bäumen lebende

Arten werden selbst grösseren Thieren gefährlich; auch im Wasser lebende kleinere Arten sind

bekannt. Die Insel besitzt eigene Gattungen aus indo-afrikanischen und aus indischen sowie

tropischen Gruppen, ferner Vertreter afrikanisch-amerikanischer imd nur amerikanischer Gattungen.

Bei den Colubriden finden sich Vertreter amerikanischer Gattungen, die in keiner Verwandtschaft

zu Afrika stehen, dessen reichlich vorhandene Viperiden ganz fehlen. Bei den Eidechsen, mit denen

es sich ähnlich wie bei den Schlangen verhält, tritt noch australische Verwandtschaft hinzu.

Madagascar ist die Hauptheimath der allermeisten Chamäleon-Arten. Einige Geckonen erinnern

an Verwandte aus Amerika und Australien. Die meisten dieser in Afrika vertretenen Familien

haben auf der Insel eigene Gattungen; dagegen haben die afrikanischen Dickzüngler keinen

einzigen madagassischen Repräsentanten; Leguane, eine Specialität Amerikas, kommen wohl

in Madagascar aber nicht in Afrika vor. Unter den Lurchen, eigenartige mit indischen und

afrikanischen Formen gemischt, sind besonders die Laubfrösche zahlreich. Dr. 0. Böttger

hat eine Reihe neuer Arten aus der Sammlung der Senckenberg'schen naturfoischenden Gesellschaft

in deren Zeitschriften veröffentlicht.

Die Meeresfische, die aus der Umgebung von Madagascar stammen, sind ihrer ganzen

Lebensweise nach in der Mehrzahl im ganzen indischen Ocean zu finden, nur wenige, sind auf

die, die Insel umfluthenden Gewässer beschränkt. Ueber die Fischfauna der süssen Gewässer

Madagascars theilt Dr. H. Lenz in Lübeck Folgendes briefiich mit: „Sie ist leider so gut wie

unbekannt. Während man aus den der Insel benachbarten Meerestheilen gegen 800 verschiedene

Arten Fische kennt, beläuft sich die Zahl der aus den Flüssen und Landseen bekannten auf

noch nicht 20. Von diesen gehören über die Hälfte den Gobiiden, ein Viertel den Chromiden

an; hierzu kommen noch zwei Arten der Gattung Alticus aus der Familie der Blenniden und

j



zwei Arten Cyprinodontiden. Während Cypriniden und Siluriden, als äcMe Süsswasserfamilien, auf

dem Festlande Afrikas neben Characinen und Chromiden die Hauptrolle spielen, finden sich auf

Madagascar und den benachbarten Inselgruppen nur die Chromiden durch wenige Arten vertreten.

Dafür bilden hier die Gebilden, welche mehr dem Meere als dem Süsswasser angehören, das

Hauptcontingent. Daraus, dass die überwiegende Zahl der Chromiden und Cyprinodontiden

dem tropischen Theile Südamerikas angehören, einen Zusammenhang auch dieses Theiles der

Fauna Madagascars mit dem genannten Theil der neuen Welt folgern zu wollen, dürfte ebenso

verfrüht sein, wie jede andere Schlussfolgerung aus den wenigen Arten, welche wir aus dem

Innern Madagascars kennen. Hoffen wir, dass sich bald ein Keisender finden möge, der diesem

Theil der Fauna seine ganz besondere Aufmerksamkeit schenkt; es darf nicht daran gezweifelt

werden, dass alsdann nicht minder interessante Kesultate sich ergeben werden, wie sie manche

der übrigen Thierklassen bereits geliefert haben."

Die Meeresmollusken Madagascars gehören dem indo-pacifischen Conchylienreiche an; von

ihm sagt Dr. Kobelt in den Jahresberichten der Senckenberg'schen Gesellschaft: „Auf diesem

imgeheuren Kaume ist die malakozoologische Bevölkerung eine so gleichmässige, dass es unmöglich

ist, grössere Abtheilungen zu unterscheiden. Nur an den Grenzen lassen sich ein paar Provinzen

abtrennen, im Norden die japanische, im Süden die von Südaustralien und Neuseeland und die

des Caps der guten Hoffnung. In dem ganzen tropischen Theil ist eine Trennung unmöglich

und wenn man mit Keferstein eine polynesische, eine indische und eine indo-afrikanische

unterscheiden will, muss man sich mehr nach anderen Thierklassen als nach den Conchylien

richten; die scharfe Grenze, welche den malayischen Archipel in anderen Thierklassen vom

polynesischen sondert, existirt für die Conchylien nicht."

Die Binnenconchylien anlangend, sagt Dr. Kobelt in den Jahrbüchern der deutschen

malakozoologischen Gesellschaft : ,Madagascar ist gross genug, um seine eigene Schneckenfauna

entwickeln zu können; sie hat uns schon die prachtvollsten Arten kennen lernen lassen, ohne

uns nur annähernd genügend bekannt zu sein. Oder sollten wir vielleicht die Fauna einer Insel

als bekannt ansehen, auf der noch in den letzten Jahren eine Helix; von der Grösse einer Faust

entdeckt wurde? Immerhin aber ist das, was wir von der Conchylienfauna Madagascars

wissen, genügend, um zu erkennen, dass die Insel, wie auch sonst, ein eigenthümliches Ganze

für sich bildet und von Afrika vielleicht weniger empfangen, als an dasselbe abgegeben hat.

Ein afrikanischer Charakterzug ist eigentlich nur die Gegenwart einiger Achatinen und Ennea-

arten, welche letztere an der Westküste Afrikas zahlreich auftreten, doch ist diese Gattung

nicht specifisch afrikanisch, da sie auch auf anderen ostafrikanischen Inselgruppen reich vertreten ist.

Charakteristisch für Madagascar Afrika gegenüber ist die reiche Entwickelung von Helix-

arten, die zu den grössten und schönsten der ganzen Gattung gehören, während das tropische

Afrika arm an ihnen ist: ferner der Keichthum an ächten Cyclostomen, die sich hier ebenfalls

2
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durch Grösse, Schönheit und reiche' Sculptur auszeichnen; sie sind auch auf die Nachbar-

inseln in geringerem Maasse verbreitet und diese wie die Cyclostomen des Festlandes von

Südostafrika, die ohnehin in der afrikanischen Fauna fremd dastehen, auch weniger entwickelt

erscheinen, sind als Ausstrahlungen des madagassischen Schöpfungscentrum zu betrachten. Die

Gattungen Otopama und Lithidion verbreiten sich von Madagascar aus nord- und ostwärts.

Einige Bulimus bilden eine für Madagascar eigenthümliche Untergattung. Auffallend ist

das geringe Hervortreten indischer Einflüsse. Allenfalls könnte man in dieser Beziehung die

Naninen nennen, obschon diese Gattung ja auch in Afrika vertreten ist. Unter den Deckel-

schnecken finden wir den vielen Cyclostomen gegenüber nur einen Cyclotus und zwei Cyclophorus

;

auch die seltsame Euptychia hat ihren nächsten Verwandten von den Nicobaren. Am ersten

lässt sich noch eine Verwandtschaft mit der indischen Fauna nachweisen in den gedeckelten

Süsswasser-Conchylien ; übrigens ist die Fauna der Binnengewässer noch bedeutend weniger

bekannt wie die Landfauna.

'

Von den Gliederthieren sind es besonders die Insekten, die ungemein reich an Arten

und Individuen sind, ihnen scheint Vegetation und Klima besonders günstig zu sein und sie

gelangen zu ihrer vollsten Blüthe, wie in allen tropischen Ländern während und kurz nach der

Kegenzeit. Am besten sind die Käfer, nächstdem die Schmetterlinge bekannt; die übrigen

Ordnungen sind faunistisch zusammenhängend noch nicht bearbeitet worden; jedoch scheint es

auch für diese wie für die beiden schon aufgeklärteren Ordnungen zu gelten, dass sie bei den

zum grössten Theil Madagascar eigenthümlichen Formen, mit jedoch verhältnissmässig wenig

neuen Familien und Geschlechtern sich am meisten an die Insektenfauna von Afrika anschliessen.

Gerst äcker, der hauptsächlichste Vertreter dieser Ansicht wollte wenigstens in entomologischer

Beziehung Madagascar als eine afrikanische Provinz betrachtet wissen.

Für die Käfer stellt Dr. von Hey den als Verhältniss auf, dass '/i der auf der Insel

vorkommenden Arten endemisch, V? gemeinsam mit dem afrikanischen Festlande und ^jio Kosmo-

politen sind. Specieller über die Käferfauna von Madagascar schrieben Klug in den Sitzungs-

berichten der Königlichen Akademie der Wissenschaften, Berlin 1833 und Fairmaire bearbeitete

die Coquerel'sche Ausbeute in den Annales soc. entomol. de France von 1868 bis in die neueste

Zeit. Charakteristisch sind die vielen prachtvollen Cetoniden; von Harold führt in seinem

Catalogus Coleopt. 1869 21 Gattungen mit 62 endemischen Arten an, welche Anzahl sich

gewiss seitdem verdoppelt hat, besonders durch die Arbeiten von Thomson und Kr a atz.

Ebenso charakteristisch ist unter den Buprestiden die Gattung Polybothris mit im Jahre 1869

50 Arten, die nur dort vorkommen, eine Anzahl schmal parallel, andere von schildkrötenartiger

Körperform, verbunden mit der schönsten metallischen Farbenpracht.

Wenn wir die Schmetterlingsfauna Madagascars im Grossen und Ganzen betrachten,

so finden wir zunächst den Käfern gegenüber die verwandtschaftlichen Beziehungen mit der des



afrikanisclien Continentes noch grösser als bei jenen. Schmetterlinge können durch ihr grösseres

Flugvermögen leichter mit benachbarten Ländern communiciren und werden häufig bei ihrer

leichten Körperconstitution durch Luftströmungen weithin verschlagen. Bei der grossen Verwandt-

schaft mit der afrikanischen Fauna schliessen sich fast alle Arten, ohne besonders auffällig ab-

weichende Formen aufzuweisen, den afrikanischen Gattungen an. Dieselben Familien, die dem

Continente fehlen, sind auch in Madagascar nicht vertreten, so z. B. die Morphiden, Heliconiden,

Brassoliden, die Argynnis-, Melitaea- und die Ageronia-Arten, die eigentlichen Castnien. Die

Insel besitzt nur wenige eigenthümliche Gattungen; unter den Tagschmetterlingen eine etwas

abweichende, von der man bis jetzt in dem verhältnissmässig auf Insekten noch lange nicht

erschlossenen Afrika keinen Vertreter fand. Es ist dies die Gattung Heteropsis Westw., aus

der Familie der Satyriden, mit nur einer bekannten Art, die durch ihre verlängerten Spitzen

der Vorderfiügel sich kennzeichnet. Eine Sphingiden-Gattung Maassenia m., zu den Smerinthiden

gehörig, mit ebenfalls nur einer Art (M. Heydeni m.) steht mit keiner andern Gattung in

näherer verwandtschaftlicher Beziehimg. Unter den Bombyciden, die im Allgemeinen durch ihr

geringes Flugvermögen und schweren Körper der Weiber, sowie durch den meist gänzlich fehlenden

Ernährungsapparat in beiden Geschlechtern, auf sehr beschränkte Lokalitäten angewiesen sind,

scheint die Gattung Borocera B., die ihrer seidenspinnenden Arten wegen fiii- die Industrie

wichtig ist, keine Vertreter in Afrika zu haben. Die Noctuen-Fauna Afrikas, die mit der süd-

asiatischen in naher Beziehung steht, hat bis jetzt noch keine Art der Gattung Phyllodes auf-

zuweisen, während eine schöne, grosse Species derselben die Insel Nossi-Be bewohnt.

Dass Madagascar zur indischen Kegion und dem malayischen Archipel eine grössere Ver-

wandtschaft in seiner Lepidopterenfauna habe als zu Afrika, wie einzelne Autoren behaupteten,

ist zweifellos unrichtig. Würde dies der Fall sein, so wäre es doch zu verwundern, dass

beispielsweise Madagascar gar keine Art des für jene Länderstriche so charakteristischen Genus

Ornithoptera B. und ebenso einiger Morphiden Gattungen hat. Dagegen findet man in der indo-

malayischen Kegion wieder keine einzige Species, die zu der für Afrika und Madagascar so eigen-

thümlichen Papilio Nireus-Gruppe gerechnet werden könnte. Die Lepidopterenfauna Madagascars

ist viel besser bekannt, als diejenige aller der Gegenden Afrikas, die bis jetzt naturwissen-

schaftlich erforscht wurden, abgesehen von dem zur paläarktischen Kegion gehörigen nördlichen

Theile. Diese bekannteren Gebiete sind die Küstenländer Senegambien, Liberia, Theile von

Guinea, Gabun, Congo, Angola, Capland, Cafferland und Natal, Transvaal und ein kleiner Theil

der Küste von Mossambique und Sansibar. Die Nilländer mit Sennaar, Kordofan und Abyssinien

ausgenommen, sind nur äusserst wenig Insekten in dem Binnenland gesammelt geworden. Gerade

die Madagascar zunächst liegenden Länderstrecken Afrikas sind mit am wenigsten erforscht,

jedoch kann man jetzt schon annehmen, dass nur der durch den Oranjefluss abgetrennte, südliche

Theil Afrikas eine mehr eigenthümliche Fauna besitzt im Vergleich zu der grossen Ländermasse

südlich des Atlas; daher auch die grosse Uebereinstimmung zwischen den Lepidopteren der
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westlichen und östlichen Küste des Continentes. Tritt jetzt schon die nahe Beziehung der

Insektenfauna Madagascars zu Afrika deutlich hervor, so lässt sich annehmen, dass dies noch

auffälliger sein wird, wenn die afrikanischen Nachbarländer mehr erforscht sein werden. Von

näheren Beziehungen zu Südamerika und Westindien kann nicht die Eede sein; wenn auch der

überaus prächtige Urania Khipheus Dr. mit dem afrikanischen Genus Cydimon Dalm. in eine

Familie gehört, so sind die Arten beider Gattungen in ihrer äusseren Form doch wesentlich

verschieden ; durch die Entdeckung des Urania Croesus Gerst. an der Sansibarküste, steht Urania

Ehipheus aber für die äthiopische Region nicht mehr isolirt da.

Madagascar besitzt neben einer grossen Zahl eigenartiger Species von Schmetterlingen

eine Reihe von Kosmopoliten, unter denen es folgende Arten gemeinsam mit Europa, besonders

mit dessen südlichem Theile hat: Lycaena Boetica L., Telicanus Lg. und Lysimon Hb., Danais

Chrysippus Cr., Pyrameis Cardui L., Acherontia Atropos L., Protoparce Convolvuli L., Chaero-

campa Osyris Dalm. und Celerio L., Daphnis Nerii L., Deilephila Lineata L. (Mabille), Earias

Insulana B., Deiopeia Pulchella L., Phragmatoecia Castaneae Hb. (Mabille), Brithys Pancratii

Cyr., Prodenia Littoralis B., Eurhipia Adulatrix Hb., Plusia Aurifera Hb. und Chalcytes Esp.,

Heliothis Armiger Hb., Xanthodes Graellsii Feisth., Leucanitis Stolida F., Grammodes Bifasciata

Petg. und Algira L., Nomophila Noctuella Schiff., Zinckenia Recurvalis F. (Syrien), Spanista

Ornatalis Dup., Etiella Zinckenella Tr.

Mit Afrika und der indo-malayischen Region hat die Insel gemeinsam, (wobei hier und

den folgenden Angaben von den Kosmopoliten abgesehen ist, und die mit * bezeichneten Arten

sich mit Sicherheit nur auf die letztere Region beziehen): z. B. Pieris Mesentina Gr., Melanitis

Leda L., Atella Phalanta Dr., Hypanis Ilithyia Dr., Hypolimnas Misippus L., Lycaena

Theophrastus F., ? *Hesperia Naso F. (nur Mauritius mit Indien), Macroglossa Hylas L., *Chaero-

campa Theylia L. (Mabille), Nephele Hespera F., Argina Cribraria Clk., *Alamis Ligilla Gu.

und *Umbrina Gu., Ophideres Materna L. und FuUonica L., Archiva Hieroglyphica Dr., Lagoptera

Magica Hb., *Achaea Melicerta Dr., Remigia Frugalis F. und Archesia Gr., *Lacera Capeila

Gu., Thermesia Rubricans B., Rivula Terrosa Snell., Nodaria Nodosalis H. S., *Hydrillodes

Lentalis Gu., Hyperythra Limbolaria Gu., *Asopia Gerontesalis Walk., Botys Sinuata F.,

*Tridentalis Snell. und *T6studinalis m., *Sameodes Thrithyralis Snell., *Pachyarches Vertum-

nalis Gu., *Stenurges Ostensalis Hb., Siriocauta Testulalis Hb., Hymenoptychis Sordida Zell.,

*Pleonectusa Tabidalis Led., *Coptobasis Cataleucalis Snell., *Myelois Stibiella Snell., *Euzophera

Subterebrella Snell.

Mit Afrika nur allein gemeinsame Arten sind unter anderen: Papilio Demoleus L. und

Delalandii God., Pontia Alcesta Cr., Eurema Pulchella B. und Desjardinsii B., Tachyris Saba F.

und Phileris B., Callidryas Florella F. und Rhadia B., Euploea Goudotii B., Gnophodes

Betsimena B., Leptoneura Cassus L., Mycalesis Narcissus F., Acraea Rahira B., Lycia F.,

Serena F. und Punctatissima B., Hypanartia Hippomene Hb., Precis Rhadama B., Eurytela
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Dryope Cr., Crenis Drusius F., Cyrestis Elegans B., Neptis Saclava B., Charaxes Cinadon Hew.

(Butler), Lycaena Lingeus Gr., Pulchra Murray und Cissus God., Hypolycaena Philippus F.,

Ismene Forestan Cr. und Eatek B., Pamphila Borbonica B. und Poutieri B., Thymelicus Havel B.,

Cyclopides Malgacha B., Taglades Sabadius B., Diodosida Murina Walk., Chaerocampa Eson Cr.,

Charrls Walk., Balsaminae Walk, und Idreus Dr., Protoparce Solan! B., Nephele Aceentifera

Beauv. und Oenoplon Hb., Euchromea Formosa B. und Madagascariensis B., Ovios Eumela Cr.,

Leocyma Appolinis Gu., Eurhipia Bowkeri Feld., Plusia Limbirena Gu., Cosmophila Auragoides

Gu. und Xanthyndima B., Polydesma Landula Gu., Cyligramma Latona Cr., und Argillosa Gu.,

Hypopyra Capensis H. S., Ophiodes Hopei B., Ophisma Limbata Feld, und Pinita Gu., Achaea

Chamaeleon Gu., Dejeanii B. und Lienardi B., Thermesia Marcbalii B., Thalassodes Vermicularia

Gu., Spilomela Podalirialis Gu., Ancylolomia Sansibarica Zell.

Diesen gegenüber stehen eine Anzahl Arten, die mit afrikanischen eine innige Verwandt-

schaft haben, aber jedenfalls durch die lange Trennung der beiden Ländermassen derart modificirt

worden sind, dass sie als besondere Formen betrachtet werden müssen ; meist bezieht sich diese

nahe Verwandtschaft auf solche Arten, die in Afrika selbst ungemein dem Variiren ausgesetzt

sind, aber auf Madagascar als wenig abändernde, bestimmte Formen auftreten. So z. B. Papille

Merope Cr., Panopea Dubia Beauv., Miniodes Discolor Gu. Wir stehen hier vor einer grossen

Schwierigkeit, sollen wir diese so nahestehenden Thiere als besondere Arten oder als Lokal-

formen betrachten? Auch die Entwicklungsgeschichte wird uns hierüber wenig Aufschluss geben

können, denn bei der wahrscheinlich schon sehr lange stattgefundenen Abtrennung der Insel

vom Festlande sind durch die veränderte Lebensweise, Klima u. s. w. sicher auch die früheren

Stände modificirt worden. Leider liegen uns hierüber noch gar keine Erfahrungen vor. Eine weitere

Schwierigkeit entsteht durch die Frage : Welches ist nun bei Annahme einer Lokalform die

eigentliche Stammart? Vollständig ungerechtfertigt wäre es, wollte man diese stets nach dem

Continente verlegen; wesshalb können nicht Arten von dem früher vielleicht viel grösseren

Lemurenlande an den jetzigen Continent, der zur Zeit der Abtrennung möglicherweise geringeren

Umfang hatte, ebenfalls abgegeben worden sein? So bietet Papilio Meriones Feld., den Boisduval

in seinem „Species general" als blosse Varietät (B) von Papilio Brutus F. (P. Merope Cr.)

aufführt, ein merkwürdiges Beispiel. Hier muss man doch wohl Papilio Meriones mit seinem

ihm so ähnlichen Weibe als die Stammart ansehen, während P. Merope, dessen durch die Zucht

aus Eiern festgestellten, dem Manne ganz unähnlichen, mehr einer Danais- als Papilioform

gleichenden Weibern (deren gewöhnlichste Formen sind Papilio Cennea Cr., Hippocoon F.,

Dionysus Dbld. und Trophonius Westw.) als von ersteren abstammend zu betrachten ist.

T r i m e n nimmt, veranlasst durch die weite Verbreitung von P. Merope über den grössten Theil

von ganz Afrika an, dass die typische Form afrikanischen Ursprungs sei (Transactions of the

Linnean Society of London vol. 26, 3. 1868—1869).

Sehr bezweifeln möchte ich, dass neben der modificirten Art noch die Stammform in
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demselben Länderstriche zugleich vorkommt, so z. B. Junonia Oenone L. (Clelia Cr.) neben

Epiclelia B., Panopea Lucretia Cr. und Apaturoides Feld., Panopea Dubia Beauv. und Drucei

Butl., Charaxes Candiope God. und Antamboulou Luc, Tagiades Flesus F. und Insularis Mab.,

Bunnaea Alcinoe Cr. und Aslauga Kirb.; die bezüglichen Angaben mögen für Madagasear

darauf begründet sein, dass die Lokalform noch nicht abgetrennt, und seither nur für Varietät

gehalten wurde.

In Betreff der Artfrage scheint mir ganz richtig zu sein, was Dr. W. Kobelt in der

Einleitung seines ,Cataloges der im europäischen Faunengebiete lebenden Binnenconchylien

(2. Auflage 1881)' sagt: ,Mit dem Durchdringen der Darwin'schen Lehre ist mir die Artum-

grenzung unendlich weniger wichtig geworden. Die Art ist eben ein Concretum, keine wirklich in der

Natur existirende Sache ; die Natur kennt nur Individuen, von denen kaum zwei einander völlig

gleich sehen. Arten und Gattungen sind nur wie die Kasten und Schiebladen einer Sammlung,

zur Bequemlichkeit des Forschers, dem sonst eine Uebersicht unmöglich ist; er bestimmt also

auch ihre Grösse nach seiner Bequemlichkeit und nach dem Zwecke zu dem sie dienen sollen.

Legt er besonderes Gewicht auf die geographische Verbreitung, so wird er die Arten weit fassen,

will er besonders die Einflüsse der Lokalität, die üebergänge einer Form in die andere und

deren Bedingungen studiren, so thut er vielleicht zweckmässiger, den Artbegriff enger zu fassen."

Ich halte das Benennen ziemlich gleichmässig abweichender Lepidopterenformen einer Lokal-

fauna für wichtig. Mögen dann auch die so als Arten aufgestellten Formen, später von einem

besonders befähigten Systematiker, dem ein umfangreiches Vergleichsmaterial zu Gebote steht,

mit andereren zu einer weit verbreiteten Art zusammengezogen werden, so hat die Wissenschaft

dadurch noch lange keinen Schaden erlitten und ist deswegen die beschwerliche Synonymik nicht

vermehrt, da man auffallende Varietäten und Abänderungen, die gleichmässig in einer Gegend

wiederkehren, doch mit Namen bezeichnen muss.

Von den übrigen Insekten-Ordnungen lässt sich nur wenig sagen. Die Sammlung der

Senckenberg'schen Gesellschaft enthält an Hymenopteren: Ichneumoniden, Wespen, Ameisen,

von denen gewisse Arten bis zu 1 m Höhe Bauten ausführen, verschiedene Hummel- und Bienen-

arten. Die Gewinnung von Wachs und Honig spielt unter den Landesprodukten eine nicht

unbedeutende Eolle, und gelangen beide zur Ausfuhr.

Von Neuropteren enthält die Sammlung Myrmeleon- und Ascalaphus-Arten. Orthop-

teren sind derselben reichlich zugegangen. Sie sind Henri de Saussure in Genf für ein

grösseres Werk über Madagasear zur Verfügung gestellt. Es sind Blattiden, verschiedenartige

Formen von Mantiden, darunter auch ziemlich kleine Arten, die sowie die Heuschrecken,

von denen verschiedene Arten, wie auch die Eaupen einiger Schmetterlinge, als Nahrungsmittel

dienen, mit den afrikanischen Formen vielfach übereinstimmen. Eine Grille Prodocircus Crocinus

Serville ist generisch und specifisch Madagasear eigenthümlich. Von den Acridien sind wie

in Afrika Pamphagus-, von den Locustiden Eugaster-Arten reichlich vertreten.
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Dipteren befinden sich nur wenige in der Sammlung und ist es noch nicht festgestellt,

ob von Bigot beschriebene Arten sich darunter befinden. Dem Europäer sind sie auf Madagascar

mehr als eine Plage als durch ihre Naturgeschichte bekannt. Des Tags über quält ihn nach Sibree

eine kleine Stechfliege, die nach Sonnenuntergang durch die zahlreichen Mosquitos abgelöst wird.

Von den Hemipteren ist eine Anzahl hauptsächlich von Signoret, Stal und Distant

beschrieben. Das Genus Ulpius ist Madagascar eigenthümlich. Auch hier finden die meisten

Beziehungen zu Afrika statt, während die äthiopische wieder Gemeinschaft zeigt mit der

orientalischen, australischen und neotropischen Kegion. Die Familie der Cicaden ist reich ver-

treten und von ihnen stellen die Fulgorinen das Hauptcontingent zu den zahllosen des Nachts

leuchtenden Insekten. Eine auffällige, schöne Art mit scharlachrothen Vorderflügeln ist die

Flata rubra Sign. Unter den Stridulantien scheinen zwei grössere Arten Platypleura guttulata

Sign., auch in Südafrika vorkommend und Madagascariensis Dist. besonders häufig zu sein. Von

den Wanzen ist die Thyreicoris cocciformis Guer. eigenthümlich kugelich gestaltet, Mictis-Arten

wie curvipes Sign, mit starken, innen zackigen Hinterbeinen. Von Wasserwanzen besitzt

die Sammlung eine 80 mm lange Belostoma.

. üeber die Spinnen besitzen wir ein Werk mit 118 vortrefflichen Abbildungen und

interessanten Beobachtungen : Vinson, Aranöides des iles de la Eeunion, Maurice et Madagascar.

Paris 1863. Es sind 75 Arten aufgenommen, von denen jedoch eine Anzahl älteren Namen weichen

mussten, da der Autor nur die Werke französischer Schriftsteller, so besonders Walckenaer

berücksichtigt hat. Allen drei Inseln gemeinsam führt er 11, nur auf Mauritius und Bourbon

(Reunion) 22 an, nur auf einer der Inseln vorkommend: Madagascar mit 21, Mauritius mit 7,

Bourbon mit 17 Arten. Bei grosser Mannigfaltigkeit der Formen, sind einzelne Arten durch

besondere Grösse, andere durch die glänzendsten Farben ausgezeichnet. Viele dieser Thiere

besitzen äusserst lange Beine. Das Klima gestattet allen Arten stets im Freien zu leben. So

gefürchtet bei den Eingeborenen zwei Arten Latrodectus Menavodi Vins. und Thomistus

(Phrynarachne Thoreil) Foka Vins., von denen letztere das Aussehen einer Krabbe hat, wegen

ihres für giftig gehaltenen, schmerzhaften Bisses sind, so praktisch wird die Epeira Madagas-

cariensis Vins., die grösste malgassische Spinne verwendet, sie dient als Nahningsmittel. Bei

der grossen Häufigkeit vieler Webespinnen, sieht man überall die oft sehr grossen Netze zwischen

Bäumen, Agaven, Cacteen etc. ausgespannt. Dasjenige der Epeira Mauritia Walcken. mehr

zwischen niederen Pflanzen, die auf feuchtem Boden stehen, angebracht, bietet eine besondere

Eigenthümlichkeit. In der Mitte quer durch das Netz verläuft ein silberweisser, von der Farbe

des eigentlichen Netzes abstechender Faden, der unter einem spitzen Winkel gebrochen ist, und

der dazu dient, grössere Thiere, wie Heuschrecken, die in das Netz gerathen, damit zu fesseln

und zu umwickeln, während er für kleinere, schwächere nie verwendet wird. Epeira tuberculosa

Vins. zieht Fäden quer über Bäche in denen sich zahlreiche Libellen fangen. Einige Arten
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verstärken die Befestigungsfaden ihrer Netze durch Anschwellungen, die sie von Zeit zu Zeit

in denselben anbringen. In grossen, aus goldgelben Fäden bestehenden Netzen der Epeira

(Nephila) inaurata Walckn. und nigra Vins., (letztere mit einer Körperlänge von 45 mm und

15 Cm Länge von den Klauen der Vorderbeine bis zu denen der Hinterbeine, wenn beide ausge-

streckt sind, erstere wenig kleiner), die oft auf mehrere Meter Entfernung ausgespannt sind,

leben Spinnen von allen Grössen und verschiedenem Alter gesellig. Kleine Arten der Gattung

Linyphia leben in Commensalismus mit jenen, um sich gegen Verfolgung kleiner Vögel zu

schützen, denen die stärkeren Netze gefährlich werden, und nähren sich vom Abfall und kleineren

Insekten. Die Männchen dieser beiden Epeira-Arten sind im Verhältniss zum grossen Weibchen

winzig klein, V« deren Körperlänge, ^js der Breite. Unter den Nachtspinnen befinden sich

ebenfalls Webespinnen, die ihr Netz jeden Abend von Neuem spinnen, es bei Sonnenaufgang

stets wieder zerstören und sich zwischen Blättern verbergen. Vinson stellt eine neue und höchst

eigenthümliche Gattung der Insel ßeunion auf: Arachnoura, die sich durch den verlängerten

Hinterleib auszeichnet. Vinson gibt nicht an, wie sich die Fauna zu derjenigen der Nachbar-

länder verhält, aber ein Vergleich mit Gerstäckers Spinnen des Sansibargebietes zeigt auch hier

die grosse Verwandtschaft, die zwischen diesen und derjenigen Madagascars und der Mascarenen

besteht. Neben einigen identischen Arten, finden wir auch mehrere sich sehr nahestehende.

Am zahlreichsten sind die Epeiriden vertreten, durch besonders originelle Formen das weit über

die Erde verbreitete Genus Gastracantha ; überhaupt sind die Gattungen der beschriebenen

Arten fast alle kosmopolitisch. Zunächst der afrikanischen Verwandtschaft scheinen Analogien

mit der indischen und theilweise auch mit der südamerikanischen zu bestehen.

Ein Scorpion von mittlerer Grösse scheint in Madagascar ziemlich häufig zu sein.

Die Spinnen, welche die Museen in Lübeck und Frankfurt am Main erhalten haben, liegen

zur Bearbeitung Dr. H. Lenz vor, welcher schon jetzt übersehen kann, dass besonders unter

den vielen kleinen sich neue Arten befinden, während die bis jetzt beschriebenen grösseren einer

kritischen Sichtung nothwendig unterworfen werden müssen. Es wäre desshalb auch hier verfrüht

allgemeine Schlüsse aus dem so ungenügend bekannten Material ziehen zu wollen.

Nach Dr. H. Lenz sind die Myriopoden Madagascars noch weniger als die Spinnen

bekannt. Ein schon von Ida Pfeiffer gesammeltes einzelnes Sphaerotherium ist im Museum in

Berlin in zwei Exemplaren vorhanden, während diejenigen von Lübeck und Frankfurt am Main

neben einer Anzahl weiblicher, die einzigen bekannten männlichen Thiere besitzen; ausserdem

zwei Spirostreptus- und einige Scolopender-Arten. Die wenigen bekannten Formen haben ihre

Verwandten im südlichen Afrika und Asien.

Die Crustaceen Madagascars wurden im Jahre 1868 von Milne-Edwards bearbeitet,

herausgegeben, weitere Arbeiten lieferte 1874 Hoffmann und in neuester Zeit (1881) gaben

die in den Museen von Lübeck und Frankfurt am Main befindlichen Arten Dr. H. Lenz und
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Dr. F. Eichters Veranlassung, dieselben in den Abhandlungen der Senckenberg'schen Gesell-

schaft zu veröffentlichen. Letzterer spricht sich über die Crustaceenfauna wie folgt aus: ,Die

Mehrzahl der auf Madagascar gefundenen Krebsthiere hat ein weites Verbreitungsgebiet, von

der Ostküste Afrikas bis zu den Südseeinseln, eine Erscheinung, die ja darin ihre Erklärung

findet, dass die Larven der Decapoden, denn nur solche sind bis jetzt bekannt, nach Verlassen

des Eies das hohe Meer aufsuchen und nun durch die Meeresströmungen über weite Strecken

verstreut werden. Eine endemische Gattung ist bis jetzt nicht gefunden; ob eine von den auf

Madagascar neu entdeckten Arten nur dort vorkommt, ist bei dem grossen Verbreitungsgebiet

der meisten Seekrebse mindestens sehr zweifelhaft. Hoffmann beschreibt mehrere Palaemon-

Arten (wenn es überhaupt gute Arten sind); diese könnten ein grösseres thiergeographisches

Interesse haben, wenn darunter Süsswasserformen wären; darüber ist aber nichts bekannt.

Unter den Landkrabben begegnen wir auch nur altbekannten, weit verbreiteten Arten und dies

sicherlich auch wegen der pelagischen Lebensweise der Larven. Besondere Erwähnung verdient

vielleicht Callianassa madagassa Kicht., eine durch ihre merkwürdige Handbildung ausgezeichnete

Form.

'

Ueber die übrigen Klassen der niederen Thiere Madagascars ist bis jetzt so gut wie

gar nichts bekannt, auch sind solche in den Museen nur in ganz vereinzelten Stücken vor-

handen. Inwiefern das in neuester Zeit mehrfach erwähnte rasche Wachsen der Korallenriffe

an der Südost-, "West- und Nordküste Einfluss auf die Küstengestaltung Madagascars haben

wird, muss dahin gestellt bleiben. Möglicherweise ist diese Eiffbildung in früherer Zeit nur

übersehen worden.

Nahe der Küste Madagascars liegen eine Anzahl Inseln, von denen die beiden grössten

Nossi-Be auf der Nordwest-, Nossi-Ibrahim (St. Marie) auf der Ostseite liegen ; letztere, gänzlich

von einem Korallenriff umgeben, ist bergig, sumpfig und wenig fruchtbar. Nossi-Be dagegen

ist von der Natur mehr begünstigt; geognostisch wie auch jene mit Madagascar überein-

stimmend, ist Buntsandstein nur in deren nördlichstem Theile vorherrschend. Im Innern gebirgig

und vulkanisch, mit zahlreichen erloschenen Kratern und mit dem höchsten Punkte Lukubö (600 m),

ist das Eiland stark bewaldet. Fauna und Flora beider Inseln können als zu Madagascar

gehörig angesehen werden. Obgleich nun im Nachstehenden eine grössere Anzahl Lepidopteren

als bis jetzt nur auf Nossi-B^ und noch nicht auf Madagascar gefunden, angeführt werden und

dadurch zugleich eine Fauna der kleinen Insel aufgestellt wird, so ist es doch kaum anzu-

nehmen, dass diese Arten wenigstens in den grösseren Formen und der allergrössten Mehrzahl

nach bei der Lage der Insel nur allein dieser eigenthümlich seien; es ist im Gegentheil höchst

wahrscheinlich, dass diese Arten später wohl auch auf der Hauptinsel noch aufzufinden sind.

Eine Zusammenstellung dieser neuen Schmetterlinge kann uns nur als Fingerzeig dienen, wie

viel Interessantes wohl noch auf Madagascar selbst zu entdecken ist. Dass dagegen über
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weit verbreitete Arten auf den beiden genannten Inseln fehlen, kann uns nicht in

Erstaunen setzen.

Weiter ab von Madagascar liegen eine Reihe von Inselgruppen, die man gewöhnlich unter

dem gemeinsamen Namen der Mascarenen zusammenfasst, obgleich sich dieser Name richtiger

nur speciell auf die von dem Portugiesen Mascarenhas entdeckten zwei Inseln Mauritius, Bourbon

oder Reunion bezieht, zu denen man später noch die Insel Rodriguez hinzuzog. Alle diese

Gruppen vertheilen sich auf einen Bogen, der nordwestlich, nördlich und östlich die Hauptinsel

umspannt. Durch die Aehnlichkeit in Bezug auf Fauna und Flora wird man zu dem Schluss

geleitet, dass diese Gruppen früher wohl mit Madagascar zusammengehangen haben, aber weil

sie theilweise eigenartige jedoch mit denen auf Madagascar verwandte Geschöpfe besitzen, ihre

Abtrennung schon vor sehr langer Zeit stattgefunden haben muss und dies bestätigen auch die

dazwischen liegenden bedeutenden Meerestiefen. Würden wir diese als massgebend annehmen,

so finden wir, dass die Abtrennung der Mascarenen, Seychellen und Amiranten zu einer viel

früheren Zeit stattgefunden hat, als die der Comoren, der Aldabra- und Providentia-Gruppe.

Untiefen, die zwischen den Seychellen und Mascarenen hinziehen und aus denen nur kleine flache

Inseln heraustreten, lassen darauf schliessen, dass der Zusammenbang zwischen diesen Gruppen

vor noch nicht gar zu langer Zeit aufgehoben wurde. Wollen wir uns ein wahrscheinliches

Bild aus früherer Zeit veranschaulichen und denken uns das Meer etwa bis zu 1000 Faden

zurückgetreten oder das Land um ebenso viel gehoben, so würden die Amiranten und Seychellen

als grosse Inseln erscheinen und mit den beiden grösseren Mascarenen nahezu verbunden sein.

Beim Weitergreifen dieser Veränderung würden die Seychellen und Amiranten durch Verschmelzen

mit der Aldabra- Providentia- und Farquhar-Gruppe sich mit der Nordspitze Madagascars

verbinden, welches sich seinerseits ostwärts noch über die Tromelin-Inseln ausdehnen würde.

Hier verbliebe aber immer noch ein tiefer Meereskanal, nach den Mascarenen zu, bestehen,

die ihrerseits jedoch nordwärts bereits mit der Hauptinsel verbunden wären. Rodriguez allein

würde noch isolirt bleiben, während die Agalega-Inseln bereits mit dem übrigen Mascarenen- und

Seychellen-Lande in Verbindung getreten wären. Westwärts würde Madagascar mit dem

Continente Afrika verbunden worden sein. Eine Verbindung dieser so gedachten Ländermasse

mit Indien an der Ostküste Afrikas entlang über Sokotora und Arabien ist sehr leicht annehmbar,

um so mehr als wir auf diesem Wege in einzelnen Gruppen von Landthieren entschiedene Ver-

wandtschaft antreffen; dagegen ist eine ehemalige Länderbrücke über die Chagos- oder Malediven-

Inselgruppen mit Indien und der Sundawelt sehr zu bezweifeln.

Keine dieser sämmtlichen Inseln überschreitet die Grösse von 45 Quadratmeilen. Die grösseren,

die Seychellen, die granitischen Ursprunges und schon dadurch auf einen Zusammenhang mit

Madagascar schliessen lassen, die Comoren und Mascarenen die bei Vorherrschen des Basaltes

vulkanisch sind, heben sich hoch aus dem Meere heraus, während die meisten übrigen, zwischen

jenen liegenden, nur aus Korallen und Sand bestehend, niedrig sind. Die Korallen spielen
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überhaupt in diesem Meerestheile eine wichtige Rolle. Einzelne der Inseln wie Mayotte, Mauritius

und Kodriguez, welches letzteres im Innern des Landes granitisch ist, sind vollständig von

einem Korallenriff eingeschlossen. Thätige Vulkane befinden sich auf Comoro und E^mion.

Der grösste Theil der Inseln ist wasser- und waldreich und sehr fruchtbar, durch gesundes

Klima zeichnen sich Mauritius und Röunion aus, doch sind beide sowie auch Rodriguez häufig,

besonders während der Regenzeit, durch furchtbare Stürme heimgesucht. Weniger fruchtbar

sind die Seychellen, obgleich auch diese bewaldet sind. Einige, so die Amiranten sind von

Menschen unbewohnt ; dagegen haben die zum Theil stark bevölkerten Eilande durch die Kultur

und Entholzung viel von ihrer ursprünglichen Eigenthümlichkeit eingebüsst, so ganz besonders

Reunion. Unter diesen Einflüssen hat denn auch die einheimische Thierwelt, in geringerem

Maasse auch die Vegetation, gelitten. Noch in allerneuester Zeit sind einzelne höhere Thiere

ausgestorben. Vor etwa 200 Jahren auf den Mascarenen die Dodos (Didus ineptus L. und

solitarius Lath.) des Fluges nicht fähige, grosse taubenartige Vögel, die den besten Beweis

liefern, dass sie sich selbstständig auf der Insel entwickelten, und Zeugniss von dem grossen

Alter und der Isolirung geben. Säugethiere sind meist nur durch Fledermäuse vertreten. Während

die Comoren ausser diesen noch einige andere besitzen, sollen nach Wallace's Ansicht die

auf den Mascarenen sich findenden von Madagascar eingeführt sein. Die Vögel liefern einige

endemische Arten madagassischer oder afrikanisch-indischer, auf den Mascarenen auch einiger

eigenthümlicher Gattungen. Bei den Reptilien zeigen letztere Inseln bei einiger madagassischer

Verwandtschaft schon eine grosse Hinneigung zur orientalischen und australischen Region. Von

den Riesenschildkröten, die früher wohl alle diese Inseln bewohnt haben mögen, sind nur noch

welche auf den kleinen, von Menschen unbewohnten Aldabra-Inseln lebend vorhanden. Im All-

gemeinen kann man annehmen, dass die Comoren mehr von Afrika und Indien beeinflusst sind

als von Madagascar, was sich durch die grosse Meeresströmung zwischen diesem und ersteren

erklären lässt. Auf den Seychellen tritt schon bedeutend die indische Verwandtschaft hervor,

die bei den Mascarenen ganz untergeordnet ist, während die afrikanische bereits zurücktritt.

Die eigentlichen Mascarenen, deren Insekten schon Bearbeiter gefunden haben, sind es nun auch,

die wir in der Folge nach dem Vorgange von Boisduval mit zu der Lepidopterenfauna von

Madagascar hinzuziehen, was durch die grosse Verwandtschaft gerechtfertigt wird. Sie haben einige

endemische Arten, die aber in nächster Beziehung zu solchen aus Madagascar oder Afrika stehen

:

Mauritius mit Papilio Phorbanta L., Pamphilus Marchalii B. und Libythea Cinyras Trim.

Reunion mit Papilio Disparilis B. und Lycaena Mylica Gu. Wenn wir diese beiden Papilio

als vikariirende Arten des nur auf Madagascar fliegenden Papilio Epiphorbas B. ansehen, so

liefern uns zwei andere Gattungen noch ein Paar solcher Beispiele: Euploea Goudotii B. auf

Reunion und Euploea Euphon F. auf Mauritius, Rodriguez und Madagascar ; Neptis Dumetorum B.

auf Reunion vertritt Neptis Frobenia F. auf letzterer Insel und Mauritius. Noch sei hier die

Einwanderung eines Schmetterlings von Madagascar erwähnt: Precis Rhadama B., der nach
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T r im e n früher auf Mauritius unbekannt war, gegen Ende der fünfziger Jahre in verschiedenen

Theilen der Insel gleichzeitig und nicht selten auftrat. Das Gleiche führt Coquerel (1866)

von Eöunion an und zwar, dass dieser Schmetterling jetzt daselbst häufiger sei als in Mada-

gascar selbst, wo er herstamme.

So ist der jetzige Stand unserer Kenntnisse von der Flora und Fauna von Madagascar.

Wunderbar ist ihr Keichthum, obgleich das Material nur von wenigen Forschern herstammt,

die auf ihre eigenen Hülfsmittel angewiesen waren. Keine andere Insel ist so mit mannigfachen

Pflanzen- und Thierarten ausgestattet, wie dieses Wunderland! Aber wie ganz anders würde

unsere Kenntniss von demselben bereichert werden, wenn eine Kegierung sich entschlösse,

eine Expedition auszurüsten, um die dort schlummernden naturhistorischen Schätze zu heben.

Hoffen wir, dass bald ein Schiff unter der Flagge des deutschen Eeiches die geeigneten Natur-

forscher zur Lösung dieser belohnenden Aufgabe nach Madagascar tragen möge!
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Selbstständige Werke.

Liiin^, Mantissa Plantanim altera generum editionis VI et specierum editionis 11.

Holmiae 1771.

Enthält auf p. 529—543 Beschreibungen von Insekten, auf p. 534—540 von Schmetter-

lingen und unter diesen PapiHo Phorhanta L. p. 585.*)

Dniry, lUustrations of Natural History, wherein are exhibited upwards of two hundred

and forty figures of exotic insects, according to their different genera; etc. London Vol. I.

1770; n. 1773; HI. 1782.

Drury führt in diesem Werke, dessen Text englisch und französisch ist, Madagascar

nicht als Vaterland einer seiner Arten an; nur wird bei Idaea Lincea Dr. T. IT. t. 7 f. 1

von der Insel Johanna (Comoren) kommend, letztere im indischen Ocean nahe bei Madagascar

liegend, erwähnt. Jedoch büdet er T. 11. t. 3. f. 1. Papüio Antenor Dr., dessen Herkunft er

nicht anzugeben weiss und in T. 11. t. 23. f 1, 2. Urania Ehipheus Dr. als von China

stammend ab, von beiden Schmetterlingen ist als sicheres Vaterland nur Madagascar bekannt.

Die Abbildung des U. Ehipheus ist wohl nach einem verstümmelten Exemplare mit angesetztem

fremden Kopfe angefertigt, und so ist sie auch in andere Werke übergegangen. (Swainson

Zoological lUustrations. London 1829. 2. Ser. PI. 131 im Texte als Ehipheus Dasycephalus

8w. aufgeführt).

Ausser diesen beiden Schmetterlingen sind nach Originalen, die anderen Gegenden ent-

stammen, aber gleichfalls der Fauna von Madagascar angehören, noch folgende abgebildet:

T. I. Melanitis Leda L. [China] t. 15. f 5. AteUa Phalanta Dr. [China] t. 21. f 1, 2.

Achaea Melicerta Dr. [Bombay] t. 23. i. 1.

T. n. Archiva Hieroglyphica Dr. [Madras] t. 2. f 1. Stemorrhages Sericea Dr. [Goldküste]

t. 6. f 1. Archina Astrea Dr. (Cribraria Clk.) [Goldküste] t. 6. f 3. Ophideres Materna L.

[Bengalen] t. 13. f. 4. Hypanis Ilithyia Dr. [Senegal] t. 17. f. 1. 2.

T. III. Chaerocampa Idrieus Dr. [Afrika] t. 2. l 2.

*) Die Diagnose in dem seltenen Buche lautet : »Aus caudatis nigris supra caeruleo maoulatis posticonun

inteiTupta subtus alba. Habitat in Cayenna.«
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Cramer, De Uitlandsche Kapellen, voorkomende in de drie Waereld-deelen Ä.sia, Africa

en America etc. Ainsteldam en Utrecht. 4 Bände 1779—1782 mit 400 Tafeln.

Im Texte, der holländisch und französisch ist, finden wir nur zweimal die Angabe des

madagassischen Faunengebietes fiii- Amblythyris Mauritia Cr. und die zweite im Anhang

von Stoll wohl irrthümKch für Hestia Idea StoU.

AUe übrigen dieser Fauna angehörigen entstammen meist afrikanischen Küstenländern.

T. I. CyUgramma Latona 0)\ [Guinea-Küste] t. 13. £ B. Pyrameis Carduelis Or.

(Cardui L.) t. 26. f. E. F. HypoHnmas Diocippus Cr. (Msippus L. 9) t. 28. f B. C. Achaea

Melicerta Dr. [Coromandel] t. 62. l C. D. HypoHmnas Bolina Dr. (Msippus L. S) t. 65. f. E. F.

Ophideres Pomona Cr. (Fiülonica L. 9) [Corom.] t. 77. f C. Emytela Dryope Cr. [Guinea,

S. Leone] t. 78. f. E. F.

T. IL Hyblaea Puera Cr. [Surinam] t. 103. i. D. E. Danais Chrysippus L. [Corom. etc.]

t. 118. f. B. C. Macroglossa Picus Cr. (Hylas L.) [Corom.] t. 148. f. B. Nephele Morpheus

Or. (Hespera F.) [Corom.] t. 149. f. D. Nyctipao Crepuscularis L. [Bengalen] 6 t. 159. f. A.

2 t. 160. f A. Patiüa Maerops L. [Corom. etc.] t. 171. f. A. B. Argiva Mygdonia Cr. (Hiero-

glyphica Dr.) [Corom.] t. 174. f. F. Argiva Hermonia Cr. (Hieroglyphica Dr. 9) [Corom.] t. 174.

f. E. Pieris Hedyle Cr. [Ind.] t. 186. f. C. D.

T. m. Melanitis Leda L. [Corom.] t. 196. f. C. D. Euchromia Eumolphus Cr. [Guinea-

Küste] t. 197. i. D. Argina Cribraria CIl;. (Astrea Dr.) [Corom. etc.] t. 208. t C. G. Hypanis

Eithyia Dr. [Afrika] t. 213. f. A. B. t. 214. f C. D. Hypolimnas ffisippus L. var. 9 luaria Or.

[Amboina, Java] t. 214. f. A. B. Daphnis Nerii L. [Corom.] t. 224. f D. Chaerocampa Eson Cr.

[Cap, Corom.] t. 226. f C. Chaerocampa Theyha? L. [Corom.] t. 226. f. E. F. Papiho Demoleus L.

[Cap] t. 231. £ A. B. AteUa Columbina Cr. (Phalanta Dr.) [Corom.] t. 238. £ A. B. ? Achaea

Ezea Cr. (? Dejeanü B.) [Giünea] t. 239. £ D. Dichroma Trofonia Or. [Cap] t. 247. £ F. Granmiodes

Ammonia Cr. (Bifasciata Peig.) [Corom.] t. 250. £ D. Pieris Mesentina Cr. [Corom.] t. 270. £ A. B.

Kemigia Archesia Cr. [Corom.] t. 273. £ F. G. R. Virbia Cr. (var. Archesia Cr.) [Corom.] t. 273.

£ H. Archina Cribraria 01k. S. oben [Corom.] t. 288. £ D.

T. IV. Achaea MeHcerta Dr. [Corom.] t. 323. £ C. D. E. Atella Columbina Cr. (Phalanta Dr.)

t. 337. £ D. E. Amblythyris Mauiitia Cr. [Mamitius] t. 345. £ B. Ovios Eumela Or. [Cap] t. 347.

£ G. Hyperythra Lutea Cr. [Java] t. 370. £ C. D. Phakellm-a Marginalis Or. (Hyalinata L.)

[Surinam] t. 371. £ D. Pontia Alceste Or. [Guinea] t. 379. £ A. Lycaena Lingeus Oi\ t. 379.

£ F. G. ? Spilomela Phenice Cr. [Surinam] (Podalirialis Ou.?) t. 382. £ G. Urania Ehipheus Dr.

[Chandernagor an der Bengalischen Küste ist jedenfalls ein Irrthum.] t. 385. £ A. B. Ismene

Forestan Cr. [Bengalen] t. 391. £ E. F. Zinckenia Fasciaüs Or. (Eeciu-valis F.) t. 398. £ 0.*) Bot}^s

Marginata Cr. (Sinuata F.) [Corom.] t. 400. £ I.

*) Ob die auf t. 399 f. H. abgebildete Phalaena Nootua Dominica Cr. identisch mit Brithys Pancratü

C«/?'., ist sehr zweifelhaft.
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Als Fortsetzung hierzii:

StoU, Aanhangsel vau het Werk de Uitlandsche Kapellen etc. Amsteldam 1791.

Zinctenia Fascialis Cr. (Eecurvaüsi^.) [Surinam] t.36. f. 13. Ovios Sylviana Stoll (Eumela Cr.)

[Cap] t. 40. f. 4. 4.B. Hestia Idea Stoll (var. Lynceus Dr.) [Madagascar ?] t. 42. f. 1.

Herl)st und Jal)lonsky, Natursystem aller bekaimten in- und ausländischen Insekten etc.

Schmetterünge Bd. 1—11. tab. 1—327. BerKn 1783-1804.

T. U. (1784) t. 12. f. 3. ist unter dem Namen Papilio Phorbanta L., P. Disparilis B. S

nicht nach der Natur, sondern nach einer Handzeichnung dargestellt.

Die übrigen Abbildimgen von Lepidopteren Madagascars sind Copien Yon Drury,

Gramer etc. (Das Gleiche gut für Esper, die ausländischen oder die ausserhalb Europa zur

Zeit in den übrigen Welttheilen vorgefundenen Schmetterünge in Abbildungen nach der Natur

mit Beschreibungen Theil I oder 16 Hefte mit illum. Kp&-taf. 1—63. Erlangen 1785—1798.)

FabricittS, Supplementum Entomologiae Systematicae. Hafuiae 1798.

Führt drei der Fauna eigenthümliche Arteu als von Isle de France stammend an. Euploea

Euphon F. p. 423. E. Phaedon F. p. 423. und Neptis Frobenia F. p. 425.

Grodart, Encyclopödie Möthodique. Histoire naturelle. Insectes par Olivier. Paris.

T. 5. article Bombyx (1790). T. 8. article Noctuelle (1811). T. 9. par Latreille (1819)

article PapiMo : Papilio Phorbanta L. p. 47 wird mit richtiger Vaterlandsangabe Isle de France

anstatt Cayenne aufgeführt und in beiden Geschlechtern beschrieben. NymphaKs Gandiope God.,

einer Form der Fauna Madagascars nahestehend, wiixl p. 353 zuerst beschrieben, im Suppl. (1823)

p. 811 Papilio Delalandii God. mit dem Yaterlande Caffraria. Für Idea Lyncea Dr. p. 195 wird

Madagascar als Heimath angegeben. T. 10. ai-ticle Phalaena (1825). Im Uebrigen sind, wesentlich

angeschlossen an die Werke von Fabricius, der grösste Theil der bis dahin beschriebenen Lepi-

dopteren unter den verschiedenen Artikeln aufgeführt; article Splünx bringt nur ein Verzeichniss.

Hübner, Sammlung exotischer Schmetterlinge. 3 Bände mit 491 ülum. Kupfertafeln.

Augsburg 1806— 1841.

T. I. Danais Chrysippus i. S 9 4 £ Melanitis Leda L. 6 9 4 f. Papüio Demoleus L. 2 f

Argina Pyl9tis F. (Cribraria Clk.) 4 f.

T. n. Hypanartia Hippomene Hb. 2 f. Nephele Oenopion Hb. 2 f.

T. ni. (von Geyer) Aterica Eabena B. 6 9 4 f

Hübner, Zuträge zur Sammlung exotischer Schmetterlinge etc. mit 172 col. Kpftf imd

Text. Band I—m. 1818—1825. von Hübner. Band lY. 1832 und V. 1837 von Geyer.

Der Fauna von Madagascar gehören an:

Deiopeia Venusta Hb. f. 521. 522; Lagoptera Magica Hb. f. 535. 536; Siriocauta Testu-

lahs Hb. f. 629. 630; Eurema Piüchella B. f. 815. 816; Eemigia Lycopodia Hb. (Frugahs F.) S



— 24 —

f. 897. 898; Cyrestis Elegaus B. 9 f. 923. 924; Acraea Ranavaloua B. 8 f. 925. 926; Amaiu-a

Phaedou F. 9 f. 957. 958.

G-ueriu-Meueville, Iconographie du i-egue auimal de Cuvier etc. Atlas et texte espli-

catif. Paris 1829—1844. Lepidopteres : Tome II, pl. 76—91. Tome III, Texte p. 466—530.

Von den wenigen angeführten Lepidopteren gehören verhältnissmässig viele der Fauna

von Madagascar an

:

DanJiis Desjardinsii Guer. von der Insel Rodriguez (Euploea Euphon F.) p. 474. Vanessa

Musa Criter. Madagascar (Precis Andremiaja B.) p. 474. Hesperia (Tagiades) Sabadius B.

p. 492. t. 82. f. 2. Agarista Pales B. p. 493. t. 83. f. 1. Anaphüa Stellata Qiier. (Luctifera B.)

p. 493. Macroglossa Cynniris Chter. von der Insel Mamitius wolil zu M. Hylas L. gehörig,

p. 495. Syntomis Myodes B. p. 500. t. 84 bis. f. 6. Glaucopis Formosa B. (Folletii Feisth.

vid. Boisd. Faun. Mad. p. 82.) p. 501. t. 84 bis. f. 10. Borocera Marginepunctata Criier. p. 508.

Latoia albifrons Guei'. (Limacodes Florifera H. S.) p. 512. Chelouia Evidens B. (Ovios Eumela Cr.)

p. 513. t. 88. f. 1. Lithosia Marginata Guer. p. 519. Ophideres Imperator B. 9 p. 520. t. 89.

f. 1. Erebus (Cyügramma) Magus Guer. S p. 521.

Cuvier, Le regne an imal distribu6 d'apres son Organisation. Tome 11. Les insectes. Avec

un atlas par Audouin, Blanchard, Doyere et Müne Edwards. Paris 1836.

Enthält : Urania ßhipheus Dr. 9 t. 144. f. 3, a. b.

Boisduval, Faune entomologique de Madagascar, Bourbon et Maurice. Lepitopteres. Avec

16 planches coloriees. Paris 1833.

Unter diesem Titel als Separatabdi-uck der Nouvelles Auuales du Mus. d'histoire natu-

reUe H. 1833 (p. 149-270) erschienen.

Die erste Zusammenstellung einer grösseren Anzahl von Species durch diesen bedeuten-

den Lepitopterologen, die bereits geeignet war, den Charakter der Fauna auszudrücken, stützte

sich vorzugsweise auf die an der Ostküste Madagascars, auf Mauritius und Bourbon gesammel-

ten Schmetterlinge, auf Angaben französischer Officiere und des Reisenden Goudot. Von den

161 aufgeführten Arten sind 114 Madagascar und den Mascarenen eigenthümlich, von denen

106 als neu beschrieben und die charakteristischen Formen abgebildet sind.

Die neuen Arten sind: Papüio Epiphorbas B. p. 13. t. 1. f. 1. S DisparUis B. p. 15. 1. 1.

f. 2. 9 Pieris Helcida B. p. 17. t. 2. f. 1. 2. Phileris B. p. 17. t. 2 f. 3—5. 69 Leucophasia

Sylvicola B. p. 20. Xanthidia PulcheUa B. p. 20. t. 2. f. 7. 8 Floricola B. p. 21. Desjardinsü

B. p. 22. t. 2. f. 6. 8 Lycaena Batikeü B. p. 24. t. 3. f. 5. Rabe B. p. 25. Tsiphana B. p. 25.

Malathana B. p. 26. Tintinga B. p. 27. Emesis Tepahi B. p. 27. t. 3. f. 4. Acraea Hova B. p. 29.

t. 4. f. 1. 2. Igati B. p. 29. t. 4. f. 3 8 t. 5. f. 3. 9 Ranavalona B. p. 30. t. 6. f. 3—5. 89
Mahela B. p. 31. t. 6. f. 1. Punctatissima B. p. 31. t, 6. f. 2. Rakeh B. p. 32. t. 5. f. 1. 2. ZitjaÄ

p. 32 t. 4. t 4. 5. 8 Rahira B. p. 33. t. 5. f. 4. 5. Manjaca B. p. 33. t. 4. f. 6. 9 t. 5. f. 6. 7. 8
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Sganzini B. p. 34. t. 6. f. 6. 7. S Euplaea Goudotü B. p. 36 t. 3. f. 2. Cyrestis Elegans B. p. 42.

t. 7. f. 4. Vanessa Epiclelia B. p. 44. t. 7. f. 3. 9 Ehadama B. p. 44. t. 7. f. 2. S Goudotü B. p. 45.

t. 7. f. 1. Andreiniaja B. p. 45. n. g. Salamis B. p. 46. S. Augustina B. p. 47. t. 8 f. 1 S

11. g. Aterica B. p. 47. A. Eabena B. p. 47. t. 8. f. 2. 8 u. g. Crenis 5. p. 48. C. Madagas-

cariensis B. p. 48. liniemtis Saclava B. p. 49. Kürideli B. p. 50. Dumetorum B. p. 50. t. 7.

f. 6. Libythea Fulgurata B. p. 52. t. 8. f. 5. n. f. Biblides B. p. 53. n. g. Eurytela B. p. 54.

n. g. Hypanis B. p. 55. H. Anvatara B. p. 56. t. 7. f. 5. Cyllo Betsimena B. p. 58. Satyxus

Tamatavae B. p. 60. t. 8. f. 6. 7. 9 Thymele Eatek B. p. 61. t. 9. f. 1. 8 Eamanatek B. p. 62.

t. 9. f. 3. Hesperia Havel B. p. 64. Poutleri B. p. 65. Borbonica B. p. 65. t. 9. f. 5. 6. Coroller B.

p. 66. t. 9. f. 8. 9 Mai-chalii B. p. 66. Andracne B. p. 67. Steropes Malgacha B. p. 67. Bernieri B.

p. 68. t. 9. f. 9. Ehadama B. p. 69. t. 9. f. 10. 11. 8

Agaiista Pales B. p. 70. 1. 10. f. 1. 2. Deüephlla Saclavorum B. p.71. 1. 10. f. 6. Lacordarrel B.

p.70. t. 11. f. 1. Spliinx Solani B. p. 76. t. 11. f. 2. ilacroglossa Müvus B. p. 78. t. 10. f. 3.

Apus B. p. 79. 1. 10. f. 4.

Syntomis Myodes B. p. 80. t. 11. f. 5. Minuta B. p. 80. t. 11. f. 6. Glaucopls Eormosa B.

p. 82. 1. 11. f. 3. Madagascariensis B. p. 83. t. 11. f. 4. Leptosoma Insulare B. p. 84. t. 12. f. 1.

Cypra Crocipes B. p. 87. t. 12 f. 2. Bombyx AnnuHpes B. p. 87. t. 12. f. 3. 8 n. g. Borocera B.

p 87. B. Madagascariensis i?. p. 88. 1. 12. f. 5. 6. 8 9 Saturnia Mangiferae 5^«??;;:^ p. 89. Suraka5.

p. 89. 1. 12. f. 4. 8

Hadena LittoraUs B. p. 91. t. 13. f. 8. Maimtia B. p. 92. t. 13. f. 9. Apamea Litigiosa B.

p. 93. t. 16. f. 3. Basimacula B. p. 93. n. g. Cosmophüa B. p. 94. C. Xanthindyma i?. p. 94.

1. 13. f. 7. n. g. Aganais B. p. 96. A. Borbonica B. p. 96. t. 15. f. 1. Insularis B. p. 97. 1. 15.

f. 2. HeKothis Apricans B. p. 98. t. 15. f. 7. n. g. OpMderes B. p. 99. Ophiusa Hopei B. p. 101.

1. 15. f. 3. Dejeanli B. p. 102. t. 15. f. 4. Lienarcü B. p. 102. t. 15. f. 5. Klugii B. p. 103.

Angularis B. p. 103. t. 13. f. 2. Mayen B. p. 104. (Archesla 0-.) Anfractuosa B. p. 104. t. 15.

f. 6. Delta B. p. 105. 1. 13. f. 1. Marchalü B. p. 105. 1. 13. f. 4. Eubricans B. p. 106. 1. 16. f. 1.

n. g. Polydesma B. p. 108. P. Umbricola B. p. 108. 1. 13. f. 5. Kycterina B. p. 109. t. 13. f. 6.

n. g. Cyligramma B. p. 109. C. Joa B. p. 110. t. 16. f. 2.

Geometra Madecassaria B. p. 114. Mangiferaria B. p. 114. Distrigaria B. p. 115. Dios-

pyrata jB. p. 115. Minorata B. p. 115. Boarmia Acaciaria B. p. 116. t. 16. f. 4.

Botys Quinquepunctalis B. p. 117. t. 16. f. 5. Childrenalis B. p. 118. Poeyalis B. p. 118.

Asopia Mauritiaüs B. p. 119. t. 16. f. 8. Pyiausta Xeriaüs B. p. 119. Toi-trix Neriana B. p. 121.

Insulana B. p. 121. t. 16. f. 9. n. g. Siudris B. p. 122. S. Sganzini B. p. 122. t. 16. f. 10.

Tinea BorbonieUa B. p. 122.

Von schon beschriebenen Arten siad folgende abgebildet:

Pieris Saba F. (Orbona B. 8 Malatha B. 9) t. 1. f. 3—5. Euplaea Euphon F. t. 3. f. 1.

Phaedon F. t. 3. f. 3. Vanessa Hippomene Hb. t. 8. f. 3. 4. 9 Thymele Sabadius B. (Guer.)



t. 9. f. 2. 9 DeüepMla Idrieus Dr. 1. 10 f. 5. Ophiusa Kepanda F. t. 13. f. 3. Urania Khipheus Dr.

1. 14. f. 1. 2. 8 Ophideres Imperator B. (Gu6r,) t. 14. f. 3. 8 Botys Sericea Dr. (Thalassinalis B.)

t. 16. f. 6. Eecurvaüs F. (Albifascialis B.) t. 16. f. 7.

BoisduTal, Histoire Naturelle des Inseetes. Species general des Löpidopteres. Tome I.

Ouvrage accompagne de 24 planches. Paris 1836.

Nach einer längeren Einleitung, enthaltend die allgemeine Naturgeschichte der Schmetter-

linge und deren Systematik p. 1—170, folgt neben der Charakterisirung der Familien und

Gattungen die Beschreibung der bis dahin bekannten Papilioniden und Pieriden.

Als neue Arten für Madagascar treten ergänzend zu seiner 1833 veröffentlichten Pauna

hinzu: Papilio Oribazus B. p. 223. P. Gyrnus B. p. 239. P. Endochus B. p. 243. P.

Evombar B. p. 254. Anthocharis Evanthe B. p. 567. CaUidryas Rhadia B. [Senegal, Mauritius]

p. 617.

Boisduval, Histoire Naturelle des Inseetes. Species general des Lepidopteres. H6teroceres

:

Tome I. Sphingides, Sesiides, Castnides. Ouvrage accompagne de 11 planches. Paris 1874.

Dieses Werk des verdienstvollen Entomologen wurde vor länger als 20 Jahren begonnen

und mit Hülfe des nur denkbar reichhaltigsten Materials 6 Jalire vor der Herausgabe voU-

ständig fertig gestellt. Es enthält die Beschreibung von 685 Arten, unter denen als neu für

Madagascar aufgeführt sind: Smerinthus Meander B. p. 22. t. 4. f. 1. Sphinx Jasmini B. p. 114.

Zonilia Ehadama B. p. 146. t. 6. f 1. Ambulyx Coquerelii B. p. 191. t. 4. f. 2. Chaerocampa

Geryon B. p. 241. t. 7. f 3. Ocyton Tyrrhus B. [Natal, Caffraria]. p. 303.

G-uen6e, Histoire Naturelle des Inseetes. Species general des Lepidopteres. Tome V—VH.

Noctu61ites T. 1—3. Ouvrage accompagnö de 24 planches. Paris 1852.

Der einleitende Theil bespricht in den »Göneraütes« den Bau der Noctuen in ihi-en ver-

schiedenen Ständen, in der »Classification et Bibliographie« gibt er eine Uebersicht der früheren

systematischen und faunistischen Werke in chronologischer, in den »Abröviations« eine solche

nach den Titeln in alphabetischer Reihenfolge. In dem Werke sind nahezu 2000 meist exotische

Arten beschrieben. Das System hat jedenfalls seine grossen Mängel; schon die erste Ein-

theüung der Noctaen in Trifidae und Quadrtfidae ist nicht stichhaltig, und die Familien und

Gattungen ti-ennen sich zu wenig scharf von einander ab. Trotzdem ist man, da bis jetzt kein

anderes Werk existtrt, welches aUe Noctuen der Erde zusammenfasst , auf dasselbe aus-

schliesslich angewiesen. Walker folgt demselben in seinem Buche »List of specimens« voll-

ständig, und das später von Lederer veröffentlichte bezieht sich nur auf die europäischen Arten.

Neu fiii- die Fauna Madagascars sind:

T. I. Leucania Insulicola Ghu. p. 82. L. Torrentium Oii. p. 88. Prodenia Testaceoides Gu.

p. 165. t. 6. f. 7. 8 Caradrina Ignava Gu. p. 247. C. Pigra Gti. p. 248.
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T. n. Micra Cochyüoides Gu. p. 245. Plusia Floitna Gu. p. 336. PI. Signata F. var. A.

p. 345. PI. Limbirena Gu. p. 350. PI. Anargyra Gt«. p. 351. Polydesma Landula Gu. p. 441.

T. in. Catephia Pilipes Gu. p. 44. CyKgramma Argillosa Gu. p. 186. C. Duplex Gu.

p. 187. t. 20. f. 2. 9 0. Acutior Gu. p. 187. C. Goxidotü Gu. p. 189. Ophisma Praestans Gu. p. 241.

1 22. f. 2. 9 0. Finita (Infinita Gu.) Gu. p. 242. Ophiusa Torrida Gu. p. 269. Remigia

Latipes Gu. p. 314.

Gruen^e, Histoire Naturelle des Insectes. Species göneral des Lepidopteres. Tome VIII.

Deltoides et Pyralites. Ouvrage accompagne de 10 planches. Paris 1854. .

Ohne eine besondere Einleitung führt dies Werk 698 Arten auf. Die systematische

Zusammenstellung aller bekannten Pyraliden-Arten ist durch Lederer (1863) überholt.

Simplicia Inüexalis Gu. p. 52. HydrUlodes Dentalis Gu. [Indien] p. 66. t. 5. f. 3. 5

H. Uliginosus G^i. [Cap] p. 66, t. 6. f. 6. Asopia Filalis Gu. p. 204. Cataclysta ColoraKs Gu.

p. 265. Spilomela Podaliriahs Gu. [W.-Afi-ika] p. 281.

Gruen^e, Histoire Naturelle des Insectes. Species general des Lepidopteres. Tome IX et

X. üranides et Phalenites. Ouvrage accompagne de 24 planches. Paris 1857.

Diese beiden Bände sind in Bezug auf Einleitung ganz ähnlich arrangirt wie V—VII,

welche die Noctuen umfassen. Den eigentlichen Phalaeniden mit 178, sind die Uraniden mit

20 Arten vorausgeschickt. Die auf der letzten Tafel abgebildeten Siculiden sind im Texte nicht

berücksichtigt. Zm- Fauna von Madagascar gehören

:

T. IX. Hyperythra Limbolaria Gti. (Lutea Cr.) p. 101. t. 3. f 3—4 [Ostindien]. Hypo-

chroma Rhadamaria Gu. p. 277. Thalassodes Vermicularia Gu. p. 359 [Afrika] und Hyraria Gu.

p. 360. Acidalia Lophopterata Gti. p. 470. Luculata Gu. p. 472.

T. X. Cidaria Borbonicata Gu. p. 469.

Doiibleday and Westwood , The Genera of Diurnal Lepidoptera, illustrated with 86

plates by Hewitson. 2 vols. London 1846—1852.

Den ausführlich gekennzeichneten Gattangen der Tagschmetterlinge folgen catalogartig

mit Synonymie und Yaterlandsangabe die bekannten Arten, unter denen sich viele befinden,

die hier zuerst aufgeführt werden. Die Abbildungen, wie der Text in Folio-Format, sind sehr

gut ausgeführt.

Das Werk enthält an Arten von Madagascar abgebildet:

vol. L 1846-1850. Papilio Endochus B. t. 3. f. 2.

vol. IL 1850—52. Aterica Rabena B. t. 43. f 3. KaUima Eurodoce B. t. 54*. f 1.

Heteropsis Drepana B. t. 63. f. 5. n. g. Heteropsis B. p. 323. Hypanis Eithyi^ Cr. t. 68. f. 1

stellt die indische und afiikanische Form dar.



Herrieli-Schäifer, Samnüuug neuer oder wenig bekannter aussereuropäischer Schmetter-

linge. 120 color. Kupfertafeln. Regensburg 1850—58.

Neben den vortrefflichen 653 Abbildungen enthält das Werk das Verzeichniss der

abgebildeten 528 meist neuer, jedoch nicht beschriebener Arten, deren Unterbringung im

System, und eine die Systematik betreffende, höchst inhaltreiche Einleitung auf 84 Seiten.

Der Fauna von Madagascar angehörig sind

:

Ehopalocera f. 1— 102. Papüio Phorbanta L. f. 61. 62. P. DisparUis Ä f. 63. 64.

Heterocera f. 1—551. Macrosila Solani B. f. 101. [Port Natal]. Sibine Plorifera H.S. f. 178.

Antherea Dione Wstw. var. Wahlbergii B. f. 95. Aganais Borbonica H.S. f. 120. Agarista

Eriopus H.S. f. 31. A. Pedasus H.S. f. 32. A. Agrius H.S. f. 33. A. Zea H.S. f. 34. 35.

Chenii, Encyclopedie d'Histoire Naturelle. Paris. I. Papillons. 1852. II. Nocturnes. 1857.

Die Holzschnitte im Text und auf besonderen Tafeln meist Copien aus französischen und

englischen Kupferwerken enthalten eine verhältnissmässig grosse Zahl von Madagassischen

Lepidopteren

:

T. I. Acraea Hova B. i. 6 und t. 27. f. 3. Papilio Disparilis B. t. 5. f. 2. P. Delalandii God.

t.7. £2. P. Demoleus L. t. 8. f 1. Danais Chrysippus L. l 154. Acraea Rakeli B. f. 177.

Pieris Phileris B. t. 18. £4. Junonia Epiclelia B. £214. Athyma Saclava B. £248. Aterica

Rabena B. £256. Libythea Fulgurata B. £285. Myscelia (Crenis) Madagascariensis B. t. 27.

£ 1. und £ 494. Emesis Tepahi B. £ 367. Steropes Rhadama B. £ 378 (nicht 379). Hesperia

Borbonica B. t. 385. Agarista Pales B. £ 398. Godartia (Euxanthe) Madagascariensis Luc.

t. 34. £ 1. Glaucopis Formosa B. £ 414. G. Madagascariensis B. £ 415. Junonia Rhadama B.

1 492. Heteropsis Drepana B. £ 495. Eurytela Dryope Cr. £ 517.

T. IL Cypra Crocipes B. t. 7. £ 4. Heliothis Apricans B. t. 13 £ 2. Polydesma Nycterina B.

1. 15. £ 1, Gyligramma Joa B. £ 2, Ophiusa Lienardi B. £3, und 0. Hopei B. £4. Ophideres

Imperator B. t. 14. £ 1. Polydesma ümbricola B. £ 98. Miniodes Discolor Ott. £ 112. Borocera

Madagascariensis!?. t. 21. £5, Leptosoma Insulare i?. £6. Urania Rhipheus Dr. £117. u. 118.

Boarmia Acaciaria B. £ 122. Sindris Sganzini B. t. 28. £ 5. Oosmophüa Xanthindyma B. t. 28.

£ 6. Botys Thalassinaüs B. t. 29. £ 6.

Hewitsoii, Illustrations of new Species of exotic Butterflies etc. London 1851— 1876.

Vol. I—Y.

T. L 1851-1857. T. IL 1857-1861. T. UL 1862-1866. Letzterer enthält von Mada-

gascar: Charaxes t. 3. Charases Cacuthis iTew. £ 12. 13. Diadema t. 2. Diadema Imerina i7ei(?.

£ 5. 6. (1865) sit-her identisch mit der Panopea Glaucina Gu. Vinson Voy. Mad. Lep. p. 38.

t. 6. £ 1. 2. (1865).
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T. IV. 1867— 1871. Ismene t. 1. Ismene Pansa Heic. f. 1. 2. — Callidiyas and Erouia

1. 1. CalUdryas Fiaduna Heiv. (1867) f. 1—4. (Thaui'uma Reakirt (1866)).

T. y. 1872—1876. Cyclopides t. 1. Cyclopides Carmides Hew. f. 1. C. Cariate Heiv.

f. 8. Papilio t. 15. Papilio Mangoura Heic. f. 49. 50.

Hewitson, Descriptious of oue hundred new Species of Hesperidae. Part I— II.

London 1867, 1868.

Cyclopides Carmides Heiv. p. 41 und C. Cariate Heic. p. 44 von Madagascar.

Maillard, IS'otes siu- Tile de la ßeunion (Boiirbon). Paris 1862.

Annexe G. : Guenee Lepidopteres. p. 1—72. Die sehr schönen, colorii-ten Abbildungen

befinden sich auf t. 22 und 23. In der Einleitung bespricht der Verfasser den geringen

Reichthum an Lepidopteren, die jedoch durch Einwanderung einzelner Alten vermehii; wurden.

Grosse Lücken in der systematischen Verwandtschaft bestehen in dieser Inselfauna. Die

eigentlichen Pieriden und Acraeiden fehlen gänzlich; bei den Nymphaliden einige acht afri-

kanische Geschlechter; Satyriden, Lycaeniden und Hesperiden, sonst so reichlich vertreten,

zählen nur wenige Arten. Die Sphingiden sind verhältnissmässig zahli-eich; den übrigen

Heteroceren ergeht es wie den Tagschmetterlingen; Syntomiden und Glaucopiden fehlen, nur

einige Eucheliden und Lithosiden vertreten das grosse Reich der Bombyciden. Reichlicher

bedacht sind die Noctuen durch die den tropischen Regionen eigenthünihchen Ophiusiden,

Remigiden, Thermesiden und einige der sonst über die ganze Erde verbreiteten Plusideu.

Sparsamer treten die Geometriden , besonders mit einigen Boarmiden , auf. Die Deltoiden

scheinen auf der Insel die bevorzugte Familie zu sein. Ueber die Microlepidopteren lässt sich

wohl noch kein bestimmtes Urtheil abgeben. Guenee sagt über die Physiognomie der Arten,

dass die Fauna gleichzeitig indische wie amerikanische Tj'pen enthalte, aber besonders merk-

würdig sei es, dass die Fauna sich am meisten dem europäischen Typus nähere, »comme si

Dieu avait destinö cette beUe terre ä etre fran9aise!« Es folgen eine Reihe von Beispielen.

Der Insel eigenthümlich sind Papilio Disparilis B., welche Art sie mit den Nachbar-

faunen nicht ausgetauscht hat. Es werden als endemisch noch andere Arten angeführt, die

aber seither meist auch auf Madagascar gefunden wurden.

In diesem Werke werden sämmtliche auf Bourbon gefundene Arten (138) aufgeführt,

unter denen als neu zum erstenmal folgende beschrieben und theUweise abgebildet werden:

Lycaena Mylica Gu. p. 18. lithosia Squalida Gu. p. 23. Boarmia Incompletaria Gu.

p. 27. B. Orygaria Gii. p. 28. n. g. Hypopalpis Gu. p. 29. H. Terebraria Gu. p. 29. t. 23.

f. 3. S H. Perforaria Gu. p. 30. t. 23. 1 4. ? Hypochroma Hypoleucaria Gu. p. 31. Thalassodes

CeUularia Gu. p. 32. und Ricinaria Gu. p. 32. CoUix Inaequata Gu. p. 34. Mamestra

Rubiana Gu. p. 35. Perigea Decolorata Gu. und P. Nigrita Gu. p. 36. Amyna Colon Gu.

p. 37. Erastria Blaudula Gu. und AnthopMla Augusta G^;^ p. 38. Eriopus MaUlardi Gu.
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p. 39. t. 22. f. 8. Plasia G. roseum Gti. p. 42. t. 22. f. 9. n. g. Odontina Gu. p. 42. 0. Excavata Gu.

p.43. t.22. f. 10. Homoptera Vinsonü Gu. p.45. t. 22. f. 5— 7. Hulodes Sandii Gu. p. 46.

Ophisma Trapezoides Gu. p. 47 t. 23. f. 2. Hypospila Thermesina Gu. p. 53. Hypena Nasutalis Gu.

und H. Senectalis Gu. p. 55. H. InextensaKs Gu. und H. Frappieralis Gu. p. 56. H. Longi-

palpalis Gu. p. 57. Simplicia PannaJis Gu. p. 57. Hydrillodes Aviculalis Gu. p. 58. n. g.

Arsina Gu. p. 58. A. Süenalis Gu. und Physula Synnaralis öm. p. 59. Salbia Achatinalis Gu.

p. 61. Stenia Viperalis G-u. p. 62. Cymoriza Upupalis G^t. p. 63. t. 23. f. 6. Phakellura Cucur-

Mtalis Gu. p. 64. Pilodes CostivitraKs Gu. p. 65. Botys Pastrinalis Gu. p. 66. B. Dorcalis Gu.

p. 67. n. g. Borer Gu. p. 68. B. Saccharellus Gti. (Saccharalis F.) p. 70. Crambus Paphiellus

Gu. p. 71. Phycis Irisella Gu. p. 71. t. 23. f. 7. Pb. Semipectinella Gu. und Khampbodes

Heraldella Gu. p. 72. Ausserdem enthalten die Tafeln Callidryas Plorella F. var. 9 t. 22. f. 1. 2.

Kaupe von Hesperia Borbonica B. t. 22. f. 3. 4. Opbisma Klugii B. var. t. 23. f. 1. Boarmia

Acaciaria B. var. 9 t. 23. f. 5.

Lucas, Histoire naturelle des Lepidopteres exotiques avec 80 planches coloriöes.

Paris 1877. (Ed. I. 1835).

Enthält folgende Arten der Fauna von Madagascar in Abbildung und Beschreibung

:

PapiHo Demoleus L. p. 16. t. 9. P. Phorbanta L. p. 18. t. 10. P. Disparüis B. p. 19. 1. 10.

P. Delalandii God. p. 39. t.20.

Peters, Naturwissenschaftliche Eeise nach Mossambique. Zoologie. V. Insecten und

Myriopoden. 4 ». Berlin 1862.

Lepidoptera bearbeitet von Hopffer. Mit ISTo. 21—28 der 34 vortreffhchen, colorirten

Tafeln.

Der Text umfasst die Seiten 349—438 und nimmt vielfach Eücksicht auf das gleich-

zeitige Vorkommen der Arten in Madagascar oder auf daselbst lebende verwandte

Trimen , Rhopalocera AMcae Australis ; a Catalogue of South African Butterflies

:

comprising Descriptions of all the known Species etc. Part I, 11 with 6 plates. Cape Town

and London 1862 and 1866.

Von den 222 sorgfältig beschriebenen, südafrikanischen Tagschmetterlingeu führt Ver-

fasser bei 38 Arten das gleichzeitige Vorkommen auf Madagascar, Mauritius oder Bourbon an,

wobei Papilio Mreus L. ausser Betracht gelassen, für P. Merope Or. — Meriones Feld, und

für Diadema Anthedon Bbld. — Drucei Butt, substituirt wird.

Felder, Caj. und Rud. Eeise der österreichischen Fregatte Novara um die Erde in den

Jahren 1857—1859. Zoologischer Theil. 11. Band. 2. Abth. Lepidoptera. Ehopalocera. Text

(548 S.). Wien 1864—1867.
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Felder, Caj., Kud. iind ßogenliofer , Lepidoptera. Atlas von 140 Tafeln mit 2500

Abbüdungen. Wien 1864—1867.

Zu den Heteroceren ist kein Text vorhanden, sondern blos Tafelerklärungen mit Vater-

landsangabe. Unter den Beschreibungen befindet sich Papilio Meriones Feld. p. 95. (Pap.

Brutus B. F. d. Mad. und von dieser Art als var. B. in Sp. gen. p. 222 angeführt). Panopaea

Apaturoides Feld. p. 416. Tphthinia Batesü Feld, p.486. t. 68. f. 10. 11. Ohne Beschreibung:

Zonilia Malgassicai^'eM. (var. Accentifera Palis.) S t. 76 f. 2. Actias Idae Feld. (var. Cometes (B.) Ott.)

6 t. 88 f. 1. Ophisma Limbata Feld. [Natal] t. 1 16. f 6. Achaea ? Leona Feld. (Dejeanü B.)

[Sierra Leone] t.ll6. f. 13. Achaea Kadama Feld. (Praestans Ou.) 1. 116 f. 17. ApUetria?

HaemateUa Feld. [Mauritius], t. 138. l 61.

Vinson, Voyage ä Madagascar au couronnement de Eadama 11. Avec 7 planches.

Paris 1865.

Bei Schilderung der Sitten der Eingebornen wird auch ihrer praktischen Entomologie

Erwähnung gethan. Ausser einigen Heuschreckenarten, die getrocknet als Nahrung dienen,

werden die eben eingesponnenen ßaupen der Euphaga Florifera H.8. in Menge gesammelt

und mit Oel, Käse und Eiern zu einer von den Vornehmen des Landes sehr gesuchten Deli-

katesse zubereitet. Auch die Puppen grösserer Seide spinnender Raupen werden für die

Küche verwendet, nachdem die Seide des Cocons abgewickelt ist. Der Seidenfabrikation wird

in der Abtheilung IH der »Documents pour servir ä l'histoire naturelle de Madagascar« speciell

gedacht und als hauptsächlichste Seidenraupen Borocera Madagascariensis 5., B. Cajani Vins..,

Bombyx Radama Coq. und B. Diego Coq. angeführt, von denen letztere ihre Cocons in

bedeutender Zahl in grossen taschenähnlichen Gespinnsten zusammenfügen. Als dem Zucker-

rohr sehr schädlich wird die Raupe der Pyxalide Borer Saccharellus Qu. angegeben (Pyxalis

Saccharahs F.). Li IV p. 573 beschreibt Vinson eine neue Salamis Duprei (t. 5.). In dem

Anhange p. 25—48 gibt Guenee ein Verzeichniss sämmtlicher bis dahin bekannten Schmetter-

lingft von Madagascar, jedoch mit Ausschluss der Mascarenen, im Ganzen 178, davon 88

Ehopalocera, 90 Heterocera. *) Li den angeschlossenen »Notes« sind ausser Bemerkungen zu

schon bekannten Arten als neu beschrieben : Panopea Glaucina 6-u. p. 38. t. 6. f. 1. 2. Ypthima

Vinsoni Gu. p. 39. Hesperia Mango G-u. p. 40. n. g. Euphaga Gu. und hierzu als bis dahin

einzige Art Florifera H.S. p. 40. Bizone Hova Qu. p. 42. n. g. Napta Oti. N. Serratilinea Gu.

p. 43. Lasiocampa Tamatavae Gu. p. 44. Borocera Cajani Vins. p. 45. t. 4. f. 1. 2. Actias

Cometes B. p. 46. t. 7. Plusia Orbifer Gu. p. 47. t. 6. f. 3.

*) Sphinx Jasminearum Ouer. als zur Mad. Fauna gehörig beruht auf Ii-rthum, und ist wohl

wechselt mit Jasniini B.
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Pollen et ran Baiu, Eecherches sur la Paune de Madagascar et de ses Dependances.

Y. Part. 1. Livr. Insectes par Snellen van Yollenhoven et de Selys-Longchamps.

2 Planches. Leyden 1869.

Die 40 aufgeführten Arten sind der Mehrzahl nach auf den Insebi Nossi-Bö und Mayotta

gesammelt; darunter sind als neu aufgefühit: Pieris Elisa Voll. p. 12. t. 2. f. 3. 8 9 Acraea

Dammii Voll. p. 12. t. 2. f. 4. und Deiopeia Occiütans Voll. (D. Laymerisa Grmid.) p. 13. t. 2.

f. 5. Das Vorkommen von Papiho Disparilis B. auf Nossi-Be ist zu bezweifeln und liegt wohl

hier eine Terwechselimg mit dem dort häufigen P. Epiphorbas B. vor. CaUidryas Hyblaea B.,

CaJlosune Theogone B., Neptis Agatha O. und Cyligramma Acutior Gii. von der Insel

Mayotta stammend, sind bis jetzt in Madagascar noch nicht beobachtet worden.

Butler, Lepidoptera Exotica or Descriptions and lUustrations of Exotic Lepidoptera.

4». London 1869-1874.

Enthält auf 190 Seiten Text und 94 chromolith. Tafeln meist Rliopalocereu, von denen

folgende aus Madagascar sind:

Charaxes Phraortes DbU. p. 26. t. 10. f 6. Callidryas FloreUa F. (als C. Pyrene Siv.

aufgeführt) p. 44. 1. 16. f. 8— 10. Ptychopteryx Lucasii Grand, p. 45. Callidryas Thauruma

ReaUrt p. 56. t. 22. £3-6. Callidryas FloreUa F. p. 56. t. 22. f 1.2.2a.

Grerstäeker, Die Gliederthier-Fauna des Sansibar-Gebietes. Mt 18 col. Kupfertafeln.

Leipzig und Heidelberg 1873.

p. 438. »lieber den Charakter der Insektenfauna des Sansibar-Gebietes« finden wir p. 455

10 Arten dieses Gebietes aufgeführt, welche auch auf Madagascar einheimisch sind. Von den

gesammelten Arten werden 5 als gemeinsam bezeichnet.

p. 456—460. Ueber den Charakter der Insektenfauna Madagascars.

Ward, African Lepidoptera. Descriptions and lUustrations of new Species of Lepidoptera

from Afrika. 4o. Part I, 11 with 12 beauttful coloured plates. London 1873-1874.

Das "Werk hat nicht vorgelegen. Es enthält folgende Arten von Madagascar in Beschrei-

bungen und Abbildungen, die jedoch in »The Entomologist's Monthly Magazine« bereits ver-

öffentlicht sind.

Teracolus Mananhari Wrd. p. 2. t. 2. t 1—4. Eronia Antisanaka Wrd. p. 2. t. 2. i. 5. 6.

E.Vohemara TTr«^. p. 4. t. 4. f3.4. Amauris Nossima TFrd p. 5. t.5. f. 1. Salamis Anteva Wrd.

p.5. t.5 f. 2-4. Acraea Manandaza TTrd p.9. t. 7. f 1.2. A. Masamba Wrd. p. 10. t. 7. £3.4.

A. Masanola Wrd. p. 10. t. 7. £ 5. Mycalesis Vola HVrf. p. 15. t. 12. f 1. 2. M. Ankova Wrd.

p. 15. 1. 12. £3.4. M. Iboina Wrd. p. 16. 1. 12. £5.6. M. Avelona Wrd. p. 16. t. 12. £7.8.
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Kataloge.

Hül)iier, Yerzeichniss bekannter Schmetterlinge. Augsburg 1816.

Stellt in ein, durch eine grosse Anzahl neuer, höchst oberflächlich gekennzeichneter und

schlecht zusammengefügter Gattungen, weit verzweigtes System, die Artnamen mit Citat, jedoch

ohne Vaterlandsangabe zusammen, unter denen sich auch der grössere Theü der von Mada-

gascar beschriebenen und abgebildeten Arten befindet.

Doiibleday, List of the Specimens of Lepidopterous Insects in the Collection of the

British Museum. London. Part. I. 1844. P. II. 1847. Appendix 1848.

Gibt ein Yerzeichniss der Tagschmetterünge excl. Hesperiden des British Museum mit

Citaten, Synonymen und Angabe der Fundorte; darunter befinden sich verhältnissmässig nur

wenige Arten von Madagascar.

Vorzugsweise auf die Sammlung des British Museum gegründet, ist das Verzeichniss

aller bekannten Tagschmetterlinge in dem schon oben angeführten Werke:

DoxiMeday and Westwood, The Genera of Diurnal Lepidoptera. London 1846—1852.

Walker, List of the Specimens of Lepidopterous Insects in the Collection of the British

Museum. Lepidoptera Heterocera. Part 1—35. London 1854—1866.

Dieses bändereiche Werk soU alle im British Museum befindlichen und überhaupt

bekannten Heteroceren enthalten und sind dieselben mit einer kurzen Diagnose (bei den

Microlepidopteren nur theüweise), mit Citaten, Synonymen, Vaterland resp. Fundort und Namen

des Gebers versehen, in einer grossen Zalil meist neuer Gattungen untergebracht. Den vielen

neuen Arten, von denen auch einige unter verschiedenen Namen mehrfach beschrieben sind,

fügt der Verfasser ausser der Diagnose noch eine Beschreibung in englischer Sprache bei.

Einzelne ganz bekannte Ai-ten sind ausgelassen, so z. B. für die sonst reichlich vertretene

Fauna von Madagascar: Nephele Accentifera Palis. Dagegen ist die Crawzer'sche Bombyx

Maiuitia in den zwei verschiedenen Gattungen Hypsa II. p. 455 imd Amerila III. p. 726

untergebracht.

Zu Ende des letzten Bandes befindet sich eine Zusammenstellung der geographischen

Verbreitung der Heteroceren; es wird angegeben, dass im Ganzen zwischen 20 und 21 Tausend

Arten aufgeführt sind, darunter 79 der Fauna Madagascars angehörig, die sich auch als

gemeinsam mit andern Faunen wie folgt vertheUen : Süd-Afrika und Madagascar 8 ; S.-Afr.,

Mauritius, Indien und Australien 1; S.-Afr., Maur., Ind. 1; Madagascar 68; Mad., Ind., Austr. 1.

In Wii-klichkeit aber ist bei 109 Arten die Zugehörigkeit zur- Madagascar- und Mascarenen-

Fauna angeführt.

Aus dem Folgenden ist die Eintheilung des Werkes ersichtKch, ebenso wie die für die

Fauna von Madagascar zum ersten Mal aufgeführten Arten.
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T. I—VII. 1854—1856. Lepid. Heter. Anaphela Luctifera B. (Wlk.) (Stellata Gner.) p. 751.

T. Till. 1856. Sphingidae. Deilephila Biguttata Wlk. p. 172.

T. IX—XV. 1856—1858. Noctuidae. Nyctipao (CyUgramma) Disturbaus Wlk. ohne

Vaterlandsangabe p, 1307 und Conturbans Wlk. [Indien] p. 1308.

T. XVI. 1858. Deltoides.

T. XVn—XIX. 1859. Pyralides. Botys Feloalis Wlk. p. 643.

T. XX—XXVI. 1860—1862. Geometrites.

T. XXVII—XXX. 1863—1864. Crambites, Tortricites et Tineites. Chilo

Mauriciellus Wlk. p. 141. — Batodes Incultana Wlk. p. 316. — Tinea Subcervinella Wlk-

p. 477. T. Acquisitella mk. p. 478.

T. XXXI—XXXV. 1864—1866. Supplement 1—5. Lymantria Detersa Wlk. p. 365.

Agrotis Aliena 717/.:. p. 694. Erastria Pardaüna Wlk. p. 794. Remigia Inconcisa TFZ/.:. p. 1013.

Gray, Catalogue of Lepidopterous Insects in tlie Collectiou of the British Museum.

Part. I. Papilionidae. gr. 4 ". London 1852.

Mt 13 color. und 1 schwarzen (Eippenverlauf-) Tafel. Im Texte werden die bekannten

Arten von Madagascar aufgeführt.

Lederer, Beitrag zur Kenntniss der Pyralidinen. Mit 17 Tafeln in der »Wiener eutomo-

logische Monatsschrift. VII. Band. Wien 1863«. •

N. 8. p. 243—280. N. 10. p. 331—378. N. 11. p. 379—426. N. 12. p. 427—501. Die

Arbeit hat das grosse Verdienst correcte Gattungen aufgestellt zu haben, denen dann die bis

dahin bekannten Arten mit Synonymen, Oitaten und Vaterlandsangabe folgen. Die grosse

Zahl neuer Arten, die aufgestellt werden, sind am Schlüsse mit Beschreibungen und theilweise

auch mit Abbildungen versehen, unter denen jedoch keine zur E'auna Madagascars gehörigen

sich befinden.

Hei'rich-Scliäffer, Prodromus Systematis Lepidopterorum. Versuch einer systematischen

Anordnung der Schmetterlinge. In dem »Correspondenzblatt des zoologisch-mineralogischen

Vereines zu Regensburg 1864— 1871«.

Es ist sehr zu bedauern , dass diese höchst gründliche Ai'beit nur bei einem Versuche

blieb, der noch nicht einmal alle Familiön der Tagschmetterlinge vollständig umfasst.

Kirlby, A Synonymic Catalogue of Diurnal Lepidoptera. London 1871. Supplement

1871—1877.

Verfasser führt in dem für jeden Lepidopterologen unentbehrlichen Werke die sämmt-

lichen bis jetzt veröffentlichten Tagschmetterlinge in der Zahl von 7740 Arten auf, bei denen

von 125 das Vorkommen auf Madagascar und den Mascareneu angegeben ist.

Kirlby, Catalogue of the Collectiou of Diurnal Lepidoptera formed by the late W. Ch.

Hewitson and bequeathed by him to the British Museum. Under the Directions and by the
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Authority of the Executors of the -n-ill of Hr. Hewitson. Printed for Private Cii-ciilatioii.

London 1879.

Der Katalog in Quart enthält auf seinen 246 Seiten 5764 Arten in 24746 Exemplaren

angegeben : reichlicli vertreten ist die Fauna von Madagascar mit einer Anzahl Species, deren

Vorkommen auf der Insel zum ersten Mal gemeldet wird ; da aber in der Vorrede die Vater-

landsangaben nicht durchweg als correct bezeichnet werden, so ist auch für diese Arten die

Sicherheit nicht imumstösshch.

Butler, Kevision of the Heterocerous Lepidoptera of the familr Sphingidae. S. Zeit-

schriften: Transactions of the Zoological Society of London. 1877.

Oberthür, Etudes d'Entomologie. IV. Catalogue raisonne des Papilionidae de la CoUection

de Ch. Oberthür. ßennes 1879.

117 Seiten und 6 schön colorirte Tafeln in gr. 8". In der grossen Sammlimg sind die

PapUioniden 3Iadagascais reich vertreten (11 sp.), unter denen sich die typischen Stücke zu

den B oisd UV al' sehen Beschreibungen befinden. Papilio Disparilis B. var. Xana Oberth. von

den Seychellen, um die Hälfte kleiner als die Exemplare von Bourbon, ist p. 54 angeführt.

(Etudes d'E. m : Faune des Lepidopteres de la cote Orientale d'Aüique enthält Bemertungen üter Papilio

Meriones Feld. p. 12. Acraea Serena F. var. Manjaca B. p. 25. Hypanis üitliyia Cr. vai-. Anvatara B. p. 26

von Madagascai'.)

Zeitsch rifte n.

a. Amerika.

Proceedlngs of the Academy of Xatural Sciences of Philadelphia. I. Philadelphia

1842. Jahi-gang 1866 enthält:

Reakirt, Descriptions of some uew Species of Diurnal Lepidoptera. p. 238—249.

Callidi-ras Thauruma Reak. von Madagascar p. 238.

b. Belgien.

Comptes-rendns de la Soci^t^ Entomologique de Belgique. L BruxeUes 1857.

T. 23 (7. 2. 1880).

Mabille, Diagnoses Lepidopterorum Malgassicorum. p. XVI—XXVII. Folgende 42

neue Arten sind aufgeführt:

Crenis Amazoula, Lycaena Artemenes, Spüosoma Melanimon, Sarrothripa Virgulana,

Porthesia Depauperata, Borocera Punctifera, Xotodonta Marmor, Odontina Pierronii, Thal-

pochares Partita, Erastria Apicimacula, E. Leucoglene, Micra Lacteola, Achaea Sinistra,

Hypena Lyperaäs, H. Glyptalis, H. Angulaüs, H. Contortalis, H. Hemigrammalis , Herminia

Periplocalis, Helia Serraüs, Madopa Parrallelaüs , Thallassodes PaHidulata, Phorodesma Leuco-

chloraria, Thalera Atroviridaria, Epione Malefidaria, Caberodes Insularia, Acidalia Paeculentaria,

A. Punctisti-iata , Macaria Crassiümbaria, Tephiina Malesignaria, T. Univirgaria, Psamatodes



Arenularia, Scotosia Syngrammata, Eupithecia Hemileucaria, Margarodes Septempunctalis, Botrs

Bifenestralis, B. Stenopalis, B. Venilialis, Nymphula Luteivittalis, Phycis (Myelois ?) Saturatella,

Euplocamus Foedellus, Crambus Puuctistiigellus.

(3. 7. 1880).

M a b i 1 1 e , Note sur une Collection de Lepidopteres recueillis ä Madagascar. p. CIV—CIX.

Die Sendung enthielt gegen 100 SchmetterKnge, bei Foulepointe im nordöstlichen Theile von

Madagascar gesammelt, derselben Gegend, aus der auch Boisduval seiner Zeit viele gute Arten,

von denen einzebie seitdem nicht wieder aufgefunden wurden, erhalten hatte. Nach einer

Liste der hervorragendsten Arten folgt die Beschreibung von 15 seither unbeschriebenen

Species.

Sti-abena Dyscola, Mycalesis Difficüis, M. Cingulina, Pieris B^ecyra, Acraea Zitja var.

Pumida, Neptis GratiUa, Idmais PhUumene, Arctia (Ai-eas) Galactina, Liparis Binotata, Agrotis

Consentanea, n. g. Stenopis, S. Eeducta, Siculodes Terreola, Herminia Campanalis, SpUomela

Trivirgalis, Botys Chrysotalis.

T. 25. (2. 4. 1881.)

Mabille, Notes sur plusiem's envois de Lepidopteres proveuant de Madagascar.

pl. LY—Lxn.
Dass in verschiedenen Sendungen, selbst aus dem waldreichen Innern Madagascars fast

nichts Neues an Rhopaloceren sich vorfand, will der Verfasser dahin erklären, dass vielleicht

die zahlreiche Liste der madagassischen Tagschmetterlinge nahezu geschlossen sei. An neuen

Arten werden beschiieben

:

Diadema Madagascarieusis, Hypsa Ambusta, Notodonta Angustipennis, Orthosia ? Arcifera,

0. Ochroglene, Ophiodes Pelor, Athyrma SaalmüUeri, Achaea Orea, Cj^Ugramma Concors. —
Es folgt eine Zusammenstellung und mehrfache Zusammenziehung der bis jetzt bekannten

Cyligramma-Arten Madagascars. — Acontia Malgassica, Xanthodes Mariae, Anthophüa J-graecum,

Stenia BalteaUs, Botys Holoxanthalis, Phakellura Imparivii-galis, Pai-aponyx Minoralis.

0. Deutsohland.

Jahrbücher der Königlichen Akademie gemeinnütziger Wissenschaften zu Erfurt.

L Erfurt 1757.

Neue Folge Heft YI. 1870.

Keferstein, Entomologische Notizen aus dem Tagebuch des zu Madagascar ver-

storbenen Herrn Tollin. p. 17, t. col. 3.

Das Wichtigste der Ausbeute wird tageweise aufgezählt und durch charakteristische

Andeutungen kenntlich gemacht. Unter einigen Raupenbeschreibungen befindet sich auch die-

jenige von Urania Rhipheus, der nach der Angabe ToUins nui' gegen Abend (Juni) fliegt.

Die Sammelorte waren Tamatave und Vohidotia.
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Hieran schliesst sich die Aufzählung von 39 Ai'ten , von denen 8 als neu beschrieben

p. 13—16 und abgebildet sind:

Acraea Percussa f. 1. 2. Glaucopis Tollinü f. 3. Chaerocanipa Batschii f. 4. ZoniHa Densoi

(Accentifera Palis.) f. 5. Saturnia Dura f. 6. Cyligramma Importuna (ArgUlosa Chi.) f. 7.

C. Intellecta f. 8. Pyralis (Siculodes) "Werneburgialis f. 9.

Entomologisehe Zeitnng, herausgegelbeu tou dem entomologisehen Yerein zu

Stettin. I. Stettin 1840.

1863. Keferstein, Lepidopterologische Notizen p. 164 enthalten den Inhalt eines

Briefes von C. ToUin aus Poulepointe auf Madagascar, auf welcher Insel der Berliner Eeisende

sich seit dem 22. Mai 1862 befindet. Nach einer kurzen Schilderung der herrlichen Vege-

tation, deren richtige Ausnutzung zu grossen ßeichthüniern führen würde, drückt er seine

grosse Zufriedenheit über den Arten-Eeichthum und die Pracht der dortigen Lepidopteren

aus. Es wird das Vorkommen europäischer und südafrikanischer Arten besprochen. Durch

Zucht aus Eaupen erhielt er eine Anzahl Schmetterlinge, aber auch Ichneumoniden. Urania

Ehipheus Dr. beobachtete ToDin häufig, jedoch unerreichbar durch den hohen Flug; er

zieht später den prächtigen Schmetterling ebenso wie Ophideres-Arten aus Eaupen , deren

Beschreibung er hefert. Ferner gibt der Eeisende die Beschreibung einer Eaupe, aus der sich

die Lokalform von Sliniodes Discolor Gu. entwickelte. Kui-ze Skizzirung von PapUiouiden-,

einer Bombyciden-Eaupe, desgleichen von einem Sphingiden, welcher Nephele Accentifera Palis.

sein könnte. Auffällig erscheint es ToUin, dass die Sphingiden-Eaupen zur Verwandlung nicht

in die Erde ki-iechen.

1879. Maassen, Bemerkungen über Urania .Ehipheus Dr. p. 113— 115.

Es wird die Trennung von Urania Ehipheus Dr. und der Cramer'sdien Axt gleichen

Namens, letztere als U. Crameria, vorgeschlagen.

1881. Saalmüller, Zwei neue Noctuen aus Madagascar p. 214—218.

Ophisma Imperatrix und Megacephalon Stygium.

Saalmüller, Neue Lepidopteren aus Madagascar. p. 433—444.

Ingura SneUeni, Ophiusa Lenzi, Azeta Eeuteri, Seleuis Affulgens, PhyUodes Dux, Sicu-

lodes Mellea.

Bericlit über die Senekenbergische natui-forschende Gresellscliaft. Frankfurt a. M.

L 1850.

1877—1878. Saalmüller, Mittheüungen über Madagascar, seine Lepidopteren-Fauna,

mit besonderer Berücksichtigung der dieser angehörigen, im Senckenbergischen Museum

befindlichen Arten, p. 71—96.

Von den 78 aufgeführten Arten sind ein Theil beschi-ieben, darunter eine Anzahl nov.

spec, über die im Verlauf dieses Werkes noch berichtet wird.
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1878—1879. Saalmüller, Bemerkungen und Nachträge zu den »Mittheilungen über

Madagascar und seine Lepidopteren-Fauna« des Jahresberichtes 1877—1878. p. 122—126.

Die Zahl der Arten ist bis zu No. 89 fortgesetzt, davon 2 beschrieben.

1879— 1880. Saalmüller, Neue Lepidopteren aus Madagascar, die sich im Museum

der Senckenbergischen naturforschenden Gesellschaft befinden, p. 258— 310.

Die Arbeit weist 93 Nummern auf, deren in der Folge Erwähnung geschehen wird.

d. England.

PMlosopMcal Transactions of the ßoyal Society of London. I. London 1665.

Tol. 168. (Estea vol.) 1879.

Butler, Lepidoptera of Kodriguez. p. 541—544.

Es werden 21 Arten (7 Ehop. 14 Heter.) aufgeführt, die während einer astronomischen

Expedition erbeutet wurden ; davon kommen 12 auch auf Mauritius und Köunion, von diesen

8 auch auf Madagascar vor. Die 4 neuen Arten, die der Verfasser auch als endemisch ver-

muthet, hat er bereits in den »Annais and Magazine 1876 p. 407 ff.« beschrieben. Rodriguez

wird für das Vorkommen von Acherontia Ati-opos L. als äusserste beobachtete Grenze nach

Osten zu bezeichnet.

The Transactions of the Linnean Society of London, vol. I. London 1791.

vol. 26. pt. 3. 1868—1869.

Trimen, On some remarkable Mimetic Analogies among African Butterflies. ^. 497—

522. 2 col. plates.

Unter den angeführten Beispielen wird auch Papilio Meriones Feld, von Madagascar

einer näheren Betrachtung unterworfen, von dem das $ t. 42 f. 1 abgebildet ist; es werden

die Unterschiede vom afrikanischen PapiKo Merope Cr. dargelegt, die sich wesentlich auf die

Aussenlinie der Flügel, auf die verschiedene Weite der Discoidal-Zelle der Hinterflügel und

ganz besonders auf die gänzliche Verschiedenheit des $ basiren. Es würde naturgemässer

erscheinen, anzunehmen, dass Madagascar der Ausgangspunkt für diese beiden Arten von

einem gemeinsamen Stamm sei und dass die rauheren und schwierigeren Verhältnisse der

afrikanischen Lebensweise eine stärkere Verfolgung und die Annahme der geschützteren

Danaidenform für das 5 zur Folge hatten. Doch die weite Verbreitung von Merope über

ganz Afrika scheint anzudeuten , dass die ursprüngliche Form von Merope afrikanischen

Ursprungs ist ; sie hat sich von hier aus nach Madagascar, zu einer Zeit , wo . dies vieUeicM

noch keine Insel war, verbreitet und hat, da hier die Existenzbedingungen günstig waren,

die ursprüngliche Form beibehalten. Einige gemeinsam verbliebene Zeichnungen auf den

Flügeln der so verschiedenen weiblichen Formen werden nachgewiesen. •
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Journal of the Liiviiean Society. Zoology. vol. I. London 1857.

vol. XV. 1880.

Butler, Description of a new Genus of Motli of the Family Liparidae froni Madagascar.

p. 84. n. g. Pyramocera, P. Fuliginea Butt.

Das Genus wird zu Lymantria Hb. gestellt ; der Kopf mit den eigenthümlichen Fühlern,

die gekämmt, an der Basis am breitesten erscheinen und nach der Spitze zu pyramidalisch

abnehmen, ist diu-ch einen Holzschnitt vergrössert dargestellt.

The Transactions of the Entomologieal Society of London. London. I—m.
1810—1812 by Haworth. vol. I—V. 1834—1847.

New Series vol. I—V. 1850—1861. Third Series vol. I-V. 1862—1867. Continuation

:

für the year.

1865. vol. n. ser. 3.

Hewitsou, a Monograph of the genus Tphthyma p. 283—293 enthält die Beschreibung

der schon durch Boisduval bekannten T. Tamatavae B.

1866. vol. V. ser. 3.

Trimen, Notes on the Butterflies of Mauritius, p. 329—344.

Trimen hielt sich während der ersten 3 "Wochen des Monat Juli 1865 auf der Insel

auf und erlangte daselbst 20 Tagschmetterlinge, unter denen 4 von Boisduval nicht auf-

geführte sich befinden. In dem aufgestellten Verzeichniss aller bis jetzt auf der Insel beobach-

teten sind 26 aufgenommen, unter denen eine neue Art: Libythea Cinyras Trim. p. 337 und

2 Ai'ten als endemisch bezeichnet werden. Eine vergleichende Tabelle der geographischen

Verbreitung der Mauritius-Ehopaloceren nebst Erläuterung dazu folgt nun.

In einer Anmerkung p. 343 ist auf einen Aufsatz »Trimen, On the Butterflies of

Madagascar in the Quarterly Journal of Science 1864, p. 648« verwiesen. Die Ai-beit ist mir

xmzugänglich geblieben.

Die Fortsetzung der Zeitschi-ift folgt nun nicht mehr in Serien, sondern jahrweise : for

the year 1868 etc.

1870. Trimen, Notes on Butterflies collected in Basutoland p. 341—390.

Der Verfasser bezieht sich mehrfach bei Arten auf deren Vorkommen in Madagascar,

so z. B. wiH er die CaUidryas Ehadia B. vereinigt wissen mit C. Plorella F.

1872. Kirby, Notes on the Diurnal Lepidoptera described by Jablonsky and Herbst p. 120.

Die auf t. 12. f. 3 abgebildete und p. 125 als Papilio Phorbanta beschriebene Axt wird

auf diese von Linne zuerst aufgestellte Species bezogen, während das wenig charakteristische

Bild sich wohl mehr als Papilio Dispariüs B. S deuten lässt.

Zur Aufklärung der Papilio Merope Gr.- und Meriones i'ls/f/.-Frage tragen wesentlich

die beiden Aufsätze bei

:
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1874. Weale, Notes on the habits of Papilio Merope with Description of its Larva and

Pupa. p. 131.

Trimen, Observations on the case of Papilio Merope with an accoiint of the various

known forms of that Butterfly. p. 137—153. t. 1, worin die von Pap. Meriones Feld. 9 ganz

verschiedenen weiblichen Formen des P. Merope Cr. festgestellt werden.

Butler, Descriptions of some new Species and a new Genus of Diurnal Lepidoptera. p. 423.

Panopea Drucei Butl. von Madagascar. p. 426. t. 6. f. 3.

Butler, A List of the Lepidoptera referable to the genus Hypsa (Hb.) Wlk. p. 315.

Hypsa Insularis B. (Walk. Het. II. 459) wird mit Aganais Borbonica H.S. 9 (f. 118) von

Bourbon zusammengezogen, ebenso Aganais Borbonica B. mit A. Jodamia H.S. (f. 119).

1877. Eirby, Notes on the African Saturniidae in the Collection of the Royal Dublin

Society, p. 15.

Als neue Art von Madagascar wird Biinaea Aslauga Kirb. aufgestellt, p. 18.

Kirby, Notes on the new or rare Sphingidae in the Museum of the Royal Dubhn

Society, and Remarks on Butler' s recent revision of the family. p. 223.

Die Arti-echte von Hemaris Cyaniris Guer. von Sylhet und Mauritius werden bestätigt.

Nach Besprechung noch einiger Arten von Madagascar wird als neue Art Nephele Charoba Kirb.

p. 243 beschrieben.

Butler, On the Lepidoptera of the Fanüly Lithosiidae in the Collection of the British

Museum, p. 325.

Lithosia Kingdoni Butl. wird als neue Art von Madagascar beschrieben.

1880. Butler, On the Genus Sypna Gu. p. 201.

Madagascar liefert zu diesem Genus nur eine Art, die schon fi'üher beschriebene S. Com-

pKcata Butt.

1881. t. 9. £3.4. Pieris Saba F. 6 (Orbona B.) und 9.

Transactions of the Zoologieal Society of London. L London 1833.

1877. (IX.) Butler, Revision of the Heterocerous Lepidoptera of the famUy Sphingidae

p. 511-644. PL col. XC-XCIV.

Enthält eine systematische Zusammenstellung der bekannten SpHngiden. Unter den

beschriebenen neuen Arten befindet sich Protoparce Mauritü Butt. ? abgetrennt von P. Solan! B.

p. 606 und im Appendix II: Diodosida Peckoveri Butt. p. 637 von Madagascar.

1879. (X.) Westwood, Observations on the Uraniidae, a family of Lepidopterous

Insects with a Synopsis of the family etc. p. 507—542. Plates LXXXV—LXXXVIII.
Verfasser bespricht die allgemeinen Verhältnisse der Familie und ihre Stellung im System

und will dieselbe bei den Bombyoiden den Saturnien anschliessen. Den seither gebräuchlichen

Genus-Namen Urania ändert er für die amerikanischen Arten in Uranidia um, weil ersterer
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bereits in der Botanik vergeben und fahrt für Rhipheus den in Hübuer's Verzeichniss p. 289

verweudeteu Geniis - Xamen Chrysiridia wieder ein. t. 85. f. 15. 16 stellt den Eippenverlauf

dieser Art dar.

1881. (XI.l Moore, Ou the Genera and Species of the Lepidopterous Subfaniily Ophi-

derinae inhabiting the Indian Region, p. 62—76. PI. col. XII—XIT.

Das Genus Ophideres B. wird in 8 neue Genera für die indische Region zersplittert,

wobei 3 alte Hübner'sche Verwendung finden. Die beiden Arten, die auch der Fauna Mada-

gascars eigen sind, deren Entwickelungsgeschichte beschrieben und von denen Raupe , Puppe

und Schmetterling abgebildet sind, erscheinen nun als Othreis. Pullonica L. p. 64. 1. 12. f. 1,

1 a. t. 13. f. 1 6, f la o und Argadesa ilaterna L. p. 74. 1. 12. f. la—d, t. 14. f. 3 6, 3a o.

Proceedings of the Seieutitic Mcetinas of the Zooloaical Society of London.

I. London 1830.

1847. Doubleday, Ou some undescribed Species of Lepidoptera in the Societ\''s

CoUection. p. 58— 61.

Charaxes Phraortes Dbld. von lladagascar. p. 60.

1863. Hewitson, A list of Diurnal Lepidoptera takeu in iladagascar by Caldwell. p. 64.

Neue Ai'ten : Acraea Obeira Heiv. p. 65. Diadema Dexithea Heir. p. 65. t. 40.

Walker, On some Insects coUected in Madagascar by Caldwell. p. 165.

Xeue Alten: Bizone Amatura Tf7/,-. (B. Hova G>i. 1865.) : P- 167. Artaxa Fervida

Mlk. 6 und Euproctis Producta Tf7/,-. ä. p. 168.

Bat es, On some Insects coUected in Madagascar by Caldwell. p. 472.

Der Verfasser gibt einen kurzen geschichtlichen Ueberblick der Entomologie Madagascars,

die aus dem Ende vorigen Jahrhunderts datirt, zu welcher Zeit Dr. Commerson dort sammelte.

1830 sandte der Reisende Goudot seine Ausbeute uacb Europa, deren Resultate durch Klug

und Boisduval veröffentlicht wurden. Hierauf folgten nur kleinere Sendungen. Es heisst dann

:

»Die WiedereröfEnung der Insel für die Eui'opäer hat den Entomologen nicht die gewünschten

Erfolge gegeben, als höchstens die Wiederentdeckung der Goudot'schen Arten.« Einer

Besprechung der allgemeinen fannistischen Verhältnisse Madagascars, besonders den Ansichten

Hartlaub's gegenüber, folgt eine Aufzählung der durch Caldwell gesammelten Insekten aller

Ordnungen, darunter 16 bereits bekannte Lepidopteren.

1873. Bartlett, Description of a uew Moth belongmg to the famUy Satunüidae p. 336.

Tropaea Madagascariensis Bart. (Actias Cometes B.).

1876. Butler, Revision of the Lepidopterous genus Teracolus Sirains. p. 126.

Pieris Mauanhari Wnl. wii-d in der 4. Abtlieilung dieses Genus uutergebraclit. p. 133.
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1877. Butler, Description of new Species of Heterocerous Lepidoptera in the Britisli

Museum, p. 168.

Zwei Spbiuges yon Madagascar siud beschrieben:

Diludia Chromapteris Butt, und Protoparce Lingens Butt.

The Amials and Magazme of Natural History includiug Zoology, Botany aad

Geology. I. London i838. (vol. I-V, 1838—1840 sind unter dem Titel »Annais of Natm-al

History or Magazine of Zoology, Botany and Geology« erschienen, und waren selbst eine

Fortsetzung von »The Magazine of Zoology and Botany« und dem »Botanical Companion.«)

1874. vol. XIV. (4. ser.)

Hewitson, Description of a Butterfly from Madagascar formiug a new genus p. 359.

n. g. Smerina Heiv. S. Vindonissa Heic. (Nymphalide).

1876. vol. XVII. (4. ser.)

Butler, Preliminary Notice of new Species of Lepidoptera fi'om Rodriguez. p. 407.

n. sp. Caradrina Expolita Biitl. p. 407. Diomea Bryphüoides Butt. p. 408. Homoptera

Tiu-bida Butt. p. 408. Laverna Plumipes Butt. p. 409.

1878. vol. IL (5. ser.)

Butler, On a CoUection of Lepidoptera recently received from Madagascar p. 283—297.

Von den 56 aufgeführten Arten sind folgende unter Aufeahme dreier neuen Gattungen

und Angabe des Fundortes als neu mit kurzen Beschreibungen versehen:

Mycalesis Perdita, n. g. Coryphaeola (für Eurodoce Wskc.)., Charaxes Cowani, Acraea

Calida, n. g. Saribia (für Tepahi i?.), Lampides Aberrans, Lycaena Atrigemmata, Pseudonaclia

Sylvicolens, n. g. Hylemera, H. Teniüs, Dasycliira Mascarena, Dianthoecia Graminicolens,

Audea Ochreipennis und Botys Phyllophila.

Butler, Descriptious of some new Genera and Species of Lepidoptera from Old Calabar

and Madagascar. p. 455—465.

Von Madagascar: Areas Virginalis, n. g. Daphaenui'a, D. Fasciata, Sozuza Argentea,

n. g. Helicomiti-a, H. Pulchra, Gogane Ochrea, Dasychira Ampliata ; n. g. Ceranchia, C. Apollina,

Zeuzera Cretacea.

1879. vol. m. (5. ser.) Butler, Ou a ooUection of Lepidoptera from the Island of Johanna, p. 186—192.

Von den 27 angeführten Arten (dabei 3 Heter.) ti-agen 20 den Charakter der Mascarenenfauna, 14 sind

auch auf Madagascar und 12 kommen auch im tropischen Afrika vor; 10 nov. speo. sind beschi-iehen.

1879. vol. IV. (5. ser.)

Butler, Descriptious of new Species of Lepidoptera from Madagascar, with uotes on

some of the forms already described. p. 227—246.

Enthält die Diagnosen folgender Gattungen und Arten:
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Strabeua Mabillei, Ciüapa Parva, Pseudoaympha Subsimilis und Angiilifascia, u. g.

Henotesia, H. Anganavo? Wirl., Ypthima Niveata, Salamis Definita, Acraea Foraax, Castalius

Azureus, Jolaus Argentarius, Belenois Albipennis, Tapezites? Kingdoui, Cyclopides Pardalina.

Gnathostypsis Laticornis, Diodosida Grandidieri, Chaerocampa Humilis, ßothia Micropales,

R. Westwoodii, Pseudonaclia Simplex, Hylemera Paella, H. Fragilis, Leucoma Pruinosa,

Gogane Ttirbata, Euproctis Titania, n. g. Laelapia, L. jSTotata, n. g. I^umenoides, N. Grandis,

Lymantria Rosea, Dasychira Vibicipennis, D. Gentilis, Mardara Viola und Peculiaris ; n. g.

Chrysotypus, C. Dives; n. g. Argyrotypus, A. Lociiples, Nioda Lignea, Parasa Valida ; n. g.

Synclysmus, S. Niveus, Caradrina Spaelotidia, Paaolis Notabilis, Eremobia Virescens, Euplexia

Debilis ; n. g. Crocinis, 0. Fenestrata, Ochracea und Plana, Eubolia Dulcis, Singara Hypsoides,

Botys Kingdoni.

1880. vol V. (5. ser.)

Butler, On a Collection of Lepidoptera from Madagascar, with Descriptions of uew

Genera and Species. p. 333—344 und p. 384—395.

Enthaltend 59 Arten, davon für die Fauna neu:

Pseudouympha Cowani und Turbata ; n. g. Callyphtlüma (für Pseudonympha Wardii Butl.),

Panopea Diffusa, Castalius Auratus, Terias Aliena, Catopsilia Decipiens, Hesperia Fervida. —
Eusemia Metagrius und Tranquilla; n. g. Mydrodoxa, M. Splendens; n. g. Epicausis, E. Lanigera;

n. g. Isorropus, I. Tricolor, Sommeria Extensa.

n. g. Xanthodura, X. Trucidata; n. g. Lechriolepis, L. Anomala; u. g. Raphipeza (für

Gogane Turbata BiiU.) ; n. g. Chrysopsyche (für Chaerotriche Mirifica Bidl. von Old Calabar),

Copaxa Subocellata; n. g. Crothaema, C. Sericea, Sypna Complicata, Marcala? Modesta,

Thalera Cowani, Thalassodes Glacialis, Zanclopteryx Puella, Panagra ßachicera; n. g. Rhodoph-

thitus, R. Formosus, Emmelesia Sublutea, Agamana Insignis, Actenia? Signata, Gelecbia Insu-

laris, Cryptolechia Argillacea.

Aus der Hewitson'schen Sammlung sind drei seither unbeschriebene Tagschmetterlinge

angeschlossen

:

Charaxes Relatus Buti., Jolaus Argentarius Butl. 6 (9 S. Ann. Mag. Nat. Hist. 1879.

IV. (5.) p. 231.), Catopsilia Rufosparsa Butl.

The Entomologist's Moiithly Magazine. I. London 1864.

Ward, veröffentlicht eine Reihe neuer Tagsebmetterlinge, die Crossley in Madagascar

für ihn gesammelt hatte.

T. VI. 1869-1870. p. 224—225. Pieris Mananhari 8 9, Eronia Vohemari S9 (Lucasi

Grand.), Dauais Nossima 6 9, Junonia Anteva 3 9.

T. VII. 1870—71. p. 30—32. Pieris Antsianaka 6, Erebia Rakoto, Erebia Ankaratra,

Mycalesis Vola 6, Mycalesis Ankova 8, Mycalesis Iboina 8, Mycalesis Avelona.
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T. VIII. 1871— 1872. p. 121

—

122: Atella Manoro 6, Erebia Passandava, Mycalesis

Anganova.

T. IX. 1872—1873. p. 2-3. Acraea Maransetra Ö9, A. Masamba, A. Masanola, Charaxes

Aiialava; p. 147—148. Acraea Manandaza S¥, Eiuytela Narinda S, Mycalesis Antahala,

Diadema Usambara; p. 209-210. Charaxes Andara ö ?, C. Andriba Ö.

T. X. 1873—1874. p. 59—60. Acraea Sambavae 6, Mycalesis Ibitina.

T. XI. 1874— 1875. Distant, Descriptioii of a new Papilio from Madagascar. p. 129.

Papilio Lormieri.

Hewitson, Descriptions of Rhopalocera from Madagascar. p. 226— 227. Papilio

Mangoura, Melanitis Masoura 9 und Heteropsis Drepana (B.) Bbld. V (5 1850).

T. XIX. 1882— 1883. p. 57-58. Butler, On Nyctemera Biformis, of Mabille aud two

other forms of Nyctemeridae from Madagascar n. sp. Leptosoma Mabillei (von Mabille irrthüm-

lich als Biformis 9 beschrieben); Hylemera Candida und H. Nivea.

Cistula cntoiiiolosica. Vol. I with 10 plates. London 1869— 1876.

Druce, Descriptions of new Species of Diurnal Lepidoptera. p. 361.

Als eine für Madagascar neue Art befindet sich dabei: Miletus Docus Druce.

vol. II with plates. 1877-1882.

Butler, On a Collection of Lepidoptera from Madagascar. (1879). p. 389—394.

n. sp.: Pseudonympha Wardii Bntl. Belenois Coniata Btitl. Hesperia Margiuata BiiU.

Hypochroma Grandidieri Butt. Comibaena Stibolepida Bufl.

vol. IIL pars 26. (10. 1882).

Butler, DeseriiJtions of new Species of Heterocerous Lepidoptera from Madagascar.

p. 1-27.

Die 53 beschriebenen neuen Arten sind bis auf eine Ausnahme von Ankafana aus dem

Betsileo-Lande im Innern der südlichen Hälfte Madagascars.

n. g. Hypsoides, H. Bipars, Hydrusa Kefersteinii ; n. g. Callicereon, C. Affine, Daphaenura

Minuscula, Euchaetes Madagascariensis, Bizone Saalmülleri, Coraeia Pliunicornis, Sozuza Puncti-

striata, S. Mabillei, S. Albicans, S. Sordida, S. Aspersa, Prabhasa Carnea, P. Ardens, P. Nigro-

sparsa, P. Flexistriata, P. Pasciata, P. Angustata, P. Insignis, Lysceia Parvula, Eugoa Mar-

raorea, E. Plaeida, Nola Bryophiloides, Chaerotriche Limonea, Artaxa Incommoda ; n. g. Pachy-

cispia, P. Picta, Lymantria Dulcinea, Calliteara Elegans, C. Gi-andidieri, C. Moerens, C. Pastor,

C. Prasina, Dasychira Pumila, D. Pallida, Parorgyia Phasiana, P. Maligna, Bunaea Plumicornis,

Ceranchia Reticolens, C. Cribrelli, Copaxa Vulpina, Lasiocampa Leonina, Lebeda Cowani,

Eutricha Nitens, Borocera Arenicoloris, Ocha Hova, Miresa Pyrosoma, M. Gracilis, Anzabe

Micacea; n. g. Macrosemyra, IT. Tenebrosa; n. g. Zelomera, Z. Imitans, Cossus Fulvosparsus,

C. Pavidus, C. Senex.
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e. Frankreicli.

Bulletin de la Soei^t^ Philomatlilqiie de Paris. Paris I. 4». 1797. I. 8«. 1836.

T. in. (7. Serie.) 25. 1. 1879.

Mabille, Lepidoptera Madagascariensia ; species novae: p. 132— 144.

Die 28 beschriebenen neuen Äxten sind

:

Acraea Lia, Lycaena Sanguigutta, Pieris Smithii, P. Aifinis, Anthocharis Ena, Cyclopides

Malchus, Endagria Locuples, Ambulyx Grandidieri, Chaerocampa Argyropeza, Bizone Grandis,

Eusemia Yirguncula. Amblythyris Radama, Arctia Bicolor, Liparis Rhodophora, Bombyx

Sordida, Borocera Pelias, Limacodes Strigatus, Saturnia (Buuaea) Eusicolor, S. Aiiricolor,

Ophiodes Orthogramma, Achaea Oedipodina, Ophiusa Digona, Grammodes Rhodotaenia, Ther-

mesia Anceps, Hypeua Ophiusinalis, Alyta CalUgrammalis, PyraUs Cyanealis, Botys Acosmialis.

Aiiiiales des Sciences Naturelles, Zoologie et Paläontologie. 5. serie. I. Paris 1864.

Die erste Serie, die als Fortsetzung der beiden 1792 als »Journal d'Histoire Naturelle«

erschienenen Bände gilt, wurde unter dem Titel »Annales des Sciences Naturelles« I. 1824

Teröffentlicht. Mit Beginn der 2. Serie 1834 erscheint Zoologie und Botauique getrennt, und

mit der 5. Serie wird der Zoologie im Titel Pal6ontologie zugefügt.

1872. T. XV.

Lucas, Descriptiou de quelques Lepidopteres provenaut du voyage de Grandidier

ä Madagascar. Article No. 22.

Charaxes Antamboulou S , C. Antanala o , C. Betsimisaraka S, C. Betanimena 6, Cyli-

gi'amma Raboudou S 9 (Conturbans Walk.)

ßeviie et Magasin de Zoologie, par Guerin-Meneviile. Paris I. 1849 als

Portsetzung des Magasin de Zoologie etc. par Guörin-Meneville. Paris 1831— 1838 und

Magasin de Zoologie, d"Anatomie compar6e et de Paleontologie par Guerin - MeneviUe.

Paris 1839—1848.

1862. Gueriu-Meueville, Note provisoii-e sur uu nouveau ver ä soie observe par

Fleuriot de Langle pendant uaie Station ä Madagascar. p. 344. 1. 14. f. 2.

Beschreibung und Abbildung von Bombyx (Artaxa?) Fleuiiotii Gicer.

1863. Yinson, Entomologie utile ä Madagascar. p. 45.

Auszug aus »Vinson et Coquerel im Bulletin de la Societe d'acclim. et d'histoire naturelle

de Tue de la R6union T. I. p. 16—24. t. 1.« Für Beides S. Vinson voy. ä Mad.

1867. Grandidier, Description de quatre especes nouvelles de Lepidopteres decou-

vertes sur la cote sud-ouest de Madagascar. p. 272.

Anthocharis Zoe Grand. CaUidryas Lucasi Grand., Hesperia Ernesti Grand. (Ismene

Pansa Heic) und Lithosia Laymerisa Grand.

1874. Boisduval, Monographie des Agaristidees. p. 26—110.

Die Arbeit enthält die Beschreibungen der bereits bekannten Arteu Madagascars.
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Revue Zoologique par la Soci^te CuTierieime ;
par Guerin-Meneville.

Paris 1838-1848.

1847. Guörin-Möneville, Description d'un Bombyx (Mittrei) noaveau decouvert

par M. Mittre ä ISTossi-Be, ile de Madagascar. p. 229—230.

Bombyx (Actias) Mittrei (A. Cometes B. 1847).

NouTelles Annales du Mus<^uni d'Histoire Naturelle. I—IV. Paris 1832—1835.

T. II. 1833. B i s d u V a 1 , Descriptions des Lepidopteres de Madagascar. p. 149—270. 16 t.

S. Boisduval, Faune Ent. de Madagascar etc.

Annales de la Soci^ti:^ Entomologique de France. I. Paris 1832.

1833. Boisduval, Anomalie du genre Urania, p. 248.

1842. Lucas, Observations sur un noiiveau genre de la tribu des Nymplialites.

p. 295— 307. Godartia (Euxanthe Hb.) Madagascariensis Liic. p. 299. t. 12. n. 2. f. 1.2.

1863. Viuson, Lepidoptere nouveau de Madagascar. Salamis Duprei Vins. p. 423. t. 10. 5

1866. Coquerel, Faune de Bourbon. p. 293.

Allgemeine Verhältnisse in interessanter Weise geschildert.

Coquerel, Des differentes especes de Bombyx qui donnent de la soie ä Madagascar.

p.341. t. 5. 6.

1. Bombyx Radama Coq. t. 5. f. 1. $ 9

2. Bombyx Diego Coq. Die Eaupen dieser beiden Spinner fertigen zu ihrer Verpuppung

gemeinsame grosse, taschenförmige Gespinnste an, in denen die einzelnen Cocons dicht neben

einander liegen, t. 6. (B. Radama Coq.).

3. Borocera Cajani Vins. (var. B. Madagascariensis B.) fertigt isolirte Cocons. t. 6.

4. Bombyx (Artaxa) Fleuriotii Guer. gehört wohl auch zu Bor. Madagascariensis B.

1869. Lucas, Remarques sur TUrania Rhipheus. p. 426.

1873. Boisduval veröffentlicht eine aus dem Jahre 1831 von Sganzin stammende

Angabe über die früheren Stände von Urania Rhipheus Br. Bulletin p. CCXX.

1875. Mabille, Diagnose von Cyclopides Howa Mab. Bull. p. CCXV.

1876. Mabille, Sur la Classification des Hesperiens avec la description de plusieurs

especes nouvelles. p. 251.

Cyclopides Howa Mab. p. 270. Tagiades Insularis Mab. p. 272.

Lucas, Urania (Thaliura) Croesus Qerst. als identisch betrachtet mit U. Rhipheus 0)\

Bull. p. CXXVI.

1877. Guenee, Note sur l'Urania Rhipheus Br. p. 105.

Bespricht die Gattung Urania, die nur eine Species Rhipheus Br. hat und mit welcher

Croesus Gerat, hier zusammengezogen wird, ihre Stellung in der Familie der Uraniden, die



vereinigt bleiben muss. Die Angaben S ganz ins über die Entwickelungsgeschichte von

U. Khipheus Dr. hält der Verfasser für unwahrscheinlich und auf Verwechselung beruhend.

Gueuee, Ebauche d'une Monographie de la famille des Siculides. p. 275, die er zwischen

die Thyriden und Hepialideu gestellt wissen will.

Siculodes Plagula Grit. p. 300 von Madagascar ist S. WerneburgaUs Kef.

Mabille beschreibt folgende neue Arten von Madagascar:

Anthocharis Flavida, A. Guenei, Eronia Grandidieri. Bulletin p. XXXYII. Lycaena

Eabefauer S, L. Delicatula 6, L. Smithii S , L. Scintilla 5 , L. Eeticulum 8 , L. Antaaossa 8,

Cyclopides Leucopyga 8, C. Dispar 8 9, Mycalesis Wardii 8, p. LXXI.

1878. Mabille, Sti-abena Argyrana, Mycalesis Ankoma, M. Strato, Satyrus Mopsus,

Pieris Grandidieri. Bulletin p. LXXV.

1879. Mabille, Recensement des Lepidopteres höteroceres observes jusqu'ä ce jour ä

Madagascar. p. 291—341.

Die Zusammenstellung der Heteroceren, die übrigens einige Lücken enthält, ist vorläufig

in Aussicht des von demselben Verfasser in Arbeit befindlichen gi'össeren Werke »Faime

generale des Lepidopteres malgaches« vorausgeschickt, hauptsächlich um Sammler zu veran-

lassen, ihre madagassischen Arten zur Verfügung zu stellen.

An neuen Arten sind in dieser Arbeit aufgenommen

:

Macroglossa Aesalon p. 299. Lithosia Erythroplem-a p. 302. Nychthemera Easana p. 304.

Deiopeia Diva p. 305. Argina Serrata p. 307. Lasiocampa Gueneana p. 314. L. Plagiogramma

p. 314. Anchirithra Punctuligera p. 315. Saturnia Diospyri p. 316. Peiisomena Cincta p. 317

Acontia Microptera p. 321. Hypocala Florens p. 324. Ophisma SaahnüUeri p. 328. Serrodes

Leucocelis p. 330. Xemoria Pallidularia p. 333. Micronia Semifasciata p. 335. Stenia Uniflexalis

p. 336. S. Pulchellalis p. 337. Pionea Terminalis p. 338. Botys Minutalis p. 339. B. Mono-

tretalis p. 339. n. g. Metoeces p. 340. M. LepidocereUa p. 341.

Hieran scbliessen sich von demselben Verfasser eine Eeihe neuer Arten an. p. 341—348.

Acraea Smithii p. 341. Mycalesis Parvidens 8 p. 342. M. ExoceUata 8 p. 343. M. In-orata

8 p. 343. Butleri 8 9 p. 343. Satyrus Albivittula 8 p. 344. Cossus Breviculus 8 p. 344. Pterogon

Obscurus 8 p. 344. Chaerocampa Bifasciata 8 p. 345. Orgyia Aurantia 8 p. 345. Asthenia?

Flavicapilla 8 p. 345. Bolina Agrotidea 8 p. 346. Hypopyra Megalesia 6 9 p. 346. Ophiodes

Ponderosa9 p. 346. Ophiusa Nigi-imacula 8 p. 347. Siculodes Opalina 9 p. 347. Hypochroma

Eugrapharia 9 p. 347. Macroglossa Bombus 8 p. 347. Aglaope ? PerpusiUa 8 p. 348. Euchelia

Eagonoti 8 p. 348.

Mabille, neue Schmetterlinge, darunter Eucrostis Albicoruaria von Nossi-Be. Bulletin

p. CLV.
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Mabille, neue Schmetterlinge von Madagascar

:

n. g. Smithia, S. Paradoxa (Satyride), Idmais Eucheria und Daphaemira Smithii. Bulletin

p. CLXXIII.

Petites Nouvelles Eiitoiuologiques. Paris 1869—1878.

n. vol. No. 178. (15. 8. 1877) enthält:

Mabille, Diagnoses de Lepidopteres de Madagascar. p. 157— 158.

Strabena Smithii, Mycalesis Audrivola, Masikora, Narova, Strigula, Menamena und

Acraea Turna.

No. 210. (15. 12. 1878).

Mabille, Diagnoses de Lepidopteres de Madagascar. p. 285.

Cyclopides Empyreus, Catalonicus, Pamphila Ariel, Gillias und Sinnis.

No. 211. (1. 1. 1879).

Mabille, Diagnoses de Lepidopteres de Madagascar. p. 289.

Lycaena Leucon und Hypolycaena Vittigera.

No. 213. (1. 2. 1879).

Saalmüller, Diagnose d'un Lepidoptere nouveau du groupe des Ophiusides. p. 297.

Ophisma Mabillei.

Le Naturallste. Paris I. 1879. Fortsetzung der Pet. Nouv. Beides redigirt von Deyrolle.

L ann6e. No. 1. (1. 4. 1879.)

Mabille, Note sur une petite collection de Lepidopteres de Madagascar. p. 3.

Enthält nur die Aufzählung schon bekannter Arten.

No. 3. (1. 5. 1879.) Fortsetzung hiervon, p. 4 als n. sp. Deiopeia Serrata Mab. in den

Ann. S. Fr. 1879. p. 307 unter Genus Archina wiederholt.

IV. ann§e. No. 13. (1. 7. 1882.)

Mabille, Description de Lepidoptöres de Madagascar p. 99.

Neptis Sextilla, Terias Hapale, Anthocharis Siga, Eusemia Vectigera, Hyleniera Fadella,

Homoptera Terrena.

No. 17. (1. 9. 1882.)

Mabille, Description de Lepidopteres de Madagascar. p. 134.

Syntomis Butleri und Quinquemaculata, Liparis Nolana, Acontia Miegii, Phyllodes Prae-

texatus (Dax Saalvi.) Hyperythra Miegii.

Bulletin de la Soci^t»? Zoologique de France.

Pour l'annee 1877.

Mabille beschreibt p. 234 Hesperia Amygdalis von

1878. (15. 4.)

Mabille, Lepidoptera Africana p. 87—95.



Aus Madagascar befinden sich folgende neue Arten dabei:

Strabena Smithii, Mycalesis Bicristata, Fuliginosa, Andravahana und Maeva, Hypolycaena

Wardii und Mermeros, Thecla licinia und Rutila. Hierauf folgt p. 84 eine Bestimmungstabelle

der Syntomis- imd NacUa-Arten, von denen Syntomis Eeducta, Anapera und Culiculina sowie

Naclia Quadrimacula, Tenera und Ti-imacula als neu für die Fauna zu nennen sind. Ferner

Caloschemia Monilifera, Nychthemera Biformis, Lithosia Sanguinolenta, Deiopeia Heterochroa,

Chelonia Rubriceps, Eusemia Obryzos, Spilosoma Aspersa, Liparis Melanocera, Vitrina, Hep-

tasticta und Barica, Orgyia Velutina; n. g. Clostherothrix, C. Gambeyi, Microuia (Fasciata)

Lobularia, Malgassaria, Hypopyra Malgassica, Ophiusa Daedalea, Acontia Microcycla ; Cataclysta

Callichromalis.

f. Eussland.

Horae Soeietatis Eiitoniologicae Rossicae. I. Peüopoli 1861.

1877. T. Xm. 1—4.

Zell er, Exotische Microlepidoptera. p. 1—493. 1. 1—YI. (172 col. Abbildungen).

Es sind 11 neue Gattungen aufgestellt und 342 Arten beschrieben, unter denen sich

Schoenobius Terreus Z. p. 10. 1 1. f. 1 a, b. als neue Art von Madagascar befindet.

Erklärung der Abküi'zungen

der Autornamen und der entomologisclien Werke.

Beauv. Palisot de Beauvais, Ambroise Marie Fran^ois Joseph, 1752—1820.

Bert. Bertoloni, Giuseppe, 1804— 1878, Professor in Bologna.

B. Boisduval, Jean Alphonse, Dr. med. Paris, 1801—1879. F. Mad. : Faime entomologique de Mada-

gascar. — Sp. gen. : Species general des Lepidopteres.

Butl. Butler, Arthur Gardiner, geb. 1844, Assistent-Eeeper bei der zoologischen Abtheilung des British

Museum in London. Lep. ex. : Lepidoptera esotica.

Clk. Clerck, Carl Alesander, t 1765. Ic. Ins.*. Icones Inseotorum etc.

Coq. Coquerel, Charles , Chirurgien de la marine
,
geb. 1822 zu Amsterdam , seit 1846 zu verschiedenen

Malen auf Reuoion und Madagascar; 1863 nach mehrfach wechselndem Aufenthalt kr-ank nach

Eeunion zui-ückgekehrt, wo er bald darauf starb.

Cr. Cramer, Bieter, f De TJitlandsche Kapellen etc.

Cyr. Cyrillo, Dominico, 1734—1799, Professor der Botanik und Medicin in Neapel.

Dalm. Dalman, Job. "Wilh., 1787—1828, Professor und Inspector des Museums in Stockholm.

Bist. Distant, Will. Lucas, Dü'ector des anthropologischen Instituts in London.

DUd. Doubleday, Edwai-d, 1810—1849, Assistent im British Museum zu London. Dbld. Wstw. Gen. Dium.

Lep.: Doubleday & Westwood, The genera of Diumal Lepidoptera.

Druc. Bruce, Herbert, in London.

7
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Dr. Druiy, Drew , Goldschmied in London , t Anfang dieses Jahi'himderts. Exot. Ins. : lUustrations of

Natural Histoiy etc.

Bup. Duponchel, PMlogene Auguste Joseph, 1774—1846, Paris.

Esp. Esper, Eugen Joh. Chiistoph, 1742—1810, Professor in Erlangen.

F. Fabricius, Joh. Christian, 1745- 1808, Professor in Kiel.

Fdd. Felder, Cajetan, Wien. — Rudolf t 1871. Nov. Lep. : Reise der Fregatte Novara. Lepidoptera.

Gerat. Gerstäoker, Carl Eduard Adolph, geb. 1828 zu Berlin, Professor in Königsberg.

God. Godart, Jean Baptiste, 1775—1825. Enc. meth.: Enoyclopedie methodique.

Grand. Grandidier, Alfi'ed, in Paris, reiste längere Zeit in Madagascai-.

Chi. Guenee, Achille, Advokat zu Chäteaudun, 1809-1880. Sp. gen.: Speoies general des Lepidopteres.

—

Gu. Vins. "Voy. Mad.: in Vinson Voyage ä Madagascar. — Gu. Maill. Reun.: in Maillard Notes

sur l'ile de la Eeunion.

Gu4r. Guerin-MenevilLe , Felix Eduard, 1799—1874. Ic. R. An.: Iconogi-aphie du regne animal.

E.S. Hen-ioh-Schäffer, Gottlieb August Wilhelm, 1799—1874, Kreis- und Stadtgerichts-Aizt zu Regensburg.

Lep. exot. auch unter dem Titel : Sammlung neuer oder -wenig bekannter aussereiiropäischer

Schmetterlinge.

Eew. Hewitson; William Chapman, 1806—1878. Ex. Butt. : lUusti-ations of new speoies of exotic Butterflies.

Hoev. van der Hoeven, Jan, 1801—1868, Professor in Leyden.

Reise nach Mossambique.

Hpff. Hopffer, Heinrich Carl, 1810—1876, Custos am K. Museum in Berlin. Hpff. Peters Moss.: in Peters

Sb. Hübner, Jacob, 1761—1826, Zeichner in einer Kattun-Fabrik zu Augsbui-g; sein Gehülfe war Carl Geyer.

Verz.: Verzeiohniss. — Samml. ex. Schm.: Sammlung exotischer Schmetterlinge. — Zutr. : Zuti'äge.

Kef. Keferstein, Adolf, Gerichtsrath in Erfurt.

Kirh. Kirby, W. F., Naturalist am British Museum.

Klg. Klug, Joh. Chiistoph Friedrich, 1775—1856, Professor in Berlin.

Led. Lederer, Julius, 1821—1870, Kaufmann in Wien. Pyr. : Beifa-ag zur Kenntniss der Pyi-alidinen.

L. Linne, Carl von, 1707—1778, Professor in Upsala.

Luc. Lucas, Hippolyte, aide-naturaliste au Museum, Paris. Lep. ex.: Histoire naturelle des Lepidopteres

exotiques.

Mab. MabiUe, Paul, Professor in Paris.

Maill. MaUlard, L., Reun.: Notes sur File de la Reunion.

O. Oohsenheimer, Ferdinand, Dr. phil., geb. 1767 zu Mainz f 1822, Hofsohauspieler in Wien.

PcHis. Palisot de Beauvais, S. Beauv.

Petg. Petagna, Vincenz, 1734—1825, Professor der Botanik in Neapel.

Eeak. Reakirt, Tiyon, in Philadelphia.

Schiff. Schüi'ermüUer, Ignaz, 1727—1809, Professor am Theresianum in Wien.

Snell. Snellen, P. C. T., Rotterdam. In Tijd. v. Ent. : Tijdsohrift voor Entomologie.

Stall. Stoll, Caspar, f 1V95.

Swains. Swainson, WUHams, f 1856 auf Neu-Seeland.

TV. Treitschke, Friedrich, geb. 1776 zu Dresden, f 1842, Hofschauspieler in Wien.

IVm. Tiimen, Roland, Curator des Süd-Afrikanischen Museums in Cape Town. Rhop. Afr. austr. : Rhopa-

locera Afiioae australis.

Vins. Vinson, Auguste. Voy. Mad. : Voyage k Madagascar.

Voll. Snellen van VoUenhoven, Samuel Constantinus, 1816—1880, Dii'ector des Museums in Leyden.

Wllgr. WaUengren, H. J. D., Pfarrer in Fahrhult in Skane (Schonen).

Wlk. Walker, Fi-ancis, 1809—1874. Cat. Br. Mus. : List of tlie Specimens of Lepidopterous Inseots of the

British Museum.
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Wrd. "Ward, Cliristoplier, in Halifax. Air. Lep.: Ali'ican Lepi^

Wstw. Westwood, John Obadiah, geb. 1805, Professor in Oxford.

Z. ZeUer, Phil. Christoph, geb. 1808, Professor, jetzt wohnhaft in Grünhof bei Stettin.

Ann . S. Fl-. Annales de la Societe entomologique de Fi-ance.

Ann. & Mag. The Annais and Magazine of Natural Histoi-y.

Ann. Sc. nat. Annales des Sciences naturelles.

Ber. S. G. Bericht über die Senckenbergische natuiforsohende Gesellschaft.

BuU. S. phil. Bulletin de la Societe phüomathique de Paris.

Bull. S. z. Bulletin de la Societe zoologique de France.

Cist. ent. Cistula entomologica.

C. r. S. Belg. Comptes-rendus de la Societe entomologique de Belgique.

Guer. Rev. Mag. Guerin, Revue et Magasin de Zoologie.

Guer. Rev. z. Guerin, Revue zoologique par la Societe Cuvierienne.

Hör. Horae Societatis Entomologicae Rossicae.

Jahrb. Ak. Erf. Jahrbücher der K. Akademie zu Erfui-t.

J. Linn. S. Journal of the Linnean Society.

Monthl. Mag. The Entomologist's monlhly Magazine.

Natural. Le Naturaliste.

Pet. Nouv. Petites NouveUes Entomologiques.

Proc. Ac. Philad. Proceedings of the Aoademy of Natural Sciences of Pliiladelphia.

Proc. z. S. Proceedings of the zoological Society of London.

Stett. e. Z. Stettiner entomologische Zeitung.

Trans, ent. S. Transactions of the entomological Society of London.

Trans. Linn. S. The Transactions of the linnean Society of London.

Trans, z. S. Ti-ansactions of the zoologigal Society of London.

Erklärung der Albkürzimgen der Fundorte.

Amb. Ambohinamboarna.

Ank. Ankafana im Betsileo-Lande.

Ant. Antanarivo, Hauptstadt des Hova-Reiches, Provinz Imerina, ini Innern von Madagascar.

Bets. Betsileo-Land, im Innern der südlichen Hälfte von Madagascar.

Bourb. Bourbon (Reunion), Insel.

EU. Ellongo.

Pen. Fenerife, an der Ostküste Madagascars, nördlich von Tamatave gelegen.

Fian. Fianai-antsoa, Hauptstadt vom Betsüeo-Lande.

Flpt. Foulepointe auch Mahavelona, Ostküste, nördlich von Tamatave.

Luc. Lucube, Stadt und Berg auf der Insel Nossi-Be.

Masc. Mascarenen. die Inseln Mauritius, Bourbon und Rodiiguez.

Maur. Mauritius (He de France), Insel.

N.-B. Nossi-Be, kleine Insel, nahe der N. "W. Küste Madagascars.

Eeun. Reunion (Bourbon), Insel.

7*
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Eodr. Rodriguez, Insel.

St. Mar. Sainte Marie, kleine Insel nahe der Ostküste Madagasoars.

Sui-. Sm-akaok.

Tai. Takarana.

Tarnt. Tamatave, Haupthafen an der nördUchen Hiilfte der Ostkiiste Madagasoars gelegen.

Tan. Tanala-Land, östlich vom Betsileo-Land liegend.

Tint. Tintingue, ein zerstörter Ort, der nahe hei Tamatave lag.

Erklärung der angewendeten Zeichen und sonstigen Abkürzungen.

S Männchen.

9 "Weibchen.

[ ] enthält den Fundort des Autors, aber nicht zum Madagassischen Faunengebiete gehörig,

ab. aberratio, Abänderung,

ed. editus, herausgegeben.

exp. al. expansio alamm, Flügelausspannung, die Entfernung der Vorderflügelspitzen von einander, wenn bei

dem aufgespannten Schmetterling der Innenrand dieser Flügel etwa rechtwinkelig zur Mittellinie des

Körpers zu stehen konunt.

f. figura, Figur der citirten Werke.

Fig. Figm-a, Figur der beigegebenen Tafeln.

g. genus, Geschlecht. — n. g., novum genus, neues Geschlecht.

Het. Heterocera.

1. c. looo citato, an der angefühi-ten Stelle.

mm Millimeter

Mus. Museum. — Mus. F., Museum Frankfm't a. M. — Mus. L., Museum Lübeck.

No. Niimerus, (Numero), Nummer.

p. pagina, Seite.

PL Planche, Plate, Tafel.

Ehop. Ehopalooera.

sp. species, Art. — n. sp., nova species, neue Ai-t.

T. Tomus, Band.

t. tabula, Tafel.

var. varietas, Varietät.

vol. volume, Band.

Bemerkung: In, Beziehung auf Nomenclatur folge ich genau der von Dr. 0. Staudinger in seinem Cataloge

der Lepidopteren des europäischen Faunengebietes (1871) p. X—XXII aufgestellten Grundsätzen. Von den

Citaten sind nur die wichtigsten aufgeführt.



Rhopalocera.

Papilionidae.

PapUio L.

1. Papilio Oribazus Boisduval.

Fig. 30.

P. niger, Iwloserieeus. Fascia caerulea communis alarum, marginem interiorem aJarum

anteriorum solum attingente, costis nigris intersectis; macula apicalis alarum anteriorum

macularum marginis externi alarum imsteriorum caudatarum cobre caeruko.

brunneus. Exp. al. 86 mm,.

B. Sp. g§ii. I. p. 223.

Körper schwarz, nach dem Afterende zu in's Braune übergehend; auf der Unterseite

braun, Palpen mit je drei gelben Flecken.

Vorderrand der Vorderflügel stark gerundet; Aussenrand derselben massig gewellt, auf

Kippe 6 etwas eingezogen. Derjenige der Hinterflügel zwischen den Rippen stark eingebuchtet,

auf Rippe 3 mit massig langem spateiförmigem Schwänze.

Ueber die sammetschwarzen Flügel zieht eine breite seidenglänzende lasurblaue Binde,

die von den Rippen schwarz durchzogen wird; ihre innere Begrenzung ist ziemlich geradlinig,

während die äussere, besonders auf den Vorderflügeln ausgezackt ist. Auf diesen zieht sie

vom Innenrande bis m die Mittelzelle, dann folgen abgetrennt als Fortsetzung ein Fleck, der

die vordere Ecke der 'MittebieUe ausfüllt, dicht bei diesem ein zweiter grösserer, hinter der

Mittelzelle durch die Rippen in drei bis vier ungleiche Theile zerlegt, reicht nur bis an die

Subcostale. Vor der Flügelspitze befindet sich in Zelle 7 ein blauer aUeiustehender, kleinerer Fleck.

Die Binde selbst bildet in Zelle 2, 3 und 4 einen regelmässigen Zacken nach aussen. Auf

den Hinterflügeln erreicht die sich etwas verbreiternde Binde nicht ganz den Vorder- und

Innenrand, bedeckt nahezu die Hälfte der Mittelzelle und überschreitet dieselbe nach aussen

noch um einen schmalen Sti-eifen. Die äussere Begrenzung ist unregehnässig ausgezackt. Vor

dem Aussenrande steht eine blaue Fleckenreihe: in Zelle 2 und 6 je ein kleiner, in Zelle

3 und 4 je zwei grössere, ziemlich gleich grosse, in Zelle 5 ein grösserer und ein kleinerer

Fleck. Ausserdem befinden sich in der Nähe des Vorderwinkels und am Aussenrande der
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Zelle 6 noch eiii2;elne blaue Schuppen zusammengefügt. Alle Einbiegungen des Aussenrandes

sind fein weiss gesäumt.

Unterseite schwarzbraun, auf den Yorderflügeln ist das äussere Drittel heller angelegt

und in diesem zieht mit dessen ganzer Breite am Vorderrande beginnend eine süberweiss

bestäubte Binde, die geschwungen verlaufend sich verschmälert bis zu Rippe 2, diese noch

mit einigen Schuppen überschreitend. Die Zacken an ihrer inneren Begrenzung entsprechen

der äusseren der Oberseitsbinde. Am Vorderrande befinden sich in ihrer Mitte zwei verschieden

gross auftretende schwarzbraune durch Rippe 8 getrennte Flecken. Der untere, kleiaere endet

mit einer Spitze. Die Hinterflügel srud reichlich mit süberweissen Schuppen besäet, mit

Ausnahme des dunkelbraunen Basaltheües, der das erste Vs der Flügelfläche einnimmt und

einer etwas hinter der Mitte verlaufenden Binde, die sich nach dem Innenrande zu verbreitert.

Die übrigen Theüe des Flügels sind heller braun und abgesehen von der ziemhch scharf

abgegrenzten Saumbinde wolkig verdunkelt. Auf letztere sind mit hellerem Zwischenraum

verwaschene dunklere Mondflecken zwischen den Rippen aufgesetzt. Auch auf der Unterseite

sind die Einbuchtungen des Aussenrandes weiss gesäumt.

Heilere scharf begrenzte Flecken wie bei den verwandten Arten treten nicht auf. Die

beiden Geschlechter sind in der Zeichnung gleich. Mad. (Ant.)

2. P. Dispai-ilis B. F. Mad. p. 15. t. 1. f. 2. 9 B. Sp. gen. I. p. 227. Luc. Lep. ex.

t. 10. f. 2. S H. S. Lep. exot. f. 63, 64. 9 — P. Phorbanta, Herbst 'Satuxs. H. t. 12. f. 3. — Kirby

(1872) und Oberthür (1879) wollen letztere Abbildung auf Phorbanta L. bezogen haben;

dieselbe gibt die grösseren Flecken auf den Flügelmitten wenig charakteristisch und würden

sich diese auf beide Arten beziehen lassen. Dagegen stimmen die 3 Flecken vor der Spitze

der Vorderflügel mehr mit einzelnen Exemplaren von Disparüis, ebenso wie die 12 Aussen-

randsflecken der Hinterflügel, die bei Phorbanta in geringerer Zahl vorhanden und kleiner sind,

iiberein. Bourbon.

var. Nana Oberthür Etudes d'Ent. IV. p. 54. Seychellen.

3. P. Epiphorbas B. F. Mad. p. 13. t. 1. f. 1. B. Sp. gen. I. p. 226. — Mad. (Fian.)

St. Mar. N.-B. ziemhch häufig.

4. P. Phorbanta L. Mant. Plant, p. 535. God. Enc. meth. IX. p. 47. Luc. Lep. ex.

t. 10. f. 1. 9 B. Sp. gen. I. p. 225. H. 8. Lep. ex. f. 61. 62. — Maur., in früherer Zeit hier

nur allein beobachtet; nach neueren Angaben auch auf Bourb.

5. P. ETOmbar B. Sp. gen. I. p. 254. Wrd. Afr. Lep. t. 1. f. 3, 4. — Mad. N.-B. nur

1 Exemplar. Mus. L.
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6. Papilio Cyi'nus Boisdural.

Kg. 17. 18.

P. ecaudatus , niger, maeuUs flavo-viridibus ; alis anteriorihis maxiiiia maeidarum noveyn-

dedm basi margineque interna proxitna, ceterae versus marginem externum ajncemque

diminutae; macularum undedm alarum posteriorum maxima in basi et in cellula dis-

coidali; maculae ante marginem antieum undulatum externe furcatae. Subttis rufo-

fuscus maciiUs albidulis , alis anticis basi margineque externa sanguineis, media

obscurius; pasterioribus inter maeukis albidulas et nigras limitatas magis sanguineis.

Exp. al. 75—80 mm.

B. Sp. gen. I. p. 239.

Kopf schwarz, auf dem Scheitel 4, auf deu Palpeu je 2 weissliche Flecken. Thorax und

Hinterleib schwarzbraun, grau behaart, letzterer in der Seite mit zwei ßeihen gelblich weisser

Flecken, von welchen je zwei der 3 vorderen Leibesringe dui'ch einen schmalen, ebenso gefärbten

Strich mit einander verbunden sind. Auf der Unterseite ist die schwarze Brust ziemlich dicht

gelblich weiss und ockergelb gefleckt. Beine gelblich braun, die Schenkel innen schwarz, aussen

weiss behaart. Das Brustende und die ersten Hinterleibsringe sind in ihrer Mitte ockergelb

behaart, über die übrigen weisshch gelben zieht eine schwarzfleckige Mittellinie. Das Leibesende

ist graubraun behaart.

Vorderflügel am Vorderraude stark gebogen, che Mitte des Aussenrandes eingezogen,

dadurch die Spitze breit abgerundet vorti-etend ; nach dem Hinterwinkel zu wenig, der Aussen-

rand der dreieckigen Hintei-flügel stark gewellt. Oberseite der Flügel schwarz mit einem Stich

ins Bräunliche und mit hellgrünen Flecken. Auf den Vorderflügeln zieht, spitz beginnend, aus

der Wiu-zel, an die MittelzeUe angeschlossen und begrenzt durch die Rippen 1 und 2, am

letzten Flügeldrittel abgerundet, der grösste säramtlicher Flecken. Nach der Flügelspitze zu

sind in den ZeUen 2, 3 und 4, ebenfalls an die Subdorsale angesetzt, drei länglich runde

Flecken, die nach der Flügelspitze zu an Grösse abnehmen. Vor dem mittelsten befindet sich

in der Mittelzelle ein schräg viereckiger, vor diesem etwas nach innen gerückt und die

Subcostale berührend, ein dreieckiger, ebenfalls an letztere sich anschliessend vor dem Ende

der Mittelzelle ein ovaler Fleck, mit einem weissen Stiich davor auf der Subcostalen; eiu

kleineres weisses Strichelchen befindet sich zuweüen auch vor dem vorderen Fleck der ZeUe 8.

Hinter der MittelzeUe und im Anschluss an die an die Subdorsale angesetzte Fleckenbinde

befinden sich zwei kleine rundliche Flecken in den ZeUen 6 und 8, dahinter noch je ein kleiner

Fleck in ZeUe 7 und 8. (Bei einzelnen Exemplaren sind die beiden Flecken in ZeUe 8 zu

einem zusammengeflossen.) Nahe dem Saume und ziemlich gleichlaufend mit diesem befindet

sich eine aus acht Flecken, die zwischen den Rippen hegen, bestehende Reihe, deren

sich in Zelle 1 befindet ; der nächst kleinere in Zelle 6 ist etwas nach innen gerückt.
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Einzelne weisse Haarschuppen befinden sich zwischen dem Vorderrand und der Subcostalen

von der "Wurzel bis zu der Plügelmitte , ebenso auf Kippe 1 imd in geringem Masse in den

Einbiegungen des Aussenrandes. Der grösste Fleck der Hinterflügel liegt in der Mittelzelle,

diese jedoch nur zur Hälfte ausfüllend und nicht ganz die Basis erreichend. Um die Mittel-

zelle herum hegen vier rundliche Flecken in Zelle 1, 2, 3 und 5, letzterer, der grösste, dicht

an diese herangeschoben. Dahinter befinden sich nahe dem Aussenrande und mit zwei Spitzen

nach ihm zeigend, fünf Flecken, auf die Zellen 1 bis 5 vertheilt. Vor seiner Mitte ist an den

Vorderrand ein weisser, dreieckiger mit zwei Spitzen nach aussen zeigender Fleck angehängt,

dahinter ebenfalls in Zelle 6 sind zu zwei übereinander hegenden Streifen weisse Schuppen

aufgehäuft. Der Vorderrand ist weiss, darunter die Zelle 6 matter als der Grundton gefärbt.

Die Innenrandsfalte ist weiss, mit Grau und Gelb gemischt und mit gelblichen und weissen,

die Subdorsale in der Nähe der Basis mit langen weissen Haaren besetzt. Die Mitten der

Aussenrands-Einbiegungen sind fein weiss gezeichnet.

Die Unterseite der Vorderflügel ist rothbraun, nach der Basis zu am Vorderrande ins

Kothe, nach dem Hinterwinkel zu ins Schwarzbraune übergehend. Die Flecken, von blasserem

Grün als auf der Oberseite, sind etwas kleiner und erreichen die Gonturen nach der Aussen-

seite zu nicht ganz, wodurch hier ein graulicher Band entsteht. Sänamtliche hellen Flecken

der Unterseite sind seidenglänzend.

Dicht an der Basis sind die Hinterflügel schwarz, weiss gefleckt; zu beiden Seiten ist

lebhaftes Blutroth, welches die Zellen 7 und 1 durchzieht ; der äussere, von dem hellen Flecken

freibleibende Theil der Mittelzelle ist dunkelbraun, auch über die Subdorsale hinaus; hierauf

folgt rothbraune Färbung, die vor dem Saume in Eostbraun übergeht. Der Saum selbst ist

schwarz, in den Einbuchtimgen gelbhch weiss. Die gelbhchen Flecken entsprechen denen der

Oberseite, jedoch tritt in Zelle 1 ein innerer, in Zelle 5 ein kleinerer in der Mitte liegender

und in Zelle 7 noch ein äusserer Fleck hinzu, welch' letzterer als gabelförmiger Wisch

erscheint. Von der Basis aus über der Rippe 8 ist der Vorderrand bis gegen die Mitte breit

gelblich weiss, ebenso ist der Innenrand bis gegen seine Mitte schmal weiss, dicht an der

Basis orange behaart. Ausser diesen hellen Zeichnungen haben die Hinterflügel tief schwarze,

annähernd viereckige Flecken. In Zelle 1 ein langer Längsstrich an den hellen Fleck angesetzt,

der bei einzelnen Exemplaren noch quer hell getheilt und an seinem Ende hell begrenzt

oder auch sonst noch gefleckt ist. In Zelle 2 bis 5 hat jeder helle Fleck einen solchen

schwarzen nach innen angesetzt, ein äusserer verbindet die beiden hellen. In der Mittelzelle

steht nahe vor ihrem Ende ein solcher mit zwei Spitzen nach innen; zwischen den beiden

Flecken in Zelle 6 und 7 ist je ein schwarzer, grösserer Fleck.

In beiden Geschlechtern in Zeichnung und Färbung übereinstimmend ist dieser Falter

auf Mad. und IST.-B. nicht selten.
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7. Papilio Eiidoehus Boisdural.

Fig. 31.

P. brevissime caudatus, albus, alis extus late nigris; anterioribus intus dentatis, macula magna

costali a basi intiis griseo-pulverulenta, saepe cum macula minuta cellulali, posterioribus

dentatis. Subtiis maculis fasciisque similibus ut supra sed magis fuscis, in alis ante-

rioribus autem maculis argenteis apicalibus 8— 9, maculaque costali basi rufa, iisdem

posterioribus in fascia maculis rufis et argenteis, fascia brunnea ante marginem abdomi-

nalem ad. basin ducit. Exp. al. 70 mm.

B. Sp. gen. I. p. 243. Dbld. Wstw. Gen. Diurn. Lep. t. 3. f. 2.

Kopf und Brust schwarz, ersterer mit 4 weissen Punkten, die Palpen mit je 2 weissen

Flecken, letztere weisslich behaart. Hinterleib weiss, seitlich mit einer schwarzen Fleckenreihe.

Die Unterseite des Körpers gelblich weiss, schwarz gefleckt. Beine aussen weiss, innen schwarz.

Yorderrand der Vorderflügel gleichmässig gebogen, Aussenrand in der Mitte nach der

Basis zu eingezogen. Hinterfliigel stark gezähnt, besonders auf Rippe 3 ; in den Einbiegungen

z-nischen den Zähnen die Fi-ansen weiss.

Die Oberseite der Flügel ist glänzend weiss, mit breitem, tief schwarzem Rande, der auf

der Mitte des Vorderrandes der Vorderflügel beginnt und im Bogen nach deren Hinterwinkel

zieht, airf den Rippen 1 bis 4 wurzelwärts mit einer Spitze vortretend, während zwischen diesen

die abgerundeten Vorsprünge des Weissen nach dem Hinterwinkel zu geneigt sind. Aus der

Wurzel zieht über das erste Drittel des Vorderrandes ein breiter, schwarzer, weiss bestäubter

Streif, die Mittelzelle auf die Hälfte ihrer Breite oder auch mehr ausfüllend, und gegen den

Aussenrand zu in eingehendem Bogen endigend, öfters auch mit einer vortretenden Spitze

bis an die Subdorsale reichend. Dieser Streif ist mit der Aussenbinde durch den schmal

schwarz angelegten Vorderrand und der ebenfalls schwarz gezeichneten Subcostalen verbunden

;

meist ist an letztere ein ovaler, in der Grösse wechselnder, schwarzer Fleck angehängt. Hinter-

flügel: der schwai-ze Rand, gleichlaufend mit dem Saume, ist nahezu ein Drittel der Flügel-

länge breit, wurzelwäi-ts nach dem Innenrande zu verwaschen ; dunkle Zeichnungen der Unter-

seite scheinen nach oben durch das Weisse durch.

Das Mittelfeld der Unterseite ist perlmutterweiss glänzend, darin die Rippen gelblich,

die schwarze Randzeichnung wie oben, auf den Hinterflügeln etwas ausgedehnter ; das Schwarze

matter. Vorderflügel : nahe der Spitze 9 verschieden grosse, matt sUbergraue Perbnutterflecken,

davon am Vorderrande 3 in Zelle 8, 2 in Zelle 7, in den 4 nächstfolgenden je 1, bei ein-

zelnen Stücken auch 2 in Zelle 6. Von der Wurzel aus ist nicht ganz die Hälfte der Mittel-

zelle rothbraun ausgefülft, nach dem Aussenrande zu in einem gebogenen, mattschwarzen

Quersti-eif, der über die ganze Breite der Mittelzelle hinweggeht und mit einem isolirten ebenso

gefärbten ovalen Fleck dahinter, endigend. Hinterflügel an der Basis rothbraiin, nach aussen

schwarz begrenzt ; an dem weissen stark behaarten Innenrande entlang läuft ein breiter,
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braunschwarzer, die Zelle 1 ausfüllender Streif nach der Aussenbinde, in der vor dem Samne,

der selbst in seinen Einbiegungen weiss ist, 6 perlniutterglänzende Mondflecken stehen, von

denen die 4 zunächst dem YordeiTande grösser und rundlich, die beiden folgenden schmal

und eckig sind. Davor stehen 2 bis 3 gleichfarbige Flecken, in Zelle 5 und 4 je ein kleiner,

runder Fleck, in Zelle 3 über der Spitze des Mondflecks ein gerader Strich; in Zelle 6

trennt ein hakenförmiger Vorsprung der inneren Bindenbegrenzung einen rundlichen oder

selbst hakenförmigen Fleck von der Perlmutterfläche theüweise oder ganz ab. Von hier aus

zieht eine stark nach aussen gebogene Eeihe blutrother, nach innen zu in der hohlen Seite

weiss gekernter Mondflecken um diese Bindenbegrenzung bis zum Innenrande herum, deren

Zahl von 5 bis auf 2 reducirt sein kann ; die dem Afterwinkel zunächst stehenden sind die

deutlichsten imd auch stets vorhandenen. Auf allen Flügeln verdunkelt sich das Schwarze der

Binden nach dem Hinterwinkel zu.

Mad. (Ant.) N.-B. ziemlich

8. P. Demoleiis L. Syst. Nat. ed. X. (1758.) p. 264. Cr. t. 231. A. B. Hb. Samml. ex.

Schm. T. I. 2 f. B. Sp. gen. I. p. 237. Luc. Lep. ex. t. 9. f. 2. — In Senegambien und

Aegypten imd südwärts dieser Länder über ganz Afiika verbreitet. Mad. N.-B. häufig. St.

Mar. Mayotta. Auf den Masc. scheint die Art nicht einheimisch zu sein.

9. P. Lormieri Bist. Monthl. Mag. XI. p. 129. — Die daselbst gegebene, kurze

Beschreibung stimmt mit den Abbildungen des P. Menestheus Br. Exot. Ins. 11. t. 9. £ 1.

Or. t. 142. A. B., aber besonders mit derjenigen in Trim. Ehop. Afr. austr. t. 2. f. 1. und

1 Exemplare Mus. F. überein, so dass man versucht ist, die beiden Schmetterlinge für eine Art

zu halten. Vielleicht findet hier durch geringe Abweichungen ein ähnliches Verhältniss statt,

wie bei P. Delalandii God. von Madagascar zu den südafrikanischen Stücken. Mad.

10. Papilio Delalaiulu Godart.

Fig. 1.

P. fusco-niger , extus ohscurior ; fascia communi sulphurea intns compluries curvata,

extus dentata, antice bifurcata, furca interna in cellula discoidali exttis nigro-pulverulenta

;

ante marginem extermtm series macularum octo sidphurearum ; alis posterioribus longe

caudatis extus dentibus fasciae in costis extensis; inter costas in margine externa et in

caudis postice maculis sulphureis ; macula aurantia et supra caerulea in angulo anali.

Subtus ferrugineo-fuscus signaturis similibus ut supra sed pallidioribtis, dentibus fasciae

nigro-adumbratis. Exp. al. 86 mm.

God. Enc. m6th. IX. Suppl. p. 811. B. Sp. gen. I. p. 326. Wst^v. Arcana

Entom. I. t. 37. f. 1. 2. Luc. Lep. ex. t. 20. £ 2.

Körper braunschwarz mit mattgelben Flecken auf Kopf, Halskragen und Thorax; unten

braun und brauugrau; am Hinterleib mit drei wenig deutlichen gelben Stareifen, Brust und
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Beine schwefelgelb behaart, Palpen innen schwarz, aussen breit schwefelgelb gesäumt. Fühler

schwarz.

Vorderflügel kurz und breit, Saum steil, auf den Rippen ein wenig eingekerbt. Hinter-

flügel lang mit tiefen Eiabuchtungen am Aussenrande und langem, ziemlich schmalem, spatei-

förmigem Schwänze.

Flügel auf der Oberseite braunschwarz, nach dem Leibe zu etwas ins bräunlich Graue

übergehend. lieber beide Flügel zieht in der Mitte eine schwefelgelbe Binde. Unmittelbar hinter

dem Vorderrand beginnend, umzieht sie das Ende der Mittelzelle, auf Rippe 6 sich sehr ver-

schmälernd
, von hier aus verbreitert sie sich besonders nach aussen zu ganz unregelmässig,

in den Zellenmitten zackig ausspringend , am weitesten in Zelle 2. Die innere Begrenzung

dieser Binde trifi't auf die Mitte des Innenrandes. Die Rippen 5, 6, 7 und 9 treten dunkel

in derselben hervor. Der Bindentheil der Zelle 4 setzt sich hinter der dunkel gefärbten Sub-

dorsalen quer über die Mittelzelle in derselben Färbung fort, die schmälere an die Subcostale

stossende Hälfte ist dicht schwarzbraun bestäubt. Vom letzten '/g des Vorderrandes zieht eine

Reihe von 8 ovalen in der Grösse jwenig verschiedener, schwefelgelber Flecken nach dem

Hinterwinkel, deren jeder einzelne zwischen je zwei Rippen von 1 a bis 9 zu liegen kommt.

Die Einkerbungen am Saume sind fein gelb gezeichnet. Auf den Hinterflügeln schliesst sich

die Binde mit ihrer inneren Begrenzung an die der Vorderflügel an, überzieht noch ein

Stück der Mittelzelle, biegt aber, an Rippe 3 angekommen und diese als Grenze benutzend,

nach aussen, bis sie ziemlich schmal und schhesslich in eine Spitze endigend, nach Rippe 2

überspringt. Die äussere Begrenzung entspricht ziemlich der Saumrichtung. Das Anfangsstück

in Zelle 7 ist schmäler als die Vorderflügelbinde am Innenrande, auch erscheint dieses Stück

um einen Ton heUer; in den nun folgenden Zellen bildet sie Bogen, die mit langen Spitzen

an der Innern Seite der Rippen entlang in das dunkle Saumfeld vorspringen. In Zelle 5 ist

der Bogen am wenigsten regelmässig, da er in seiner Mitte eine kleine Ausbiegung hat. Die

starken Einbuchtungen des Saumes haben sämmtlich breite gelbe Flecken, ebenso auch das

Schwanzende. Der letzte über dem Afterwinkel hat einwärts in einer Verdunkelung zimächst

einen orangegelben Fleck, über welchen ein aus blauen Schuppen bestehender breiter Bogen

hinzieht.

Die Unterseite ist dunkelrostbraun, die gelben Zeichnungen entsprechen im Allgemeinen

denen der Oberseite; auf den Vorderflügeln ist der Querast der Binde in der MittelzeUe nur

äusserst wenig dunkler bestäubt. Die Aussenrandsflecken sind verwaschen vergrössert, so dass

sie sich gegenseitig berühren. Der Innenrand ist von Rippe 3 ab bis an die Mittelzelle

schwarzbraun verdunkelt; ebenso auf den Hinterflügeln das Schwanzende vor dem gelben

Spitzenfleck, der Aussenrand zwischen den gelben Einbuchtungsflecken , der Afterwinkel , die

äusseren Einbiegungen der Binde und die inneren zwischen dem Innenrande und Rippe 3,

hier bis zum |Sammetschwarzen, wovon der Theil in Zelle 2 sparsam fein orangegelb bestäubt
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ist; gleichfalls verdunkelt ist die äussere Begrenzung des blauen Bogens; der orangegelbe Fleck

weniger lebhaft wie auf der Oberseite, hängt mit der Binde zusammen, während der Analfleck

von dieser durch die bis zum Aussenrand rostbraun verlaufende Rippe 2 getrennt erscheint.

Der auch im südlichsten Afrika vorkommende Falter ist auf Mad. (Fian.) und N.-B.

selten, von hier hat das Mus. F. nur ein ? erhalten, welches obiger Beschreibung und der

Abbildung als Original diente. Es scheint übrigens von dem afrikanischen Typus in Folgendem

abzuweichen: die schwefelgelbe Binde der Vorderflügel ist breiter, zusammenhängender und

nur- gegen den Vorderrand durch die dunklereu Rippen 5, 6, 7 und 9 unterbrochen. Der Quer-

ast in der MittelzeUe ist dagegen sehr schmal, von gleicher Farbe wie die Binde und nur

gegen den Vorderrand zu etwas dunkler bestäubt. Auch scheint die Grundfarbe nach der

Basis zu weniger stark Las Braune überzuziehen.

11. P. Mangoura Heiv. Monthl. Mag. XI. p. 226. — Heiv. Ex. Butt. V. Pap. 1. 15. f 49. 50.

Diese schöne von Crossley auf Madagascar entdeckte Art scheint bis jetzt nur allein in der

Sammlung von Henley Grose Smith vertreten zu sein. Die Zeichnungen der Oberseite dieser

kleineren Art sind denen von P. Delalandü älinlich, während jedoch statt gelb die über beide

Flügel ziehende Binde blau, und die Flecken an und vor dem Aussenrande weiss, oder vom

Blauen in das Weisse übergehend, sind, so ist die Zeichnung der Unterseite, violett auf braunem

Grunde, von der jener Art vollständig verschieden.

12. Papilio Meriones Felder.

Fig. 2.

P. albido-sulphuretis ; S alis anterioribus costa fusca , fascia lata inttcs dentata in margine

externa cum macuh, apicali parva; alis posterioribus longe caudatis margiiie externa

nigro-fusco limhato , sed sinu et apice caudae flavis ; fascia post medium interrupta

scalaris ante marginem externum e maculis trilms conflicentibus ad marginem aniicum

adhaerentibus quartaque in mm-gine interna. Subtus alis anterioribus fascia apice antice

ferruginea postice nigro-fu^ca; posterioribus ochraceis
,

fascia mediana non interrupta

et cauda ante apicem ferrugineis.

9 ut 6, sed in alis anterioribus macula longa costali, antice subJmmata a basi

medium cellulae discoidalis superante. — Exp. al. 92 mm.

Feld. Nov. Lep. p. 95. Trim. Ti-ans. Linu. S. T. 26 1869. t.42. f. 1.9 — P. Brutus

B. F. Mad. p. 12. — P. Brutus var. B. B. Sp. gen. I. p. 222.

6- Körper schwarz, Palpen seitKch mit gelbbraunem Saume, von gleicher Farbe die

Flecken auf Kopf, Halskragen und Schulterdeckeu ; Hinterleib La den Seiten ockerbraun mit

einer schwarzen Fleckenreihe. Die Unterseite des Körpers ist ockerbraun, nach hinten zu ins

Gelbliche ziehend, die Beine werden nach den Fussendea zu dunkelbraun.
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Flügel kiirz und breit, der Vorderrand der Vorderflügel bildet einen Viertel-Kreisbogen

;

der kaum gezähnte Aussenrand steil, seine Länge ist gleich dem Innenrand, gleich % des

Vorderrandes. Hinterflügel mit ziemlich langem, spateiförmigem Schwänze, auf den Flügelfalten

eingebuchtet.

Hellschwefelgelb. Vorderflügel : Vorderrand schmal , Aussenrand breit schwarzbraun , in

letzterem tritt die Grundfarbe zwischen den Eippen spitzbogig und nach dem Vorderrande zu

mit Ausnahme von Zelle 6 und 8 , in denen er ziemlich gerade abschneidet, zackig hinein.

Vor der Spitze liegt in Zelle 7 ein ovaler Fleck der Grundfarbe. Hinterflügel : Der ganz

schmal schwarzbraun gezeichnete Vorderrand verbreitert sich um den Vorderwinkel herum

zu einer ununterbrochenen, ziemlich gleich breit bleibenden Saumbinde, die Flügeleinbuch-

tungen mit etwas bräunlicher Schattirung der Grundfarbe überlassend, zieht in den Schwanz,

ihn mit Ausnahme zweier bräunKch gelben, dicht an die dunkle Rippe angeschlossenen Flecken

an seinem Ende, ganz dunkel ausfüllend; dann wieder heraustretend in zwei Bogen zum

Afterwinkel. Auch diese beiden Bogen, von denen der zweite auf der Flügelfalte noch einen

Zahn nach aussen bildet, lassen den Saum bräunlich gelb und zwar in Zelle 3 schmal, in Zelle

2 breiter erscheinen. Der letzte Bogen hat nach innen einen annähernd viereckigen, gleich-

gefärbten Fleck über sich, durch einen schmalen gelben Bogen, der von Rippe 3 bis in die

Mitte der Zelle 2 reicht, getrennt , dagegen am Innenrande durch einen dunklen Bogen, der

zwischen sich und dem grösseren Fleck wieder ein kleines gelbes Dreieck freilässt, verbunden,

über welchem jener den Innenrand erreicht. Von hier geht eine etwas zackige Begrenzung

gleichlaufend mit dem Aussenrande nach Rippe 3, die selbst bis zu dem hellen Bogen die

weitere Begrenzung übernimmt. Zwischen Mittelzelle und Saumbinde läuft zwischen Vorder-

rand und Rippe 4 absatzweise eine schwarzbraune, fast schwarze Binde; sie besteht aus vier

zusammenhängenden Flecken. In Zelle 7 und 6 je ein Fleck von deren Breite, nach innen

durch eine gerade zu den Rippen senkrecht gestellte Seite begrenzt, der in Zelle 6 um die

Hälfte des ersteren, entsprechend dem Saumverlaufe, nach aussen gerückt; er hat nur eine

schwache Verbindung mit einem wieder etwas herausgerückten Bogen, der sich zwischen Rippe 6

und 5 nach aussen zu spannt und sich allmähüg nach Rippe 5 zu verbreitert, wo er Ver-

bindung mit einem herzförmigen grösseren Fleck findet, dessen sehr abgerundete Spitze sich

der Basis zukehrt. Seine nach aussen gerichtete Seite hat auf der Zellenfalte einen vor-

springenden Zahn.

Auf der Unterseite sind die Zeichnungen der Vorderflügel denen der Oberseite ent-

sprechend ; der nach unten umgebogene Vorderrand, sowie der grösste Theil der Aussenbinde

ist rostbraun, nur der nach dem Innenwinkel zu liegende Theü, der durch eine etwas ver-

waschene Begrenzung, die von der Innern Seite der Binde von Rippe 7 nach dem Rippen-

ende 3 in gerader Richtung hinzieht, ist schwarzbraun. Der Spitzenfleck erscheint mehr

rhombisch und ist innen und aussen schwarzbraun beschattet. Die Grundfarbe der Hinter-
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flügel ist ockergelb, in der die äussere Hälfte der Mittelzelleneinfassung uud der von dieser

ausgehenden Rippen schwarzbraun gefärbt sind. Die Mittelzelle ist durch zwei braune

Längslinien und durch einen abgezweigten Ast derselben in vier Theüe getheüt. Von ^/j

des Vorderrandes läuft eine breite, nach innen bis ßippe 6 gerade, dann bis zum Inaeorand

zwischen den Eippen bogig nach aussen begrenzte, dunkel rostbraune Binde. In Zelle 7

ist sie gleichartig dunkel gefärbt, in Zelle 6 und 5 folgen zwei hellere Theüe, auf der Falte

durch einen dunkleren Strich getheüt; der nach vorn liegende Theil, nach aussen bogig

erweitert, legt sich an die Rippe an. Von Rippe 5 an hat die Binde eine gieichmässigere

Breite und Färbung, die äusseren Begrenzungen dunkelbraun, ebenso die Rippen und Falten-

striche, zwischen denen die Färbung verwaschen hellbraun ist. Die Samubinde entspricht

der Oberseite, ist jedoch rostbraun , und tritt meist nur matt hervor; am dunkelsten ist sie

an ihrer Vereinigung mit der Mittelbinde am Afterwinkel. Die freigebliebenen Bogen am

Saum sind ockergelb. Die Stücke der Zellen 3, 4, 5 und 6 , die zwischen der Mittelzelle

und Mittelbinde liegen, sind gelbüch weiss, an der Mittelzelle dunkelbraun abgegrenzt.

Dieselbe hellere Färbung hat der der Binde zunächst liegende TheU der Zelle 2, der vor-

liegende der Grundfarbe zeigt einen dunkleren, verwaschenen Längsstrich.

9 zeigt vom S folgende Unterschiede : Der Hinterleib ist bräunlich weiss mit einer grauen

verwaschenen Rückenhnie, auf seinen beiden ersten Ringen mit gelblich weissen Haaren besetzt.

Die Palpen schwefelgelb, innen schwarz. Die Flügel sind breiter, besonders die vorderen durch

den etwas weniger gebogenen Vorder- und steueren Aussenrand, der auf Rippe 6 nur wenig

eingezogen, aber in seinem Verlaufe mehr gewellt ist als beim S. Die Hinterflügelschwänze

sind etwas kürzer, und an ihrem Anfange schlanker. Die braunschwarze Färbung der Ober-

seite ist mit Ausnahme der Schwänze und deren nächsten Umgebung dunkler. Die Mittelbinde

der Hinterflügel und die Analflecken sind tiefschwarz.

Auf den Vorderflügeln setzt sich an die ersten % des Vorderrandes ein breiter, nach

innen etwas verwaschen begrenzter Streif, der nach aussen zu sich erweitert und haken-

förmig und abgerundet bis über die Mitte der Mittelzellenbreite hinwegragt. Die dunkle Ver-

bindung zwischen diesem Fleck und der Aussenrandsbinde ist nur äusserst schmal, dagegen

wird sie durch einen bräunlich weissen Streifen begleitet, der noch als matter Strahl in Binde

und Flecken eintritt. Die Auszackungen an der inneren Seite der Aussenrandsbinde sind

tiefer und spitzer. Hinterflügel : Die Mittelbinde hat in jeder Zelle eine vorspringende Spitze

auf der Falte ; der ihr entsprechende Aualfleck ist durch die helle Rippe 2 nach innen zu in

zwei rundhche Flecken getheüt. Die heUere Trennung von dem letzten Bogen der Aussenrands-

binde ist breiter, in ZeUe 2 der Grundfarbe entsprechend , am Aussenrande mehr ins Bräun-

liche ziehend, und dieser letztere Fleck nimmt an seiner inneren Seite noch einen zapfen-

artigen Vorsprung des vorhegenden durüden Flecks auf. Die Aussenrandsbinde, die nach dem

Schwänze zu abblasst, lässt von demselben nur ein kleines ockerbraunes Fleckchen in Zelle 4
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vom Räume frei , das ockerbraune letzte
'/s

c^es Schwanzes ist durch die dunkelbraune^

nach aussen zu breiter gefärbte Rippe 4 getheilt. Hinter dem Schwänze lässt der erste Bogen

in ZeUe 3 nur eine kleine Stelle, der nächste, von innen nach aussen etwas eingedi-ückte

Bogen einen grösseren, ockerbraunen Fleck des Saumes frei.

Auf der Unterseite der Vorderflügel ist das Rostbraune mehr mit Grau gemischt, der

Fleck vor der Spitze hat keine dunkle Begrenzung, in der Mittelzelle tritt nur der haken-

förmige Theil des Fleckes tief braunschwarz und zackig begrenzt auf Die Zeichnungen der

Hinterflügel treten auf dem mehr hell violettbraimem Untergrunde weniger scharf hervor. Die

braune Längstheilung der llittelzelle imd Färbimg der Rippen (excl. des Innern Theils der

Rippe 7) ist dieselbe wie beim 8. Die mehr gleichmässig gefärbt verlaufende nach hinten sich

verbreiternde Mittelbinde ist hell rostbraun ; ihre innere Begrenzung ein nur wenig durch

Vorsprünge unterbrochener Bogen; die äusseren Einzackungen sind seichter, l^ur die Zelle 6

zeigt sich innerhalb der Binde heller als der Grund, dagegen sind die MittelzeUe und die

übrigen Zellen bis zum Innenrand und bis zu dieser Binde fein braun bestäubt. In ZeUe 2,

5, 6 und 7 überschreitet die Oberseitenzeichnung die äussere Begrenzung der Mittelbinde und

erscheint grauviolett auf der hier besonders zart angelegten Gnindfarbe. Die nur matt auf-

tretende Aussenrandsbinde ist braunviolett , am Saume und im Schwänze ockerbraun bis gelb.

Ueber die eigenthümlichen Beziehungen zu Papüio Merope Cr., ein Falter des afri-

kanischen Festlandes vergl. p. 13 der Einleitung und p. 38 und 40 der Literatur.

Mad. (Tamt. Fian. Tan. Ambavaran).

13. P. Antenor Br. Exot. Ins. H. t. 3 f 1. B. Sp. gen. L p. 189. — Mad., bis jetzt

nur- auf der Hauptinsel gefunden. Grandidier traf den Falter in der südüchen Region.

Pieridae.

Pontici F.

Nvchitona Butl.

14. P. Alcesta Cr. var. SyMcola B. F. Mad. p. 20. B. Sp. gen. I. p. 433. —
"Während P. Alcesta, die Sn eilen (Tijd. v. Ent. T. 25. p. 225.) mit der indischen Art P. Xiplüa F.

vereinigt, den grössten Theil des afrikanischen Continentes bewohnt, beschränkt sich Sylvicola,

die hauptsächlich durch ihre Grösse abweicht, auf Mad. (Fian. Tamt.) N.-B. Ein sehr kleines

Exemplar Mus. 'F. von N.-B. (32 mm gegen 50 mm) steht auch in der grösseren Ausdehnung

der schwarzen Zeichnungen der Vorderflügel (die auch ganz fehlen können) der Xiphia sehr

nahe ; die schwarze Einfassung der Spitze springt stark in ZeUe 5 hinein, der schwarze Fleck

vor derselben ist sehr gross und viereckig und ist nahe an den Aussenrand geschoben, mit

dem er dui-ch zwei verwaschene Striche verbunden ist. Doch weicht es ab diu-ch die grössere

9

k
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Abrundung sämmtlicher Plügelwinkel und durch die rein weissere Färbung der Oberseite,

während die der viel weniger zart gebauten Flügel der Xiphia einen Stich ins Grünliche

haben. Von letzterer stehen nur wenige Exemplare zum Vergleich zur Verfügung, sie

zeigen aber spitzer endende Fühler, einen einfach gerundeten Aussenrand der Hinterflügel,

der bei Alcesta und Sylvicola auf den Falten etwas eingekerbt und nur hier fein schwarz

gezeichnet, dagegen bei der indischen Art vom Afterwinkel bis zu Rippe 4 fein schwarz

umzogen ist, welch' feiner Bogen sich auf der viel dichter besprenkelten Unterseite zu einer

nur wenig unterbrochenen schwarzen Saumlinie ausdehnt.

Mylothris Hb.

15. M. PMleris B. (pars) F. Mad. p. 17. t. 2. f. 3, 4. B. Sp. gen. I. p. 512. — Süd-

Afrika Mad. (Ant. Tarnt. Fian.) K-B. nicht selten.

16. M. Heeyra Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. CV. 1880. (Pieris). — In der Beschreibung

ist angegeben, däss diese Art früher von Boisduval mit Phileris zusammengezogen war, es

geht aber nicht aus derselben hervor, ob es die in der F. Mad. t 5 der t. 2 abgebildete jetzige

P. Confusa Butt. sei. Mad. (Flpt.)

17. M. Sinithü Mab. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 133. (Pieris). - Mad.

18. M. Crrandidiei'i Mab. Ann. S. Fr. 1878. Bull. p. LXXVTI. (Pieris). — Mad.

lerias Swains.

Eurema Hb. pars.

19. T. Piilchella B. F. Mad. p. 20. t. 2. f 7. B. Sp. gen. p. 677. Trim. Ehop. Afr. austr.

p. 77. — Süd-Afrika. Maur. Mad. (Tarnt. Bets.) St. Mar. Mayotta. N.-B. nicht selten.

20. T. Floricola B. F. Mad. p. 21. B. Sp. gen. p. 671. - Maur. Bourb. Mad. Mayotta.

N.-B. sehr häufig.

21. T. Desjar(Unsii B. F. Mad. p. 22. t. 2. f. 6. B. Sp. g§n. p. 671. Hpff. Peters Moss.

p. 367. Trim. ßhop. Afr. austr. p. 78 & 333. — S.-Afrika. Mad. (Fian. Ost-Küste.) Mayotta.

22. T. Aliena Butt. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 337. — Mad.

23. T. Hapale Mab. Natural. 1882. No. 13.
i3.

99. — Mad.

Cällidryas B.

24. C. Florella F. Syst. Ent. p. 479. B. Sp. gen. I. p. 608. Tnm. Ehop. Afr. austr.

p. 68. Gu. MaiU. Renn. p. 5. t. 22. 1 1, 2. var. 9— C. Pyrene Butt. Lep. ex. p. 44. t. 16. f. 8 -10.

Mabüle führt in einer Liste Madag. Lep. C. r. S. Belg. T. 23. p. CV. var. Flavescens ohne

Autor an , möglicher Weise ist dies die von Guenee abgebildete, von ihm nicht näher

benannte Varietät. — Afrika. Maur. Bourb. Mad. Mayotta. N.-B.
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25. C. Flor ella F. var. Eubule Butl. Lep. ex. t. 22. f. 7— 10.

26. C. Flor eil a F. var. Rhadia B. Sp. gen. I. p. 617. Trim. Rhop. Afi-. aiisti-. p. 69.

Trini. Trans, ent. S. 1870. — Beide Varietäten kommen mit der Stammart zusammen vor.

27. C. Hyl)laea B. Sp. g6n. p. 612. — Nach Voll auf Mayotta.

28. C. Rufosparsa Butl. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 395. — Mad.

29. C, Thauruiua Reak. Proc. Ac. Philad. 1866. p. 238. Butt. Lep. ex. p. 56. t. 22.

f. 3—6. — C. Fiaduna Heu: Ex. Butl. IV. Callidryas t. 1. f. 1—4.— Mad. (Ikaryosoa, Fian.) K-B.

30. C. Decipiens Butt. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 338. - Mad. (Fian.)

31. C. Grandidieii Mab. Ann. S. Fr. 1877. Bull. p. XXXVm. (Eronia). — Die

Beschreibung passt auf ein Exemplar Mus. F., welches aber nach Flügelform, Rippenverlauf

und Fühler eine ächte Callidryas ist und der iudo-australischen C. Crocale Cr. sehr nahe steht.

- Mad. N.-B.

JPtychopteryx Wllgr.

32. Ptychopterj-x Lucasi GmiulkUer.

Fig. 19. 20. 21.

P. 6 albus, alis antenoribu.s subfalcatis ante maryinem fusco cinetum late flari.s; subtus

aumtitiM-us , alis anterioribics i» margine interna late albis , nuwula nigra parva in

Costa transversali.

9 flavo-albida aut flava, alis anterioribus macula luniformi in costa transversali; parte

api-cali margims anticis margineque extertw fere toto nigra-fuscis ; alis poste)-ioribus

vix undulatis duplici serie macularum nigro-fuscarum ante limbum. Subtus aurantiaca;

alis anterioribus Tnacula cellulari nigra margine interna alba apiceque rubra-violaceo ;

alis posterioribus cum maculis vialaceis marginalibus. Exp. al. 68 mm.

arand. Guer. Eev. Mag. 1867. p. 273. 9 (Callidryas). — Eronia Vohemara Wrd.

Monthl. Mag. VI. (1870) p. 224. S Wrd. Afr. Lep. p.4. t. 4. f. 3. 4.

Körper schwarz. Kopf und der vorderste Theil des Thorax mit brauner, der übrige Theü

mit weisser Behaarimg. Fühler dunkelbraun, das äusserste abgestumpfte Ende der aUmählig

sich verdickenden aber deutlich abgesetzten Kolbe ebenso wie die ganze Unterseite des Fühlers

hellbravm, seitlich fein weiss beschuppt. Hinterleib an den Seiten weiss. Augen und die

ziemKch lange Zunge braun. Die untere Augeneinfassung und die Palpen sind gelblich weiss,

letztere an ihrem Ende und die Stirn bräunlich. Die Brust ist gelb, die Beine sind etwas

dunkler gefärbt; der Hinterleib ist unten weiss.

Die Vorderflügel sind an ihrem Vorderrande stark gebogen, der wenig gewellte Aussen-

rand ist sanft geschwimgeu, die Spitze etwas sichelförmig vorgezogen. Der Innem-and bildet

beim 8 eine gerade Linie, beim 9 eine nach innen gehende Cm-ve. Die langen HinterMgel



sind an ihrem Vorderwinkel stark gerundet, am Afterwinkel etwas geeckt, der zwischen beiden

liegende Saum ist beim 9 stärker, beim 8 etwas weniger geweUt. Der Vorderrand ist nahe

der Basis bei beiden Geschlechtern borstig behaart.

Im Uebrigen sind die beiden Geschlechter sehr verschieden.

S Oberseite weiss. Vorderflügel : Spitze von ^/g des Vorderrandes aus, das letzte ^4 der

Mittelzelle ausfüllend und vom Ursprung der Rippe 3 mit dieser nach dem Innern V3 des

Aussenrandes laufend , breit gelb. Costalrand braunschwarz , in seinem letzten V3 in einen

braunschwarzen Rand auslaufend, der die Spitze umzieht, sich im Aussenrande verschmälert

und bis gegen Rippe 4 läuft. Von dem dunklen Rand aus ziehen die Rippen in gleicher

Parbe eine kurze Strecke in das Gelbe hinein. Hinterüügel zeichnungslos.

Vorderflügel auf der Unterseite dottergelb, die Wurzel und den Innenrand breit weiss

lassend. Am Ende der Mttelzelle ein schwarzer, länglicher Fleck, zwischen Rippe 3 und 6

gegen den Aussenrand zu dunkelbraun bestäubt. Hinterflügel dottergelb, mit braunvioletter

Bestäubung, die am stärksten am Vorderrande in 2 Gruppen auftritt.

? Oberseite: HeUschwefelgelb bis in's Weissliche. Vorderflügel mit schwarzem läng-

lichem Fleck am Ende der MittelzeUe, ^/g des Querastes bedeckend. Costalrand schwarz, von

seinem letzten '/j zieht um die Spitze herum bis nahe an den Innenwinkel ein breiter, braun-

schwarzer fleckiger Rand, der in der Regel vor der Spitze ein rundliches Stück Grundfarbe

frei lässt. Hinterflügel am Aussenrande mit 6 braunschwarzen, eckigen Flecken auf den Rippen

2 bis 7, den hellen Rand schmal frei lassend; die mittleren sind die grössten. Vor der

Fleckenreihe hegen noch vier bis sechs kleinere Flecken im Bogen in Zelle 2 bis 7. In der

Nähe der Wurzel mit schwacher dunkler Bestäubung.

Unterseite : Vorderflügel mit Ausnahme des weissen Innenrandes lebhaft gelb mit dunk-

lerem Vorder- und Aussenrand, die beide nach der Spitze zu ins Orange übergehen, mit

rosavioletter Beschattung, besonders am Aussenrand und mit einem schwarzen Fleck am Ende

der Mittelzelle wie oben. Hinterflügel hell orangegelb mit rosavioletter Bestäubung, am Vorder-

rand in mehreren Gruppen dunkler. Der Aussenrand zwischen Rippe 2 und 7 breit imd

fleckig rosaviolett.

Mad. (S.-W.-Küste) N.-B. nicht häufig.

Teracolus Swains.

33. Teracolus Maiiaiihari Ward.

Kg. 33.

T. sulphuretis, apice antico late nigro maculis tribus flavo-yriseis lavatis maculaque parva

in Costa tranversali. Suhtus flavus alis anterioribus magis albidulis maeula

mediana nigris ; alis posterionbus striga nigra interrujita et angiilata mediana a

antico itsque ad meditmi et ad marginem internum. Exp. al. 57 mm.
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Wrd. Monthl. Mag. VI. (1870) p. 224. (Piei-is). JVrd. Afr. Lep. t. 2. f. 1—4. Butt.

Proc. z. S. 1876. p. 133.

8 Der Körper ist kräftig gebaut. Die Fühler sind von halber Vorderrandslänge und

verdicken sich im letzten
'/s

allmählig zui- Keule. Die Flügel sind breit. Der Vorderrand der

vorderen ist stark gebogen. Die geringe Abrundung der Spitze geht in den steil gestellten

wenig gebogenen Aussenrand über, der seinerseits mit dem ein wenig einwärts gebogenen Innen-

rand etwas mehr als einen rechten "Winkel bildet. Der Aussenrand der Hinterflügel bildet

einen Kreisbogen und lässt, indem er mit dem flacher gebogenen Vorder- und Innenrand

zusammenstösst, Vorder und Afterwinkel etwas winklig hervortreten.

Schwefelgelb. Kopf und Thorax oben schwarz mit weisslicher Behaarung, der Hinterleib

nur mit verwaschener schwarzer Mittellinie. Die Fühler sind oben schwarz, an der Kolben-

spitze braun, an den Seiten hellbraim, unten schwefelgelb. Augen braun. Die Unterseite des

Körpers gelblich weiss, Beine bräunlich weiss. Die Vorderflügel sind oben an der Basis zwischen

Vorderrand und MittelzeUe mit dichter grauer Bestäubimg versehen, die sich verschmälernd

längs des Vorderrandes bis zu dessen Mitte weiterzieht, wo sie mit der sammetartig schwarzen

Flügelspitzen-Einfassung zusammentrifft. Diese zieht von hier in einem Bogen nach aussen,

bis sie etwas über Rippe 2 hinaus in den Aussenrand verläuft. Die innere Begrenzung dieses

Spitzenfleckens besteht aus ein wenig verwaschenen Bogen, die sich von Eippe zu Rippe aus-

spannen. In seinem Innern befinden sich zwischen den Rippen drei bis vier matt graugelbe,

verwaschene Flecken, deren grösster zwischen Rippe 6 und 7. Die Querrippe trägt auf ihrer

Mitte einen kleinen schwarzen Fleck, der in Bezug auf Grösse variirt. Die Rippen sind

besonders nach dem Saume zu fein schwarz bestäubt. Die Grundfarbe der Hinterflügel geht

nach dem Vorder- und Innenrande zu breit in's Weisse über. Die innere Hälfte ist mit

ziemlich langen, sehr feinen weissen Haaren besetzt. Die Fransen sind etwas heller als der

vor ihnen liegende Saum, der an einzelnen Stellen mit zerstreut liegenden schwarzen Schuppen

angeflogen ist.

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel gelblich weiss, rein weiss nur am Hinter-

winkel und Innenrand, dunkler gelb in der MittelzeUe, am Vorderande und in der Umgebung

der Flügelspitze bis gegen Rippe 2 hin. Der MitteMeck ist tiefschwarz und meist grösser wie

auf der Oberseite. Seitwärts des Gabelpunktes der Rippe 7 hegt in Zelle 7 ein grösserer, in

Zelle 9 ein kleinerer, verwaschener schwarzer Fleck.

Die Hinterflügel sind citronengelb , mit schmal orangefarbenem Vorderrande nahe der

Basis, wo auch einzelne kurze borstige weisse Haare auftreten. Da wo Rippe 8 diesen trifft,

befindet sich ein braunschwarzer Fleck, der als schmaler venvaschener Strich nach der

Mitte von Zelle 4 ausläuft, wo sich eine grössere fleckenartige Anhäufung von braun-

schwarzen Schuppen befindet, die ihrerseits wieder in gerader Richtung als eine sehr matte

Linie (oft auch ganz fehlend) nach der Grenze von % des Innenrandes ausläuft. Der Vorder-



— 70 -

rand der Vorderflügel ist ganz schmal graubraun angelegt und von gleicher Farbe sind die

Fransen von der Spitze bis zu Rippe 2 , von wo sie rein weiss den Hinterwinkel umziehen,

während sie an den Hinterflügeln gelblich sind, jedoch mit grau bräunlicher Einmischung in

der Kähe ihrer Winkel.

9 Nach Ward ist die Oberseite der Vorderüügel weiss mit breitem schwarzem Aussen-

rand, der seine grösste Ausdehnung vor der Spitze hat und mit schwarzem Flecken am

Zellenende. Hiuterflügel gelblich weiss, mit breitem schwarzem Aussem-and, der sich nach dem

Afterwinkel zu verschmälert.

Die Vorderflügel sind auf der Unterseite weiss, haben mit Ausnahme der Spitze, die

orange ist, einen schwarzen Eand und einen schwarzen Fleck am Zellenende. Die Hinter-

flügel sind orange mit einem nahe der Mitte ihres Vorderrandes beginnenden, schmalen

unregelmässigen schwarzen Bande , welches nach unten zu läuft und von hier aus sich als

Querstrich dem Innenrande zuwendet. Diese Zeichnung ist beim S deutlicher als beim 9.

Mad. N.-B. selten. 2 S Mus. F.

CaUosune Dhlä.

34. Callosuiie Eraiitlie Boisdiival.

Fig. 22. 23.

C. 6 albus, macula rufa nigro-cinda apicali, pu/nctulis nigris in costis omnibiis extremis,

pundoque minuto cellulari alarum anteriorum. Exp. al. 40 mm.

9 macula apicali anguste fusco-nigra , intus squamuUs aurantiacis sulphureo-limitatis.

Exj}. al. 37 m,m.

Alae subtus in utroque sexu lenissime nigro-irroratae, punctis 4 celkdalibus.

B. Sp. gen. I. p. 567. Trim. Ehop. Afr. austr. p. 54.

S Der Vorderrand der Vorderflügel dieses zart gebauten Falters ist stark und gleichmässig,

der Aussenrand massig gerundet; zwischen beiden tritt der Vorderwinkel leicht heraus. Vom

massig geeckten Hinterwinkel aus zieht der Innenrand etwas nach innen gebogen, dem- Eörper

zu. Der Aussem-and der Hinterflügel bildet nahezu einen Kreisbogen und geht vor dem Vorder-

winkel in den massig gebogenen Vorderrand über , während der Innenrand über dem After-

winkel etwas eingezogen ist.

Die Oberseite des Körpers ist schwarz mit bläulichweisser Behaarung, die Unterseite

weiss, Beine bräunlich weiss mit schwarzen Längsstreifen an Schienen und Tarsen. Die kurzen

Fühler sind schwarz, unten und auf den Seiten mit drei sehr feinen weissen, auf den Ring-

einschnitten schwarz unterbrochenen Längslinien. Das Ende der Fühlerkolbe ist schmal braun

umzogen. Die borstig abstehende Behaarung der Stirn und Palpen , welch' letztere schräg

nach unten gerichtet sind , ist in ihrem Ursprünge weiss, in der äussern Hälfte grau mehrt.
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Flügel kreideweiss seidenglänzend. Vor der Flügelspitze befindet sich ein schwarz ein-

gefasster, breiter, lebhaft orangeroth gefärbter Flecken, dessen ziemKch gerade verlaufende

innere Begrenzung etwas hinter der Mitte des Vorderrandes anfängt und gegen das Ende der

Eippe 2 im Aussenrande endet. Sie ist in Zelle 5 und 6 unterbrochen und wird hier durch

eine orangegelbe Ausfüllung ersetzt. Ueber Rippe 7 hinaus bildet sie einen dreieckigen Fleck

von dessen Basis aus der Vorderrand schmal schwarz in die breitere und schärfer begrenzte

Spitzeneinfassung übergeht und am Saume ziemlich gleich breit bleibt. Von hier aus ziehen

die Rippen fein schwarz in die bunte Färbung hinein, während die Rippe 4 bis zur gegen-

überliegenden Begrenzung des Apicalfleckens ganz schwarz gefärbt ist. Die Fransen, die im

Uebrigen der Grundfarbe entsprechen, sind hinter dem Spitzenfleck röthlich grau. Die Basis

und ein Theil der Costa sind grau bestäubt. Auf der Mitte dös Querastes der Mittelzelle der

Vorderflügel steht ein mehr oder weniger deutlicher, kleiner schwarzer Flecken. Auf den

Hinterflügeln endigen die Rippen mit einem feinen schwarzen Punkte. Bei einzelnen Stücken

überschreitet die schwarze Saumbegrenzung den Apicalüeck mit einer lose zusammenhängenden

Schuppenreihe noch über Rippe 2 hinaus. Bei einem Stücke ist das Innere dieses Fleckens

hellorangegelb.

Die Unterseite der Vorderflügel ist weiss, am Vorderrande gelblich weiss, an der Basis

innerhalb der Mittelzelle mit grünlichem Anflug, darüber fein schwarz und grau punktirt.

Der Apicalflecken geht hell und matt orange nach der Basis zu in die Grundfarbe über, und

ist dicht grau besprenkelt. Auf der Mitte des Querastes befindet sich ein kleiner schwarzer

Flecken und auf den Enden der Rippen 2 bis 7 stehen feine schwarze Punkte. Die Farbe

der Hinterüügel zieht mehr ins schmutzig Gelbe mit grauer feiner Besprenkelung, die in allen

Abstufungen mehr oder weniger deutlich sich bis zu quer über die Flügel laufenden, zusammen-

hängenden feinen Streifen vereinigen kann. Der kleine schwarze Flecken auf dem Queraste

ist nach innen zu schmal gelb begrenzt und sämmtliche Rippen des Aussenrandes endigen

mit feinen schwarzen Punkten. Die Fransen der Hinterflügel sind heller wie die Grundfarbe;

auf den Vorderflügeln umziehen sie den Spitzenfleck bräunHchgrau und diese Färbung über-

schreitet noch seine Aussengrenze.

9 Die Flügel sind kürzer; die vorderen an der Spitze viel mehr abgerundet, so dass

der Aussenrand auf Rippe 5 am meisten hervortritt. Die Färbung unterscheidet sich vom S

nur dadurch, dass der Apicalfleck schmäler und schwarzbraun ist, seine innere Begrenzung

bildet einen unregelmässigen , etwas ausgezackten Bogen nach aussen , der in seinem ganzen

Verlaufe schwefelgelb vom Weissen abgetrennt ist und in seiner Mitte einzelne orangerothe

Schuppen hat. Auf der Unterseite ist die Basis der Vorderflügel in grösserer Ausdehnung

grün; der Apicalfleck graugrün, ebenfalls mit dichter grauer Besprenkelung. Die Hinterflügel

ziehen etwas mehr iu's Grünliche.

Süd-Afrika ? Mad. (Tarnt. Ant.) N.-B. 8 nicht selten. 5 nur 1 Exemplar Mus. F.
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35. C. Ena Mab. Bull. S. phil. VU. 3. 1879. p. 134. — Mad.

36. C. Siga Mab. Natm-al. 1882. No. 13. p. 100. - Mad.

37. C. Daira Klug Symbol. Phj^s. t. 8. f. 1—4. B. Sp. gen. I. p. 579. — Arabien. Mad.

(Flpt.) vid. Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. CIV.

38. C. Zoe Grand. Gu§r. Kev. Mag. 1867. p. 272. - Mad. (S.-W.-Eüste.)

39. C. Gueiiei Mab. Ann. S. Fi-. 1877. Bull. p. XXXYni. - Mad. (Inneres.)

40. C. Flavida Mab. Ann. S. Fi-. 1877. Bull. p. XXXVH. - Mad.

Idtnais B.

41. I. Eucheria Mab. Ann. S. Fi-. 1879. Bull. p. CLXXIV. — Mad.

42. I. Philuuiene Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. GVL — Mad. (Flpt.)

43. I. HaUmede Klug. Symbol. Phys. t. 7. f. 12—15. B. Spec. gen. I. p. 526. —
Arabien. Weisser Nil. Mad. (Flpt.)

Fieris Schrank.

Die bis jetzt in Madagascar aufgefundenen Arten gehören sämmtlich der Mesentina- und

Calypso-Gruppe an, die Butler in dem Genus Belenois Hb. zusammenstellt.

44. P. Heleida B. F. Mad. p. 17. t. 2. f. 1, 2. B. Sp. gen. I. p. 501. — Mad. (Tarnt.

Tint. Fen. Fian. Tan.) N.-B.

45. P. Albipennis Butt. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 232. — Mad. (Ant.)

46. P. Confusa Butl. Proc. z. S. 1872. p. 58. - Pieris PhUeris B. F. Mad. p. 18. t. 2.

f. 5. - Mad.

47. P. Mesentiiia Cr. t. 270. A. B. B. Sp. gen. I. p. 501. — Pap. Aurota F. Ent. syst.

m. 1. p. 197. — Indien. Afrika. Mad. (Ant.)

48. P. Agrippina Feld. Nov. Lep. p. 173. — Abyss. Natal. Mad. (Amb. Ant.)

49. P. Elisa Voll. Pollen & van Dam Faun. Mad. V. p. 12. t. 2. £ 3 6. 3 9.

50. P. Coniata Butt. Cist. ent. H. 1879. p. 391. - Mad. (Ant. Fian.)

Appias Mb.

51. A. Saba F. Spec. Ins. IL p. 46. ? Trans, ent. S. 1881. t. 9. f. 3, 4. 62 — Pieris

Orbona^. F. Mad. p. 18. 1. 1. f. 3. B. Sp. g6n. I. p. 497 S 9 - P. Hypathia Dr. Exot. Ins. HI.

t. 32. f. 5,6 9 — P.Epaphia Cr. t. 207. D. E. — Pieris Malatha B. F. Mad. p. 18. 1. 1. f.4,5 9—
Die Zusammengehörigkeit der verschieden aussehenden Geschlechter ist angezweifelt worden.

Der genau übereinstimmende Kippenverlauf, die gleiche Gestalt der langen Palpen, die mit

einer grünlich schwefelgelben Spitze endenden Fühler und die gleiche auf der Uuterseite von
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der Flügelbasis ausgehende orange Färbung sprechen für dieselbe Art. Ob die Myl. Orbona

Hb. Zutr. f. 985, 986 hierher zu ziehen sei , ist fraglich , da die Abbildung eine etwas

abweichende Flügelform zeigt. — Mittel- und Süd-Afiika. Mad. (Tarnt.) St. Mar.

Nephermiia Bufl.

52. N. Aiitsiaiiaka Wrd. Monthl. Mag. VII. (1870) p. 30. - Mad.

53. N. Affinis Mab. Bull. S. phU. VII. 3. 1879. p. 133. (Pieris). — Mad.

Danaidae.

Danaus Latreille/')

54. I). Chrysippiis L. Syst. Nat. ed. X p. 471. (1758.) Cr. t. 118. B. C. Hb. Samml.

ex. Schm. T. I. 4 f. — Griechenland. S.-Asien. Afrika. Rodr. Maur. Bourb. Mad. N.-B.

Die Madagassischen Exemplare gehören derjenigen Form an, deren Flügel etwas kürzer und

breiter sind, mit in der Regel nur 2 weissen Flecken vor der Spitze und etwas breiterer

weisser Binde der Vorderflügel, auf denen auch die einzelnen Flecken am Aussenrande grösser

und in geringerer Zahl vorhanden sind. Die schwarze Saumbinde der Hinterflügel ist breit

und nur wenig weiss gefleckt.

Amauris Hb.

55. A. Phaedon F. Eut. syst. Suppl. p. 423. B. F. Mad. p. 37. t. 3. f. 3. Hb. Zuti-.

f. 957, 958. $• — Mam\ Mad.

56. A. Nossiina Wrd. Monthl. Mag. VI. (1870) p. 225. Wrd. Aü. Lep. p. 5. t. 5.

f. 1. — Mad.

Euploea F.

57. E. Euphoii F. Ent. syst. Suppl. p. 423. — B. F. Mad. p. 36. t. 3. f. 1. — Maui-. Mad.

*) Wenn hier das Genus Danaus nach Latreille (Genera Ci-ust. et. Ins. IV. p. 201. 1809.) aufgeführt

wii-d, wie es auch Kirh y in seinem Synon. Catal. 1871. Naohti'ag p. 639. und Bur m e i s te r in seiner Desoription

physique de la Eepubüque Ai-gentine V. 1. p. 108. 1878 gethan hahen, so entspricht diess den Grundsätzen der

Priorität. Lati-eille hatte diesen Genus-Namen fiu- den schon vergebenen Danaida (LatreiUe Hist. nat. des Grast,

et des Ins. T. XIV. p. 108. 1805. für D. Plesippus L. ; in lUiger's Magazin VI. 1807. p. 291 iri-thiünlich als

Danais aufgenommen) angenommen, den er in der Enc. meth. ES. p. 10. 1819. p. 172 in Danais umänderte. Nicht

gerechtfertigt erscheint es jedoch, wenn Kii-by in „The Proceedings of the Royal Dublin Society vol. II. 1880.

p. 293. Danaus Linne aufstellt, da Linne diesen Namen überhaupt nicht (im Singular) im eigentlichen

Text, nur- am Kopf der Seite: Insesta Lepidoptera. Papüio. Danaus., gebraucht. Er theilte wohl seine Insecta

Lepidoptera (Syst. Nat. ed. X. 1758) in grössere Gnippen wie Equites, Heliconii, Danai, Plebei etc., denen

man aber nicht die Bedeutung der heutigen Genera beilegen kann. Die Danai, die er selbst wieder in D.

candidi und D. festivi zerlegte, enthalten in der letzteren AbtheUung allerdings P. D. Plexippus und P. D.

Chi-ysippus aber auch mit P. D. Hyperanthus, P. D. Pamphilus etc. zusammen. "Würden wii- Danaus L.

schreiben, so müssten wir das Genus Papiüo auch in Eques L. umändern.

10



58. E. Euphon F. var. Desjardinsii Guer. Ic. R. An. p. 474. — Rodr.

59. E. Goudotii B. F. Mad. p. 36 t. 3. f. 2. Trim. Rhop. Afr. austi-. p. 83. —
S.-Afrika. Bourb.

Acraeidae.

Acraea F.

60. A. Raiiayalona B. (pars) F. Mad. p. 30. t. 6. f. 3. 4. Hb. Zutr. f. 925. 926. — St.

Mar. Mad. (Tarnt.).

61. A. Maraiisetra Tfrrf. Monthl. Mag. IX. (1872) p. 2. — Mad.

I A. Pira Gu. Vins. Voy. Mad. Lep. p. 34. (1865.) — A. Ranavalona B. 9

\ F. Mad. p. 30. t. 6. f. 5. ?. — Mad. (Tarnt. Fian.) N.-B. selten.

62. ^

I
A. Manandaza Wrd. Monthl. Mag. IX. (1872) p. 147. Wrd. Afr. Lep. p. 9.

t. 7. f. 1. 2. — A. Ranavalona B. 5 F. Mad. p. 30. 1 6. f. 5.

Beide Autoren trennen von A. Ranavalona B. das § ab und stellen es als selbstständige

Art auf. Guen6e citirt die Abbildung mit ?, Ward bezieht sich bedingungslos auf Beschreibung

und Abbildung. "Wenn auch letztere vielleicht nach mehreren Stücken zusammengestellt worden

ist, so prägt sie doch das Charakteristische der Art aus. Guenee beschreibt die Vorderflügel,

wie sie die Abbildung darstellt, gelbUch, dagegen sagt "Ward, dass sie mit Carmin Übergossen

sind. Ein Varüren zwischen Gelb und Roth ist in dem Genus nichts Ungewöhnhches ; bei

der Uebereinstimmung der Hinterflügelzeichnungen können wohl beide aufgestellte Ai'ten

zusammengezogen werden, wobei der A. Piva Gu. die Priorität gehört.

63. A. Obeira Hew. Proc. z. S. 1863. p. 65. — Mad. (Ant.).

64. A. Lia Mab. BuU. S. phil. VII. 3. 1879. p. 132. — Mad.

65. A. Smitliii Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 341. — Mad.

66. A. Igati B. F. Mad. p. 29. t.4. f.3S. t. 5. f. 3 9. - St. Mar. Mad.

67. A. Daminii Voll. Pollen & van Dam Faune Mad. V. Ins. p. 12. t 2. f. 4. (1869). —
N. B. selten.

68. A. Pei-cussa Kef. Jahrb. Ak. Erf. 1870. p. 13. f. 1. 2. — Mad. (Tarnt).

Auch diese beiden Arten dürften wohl zu vereinigen sein. Es liegt nur- 1 Exemplar

aus N.-B. Mus. F. vor, auf welches die Beschreibung und Abbildung beider Arten passt.

69. A. Masonala Wrd. Monthl. Mag. IX. (1872) p. 3. Wrd. Air. Lep. p. 10. t. 7. f 5.

- Mad.

70. A. Hova B. F. Mad. p. 29. t4. £1.2. Gu. Vins. Voy. Mad. Lep. p. 35. Wrd.

Afr. Lep. t. 7. f 9. — St. Mar. Mad. (Tarnt.) N.-B. selten, nur 1 Exemplar. Mus. L.
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71. A. Mahela B. F. Mad. p.31. t, 6. f. 1. — Mayotta. Mad. (Tint. Tarnt).

72. A. Lycia F. Syst. Ent. p. 464. Trim. Khop. Afr. austr. p. 102. — A. Sganzini B.

F. Mad. p. 34. t. 6. f. 6. 7. - Afrika. Mad. (Bets. Tarnt.) N.-B. häufig.

73. A. Foriiax BuÜ. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 230. — Mad. (Fian.).

74. A. Serena F. Syst. Ent. p. 461. Trim. Rhop. Air. austr. p. 107. — Pap. Eponina

Cr. t. 268. C. D. ?. — A. Manjaca B. F. Mad. p. 33. t. 4. f. 6. t. 5. f. 6. 7. — Afrika. St. Mar.

Mad. (Tarnt. Tint. Fen. Fian. Ant.) N.-B. häufig.

75. A. Punctatissima B. F. Mad. p. 31. t. 6. f. 2. Trim. Rhop. Afr. austr. p. 105. —
Süd-Airika. Nossi-Faly. Mad. (Fian. Tarnt.) N.-B.

76. A. Rakeli B. F. Mad. p 32. t. 5. f. 1. 2. 9 — A. Zitja B. F. Mad. p. 32. t. 4. f. 4.

5.6. — Mad. (Tarnt. Fen. FIpt. Ant).

77. A. Rakeli B. var. Fumida Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. CVI. — Mad. (Flpt.) N.-B.

78. A. Calida BiäJ. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 288. — Mad. (Fian.)

79. A. Ralm-a B. F. Mad. p. 33. t. 5. f. 4. 5. Trim. Rhop. Afr. aust. p. 103. — Süd-

Afrika. Mad. (Tarnt.)

80. Acraea Masamba Ward.

Fig. 32.

A. alis anteriaribus transhicidis, niarginibus externis costisque fuscis cmt nigris , maculaque

parva cellulali, basi late rufo-brunnea ; alis posterioribus rufo-brunneis, margine externa

brunneo, intus in costis dentato ; margine interru) late flavo-albido, basi maculis nigris

10; in media alae serie duplici intus et extus curvata macularum nigrarum 8—9

diverso magnitudine. Exp. al. Q 42 9 55 mm.

Wrd. Monthl. Mag. IX. (1872) p. 3. Wrd. Afr. Lep. p. 10. t 7. f. 3. 4. — A. Sam-

bavae Wrd. Monthl. Mag. X. (1873) p. 59. - A. Rüppelli m. Ber. S. G. 1878. p. 80.

Fühler schwarz, Kopf und Brust desgleichen mit einzelnen gelblich weissen Schuppen

und Haaren, Palpen gelbhch weiss mit schwarzer Spitze. Der schwarze Hinterleib zwischen

den Segmenten fein weiss gerandet, MitteUinie nur auf den letzten angedeutet; zu beiden

Seiten derselben stehen auf jedem Leibesringe ein weisser Punkt oder ein weisser schwarz

ausgefüllter Ring. Unten: Brust schwarz, gelblich weiss gefleckt, Beine hellbraun, Hinterleib

gelblich grau.

Die Vorderflügel sind in beiden Geschlechtern verschieden gestaltet; während sie beim

$ durch den sanft gebogenen Aussen- und Vorderrand breit erscheinen, ist letzterer beim S

in seinem ersten \ ganz gerade und der Aussenrand in seinem dem Hinterwinkel zunächst

gelegenen % nicht nur nicht nach aussen, sondern auf Rippe 3 etwas nach innen gebogen.

Die Hinterflügel sind in beiden Geschlechtern an ihrem Aussenrande gleichmässig und stark

10*
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gerundet. Die Färbung der Flügel an den Rändern geht beim S bis ins Schwarze, die von der

Basis ausgehende bis ins grell Rothe über.

Oberseite : Vorderflügöl durchsichtig, schwarzbraun umrandet, am breitesten am Vorder-

wintel ; der Aussenrand verläuft nach innen mit Spitzen in die dunklen Rippen aus und von der

Basis zieht rostbraune Färbung bis gegen den Hinterwinkel und bis zur Mitte der Mittelzelle,

in der sich ein dunkler Fleck befindet, dahinter die Querrippe schwärzlich bestäubt. Dieser

Zellüeck fehlt entweder beim $, oder er schliesst sich an die breite, schwarze VordeiTands-

einfassung dicht an.

Hinterflügel rostbraun, am Innenrande weissüch gelb, der Aussenrand breit braunschwarz,

den Rippen mit auslaufenden Spitzen bis gegen die davorliegende Fleckenreihe folgend, die

im Bogen gestellt, in den Zellen 1 nach der Basis zu stark eingezogen ist. Sie besteht aus

8 schwarzen, unregelmässig gestalteten Flecken, von denen die in Zelle 4 und 5 die kleinsten

sind ; dicht an der Basis 4, dahinter ziemlich in einer Richtung 5, der letzte am Lmenrand

an die hintere Fleckenreihe stossend. Hinter dem Punkte in der Mittelzelle steht in derselben

noch ein zweiter.

Unterseite: Vorderflügel wie oben, nur matter angelegt; Hinterflügel statt rostfarben

röthUch weiss.

Mad. (Tamt.) F.-B. selten.

81. Acraea Boseae m. •

Fig. 3.

A. alis anterioribics translucidis, marginibits costisque nigro-fuscis, basi late jMllide-flavescenti;

alis posterioribus pallide-ochraceis, fascia externa lata nigra, in costis plicisque dentatis,

punctts nigris in basi et serie, ante marginem internum intus non curvatum, 7 pimie-

torum nigrorum diverso magnitudine, 2mnctitloq}i.e in eosta transi^ersali celhdae discoi-

dalis. Exp. al. 42 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 250.

9 Oberseite: Vorderflügel durchsichtig. Vorder- und Aussenrand, Querast der Mittel-

zelle und die an diese stossenden Rippen schwarzbraun. Ueber den grösseren Theil der

Mittelzelle breitet sich bis zum Innenrand und Hinterwinkel ein lebhaftes HeUockergelb aus,

welches auch die Grundfarbe der Unterflügel büdet. Diese haben einen tief schwarzen 3 mm
breiten Aussenrand, der auf Rippen und Falten Spitzen nach innen sendet; vor diesem eine

Fleckenreihe im Bogen gestellt und in 2 Gruppen angeordnet, die durch die leere Zelle 4

getrennt werden. Der kleinste, nur punktartige Fleck befindet sich in Zelle 5. An der Basis

befinden sich 10 Flecken, deren 2 in der Mittelzelle, die in der Mitte ihres Querastes noch

einen kleinen Fleck hat ; 2 in Zelle 1 b, 3 in Zelle 1 a, von denen einer strichartig mit dem
innersten Punkte in Zelle 1 b verbunden ist.



Unterseite : Färbung blasser, mit gleichen Zeichnungen, die Flecken tiefer schwarz. Der

der Unterflügel mit nach innen auslaufenden Rippen- und Faltenstrichen wie auf

der Oberseite.

Die schwarzen Zeichnungen erinnern im Allgemeinen an die vorhergehende Art, deren

Flecken mehr länglich, nach aussen zugespitzt sind, ihre Zelle 4 ebenfalls befleckt und deren

ganzer Habitus plumper und grösser ist. Auch sind ihre Vorderflügel am Vorderwinkel viel

weniger gerundet, ihre kürzeren Hinterflügel haben eine rundere Gestalt und ganz anders

gezeichneten Saum. Dagegen fehlt dieser Art der Fleck in der Mittelzelle der Vorderflügel und

auf den Hinterflügeln ist keiner der 4 dem Innenrande zunächstliegendeu Flecken der Mittel-

binde nach der Basis zu hineingerückt. Das Auftreten der gelben an Stelle der rothbrauneu

Färbung dürfte wohl nicht überraschen, wohl wüi'de aber diese nach dem luueurande zu

auch ins "Weisse übergehen, wie es in vorliegendem Exemplare kaum angedeutet ist.

1 Exemplar Mus. F. N.-B.

82. A. Turna Mab. Pet. Nouv. 1877. No. 178. p. 158. — Mad.

Nymphalidae.

Sinerina Heiv.

83. S. Tiiidonissa Heir. Ann. & Mag. IV. 14. 1874. p. 359. — Mad.

Atella Dhlä.

84. A. Phalanta Br. Exot. Ins. I. t. 21. f. 1. 2. — Pap. Columbina Cr. t. 337. D. E. S

t. 238. A. B. 9 — Ind. Region. Mittel- und Süd-Afiika. Mad. Maur. Bourb. Mayotta. Nossi-Faly

N.-B. häufig.

85. A. Manoro Wnl. Monthl. Mag. VIII. (1871) p. 121.

Hypmiartia Hb.

86. H. Commixta Butl. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 336. — H. Hippomene B. (nee

Hb.) F. Mad. p. 43. t. 8. f 3. 4. — Maiu-. Bourb. Mad. (Fian.) nach Polkn & van Dam
auch N.-B.

Pyrameis Hb.

87. P. Cai-dui L. Syst. Nat. ed. X. (1758) p. 475. - Pap. CardueUs Cr. t. 26. E. F. —
Kosmopolit. Maur. Bourb. Mad. (Ant.). Von N.-B. noch nicht erhalten.

Junonia Hb.

88. J. Epiclelia B. F. Mad. p. 44. t. 7. f 3. 9 — Vielfach nur als var. der auf dem

Festlande von Afrika vorkommenden J. Oenone L. Syst. Nat. ed. X. p. 473. (J. Cleüa Ot:

t. 21. E. F.) angesehen und zwar besonders aus dem Grunde, weil auch 9 Exemplare hie und
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da kleinere oder grössere blaue Schillerflecke auf den Hinterflügeln tragen. Mad. (Ant. Tarnt,

etc.) N.-B. häufig.

89. J. Orithya L. Syst. Nat. ed. X. p. 473. var. Madagascariensis Gu. Vins. Voy.

Mad. Lep. p. 37. — Mad. Eine weitere Angabe über das Vorkommen dieser Varietät in

Mad. (Flpt.), die in ihrer Stammart über Süd-Asien und Afrika weit verbreitet ist, befindet

sich Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. CIV.

Precis Hb.

90. Precis Rhadama Boisduval.

Fig. 4, 5, 6.

P. alis dentatis supra caeruleis, strigis nigro-cyaneis ; alis anterioribiis ante apiceni maculis

albis compluribus, limbo fusco-albo variegato ; in S oculo violaceo ante unguium intemum,

fasdaque submarginali rubiaiinda undulata; alis posterioribus oculo anali rubro, flavo-

cincto ; in 9 magis colare brunneo mixtis, alteroque oculo rubro, nigro-cincto ante apicem.

Subtus alis omnibus cinereis, fasciis transversis flava -albidulis, oculis 2—5 ante mar-

ginem externum. — Species valde variabilis. Exp. al. 48 mm.

B. F. Mad. p. 44. t. 7. f. 2. 6 Hpff. Peters Moss. Ins. p. 380. Trim. Trans, ent.

S. 1866. p. 333.

An dem verhältnissmässig grossen Kopf sind die spitzen, unten gefurchten Palpen lang

vorgestreckt. Hinterleib klein.

6 Der Vorderrand der Vorderflügel ist stark gebogen, der Aussenrand von Rippe zu

Eippe fein gewellt; von der abgerundeten Spitze bis zu Rippe 6 fast geradlinig, auf dieser

eckig vortretend und von da an geschwungen zum geradlinigen Innenrand ziehend. Der

nur ganz flach geweUt erscheinende Aussenrand der Hinterflügel tritt eckig auf Rippe 4 heraus

und endet mit einem nach dem Leibe zu eingezogenen Afterwinkel ; die beiden Enden stehen

bei ausgebreiteten Hinterflügeln zangenförmig zu einander. Der Körper ist blau beschuppt

mit braungrauer Behaarung, auf seiner ganzen Unterseite bräunlich weiss. Augen braun,

Fühler oben schyrarzbraun, unten hellbraun, Kolbe schwarz mit gelber Spize. Palpen weiss,

mit hellbraunen Schuppen untermischt.

Die Oberseite ist prächtig lasurblau, mit metallischem Schiller ins Rosablau. Die Fransen

der Vorderflügel sind schwarz und weiss gescheckt, die der Hinterflügel rein weiss. Auf

ersteren geht das Blaue an dem Vorder- und Aussenrand theilweisse ins Grauschwarze über.

In der Mittelzelle befinden sich die vier, bei den verwandten Arten üblichen, bogigen Quer-

streifen tiefschwarz. Die Rippen sind in ihrem Verlaufe, nach aussen zu sich verbreiternd,

von einem dunklerem Blau begleitet ; in gleicher Farbe erscheint eine Binde hinter der Flügel-

mitte vom Vorderrand bis zu Rippe 4, gleichlaufend mit den Mittelzellenquerstrichen, dann

auf dieser Rippe stark nach innen gerückt und geschwungen sich verbreiternd bis etwas über

Rippe 1,, den Innenrand nicht erreichend. Gleichlaufend mit dem Saume folgen nun noch
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drei von Rippe zu Rippe bogige Linien, deren erste in Zelle 2 endet, wo sie einen hell-

gekernten schwarzen Ring umzieht. Die nächst folgende verbreitert sich gegen den Innenwinkel

und verliert sich in den Innenrand. Die letzte fällt fast mit der Saumlinie zusammen. Bei

einzelnen Exemplaren ist der hellere Grund durch die dunkelblaue Querbindenfarbe fast ganz

verdrängt. Hinter den drei Binden befinden sich vom Vorderrande aus und an diesem am
deutlichsten hervorti-etend, weisse Mondflecken, hinter der ersten zwei bis vier, hinter der

zweiten zwei, hinter der dritten in der Regel vier. Auf den Hinterüügeln zieht vom ersten

Vs des graubraunen Vorderrandes aus ein sammetschwarzer Fleck in die Zellen 6 und 7,

das letzte 'j^ des Aussenrandes nicht erreichend. Von seinem Ende aus geht ein dunkel-

blauer Schatten durch ZeUe 4 und 5, häufig in Zelle 5 einen augenartigen Fleck einschliessend.

Im letzten
"/s

der Mittelzelle befindet sich ein eiförmiger, dunkelblauer, hellgekernter Fleck, der

bei einzelnen Exemplaren in Zelle 3 und 2 selbst wieder verwaschen dunkel umzogen ist und

in Zelle 2 nahe dem Saume ein schön gezeichnetes rundes Auge, welches die ganze Zellen-

breite einnimmt. Es besteht aus einem dunkel umschatteten, dottergelben Ring, dessen äussere

Hälfte des inneren Raumes tiefschwarz, die innere rothbraun ausgefüllt ist. Zwischen beiden

Farben liegt ein hellblauer oder hell violetter Fleck. Hinter diesem Auge zieht aus dem oft

breit verdunkelten Vorderwinkel eine nach innen verwaschen dunkel beschattete Bogenlinie

in den grüngolden gefärbten Afterwinkel. Der so abgetrennte Saumtheil ist von Rippe 6 bis

gegen das Auge hin bedeutend heller blau gehalten als die Grundfarbe, m iJim zieht eine

zweite dunkelblaue Linie desselben Weges, nur tritt sie auf Rippe 4 spitz in die daselbst

befindliche Flügelecke ein. Nicht bei allen Exemplaren ist die Saumlinie in ihrem ganzen

Verlauf ebenso dunkel wie die übrigen querverlaufenden Zeichnungen. Der Innenrand ist

breit braungrau.

Die Zeichnungen der Unterseite treten selbst bei den reinsten Exemplaren üi Bezug auf

Schärfe und Deutlichkeit sehr verschiedenartig auf. Man findet Stücke, bei welchen nur die Con-

turen der Hauptbinden angedeutet sind, alle anderen Zeichnungen verwaschen und wie dunklere,

unregelmässige Berieselung auf der Grundfarbe und die Augenflecken nur als hellere resp.

dunklere Flecken je nach dem Untergrund erscheinen. Sind die Zeichnungen scharf ausgeprägt,

so haben die Vorderflügel graubraunen, etwas glänzenden Untergrund, der die Zellen 1 a und

1 b mit Ausnahme des Saumes seidenglänzend und zeichnungslos ausfüllt. In der Mittelzelle

befinden sich fünf zackige dunkelbraune Querstreifen, deren Zwischenräume weissgrau und

hellbraun ausgefüllt sind. Vor der Flügelmitte zieht eine weissgraue, zackig dunkelbraun

eingefasste Binde verwaschen bis in Zelle 2. Von % des Vorderrandes eine ebensolche, in

ZeUe 5 ein Knie büdend, bis zu Rippe 4. Zwischen diesen beiden Binden zieht ein nach

innen dunkel begrenzter, zackiger Lichtstreif vom Vorderrand bis gegen Rippe 2. jVom letzten

'/g des Vorderrandes geht ein zweiter nach dem Knie der letztgenannten Binde, Vor

dem Saume folgen nun in einer Reihe fünf Augen in Zelle 2, 3, 4, 5 und 6, bestehend aus



helleren Eingen, die dunkel luuzogen, schwarz oder diinkelbraun gekernt sind. Am deutlichsten

sind die beiden grösseren in Zelle 2 und 5, ein meist ganz undeutliches in Zelle 6. Hinter

den mittleren Augen befindet sich ein hellerer Lichtstreif, hierauf folgt nahe dem Saume eine

dunkelbraune Zackenlinie, deren Spitzen nach aussen zwischen den Rippen hervortreten; über

jene sind weissliche Mondflecken aufgesetzt, die auch zu einer vollständigen Binde zusammen-

geflossen sein können. Zwischen einer nun folgenden dunkelbraunen, bogigen Linie und der

ebenso gefärbten Saumlinie wechseln verwaschene weisse und gelblich braune Flecken, welch'

letztere die Eippen überziehen, ab. Die Fi-ansen sind braun und weisslich gescheckt.

Die Grundfarbe der Hinterflügel ist ebenfalls graubraun mit vieler hellerer und dunklerer

Einmischung. Etwas liinter der Mitte des Vorderrandes beginnt eine schmale, weisse, scharf

dunkel begrenzte Binde und zieht in ziemlich gerader Richtung nach dem Afterwinkel, erreicht

diesen jedoch nicht, sondern wird durch Rippe Ib gerade abgeschnitten. Das nach der Basis

zu hegende Eeld enthält längliche, weissUche Flecken, die nach dem Vorderrande zu ziemlich

scharf und dunkelbraun begrenzt sind, nach dem Innenrande zu mehr verwaschen erscheinen

;

zwischen ihnen befinden sich hellere und dunklere wolkige Flecken. Nach dem Innenrand

zu erblassen die Grundfarbe und die Zeichnungen. Aussen schliesst sich an diesen Streif eine

breite braune, wolkige, nach dem Saum zu bogig blau begrenzte Binde an, die im Afterwinkel

metalhsch blau, grün und violett glänzend endet. In ihr liegen bräunlich gelb umringte

Augen, bis zur Zahl vier. In Zelle 6 hegt das drittgrösste mit hell weisslicher und bräun-

licher Ausfüllung, das zweitgrösste in Zelle 5 ist schwarz ausgefüllt, das kleinste, meist ganz

fehlend, schwarz mit einem bläulichen Kern. Das grösste und meist deutüch vorhandene ist

nach innen zur Hälfte rothbraun, nach aussen schwarz ausgefüllt und hat einen feinen, bläulich

weissen Mittelpunkt. Innerhalb dieser Augen zieht ein dunkelbrauner, wolkiger, unregelmässig

gestalteter Streif durch die Binde, während zwischen den beiden grössten nach aussen sich

ein weisser Flecken an den Bindenrand anschhesst. Der übrig bleibende Saumtheil ist mit

Ausnahme der ganz weissen Fransen fein hellbraun bestäubt und durch eine braune Linie

getheilt ; von gleicher Farbe ist die feine Saumlinie.

Das wenig grössere 2 hat im Verhältniss breitere Flügel als der S ; der ganze Aussenrand

ist schärfer gezähnt, es treten auch in diesem die Ecken mehr heraus, und ausser denen beim

6 befindlichen ist auf den Vorderflügeln der Saum noch auf Rippe 2 merkhch geeckt. Die

Grundfarbe ist mehr violettblau, wird aber bedeutend durch ein mattglänzendes Braun, von

den Flügelrändern ausgehend, eingeschränkt. Auf den Vorderflügeln tritt der ringförmige

Fleck in Zelle 2 schon öfter als gekerntes Auge auf; die weissen Flecken sind grösser,

besonders die innersten, während die äusseren als eine lose zusammenhängende Reihe matt

gefärbter Mondfleckeu fast den Hinterwinkel erreichen. Die gelbe Beringung des Auges in

Zelle 2 der Hinterflügel tritt viel greller hervor als beim S und ausser diesem haben sämmt-

liche Exemplare Mus. F. & L. ein noch grösseres Auge in Zelle 5, dieselbe jedoch mit einem
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schwarzen Eing um dessen Breite überragend; innerhalb dieses befindet sich ein solcher roth-

brauner, der einen rundlichen Fleck von hell rosavioletter Färbung umschliesst. Der durch

eine dunkle Linie getheüte Aussenrand weicht weniger von der Grundfarbe ab wie beim 8.

Die Unterseite entspricht der des 6 vollständig.

Küste von Mossambique, Bourb. Maui-. (vergl. p. 19.) Mad. (Ant.) N.-B. häufig.

91. P. Goiulotii B. F. Mad. p. 45. t. 7. f. 1. — Mad. (Tamt.) N.-B. nicht häufig.

92. P. Andreiniaja B. F. Mad. p. 45. Gh. Vins. Voy. Mad. Lep. p. 36. — Mad. (Fian.).

Die seither als 6 hierzu gerechnete folgende Art trennt Butler wieder ab, da das British

Mus. che anderen Geschlechter zu beiden Arten erhalten hat.

93. P. Musa Guer. Ic. E. An. p. 474. Biitl. Ann. & Mag. Y. 2. 1878. p. 286. Mad.

(Fian.) wird als sehr häufig bezeichnet.

Salamis B.

94. S. Angustüia B. F. Mad. p. 47. t. 8. f 1. S - Maur. Bourb. Mad.

95. S. Anteva Wrd. Monthl. Mag. VI. (1869) p. 225. Wrd. Afi-. Lep. p. 5. t. 5. f. 2

bis 4. — Mad.

96. S. Biiprei Vins. Ann. S. Fr. 1863. p. 423. t. 10. 9 Vins. Voy. Mad. p. 573. t. 5. —
Süd-Afrika Mad. (Inneres, Ank.)

97. S. Defiiiita Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 230. ~ Mad. (Fian. Ant.)

Corypliaeola Butl.

98. C. Eiirodoce Wstic. Dbld. Gen. Diurn. Lep. p. 325. t. 54. * f. 1. (KalHma). —
Butl Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 285. (p. 284. n. g.) — Mad. (Ant.)

JEtirytela B.

99. E. Dryope CV. t. 78. E. F. B. F. Mad. p. 55. (p. 54. n. g.) Hpff. Peters Moss.

Ins. p. 395. Trim. Ehop. Afr. ausü\ p. 213. — Mittel- und Süd-Aft-ika, Mad. (Tint. Tamt.)

St. Mar. N.-B. selten.

100. E. Fiilgurata B. F. Mad. p. 52. t. 8. f. 5. - Mad. (Tamt.) N.-B. ziemlich häufig.

101. E. Narinda Wrd. Monthl. Mag. IX. (1872) p. 148. - Mad. (Ant.)

Mypanis B.

102. H. nithyia Dr. var. Anvatara B. F. Mad. p. 56. t. 7. f. 5. Sp/f. Peters. Moss.

Ins. p. 396. Trim. Ehop. Afr. austr. p. 214. — "Während die Stammart in Indien, Mittel- und

Süd-Afrika fliegt, beschränkt sich das Vorkommen dieser Varietät auf Mad. N.-B. häufig.

11
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Crenis B.

103. C. Madag'aseariensis B. F. Mad. p. 48. Clienu, Encycl. d'Hist. nat. Pap. p. 291.

f. 494. & t. 27. f. 1. — Mad. (Tarnt. Flpt.)

104. C. Amazoula Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. XYI. - Süd-Afrika. Mad.

105. C. Druslus F. Maut. Ins. II. p. 32. — C. Natalensis B. Yoj. Beleg. II. p. 592.

Hpff: Peters. Moss. Ins. p. 381. Trim. Rhop. Afr. austr. p. 144, 338. — Afrika. Mad. (Flpt.)

Cyrestis B.

106. C. Eleg:aiis B. F. Mad. p. 42. t. 7. f. 4. Hb. Zutr. ex. Schm. f. 923. 294. 9

Hpff. Peters. Moss. Ins. p. 383. — Die in letzterem Werke angegebene Abweichung von der

Boisduval'schen Abbildung zeigen die meisten Exemplare des Mus. F. — Küste von Mos-

sambique, St. Mar. Mad. (Tarnt. Flpt.) N.-B. nicht selten.

Sypolimnas Mb.

107. H. Misippus L. Mus. Ulr. p. 264. 9 — Pap. Diocippus Or. t. 28. B. C. 9 —
ö Pap. BoUna Dr. Exot. Ins. I. t. 14. f. 1, 2. Cr. t. 65. E. F. — Die ausserordentlich ver-

breitete Art findet sich in Neu-Holland, Süd-Asien, Afrika und Süd-Amerika. Maur. Bourb.

Mad. N.-B. häufig.

108. H. Misippus L. var. 9 Inaria Or. t. 214. A. B. — Maur. Bour. Mad.

N.-B. selten.

109. H. Dexithea Heiv. Proc. z. S. 1863. p. 65. t. 40. — Mad. Der grosse, schöne

Falter wurde von Caldwell nahe Beforona, bevor man in den grossen "Wald von Alamazaoti'a

eintritt, entdeckt. In der Hewitson'schen Sammlung befanden sich 3, in der Boisduval'schen

1 Exemplar.

110. H. Madagaseariensis Mab. C. r. S. Belg. T. 25. p. LV. — Mad.

I

H. Imerina Heiv. Ex. Butt. IE. Diad. t. 2. f. 5, 6. (1865). — Mad.

i H. Olaucina Gu. Yins. Voy. Mad. Lep. p.38. t. 6. f. 1, 2. (1865). (Panopea).— Mad.

Welchem Autor die Priorität zugesprochen werden muss, ist, da beide Veröffentlichungen im

Jahre 1865 stattgefunden haben, schwer zu entscheiden.

Euxanthe Hb.

112. E. Madagaseariensis Luc. Ann. S. Fr. 1842. p. 299. t. 12. No. 2. f. 1, 2.

(Godartia). — Mad.

Panopea Hb.

113. Panopea Apaturoides Felder.

Fig. 35, 36.

P. fusco-nigra, alis extus undulaüs, ante marginem pwictis albidulis; alis posterioribtis

fascia alba lata recta ad alas anteriores angustata ad costam 2 producta, fasciis duabus



macularum obliquis ad costam direcUs. Suhtics extus alis anterioribus ferrugineo-grisds

cum maeulis albidulis; alü posterioribus basi griseo-caeruleis macidisque sex nigris, faseia

mediana lata lactea faseia externa ferrngineo-brunnea, maeulis albidulis. Exp. al. 62 mm.

Feld. Nov. Lep. p. 416. (Panopaea). — Pseudacraea Drusilla m. Ber. S. G.

1878. p. 81.

Kopf, Brust und Hinterleib schwarz, letzterer in den Seiten, die beiden ersteren oben

weisslich gefleckt. Fühler schwarz. Die den Kopf fast um seine Länge überragenden, mit

ihrem Endgliede nach unten gebogenen Palpen sind schwarz, an der inneren und äusseren

Seite der beiden ersten Glieder gelblich weiss. Der Körper auf der Unterseite gelblich grau,

nach dem Afterende in's Bräunliche übergehend; Beine innen schwarz, äussere Seite gelblich

grau. Aussenrand der Vorderflügel stark eingezogen, darüber ganzi-andig, darunter schwach,

Hinterflügel stärker gewellt, Pransen dunkelbraun, in den Einbiegungen weiss.

Oberseite: braunschwarz, die breite, weisse Binde der Hinterflügel, in der die Rippen

dunkel gefärbt sind, setzt sich auf die Vorderflügel unterbrochen und schmäler fort, zunächst

bis Eippe 2 mit einer Biegung nach der Basis zu ; dann folgen in Zelle 2 und 3 je ein

grösserer, gerundeter Pleck durch Rippe 3 schwarz getheilt und von der Richtung der Binde

etwas abweichend, nach aussen gerückt. Von 2 stark dunkel bestäubten Plecken steht der

grössere gerade am hinteren Rande der Mittelzelle, der kleinere innerhalb derselben an ihrem

Vorderrande. Ueber dieser, durch diese 4 Plecken entstandenen Querbinde steht vor der Spitze

eine eben solche kleinere, deren deutlichster Pleck in Zelle 6 dreieckig, darunter in Zelle 5

bis gegen den Aussenrand laufend, ein gabelförmig getheilter, in Zelle 4 ein kleinerer, so dass

hier am Aussenrande 3 graue Striche parallel dem Rippenlauf über einander stehen. Unter

diesen folgen vor dem Aussenrande 6 und auf den Hinterflügeln 1 1 rundüche graue Plecken.

Auf der Unterseite erscheinen die weissen Binden wie oben. Vorderflügel: Vorder-

und Aussenrand schmal rostbraun, an der Basis grau mit gelblichem Anflug, ebenso die Plügel-

spitze bis zur nächsten Pleckengruppe. Alles Uebrige ist braunschwarz ausgefüllt, am dunkelsten

nach dem Hinterwinkel zu. Vor dem Aussenrande stehen 7 rundliche und am Hinterwinkel

ein strichartiger, bläulichweisser Pleck. Hinterflügel an der Basis und Innenrand heUblaugrau,

erstere mit bräunlichem Anfluge und 6 schwarzen Punkten, .die 3 äusseren, die grössten, liegen

an der Grenze der Basalfärbung in den Zellen 6, 7 und 8 ; nahe dem letzteren ein Punkt

in der Mittelzelle, in dieser an ihrem Anfange ein weiterer und dicht an der Plügelwurzel der

letzte. Vorderrand gelbhch weiss. Die Binde in Zelle 7 heUrosa-, in ZeUe 6 bis zum Innen-

rand bläuhch schülemd. Die breite Binde vor dem Aussenrande in ZeUe 6 und 7 heUviolett-

rosa, nach aussen rostbraun gerandet, in den übrigen Zellen bis zum Afterwinkel rostbraun

mit 10 ovalen, hellviolettrosa Plecken, die nach hinten zu mit dem Schmälerwerden der Binde

an Grösse abnehmen. Rippen und Palten zwischen diesen dunkel rostbraun gefärbt, die Binde
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nach innen etwas überragend. Rippe 1 a, 1 b und die zwischen diesen liegende Falte in ihrem

ganzen Verlaufe schwarzbraun gezeichnet. Die Färbung der Fransen wie auf der Oberseite.

Mad. (Fian. Tarnt.) ziemlieh selten, nur 1 Exemplar Mus. F. von Tarnt.

114. Paiiopea Brucei Butter.

Fig. .34.

P. fiisco-nigro-holosericea, alis anterioribus seriebus tribus obliquis albis, tnargine externa

in medio maculis albiduUs. Alis posterioribus area basali late fidvo-albida ; ante linibum

Serie pwwtarum 7 rotundorum alborum lineaque limbali duplice albida interrupta. Subtus

ut supra sed ad marginem anticum et externum magis fusea. Exp. al. 76—86 mm.

BuÜ. Trans, ent. S. 1874. p. 426. t. 6. l 3.

Kopf gross, die aufwärts gerichteten Palpen überragen ihn um seine ganze Länge, die

Fühler erreichen nicht ganz die halbe Vordertlügellänge. Brust breit und tief Der schmächtige

Hinterleib wird von den Hinterflügeln um Vs seiner Länge überragt. Die langgestreckten

Vorderllügel sind am Vorderrande gleichmässig gebogen. Auf Rippe 6 tritt der doppelt ge-

schwungene Saum am meisten hervor und hat hier also der Flügel seine grösste Länge; von

Rippe 6 bis zur stumpf abgerundeten Flügelspitze zieht der Aussenrand fast geradlinig, während

er bis zum etwas herausgezogenen Hinterwinkel, wie auch der massig gerundete Saum der

Hinterflügel sanft gewellt ist; deren Vorderwinkel und Vorderraud stark gerundet, der After-

winkel geeckt.

Sammtartig braunschwarz. Kopf mit Fühler und Thorax tiefschwarz. Brsterer auf dem

Scheitel mit 4, die schwarzen Palpen dicht an der Stirn mit je einem weissen Flecken; ebensolche

befinden sich auf dem Halskragen, und sechs grössere mehr in's Bräunliche gehende, in zwei

Reihen gestellt, auf dem Thorax. Augen braun, in der Mitte schwarz marmorirt.

Oberseite : Die Vorderflügel sind am Vorderrande bis etwas über die Mitte mit hell-

blauen in's Violette irisirenden Schuppen bestreut ; alle übrigen Zeichnungen sind seid

weiss mit leichtem Schüler in's Bläuliche und Rosa; an ihren Rändern sind die

Flecken mit blauen und braunen Schuppen besäet, so dass die Umrisse verwaschen erscheinen.

In der MittelzeUe befindet sich an ihrem oberen Rande etwa hinter dem ersten */g der Flügel-

länge ein kleiner dreieckiger Fleck, diesem folgt auf V4 ein länglicher nicht ganz die Breite

der Zelle ausfüllender, ebenfalls au die Subcostale angesetzt und gleichlaufend mit dem Innen-

rande. Ein grosser, ovaler Fleck liegt zwischen der Subdorsalen und Rippe 2 und 3 ; nur durch

die dunkelbraune Rippe 2 getrennt, stösst an diesen ein kleinerer und verbreitert ihn so in

seiner hinteren Hälfte. Zwei kreisrunde, schaif begrenzte Flecken, von denen der grössere

vor dem Hinterwinkel, der kleinere, "mit demselben Abstände vom Saume wie jener in Zelle 2,

büden gleichsam eine unterbrochene Schrägbinde mit den schon genannten grösseren Flecken.

Auf ^/j des Vorderrandes setzt sich an Rippe 9 eine ebensolche aus vier bis fünf Flecken



bestehende Schrägbinde an, deren Verlängerung auf die Mitte des Aussenrandes treffen würdOi

Diese Flecken treten sehr verschiedenfach auf; gewöhnlich sind drei derselben, die über die

ganze Breite der Zellen 6, 5 und 4 nur durch die dunklen Eippen getrennt, hinweggehen,

von ovaler Gestalt und ziemlich gleicher Grösse. Sind sie verschieden gross, so ist derjenige

in Zelle 4 der grösste, an den sich häufig noch ein kleines verwaschenes Fleckchen in Zelle 3

dicht anschliesst; ebenso wie ein kleiner weisser Sti'ichfleck jenseits der Subcostalen auftritt.

Gegen den Vorderwinkel zu liegen drei etwas weiter auseinander stehende Flecken, von denen

der grössere, der wohl auch noch ein weisses Sfcrichelchen über sich haben kann, in der Spitze

der Zelle 7, der nächste in der Mitte der Zelle 6 und der kleinste in Zelle 5 liegt. Ver-

schirtindend kleine Flecken liegen je einer im Saumtheüe in Zelle 4 und 3 und stellen die

Verbindung zu einer Saumüeckenreihe zwischen den drei Flecken vor der Spitze und zwei

Flecken über dem Innenwinkel her. Die Fransen sind schwarzbraun und weiss gescheckt

mit Ausnahme der grösseren Ausbiegimg des Aussenrandes, wo das Weisse fehlt. Vor dem

Saimie steht in Zelle 2, 3 und 4 ein durch die Kippen breit, durch die Zellenfalten schmal

durchbrochenes weisses, schwarzbraun bestäubtes, schmales Band.

Die Hinterflügel sind in ihrem Basaltheile bräunlich weiss, nach aussen zu in's Hellbraime

verlaufend; am Vorderrande bis ungefähr gegen Rippe 7, jedoch die Mittelzelle nicht erreichend

und am Aussenrande das letzte Flügeldrittel auch wohl bis zur Hälfte gleichbreit einnehmend,

umgiebt die dunkle Grundfarbe diesen inneren hellen Theil. Die Zellenfalten und Rippen

laufen tief schwarzbraun in den Basaltheü hinein. Rippe 7 erreicht in dieser Färbung die

Flügelwurzel, die selbst schmal schwarzbraun ist, während die übrigen nur bis zu ihrer Gabelung

dieselbe beibehalten. Von der ÜSfittelzeUe aus bis zum Innenrande ist der Flügel in seinem

hellen Theile mit bräunlich weissen Haaren besetzt. Vor dem Aussenrande stehen auf den

Falten der Zellen 2 bis 6 je ein weisser, scharf begrenzter, runder Fleck ; in Zelle 1 b ein

etwas matterer Doppelfleck. Dahinter folgt eine doppelte auf den Rippen und Falten unter-

brochene Saumlinie, die sich nach dem Vorderwinkel zu verliert; selten sind beide Saum-

linien ganz weiss, zumeist jedoch die innere, während die äussere auch in's bräunlich Gelbe

übergeht oder überhaupt kaum angedeutet ist. Die der Grundfarbe entsprechenden Fransen

sind auf den Einbiegungen des Aussenrandes weiss gefleckt. Ein schönes 9 Mus. F. hat auf

den Vorderflügelu den Raum zwischen den beiden grösseren Flecken der inneren Binde ocker-

gelb ausgefüllt und mit Schuppen gleicher Färbung ist die äussere Begrenzung der zweiten

Fleckenbinde vermischt.

Auf der Unterseite sind die schwarzen Palpen und Brust, sowie die schwarzbraune

Flügelbasis weiss gefleckt. Die Beine sind graubraun, mit weisser Behaarung an der Aussen-

seite der Schenkel. Das Brustende ist ockergelb behaart, der Hinterleib ist braungrau. Sämmt-

liche Zeichnungen der Flügel entsprechen denen der Oberseite. Die Grundfarbe der Vorderflügel

ist auf deren inneren Hälfte bis zum Aussenrande hin, jedoch die unmittelbare Angreuzung
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des Vorder- und Innenrandes ausgenommen, tief schwarzbraun, und zieht nach der Flügel-

spitze zu in einen etwas helleren, matteren Ton über. Die weissen Flecken sind etwas grösser

wie oben, nach aussen zu verwaschener, die mittlere Querbinde zieht verwaschen bis an den

Vorderrand, der Fleck am Innenwinkel ist weniger scharf begrenzt, die Saumbinde mehr

weiss, erreicht fast den Innenwinkel. Auf den Hinterflügeln ist das Braunschwarze ebenfalls

matter und heller mit einem Stich ins Olivenbraune, es wird in derselben Ausdehnung wie

auf der Oberseite von den fast schwarzen Rippen und Falten durchzogen und ebenso der

hellere Flügeltheil, der besonders gegen Basis und Innenrand zu lebhaft ockergelb bestäubt

ist; die runden Aussenrandsflecken und die Saumbinde erscheinen reiner weiss wie oben. Die

beiden Saumhnien sind weiss, breiter und zusammenhängender.

St. Mar. Mad. (Tint. Tamt.) N.-B.

115. P. Diffusa Butl. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 336. — Mad. (Fian.)

ISTeptis F.

116. N. Frolbenia F. Ent. syst. Suppl. p. 425. — Maur. Mad.

117. N. Dumetorum B. F. Mad. p. 50. t. 7. f. 6. — Bourb. Mad.

118. N. Saclava B. F. Mad. p. 49. Chenu Enc. d'Hist. nat. Pap. p. 132. f. 248. —
Air. Ostküste. Mad. (Tamt.) N.-B. nicht selten.

119. N. KiMdeli B. F. Mad. p. 50. — St. Mar. Mad. (Tamt.)

120. N. Sextilla Mab. Natural. 1882. No. 13. p. 99. — Mad.

121. N. GratiUa Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. GVI. — Mad. (Flpt.)

Aterica B,

122. L.Rabena B. F. Mad. p. 47. t. 8. f. 2. Hb. Samml. ex. Schm. IE. 4 f. 6 9

BbU. Wstw. Gen. Diurn. Lep. II. t.43. f 3. — Afrika. St. Mar. Mad. (Tamt. Tint.) N.-B.

nicht selten.

Charaxes O.

123. C. Phraortes Dbld. Proc. z. S. 1847. p. 60. Bidl. Lep. ex. 1. 10. f. 6. — Mad.

124. C. Cinadon Hew. Monthl. Mag. VI. (1870) p. 177. Butl. Ann. & Mag. V. 5. 1880.

p. 335. — Africa (Calabar, Natal.) Mad. (Fian.)

125. Charaxes Antamljoulou Liucas.

Fig. 24. 25.

C. mridi-ochraeeus, costis subcostalibus viridibus; ad angulum analem versus cum maculis

duabus iiigris, violaceo circumduetis, color in rufo-brunneum transit; alis anterioribus

extus late nigra-ftcscis , maculis costalibus duabus includentibus serieque macularum 7
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lium ochrcweis; alis posterioribits dentatis
, fascia marghiali nigro-fusca in

margine exteriu) lata, usque ad caudam secundam diminuta ante limbum rufo-brunneum

;

in fada serie macularum 6 brunneis. Subtus ferrugineus, fasciis et strigis transversis

fuscis violaceis imprimis sub marginem anticum basalem late viridem alariim ante-

riorum. Exp. al. 75 mm.

Luc. Ann. Sc. nat. V. T. 15. 1872. art. 22. S — C. Candiope Qod. var. Ber.

S. G. 1878. p. 82 & 1880. p. 123.

Fühler schwarz, Kopf und Hinterleib oben rostbraun, goldglänzend, Brust mehr in's

Grünliche ziehend; die Palpen auf der Unterseite gelbKeh weiss, Brust braunviolett, in der

Mitte heller, ebenso die Beine, an den hinteren die Oberschenkel schwarz und weiss gesprenkelt;

Hinterleib gelb, goldglänzend. Hinterflügel doppelt geschwänzt, stärker gezähnt als die

Vorderflügel.

Auf der Oberseite ist das Wui'zelfeld der Plügel grünlich ockergelb, auf den Hinter-

flügeln nach dem Aussen- und Innenrande zu in schönes Eothbraun übergehend ; die Rippen

sind in diesem hellereu Basaltheile hellgrün gezeichnet. Vorderflügel: Auf der Mitte des

Vorderrandes der Mittelzelle befindet sich ein schwarzbrauner Punkt; vor der Mitte des

Vorderraudes und nicht ganz an diesen reichend, grenzt sich das schwarzbraune Aussenfeid

(nur in der Mittelzelle scharf) im Bogen bis hinter die Mitte des Innenrandes gegen das

Wurzelfeld ab. Zunächst dieser Grenze liegen drei Flecken in Zelle 3, 4 und 5 in schräger

Richtung zum Saume, dann folgt in zweiter Linie ein grösserer nur wui-zelwärts scharf

begrenzter, zwischen Rippe 5 und 8, dahinter folgt eine Reihe von 7 Flecken, von denen der

in Zelle 3 etwas wurzelwärts, die 4 aufwärts folgenden im Bogen nach aussen gerückt sind.

Sämmtliche Flecken sind rostbraun mit etwas hellerem Kerne. Die inneren und der Mittel-

zelle zunächst liegenden Flecken können zusammengeflossen sein und ein augenartiges Gebilde

darstellen, indem dieselben dann gegen die Mittelzelle durch einen scharf begrenzten, schwarz-

braunen Bogen nach innen, der die Rippe 4 noch überschreitet und dann als gerader Strich

quer über die ZeUe 4 hinweg sich mit der dunklen Aussenrandsfläche in Verbindung setzt,

abgegrenzt sind und hinter dem Bogen eine schwarzbraune Pupille einschliessen. Der Aussen-

rand ist dunkelockerbraun, auf den Rippenenden etwas heller, auf den Falten etwas dunkler

gezeichnet; am Hinterwinkel ist derselbe schwarzbraun.

Hinterflügel : Zwischen Rippe 8 und 2 liegt innerhalb des rostbraunen Aussenfeides ein

schwarzbrauner bindenartiger Fleck , der vorn fast halbe Flügelbreite hat, nach Rippe 2 zu

allmählig in eine Spitze ausläuft, parallel mit dem rostbraunen Aussenrande, von welcher

Farbe auch die schmalen, ziemlich gleichlaufenden, etwas nach vorn zu gebogenen Schwänze

sind. Nahe seinem Rande liegen 6 längliche, verwaschene, rostbraune Flecken. Hinter dem

zweiten Schwänze in dem bräunlichgrünen Afterwinkel, der nach innen zu fein ockergelb



umzogen ist, Kegen 2 violette, nach aussen schwarz begrenzte, rundliche Flecken ; über diesen

ist der Innenrand bläulich.

Unterseite: Die Wurzelhälfte der Eippen grün, am deutüchsten am Vorderrande, wo sie

quer weissgestrichelt sind. Yorderfltigel braun, der Theil des Wurzelfeldes unterhalb der

Mittelzelle, am heilsten ; in der MittelzeUe 6 schwarze, theüweise weiss gesäumte Querstreifen,

dahinter ein solcher zwischen Rippe 5 und 8, nach aussen stärker weiss gesäumt, ein anderer

ähnKcher zwischen Rippe 3 und 4, darunter nach innen gerückt 2, von denen der vordere

kein Weiss zeigt; dann folgt, vom letzten Drittel des Vorderrandes ausgehend, eine Wellen-

linie, die einen dunkleren Theil von dem hellbraunen Aussenrand abgrenzt; dieser ist am Vorder-

rande und von hier aus gleichlaufend mit dem Saume bindenai-tig nach dem Hinterwinkel

zu dunkler gefleckt; diese Flecken werden wie auch die Wellenlinie nach hinten zu breiter

und dunkel violettbraun, wo sie dann am Innenrande etwas heUer zusammenüiessen. Hinter-

flügel heUviolettbraun. Das Wurzelfeld von Rippe 2 bis zum Vorderrand dunkelbraun, aussen

schwarz, hierauf weiss gesäumt; im Innern in der Nähe der Wurzel sind 2 unregelmässig

geformte Flecken durch theilweise schwarz-weisse Einfassung vom Grunde abgetrennt, die des

untern setzt sich wie die äussere Grrenze des Wurzelfeldes in matten dunkelblau gezackten

Linien gegen den Innenrand fort; in der Mittelzelle befindet sich hinter dem Flecken noch

ein blauer Querstrich. Hinter der Mitte des Vorderrandes zieht eine braune nach aussen

dunklere, nach hinten zu spitz endende, bogige und zackige Querbinde nach dem Innenrande,

wurzelwärts bräunlichgelb, hierauf blau begrenzt. Zwischen ihr und dem Wurzelfelde, dicht

an dieses angeschlossen, geht vom Vorderrande bis zur Rippe 3 eine unregelmässige , braun-

gelbe, theilweise weiss eingefasste Binde. Im Aussenfeide herrscht vor dem grünlich braunen

Rande in der Grundfarbe das Rosaviolett mehr vor; mit helleren unbestimmten Mondflecken

gegen den Aussenrand, hinter denen ebensolche oüvengrünliche folgen, in Zelle 4, 3 und 2

mit schwarzen, nach innen violetten Punkten versehen. Am Afterwinkel befindet sich die

gleiche Zeichnung wie auf der Oberseite nur auf bräunlich violetter Grundfarbe, die nach

aussen in's Grünliche, nach innen bis an die Binde in's Blaue übergeht.

Mad. N.-B. nicht häufig.

126. C. Cowani Butl. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 285. — Mad. (Flau.) Gehört wohl

zur vorigen Art, doch wage ich es nicht die Arten der beiden Autoren nach den gegebenen

sehr kurzen Beschreibungen zusammenzuziehen. Auch würde ich in Betreff der Exemplare

Mus. F. in Verlegenheit sein, dieselben zu bestimmen, wenn nicht eines derselben in Paris

mit C. Antamboulou Luc. verglichen und übereinstimmend gefunden worden wäre.

127. C. Cacxitliis Hew. Ex. Butt. in. Charaxes. t. 3. f. 12, 13 (1863). — C. Antanala Luc.

Ann. Sc. nat. V. T. 15. 1872. art. 22. — Mad. (Ant.)

128. C. Andara Wrd. Monthl. Mag. IX. (1873) p. 209. — Mad.



129. C. Aiialava Wnl. Moutlil. Mag. IX. (1872) p. 3. — Mad.

130. C. Betanimena Lw. Anu. Sc. nat. V. T. 15. 1872. ait. 22. — C. Aii.lriba m-d.

Moiithl. Mag. IX. (1872) p. 210. — Mad.

131. C. Relatus Bufl. Ann. Mag. V. ft. 188U. p. 394 — Mad.

132. (!. Betsimisaraka Luc. Ann. Sc. nat. Y. T. 15. art. 22. — Mad.

Die drei zuletzt beschriebenen Arten der Nymplialiden haben ihre nächsten und sehr

nahen Verwandten auf dem afrikaniseiien Continente. Die Abweichungen der Madagassen

sind zwar diesen gegenüber i'unstant, abei' nicht allzu bedeutend, als dass sie nicht in einer

aUgemeinen Fauna mit jenen zusammengezogen werden könnten. Die Unterschiede stellen

sich wie folgt: Pauopea Apaturoides Feld, hat im Vergleich zu P. Lucretia Or. die weissen

Zeicluningen, in gleicher Lage, mehr entwickelt; dazu kommt vor dem Aiissenrande der

Hinterflügel noch eine weissliche Fleckenreihe, während die dunklen Flächen der Unterseite

bedeutend kleiner auftreten. Panopea Drucei Btcfl. steht P. Dubius Bpümv., der ausserordent-

lich variabel ist, sehr nahe; doch tritt bei letzterem der Aualwinkel der Flügel etwas stärker

hervor, die weissen Aussenrandszeichnungen sind auf der Oberseite meist nur geringfügig, da-

gegen zeigen sich dieselben auf der Unterseite der beiden Arten kaum vei'schieden. In gleich

naher Verwandtschaft steht Charaxes Antamboulou Luc. zu C'. Candiope (Jo/I.^ der über

Afrika wohl eine weite Verbreitung hat, da sein Vorkommen nicht allein von der West-

küste bekannt ist, sondern auch in Abyssinien, wobei' ihn seiner Zeit der hochverdiente

Afrikareiseude Dr. E. ßüppell für das Mus. F. mitbrachte. Beide Arten sind in <ler Flügel-

form etwas verschieden. Bei Candiope verläuft der Vorderüügel zur Spitze etwas schmäler

und der Hinterflügel ist etwas kürzer und breiter, dabei der Aussenrand der Vorderflügel

gar nicht, der Hinterflügel weniger gezähnt als bei Antamboulou, dessen Grundfarbe dunkler

ist, die dunkle Aussenrandsbinde, die fast schwarz erscheint, hat bei grösserer Ausdehnung

die dunklen Subcostalflecken noch in sich aufgenommen, die in ihr liegenden rostfarbenen

Flecken aber in der Grösse bedeutend reduzirt. Auch die Färbung der Unterseite ist dunkler,

die Zeichnungen selbst weichen nur sehr wenig in beiden Arten von einander ab.

Elymniidae.

jElym,nia.s Hh.

133. E. Masoura Hen-. Monthl. Mag. XI. (1875) p. 227. (Melanitis). — Mad.

Satyridae.

GnopJiodes Wstw.

134. G. Betsimena B. F. Mad. p. 58. (Cyllo). — Afrika, Mad. (Tarnt. Fian.)

12
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Melanitis F.

135. M. Leda L. Syst. Nat. ed. X. p. 474. var. Fulyeseens Gu. Maill. R6uii. Lep.

p. 15. — Cyllo Leda B. F. Mad. p. 58. — Unter diese Form, die ähnlich der Isniene Cr. 26. A. B.

und Arcensia Cr. 292. C. ist, jedoch ohne den weissen Fleck auf der Unterseite der Vorder-

flügel, werden sich wohl alle der Mad.-Fauna angehörigen Stücke dieses über S.-Asien,

Australien und Afrika verbreiteten Falters unterbringen lassen. In Beziehung auf Grösse

(Exp. al. 80 mm), Färbung und Zeichnung der Oberseite findet bei den verschiedenen Exem-

plaren dieser Varietät wenig Abweichung statt, dagegen variirt das Colorit der Unterseite ganz

ausserordentlich. Es durchläuft bei den verschiedenen Stücken alle Abstufungen vom Grauen

zum Braunen, ja selbst bis zu russig schwarzer Bestäubung. Die über die Flügel laufenden

dunkleren Querstreifen sind jedoch stets deutlich, die bei der Stammart als Augen auftretenden

Flecken aber nur als kleine weisse Punkte vorhanden. Auch die Form der Flügel ändert

wesentlich ab, doch sind es in der Regel die 9 Exemplare, bei denen die aus Zelle 4 heraus-

springende Ecke der Vorderflügel schärfer hervortritt und die dahinter folgende Einbuchtung

des Saumes tiefer ausgerundet ist. — Rodr. Maur. Bourb. Mad. N.-B.

Leptoneura Wllgr.

136. L, Cassus L. Mus. ülr. p. 269. Cr. t. 314. C. D. Trim. Rhop. Afr. Austr. p. 195. —
S.-Afrika, Mad.

Mycalesis Hb.

Die Satyriden, die bis jetzt diesem Genus zugezählt wurden, sind von sehr verschiedenem

Aussehen und nur ein Theil derselben entspricht der eigentlichen Auffassung (H. S.) des-

selben. Eine Abtrennung der übrigen wird sich als nöthig erweisen, wobei die Beschaffen-

heit der Augen, ob behaart oder nackt, Verlauf und Gestaltung der Flügelrippen und die

Lage der Augenflecken zwischen diesen zu berücksichtigen ist. Weniger Gewicht scheint auf

die Gestaltung des Aussenrands der Flügel zu legen zu sein, da dieser beispielsweise bei Ma-

billei Biitl. gezähnt, bei Evanescens m. nur an den Hinterflügeln kaum gewellt ist; während

die beiden Arten nach den übrigen Merkmalen, besonders was die Zahl und Lage der Augen-

flecken anbetrifft, sich sehr nahe stehen. Das Genus Strabena, welches Mabüle mit sp. Smithii,

aber ohne es zu charakterisiren, einführt, konnte nur für diese Art Verwendung finden, da

die übrigen aufgeführten Arten (Argyrina, Vinsonii, Dyscojo, Rakoto) ihren Platz bei

Ypthima Hb. (H. S.) finden. Eine Trennung des Genus konnte an dieser Stelle wegen

Mangel au Material nicht stattfinden; das vorhandene wurde mit den Arten, von denen nur

Beschreibungen vorlagen, so gut es diese gestatteten, aneinander gereiht, wobei die ächten

Mycalesis-Species vorangehen.

137. M. Nai-cissus F. Ent. syst. Suppl. p. 428. Trim. Rhop. Afr. austr. p. 209. — Süd-

Afrika, Maur. Bourb. St. Mar. Mad. (östl. Küste) häufig: scheint auf N.-B. zu fehlen.
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138. M. Fraterna Butl. Catal. Satyr, j). 145. t. 3. f. 13. — Mad. (Aut.)

139. M. Maeya Mab. BuU. S. z. 1878. p. 82. — Mad. N.-B. Zwei Exemplare Mus. F.

zeigen auch das Auge der Hinterflügel auf deren Obei-seite. Bei dem heller gefärbten t er-

scheint die äussere Querlinie auf der Unterseite der Hinterflügel viel mehr gebogen als bei

dem V, und vor dem Auge nach der Basis zu eingezogen.

140. Myoalesis Evanescens n. sp.

M. oMvaceo-fiiscu. Ali.'< anterioribus aide apicem oculo minutissimo albo, magnoque niffw

albo-pupillato in crihda 2. in plaga ochracea media linea curvata i/fimnea partita. Alis

posterioribus leniter extus undulatis, playa ochrcwea diluta ante angulum anticum, oculis

duobus tiigris albo-pupillatis fidvo cincfis in celhdis 2 et 3. Subtus oehraeeo-flava ; alis

linea commvni brannea, in nlis anterioribus ad oeulum magnum nigrum albo-pupillatum

fUivo- et rufo-cinetuni rersu, in alis posterioribus ad angulum postieum recta; area basalis

alarani linea, brunnca dirisa, lininnro irrorata est. Alis posterioribus oculis 7 diverso

magnitudinr nigris, albo-pnpillatis et flaru- rnfoque-cinctis, praeterea oculo parva in apice

obscurato alarani iinlarioriiin. E.vp. al. HS mm.

c Augen behaart. Yorderrand der Vorderflügel sanft gebogen, Spitze breit abgerundet,

Aussenrand von Rippe 4 ab nach dem scharf geeckt stumpfwinkligen Hinterwinkel gerade

verlaufend. Innenrand fast gerade, ein wenig geschwungen. Die beiden Mittelrippen imd la

an der Wurzel blasig aufgetrieben. Die Hinterflügel in Zelle 8 mit Haarpinsel haben leicht

geeckt hervortretende Torder- und Afterwinkel, zwischen diesen der gerundete Saum massig

gewellt.

Die Oberseite ist dunkelbraun mit einem Stich in's Olivenfärben e. Die Fühler sind an

ihrer Spitze hellbraun, ebenso gefärbt ist auf der Unterseite der Anfang der Keule; der Schaft

ist an beiden Seiten auf jedem Gliede mit weissen keilförmigen Flecken versehen. Die Vorder-

flügel haben in Mitte der Zelle 2 ein grösseres, scharf begrenztes, schwarzes, weiss gekerntes

Auge, nahe an die äussere abgerundete Grenze innerhalb eines dunkel ockergelben, länglichen

Fleckes geschoben, Avelcher etwas vor dem Ursprung der Rippe 2 beginnt, einen Theil der

Mittelzelle überzieht und auf den halben Breiten der Zellen 3 und Ib seine seitlichen Grenzen

hat. Seine äussere Umfassung geht in's Rothbraune über, von welcher Färbung auch seine

Theilungslinie ist, die etwas hinter der Mittelzelle ihren Anfang nimmt; sie ist einwärts ge-

bogen, etwa der Rundung des Auges entsprechend und halbirt die hellere Fläche, deren nach

der Basis zu gelegener Theil etwas dunkler, in's Rothbraune ziehend, erscheint. Die Rippen

darin sind braun und die Theilungslinie ist durch dieselben etwas gebrochen. Vor der Flügel-

spitze in Zelle 5 befindet sich ein kleiner weisser Punkt, der in der verdunkelten Spitze kaum

dunkler umzoe-en ist.
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Die Hmterflügel haben nahe dem Vorderwinkel einen ockergelben Fleck, der an der

<jrabelung der Kippe 3 imd 4 beginnt, den Aussenrand nicht, erreicht und mit verwaschener

Umgrenzung die Rippen 3 und 5 noch überschreitet. Gleicli weit vom Aussenrande, der mit

einer nur sehr matt auftretenden Saumlinie gezeichnet ist, steht in Zelle 4 noch innerhalb

des helleren Feldes ein schwarzer Punkt, in Zelle 3 und 2 je ein schwarzes, weiss gekerntes,

orange umzogenes Auge, von welchen das letztere die doppelte Grösse des nebenstehenden

hat. Die Fi'ansen entsprechen der Grundfarbe, sind aber auf den Hiutertltigelu wie auch

dei'en Inneni'and um einen Ton heller gefärbt.

Die Unterseite ist hell ockergelb mit fein braun gestricheltem Basaltheil der Flügel. Der

Vorderrand der Vorderflügel ist schmal, die Spitze breit olivenbraun, nach innen zu ver-

waschen und braun gerieselt. Der Innenrand (die Berührungsfläche der beiden ausgespannten

Flügel) grau. Das Basalfeld ist wie auch auf den Hinterflügeln durch einen ruthbrauuen

äusserlich scharf begrenzten Streif abgetrennt, der etwas hinter der Mitte des Vorderrandes

beginnt, bis Eippe 6 nach aussen gebogen, von hier bis zu Rijipe 2 in senkrechter Richtung

zum Innenrande laufend und weiter in der anfänglichen Richtung nach aussen gewendet,

ohne diesen zu erreichen. Die Augen liegen an gleicher Stelle wie auf der Oberseite, nur

erscheint der weisse Punkt vor der Spitze als Pupille eines scharf begrenzten schwarzen

orange urazogenen Ideineren Auges; das grössere, ebenso deutlich, ist von einem breiten

ockergelben Ring und dieser wieder von einem rothbraunen, der nach dem Innenrande zu

etwas verbreitert ist, eingeschlossen. Auf den Hinterflügeln zieht die Begrenzuiigslinie. des

Basalfi'ldrs von etwas hinter der Mitte des Vorderrandes in zieinlich geradei- Richtung, nur

auf einzelnen Rippen ganz wenig nach aussen gezähnt, nach dem Afterwinkel, erreicht diesen

jedoch nicht, biegt sich etwas nach innen um, und schmiegt sich der gleich gefärbten Ein-

fassung des dem Inneurande zunächst hegenden Auges an. Das Aussenfeid enthält neben

wenig braunen Rieseln sieben scharf- und gleichgezeichnete, aber in der Grösse sehr ver-

schiedene Augen, die schwarz mit weisser Pupille um eine ockergelbe Iris noch einen ocker-

braunen Ring haben. Dicht am Vorderraude und an der Basalbegrenzung liegt in Zelle 6

das zweitgrösste Auge , welches am breitesten dunkelbraun umzogen ist und mit den nächst-

folgenden drei Augen in Zelle 5—3 auf einem zum Saume gleichlaufenden Bogen liegt. Das

grösste, in Zelle 2 befindliche Auge ist etwas nach innen gerückt, während die beiden letzten

in Zelle Ic wieder dem Saume genähert sind. Würden die Augen nach ihrer Grösse von 7

bis zum kleinsten mit 1 numerirt werden, so würden sie vom Vorderrande bis zum After-

winkel in folgendem Verhältniss stehen: 6, 1, 2, 5, 7, 4, 3. Das Basalfeld beider Flügel ist

durch eine gemeinsame, nach aussen gebogene, nicht sehr deutliche rothbraune Linie getheiit.

Zwei feine, scharfe, dunkelbraune Saumlinien luid davor eine mattere Zackenlinie verlieren

sich auf den Vorderflügeln in der Verdunkelung der Flügelspitze. Die Färbung der Fi-ansen



entspricht deijenigen des betreffeiideu Saumtheiles, au deu helleren Stellen sind sie nach

aussen zu etwas dunkler.

N.-B. 1 Exemplar Mus. F.

141. M. Meiiamciia 3In/j. Pet. Nouv. 1877. No. 178. p. 158. — Mad.

142. Mycalesis Ankaratra Wnn/.

Fig. 28. -29.

M. rufo-brunneu, nuuyinibu6 a)dicis et externis aluruiii obscwe griseis, ocelUs 4—5 nigris

albo-pupillatis, aUs anterioribus cum magno oeello in, cellula 2. 1 rel 2 ante apicem, alis

posterionbus ocellis 2 in cellulis 2 et 8. Suhtus fuscu leviter et dense strigiinfa, trrms

alas striga bruivnea dentata dticit; pars interna alaruni anteriwum flavo-nifa In ij/ia

ocellus mMgiius, alis posterioribus ocellis 7 antemarginalibiis. Exp. aJ. 87 mm.

§ major, colore supra magis flavo-nifo. Exp. al. 44 mm.

Wrd: Mouthl. Mag. VII. (1870) p. .oO (Erebia). — Yphthima Sakalava ///. Ber. S. (i.

1878. p. 79.

Diese Satyride hat weniger das Aussehen einer Mycalesis, theilt aber bei näherer Be-

trachtung die charakteristischen Kennzeichen dieses Genus. Sie ist sehr veränderlich, was

auch daza verleitete, eine kleine sehr dunkle Eorm (Ber. S. G. 1878. p. 80.) als Loueou-

bensis abzutrennen. Jetzt, wo eine grosse Zahl von Exemplaren vorliegt, die von sehr

verschiedener Grösse sind und von heller bis zu gauz dunkler Färbung übergehen, erweisen

sieh auch jene als zu obiger Art gehörig.

Körper braungrau, unteu gelbgrau: Fühler oben schwarzbraun mit rothbrauner Spitze,

unten mit gelblich weissen Eingabsätzen und mit rostgelber, braun endender Keule. Augen

behaart.

Die Yordertlügel sind lireit und haben einen stark gebogenen Yorderrand, abgerundete

Spitze und nahezu rechtwinkelige Hinterwiukel. Die Hinterflügel sind in allen Känderu ge-

bogen, der Afterwinkel tritt nur wenig, die ßippenenden kaum aus der Biegung hervor.

Die Oberseite der Flügel ist hellrothbrauu (S) bis gelbbraun (^), Vorder- und Ausseurand

derselben graubraun , in der Spitze am dunkelsten und breitesten , nach dem Hinter-

winkel zu sich verschmälernd. Beim S nur wenig bemerkbar, beim =? deutlicher, läuft vor

den beiden feinen, wenig scharfen Saumlinien, durch helleren Grund abgetrennt eine dunklere

Wellenlinie besonders deutlich um den Yorderwinkel der Hiuterflügel bis zu Rippe 4. In

Zelle 2 der Yorderüügel ein scharf begrenztes gi'össeres Auge, 6 in Zelle 5 ein kleineres,

gerade in der Einbiegung der dunkleren Umrandung, 9 öfter ausser diesem noch ein kleineres

dicht anstossendes in Zelle 6, diese 3 Augen liegen in einem breit, heller als die Grundfarbe

gehaltenen Theile. Hinterflügel: mit graubraunem Haarpinsel nahe der Basis des Yorder-

randes; in Zelle 2 und 3 ein kleines Auge, ersteres das grössere; beim V ausser diesen noch üi
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Zelle 4 eiu als Punkt erscheinendes. Sämnitliche Augen sind schwarz, weiss gekernt und

stehen gleich weit vom Aussenrande ab.

Unterseite: grauviolett, braun marmorirt, mit grünlich braunen Rippen, mit 2 feinen,

nicht sehr deutlichen, braunen Saumlinien und einer dritten inneren gewellten. Vorderflügel

:

Innenrandshälfte rothgelb, dunkler marmorii-t, in ihrer vorderen, äusseren Grenze liegt das

grössere Auge, welches schwarz mit weissem Kern, ockergelb und demnächst rothbraun um-

zogen ist, bei allen übrigen Augen der Unterseite ist der gelbe Rand fein braun eingefasst.

In der Nähe der Spitze bei beiden Geschlechtern nur ein kleines Auge, höchst selten ein

ganz kleines darunter. Hinterflügel : Vor dem Aussenrande liegt eine Reihe von 7 kleinen

Augen, in Zelle 2 und 3 die beiden grössten, nach beiden Seiten zu sich verkleinernd, die

letzten o zunächst des Vorderrandes oft kaum bemerkbar. Folgende Zeichnungen sind beim

6 nur angedeutet, beim 9 meist deutlich. Vorderflügel : Hinter der Mitte des Vorderrandes

geht schräg nach dem Saume zu bis zu Rippe 5 eine nach aussen scharf begrenzte, roth-

braune Linie, von da sich etwas der Wurzel nähernd, vor dem Auge im Bogen vorbei,

manchmal auch etwas zackig, nach dem lunenrande. Hinterflügel : Von der Mitte des Vorder-

randes aus zieht eine zackige dunkel grünlich braune Linie, als Grenze des etwas dunkleren

Wurzelfeldes dem Afterwinkel zu, auf Rippe 5 gegen aussen mit scharfer Spitze vortretend:

diese Spitze grenzt wohl auch noch an einen gelblich grünen Fleck, der in Zelle 4 liegt.

Ausserdem ist beim V in das Marmorirte der Unterseite sonst noch grünliches Gelb gemischt,

der Innenrand der Vorderflügel ist schmal gelbbraun und die Randlinien überhaupt wie alle

Zeichnungen sind schärfer. Eine ebenfalls grünlich braune zackige Bogenlinie, die das Basal-

feld der Hinterflügel theilt und über den Ausgangspunkt der Rippe 2 hinwegzieht, ist selten

deutlich zu sehen.

Mad. N.-B. Häufig.

143. M. Aiulraraliaiia Mab. Bull. S. z. 1878. p. 82. — Mad.

144. M. Narova Mab. Pet. Nouv. 1877. No. 178. p. 158. - Mad.

145. M. Strato Mab. Ann. S. Fr. 1878. Bull. p. LXXVI. — Mad.

146. M. iVardii Mab. Ann. S. Fr. 1877. Bull. p. LXXIII. — Mad.

147. M. Bicristata Mab. Bull. S. z. 1878. p. 81. — Mad. (östl. Theil)

148. M. Fuliginosa Mab. Bull. S. z. 1878. p. 81. — Mad. (östl. Theil)

149. M. IiTorata Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 343. — Mad.

150. M. Butleri Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 343. - Mad.

151. M. Cing-ulina Mab. C. r. Belg. T. 23. p. CV. - Mad. (Flpt.)

152. M. Exoct'llata Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 343. — Mad.
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153. M. Perdita Butt. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 283. - Mad. (Fian.)

154. M. MaMllei mM. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 227. (Strabena). — Mad. (Ant.)

155. Myealesis Aiitahala WanL

Fig. 26. 27.

M. alis dentatis fuscis, colore obscuriore ad marginem antieum et apicem; alis anteriaribits

ocello pupülato translucente, alis posterioribtis oceUis 2—3 antemarginalibus. Subtus alba.

Hneolis densis brunneis, ali^ anterimibus ocuUs duobus, posterioribus oeulis 6 diverso

magnitudine nigris, albo-pupillatis, oehraceo cinctis in fascia alba antice irrorata. Extus

lineis duabus limbnlibiis. Inter fa.sci.am et aream basalem linea brunnea dentata. Exp.

al. 42 mm.

Wrd. Monthl. Mag. IX. (1872) p. 148. Ber. 8. G. 1878. p. 78.

£ Augen behaart. Die borstig beschuppten, spitz endenden Palpen sind am Kopfe dicht au-

gelegt und überragen denselben nach oben ; sie sind bräunlich weiss. Die Spitzen der

äusseren Haarleisteu sind schwarz. Kopf, Brust und Hinterleib oben dunkelbraun, unten

gelblich weiss. Fühler schwarzbraun. Der Schaft unten' gelblich weiss mit dunkler Längslinie.

Flügel gezähnt, die hintern stärker, auf Eippe 2, 3 und 4 mit stark vortretender Spitze.

Oberseite dunkel olivenbraun, Vorderflügel am Vorderrande und vor der Spitze breit

dunkler, schmäler am Aussenrande. In Zelle 2 ein mattes schwarzes, weissgekerntes, ocker-

gelb eingefasstes Auge mit breitem, heUer als der Grand gefärbtem Hof umgeben. Hinter-

flügel : In Zelle 3 ein mattes Auge, in Zelle 2 ein gleiches noch weniger deutlich und kleiner

und ein kaum sichtbares in Zelle 4; diese sämmtlich wie dasjenige des Vorderflügels gefärbt.

Fransen zwischen den Zähnen weisslich.

Unterseite gelblich weiss, auf beiden Flügeln die Wurzelhälfte dicht braun gesprenkelt,

von vorn nach dem Innenrande der Hinterflügel zu aUmähüg lichter werdend; auf den

Vorderflügeln gehen die Sprenkel am Vorderrande über die TVurzelhälfte hinaus bis gegen

den Saum und Eippe 3. Das Wurzelfeld wii-d durch eine dunklere Linie begrenzt, die auf

den Vorderflügeln auf Rippe 5 eine kleinere und zwischen den beiden in Zelle 2 (das

grössere) und 5 befindlichen Augen eine grössere, nach aussen vortretende Spitze hat, vou da

aus läuft sie im Bogen um das Auge herum und vereinigt sich mit der graubraunen Saum-

beschattiing, in der eine nach innen verwaschene dunklere Wellenlinie und zwei schärfer ge-

zeichnete Saumlinieu liegen. Der Inneurand, ebenfalls verdunkelt hat vor seiner Mitte bis

fast an die Rippe 2 reichend eine dünn bläulichweiss beschuppte, rundliche Stelle. Hinter-

flügel : Die Begrenzung des bedeutend helleren Wurzelfeldes beginnt etwas vor der Mitte des

Vorderrandes, büdet auf Rippe 7 einen kleinen Zahn, läuft von hier aus ohne dunkle Be-

grenzung 2 mm weit mit Rippe 6 nach aussen, geht von hier aus etwas dem Aussenrande



— 96 -

zugeneigt über Rippe 3. iu Zelle 2 einen stumpfen Vorsprang bildend, von hier im Bogen

um die nächsten beiden Äugen herum, in den Zellen 1 einen grösseren und einen kleineren

halb offenen Zahn bildend. Hinter dem Wurzelfelde stehen 6 Augen, die beiden grössten

dicht am Yorden-ande und in Zelle 2, das niichst kleinere in Zelle 3, von den 3 kleinsten

1 in Zelle 4 und 2 in den Zellen 1, von denen das vordere wieder das grössere ist. Sämmt-

liche Augen sind schwarz, weiss gekernt, mit orangegelbem Ringe und braunem Schatten

umzogen. Den Saum bilden 2 scharf begrenzte, braune Linien, vor denen eine dritte nach

innen zu verwaschene steht.

Mad. N.-B. selten.

156. M. Aiikoina Mab. Ann. S. Fr. 1878. Bull. p. LXXVI. — Mad.

157. M. Aveloiia Wrd. Monthl. Mag. VIT. (1870) p. 31. Wrd. Afr. Lep. p. 16. t. 12.

f. 7. 8. — Mad. (Ftpt.)

158. M. Passandava Wrd. Monthl. Mag, YIII. (1871) p. 122. — Mad.

159. M. Masikora Mab. Pet. Nouv. 1877. No. 178. p. 157. - Mad.

160. M. Aiuli-ivola Mab. Pet. Nöuv. 1877. No. 178. p. 157. — Mad.

161. M. Parvidens Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 342. - Mad.

162. M. Yola Wrd. Monthl. Mag. YII. (1870) p. 31. Wrd. Aft-. Lep. p. 15. t. 12.

f. 1. 2. - Mad.

163. M. Strigiila Mab. Pet. Nouv. 1877. No. 178. p. 158. — Mad.

164. M. Aiikova Wrd. Monthl. Mag. YII. (1870) p. 31. Wrd. Afi-. Lep. p. 15. t. 12. f. 3. 4.

— Mad. (Ant.)

165. M. Iboina Wrd. Monthl. Mag. YII. (1870) p. 31. Wrd. Afr. Lep. p. 16. t. 12. f. 5. 6.

— Mad. (Flpt.)

166. M, Difficilis Mab. C. r. Belg. T. 23. p. CY. - Mad. (Flpt.)

167. M. Siibsiiiülis Butl. Ann. & Mag. Y. 4. 1879. p. 228 & Y. 5. 1880. p. 33. (Pseudo-

nympha Wlkfr.) - Mad. (Flau.)

168. M. Cowani Bvtl. Ann. i\: Mag. Y. 5. 1880. p. 334. (Pseudonympha). — Mad. Fian.

169. M. Turbata ButL Ann. & Mag. Y. 5. 1880. p. 334. (Pseudonympha). — Mad. Fian.

170. M. Angulifascia Butl. Ann. & Mag. Y. 4. 1879. p. 228. (Pseudonympha). —
Mad. (Ant.)

Henotesia Butl.

171. H. Aiigaiiova Wrd. Monthl. Mag. YIIL (1871) p. 122. (Mycalesis). Henotesia Auga-

nova? Wrd. (Wardii Butl.) Butl. Ann & Mag. Y. 4. 1879. p. 228. — Mad. (Ant.)
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Culapa Moore.

172. C. Parva Bntl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 227. — Mad. (Ant.)

Heteropsis Wstiv.

173. H. Drepana Wstw. Dbld. Gen. Diurn. Lep. p. 323. t. 63. f. 5 6. Hew. Monthl.

Mag. XI. (1875) p. 227 9. Chenu Encycl. d'Hist. nat, Pap. f. 495. — Mad. (Bets. Ank.)

Strabena Mab.

174. S. Smithii Mab. Pet. Nouv. 1877. N. 178. p. 157. Mab. Bull. S. z. 1878. p. 81.

- Mad.

Ypthima Hb.

175. Y. Batesii Feld. Nov. Lep. p. 486. t. 68. f. 10. 11. — Mad. (Ant. Plan.)

176. Y. Yinsonü Gu. Vins. Yoy. Mad. Lep. p. 39. Butl. Ann. & Mag. Y. 4. 1879.

p. 229. - Mad. (Ant.)

177. Y. Niyeata Butl. Ann. & Mag. Y. 4. 1879 & Y. 5. 1880. p. 335. — Mad. (Ant.

Plan.)

178. Y. Mopsus Mab. Ann. S. Fr. 1878. Bull. p. LXXYI. (Satyrus). — Mad.

179. Y. Albivittula Mab. Ann. S. Pr. 1879., p. 344. — Mad.

180. Y. ßakoto Wrd. Monthl. Mag. YII. (1870) p. 30. (Erebia). BuH. Ann. & Mag. V. 5.

1880. p. 335. - Mad. (Plan.)

181. Y. Dyseola Mab. C. r. Belg. T. 23. p. CV. (Strabena). — Mad.

182. Y. Argyriiia Mab. Ann. S. Pr. 1878. Bull. p. LXXV. (Sti-abena). — Mad.

183. Y. Ibitina TVrd. Monthl. Mag. X. (1873) p. 60. (Mycalesis). — Mad. (Ant.

Plan.) N.-B.

184. Y. Tamatayae B. P. Mad. p. 60. t. 8. f. 6. 7. (Satyrus). Hew. Ti-ans. ent. 8. 1865.

p. 293. (Yphthima). - Mad. (Tarnt. Ant.) N.-B.

Callyphthinia Butl.

185. C. Wardii Butl. Cist. ent. IL p. 390. (Pseudonympha). Btäl. Ann. & Mag. Y. 5.

1880. p. 335. (n. g.) — Mad. (Plan. Ant.)

Smithia Mab.

186. S. Paradoxa Mab. Ann. S. Pr. 1879. Bull. p. CLXXIIl. — Mad.

Libytheidae.

lÄbythea F.

187. L. Cinyras Trim. Trans, ent. S. 1866. p. 337. — Maur.



pjrycinidae.

Saribia Butt.

188. S. Tepahi B. F. Mad. p. 27. t. 3. f. 4. (Emesis). Gu. Vins. Voy. Mad. Lep. p. 39.

Butl Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 289. (n. g.) — Mad. (Tarnt. Bets.)

Lycaenidae.

Miletus Hb.

189. M. Docus Druc. Cist ent. I. p. 361. — Mad.

Castalius, Hb.

190. C. Azureus Butl. Ann. & Mag. Y. 4. 1879. p. 230. — Mad. (Aut. Man.)

191. C. Leucon Mab. Pet. Nouv. 1879. No. 211. p. 289 (Lycaena). - Mad. Butler

Yermuthet das 9 von C. Azureus.

192. C. Auratus Butl. Ann. & Mag. Y. 5. 1880. p. 336. — Mad. (Flau.)

Lycaena F.

193. L. ßeticulum Mab. Ann. S. Fr. 1877. Bull. p. LXXI. — Mad.

194. L. Antanossa Mab. Ann. S. Fr. 1877. Bull. p. LXXI. — Mad.

195. L. Ai-temeiies Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. XVI. — Mad.

196. L. Atrigemmata Butl. Ann. & Mag. Y. 2. 1878. p. 290. — Mad. (Fian. Ant.)

197. L. Mylica Gm. Maill. Reun. Lep. p. 18. — Bourb.

198. L. Lysimon Hb. Europ. Schmetterl. I. f. 534. 535. B. F. Mad. p. 23. L. Knysna

Trim. Rhop. Afr. austi'. p. 255. — S.-Europa, S.-Asien, Afrika, Maur. Bourb. Mad. N.-B.

199. Lycaeua Perparva n. .sp.^

L. Lysimoni Hb. affinis sed minor, gracilior, alis ovalibus, imprimis posterwribu^s. Supra

brunneo-grisea. 6 minime argenteo-caeruUo indutus versus basin aUtrum. Oiliis integris

griseis, exttis albis. Subtus albo-grisea, lineis limbalibus maculisqiie nigris distinctissimis

albo-drcumcinctis. Alis extus seriebus duabus lunularum, quarum interna supra costam

itsque ad basim dudt; alis anterioribus puncto discoidali uno magno; alis posterioribus

puncto eodem modo sed. magis diluto. post ewm pivnctis tribus ad basin. Exp. al.

17—18 mm.

Diese auffallend kleine Lycaenide hat sehr schmale Flügel, (beim 9 noch ausgeprägter),

deren Winkel besonders an den Hinterflügeln so stark abgerundet sind, dass sie nahezu

eiförmig ei-scheinen, dabei sind die Fransen verhältnissmässig lang.



Körper oben schwarzbraun, auf dem Thorax und dem Kopfe mit nur wenig hellblauer

Behaarung. Die schmal weiss geringten Fühler endigen mit ockergelber Spitze. Die Brust

mit Beinen und die Palpen sind unten hellblau, letztere enden mit ebenso gefärbter Spitze.

Die Flügel sind auf ihrer Oberseite graubraim, 6 mit äusserst zarter silberblauer Be-

stäubung, die Ton der Wurzel aus sich nach dem Aussenrande zu verliert, ? die Basis mit

bläulichem Silberstaub kaum angehaucht. Der Saum ist gegen die Fransen scharf dunkel

abgegrenzt, die, grau beginnend, auf den Vorderflügeln breit, auf den Hinterflügeln schmal

in Graubraun übergehen und eine scharfe Grenze gegen den äusseren weissen Theil derselben

bilden.

Unterseite der Flügel hellgrau, der äussere Theil des Vorderrandes schmal, der Innen-

rand der Vorderflügel breit, und die Basis der Hinterflügel mit etwas blass bläulicher Ein-

mischung. Die Zeichnungen, besonders die Saumlinie, sind mit niu- geringer Ausnahme

schaif begrenzt und weiss umzogen. Die schwarze Saumlinie tritt um so deutlicher hervor,

als sie auf beiden Seiten weiss eingefasst ist. Die Fransen sind weiss, auf den Vorderflügeln

mit breiter, auf den Hinterflügeln mit schmaler grau brauner Theüungslinie. Innerhalb des

Saumes liegen zwei Reihen dunkelbrauner Mondflecken. Die der inneren Reihe mehr linearer

Gestalt. Dann folgt auf beiden Flügeln ein Bogen schwarzer Flecken, sämmtUch von läng-

licher Gestalt. Auf den Vorderflügeln beginnen sie am Ende des ersten Flügeldrittels nahe

am Vorderrande, dann folgen gleich weit abstehend von diesem der zweite auf der Flügel-

mitte; nahe dem dritten beginnt die eigentliche Aussenrandsreihe von 6 Flecken in ziemlich

zugespitztem Bogen nach aussen gestellt bis zu Rippe 2, während der Fleck zunächst dem

Innenrande, der längste und halbmondförmige in Zelle Ib, wieder nach aussen gerückt ist.

Der Fleck in Zelle 5 bildet einen Winkel mit der Spitze nach aussen, alle übrigen dieser

Reihe stehen sowohl schräg gegen den Vorder- wie Aussenrand. Der gi-osse länglich vier-

eckige Mittelzellfleck hegt unter dem zweiten Vorderrandsfleck. Auf den Hinterflügeh} be-

ginnen die schwarzen Flecken nahe der Basis und es liegen mit ziemlich gleichen Abständen

nahe am Vorderrande 3 in Zelle 7 ; an diese schliessen sich in den Zellen 6 bis 3 vier auf

eiQem, mit dem Saume gleichverlaufenden Bogen gestellte Flecken an, zwei weitere etwas

nach innen gerückt, in ZeUe 2 und Ib, die beiden letzten liegen dicht am Innenrande und

erreicht der innerste fast die Basis ; es liegen also 1 1 gleichgefärbte, ziemlich gleichgeformte

und annähernd gleichweit auseinander gestellte Flecken auf der Peripherie einer Ellipse, die

ganz regelmässig erscheinen würde, wenn der Fleck in Zelle 2 nicht etwas nach innen

gerückt wäre. Dieselben schliessen einen braunen strichförmigen MittelzeU-Querfleck ein, und

nahe der Basis 2 schwarze, weiss umzogene Punkte, von denen der eine ebenfalls in der

Mittelzelle, der andere in Zelle Ib befindlich, mit dem zweiten Vorderrandsfleck in ziemlich

gerader Linie liegen.
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Die fünf vorliegenden Exemplare stimmen in der von L. Lysimon Hb. und Gaika Trim.

stark abweichenden Flügelform und Unterseitszeichnungen überein.

N.-B.

200. L. Malathana B. F. Mad. p. 26. — Mad. K-B. Mit L. Asopus Hpff. (Peters

Moss. Ins. p. 410. t. 26. f. 13— 15.) sehr nahe verwandt.

201. L. Cissus God. Enc. m§th. IX. p. 683. Hb. Zutr. f. 811. 812. Trim. Rhop. Afr.

austr. p. 252. L. Catharina Trim. Trans, ent. S. 1862. p. 281. — S.-Afrika, Mad. (Fian.)

202. L. Aberrans Butl. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p.289. (Lampides Hb.). — Mad. (Fian.)

203. L. Pulchra Murraij Trans, ent. S. 1874. p. 524. t. 10. f. 7. 8. — W.-Afrika,

Mad. (Fian.)

204. L. Lingeus Cr. t. 379. F. G. Trim. Rhop. Afr. austr. p.239. Hesp. Ericus F. Ent.

syst. III. 1. p. 281. - S.-Afrika, Mad. (Ank.) N.-B. selten.

205. L. Rabelaner Mab. Ann. S. Fr. 1877. Bull. p. LXIII. — Mad.

206. L. Theophrastus F. Ent. syst. III. 1. p. 281. Trim. Rhop. Afr. austr. p. 241. —
Indien, Afrika, Mad. (Flpt.)

207. L. Telieanus Hb. Europ. Schmetterl. I. f 371. 372. 553. 554. B. F. Mad. p. 24.

Hpff. Peters. Moss. Ins. p. 406. Trim. Rhop. Afr. austr. p. 238. — S.-Europa, W-. & S.-Asien,

Afrika. Rodr. Maur. Bourb. Mad. N.-B. häufig. Die Grundfarbe der Unterseite der Mad.-

Exemplare, die durch ihre Grösse nicht besonders auffallen, ist weiss. Die Querzeichnungen

der Flügel sind braun und ziemlich scharf abgegrenzt, aber häufig durch das vorherrschende

Weiss so reducirt, dass solche Stücke ein ganz fremdartiges Aussehen erhalten.

208. L. Tiiitinga B. F. Mad. p. 27. — Mad. (Tint. Flpt.)

209. L. Tsiphana B. F. Mad. p. 25. — Mad.

210. L. Baeticus L. Syst. Nat. ed. XH. p. 789. B. F. Mad. p. 23. Trim. Rhop. Afr.

austr. p. 236. — S.-Europa, S.-Asien, Afrüca. Maur. Bourb. Mad. N.-B. häufig.

211. Lycaeiia Quadriocularis n. sp.

Fig. 7, 8.

L. caudata, albido-caerulea, rufulo micans; alis anterioribtis apice leniter nigro cincto, alis poste-

rioribus ante angulum analem, nigro cinctis, punctoque nigro ante 'cavdulam. Subtus delicate

brunneo-grisea, alis anterioribus macula mediana serieque post eam macularum albido-pupil-

latarum et cinctarum, serie antemarginali lunularum, albido-cinctarum ; alis posterioribus a

basi usque ad ma/rginem externum signaturis albis plerutnque albido-jnipillatis, in
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antico macuh's duabus rotundis nigris albido-jjupülatis et dnctis, maculaque majori nigra

intus caeruleo et rubra eircumdtieta ante caudiilam. Exp. al. 28 mm.

Tab. I cum fig. 7-8 explicat. ed. 1. 2. 1881.

6 Die ziemlich langen Palpen sind oben schwarz. Die Augen sind fein weiss eingefasst.

Die schwarzen Fühler fein weiss beringt. Der Körper ist oben schwarz mit bläulich grauer

Behaarung. Die Hinterleibsringe sind fein bläulich weiss gesäumt. Der Körper ist unten

weiss; die Füsse schwarz mit weisser Beringung. Aus der weissen Palpenbehaarung tritt eine

Leiste schwarzer borstiger Haare heraus.

Der Hinterwinkel der Vorderflügel bUdet bei ganz geringer Abruudung nahezu einen

rechten "Winkel, der Saum fast gerade, der Vorderrand massig gebogen. Der Vorderwinkel der

dreieckigen Hintei-flügel ist ziemlich abgerundet, während der Afterwinkel mehr eckig er-

scheint, zwischen beiden der Aussenrand massig gebogen, auf Rippe 2 und 3 nur wenig

herausspringend, auf ersterer mit einem feinen Schwänzchen.

Obei'seite seidenartig hell röthlich blau, die Eippen treten besonders am Voi'derrande der

Vorderflügel weisslich blau heraus, dieser ist in seinem letzten
'/s

fein schwarz, und zieht in

die ebenso gefärbte Saumlinie und Fransen über, die, matt getheilt, mit weissen Spitzen enden,

und um den Innenwinkel rein weiss herumziehen. Der Vorderrand der Hinterflügel ist

weisslich, der Innenrand grau mit weisser Behaarung. Die Saumlinie ist fein schwarz, nach

dem Innenrand zu sich verbreiternd, die Fransen vom Vorderwinkel bis gegen Rippe 3 rein

weiss, von hier aus mit schwarzer nach dem Afterwinkel zu schäxfer hervortretender Theilungs-

linie. Hinter Rippe 1 sind dieselben schmal, ganz schwarz, ebenso das Schwänzchen. In

Zelle Ib steht nahe dem Saume ein kleiner rundlicher schwarzer Fleck. Die Grundfarbe der

FlügelUnterseite ist ein zartes bräunliches Grau mit hellerem Rippenverlauf besonders nach

aussen zu. Die Zeichnungen sind weisse Flecken oder weiss umzogene Abtrennungen von

der Grundfarbe. Eiii grösserer nierenförmiger Mittelfleck, weiss gekernt auf den Vorder-

flügeln; ihn umzieht nach aussen theilweise eine geschwungene Fleckenbinde, die in ihren

einzelnen Theüen etwas weniger ücht gekernt ist. Auf die mit dem Grundton gleichfarbige

Saumlinie sind, durch Weiss getrennt, zwei Reihen Möndchen aufgesetzt, die äusseren flache

Bogen, die Innern Spitzen nach innen zu bildend, über die gleichgeformte weisse Kappen auf-

gesetzt sind. Ausserdem erscheint ein Längswisch in der Mittelzelle und ein bogiger Fleck

unter derselben in Zelle Ib weisslich; die mit feinen weissen Spitzen versehenen Fransen

sind innen weiss, aussen dunkelbraun, um den Innenwinkel herum ganz weiss. Auf den

Hinterflügeln liegen dicht am Vorderrande auf nicht ganz auf V4 »md \/g seiner Länge zwei

weiss umzogene und bläuüch weiss gekernte schwarze Ringe, davor nahe der Basis ein weisser

Querstrich und um diese herum zwischen der Subdorsalen und dem Innenrande vier weiss

umzogene, ebenso gekernte Ringe der Grundfarbe, davon zwei in Zelle la hinter einander,
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der innere der kleinste. Dahinter folgt vor der Flügelmitte eine ebenso gefärbte Fleckenreihe

und zwar unter dem ersten Augenfleck ein weisses Mondfleckchen, dann über die Mittelzelle

weg ein länglicher, hierauf zwei riindKche weiss umzogene und gekernte Flecken, deren letzter

etwas vom Innenrande abbleibt. Hinter der Flügelmitte folgt eine aus unregelmässigen, in

einander überfliessenden und nur wenig weiss gekernten Flecken, von' denen der erste etwas

hinter und unter dem zweiten Augenpunkte liegt. Hinter dieser befinden sich auf weissem

Grunde in Zelle 4 und 5 je ein nach aussen zweispitziger Fleck von der Grundfarbe. Vor

dem Saume befinden sich ähnlich wie auf den Vorderflügeln zwei Reihen Mondflecke; in

Zelle 2 nahe dem Saume ein tiefschwarzer, grösserer runder Fleck nach innen zu überspannt

Ton einem breiten, blutrothen Bogen ; der zwischenliegende Raum ist in der Mitte violettblau

ausgefüllt. In Zelle 1 a sind zwei weisse Winkel mit der Spitze nach aussen übereinander

eingezwängt, zwischen beiden liegt am Innenrand ein kleines, schwarzes Fleckchen. Die

Zeichnung der Fransen entspricht der der Oberseite, nur zieht das Schwarze mehr ins

Braune.

N.-B.' 1 Exeinplar S Mus. F.

212. L. Delicatiila Mab. Ann. S. Fr. 1877. Bull. p. LXIII. — Mad. (? L. Delicatula

Mab. Bull. S. z. 1877. p. 215. - Congo)

213. L. Smithii Mab. Ann. S. Fr. 1877. Bull. p. LXXI. — Mad.

214. L. Sciiitilla Mab. Ann. S. Fr. 1877. Bull. p. LXXI. — Mad.

215. L. Saiiguigutta Mab. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 132. — Mad.

216. Lycaena Caeruleoarcuata n. .sp.

Fig. 9. 10. 11.

L. candata, violaceo-caerulea ptmctulo nigro ante caudulam, linea nigro-fiLSca marginali. Sub-

tus delicate brunneo-grisea, maculis omnibus parvis albido cinctis, non pupillatis, alis

anterioribus macula mediana seriebusque duabus antemarginalibus ; alis posterioribus ma-

culis duabus parvis nigris ad marginem anticum ; Serie basali, macula mediana serielnisque

duabus antemarginalibus ; m,acula nigra intus caerulea et rubra circumducta ante caudu-

lam. 9 solum supra diversa. Alis anterioribus apice late, margine antico et externa an-

gurte nigro-fuscis ; alis posterioribus margine antico et seriebus duarum lumdarum ante-

marginalium nigro-fuscarum, punctuloque nigro ante caudali. Exp. al. ^ 24 '^ 19 mm.

Tab. I cum fig. 9. 10. 11. ed. 1. 2. 1881.

Der Körper ist oben schwarzbraun mit bläulich grauer Behaarung, unten ist diese weiss

auf grauem Grunde sitzend. Vorderrand der Vorderflügel gleichmässig gekrümmt, Aussen-

rand steil, kaum gebogen; Innenrand gerade. Die Hinterflügel verhältnissmässig klein, am

Vorderrand und Vorderwinkel stark, am Aussenrand massig gebogen, derselbe ist auf Rippe 2

in ein schmales Schwänzchen fortgesetzt. Atterwinkel eckig.
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8 Violettblau, seidengläuzend. Der Vorderrand der Vorderflügel schmal, die ganze

Saumlinie breit schwarzbraun, unmittelbar vor derselben in Zelle 2 der Hinterflügel ein

runder, schwarzer Fleck. Das Schwänzchen schwarz mit weisser Spitze. Die Fransen der

Vorderflügel erscheinen gieichmässig durch zwei Theilungslinien innen dunkelbraun, nach

aussen zu in 's Weisse übergehend ; um den Innenwinkel zieht feine weisse Behaarung herum

;

auch befinden sich nahe der Basis heller blaue Schuppen. Die Fransen der Hinterflügel sind

ähnlich wie die der Vorderflügel gefärbt, nur tritt um den Vorderwinkel herum bis zu

Kippe 4 das Weisse mehr hervor, während sie sich nach dem Afterwinkel hin allmählig ver-

dunkeln. Die Hinterleibsfalte ist bräunlich, der Innenrand weiss behaart.

Unterseite: Die Grundfarbe der Flügel ist zart bräunlich grau, auf den Hinterflügeln

nach aussen und innen zu stark mit weissen Schuppen belegt. Die sämmtlichen Zeichnungen

der Oberflügel und die in Gruppen oder Bogen stehenden der Hinterflügel sind etwas dunkler

wie die Grundfarbe und weiss umrandet. Erstere bestehen aus einem nierenförmigen Mittel-

fleck, dahinter eine geschwungene Binde aus sechs länglichen Flecken bestehend, je einer in

den Zellen 1 b und 2 bis 6. Hierauf folgen zwei Reihen Randflecke, von denen die Innern,

mit Ausnahme des untersten, Winkel nach innen bilden, die äusseren schmale Bogen nach

aussen.

Auf den Hiuterflügeln stehen nahe dem Vorderrande am Ende des ersten und zweiten

Drittels zwei weiss umkreiste kleine schwarze Flecken. Am Ende des ersten Flügel-Drittels

liegt eine Fleckenreihe, die aus der Mitte der Mittelzelle in Bogen nach dem Innenrande

zieht, dahinter folgt ein grösserer Mittelfleck, der aussen durch eine geschwungene Reihe ver-

schiedenartig gestalteter Flecken umzogen wird, deren erster oval, sich an den zweiten

schwarzen Vorderrandsfleck anschliesst: der zweite, der grösste, in der Mitte eingeknickt;

dann folgen zwei runde, von denen der in Zelle 2 an die untere Spitze des Mittelflecks an-

stösst, hierauf folgt in Zelle Ib etwas nach aussen, und in Zelle la wieder nach innen ge-

rückt je ein halbmondförmiger Fleck. Zwischen ersterem und dem Saume sind zwei Winkel

mit den Spitzen nach aussen eingelegt, und dicht am Innenrande etwas über dem After-

winkel ein kleines schwarzes Fleckchen, das Ende der Saumlinie bezeichnend. Die Rand-

flecken vrie auf den Vorderflügeln, springen jedoch weiter in die Zellen hinein ;
an Stelle

desjenigen in Zelle 2 befindet sich auf weissem Felde ein runder tiefschwarzer Fleck, der

nach innen zu schmal violett blau begrenzt und ebenda von einem in der Mitte eckig ver-

breiterten, blutrothen Bogen überspannt ist. Die Fransen sind an der braunen Saumlinie

und an ihren Spitzen weiss; dazvnschen verschiedenartig schattirt braun, welche Färbung

gegen den Afterwinkel zu in's Schwarze übergeht, ebenso wie sich auch die Saumlinie ver-

dunkelt.

9 Das eine vorhandene Exemplar ist bedeutend kleiner als der ö, der Aussenrand beider

Flügel etwas mehr gerundet. Die blaue Färbung der Oberseite ist Uchter und durch die
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schwarzbraune Berandung der Flügel zurückgedrängt; diese ist besonders breit am Torder-

rande und um die Spitze der Vorderflügel, so dass die Mittelzelle theilweise verdunkelt ist;

der Aussenrand ist schmäler und noch mehr der Lnnenrand dunkel überzogen. Auf den

Hinterflügeln ist der Vorder- und Innenrand breit dunkel, der Aussenrand vor der Saumlinie

hat zwei Reihen dunkler Randflecken, in ZeUe 2 ist der tiefschwarze Fleck eckig und grösser

als beim S, dagegen zeigt die Unterseite keine Verschiedenheit.

N.-B. Mus. F.

Vorstehende Axt steht wohl der Lycaena Sanguigutta Mab. nahe, ist aber nach deren

Beschreibung sicher verschieden; ausgedrückt in derselben durch folgendes: »alae obscurae

cyaneae, licio nigro marginatae«; auch die Unterseite würde dunkler sein: »subtus alae

obscurae griseae«; aber ganz besonders durch den bei den Lycaenen so charakteristischen

Flecken vor dem Afterwinkel; in Bezug darauf heisst es: »ante caudam punctum seriei mar-

ginalis rotundium est, nigrum albo cinctum et ei superne adjacet punctum sanguineum«.

Ferner »Differt a L. Smithii Mab. puncto nigro posticarum, cui adjacet punctum sanguineum

sed quod non una cum illo cii-cumdatur albo«. Bei obiger Art ist der blutrothe Bogen

deutlich und breit getrennt vom schwarzen Fleck und der Zwischenraum mit schönem Saphir-

blau ausgefüllt.

Thecla F.

217. T. Licinia Mab. Bull. S. z. 1878. p. 83. — Mad.

218. T. Rutila Mab. BuU. S. z. 1878. p. 83. — Mad.

lalwienus Hh.

219. I. Batikeli B. F. Mad. p. 24. t. 3. f 5. — Mad. (Tamt. Flpt.)

Mypolycaena Feld.

220. H. Wardii Mab. Bull. S. z. p. 82. - Mad.

221. H. Philippus F. Ent. syst. III. 1. p. 283. Hetv. Illustr. of Diurn. Lep. t. 22.

f. 15. 16. - Jol. Orejus Hpff. Peters Moss. p. 401. t. 25. f. 10. 11. — Ambl. Erylus Trim.

Rhop. Afr. austr. p. 228. — C. Ramonza m. Ber. S. G. 1878. p. 84. — Afrika, Mad. (Tamt.)

1 6 Mus. F.

222. H. Vittigera Mab. Pet. Nouv. 1879. No. 211. p. 289. — Mad.

223. H. Caeciilus Hpff. Ber. Verh. Ak. Berl. 1855. p. 642. Hpff. Peters Moss. Ins. p. 402.

t. 25. l 12—14. — Diese Abbildung, besonders was die Färbung der Oberseite anbetrifft, ent-

spricht nicht ganz der WirkUchkeit, desto genauer und ausführlicher ist die Beschreibung.
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Die zwei vorliegenden 6 Stücke von N.-B., die jedoch auf der Oberseite nicht ganz überein-

stimmen, sind intensiv blau, mit etwas violettem Schiller, bei dem einen Exemplare ist das

Blau der Hinterflügel bedeutend heller und rein blau. Der nahe an der Basis entspringende

Haarpinsel, der zum grössten Theil von dem lappenartigen Vorsprung der Vorderflügel ver-

deckt wird, ist graubraun. Die Unterseite beider Stücke zeigt keine Abweichung; sie ist

aber bläulich weiss; die Zeichnungen sind sehr fein angelegt, die der Basis zunächst liegen-

den sind blutroth, die nächst folgenden braunroth. Die letzte, beiden Flügeln gemeinsame

Querlinie ist sehr fein, beginnt am Vorderrande der Vorderflügel, auf denen sie auf den

Rippen unterbrochen ist, braunroth und von deren Mitte aus bis zum Analwinkel schwarz.

Die Saumlinie ist auf den Vorderflügeln rothbraun, auf den Hinterflügeln schwarz. Die Fransen

sind bläulich weiss mit bläulich grauer Mischung. — Afiika. N.-B.

224. H. Phidias F. Ent. syst, HL 1. p. 486. [Indien]. — L. Rabe B. F. Mad. p. 25.

Hew. Ulustr. of Diurn. Lep. Suppl. t. 5. f. 30. 31. — Mad. (Tamt.)

225. H. Mermeros Mab. Bull. S. z. 1878. p. 82. — Mad.

lolatis Hb.

226. I. Argentaruis Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 231.V Bufl. Ann. & Mag. V. 5.

1880. p. 395. — Mad. (Ant.)

Guen6e in Vins. Voy. Mad. Lep. p. 29 führt als in Madagascar heimisch Lycaena Hyppo-

crates F. an, und im Katalog der Hewitson'sehen Sammlung ist Lycaenesthes Lochias Hew.

mit dem Vaterlande Mad. aufgenommen. Beide Angaben stehen jedoch vereinzelt da.

Hesperidae.

(PWtz, Stett. e. Z. 1879. p. 175 et sequ.)

Mesperia F.

221. Hesperia Boseae m.

Fig. 15. 16.

H. olivaceo-brunnea ; corpore Mo supra et basi omniwm alarum, puncto trimigulari ante

marginem internum^ fascia abbreviata et inteirupta limboque anali ochracds. Subtits

griseo-ferrugineo-hrunnea , signaturis pallidioribus et obscurioribtos violaceis. Exp. al.

42 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 259. Plötx, Stett. e. Z. 1882. p. 314.

6 Die Fühler, von etwas über halber Vorderflügellänge, verdicken sich in ihrem letzten

V4 zu einer ziemlich abgesetzten Keule mit kurzer umgebogener Spitze. Das dritte kurze,

conische Glied der Palpen überragt kaum das mit breiter, dichter Beschuppung endende z\veite
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Glied ; diejenige des ersten ist von der des zweiten scharf abgesetzt. Der Vorderrand der

Vorderflügel ist leicht gebogen. Saum auf Rippe 5 stumpfwinklig gebrochen, Innenrand

gerade. Hinterflügel am Vorderwinkel stark herabgezogen, von da der Saum ein Stück gerad-

linig, dann stark geschwungen, auf Rippe 1 b mit vortretender Spitze.

Olivenbraun ; Augeneinfassung rehbraun, hinterer Theil des Mittelleibes und Hinterleib

glänzend ockergelb, die Leibesringe mit dunkler Begrenzung. Vorderflügel : Die Basis, der

Innenrand bis nahe an den Hinterwinkel und ein kleiner Fleck, der auf ^/, ihrer Länge auf

Rippe 1 aufgesetzt ist, sind ockergelb. Hinterflügel : Vorderrand und Saum breit olivenbraun,

um den Afterwinkel herum lebhaft ockergelb gesäumt. Der innere Theil des Flügels hat die-

selbe Farbe, am lebhaftesten tritt diese in Form einer durch die braunen Rippen unterbroche-

nen, dadurch aus 5 länglich viereckigen Flecken zusammengesetzten Binde hervor, die sich

an den braunen Saumtheil anlehnt.

Auf der Unterseite sind die Fühler bräunlich grau, dunkler beringt, die Palpen rost-

gelb, Brust, Beine und Hinterleib braun, letzterer nach dem Afterende zu in seiner Mitte

rostgelb. Die Flügel sind braun, am Saum und Innenrand breit hell graubraun, auf , den

Vorderflügeln zwischen Rippe 5 und dem Vorderrande breit violettgrau gemischt, am Saume

mit 3 rundlichen rostbraunen Flecken. Auf ^/^ des Vorderrandes ist ein violettgrauer, scharf-

bogig begrenzter, dreieckiger Fleck, schräg gegen den Saum zu aufgesetzt; an ihn schliesst

sich, bedeutend nach innen gebrochen und stark unterbrochen, eine ebenso gefärbte Flecken-

reihe an, die bei Rippe 2 endigt. Auf der Mitte des Vorderrandes ist ein ebenso gefärbtes

Dreieck aufgesetzt, mit seiner nach dem Hinterwinkel zu gerichteten Spitze in die Mittelzelle

reichend. Diese beiden hellen Vorderrandsflecken schüessen einen rostbraun gefärbten Raum

ein, dann folgt nach der Wurzel zu ein kleines rostgelbes Dreieck und zuletzt ein weisslicher

Wisch, der die Basis erreicht und nach innen ebenfaUs rostgelb gesäumt ist. Hinterflügel in

der Mitte stark mit violetter Einmischung bis zum Vorderrand hin ; nahe der Wurzel

umschliesst eine weissliche Linie einen rostgelben viereckigen Flecken, der auf den Vorderrand

aufgesetzt ist; hierauf folgt rostbraune Färbung, dann ein graulich brauner, schräger, vier-

eckiger Fleck zwischen Rippe 7 und 8, nach dem Innenrand zu ein unregelmässiger Fleck

gleicher Färbung, und dahinter zwischen Zelle 7 und 2 eine bogige ebenso gefärbte Binde,

deren schmälster Theil in Zelle 7 ist. Zwischen dieser Binde und dem rostbraunen Saume

ist grauviolette Schattirung. Der Innenrand ist breit graulich braun, der Afterwinkel wie oben

ockergelb umsäumt.

N.-B. 1 Exemplar Mus. F.

228. H. Carmides Hew. Descr. of new Hesp. II. 1868. p. 41. Hew. Ex. Butt. V.

Cyclopides f 1. — Mad.
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229. Hesperia Weymeri ». sp.

H. brunneo-niyra. Äbdomine, basi alarmn anteriorum, alis posterior-ibus u costa 6 usque ad

angulum analem viridi-ochraeeis pilßsis, ciliis griseo - fuscis. Suhtvs olivaceo - fusca.

Exp. al. 36 mm.

6 Torderflügel gestreckt und ziemlich zugespitzt, Ausseurand selir schräge; zwischen

den abgerundeten Winkeln der Hinterflügel ist der Saiun nur wenig eingezogen.

Braunschwarz. Kopf und Thorax mit smaragdgrüner Behaarung, hinter den schwarzen

auf der Unterseite bräunlich und schwarz geringten Fühlern ein kleiner ockergelber Flecken.

Hinterleib, die Basis der Vorderflügel am ausgedehntesten an deren Innenrand, die Hinter-

flügel von Rippe 6 ab bis zum Afterwinkel den Aussenrand nicht ganz erreichend mit grünlich

ockerfarbener Behaarung. Die Fransen graubraun, dunkler auf den Vorderflügeln, am hellsten

mit etwas röthlichem Ton um den Afterwinkel herum.

Die Unterseite ist dunkel olivenbraun, Brust, Hinterleib, die Basis der Vorder- und die

ganzen Hinterflügel schwarzbraun. Die Beine und Fransen etwas heller. Palpen und vordere

Brustbehaarung mit grauer und gelblicher Einmischung. Die Augeneinfassung orangegelb.

Die Augen bronceartig glänzend.

N.-B. 2 Expl. Mus. L.

230. H. Fatuellus Hpff. Ber. Verh. Ak. Berl. 1855. p. 643. Hpff. Peters Moss. Ins.

p.417. t. 27. f 3.4. Wllgr. Kafferl. Dag-Fjärillar. 1857. p. 48. — S. Afrika, Mad.

231. H. Ibara Plöt: Stett. e. Z. 1883. p. 38. — Mad.

232. H. Poiitieri B. F. Mad. p. 65. t. 9. t 7. Trirn. Rhop. Afr. austr. p. 299. - S.-Afi-ika,

St. Mar. Mad. (Tint. Flpt. Tarnt.) N.-B.

Die Zahl und Grösse der Glasflecken ist veränderlich. Ein ? der vorliegenden Exemplare

hat diese besonders gross und ausser denen auf den Vorderflügeln auch noch zwei auf den

Hinterflügeln, die den matt weisslichen Flecken der Unterseite entsprechen und deren Stellung

das Haupterkennungszeichen dieser von den nächst verwandten Arten zu sein scheint. Der

Fleck in Zelle 2 ist gegen den in Zelle 3 stark nach innen gerückt, so dass sie beide in die

Richtung einer Linie fallen, die man sich von der Mitte des Innenrandes nach dem Saume

zu gezogen denkt, wo sie diesen etwas oberhalb der Rippe 5 treffen würde. Sind ausser

diesen noch andere Flecken vorhanden, so sind sie weniger gross und deutlich, liegen in den

Zellen 4 und 5 und mehr der Richtung des Saumverlaufes entsprechend.

233. H. Marchalii B. F. Mad. p. 66. Trim. Trans, ent. S. 1866. p. 339. — Maur.

234. H. Havel B. F. Mad. p. 64. TVim. Rhop. Afr. austr. p. 300. — S.-Afrika, Mad.

N.-B. nicht selten.

235. H. Siniiis Mab. Pet. Nouv. 1878. No. 210. p. 285. (Pamphüa). — Mad. (Flpt.)

14*



236. H. Borboniea B. F. Mad. p. 65. t. 9. f. 5. 6. Trim. ßhop. Afr. austr. p. 303. Trim.

Trans, ent. S. 1866. p. 338. — S.-Afrika, Rodr. Maur. Bourb. Mad. N.-B.

237. Hesperia Octofeiiestrata n. sp.

H. olivaceo-fusca, basi alarum olivaceo-viridi pilosa, alis anterioribits maculis octo kyalinis

;

duae in cellula discoidali, quahior minimae ante apicem , minor in celluJa 4, major in

cellula 3 inde profunde sulcata usque ad costam 1, fere ut in H. Molmpaani. Subtus

corpore albiduh, alis olivaceo-fuscis ; sulcus subtus callosus est; alis posterioribv^ maculis

parvis albidulis una in cellula discoidali, tres seriem antemargiimlem. faciunt. Exp: al.

32 mm.

S Nahe verwandt der Hesperia Mohopaani Wllgr. Im Körperbau findet keine wesent-

liche Verschiedenheit von dem der Verwandten statt. Die Vorderflügel sind stark nach der

Spitze, die dreieckigen Hinterflügel nach dem Analwinkel zu gestreckt, der Saum beider ist

geschwungen, auf letzteren derselbe an Zelle 1 c ziemlich stark eingezogen.

Oberseite dunkel olivenbraun , die Fühler schwarzbraun, unten gelblich weiss, braun

beringt. Die Flügel , die an ihrer Basis etwas dunkler sind , haben Fransen , die auf ihrer

äusseren Hälfte heller gefärbt, nach den Hinterwinkeln zu und besonders um den Analwinkel

herum rein weiss sind, während die innere mehr der Flügelfärbung entspricht. Vorderflügel

an der Basis, Hinterflügel von dieser aus unterhalb der Mittelzelle bis zum Analwinkel oliven-

grün behaart. Auf den Vorderflügeln stehen 8 glasheUe Flecken verschiedener Grösse: Zwei

mittelgrosse zu beiden Seiten der Falte der MittelzeUe nahe vor ihrem Ende, gleichgestellt

mit dem Saumverlauf; etwas schräger wie dieser die beiden grössten, von denen der grössere

quer über Zelle 2, der kleinere über Zelle 3 gespannt ist; in dieselbe Richtung mit diesen

beiden ovalen Flecken fällt der kleinste sämnitliclier, in Zelle 4 liegend. Nahezu rechtwinkelig

zu dieser Fleckenreihe und auch zum Vorderrande etwas vor dessen letztem V4 liegen dicht

beisammen drei kleine lundliche Flecken in Zelle 6, 7 und 8, von denen der erstere etwas

nach aussen gerückt ist. Quer über Zelle 1 b und in noch sclirägerer Richtung wie der Saum

zieht eine schwarzbi'aun gefärbte, narbenartige Furche von dem grössten Glasflecken aus bis

zur Mitte der Rippe 1.

Die Unterseite ist röthlich braungrau , die Palpen gelblich grau , die Brust mit grauer,

der Hinterleib mit weisslicher Behaarung. Die Glasflecken der Vorderiiügel sind, bei gleicher

Lage, etwas trüber gefärbt als auf der Oberseite. Die Narbe erscheint als wulstartige Erhöhung,

die nach der Basis zu dicht überschuppt ist. Die Hinterflügel haben in der Mittelzelle

oberhalb der Falte einen und auf dem Anfang des letzten Flügel-Drittels drei mattweisse, nur

schwach dunkler umzogene Punkte in ZeUe 2, 4 und 5 mit gleichem Abstände vom Saume.

Die Färbung der Fransen entspricht derjenigen der Oberseite.

N.-B. 6 Mus. F.



238. H. Howa Mab. Anu. vS. Fr. 1876. p. 270. (Cyclopides). — Mad. (Tarnt.) N.-B.

239. H. CoroUer B. F. Mad. p. 66. t. 9. f. 8. — St. Mar. Mad.

240. H. Mango du. Vins. Voy. Lep. p.40. — Mad.

241. H. Ariel Mab. Pet. Nouv. 1878. Fo. 210. p. 285. (PamphUa). — Mad.

242. H. Grillias Mab. Pet. Nouv. 1878. No. 210. p. 285. (Pamphila). — Mad. N.-JB.

243. H. Ellipsis n. sp.

H. obscure brunnea ciliis rufulo-flavis. Macuiis 7 flavis acute termiiiatis , una in cellula

mediana, aliis inter cellulam medianam et marginem internum. Subtus griseo-flava. Alis

anterioribus macuiis aurantiacis et plaga magna marginis interni atra. Alis posterioribus

punctis subtilibus Imimieo - lentis in media alarum in forma elliptica dispositis. Exp.

al. 26 mm.

£ Die Fühler und Palpen entsprechen der Gattung Hesperia, die Vorderbeine haben

Schienblättcheu , die Mittelschienen ein Paar , die Hinterschienen zwei Paar Sporen. Der an

seinen beiden Enden gebogene Vorderrand der Vorderilügel ist in der Mitte kaum merklich

eingezogen; der Aussenrand ist leicht, der Vorderrand der Hinterflügel Stark gerundet, deren

Saum auf Rippe 2 etwas nach innen gebogen ist.

Oberseite dunkel olivenbraun mit helleren, in der Färbung getheilten Fransen, die um
beide Hinterwinkel vom röthlich Grauen in 's Gelbe übergehen, am Analwinkel am hellsten,

an der Vorderflügelspitze am dunkelsten erscheinen. Körper etwas dunkler mit brauner und

gelblicher Behaarung, Afterende gelb. Die 7 gelben Flecken auf den Vorderflügelu sind

sämmtlich scharf begrenzt, 5 derselben haben viereckige Gestalt. Der innerste und zweit-

grösste liegt dicht vor dem Ende der Mittelzelle, füllt deren Breite aus und ist höher

als breit; die übrigen liegen auf einem Bogen etwas vor dem letzten Flügel-Drittel. Nahe

am Vorderrand liegen 3, nach diesem zu in senkrechter Richtung sich verjüngende, nur durch

die dunkleren Rippen 7 und 8 getrennten Flecken, von denen der vorderste, punktförmig,

eine dreieckige Gestalt hat. Es folgen nun nach dem Innenrande zu in etwas schrägerer

Richtung als der Saumverlauf in Zelle 3 der drittgrösste, in Zelle 4 etwas nach innen gerückt

der grösste sämmtlicher Flecken, von genau rechteckiger Gestalt. Hinter ihrer Mitte ist auf

Rippe 1 ein dreieckiger oder auch segmentförmiger Fleck aufgesetzt, der nicht ganz die Mitte

der Zellenbreite (1 b) erreicht. Dieser Fleck ist also durch ein breites Stück Grundfarbe

von den darüber liegenden Flecken abgetrennt, ebenso wie diese mit dem Mittelzellüeck in

keiner Verbindung stehen. Von der Basis ist der Flügel bis zum Mittelzellfleck und bis zu

dem Fleck in Zelle 1 b mit grünlich gelben Schuppen und Haaren besäet. Die Hinterflügel haben

keine Zeichnungen und sind niu- von der Basis aus, die Mittelzelle nach vorn zu nicht über-

schreitend, mit grünlich gelben Haaren besetzt.
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Die Unterseite ist trübe ockergelb. Die Fühler schwach beringt, die Palpeu ziehen nach

hinten zu in 's "Weissliche. Auf den Vorderflügeln geht von der Basis aus über die Mittelzelle

hinweg nach dem Hinterwinkel und bis zu Kippe 3 braunschwarze Färbung, die nach dem

Yorderrande und der Spitze zu sich verläuft, die Flecken erscheinen mehr ockerfarben , der

dem Innenrand zimächst stehende etwas verwaschen; die Fransen sind braun, um den Hintei--

winkel herum ockergelb. Die Mittelzelle einschliessend, stehen zwischen den Rippen nicht sehr

deutliche, schwärzlich graue Punktfleckchen auf einer Ellipse, deren äussere Rundung auf das

Ende des zweiten Flügeldrittels fällt. Die Fransen sind dicht am Saume braun, nach aussen

zu ockergelb, den Afterwinkel umziehen sie ockergelb, nach aussen zu hellgelb.

N.-ß. Mus. F.

244. Hesperia Ypsilon «. sjj.

H. nigro-b7'unnea. Maculis 6 aurantiacis paullulum lavatis in forma litterae Y dispositis

(duabus in cellula inediana, tertia in formatn arciis incurva). Alis posterioribus rotun-

datts, pilis ciliisque aurantiacis. Subtus auraniiaca, alis anterioribus maculis 5 plagaque

tnagna marginis interni aira. Alis posterioribus marginibus obscure brunneis. •maculis S

quadratis aivrantiaeis. Exp. al. 22 nun.

S Der Cycl. Oariate Hew. nahestehend, doch verschieden durch die Grösse, die Gestalt der

Flügel und die Stellung der Flecken. Das vorhandene Schienblättchen der Vorderbeine beweist,

dass diese Hesperide nicht zur Gattung Cyclopides gehört. Der Vorderrand der Vorderflügel

ist leicht nach aussen gebogen. Der Saum ist nui- wenig schräge und tritt am meisten auf

Rippe 4 heraus. Der Aussenrand der Hinterflügel ist ziemlich gleichmässig gerundet, so dass

auch Vorder- und Afterwinkel nur wenig hervortreten.

Oberseite schwarzbraun mit orangerothem Anflug, und ebenso gefärbter, von der Basis

ausgehender Behaarung. Die lange Befiransung ist an der an den Saum anstossenden Hälfte

von gleicher Farbe wie die Flügel ; die äussere Hälfte ist röthlichgrau, am hellsten am Hinter-

winkel der Vorderflügel und an den ganzen Hinterflügeln, die auf der Oberseite zeichnungslos

sind. Die Flecken der Vorderflügel sind tief orangefarben und wenig scharf abgegrenzt. Vor

dem Ende der Mittelzelle stehen zwei, von einander getrennte, von ovaler Gestalt; etwas

abgerückt vom Vorderrande vor dem letzten Flügeldrittel 3, ziemlich zusammengeflossen zu

einem einzigen dreieckigen Fleck, in Zelle 3 und 2 je ein viereckiger, letzterer etwas nach

innen gerückt, beide mit einer Ecke zusammenhängend, und der in Zelle 2 zugleich den

unteren MittelzeUfleck berührend ; zuletzt ist auf der Mitte der Rippe 1 ein verwaschener Fleck

aufgesetzt, der über die Zelle Ib hinweg eine mattgefärbte Verbindung mit dem grössten der

Flecken in Zelle 2 hat. Bei einem der Exemplare zieht ein breiter orangerother Wisch von

dei- Basis längs des Vorderrandes der Vorderflügel bis gegen die Mitte, der vordere MittelzeUfleck

ist durch denselben absorbirt, wie auch der hintere durch eine dichte mehr gelbliche Behaarung,
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welche die Breite des Wisches bis zum Innenrande fortsetzt und auch die innere Hälfte der

Hiuterflügel überdeckt, mit Ausnahme des Raumes, der zwischen Vorderrand und Mittelzelle

liegt. Die übrigen Flecken auf den Vorderflügeln treten sehr reducirt, blass und verwaschen auf.

Auf der üntei'seite sind die Fühler gelb, die äussere Keulenhälfte schwarz mit roth-

brauner Spitze; die ziemlich lang vorgestreckten Palpen weissKch gelb, die Spitzen des aus

der Beschuppung des 2. Gliedes heraustretenden, ebenfalls dick beschuppten dritten, schwarz.

Brust und Hinterleib gelblich weiss, letzterer gegen das Ende und in den Seiten und die

Beine ockergelb. Die lebhaft orangegelben Flecken sind schärfer begrenzt wie auf der Ober-

seite, jedoch ist zwischen Rippe 2 und dem Innenrande kein solcher vorhanden. Der Vorder-

rand ist schmal schwarzbraun, dann folgt orangegelbe Färbung, die von der Basis aus bis au

die Mittelzelle zwischen den vorderen Flecken hindurch zieht, gegen den Aussenrand zu mit

etwas Grau gemischt ist, im Bogen um Fleck in Zelle 3 herum nach dem Hinterwinkel zieht.

Der übrige Theil des Flügels ist braunschwarz und durch ihn ziehen die Rippen bis an die

drei von ihm eingeschlossenen Flecken, gelb hinein. Die Fransen mit matter Theilungslinie

sind braungrau und blassen kaum nach dem Hinterwinkel zu ab. Die Hinterflügel sind

orange- bis ockergelb mit grauer Einmischung zwischen den Rippen, von der jedoch die

orangegelben Flecken ausgeschlossen sind. Auf dem ersten Flügeldrittel liegt ein kreisrunder

kleiner Fleck dicht an der Mittelzellfalte, über dieser ein noch kleinerer, nur punktförmige)-,

dann folgt nahe am "Vorderrande ein viereckiger in Zelle 7. Etwas hinter der Flügelmitte

stehen auf einem Bogen, gleichlaufend mit dem Saume, 3 viereckige Flecken von gleicher

Grösse, je einer in Zelle 2, 3 und 6, während bei Cariate überhaupt nur 4 vorhanden sind,

die je 2 und 2 beisammen stehen. Die Fransen, etwas lichter als an den Vorderflügeln, sind

innen braungrau, aussen graugelb.

Mad. (Tarnt.) N.-B. selten.

Auch die nächste Art niuss wegen des Vorhandenseins der Schienblättchea hierher

gestellt werden:

245. H. ßhadaiua B. F. Mad. p. 69. t. 9. f. 10. 11. (Steropes). — Mad.

Ob nun die folgenden Arten wirklich zu dem Genus

Cyclopides Hb.

gehören, kann, da keine derselben vorliegen, nicht entschieden werden; da aber dasselbe

einen Theil der ansclieinend nächsten Verwandten enthält, so wird es unmittelbar an Hesperia

angeschlossen.

246. C. Malchus Mab. Bull. S. phil. VlI. 3. 1879. p. 134. - Mad.

247. C. Malgacha B. F. Mad. p. 67. (Steropes). Trim. Rhop. Afr. austr. p. 294. t. 5. f. 10.—
S.-Afrika, Mad. (Tamt.)

248. C. Pardaliiia Butt. Ann. et Mag. V. 4. 1879. p. 233. — Mad. (Ant. Fian.)
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249. C. Bernieri B. F. Mad. p. 69. t. 9. f. 9. — Mad.

250. C. Cariate Hew. Descr. of new Hesp. II. 1868. p. 44. Hew. Ex. Butt. V. Cyclo-

pides f. 8. — Mad.

251. C. Empyreiis Mab. Pet. Nouv. 1878. No. 210. p.285. — Mad.

252. C. Leueopyga Mab. Ann. S. Fr. 1877. Bull. p. LXXII. — Mad.

253. C. »ispar Mab. Kn^i. S. Fr. 1877. BuU. p. LXXIH. — Mad.

Telesto B.

254. T. Kingdoni Bidl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 232. (Trapezites ?). - Mad. (Ant.)

Antigonus Hb.

255. A, Sabadius B. F. Mad. p. 63. t. 9. f. 2. Griffith, Tbe Animal Kingdom XV. Ins. 2;

t.39. f. 2. Ciuer. Ic. ß. An. Ins. t. 82. f. 2. Trim. Ehop. Afr. austr. p. 315. — Pterygospidea

Nottoana Wllfir. Kafferl. Dag. Fjärilar. p. 54. — S.-Afrika, Maur. Bourb. N.-B.

256. Antigonus Andi-achne Bmsduval.

Fig. 14.

A. pallide griseo - bt'unneus , alis basi et apidbus fuscis ; alis anteriwibus in medio serie

fracta macularum majorum 7 hyalinarum, ante apicem sex minorum; margine externa

fusco, magis pallide maculato ; alis posterioribus seriebiis duabus mamdaruw, obscuri-

orum. Subtus pallide ochraceo uniformis maculisque distinctioribus. Exp. al. 37 mm.

B. F. Mad. p. 67. — PI. Hyalinata w. Ber. S. G. 1878. p.-87 & 1879. p. 123.

Der Körper oben graubraun mit gelblich grauer Behaarung: das Ende des vorletzten

Leibesringes mit Haarbusch, der beim 3 stärker hervortritt; die vordere Begrenzung der

Stirn, des Halskragens und der Schulterdecken ist gelb. Die im letzten '/^ sich aUmählig zur

Keule verdickenden und mit einer nur wenig gebogenen Spitze endenden Fühler sind schwarz-

braun, an ihrer vorderen Seite mit einer feinen, weissUch gelben Längsstrieme, die sich über

den grössten Theil der Unterseite ihrer Verdickung ausdehnt, versehen. Die die Fühlerbasis

umgebenden Haarpinsel sind vorn gelb, hinter derselben verlängert und schwarz. An den

seitlichen Grenzen des Scheitels liegen je zwei gelblich weisse Schuppenhäufchen. Die Palpen

sind schwarz und gelb gefleckt, auf ihrer Unterseite gelblich weiss, die hintere Augeneinfassung

ockergelb. Brust und Hinterleib sind unten braunschwarz mit blaugrauer und gelbgrauer

Beschuppung. Die Beine sind gelblich weiss, nach ihren Enden zu gelblich braun. Vorder-

flügel zugespitzt, Aussenrand gerundet, bei Rippe 3 ein wenig geknickt, der der breiten,

aussen stark gerundeten Hinterflügel zwischen Rippe 3 und 4 und auf 6 nur sehr wenig

vortretend.
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Oberseite : hellbraun, an der Basis dunkler. Vorderflügel : die äussere Hälfte des Vorder-

randes, Spitze und Aussenrand graubraun, ebenso die Rippen; nahe der Basis, zwischen

Mittelzelle und Innenrand 3 dunkle, verwaschene Flecken. Von der Mitte des Vorderrandes

zieht eine in Zelle 3 winklig gebrochene Reihe von 7 glashellen, theilweise dunkelbraun ein-

gefassten Flecken nach dem Innenrande, davon 1 nahe dem Vorderrande, 2 in der Mittelzelle,

der grösste, dreieckig darunter, mit einem kleinen Flecken hinter sich in Zelle 3, 2 kleinere,

ganz braun umrandet, zwischen dem grössten und dem Innenrande, beide in Zelle 1 b. Von

der äusseren Seite der mittelsten Gruppe aus geht ein bindenartiger brauner Schatten gleich-

laufend mit dem Aussenrande nach der Verdunkelung des Vorderrandes und in diesen beiden

liegen 6 kleine glasheUe Punkte in einem Bogen nach aussen zwischen Vorderrand und

Rippe 4, von denen die 4 vordersten, die ungefähr in der Nähe des letzten '/4 des Vorder-

randes stehen, die deutlichsten sind. Der dunkle Aussenrand und dieser bindenartige Schatten

sind getrennt durch eine Reihe hellerer, verwaschener Mondflecken, die zwischen den Rippen

2 bis 9 liegen. Auf den Hinterflügeln, deren Aussenrand in seinem an den Vorderwinkel

stossenden Vs graubraun verdunkelt ist, sind am Vorderande 2 dunkle Flecken, in der Nähe

des Innenrandes 2 grössere hinter einander hegend; von dem äusseren derselben geht eine

Reihe ungleich grosser Flecken im Bogen nach dem äusseren der am VordeiTande befind-

lichen, während zwischen den beiden Innern ein kleiner Fleck in der MittelzeUe mit dahinter

ausgespanntem feinem dunklerem Bogen liegt. Der hellere Theil des Aussenrandes ist nui-

sehr wenig gegen die Grundfarbe verdunkelt. Fransen weisslich.

Unterseite : bräunlich gelb. Aussenrand nur wenig verdunkelt, etwas mehr am Vorder-

winkel der Flügel. Fransen dunkler als der Grund. Die Glasflecken der Vorderflügel schmal

braun umzogen, ein matt brauner Fleck in der Nähe der etwas helleren Basis an Rippe 2

angehängt. TJnterflügel: Wurzel nach dem Innenrande zu graubraun verdunkelt; in Zelle 6

zwei grössere dunkle Flecken, der äussere schwarz. Die Fleckenreihe der Oberseite durch 6

verschieden grosse, schwarze Punkte angedeutet.

6 Auf der Oberseite dunkler graubraun, auf der Mitte der Flügelflächen mehr grau

ockerbraun, welche Färbung beim ? bis in's HeUockergelbe zieht.

Mad. (Tarnt.) N.-B. selten.

Tagiades Sb.

257. T. Catocalmus Mab. Pet. Nouv. 1878. No. 210 p. 285. — Mad.

258. T. Lisularis Mab. Ann. S. Fr. 1876. p. 272. — Thymele Ophion B. F. Mad.

p. 62. t. 9. f 4. (nee Drury). - Mad. (Tarnt. Flpt.) selten.

Tsmene Swains.

259. I. Forestan Or. t. 391. E. F. — Ismene Florestan. Trim. Rhop. Afi-. austr. p.318. —
Nach Guenee mit der folgenden Art auf R6union zusammen vorkommend, so dass wohl an-

15
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zunehmen ist, dass, wenn sie auch mit dieser bis dahin verwechselt wurde, die seither an-

gegebenen Mad.-Fundorte zutreibend sind. Alle aus K-B. erhaltenen Exemplare gehören nur

der folgenden Art an. Afrika, Rodr. Maui-. Bourb. Mad.

260. I. Arbogastes Gu. Maill. ßeun. Lep. p. 19. — Thymele Florestan B. F. Mad.

p. 61. (Hesperia). — I. Margarita Biäl. Cist. ent. 11. p. 389. ff. 1879. — W.-Afrika, Bourb.

Mad. (Ostküste, Ant.) N.-B. Häufig.

261. I. Fer>ida Butl. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 339. (Hesperia). — Mad. (Ant.)

262. I. Ratek B. F. Mad. p. 62. t. 9. f 1. (Thymele). - S.-Afrika, Mad. (Ostküste, Flau.)

263. I. Ramanatek B. F. Mad. p. 62. t. 9. f. 3. (Thymele). — Maur. Bourb. Mad. (Ost-

küste, Ant.) N.-B.

264. Ismeiie Paiisa Hewitson.

Fig. 12.13.

/. nigro-fusca, capite thorace basique alarum late deme longeque sple?idide viridi-caeruleo

s. Subtus olivaceo-fuscis, in alis posterioribits a margine antico macula cuneiformis

ad medium alae ducit ante inarginem internum terminans, maculam nigram hidudente ;

ante limhum ochraeeum analem macula alba. Exp. al. 54 mm.

Heu-. Ex. Butt. IV. Ismene t. 1. f. 1. 2. — Hesperia Ernesti Grand. Guer. Rev. z.

1867. p. 274.

8 Kopf gross und plump, dicht behaart, die keulenförmigen Fühler enden in eine nur

wenig gebogene, feine Spitze. Das Mittelglied der Palpen dicht behaart, die äussere und

innere Behaarung überragt die der Mitte, das dritte Glied, horizontal Torgestreckt, ist sehr

dünn. Thorax kräftig, Schenkel und Schienen lang behaart, die letzteren der Hinterbeine mit

vier Sporen, die Tarsen sind mit starken Dornen besetzt. Hinterleib weniger stark; das

letzte Glied endet mit getheilter Behaarung. Yorderflügel dreieckig. Vorder- und Aussen-

rand massig gebogen. Innenrand gerade. Vorderrand und Vorderwiukel der Hinterflügel

stark gerundet. Aussenrand geschwungen. Afterwinkel vorspringend.

Braunschwarz; die Augeneinfassung ist gelb, Kopf, Thorax und Basalbehaarung der

Flügel grünlich blau. Letztere überzieht auf den Vorderflügeln eine Fläche, die von Vg des

Vorderrandes bis über die Hälfte des Innenrandes hinauszieht; auf den Hintei-flügeln hat sie

eine mehr bogige Begrenzung, die vor der Mitte des Vorderrandes beginnt und in das letzte

\ des Innenrandes einläuft, vor diesem ist sie mit graubraunen Haaren untermischt, während

sie auf der Flügelmitte nach aussen mehr in's glänzend Blaue übergeht. Die Fransen der

Hinterflügel sind etwas heller als die Grundfarbe, besonders um den Afterwinkel herum.

Unterseite violettbraan, die Palpen innen und unten, die innere Bein- und mittlere

Brustbehaarung weissgelbüch, ebenso die äussere der. drei Reihen Hinterleibsflecke, von denen
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die mittlere mehr orange ist. Auf den Flügeln zieht das Yiolettbrauu nach aussen zu mehr

in das OUvenbraune über. Am Vorderrande der Hinterflügel ist in seiner Mitte ein weisser,

keilförmiger Flecken aufgesetzt, der ersteren nach der Basis zu fein umzieht; bis zu Zelle Ib

sich stark zuspitzend, umzieht er hier fein weiss einen runden, tiefschwarzen Fleck, der etwas

Tor der Flügelmitte liegt. Nahe dem Aussenrande befindet sich in derselben Zelle ein

weisser, nach aussen zu etwas verwaschener Fleck. Die Fransen um den Afterwinkel herum

sind hell orange, gegen den Innenrand sich etwas verbreiternd, gerade und senkrecht zu die-

sem abgegrenzt.

Mad. (S.-W.-Küste, Ant.) N.-B. selten.

Ploetzia n. g.

Die Fühler sind an ihrer Basis diu'ch anliegende Behaarung verdickt, das letzte »/g

bildet eine spindeiförmige Keule mit kurzer, hakenförmig umgebogener Spitze, Haarlöckchen

fehlen. Die gerade vorgestreckten Palpen überragen den Kopf um seine Länge; das dritte

anliegend und dünnbeschuppte, kurze conische GMed tritt nicht aus der borstigen Behaarung

des zweiten heraus. Zunge sehr kurz und dünn. Augen gross. Brust kräftig und sehr tief

Der Hinterleib überragt die Hinterflügel. Die Beine sind im Vergleich zu dem kräftigen

Körper schwach entwickelt. Die Schienen der Vorderbeine mit Blättchen, die der Mittel- und

Hinterbeine sind mit je einem Paar verkümmerter Sporen , die in der Behaarung verborgen

sind, in beiden Geschlechtern versehen. Vorderflügel sehr lang gestreckt , von dreieckiger

Gestalt mit scharfer Spitze und sehr schrägem Saume, ohne Umschlag und ohne Narbe. Die

MittelzeUe erreicht etwas jenseits der Flügelmitte ihr Ende. Die schwächere Kippe 5 steht in

der Mitte zwischen 4 und 6; Hinterflügel weniger gestreckt und oval; an der entsprechenden

Stelle, wo auf den Vorderflügeln Rippe 5 hegt, befindet sich nur eine feine Falte.

265. Ploetzia Amygdalis Mabille.

P. supra olivaceo - brunneo - grisea, basi antennarum striga alba conjvmcta. Corpore subtus

cretaceo albiduloque ; alis brunneo-griseis et lilacino-albidulis. Alis anterioribus imprimis

obscuris, limbo sub apicem diluto, ante apieem maculis quinque minutis brunneis. In alis

posterioribus color dilutus praepotiderat
,

qui a basi ad partem medianam limbi ducit,

maculis octo brunneo-annulatis angulwm formantibus. Exp. al. S 45, 9 45 mm.

Mab. Bull. S. z. 1877. p. 234.

Die Fühler, die ziemlich nahe beisammen stehen, sind in beiden Geschlechtern von gleicher

Länge, bei den ungleichen Flügellängen sind sie beim 9 von '/2, beim 8 über
'/a

Vorderrands-

länge. Der Kopf hat durch die vorgestreckten Palpen das Aussehen eines Fischkopfes wie bei

manchen Sphinges. Beim S bilden die Vorderflügel ein gleichschenkeliges Dreieck und der

in beiden Geschlechtern stark gebogene und nahe der Basis mit einer kleinen Falte versehene
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Vorderrand der Hinterflügel tritt beim 6 nahe der Basis fast lappenförmig heraus, der Saum

ist stark gerundet und lässt kaum die Flügelwinkel hervortreten. Der Hinterwinkel der Vorder-

flügel ist massig gebogen..

Olivenbrauügrau , die Oberseite der Fühler bis zur Mitte ihrer Keule, das Endhäkcheu

derselben , der hintere Theil des lang und anliegend behaarten Thorax , der Hinterleib, die

innere VorderrandshäLfte der Vorderflügel breit bis an die MittelzeUe mit hellerer, mehr

gelblicher Einmischung; auch ein Theil des Vorder- und Innenrandes der Hinterflügel erscheint

etwas heller, wie überhaupt die ganze Beschuppung letzterer etwas weniger dicht ist, wie auf

den Vorderflügeln. Ihre kurzen Fransen vom Vorderwinkel bis gegen die Mitte des Innen-

randes sind weisslich,- während sie auf den Vorderflügeln auf den ganzen Saumverlauf nach

aussen zu und in's Hellbraune übergehen. Die Subcostale der Vorderflügel tritt stark erhaben

aus der Flügelfläche heraus. Kopf mit Palpen und Halskragen sind von gleicher Farbe, die

Stirnbehaarung wird durch eine weisse Haarleiste, welche die Fühlerbasen verbindet* durch-

zogen. Die Unterseite der Fühler ist weiss, und diese Färbung schränkt das Braune der

äusseren Keulenhälfte auch auf der Oberseite bedeutend ein. Die Augen sind broncebraun

glänzend.

Die Unterseite des Körpers ist weiss, gegen sein Ende zu in's Bräunliche überziehend,

ebenso die Beine nach den Klauen zu. Die Palpen sind vorn und an den Seiten braun umrandet.

Die Vorderflügel sind braungrau, am dunkelsten von der Mittelzelle nach dem Hinterwinkel

zu und von gleicher Farbe sind die Fransen und kleinen Bogen, die zwischen den Rippen auf

jene aufgesetzt sind. Die Zellenenden sind am Vorderrande durch weissliche Striche, die gegen

diesen auslaufen, angedeutet. Auf den Aussenrand ist ein etwas verwaschenes Ula- bis rosa-

weissliches Dreieck aufgesetzt, welches zwischen der Flügelspitze, dem Ende der MittelzeUe

und der Rippe 3 liegt. Vor dem Vorderwinkel liegen 5 kleine braune Fleckchen, davon 3

in einem Winkel nach innen gestellt in den Zellen 6, 7 und 8, 2 mehr nach aussen gerückt

und etwas schräger als der Saum gestellt, in ZeUe 4 und 5.

Auf den Hinterflügeln herrscht die weissliche Färbung gleich der des Dreiecks auf den

Oberflügeln vor und zieht von der Basis nach dem Saume, in der Mittelzelle am hellsten und

nach Vorder- und Innenrand zu sich braun verdunkelnd. Ovale braune, hellgekernte Flecken

zeichnen die innere Flügelfläche: 5 Hegen in einer Reihe in der Richtung vom Vorderwinkel

ziu' Innenrandsmitte zwischen den Rippen 1 b und 5 ; ein ebensolcher in der vorderen Hälfte

der Mittelzelle und 2 hinter derselben in Zelle 6 und 7. Während diese länglichen Ringflecken

alle ziemlich von gleicher Grösse sind, ist derjenige in Zelle 6 stets der kleinste. Eine

ungleich breite braune Saumünie trennt die bräunlich weissen Fransen von der Flügelfläche ab.

Mad. N.-B. häufig.
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Heterocera.

Sphinges.

Macroglossidae.

Meniaris Dahn.

266. Hemaris Hylas Linne.

Fig. 40.

H. supra flava - viridis , abdomine segmento quarto, quinto, sexto in medio fascia nigro-

purpiireo-velutina ; fasciculo anali extiis nigra, puiwto extus hasali albo. Alis fenestratis

costis Omnibus marginibusque nigra-fuscis; costa apiceque alaruni anteriorum late signatis;

margine interna alarum anteriarum, margine antica aktrum pasteriarum dimidia parte,

margitie interna alarum pasteriarum tata eadem calare tharacis signata. Subtus tharace alba-

lucido; abdamine purpurea maculis marginalibus albis ; ano tota nigra. Exp.al. 58—65 mm,.

L. Mant. I. p. 539. (SpMnx). WTk. Cat. Br. Mus. 8. p. 84. B. Sp. g§n. Sph. p. 376. —
Sph. Piciis Cr. t. 148. B.

Körper sehr kräftig gebaut ; der Hinterleib auf der Unterseite abgetlacht. Zunge von geringer

Länge. Palpen, Kopf, Rücken, die ersten und letzten Hinterleibsringe oben gelblich grün.

Der vierte und fünfte Hinterleibsring bUdet eine sammtartige , dunkel rothbraune Binde , die

sich in der Mitte als ein viereckiger Fleck auf den sechsten fortsetzt. Der dritte und vierte

Ring sind hinten schmal vreiss gesäumt. Der breite Afterbusch des S ist aussen und hinten

schwarz gesäumt, während der v^%hx spitze des 9 fast ganz schwarz ist. Die Augen sind

braun mit weisslicher Einfassung, die Fühler schwarz, beim S die Borstenbewimperung

weisslich. Auf der Unterseite haben die Palpen vorn eine schmale schwärzliche Einfassung,

im Uebrigen sind diese, wie die Brust und die Behaarung der grauschwarzen Beine gelbhch

weiss. Der Hinterleib ist glänzend rothbraun, der Rand der Ringe schmal schwarz, in den

Seiten weiss. Die gelblich weisse Behaarung der Brust zieht sich in der Mitte über die ersten

Leibesringe hinweg. Der Afterbusch ist schwarz, die beiden Ringe vor demselben haben

seitlich je einen grösseren, dreieckigen weissen Fleck, in den theilweise die gelben Haare der

Oberseite hineinreichen, während das Weisse in geringem Maasse auch nach der Oberseite

herumzieht. Bei einzelnen Exemplaren treten vorwärts dieser Flecken auf den Leibesringkanten

noch kleine weisse Fleckchen auf, so dass die Unterseite der vorderen Bauchhälfte mit vier

Reihen weisser Flecken gezeichnet erscheint.

Die Vorderflügel sind nur in ihrem letzten Drittel gebogen; Spitze etwas abgerundet,

Saum schräg gebogen, Innenrand geschwungen und stark eingezogen. Der Vorderwinkel der

Hinterflügel stark gerundet, Afterwinkel vorspringend. GlasheU mit schwarzbraunen Rippen;

der Vorderrand ist zwischen den Costalrippen schwarzbraun ausgefüllt, verbreitert sich

um die Spitze herum und verläuft in eine sehr schmale Flügeleinfassung, wie diese auch
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bei den Hinterflügeln auftritt. Die Basis der Flügel ist mit dichter grüner Beschuppung ver-

sehen und füllt auch auf den Vorderflügeln die Zelle la bis zur Hälfte ihrer Länge aus,

auf den Hinterflügeln die innere Hälfte des Vorderrandes und überzieht breit den Innenrand,

jedoch so, dass die Zelle 1 b ihrer Länge nach nur zur Hälfte verdunkelt ist, und die Rippe 1 a

vor dem Aussenrande aus ihrer schmalen, durchsichtigen Umgebung deutlich hervortritt.

Dies Insect, von dem noch keine genügende Abbildung existirt, hat eine weite Ver-

breitung über die ganze afrikanisch-indo-australische Kegion und ist in Mad. St. Mar. und

auf N.-B. häufig.

267. H. Cynniris Guer. Ic. R. An. Ins. p. 495. Durch Kirby werden die angezweifelten

Artrechte bestätigt. (Trans, ent. S. 1877. p. 239. H. Cyaniris?) — Indien. Mad.

268. H. Apus B. R Mad. p. 79. t. 10. f. 4. B. Sp. gen. Sph. p. 375. — Bourb. Maur.

Mad. (Fian.)

Macroglossa O.

269. M. MÜTUS B. F. Mad. p. 78. 1. 10. f. 3. Wlk. Cat. Br. Mus. 8. p. 90. B. Sp. g§n.

Sph. p. 336. Butl. Cist. ent. H. 1879. p. 389. ff. — Maur. Bourb. Mad.

270. M. Aesalon Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 299. - Mad. (N. O.-Küste.)

271. M, Bombus Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 347. — Mad.

272. M. Bombylans B. Sp. g6n. Sph. p. 344. Trim. Proc. Dublin S. IL 1880 p. 340. -
S.-Asien. Mad.

273. M. Trochilns Hb. Samml. ex. Schm. H. 4 f. (Psithyros). Wlk. Cat. Br. Mus. 8.

p. 90. Wllgr. Eafferl. Het. p. 17. (& Fasciatum olim). B. Sp. g6n. Sph. p. 335. — Abyss.

S.-Afrika. Maur.

Proserpinus Hb.

274. P. Obscurus Mab. Ann. S. Fi-. 1879. p. 344. — Mad.

Chaerocampidae.

Fanacra Wlk.

275. Panacra Butler!*) 9i. sp.

Fig. 51.

P. olivaceo - griseo - fusca. Capite, tegulis lateralibus albo-dnctis. Alis anterityribiis puncto

nigro discoidali, post eum, macula costali diluta, obscure-grisea, ovali. Ab apice ad angulum

*) Herr A. G. Butler, Assistaat-Keeper bei der zoologisclieii AMheilung des R. British. Museum in London

hatte nach bereits begonnenem Dnioke dieser Blätter die ausserordentliche Güte, die Heteroceren-Tafeln mit

dem reichhaltigen, unter seiner Aufsicht befindlichen Materiale zu vergleichen und mir die werthvoUsten Notizen

zukommen zu lassen, wofüi- ich ihm an dieser Stelle (da die Einleitung schon gedruckt war) meinen besten

Dank ausspreche.
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internum linea undulata albido-flara. Ldmbo late yriseo, ciliis albido et obscure-griseo

variegatis. Alis posterioribus nigro-griseis, ante marginem internum plaga griseo-flava,

dlüs albiduMs. Subtus corpore roseo-albidulo ; alis roseo-griseis, extus griseis, antea magis

luteis. Exp. dl. 51 mm.

Durch den in seinem letzten '/g gekrümmten Vorderrand und den geschwungenen Saum,

der auf Rippe 4 am weitesten herausspringt, tritt die Spitze der Vorderflügel etwas gesichelt

hervor. Die Fühler von ^/j der Vorderflügellänge verdicken sich nur wenig nach der haken-

förmig umgebogenen Spitze zu.

Ohvenbräunlichgrau. Fühler hellbraun. Die Stirnbehaarung ist seitlich, wo sie an die

Augen stösst, weiss eingefasst und setzt sich in Verbindung mit der ebenso gefärbten äusseren

Säumung der Schulterdecken. Der Hinterleib ist etwas dunkler als der Thorax, mehr ent-

sprechend der Färbung der Hinterflügel und seine vorderen Segmente sind in der Seite und

an ihren hinteren Grenzen , letztere nur sehr schmal , röthlich grau gefiirbt, wähi'end die

hinteren Leibesringe an den nämlichen Stellen bronceartig gelblich und bräunlich ockerfarben

erscheinen. Die röthlich graue und bräunhche Seitenfärbung grenzt sich scharf gegen die

röthlich weisse, fein schwarz punktirte Unterseite des Hinterleibes ab ; vor dieser Grenze steht

auf jedem Segmente ein schwarzer Punkt. Die Brust und der hintere Theü der Palpen-

behaarung ist unten ebenfalls röthlich weiss, erstere verdunkelt sich etwas nach den Seiten

zu gleicher Färbung, wie sie die Schenkel und Schienen der mit äusserst langen dünnen

Tarsen versehenen Beine haben. Die Tarsen und die Schienen-Behaarung der Vorderbeine

sind auf der Oberseite weiss. Die 2 resp. 4 Sporen der Mittel- und Hinterschienen zeigen

nichts besonders Auffallendes. Die Augen sind broncebraun mit rothbraunen und schwarzen

eckigen Flecken.

Die Färbung der Vorderflügel erblasst etwas nach aussen zu, besonders auf den Rippen

;

zwischen dem Vorderrande und der Subcostalen geht sie in's Ockerbraune über. In der

Mittelzelle befindet sich ein feiner, schwarzer Punkt uud hinter, und nur schmal abgetrennt

von diesem, beginnt etwas vor der Mitte des Vorderrandes ein durch etwas mehr Braun ver-

dunkelter ovaler Schatten, der vom Vorderrande bis zu Rippe 4 reicht, wo er am dunkelsten

ist und mit einem Bogen begrenzt hinter dem Gabelpunkte von Rippe 7 und 8 vorbeüaufend

und dann verdunkelt auf dem Anfange des letzten Vs den Vorderrand wieder erreicht. In

seinem Innern ist dieser nicht sehr scharf begrenzte Flecken etwas heller, von gleichem Tone

wie die Grundfarbe ; hinter demselben verlaufen die Rippen hell lehmgelb bis an das mattgrau

gefärbte Saumfeld, dessen innere Begrenzung ebenfalls hell lehmgelb ein wenig vor der Spitze

des Flügels beginnt, schräg nach innen und geschwungen bis zu Rippe 5 zieht, von hier aus

sich über Rippe 4 und 3 wieder nach aussen biegt, um zuletzt mit einem etwas zackigen,

nach innen gekrümmten Bogen den Innenrand vor dem Hinterwinkel zu eiTcichen. Die

Färbung dieser Grenze tritt nur matt auf und verliert sich nach innen zu in die Grundfarbe

;
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sie ist am deutlichsten und hellsten vor der Flügelspitze, wo sie bis zu einem schwärzlichen

Flecken am Vorderrande reicht, der am Anfange seines letzten */« ü^^- I*ie Fransen sind

hell lehmgelb, hinter den Rippenenden schwarzbraun gefleckt.

Die Hinterüügel sind schwarzbraungrau, vor dem Innenrande liegt ein mit seiner Spitze

nach der Basis zu gewendeter keilförmiger, gelblich brauner auf Rippe 1 stark behaarter

Flecken, dessen schmale Basis mit ihrem einen Ende nahezu den Afterwinkel erreicht. Die

Fransen und die Innenrandsbehaarung sind weisslich, erstere hinter den Rippenenden nur

durch wenige braune Schuppen verdunkelt.

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel auf ihrer inneren Fläche dunkelgrau mit gelb-

grauer Behaarung. Die innere Hälfte des Innenrandes ist gelb ; das Ende der MittelzeUe ist

durch ein gelbliches Strichchen angedeutet. Gegen Vorderrand und Saumfeld zu geht die

Färbung in Röthlichgrau und Gelb über, welche Färbung mit Braungrau überrieselt ist.

Zwei braungraue Querstreifen, von denen der innere der äusseren Begrenzung des ovalen

Costalfleckes der Oberseite entspricht, ziehen im letzten Flügeldrittel vom Vorderrande aus

in die dunkle Innenfläche über und hinter ihr befindet sich auf jeder Rippe ein braun-

schwarzer Strichfleck. Gegen die Spitze zu wird die Färbung am hellsten gelb. Die innere

Abgrenzung des grauen Saumfeldes tritt viel schärfer wie auf der Oberseite auf und erscheint,

obgleich im Allgemeinen dieselbe Richtung innehaltend, viel zackiger. Die Hinterflügel sind

röthüch grau mit braungrauen Schuppen dicht besäet. Auf der Mitte des Vorderrandes liegt

ein dunkler Fleck, ein zweiter vor seinem letzten 'Z^, von welchem aus eine mit dem Saume

gleichlaufende Reihe dunkelbrauner Punkte, die auf den Rippen liegen, ausgeht. Hinter dieser

ist der Saimi mit nach innen zackiger Begrenzung, die in den Afterwinkel läuft, matt braun-

grau. Der Analfleck der Oberseite ist nur durch ganz geringe Einmischung von Gelb in die

röthüche Grundfarbe dicht an der Begrenzung des Saumfeldes angedeutet. Die Fransen sind

wie auf der Oberseite gezeichnet, jedoch sind ihre heUeren Theile auf beiden Flügeln matt

gelb, nach dem Afterwinkel zu weisslich gelb.

1 Exemplar Mus. F. N.-B.

Basiothea Wlk.

276. B. Idrieus Dr. Exot. Ins. HI. t. 2. f. 2. B. F. Mad. p. 73. t. 10. f. 5. B. Sp. g6n.

Sph. p. 282. — Sph. Cüo F. Eni syst. HI, 1. p. 377. — B. Idrieus*) Wlk. Cat. Br. Mus. 8.

p. 125. Butt. Trans, z. S. IX. 1877. p. 552. — Chaer. Idriaeus Ghi. Maill. Renn. L§p. p. 21.

& Vins. Voy. Mad. p. 29. — Ch. Transfigurata migr. Kafferl. Het. p. 18. (Idraeo similis). —
Afrika, Maur. Bourb. Mad.

*) Weshalb Idiicus Dr."? Sowohl in der alten Ausgabe des Drury'sohen Werkes, so wie in der später

von Westwood arrangirteD befindet sich an mehreren Stellen nur »Idrieus«. Auf dem Namen scheint

allerdings kein Glück zu ruhen, da auch hier in der Einleitung p. 13 derselbe durch Weglassen des i ver-

stümmelt ist.
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GnatJiostf/psis Wllgr.

277. G. Latieornis Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 233. — Mad. (Ant. Fian.)

Diodosida Wlk.

278. D. TyiThus B. Yoy. Delegorgue dans l'Afr. austr. (1847) p. 594. B. Sp. gen.

Sph. p. 303. — D. Murina Wlk. Cat. Br. Mus. 8. p. 163. — Chaerocampa Argyropeza Mab.

BuU. S. pMl. VII. 3. 1879. p. 135. — S.-AMka, Mad.

279. D. Urandidieri Butt. Ann. & Mag. Y. 4. 1879. p. 234. — Mad. (Ant.)

280. Diodosida Peckoreri Butler.

Fig. 41.

D. olivaceo-fiisca, alis anterioribus fascüs duabus ptvrtim distinctis, externa extus angulata,

secuta lineis dentatis, area limbali caeruleo-albido adspersa; intet fascias puncto minwto

alhklulo; alis posterioribus ciliis albididis. Subtus alis brunneo-griseo variegatis, extus

griseis serie punctorum minutorum, disco et apice anteriorum magis obscuris; abdomine

roseo. Exp. al. 58—61 mm.

Butl. Trans, z. S. IX. 1877. p. 637.

Fühler des 8 kräftig , stark gezähnt (12 mm lang) , beim 9 kürzer (9 mm) , sehr dünn

und glatt. Endhäkchen in beiden Geschlechtern borstig behaart. Halskragen aufgerichtet.

Yorderrand der Yorderüügel gleichmässig gebogen, Innen- und Aussenrand stark geschwungen,

letzterer auf Rippe 7 Yollständig nach innen eingeknickt, dadurch die Flügelspitze etwas

sichelartig vortretend. Aussenrand der Hinterflügel geschwungen, vor dem Afterwinkel nur

massig eingebuchtet.

Dunkelolivenbraun, Fühler, Augen und Palpeuspitzen rostbraun. Hinterleibsringe sehr

fein weisslich gesäumt. Hinterleibsende beim 9 stark zugespitzt, beim 6 in einen rostbraunen,

seitlich weisslichen, zugespitzten Afterbusch endigend.

Yorderüügel : Yen '/s
des Yorden-andes zieht eine breite dunkelbraune Schrägbinde über

den Flügel, die nur bis Rippe 2 deutlich hervortritt, und von hier aus bis zum Innenrand

durch die Behaarung verdeckt wird; dahinter ist ein kleiner gelblicher Punkt am Ende der

Mittelzelle. Auf der Mitte des Yorderrandes beginnt die innere Begrenzung einer breiteren,

ebenfalls dunkelbraunen Binde, die, sich etwas verschmälernd, stark geschwungen den Innen-

rand erreicht, nachdem sie zwischen Rippe 6 und 7 stark nach aussen, in Zelle 2 sich nach

innen gebogen hat. Hierauf folgt eine auf den Rippen nach aussen zu stark gezähnte, dunkel-

braune Linie, die mehr der ersten Binde gleich läuft; zwischen ihr und der äusseren Binde

ist der Raum zwischen Yorderrand und Rippe 7 bläulich weiss angehaucht; die Rippen 7

bis 4 in derselben Ausdehnung mit drei feinen Längsstrichelchen versehen, und der Aussen-

rand zwischen Rippe 3 und 7 nach innen zu verwaschen breit bläulich weiss bestäubt, die

16
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dunkel gezeichneten Rippeneuden enthaltend. Bei einzelnen Exemplaren ist noch eine gezähnelte

Linie zu sehen, die etwas nach innen gebogen von der Spitze zum Hinterwinkel ziehend, ein

schmales Saumfeld abtrennt. Die dunkelbraunen Fransen gehen nach dem Hinterwinkel zu

in's Hellbraune über, und umziehen in letzterer Farbe die einfach dunkelbraun (wie die Binden

der Vorderflügel) gefärbten Hinterflügel.

Auf der Unterseite sind die Palpen weisslich, die Brust und Beine weisslich braun, der

Hinterleib nach hinten in's Rosa- oder Rothbraune übergehend, mit zwei matt dunkleren

Punktreihen auf den Segmentgrenzeu. Vorderflügel bis % dunkelbraun, dann folgt eine ver-

waschene gelbgraue Binde, in der eine kaum sichtbare dunklere Zackenlinie und dahinter eine

dunkele Punktreihe auf den Rippen hervortritt. Der Aussenrand ist dunkelbraun, besonders

hinter der Flügelspitze und ebenso wie der gleichgefärbte Aussenrand der Hinterflügel breit

bläulich weiss bestäubt. Die Punktreihe ist auf die Hinterflügel fortgesetzt, die mehr röthlich

grau sind und nahe der Basis einen mattdnnklen ZeUenpunkt und dahinter eine kaum

angedeutete Bogenbinde ti-agen. Die bläulich weisse Bestäubung scheint vorzugsweisse eine

Eigenthümlichkeit des 9 zu sein. Beim 6 kommt sie auf der Oberseite nur sehr beschränkt

am Aussenrande und an der äusseren Binde der Vorderflügel vor. Auf der Unterseite fehlt

sie gänzlich. Diese zieht beim S mehr in's Grünlichbraune, auf beiden Flügeln tritt ein

bräunlich grauer Saumabschnitt auf, und die Hinterflügel zeigen den Mittelzellpunkt und die

dahinter liegende Binde deutlicher als das 9. Die Fransen sind gelbbraun.

Mad. (Flpt.) N.-B. nicht selten.

CliaerocmniJa Dup.

281. C. Batschii Kef. Jahrb. Ak. Erf. 1870. p. 14. f 4. — Mad. (Tamt.)

282. C. HumUls Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 234. — Mad. (Ant.)

283. C. Eson Or. t. 226. C. B. F. Mad. p. 71. Wlk. Cat. Br. Mus. 8. p. 137. B. Sp.

gen. Sph. p. 232. — S.-Afrika, Maur. Bourb. Mad. (Tamt.) N.-B. nicht selten.

284. C. Oracilis Butl. Pro6. z. S. 1875. p. 8. t. 2. f 2. - W.-Afiika, Mad. (Ant.) Nach

Maassen ein kleiner C. Eson (Stett. e. Z. 1880. p. 56.)

285. C. Thyelia L. Syst. Nat. ed. X. (1758) p. 492. B. Sp. gen. Sph. p. 231. —
C. Theylia L. Mus. Uk. (1764) p. 360. Clk. Ic. Ins. t. 46. f. 4. Cr. t. 226. E. F. — Sph.

Boerhaviae F. Ent. syst. HI. 1. p.371. Sulx^; Gesch. der Ins. p. 151. t. 20. f 3. — Diese

sonst nur in S.-Asien heimische Art will Mabille aus N.-B. erhalten haben.

286. C. Charis mk. Cat. Br. Mus. 8. p. 136. B. Sp. g6n. Sph. p. 236. t. 6. f4. —
S.-Afrika, Mad. (Mab.)

287. C. Osii-is Bahn. Analecta ent. p. 48. Wlk. Cat. Br. Mus. 8. p. 135. — D. Osyris

B. Ic. hist. Lep. H. p. 18. t. 49. l 1. B. Sp. gen. Sph. p. 237. — Afrika. Mad. N.-B. Mus. F. & L.
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288. C. Celerio L. Syst. Nat. ed. X. p.491. Cr. 1. 125. E. Hb. Europ. Sph. 1. 10. f. 59.

B. F. Mad. p. 72. B. Sp. gen. Sph. p. 238. — S.-Europa, S.-Asien, Afrika, Australien, Maur.

Bourb. Mad. N.-B. häufig.

289. C. Oeryon B. Sp. gen. Sph. p. 241. t. 7. f. 3. — Mad. (Ant. Tarnt.) N.-B. häufig.

290. C. SaclaTorum B. F. Mad. p. 71. t. 10. f. 6. B. Sp. g6n. Sph. p. 251. — Mad.

N.-B. nicht selten.

291. C. Balsaminae Wlk. Cat. Br. Mus. 8. p. 138. B. Sp. gen. Sph. p. 252. - S.-Afrika,

Mad. N.-B. selten.

292. C. Bifasciata Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 345. - Mad.

Deilephila O.

293. D. Biguttata mic. Cat. Br. Mus. 8. p. 172. B. Sp. g6n. Sph. p. 160. — Mad. (Ant.)

DapJmis Hb.

294. D. Nerii L. Syst. Nat. ed. X. p.490. Or. t. 224 D. Hb. Euxop. Sph. t. 11. f. 63.

B. F. Mad. p. 74. Wlk. Cat. Br. Mus. 8. p. 188. B. Sp. gön. Sph. p. 224. — S.-Europa,

S.-Asien, Afrika, Maur. Bourb. Mad. N.-B. nicht häufig.

Die vorliegenden Exemplare var. Inferiielutea tn. aus N.-B. sind kleiner als die in Europa

aus Raupen gezogenen. Mabille führt den Grössenunterschied ebenfalls als eine EigenthümUchkeit

der Mad.-Expl. an. Dagegen ist von vreiteren Unterschieden bei keinem Autor die Rede. Die

Färbung der Oberseite ist blasser, das Grüne zieht mehr in die Farbe des Grases über, und die

helleren Hinterflügel haben über dem Afterwinkel vor dem Saume, wo bei den europäischen

Stücken das Grüne derselben am lebhaftesten auftritt, schmutzig ockergelbe Färbung, die auch

noch verwaschen gegen den Vorderwinkel hinzieht. Die Unterseite auf der die Gestalt und die

Lage der Zeichnungen ebenso wenig wie auf der Oberseite verschieden ist, zeigt einen wesent-

lichen Unterschied in der Färbung, indem nicht eine Spur von Grün vorhanden ist. Alle

Nuancen, die dieses auf den europäischen Stücken durchmacht, fallen hier den Abstufungen

von goldartigem Orangegelb bis zum Graubraunen anheim. Ersteres tritt am lebhaftesten vor

dem Vorder- und Hinterwinkel und zwischen Rippe 5 und 7 vor dem Saumfelde der Vorder-

flügel und auf den Hinterflügeln in der Mittelzelle und vor dem Afterwinkel auf; das Weisse

der Zeichnungen ist leicht mit Rosa gemischt. Die Palpen und der Hinterleib sind graugelb,

Brust und Fühler graubraun. Unter der sehr grossen Anzahl europäischer Stücke, die ver-

glichen wurden, befand sich auch nicht ein einziges, welches nur eine Andeutung zum

Uebergang in die orangegelbe Unterseite gezeigt hätte.
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Chlorina Chi.

295. C. Megaera L. Mus. Ulr. p. 358. CIL Ic. Ins. t. 47. f. 2. WIL Cat. Br. Mus. 8 p. 179.

Hpff. Peters Moss. Ins. p. 422. B. Sp. gön. Sph. p. 214. (Euchloron). au. Maill. Renn. Lep. p. 22.

(n. g.)— Deil. Lacordairei B. F. Mad. p. 73. 1. 1 1. f. 1. — Afrika. Bourb. Mad. (Flpt.) N.-B. nicht selten.

Ambulicidae.

Ambulyx Wlk.

296. A. Grandidieri, 3Iab. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 135. — Mad. (s. Theü.)

297. Ambulyx Co(j(uei*elli Boisduval.

Fig. 39.

A. alis anterim-ibus pallide ochraceis; in basi maculis chmbus ovalihus liiiea cincta, fascia

transversali antemediana, maculis cuneiformibus diiabtts costalibus, parte interna cellulae

3 iisque ad marginem obscurum externum et plaga magna ovali in margine roseo-

violaceo interno olivaceo-violaceis. Alis posteriaribv^ aurantiacis, margine externa late

lineis dvMbus curvatis dentatis maculaque anali brunneo-violaceis. Thorace ochraceo,

brunneo-olivaceo cincto. Abdomine flavo-griseo, linea mediana brumiea. Subttts ockracea,

signaturis obsciirioribus vix conspicuis. Exp. al. 83 ')nm.

B. Sp. gen. Sph. p. 191. t. 4. f. 2.

Die Oberseite der Palpen, die Stirn und der Scheitel, der vordere Theil des Halski-agens,

ein an dessen hinteren Theil angesetztes Dreieck, dessen Spitze im Ende des Brustschildes

liegt und noch einen Theil der Schulterdecken mit einbegreift, die feine Besäumung der

Metathoraxbehaarung, die den zweiten Hinterleibsring bedeckende Behaarung und der kleine

Afterbusch, sowie die Seiten der Brust und des Hinterleibes sind hell rötlilichgelb. Die hintere

Kopfbesäumung, der hintere und grössere Theil des Halskragens, der grösste Theü der sehr

spitz auslaufenden und abstehenden Schulterdecken, der hintere Theil der Brustschildbehaarung,

die schopfartig aufgerichtete Behaarung des Metathorax und die unter dieser befindliche, auf

dem ersten Hinterleibsiing anliegende ist oUvenbraun mit ockergelber Mischung , diese

besonders lebhaft um den Vorderrand der Vorderflügel herum. Der oben graue Hinter-

leib, dessen Etage fein ockergelb gesäumt sind, trägt eine verwaschene dunkelgraue Mittel-

linie. Der letzte Leibesring ist ockergelb. Die Fühler sind gelblich grau, gegen die Spitze zu

und die Borstenbesetzung heUer. Augen braun. Auf der Unterseite sind die Palpen, der

vordere Theü der Brust und die innere Beinbehaarung lebhaft ockergelb ; diese Färbung geht

nach dem Afterrande zu aUmählig in Hellgelb über. Die Schienen und Schenkel sind aussen

weissHch, die Tarsen heügraubraun.

Der Vorderrand der Vorderflügel ist gegen die abgestumpfte Spitze zu stark gebogen.

Ausseurand fast gerade, Innenrand stark geschwungen, dadurch der Hinterwiukel rechtwmldig
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heraustretend. Der Vorderwinkel der Hinterflügel in grossem Bogen abgerundet; Saum stark

geschwungen. Yorderflügel heU ockergelb, am hellsten an der Basis und Spitze, in der Mitte

mit Eosa-Anflug. Die braune Färbung des Vorderrandes erreicht die Spitze nicht. Vom

Eippenende 7 bis nicht ganz zum Hinterwinkel setzt sich ein violetter Bogenabschnitt auf

den Saum auf, der wieder durch einen olivenbraunen Bogen durchzogen wird ; dieser beginnt

bei Rippe 7, tritt auf Rippe 3 aus der violetten Färbung heraus und zieht in den Hinter-

winkel, in dem die Grundfarbe rosa angeflogen ist. Von diesem Bogen aus ist die Zelle 3

olivenbraun ausgefüllt, ferner stösst an denselben ein auf den Innenrand aufgesetzter und bis

in dessen Mitte reichender, anderer, gleichgefärbter Bogen, der einen nach innen zu sich

verdunkelnden violetten Fleck einschUesst. Die violette Färbung setzt sich in hellerem Tone

am Innenrand noch bis zum nächsten Querstrich weiter fort, der wie noch alle übrigen

Zeichnungen des Vorderflügels olivenbraun ist. Er beginnt auf % des Innenrandes, geht

gleichlaufend mit dem Saume bis zu Rippe 2, erleidet über dieser einen Bruch nach innen

und vereinigt sich hierauf mit der Spitze des Fleckes in Zelle 3. Nahe der Wurzel ist ein

ovaler Fleck auf den Innenrand schräg nach aussen zu aufgesetzt, der bis an Rippe 2 reicht

;

ihm schräg gegenüber liegt ein viereckiger zwischen Vorderraud und Subdorsale , der durch

ein Stückclieu Grundfarbe von einem schmalen Fleck nach der Basis zu getrennt ist. Diese

beiden Gegenflecken sind nach aussen zu von einer zusammenhängenden Linie umzogen.

Hierauf folgt vor der Flügelmitte ein viereckiger Fleck zwischen Vorderrand und Subdorsale,

der auf letzterer mit seiner äusseren Ecke mit der Spitze des Dreieckfleckes von ZeUe 3 und

so auch mit dem vom Innenrand herführenden Schrägstrich zusammenstösst. Hinter der

Vorderrandsmitte erreicht ein breiter Keilstrich mit seiner etwas nach innen gebogenen Spitze

die Rippe 4. Zwischen diesem und der Flügelspitze befLaden sich in Zelle 7 zunächst ein

kleiner, dann ein etwas grösserer dreieckiger Fleck ziemlich lothrecht an die Subcostale

angesetzt. Am Sanme dieser ZeUe sitzt mit seiner Basis noch ein kleines dreieckiges Fleckchen.

Die Grundfarbe der Hinterflügel ist ein lebhaftes Ocker- bis Orangegelb, welches nach dem

Afterwinkel zu in's Weissüche übergeht. Die dunkelviolettbraunen Zeichnungen bestehen aus

einem Mondfleckchen am Ende der Mittelzelle, aus einer stark geschwungenen schmalen Binde,

die auf der Mitte des Vorderrandes beginnt und am Afterwinkel mit einer zweiten schmalen

Binde zusammenstösst, die auf % des Vorderrandes beginnt und aus zwischen den Rippen nach

innen ausgespannten Bogen besteht, die ihrerseits durch die dunkel angelegten mittleren Rippen

wieder mit der breiten am Vorderwinkel etwas abblassenden und nach dem Afterwinkel zu sich

verdunkelnden Aussenrandsbinde in Verbindung stehen. Die Färbung der schmalen Fransen

entspricht auf allen Flügeln und auch auf der Unterseite derjenigen des betreffenden Saumtheiles;

sie sind jedoch mein: oder weniger deutlich durch eine feine, hellere Linie von diesem getrennt.

Die Unterseite der Vorderflügel ist lebhaft dottergelb, an der Spitze heller. Von grau-

violetten Zeichnungen sind nur zu sehen die beiden Flecken in Zelle 7, der
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Bogenabschnitt, der keilförmige Fleck am Vorderrande hinter der Flügelmitte der Oberseite,

Ton diesem aus zieht ein verwaschener Fleck nach der Mittelzelle zu. Die Hinterflügel, heller

gefärbt als die Vorderflügel, lassen die Zeichnungen der Oberseite matt und grauviolett durch-

scheinen, jedoch die Zelle la frei.

Die in B. Sp. gen. gegebene Abbildung dieser schönen Art entspricht nicht dem Aus-

sehen eines frischen, gut conservirten Exemplars. Die hier beigegebene ist noch nicht einmal

nach dem am lebhaftest gefärbten Stücke des Mus. F. angefertigt.

Mad. (S.-W.-Küste.) N.-B. selten.

Smerinthidae.

Triptogon JBremer.

298. T. Meander B. Sp. gen. Sph. p. 22. t. 4. f. 1. — B. S. G. 1878. p. 90. — Mad.

(Tarnt. Ant.) N.-B. nicht selten.

Maassenia n. g.

Fühler lang, dünn, schwach gezähnt, in eine gebogene Spitze, die aber kein Häkchen

bildet, auslaufend. Palpen stumpf, stark behaart, die grossen hervorspringenden Augen breit

und gerundet umziehend, überragen weit den schmalen Prothorax. Sauger dünn und viel

kürzer als der Hinterleib. Thorax breit, kräftig. Abdomen die Hinterflügel um die Hälfte

überragend. Flügel breit, deren Aussenrand gerundet, ziemlich stark wellig gezähnt. Die vor-

liegende Art trägt auf den Vorderflügeln Silberflecken, wie sie beim Genus Ne])hele vorkommen.

299. Maassenia Heydeni m.

Mg. 38.

M. rufo-brunnea. Alis denticulatis ; alis anterioribus colore roseo et griseo mixto; in basi

fasda transversa angulata obscura, ante medium fascia obliqua extrorsum curvata cum

fascia postmediana recta in unguium posticum currente colore obscuro conjuncta; inter

fascias Signum lunuliforme (<^) punctuloque antea argenteis semper adsunt; ante apicem

macula longa cuneiformis rufo-ferruginea, in colore pallidiore lineae magis obscurae

denticulatae ducunt. Alis posterioribus ante marginem externum fascia diluta obscura.

Subtus rufo-badia lineis transversis albidulis obscurioribitsque , ante litnbum griseo-

brunnea. Abdomine cum serie mediana punctortvm candidorum. Exp. al. 73—84 mm.

Ber. S. G. 1878. p. 89.

Die Zähne der Flügel sind gerundet, so dass der Samn mehr stark gewellt hervortritt,

weniger gilt dies von den den Vorderwinkeln zunächst gelegenen. Braunroth. Der Halskragen,

die mittlere Thoraxbehaarung, die hintere abstehende Schulterdeckenbegrenzung und die

Einschnitte der Hinterleibsringe haben die rothbraune Färbung mit violett weisslicher Einmischung.

Augen grünlich braun, Fülüer gelblich braun, unten rothbraun. Auf der Unterseite ist der

Körper lebhaft rostbraun, die Brust ist etwas heUer behaart, die Beine mit schwärzlichem
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Anflug. Die Hinteiieibsriuge mit duaklerem Rande, auf dessen Mitte sich je ein weisser

Punkt befindet.

Die Grundfarbe der Vorderflügel ist auf der Oberseite mit Ausnahme eines schmalen

rostbraunen Saiuntheiles weisslich violett, dm-chzogen von dunkel rothbraunen "Wellenlinien,

die je mehr sie sich von der Basis entfernen grösseren Abstand von einander haben und

stärker gezähnt erscheinen; sie halten nur annähernd die Richtung des Saumes imie und

verlieren sich in den dunkleren Zeichnungen. Nahe der Basis liegt eine nach aussen stumpf-

winkelig gebrochene, scharf hervortretende, schwärzlich braune Binde, die vom Vorderrande

nur bis Rippe 1 reicht. Mit dem zweiten Viertel des Vorderrandes beginnt die bogenförmige

jedoch auf der Subcostalen und Rippe 2 stark nach aussen gerückte Begrenzung einer dunklen

Mittelbinde mit goldartigem Glänze. Nahe hinter dieser Grenze setzt sich ein flacher Bogen-

abschnitt der Grundfarbe, ebenfalls scharf dunkel begrenzt, auf den Vorderrand auf und endigt

auf der Mitte desselben, wo er mit einer ebenfalls goldglänzenden Querbinde zusammentrifft,

die geschwungen von hier nach dem Hinterwinkel verläuft und nach aussen zu verwaschen

in die Grundfarbe übergeht. Sie ist auf der Innern Seite in ihrem mittleren Theile rosti-oth

bestäubt und vereinigt sich nach der MittelzeUe zu mit dem vorgenannten dunkleren binden-

B.itigen Theile des Mittelfeldes. Auf dieser Vereinigungsstelle eUvas vor der Flügelmitte liegt

ein gelblich süberues Winkekeichen mit gleichlangen Schenkeln , von denen der eine die

Mittelzelle quer schliesst, der andere der Richtung der Rippe 4 folgt. Dieser Winkel hat

seiner Spitze gegenüber nach aussen zu einen nasenartigen Vorsprung, so dass er an die

Mondwechselzeichen unserer älteren deutschen Kalender erinnert. In der Verlängerung des auf-

gerichteten Schenkels liegt auf der Subdorsalen noch ein ebenso gefärbter Punktfleck, der

wohl auch einmal fehlen kann, während bei allen den zahlreich vorliegenden Exemplaren

das Wintelzeichen in gleicher Schärfe und Grösse vorhanden ist. Sein unteres Schenkelende

fällt mit der Spitze eines auf den Innenrand aufgesetzten Dreieckes der Grundfarbe zusammen,

dessen eine Seite die in den Hinterwinkel ziehende Schrägbinde büdet, die andere ist eine

scharf hervortretende den Innenrand rechtwinkelig treffende Wellenlinie. Vor der Mitte des

eben genannten Randes greift von diesem aus noch ein kleines rechtwinkliges, scharf dunkel-

abgegrenztes Dreieck in den dunkleren Mittelbindentheil hinein. Eine nach aussen gebogene

etwas verwaschene, hell rosaviolette Linie zieht vom Hinterwinkel nach dem Anfang des letzten

^/j des Vorderrandes, wü'd aber hier durch die etwas nach innen gebogene Spitze eines scharf

begrenzten, rostrothen EeUfleckes, der in der Nähe des Vorderrandes dicht an jene angeschlossen

ist, durchbrochen. Diese Spitze läuft auf Rippe 5 in eine der dunkleren Wellenlinien über,

die nach dem Inn'enrande ziehen. Die äussere Begrenzung des Keüfleckes trifft auf die Mitte

des letzten Vorderrandfünftels, nachdem sie über Rippe 7 einen nach aussen vorspringenden

Zacken gebildet hat. Vor der Spitze ist die rostfarbene Saumbinde durch violettweisse Bei-

mischuung etwas heller gefärbt, dagegen durchziehen die Rippen dieselbe etwas dunkler, und
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hinter diesen sind auch die Fransen, die sonst genau der Färbung des Saumes entsprechen,

etwas verdunkelt. Die Hinterflügel sind grauroth. Vorder- und Innenrand heller gefärbt, ebenso

die Fransen, die jedoch an ihren Ausbiegungen am Ende wieder verdunkelt sind. Vom
Vorder- zum Afterwinkel zieht eine verwaschene, oft ganz undeutliche, dunklere Binde. Bei

einzelnen Exemplaren sind die Fransen und die Behaarung des Innenrandes höht rothbraun.

Die Unterseite der Flügel ist rostbraun mit vom Vorderrande ausgehender violett-

weisslicher Einmischung, die auf den Vorderflügeln nur schmal die seidenglänzende Innenfläche

begrenzt. Vom Vorderrande aus zieht hinter seiner Mitte eine schwarzbraune verwaschene

Binde nach dem Innenrande ohne diesen zu erreichen; hinter derselben ziehen die Rippen

dunkelbraun gefärbt zum Saume; vier schmälere und gezähnte Binden folgen in gleichen

Abständen und sind parallel mit dem Saume; hierauf folgt in gleicher Gestalt und Färbung

wie auf der Oberseite der Keilfleck vor der Spitze , der beim Ueberschreiten der Rippe 5

sich zu einer rostbraunen, welligen Binde verbreitert, die mit ihrer äusseren Begrenzung in

den Hinterwinkel zieht. Das Saumfeld, von einer matt weisslichen Linie vom Keilfleck bis

zum Ende der Rippe 5 quer durchzogen, ist grauhch rothbraun, ebenso die Fransen, die auf

ihren Einbiegungen aussen schmal hellbraun erscheinen. Auf den Hinterflügeln correspondiren

die bindenartigen Zeichnungen mit denen der Vorderflügel; am Vorderrande am deutlichsten,

überschreitet meist keine derselben die Rippe 2. Der Vorderrand der Vorderflügel ist hinter dem

ersten und vor dem letzten V4 zweimal nach aussen gebrochen, dazwischen geradlinig. Un-

mittelbar hinter der ersten Bruchstelle befindet sich die nach innen scharf begrenzte, nach

aussen verwaschen dunkelbraune Binde, die in ihrer Mitte, nach aussen stumpfwinkelig

gebrochen ist, dann folgen die 4 schmalen, gezähnten Binden auf hellem Grunde der inneren

zwei Viertel, und auf dem äussersten Viertel eine breite lebhaft rostbraun gefärbte Binde,

deren innere Begrenzung wenig von der einfachen Bogenlinie abweicht, während die äussere,

in der Mitte zwischen jener und dem Saume zackig und dunkler gefärbt ist. Sowohl diese

Binde, wie auch den Saumtheü, der gleiche Färbung wie auf den Vorderflügeln hat, durch-

ziehen die nach vorn zu gelegenen Rippen dunkel violettbraun. Der Theil, der zwischen

Rippe 2 und dem Innenrande hegt, ist zeichnugslos hellrothbraun. Die Fransen haben die

gleiche Färbung wie die der Vorderflügel.

Vorstehende Beschreibung ist nach einem 9 mit sehr scharfen Zeichnungen angefertigt;

die beigegebene Abbildung nach einem ganz frischen und reinen S Exemplare, bei dem die

Zeichnungen wie überhaupt bei den meisten Stücken weniger deutlich auftreten. Ein Variiren

der Farben findet kaum statt, es bezieht sich dies also nur auf die grössere oder geringere

Schärfe der Zeichnungen. Doch tritt von diesen bei allen Exemplaren ganz deutlich auf: die

Basalbinde , die Grenze des Basalfeldes , das winklige Silberzeichen , die innere Grenze der

diesem folgenden Schrägbinde und der Keüfleck vor der Spitze. Diese Species ist mit keiner

anderen der bis jetzt bekannten Arten zu verwechseln.

N.-I
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Aclierontiidae.

Acherontia O.

300. A. Atropos L. Syst. Xat. ed. X. p. 490. Hb. europ. Sphiug. t 13. f. 68. Wlk. Cat.

Br. Mus. 8. p. 233. B. Sp. gen. Sph. p. 5. — Europa, "W.-Asien, Afrika, Eodr. ilaur. Bourb.

3lad. (Ant. Kan. Ostküste.)

Spliingidae.

JPi'Otoparce Burmeister.

301. P. Solani B. F. Jlad. p. 76. 1. 11. f. 2. J?.S. Lep. exot. Hat. f. 101. B. Sp. gen.

Het. p. 85. — Bourb. llaur. llad.

302. Protoparee Solani Boisduval var. Grrisescens m.

Kg. 37.

P. cinerea cum colore brunneo-griseo mixta. Alis anterioribus lineis transversis nigris

serratis punctoque cellulari albo; parte tertia externa praeeipue alba, apice nigro-partito

excepto, colore ochraceo percursa. Alis posterioribiis in basi ochraceis, angulo anali albo,

fasciis cluabus abbrevatis faseiaque integra in niarginem externum fuscum transeunte

nigrofuscis. Oiliis omnibus albido brumieoqtie variegatis. Abdomine in lateribus flava

nigroque maculato. Subttis corpore candido; alis griseo-fuscis, strigis medianis diuibus

obsoletis, parte basali alarum anteriorum flava, posteriorum alba. Exp. al. 118 mm.

9 Kopf plump und gross, der ganze Körper breit und gedrungen. Der in den ersten

zwei Drittel fast gerade verlaufende Vorderrand der Yorderflügel biegt sich in seinem letzten

Drittel gleichmässig der scharf geeckten Spitze zu. Der nach aussen stark verbreiterte Vorder-

flügel hat einen geschwungenen Innenrand und einen Saum, der von der Spitze bis zu Kippe

3 gleichmässig schwach gebogen ist, von da aber geschwungen nach dem rechtwinkeligen und

scharf heraustretenden Hinterwinkel verläuft. Der Vorderrand und Aussenrand der Binter-

flügel rundet sich stark nach dem vortretenden Vorderwinkel zu; den eckig heraustretenden

Afterwinkel trifPt der Saum in stark geschwungener Linie. Der Innenrand ist gegen seine

Mitte stumpfwinklig gebrochen und ist nach beiden Seiten hin fast geradlinig.

Die Oberseite des Körpers entspricht der Farbe des Basaltheiles der Vorderflügel; sie

ist graubraun mit stark grauer Einmischung. Die etwas helleren Fühler, die gegen ihre

umgebogene Spitze zu weisslich braun erscheinen, während sie eine rothbraune Unterseite

zeigen, sind an ihrer Basis durch eine weissHche Strieme quer über der Stirn verbunden.

Hinter dem breiten, ein wenig aufgerichteten Halskragen stösst mit tief schwarzer,

winkliger Begrenzung nach vorn und bis an die Schulterdecken reichend, die abstehende

mehr graue Thoraxbehaarung und endet hinter den spitz und schwarzbraun abscMiessenden

Schulterdecken mit zwei aufgelichteten grauen Haarbüschen, che um ihre eigene Breite

17
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auseinauderstehen ; dieselben sind nach hinten zu vierseitig tiefschwarz begrenzt. Ockergelbe

Haarbüschel in der Seite schliessen den Thorax rückwärts ab. Der Hinterleib entbehrt

auf seinen beiden ersten Eingen die Mittellinie, statt deren sind auf den folgenden grat-

artig hellgraubraune Schuppen aufgerichtet, während die beiden letzten nicht nur die Mittel-

linie, sondern auch ihre hintere Begrenzung schwarz zeigen. Bei den vorderen Ringen

tritt letztere nur gegen die Seiten zu auf, zwischen weiche die weisse Bauchbehaarung sich

keilartig einschiebt. Eine matte, weisslich gelbe Längsbinde in der Seite nach dem Bauche

und Rücken zu unregelmässig schwarzbraun begrenzt, verliert sich auf den letzten Segmenten,

indem an ihrer Stelle die weisse Beschuppung vorherrschend wird. Die ganze Körperunterseite

ist ohne Einmischung weiss; ebenso die Behaarung der Schenkel, die Sporen und die Gelenk-

beringelung der Schienen und Tarsen.

Der Basaltheil der Vorderflügel, der von nicht ganz einem Drittel des Vorderrandes

durch eine zackige, nach aussen gebogene, schwarzbraune Binde begrenzt, bis zur Hälfte

des Innenrandes reicht, ist braungrau mit vieler weissgrauer Bestäubung. Der Aussentheil des

Flügels beginnt mit weisser Begrenzung etwas vor dem letzten Drittel des Vorderrandes und

seine innere Grenze zieht in geschwungenem Bogen in den weissen Hinterwinkel; in ihm

herrscht die weisse Färbung vor, dagegen hat im Mitteltheil des Flügels das Braunschwarze

mit wenig grauer Bestäubung die Oberhand. Dicht am Körper ist der Vorderflügel mit Grau

gemischt und zu beiden Seiten der Subcostalen mit einem schwarzbraunen Fleckchen ver-

sehen, während unterhalb der Mittelzelle der Innenrand in seinem ersten Fünftel mit langen

ockergelben, an der Basis helleren Haaren betetzt ist, in deren Mitte sich eine dunkle, bogige

Querbinde, vom Vorderrande ausgehend und zwei Ausläufer längs der Subcostalen und Rippe

2 nach aussen sendend, verliert. Im zweiten Viertel des Innenrandes stehen senkrecht zu

diesem drei fast schwarze, zackige Querbinden, die nur bis zur Mittelzelle deutlich zu erkennen

sind. Die erste, die nach innen zu weiss bestäubt ist, lässt sich, eine starke Ausbiegung nach

aussen bildend, bis an den Vorderrand verfolgen, während die beiden anderen durch weiss-

graue Flecken dahin fortgesetzt werden. Der Abschluss des Basalfeldes wird durch eine fast

schwarze, zackige Bogenbinde hergestellt, die auf der Rippe 1 am weitesten nach aussen tritt.

Fast gleichlaufend mit ihr folgt eine zweite, die durch den Querast der Mittelzelle zieht und

hier einen halbkreisförmigen, weissen, ockerbraun umgrenzten Fleck umschliesst. Zwischen

beiden befindet sich vorherrschend dunkelrostbraune Bestäubung. Von hinter der Mitte des

Vorderrandes zieht eine schwarzbraune, zackige Binde, einen Bogen nach innen bildend,

gegen den Innenwinkel. Auf Rippe 4 schickt sie einen Querast zur vorhergehenden Binde, der

sie am Anfang von Rippe 3 trifft, und einen zackigen Bogen nach dem Innenrande, dessen letzter

TheU sich an die Enden der beiden vorhergehenden Binden ziemlich gleichlaufend anschhesst.

Auch in Zelle 5 befindet sich noch ein matter Ausläufer gegen den Vorderrand zu, ohne

diesen zu erreichen, der über diesem mehr bräunlich hervortritt, ebenso wie ein rundlicher
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Fleck, der sich auf das vierte Fünftel des Innenrandes aufsetzt. Mit demselben Abstand und

dieselbe braune Bestäubung zwischen sich aufnehmend, wie die beiden Binden vor der Flügel-

mitte, schhesst sich auch hier eine zweite schwarzbraune Binde , die mehr aus eingehenden

Bogen besteht und die sich von Rippe 3 nach dem Hinterwinkel mit der Grundfarbe ver-

mischt, an. Hierauf folgen bis zu derselben Rippe weissliche, schwarzbraun begrenzte Mond-

flecken. Vom Hinterwinkel aus zieht in der Richtung auf diese Monde ein weisser, braun

bestäubter Fleck in die Grundfarbe hinein. Vom Anfang des letzten Drittels des Vorderrandes

geht eine zackige, schwarzbraune Binde, deren einspringende Spitzen auf den Rippen liegen,

im Bogen nach aussen gegen den Hinterwinkel, hier verwaschen ankommend und zwischen

den Rippen 4 und 5 mit stark weisser Bestäubung versehen. Der Zacken, der zwischen Rippe

6 und 7 herausspringt, vereinigt sich mit einer aus der Flügelspitze herausziehenden schwarzen

Schräglinie, die oberhalb Rippe 7 tief eingezackt ist; sie ist auf ihrer inneren Seite von einer

feinen weissen Linie begleitet, und in ihrem unteren Theile nach aussen zu schwarzbraun

verwaschen. Das so nach dem Vorderrande zu abgegrenzte Dreieck ist schwarzgrau mit

schwarzer Bewölkung in seiner Mitte und am Vorderrande und weisser Bestäubung, besonders

dicht, nach seinen beiden andern Seiten hin. Unterhalb desselben bis zu Rippe 3 ist das

Weisse vorherrschend. Die äussere Hälfte des Saumfeldes ist zweimal bindenartig verwaschen,

schwarzbraun durchzogen, die innere Hälfte ebenso rostbraun.

Die Hinterflügel sind innen ockergelb , aussen schwarzbraim , hinter dem Afterwinkel

schmal weissHch. Eine schwarzbraune Binde dvirchläuft . parallel mit dem Saume die Flügel-

mitte ; sie erreicht den Vorderrand nicht, dagegen geht sie, matter werdend, in die Innenrands-

behaarung über; etwas schmäler wie diese zieht innerhalb derselben ein gleichgeiarbter Streif

von Rippe 1 a aus , auf Rippe 1 b unterbrochen , bis an die Subdorsale, senkrecht zu dieser.

Der divnkle Aussenrand nimmt das letzte Drittel des Vorderrandes ein und liegt mit seiner

inneren Grenze in der Mitte der weissgesäumten Abschrägung des Innenrandes. Er ist am

Vorderwinkel und nach innen zu am dunkelsten, von wo aus er streifig nach dem Saume

zu abblasst. Tiefschwarz ist eine wischartige Verbindung zwischen der Mittelbinde und dem

Afterwinkel. Von hier aus bis über seine Mitte hinweg ist der Aussenrand breit und reichlich

mit bläulich weisser Bestäubung versehen. Zwischen Rippe 2 und 6 füesst das dunkle Saum-

feld matt braunschwarz mit der Mittelbinde zusammen, während diese durch weisse Behaarung

vom inneren Streif an dessen Ursprung getrennt ist. Dicht am Leibe wird das Ockergelb heller.

Sämmtliche Fransen sind breit weiss und braun gescheckt ; der weisse Theil hegt zwischen

den Rippenenden.

Die Unterseite der Flügel ist seidenglänzend graubraun. Deutlich weiss treten hervor

die Fransenflecken, ein Streif im letzten Drittel des Vorderrandes , eine buschige Behaarung

an der Basis der Vorderflügel und der Innenrand der Hinterflügel in breiter Ausdehnung.

"Weisse Beschuppung ist nur sparsam über die Vorderflügel verbreitet, am meisten noch am



— 132 —

innem Theil des Vorderraudes und der Flügelspitze, dagegen sind die Hinterflügel mit Aus-

nahme des Saumfeldes reichlich damit versehen. Die dichte Behaarung, der MittelzeUe ist

gelblich weiss, die dem Hinterleib zunächst liegende braun. Der Innenrand der Vorder-

flügel ist auf seinen beiden inneren Dritteln breit ockergelb, ebenso die Behaarung, die

unterhalb der Subcostalen bis gegen die Flügelmitte zieht, jedoch auf dem MittelzeUentheile

des Flügels mit braunen Schuppen gemischt.

Durch die mehr gleichförmige graue Färbung resp. Bestäubung unterscheidet sich diese

Varietät von der eigentlichen Stammform Solani 5., bei der das Kostbraune vorherrscht,

welches selbst die dunklen Binden der Hinterflügel stark beeinflusst. Bei dem 6 bleibt dann

auch nur wenig von dem grossen weissen Flecken der Aussenrandshälfte der Vorderflügel

übrig, der sich in ein helles Eostbraun umwandelt, welche gleiche Färbung das Basaldrittel

und der ganz§ Innenrand trägt; um so dunkler tritt hier der nach unten abgerundet

erscheinende Fleck hervor, der auf das innere Drittel des Vorderrandes aufgesetzt, fast bis

an die Eippe 2 reicht, und mit dem Aussenrand durch einen dunklen Wisch, zu beiden Seiten

der Rippe 3 liegend, verbunden ist. Der Mittelzellfleck, wenig scharf, erscheint als feiner,

heller Punkt. Die Binden der Vorderflügel treten nur deutlich am Vorderrande hervor und

sind auf der Flügelmitte fast ganz verwaschen. Die ockergelbe Grundfarbe der Hinterflügel,

etwas dunkler gehalten , ist durch die verwaschene Verbreiterung sehr verdrängt, besonders

gänzlich zwischen den äusseren Binden. Am Afterwinkel ist keine Spur Weiss zu sehen.

Die unterbrochene Seitenbinde des Hinterleibes erreicht fast das Afterende und ist viel breiter

ockergelb, während sie bei der grauen Varietät schmal, in's Weissliche ziehend, die letzten

vier Leibesringe nicht durchläuft. Die Fransen der Hinterflügel sind schmutzig gelb mit Braun

gescheckt, beim S fast einfarbig braun. Die Beringelung der Tarsen ist kaum zu sehen, beim

8 treten nur die letzten beiden Glieder der Vorderbeine aus deren dicken, wulstigen Behaarung

heraus.

Mad. N.-B. Mus. F.

303. P. Maiiritii (n. sp.?) BuÜ. Trans, z. S. IX. 1877. p. 606. — Macrosila Solani

Ö var. ß & 9. Wllc. Cat. Br. Mus. 8. p. 207. — S.-Afrika, Maur.

304. P. Liiigens Butl. Proc. z. S. 1877. p. 169. — Mad. (Ant.) N.-B. nicht selten.

305. P. ConvolTuli L. Syst. Nat. ed. X. p. 490. Hb. europ. Sphing. t. 14. f 70. Wlk.

Cat. Br. Mus. 8. p. 212. B. Sp. gen. Sph. p. 94. — Eiu'opa, S.-Asieu, Afiika, Australien, Maur.

Bourb. Mad. St. Mar. N.-B., auf letzterer Insel selten.

Diliidia Grote.

306. D. Jasmini B. Sp. gen. Sph. p. 114. — Mad. (Ant.)

307. D. Cliromapteris Butl. Proc. z. S. 1877. p. 168. & Ann. & Mag. V. 4. 1879.

p. 234. — Mad. (Ant.). Von Mabille mit voriger Art zusammengezogen.
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Kephele Hb.

308. N. Oeiiopion Bh. Samml. es. Schm. T. H. (1806) 2 f. B. F. Mad. p. 75. TTO.

Cat. Br. Mus. 8. p. 182. Suppl. 31. p. 33. B. Sp. gen. Spb. p. 149. — Maur. (B.) Bourb.

Mad. N.-B. nicht selten.

309. X. Chai-ol)a Kirb. Trans, ent. S. 1877. p. 243. — Mad. (Ant.)

Schon durch den bekannten Lepidopterologen J. J. M. Becker (geb. 1788 zu Bonn, f 1859

zu Paris), wurde diese Sphingide europäischen Sammlungen übermittelt und zwar als Mor-

pheus Gr. und mit diesem zusammen, von dem dieselbe sich jedoch bei sehr ähnlicher

Färbung und Zeichnung schon durch die grössere und gestrecktere Gestalt unterscheidet.

Erstere sehr variirend geht wie bei Hespera F. (Morpheus Cr.) vom Lederbraunen durch das

grünlich Braune in das grünlich Schwarze über. Exp. al. 80—87 mm. Die Fühler, besonders

des 6 sind länger als bei Hespera. Die am Mittelzellende befindlichen sUberweissen Zeichen

der Yorderflttgel erscheinen bei Charoba meist nur als ein femer weisser Punkt, der wie bei

allen verwandten Arten auf der Unterseite als ein kleiner gelblicher runder Fleck auftritt. Bei

einem der vorliegenden Exemplare*) schliesst jedoch ein grosses Winkelzeichen mit nach aussen

befindlicher Nase die ZeUe ab, ähnüch wie bei M. Heydeni nur mit weniger Süberglanz; bei

einem anderen ist an das kleine Fleckchen noch ein feines Häkchen einwärts angesetzt; die

zunächst nach innen zu liegende Binde verläuft gerader, während die dahinter Kegende dieselbe

Gestalt wie bei Hespera hat. Durch diese zieht ebenfalls ein dunkler Schatten vom Vorder-

rand zum Hinterwinkel. Die innere , dunkle Begrenzung des Saumabschnittes ist ausserhalb

von einer weisslich grauen Linie begrenzt, die bis zu Rippe 5 den gleichen Verlauf hat wie

bei Hespera, von da ab jedoch drei scharf ausgeprägte, nach innen zu gerichtete Bogen bildet,

deren letzter genau in die Flügelspitze trifft, während diese Saumabschnittbegrenzug bei jener

deutlich vor der Spitze in den Vorderrand endet und dies scheint, abgesehen vom allgemeinen

Eindruck, das sicherste Unterscheidungszeichen zwischen beiden Arten zu sein. Ausserdem

ist die dunkle Saumbinde der Hinterilügel breiter, gTcift auch noch um deren Vorderwinkel

herum und verläuft dem Vorderrande entlang. Die Färbung der Fransen zieht mehr in's

Weissliche. Mus. Stgr.

310. Nephele Hespera Fahricius.

Fig. 42.

N. olii-aceo-griseo-brunnea. Abdomine maculis lateraUbus nigris. Alis antermibits fascüs

duabus duplicibus ciirvatis nigrieantibus , striga transversa dentata; area limbali grisea

*) Hen- Dr. 0. Staudlnger hatte die Güte , nur ausser den Nephele-Arten seiner grossen Sammlung,

eine grössere Anzahl Lepidopteren aus Madagasoar zur Verfügung zu stellen, unter denen sich auch neue Arten

befinden, wofür- ich hier nochmals bestens danke. Im Verlaufe des Textes werden alle diese aufgeführten, zum

TheU auch abgebildeten und beschi-iebenen Ai-ten mit: »Mus. Stgr-.« näher bezeichnet.
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obscure limitata. Alis posterioribus extus brunneo-nigris. Subtus olivaceo-griseo-viridis,

margine externo alartim umbrato, liiwis chiabus transversis brunneis dentatis communibits,

in margine antico confluentibus maculaque cellulari pallidiori. Exp. al. 76 mm.

Maculae argenteae in alis anterioribus frequenter in hoc specie, in hoc ezemplari desunt.

F. Syst. Ent. p. 546. (1775), Sp. Ins. IL p. 152. Ent. syst. HI. 1. p. 372. — Sph.

Morpheus Cr. 1. 149. D. B. F. Mad. p. 75. Wlk. Cat. Br. Mus. 8. p. 194. B. Sp.

gen. Sph. p. 139. — Sph. Chiron Gr. t. 137. E. Wlk. Cat. Br. Mus. 8. p. 196. B.

Sp. gen. Sph. p. 145. — Perigonia Obliterans mk. Cat. Br. Mus. 31. Suppl. p. 28.

6 Körper plump, Flügel verhältnissmässig kurz und breit. Vorderrand der Vorderflügel

nur gegen die Spitze zu gebogen ; Aussenrand wenig, der der Hinterflügel stark geschwungen.

GrünUchbraun. Palpen oben mit Grau gemischt, seitlich braun, unten schmutzig weiss.

Augen schwarzbraun. Fühler lang, Tor dem Hakenende weisslich. Die Farbe des Hinterleibes

zieht in's Gelblichbrauae ; derselbe endet mit einem zugespitzten rothbraunen Afterbusch.

Leibesringe fein weisslich gesäumt, an ihrem Vorderrande sind zu beiden Seiten der Mittel-

linie grosse, rundliche schwarze Flecken angehängt. Auf dem vorletzten Ringe sind dieselben

zusammengeflossen.

Die Vorderflügel gehen nach aussen zu in's Bräunliche über, besonders in dem drei-

eckigen Saumabschnitt, der mit seiner inneren schwarzbraunen Begrenzung einen stumpfen

Winkel bildet, dessen Spitze auf Rippe 5 Hegt und dessen einer Schenkel geradlinig in den

Hinterwinkel verläuft, während der andere zweimal von der geraden Richtung unregelmässig

etwas abweichend, kurz vor der Flügelspitze im Vorderrande endigt. Vor ^/g der Flügellänge

ziehen im Bogen nach aussen zwei gleichlaufende, schwarzbraune, an ihren Enden sich ver-

einigende Querstreifen über die Flügel, vor sich mit einer nur angedeuteten, den Vorderrand

nicht erreichenden Querlinie; hinter diesen, annähernd in der gleichen Richtung, nur etwas

mehr geschwungen verlaufend, folgt eine Binde aus drei ungleich deutlichen, ebenso gefärbten,

nach aussen zu gezähnten Linien bestehend, von denen die zwei inneren am Vorderrande zu

einem Flecken zusammenfliessen, von welchem aus ein kaum merklicher verwaschener Schatten

nach dem Hinterwinkel zieht und die beiden äusseren gegen den Innenrand zu an Deut-

lichkeit abnehmen. Dann setzt sich ein bräiinlicher Schatten an den Saumabschnitt an,

an dessen Grenze sich ausserhalb ein verwaschener grauer Streif anschliesst, der sich im

braunen Saumrand verliert. Der Raum zwischen Vorderrand und Subdorsale ist bis zu ^s ^^^

Flügellänge glänzend hellbraun behaart. Hinterflügel an der Basis mit hellerem Grün, als

die Grundfarbe, nach dem Afterwinkel zu in's Graubraune übergehend. Von diesem aus

zieht, nach dem Vorderrand sich verbreiternd, eine dunkelschwarzbraune Saumbinde. Fransen

der Hinterflügel weisslich.

Unterseite graurothbraun , Brust mehr in's Graue, Beine in's Gelbliche ziehend. Vor

dem Aussenrande sind die Flügel graubraun gesäumt, den Saumfeldern der Oberseite ent-



- 135 -

sprechend; davor ziehen zwei gleichlaufende, ebenso gefärbte, bogig geschwungene, nach aussen

zu gezähnte Binden über beide Flügel. Vorderfiügel an der Basis grünlich behaart; am Ende

der Mittelzelle ein kleiner, runder gelblicher Fleck. Die Fransen der Hinterflügel heller als

der Saumtheü.

Diese über Indien, Ceylon, Australien und Afrika verbreitete Art trägt auf ihren Yorder-

üügeln meist Silberflecken von sehr verschiedener Ausdehnung, die bis auf einen mattweissen,

dunkel umzogenen Punkt reducirt sein oder wie im vorliegenden Exemplare ganz fehlen

können. Sind sie vorhanden, dann bestehen sie gewöhnlich aus einem rundlichen Fleck, der

am Ende der Mittelzelle, dicht an die Subcostale stösst. Mit nur geringem Zwischenraum

darunter wird der weitere Abschluss dieser Zelle durch ein etwas nach aussen gerücktes

"Winkelzeichen gebildet, dessen nach dem Sarmie zeichender Schenkel sich an die Rippe 4

anschliesst. Oefters befindet sich noch ein kleiner SUberpunkt hinter dem rundlichen Fleck,

ebenfalls an die Subcostale angeschlossen. Ob nun die Grundfarbe der madagassischen Hespera

ebenso wie bei der asiatischen und australischen vom Hellbraunen bis zum dunkelsten Oliven-

braun tibergeht, kann nicht festgestellt werden, da auch Boisduval seine Exemplare mit oliven-

braun bezeichnet. — Mad. N.-B. 1 Expl. Mus. F.

Die der Hespera F. sehr nahestehende aber bestimmt verschiedene Art Nephele Comma

Epff. (Mus. Stgr.) ist in Madagascar nicht gefunden worden. Ihr Vorkommen beschränkt sich

bis jetzt auf die Küste von Mossambique und Natal.

311. Nepliele Deiisoi Keferstein.

Fig. 43.

N. olivaceo-nigro-fmca. Alis anterioribus fascia basali fortiter angidata, fascia duiiUci recta

extus dentata, maculaque costali ovali inter eas fluvo-grisea ; punctis duobus argenteis

in cellula discoidali sigtwque angulato argenteo post eos; area limbali brunneo-grisea,

intus irregulariter et forte dentata. Alis posterioribus obscure olivaceo-viridis, limbo lato

fusco ciliisque brunneo-albidtdis. Abdomine segmentis griseo-albo-limitaUs maculisqite

magnis lateralibus nigris. ßubttis griseo-brunnea, macula cellulari alba, strigis tribus

transversis ante aream marginalem communibus. Ex]}. al. 75— 85 mm.

Kef. Jahrb. Ak. Erf. 1870. p. 14. f. 5. (Zonilia). Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 296. —
Z. Malgassica Feld. Nov. Lep. t. 76. f. 2. (Heft IV. 1875.) B. Sp. göu. Sph. p. 147.

Z. Ehadama B. Sp. gön. Sph. p. 146. t. 6. f. 1. (1874).

Der Körper des 6 ist verhältnissmässig schmal und gesteeckt und endet mit einem gerad

abgeschnittenen, breiten Afterbusch , während der dicke und gedrungene Leib des 9 in einen

schmalen spitzen Haarbüschel verläuft. Der grosse Kopf hat weit heraustretende Augen; die

dicken Palpen nehmen das Doppelte seiner Länge ein. Die Zunge ist von massiger Länge.

Der Vorderraud der Vorderflügel ist wenig gebogen, die Spitze springt etwas hervor, und
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dadurch erscheint der gebogene Aussenrand unter derselben geschwungen. Beim S ist der

Innenrand mehr nach innen zu gebogen, und die Spitze der Hinterflügel etwas stumpfer

als beim 9.

Der Grundton ist ein ohvenfarbiges grünliches Graubraun. Die Vorderflügel haben an

der Basis rostbraune Einmischung, die nach dem ersten '/g durch einen hellen grünlich grauen,

mit der Spitze nach aussen gerichteten und schwarzbraun eingefassten Winkel abgeschlossen

wird. Die Spitze dieses Winkels erscheint am hellsten und Hegt auf der Subdorsalen; sein

nach innen gerichtetes Schenkelende verliert sich in der etwas kammartig aufgerichteten Haar-

beschuppung, die längs der Kippe 1 läuft. Der Winkel ist aussen breit heUgraubraun, binden-

artig umzogen. Das Mittelfeld, welches ein wenig hinter ^/g der Flügellänge durch eine hellere

Binde abgeschlossen wird, ist tief schwarzbraun, nur in der Mitte und gegen den Aussen-

rand mit mehr bräunlicher Mischung; abgetrennt hiervon ist ein vor seiner Mitte auf den

Yorderrand aufgesetzter rundlicher, grünlich grauer Fleck von etwa V5 der Flügellänge. Von

den drei silberweissen Flecken, die meist vollzählig vorhanden sind, liegt der kleinste nur

punktförmige an der Subcostalen nahe dem Ursprung der Eippe 6, der nächst grössere oval

gestaltete hegt an dem am weitesten nach innen vorspringenden Theil der Grenze des hellereu

Costalfleckes. Zwischen beiden und etwas nach unten gerückt, befindet sich der dritte und

grösste winkelförmig gestaltete, dessen längerer und schmälerer Schenkel sich an die Rippe 4

anschmiegt, während der kurze sich innen senkrecht nach vorn ansetzt. Scharf abgegrenzt

durch einen steü gestellten, geschwungenen schwarzen Streif ist das Mittelfeld gegen

die schon erwähnte heUgraubräunliche gegen 3 mm breite Binde, die in ihrer Mitte am

schmälsten, sich nach dem fnnenraude wenig, nach dem Vorderrande zu mehr verbreitert,

durch welch' letzteren sie schmal dunkelbraun begrenzt wird. Zwischen den Eippen 2 und 6

ist sie dunkelbraun bis schwarzbraun bestäubt und nach aussen zu durch eine dunkle Doppel-

linie eingefasst, die stärker geschwungen als die innere Begrenzung, auf den in der Binde

und dem ganzen Aussenfeide heller hervortretenden Rippen nach aussen zu gezahnt erscheint.

Vom Aussenfeide, welches das letzte 1/4 des Vorder und Inuenrandes in Anspruch nimmt,

ist durch eine von der Flügelspitze nach dem Hinterwinkel laufende schwarzbraune, stark

zackige Linie das heller erscheinende Saumfeld abgetrennt. Diese Zackenlinie ist aussen grössten-

theüs' bräunlich grau beschattet, am deutlichsten vor der Flügelspitze und am Hinter-

winkel, von welchem aus diese hellere Färbung bis gegen Rippe 4 zieht; das Uebrige des

Saumfeldes ist dunkelbraun; vor den schwarzbraunen Fransen stehen auf den Eippen, nach

innen zu verwaschene ebenso gefärbte Flecken. Die TheilungsUnie, die zwischen den Rippen

Zacken und Bogen bildet, erreicht auf Rippe 5, nach aussen zu tiefschwarz beschattet,

die helle Flügelbinde. Bei einzelnen Exemplaren erscheint sie hier unterbrochen. Der der

Basis zugewandte Theil des Aussenfeides ist vom Innenrande bis gegen Eippe 5 schwarz-

braun, nach seiner Mitte zu mit dunkel rostfarbener Einmischung, zwischen Rippe 5 und dem
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Vorderrande rostbraun, nach innen zu am dunkelsten, nach der Flügelspitze zu in 's Grau-

braune übergehend. Da wo die äussere hellere Binde den Innenrand trüft, ist derselbe mit

glänzend weissen Schuppen schmal besetzt. Die Hinterflügel sind olivengrün, auf den beiden

ersten Dritteln ziemlich stark behaart, das letzte Drittel wird von der schwarzbraunen Aussen-

randbinde eingenommen, die am Afterwinkel endet, um welchen herum die sonst hellbraunen

Fransen bräunlichweiss verlaufen. Kopf und Brust sind oben bräunlich olivengrün ; ein grauer

Streif zieht von den Palpenspitzen dicht über den Augen vorbei nach der Vorderflügel-

einlenkung. Die Fühler haben die Farbe des Thorax, gehen jedoch nach der Spitze zu in's

HeUbräunliche über. Die Augen sind braun. Die Hinterleibssegmente sind durch bräunlich-

weisse Ringe getrennt, ausserdem befindet sich in deren Mitte ein olivenbrauner, nahezu vier-

eckiger Fleck, wodurch ein etwas unterbrochener Mittelstreif über den ganzen Hinterleib

gebildet wird ; seitKch von diesem liegen grosse viereckige schwarze Flecken, die unter einander

deutlicher abgetrennt und in der Seite wieder durch Eostbraun begrenzt sind.

Unterseite graubraun, am Kopfe mehr in's WeissUche, an der Brust mehr in's Gelb-

grauliche überspielend. Die Fühler sind unten rostbraun, die Beine gelblich grau. Die

Hinterleibsringe sind durch hellere Färbung getrennt. Die Ausmündungen der Tracheen sind

durch kleine schwarze Flecken kenntlich. Die Vorderflügel sind über die Hälfte von der

Basis aus dunkelrostbraun bestäubt und theilweise , besonders gegen den Vorderrand zu mit

grünlichen Haaren dicht besetzt. Ein kleiner Fleck am Ende der Mittelzelle ist gelblich weiss.

Hierauf folgen 3 dunkelrostbraune, nach aussen gezackte Querstreifen, annähernd mit dem

Saume gleichlaufend; der erste Hegt auf dem dunkelsten Tone des Flügels und erscheint

dadurch verwaschen; der zweite auf hellerem Grunde tritt ganz deutlich hervor, während der

näher herangerückte dritte auf noch hellerer Fläche nur matt angedeutet ist. Das Saumfeld,

welches vom zweiten Querstrich aus hellbraun mit dichter rostbrauner Besprenkelung heraus-

tritt, zeigt die stark unregelmässig gezackte Binde der Oberseite nur gegen den Innenrand

und die Spitze zu deutlicher. Die Färbung der Unterflügel ist eine gleichmässigere, gelblich

grau mit dichter brauner Besprenkelung. Am Ende der Mittelzelle befindet sich ein winzig

kleiner, weisser Strichfleck. Drei gezähnelte, braune Querlinien, etwas steiler gestellt wie der

Saum, laufen über den Flügel. Die erste beginnt in der Mitte des Vorderrandes, die dritte

auf % desselben ; nur diese erreicht, matter werdend, den Innenrand, die zweite liegt genau

in der Mitte zwischen den beiden anderen. Vom letzten ^/^ des Vorderrandes aus geht die

Saumbinde nach dem Afterwinkel und nur über diesem und in einem Fleck am Vorderrande,

der in die innere Begrenzung der Binde fäUt, erreicht sie die volle Dunkelheit der Querlinien.

Die Rippen treten, wo sie nicht durch Behaarung verdeckt werden, etwas heller aus dem

Grunde hervor. Die Fransen der Vorderflügel sind dunkler, die der Hinterflügel heller als

die Grundfarbe; bei letzteren gehen sie nach dem Afterwinkel zu in's Weisshche über.

Die 9 Exemplare sind in der Regel besonders auf der Unterseite dunkler gefärbt.

Mad. (Fian. Tarnt.) N.-B. selten. 18
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Bombyces.

üraniidae.

Chrysiridia Hb.

312. C. Rhipheus Dr. IL t. 23. f. 1.2. (Pap.) Or. t. 385. A. B. B. F. Mad. p. 112. 1. 14.

f. 1. 2. (Urania). Cuvier R. An. Edit. 1836. Atlas. Ins. 1. 144. f. 3. Gu. Sp. gen. IX. p. 12.

B. Guer. Rev. Mag. 1874. p. 33 & U. Diuryi B. p. 33. — Leilus Orientalus & Rhipheus

Dasycephalus Swains. Zool. lü. 1. 130 & 131. — Chrysiridia Rhiphearia Hb. Verz. p. 289.

— Urania Rhipheus Latr. var. Madagascariensis Lessott Illustr. Zool. 1832— 1834. t. 33.

Wshv. Trans, z. S. X. 1879. p. 5. — Ausserdem noch verscliiedene Aufsätze, denselben

Schmetterling behandelnd : Ann. S. Fr. 1833 p. 248. B., 1869 p. 426. Luc, 1873 Bull. CCXX.

B., 1876 Bull. CXXVI. Luc, 1877 p. 105. Gu., 1879 p. 318. Mab. Jahrb. Ak. Erf. 1870.

VI. p. 1— 12. loc. div. Kef., Stett. e. Z. 1863 p. 165.ff. Kcf., 1879 p. 113—115. Maassen.

Abbildung vid. Widuiungsblatt. g Oberseite, 5 Unterseite.

In drei der oben citirten Werke F. Mad., Guer. Rev. Mag. 1874 und Ann. S. Fr. 1873

hat Boisduval Angaben über die Entwickelungsgeschichte dieses Schmetterlings gemacht, die

jedoch sämmtlich aus derselben Quelle (Sganzin 1831) stammen. Wenn nun auch Guenee

diese in seinen Sp. gen. wiederholt, so scheinen doch schon jenesraal die so gänzlich ver-

schiedenen früheren Stände des Schmetterlings mit denen seiner nächsten Verwandten bei ihm

Bedenken erregt zu haben, die er später in den Ann. S. Fr. 1877 offen ausspricht, und eine

Verwechselung der Raupe des Rhipheus mit einer solchen aus dem Genus Papilio L. annimmt,

die mit Tentakeln hinter dem Kopfe und mit Dornen versehen, 16füssig mit spannerartigem

Gange, sich zu einer an ihrem Ende frei aufgehangenen und um die Brust mit einem

Gespinnstfadeu versehenen Puppe verwandelte. Beiden Autoren scheinen die wenn auch nur

kurzen Angaben über Raupe und Puppe des in Madagascar verstorbenen Reisenden C. Tollin

aus Berlin nicht bekannt gewesen zu sein und es erscheint dalier nicht überflüssig
,
sie hier

beizufügen, einmal um sie wieder in Erinnerung zu bringen, aber auch um daraus die nahe

Verwandtschaft zu ersehen, die zwischen dem Genus Chrysiridia Hb., Urania F. und der

Familie der Agaristiden in Bezug auf Entwickeluugsverhältnisse stattfindet. Sie befinden sich

in den Notizen von Keferstein in den beiden citirten Zeitschriften. Raupe erwachsen 2" lang,

gelblich weiss mit feinen schwarzen, fast kleine Quadrate bildenden Strichelchen versehen,

gegen das Ende und gegen den Kopf zu schwarz , besetzt mit vielen , zerstreut stehenden,

langen, dicken, schwarzen Haaren, die sich gegen ihr Ende zu ovalförmig verbreitern, so dass

diese Anhängsel eigenthümlichen kleinen Nägeln gleichen. Zur Verpuppung spann sie am

Boden des Gefässes ein aus elegant gearbeiteten Maschen bestehendes Netz, welches theilweise

mit einem Blatte der Futterpflanze bedeckt war. Diese ist nicht näher bezeichnet, es heisst

nur, dass er die erste Raupe an einem sehr .jimgen, 1' hohen Bäumchen an einer schattigen,
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feuchten Stelle im Walde fand. Nach einigen Tagen verwandelte sie sich zu einer hellbraunen,

nicht eckigen Puppe. Die Entwickelung fand nach nicht ganz vier Wochen statt. Noch sei

erwähnt, dass ToUin ausser dieser noch mehrere und Ende Januar dieselbe sogar in vielen

Exemplaren fand ; den Schmetterling beobachtete er im Freien während des ganzen Juni und

Juli, im September und Januar und bei einer Notiz des zuerst genannten Monats steht, dass

er ihn gegen Abend habe fliegen sehen. Zu verwundern ist, dass von Sammlern keine wei-

teren Angaben über diese Entwickelungsgeschichte nach Europa gelangten, da doch sicher

anzunehmen ist, dass bei der Leichtverletzbarkeit der zarten und tiefeingeschnittenen Conturen

des Schmetterlings die vielen schönen Exemplare, die in die Sammlungen gelangt sind, aus

Raupen erzogen wurden.

Mad. (Tamt.) nicht selten.

Agaristidae.

Eusemia Dahn.

313. E. Zea H.S. Lep. Exot. f. 34. 35. Wlk Cat. Br. Mus. 7. p. 1587. B. Gu§r. Rev.

Mag. 1874. p. 99. — Mad. N.-B. selten. Mus. F. 3 Expl.

314. E. Hypopyrrha Biäl. Cist. ent. n. 1878. p.297. - Mad. (Ant. Man.)

315. E. Agrliis H.S. Lep. Exot. i. 33. Wlk. Cat. Br. Mus. 7. p. 1586. B. Guer. Bev.

Mag. 1874 p. 97. - Mad.

316. E. Pedasiis H.S. Lep. Exot. f32. Wlk. Cat. Br. Mus. 7. p. 1586. B. Guer. Rev.

Mag. 1874. p.98. — Mad.

317. E. Metagi-iiis Biäl. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 339. — Mad. (Kan.)

318. E. Traiiquilla BuÜ. Ann & Mag. V. 5. 1880 p. 340. - Mad. (Fian.)

Ob die drei folgenden Arten zu diesem oder dem folgenden Genus gehören, ist nach

den vorliegenden Beschreibungen nicht zu entscheiden.

319. E. Obryzos Mab. Bull. S. z. 1878. p. 89. — Mad. (Südl. Theil.)

320. E. Vectigera Mab. Natural. 1882. No. 13 p. 100.

321. E. Virguncula Mab. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 136. — Mad. Sollte diese

Art sich mit No. 325 identisch erweisen, so würde Rothia Virguncula Mab. an Stelle von

R. Westwoodi Butl. treten.

MotJiia Wstw.

322. K. Pales B. Guer. Ic. R. An. p.493. t.83. f 1. B. F. Mad. p. 70. t. 10. f. 1. 2.

(Agarista.) Chenu Encycl. d'Hist. nat. Noct. f 398. Wlk. Cat. Br. Mus. 1. p. 54. B. Guer. Rev.

Mag. 1874. p. 100. — Mad. (Ant.)

323. R. Erlopis H.S. Lep. Exot, f 31. Wlk. Cat. Br. Mus. 7. p. 1586. B. Guer. Rev.

Mag. 1874. p. 96. Ber. S. G. 1878. p. 88. — Mad. (Tamt.) selten.
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324. ß. Micropales Butt. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 235. — Mad. (Ant.)

325. R. Westwoodii BuÜ. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 235. — Mad. (Ant.)

326. R. Siniyra Wstiv. Trans. Linn. S. 2. ser. I. 1879. (pt. 4. 1877.) p.204. - Mad.

Eiiscirrhopterus Gfrote.

327. E. Lainiiiifer m.

Fig. 133.

E. alis anterioribus vanegato-striato brun^ieis, Umbo cinereo imdulato, stria alba lainini-

formi in cellula 1 b, strigiis cuneiformibus nigris ante limbitm. Alis posterioribus

ochraceis fasaia limbali abbreriata nigro-brwnnea. Thorace fusco, abdomine ockraceo.

Exp. al. 44 mm.

Ber. S. G. 1878 p.91. (Ovios, Eudryas Lamiuifera.)

Aus der dichten, hellgrauea und in einen kurzen Schopf verlaufenden Stii-nbehaarung

sieht als kleiner grauschwarzer Fleck das Ende des Stirnfortsatzes heraus. Die graubraunen,

hinter ihrer Mitte verdickten Füliler laufen in eine etwas zurückgebogene, dünne Spitze aus

;

sie sind kaum sichtbar bewimpert. Die Augen sind gross, grünlich grau und dunkel gefleckt.

Die beiden eisten Glieder der Palpen sind nach vorn gerichtet und mit breiter, brauner nach

aussen zu in's Weissliche übergehender Beschuppung versehen, die nach unten gerichtet ist;

das dritte ebenfalls braune Glied ist von gleicher Länge wie das zweite, dünn, anliegend

beschuppt, nach vorn zu verbreitert und nach oben gerichtet. Die Zunge ist sehr stark, aber

nur von massiger Länge. Der kräftige kui'ze Thorax hat breite, mit ihren Enden nach aussen

gewendete Schulterdecken. Die mittlere Thoraxbehaarung verläuft nach hinten zu spitz und

stösst an einen hoch aufgerichteten, aus zwei einander zugedrehten, braunen Löckchen gebil-

deten Schopf, der vorn mit dicken aufrechtstehenden Schuppen bekleidet ist. Der die Hinter-

flügel nur wenig überragende, ockergelbe Hinterleib ist seitlich zusammengedrückt, bildet oben

einen bräunlich gefärbten Grat und endet mit kurzem Haarbusch. Auf der Unterseite ist die

tiefe Brust hellockergelb mit rothbräunlichem Anflug. Die mit sehr langen Sporen (Hinter-

schieuen mit 4) und kurzen Dornen bewehrten kräftigen Beine ziehen in's Bräunliche über.

Die schmale, flache Unterseite des Hinterleibs ist hellockergelb.

Der Vorderrand der Vorderflügel ist fast gerade, nur vor der Spitze etwas gerundet. Der

gewellte Aussenrand ist gleichmässig gebogen. Der Innenrand verläuft bis nahe an den Körper

gerade, wo er mit seinem letzten ^/^ sich der Wurzel scharf zubiegt; die hierdurch gebildete,

abgerundete Ecke ist dicl\t beschuppt. Die breiten Hinterflügel haben einen stark gerundeten

Vorder- und einen geeckten Hinterwinkel. Der an letzteren stossende Theil des gewellten

Saumes ist bis Rippe 4 fast geradlinig.

Die Vorderflügel sind auf der Oberseite streifig braun , am luneurand am dunkelsten,

nach dem Vorderrande zu allmählig in's Hellrothbraune übergehend, an der Basis am hellsten.
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Das Saumfeld ist aschgrau, mit einer helleren Wellenlinie darin, die vor dem Innenraud einen

Zacken bildet, mit einer unterbrochenen schwarzen Saumlinie und hinter dieser die wieder

hellere wellenförmige Saumbegrenzung, auf der die innen grau und aussen braun gefärbten

Fransen aufgesetzt sind. Von der Basis nach dem Saume zu in Zelle Ib, an die Falte

angeschlossen, zieht zunächst ein kurzer, feiner, dann ein längerer breiter, glänzend weisser,

scharf begrenzter Streif, der am Ende des zweiten Vs unten einen rechtwinkeligen Absatz

bildet, an den sich jenseits der Rippe 2 messerküngen artig und etwas nach oben gebogen das

letzte Vs ansetzt und mit seiner Spitze, die an Rippe 3 stösst, das hellere Saumfeld en-eicht.

Die Einfassung dieser weissen Zeichnung, die dunkler als die Grundfarbe ist, zieht von der

äusseren Spitze, das Saumfeld abgrenzend, und eine sehr feine hellere braune Linie zwischen

sich einschliessend, in einem Bogen nach dem Vorderrande zu, wo sie, vor der Spitze nach

der Flügelbasis zu sich zurückbiegend, jenen trifft. Die Rippe l ist besonders in der Nähe

der Basis verdunkelt und verbindet sich dort durch zwei dunklere nach innen gehende Bogen

mit der unteren, schwarzen Begrenzung des der Basis zunächst liegenden weissen Striches.

Ueber die Mitte des Innenrandes spannt sich ein feiner, dunkler, flacher Bogen, der bis in

die Mitte von Zelle 1 a reicht. Vorwärts der weissen Zeichnung befinden sich einige schwarze

Längsstriche, die gegen das Saumfeld zwischen den Rippen sich keilförmig verbreitern. Die

Hinterflüge] sind lebhaft ockergelb mit dunkelbrauner Saumbinde, die am Vorderwinkel am

breitesten diesen ganz umzieht, den Hinterwinkel jedoch nicht erreicht, vor demselben aber

mit einem keilförmigen Streif, der das äussere Flügeldrittel um weniges überschreitet, sich

der Basis zuwendet; der Innenrand bleibt dadur-ch breit gelb frei. Die innere Begrenzung

dieser Binde lässt auf den Rippen kurze Spitzen in's Gelbe eintreten, die äussere bildet die

breite rothbrauue Saumlinie, die selbst von Rippe 2 aus bis zu ihrem hinteren Ende innerhalb

von einer feinen gelben Linie begleitet wird. Die braunen Fransen sind durch eine weissgraue

Linie vom Saume abgetrennt, an ihren Spitzen etwas heller, um den Vorderwinkel herum

ganz weiss.

Die Unterseite der Flügel ist matt ockergelb, die Vorderflügel blasser, mit rothbrauner

Saumbinde, die vom letzten Vs des Vorderrandes nach dem Hinterwinkel zu laufend, schmäler

und blasser wird ; eine etwas dunklere, durch die Rippen unterbrochene Saumlinie trennt die

mit Grau untermischten Fransen ab. Die mehr schwarzbraun gefärbte matte Aussenrands-

binde der Hinterflügel erlischt schon bei Rippe 2. Fransen und Saumlinie wie auf den

Vordei-flügeln.

Mad. (Tarnt.) N..B. Selten. 2 Expl. Mus. F. & L.

Chalcosiidae.

Hypsoides Butl.

328. H. Bipars Butl. Cist. ent. IH. 1882. p. 2. — Mad. (Wald von Ancaya).
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Syntomidae.

Unter den bis jetzt bekannten Arten scheint keine dem Genus Syntomis 0. anzugehören.

Von den älteren S. Minuta B. und S. Myodes B. liegt nur die erstere vor, diese ist aber

nach ihrem ganzen Habitus und Eippenverlauf eine Dysauxes Hb. (Naclia B.), wenn auch

mit sehr schmalen Plügeln. Dass S. Myodes ebenfalls zu dieser Gattung gehört, ist anzunehmen.

Aus den vorhandenen Abbildungen ist kein Schluss zu ziehen da die in P. Mad. sehr wenig

chaxakterisch (ebenso wie auch die von S. Minuta, die noch nicht einmal mit der gegebenen

ausführlichen Beschreibung übereinstimmt), und diejenige in Gu6r. Ic. K. An. zwar besser

dargestellt ist, aber die Fühler sicher nicht naturgetreu wiedergibt.

lyysauxes Hb.

a. Vorderflügel zum Theil mit mehr oder weniger durchscheinenden Flecken, Eippen-

verlauf ganz den europäischen Arten entsprechend, die stark einwärts gebrochene Querrippe

der Hinterflügel trifft die Subdorsale am Ausgangspunkt von Rippe 4 und 5. Hinterleib der

Länge nach gefleckt oder beringt.

329. D. Minuta B. F. Mad. p.80. t. 11. f 6. (Syntomis). — Mad. (Tamt.) Mus. F.

Die folgenden Arten sind wohl auch hierher zu ziehen

:

330. D. Myodes B. Gu6r. Ic. R. An. p. 500. t. 84 bis. f 6. B. F. Mad. p. 80. t. 11. f 5.

(Syntomis). - Mad. (Tarnt.)

331. D. Anapera Mab. Bull. S. z. 1878. p. 85. (Naclia). - Mad.

332. D. Reducta Mab. Bull. S. z. 1878. p. 84. (Syntomis). — Mab.

333. D. Teiiera Mab. Bull. S. z. 1878. p.85. (Naclia). — Mad.

334. D. Trimacxila Mab. Bull. S. z. 1878. p. 85. (Naclia). - Mad.

b. Vorderflügel mit nur wenig oder gar nicht durchscheinenden Flecken, Rippenverlauf

wie zuvor, jedoch trifft die gebrochene Querrippe der Hinterflügel die Subdorsale zwischen

Rippe 2 und 3. Hinterleib entweder uugezeichnet oder mit einem schwarzen Ring vor dem

Afterende.

Die nachstehend beschriebenen Arten charakterisiren sich ausserdem wie folgt:

Die den Kopf um die Länge des Endgliedes überragenden schmalen Palpen sind gerade

vorgestreckt. Das erste, kürzeste Glied hat nach unten gerichtete Behaarung, das zweite,

anliegend, beschuppt, ist aus dem ersten herausgebogen, das dritte etwas kürzer und kaum

schmäler wie dieses ist nach unten zu einer Spitze abgeschrägt. Zunge so lang wie die Brust.

Die Fühler, von \ Vorderflügellänge, entspringen aus einem dicken Basalgliede, sind faden-

förmig, dicht beschuppt, verjüngen sich nach der heller gefärbten Spitze zu und sind beim

8 kurz und dicht bewimpert. Thorax kurz. Die Schulterdecken verlaufen nach hintea in einen

Büschel borstiger Haare. Der Hinterleib breiter, dreimal so lang als jener, hinten kurz



— 143 -

zugespitzt, vor dem Afterbusch dunkel umringt, sonst ungefleckt. Auf der Unterseite ist die

Brust über den Thorax hinaus verlängert. Beine kräftig, anliegend beschuppt. Sporen (2 und 4)

kurz aber stark. Vorderflngel breit und langgestreckt, Vorderrand der Spitze zugebogen,

diese kurz abgerundet; die Biegung des Saumes geht fast ohne merklichen Absatz in deü

Innenrand über, der iu seiner Mitte etwas herausgebogen ist. Hinterflügel sehr kurz und

schmal, sie erreichen mit ihrer Spitze nicht den Hinterwinkel der vorderen.

335. Dysaiixes Contigiia n. sj}.

Fig. 93,

D. alis anterioribus nigro - brimneis maculis quinque ochraceis: ima triangularis in hasi,

duae quadratae in angulis internis cohaerentes ante medium alae, duae subovales ante

limbum. Alis posterioribus ochraceis fasda limbali sinuata angusta plagaque diluta post

cellulam medianam nigro-brunnea. Thorace nigro-brunneo. Äbdomine ochraceo fascia

nigra anteanali. Exp. al. 26 mm.

Kopf und Thorax braunschwarz; die Palpen, der untere Theil der Stirn, die vordere

Hälfte der Schulterdecken und der an diese stossende Theil des Halskragens ockergelb; das

letzte Drittel der Fühler weisslich gelb. Der Hinterleib lebhaft dottergelb, vor dem Afterende

mit breitem, nur nach, vorn scharf abgegrenztem schwarzem Ringe, der auf der ockergelben

Unterseite des Körpers nicht geschlossen ist. Die Schienen und Tarsen der Vorder- und Mittel-

beiue sind auf ihrer äusseren und oberen Seite braun verdunkelt, bei den hinteren sind nur

die Eussgelenke oben und kaum braun angeflogen.

Die Vorderflügel sind braunschwarz, mit 5 ockergelben, nicht durchscheinenden, in der

Grösse wenig von einander abweichenden Flecken. Der erste, dreieckig, ist dicht an die Basis

und an Vorder- und Innenrand geschoben, ohne dieselben zu berühren und nimmt ^Z,
der

Flügellänge ein. Senkrecht auf dem, jedoch schmal frei bleibendem dritten '/, des Vorder-

randes sitzt ein viereckiger Fleck, der mit seiner die Subdorsale überschreitenden, etwas heraus-

gezogenen inneren hinteren Ecke, mit der inneren vorderen Ecke eines ähnlich gestalteten

Fleckens, der auf die Mitte des Innenrandes, ohne diesen zu berühren, aufgesetzt ist, zusammen-

trifft. Die verticalen Begrenzungen dieser beiden Flecken, von denen der vordere der grössere

ist, sind ein wenig nach aussen gebogen. Der äusserste und kleinste lehnt sich an das sechste

^/j des Vorderrandes an und ist von mehr rundlicher Gestalt, während darunter der grösste,

genau zwischen den Rippen 4 und 6 liegend, nach innen zu gerade abgeschnitten, 2 Ecken,

nach aussen zu einen Bogen bildet. Er bleibt etwas weiter vom Saume ab, wie die übrigen

4 Flecken von den ihnen zunächst liegenden Rändern. Die ziemlich spitz zulaiifenden, sehr

kleinen dottergelben Hinterflügel haben einen fast geraden Aussenrand, der schmal braun-

schwarz gesäumt ist und zwar so, dass die Flügelspitze wie gerade abgeschnitten erscheint.
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vor der Mitte des Saumes sehr schmal wird, dann nach dem Afterwinkel 2U sich fleckartig

verbreitert. Die Mittelzelle wird durch einen verwaschenen dunkelbraunen Fleck abgeschlossen.

Die Unterseite trägt dieselben Zeichnungen, die Vorderflügel sind in der Färbung etwas

matter, die Hinterflügel zeigen den Mittelfleck grösser wie auf der Oberseite.

N.-B. 2 Expl. Mus. F.

336. Dysauxes Distincta n. sp.

D. alis anterioribus nigro-h)-imneis maculis quatuor ochraceis ovalihus, una in basi, maxima

ante medium alae ad marginem internum. versits coardata, duae minores ante marginem

externum. Alis posterioribus ovalibus ochraceis fascia limbali lata abbreviata sinuata

nigro-brunnea, subtus inornatis. Thorace nigro-brunneo, ochraceo maculato, abdomirm

ochraceo, fascia nigro-bruntiea in segmento pe?iuUimo. Exp. al. 24 mm.

Kopf und Thorax braunschwarz ; ersterer hat auf der Stirn einen ockergelben Querstrich,

letzterer auf seiner Mitte einen rautenförmigen gelben Fleck. Die ockergelben Palpen haben

das dritte GKed braunschwarz. Die beim 6 dicht bewimperten, aber nicht gekämmten Fühler

sind braunschwarz, gegen das Ende weisslich. Die Schulterdecken mit dem an sie stossenden

Theil des Halskragen sind nur ganz vorn, soweit sie die Flügelwurzel umfassen, ockergelb.

Der Hinterleib ist dottergelb xmd hat vor dem kurzen Afterbusch einen breiten scharf

begrenzten schwarzen Eing, der zwei Leibesringe theilweise überdeckt und um dieselben

geschlossen herumgreift. Auf der Unterseite ist im übrigen der Hinterleib und der hintere,

sowie der aller äusserste seitKche Theil der Brust ockergelb, während deren innerer Theil,

sowie die Schienen und Fussgelenke und die nach dem Körper gerichtete Seite der Schenkel

der beiden ersten Beinpaare graubraun ist. Die Hinterbeine sind ockergelb, ihre letzten drei

Fussgelenke bräunlich angehaucht.

Die "Vorderflügel sind etwas breiter als bei D. Contigua, der Saum unterhalb der Spitze

mehr gerundet heraustretend, von Rippe 6 bis zu dem leicht markirten Hiuterwinkel gerade

;

der Innenrand ist in seiner Mitte nach aussen gebrochen. Die Hinterflügel sind fast eirund,

an der Spitze stark abgerundet, der Afterwinkel tritt kaum hervor. Vorderflügel braunschwarz

mit 4 ockergelben, nicht durchscheinenden Flecken, von denen drei dicht an den noch schmal

dunkel bleibenden Vorderrand gerückt sind. Der erste, rundlich dreieckig, liegt sehr nahe an

der Basis, überschreitet Rippe 1 nicht. Der zweite und grösste steht senkrecht auf dem dritten

1/7 des Vorderrandes und reicht, leicht nach aussen gebogen, bis zu Rippe 1, hier nach dem

Innenrande zu abgerundet und verschmälert und mit einer leichten Einzackung auf der

äusseren Seite in Zelle 2. Der kleinste und ovale, auf Rippe 7 etwas eingeschnürte Fleck

liegt vor der Flügelspitze hinter dem Anfange des letzten
'/s

des Vorderrandes; unter dem-

selben der letzte , von der Grösse des Basalfleckes , oval , doch nach der Basis zu gerade

abgeschnitten, zwischen Rippe 3 und 5 und von deren Gabelpunkt eben so weit abbleibend
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wie vom Saume. Die Hinterflügel sind dottergelb ; ihre Flügelspitze ist breit dunkelbraun

umzogen ; diese Färbung, am Vorderrand verwaschen, endet auf Rippe 5 ; nach dem After-

winkel zu bis zum Braunschwarzen verdunkelt, hört sie vor dem letzten 1/3 des Saumes,

gerade und senkrecht zu Rippe 2 abgeschnitten, auf; es gleicht diese dunkle Saumbinde dem

Durchschnitte eines Zapfenlagers.

Von der Oberseite unterscheidet sich das Unten der Vorderfiügel dadurch, dass

Basal- und Mittelfleck sich nach dem Innenrande zu verbreitern und zusammenfliessen, so

dass der Innenrand von der Basis bis zur äussern Begrenzung des Mittelfleckens breit ocker-

gelb erscheint. Die Hinterflügel sind zeichnungslos dottergelb.

N.-B. 2 Expl. Mus. F.

337. Dysauxes Expallescens n. sp.

D. alis miterioribus nigro-brunneis maculis qimtuor subovalibus flavo-albidis subhyalinis, una

in basi, maxima reniformi ante medmm dilatata excedenfe e celkda media, dtmbus rotwndatis

ante apicem. Alis posterioribus ochraceis facsia limbali sinuata angusta nigro-brunnea.

Thorace nigro-hrunneo ; abdomine ochraceo ante anum nigra dngulato. Exp. al. 24 mm.

Der vorigen Art ähnlich, aber durch folgende Abweichungen unterschieden : Die Vorder-

flügel um weniges schmäler und in ihren Rändern gleichmässiger gebogen, haben auf gleicher

Grundfarbe die gleich gelegenen Flecken, sie sind jedoch gelblich weiss, etwas durchscheinend

und grösser, besonders der Fleck vor der Spitze, der nahezu quadratisch und der Mittelfieck,

der sich nach dem Innenrand zu verbreitert und sich am schmäleren Theile abrundet, während

er bei voriger Art am Vorderrande am breitesten und gerade begrenzt ist. Die Hinterflügel

sind länger, schmäler und enden spitzer, der dunkle Saum, von geringerer Breite, erreicht

fast den Afterwinkel und ist in gleicher Deutlichkeit auf der Unterseite zu sehen. Auf den

Vorderflügeln sind die Flecken hellockergelb von gleichem Umfange wie auf der Oberseite, jedoch

erscheinen auch hier der Basal- und Mittelfleck am Innenrande durch gelbe Färbung vereinigt.

N.-B. 2 Expl. Mus. L.

338. Dysauxes Extensa n. sp.

D. magna, alis anterioribus porrectis, nigj-o-brioomeis, m,aculis quatuor ochraceis magnis

subrotundatis ; una post basin, maxima reniformis ante medium, duae rotundae ante

apicem. Alis posterioribits acumdnatis ochraceis, in margine externo fusco sinuatis macula

fusca triangulari in margine antico. Thorace nigro-bruneo ; abdomine ochraceo, ante

anum nigro dngulato. Exp. al. 32 mm.

Diese grosse Art steht den beiden vorigen in Bezug auf Zeichnung und Färbung sehr

nahe, hat jedoch folgende Unterschiede aufzuweisen: Der gelbe Querstrich auf der Stirn ist

sehr schmal; die kurz bewimperten Fühler sind in ihrem letzten ^/j fast weiss, die vordere

Hälfte der Schulterdecken ist gelb, während der übrige Thorax einfach braunschwarz ist. Die
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Hinterbeine sind gleichfalls dunkelbraun. Die Vorderflügel sind an der Spitze stark abgerundet.

Der sehr schräge Saum ist ebenso wie Vorder- und Innenrand gleichmässig sanft gebogen.

Der Hinterwinkel ist bemerkbar. Die Lage der ockergelben, nicht durchscheinenden Flecken

ist dieselbe, jedoch sind sie nicht in dem Verhältniss grösser als es der Flügel ist, daher auch der

Zwischenraum zwischen dem Basal- und Mittelfleck fast von doppelter Fleckenbreite. Letzterer

ist unterhalb der Mittelzelle nach aussen zu abgesetzt verbreitert und kommt dem Innenrande,

gegen welchen er sich abrundet, sehr nahe. Die äusseren sind rundlich, der vor der Spitze

ist der kleinste, der darunter liegende der zweitgrösste des Flügels. Die schmaleu Hinterflügel

sind an ihrer Spitze kurz abgerundet, ihr Saum hinter derselben etwas eingezogen. Der

Vorderrand gebogen, in seiner Mitte nach aussen gebrochen. Die braunschwarze Saumbinde

beginnt mit dem letzten ^/^ des Vorderrandes und schneidet im Bogen die Flügelspitze ab,

indem ihre innere Grenze auf das letzte V4 des Saumes zuläuft, jedoch ehe sie diesen erreicht,

rechtwinkelig umgebogen mit dem Saume läuft, nach dem Afterwinkel zu sich verbreitert und

vor dem letzten ^3 des Aussenrandes schräg abgeschnitten endet. Auf die Mitte des gelben

Theiles des Vorderrandes ist ein dreieckiger braunschwarzer Fleck aufgesetzt, dessen Spitze

die Subdorsale am Anfang der Rippe 2 trifft; seine Basis nimmt den ^/^ Theil des Vorder-

randes ein.

Die Unterseite der Flügel zeigen dieselben Zeichnungen wie deren Oberseite, nur dass

der Basalfleck der Vorderflügel nach dem Innenrande zu etwas verwaschen ist, ohne mit dem

Mittelfleck in Verbindung zu stehen.

Mad. (Tamt.) 6 Mus. F.

339. Dysaiixes Ainplifieata m.

Fig. 95.

D. alis anterioribus ampliatis nigro-brunneis maculis quinque ochraceis ovalibus separatis ;

una in basi, dime ante medium, alterae duae ante limbum. Alis posterioribus ochraceis

macula brunnea in angulo anali. Thoraee nigro-brunneo, ochraceo maculato, abdomine

ochraceo annulo anteanali nigro-brunneo. Exp. al. 24 mm,.

Ber. S. Ges. 1880. p. 261. (Naclia).

S Kopf und Thorax schwarzbraun. Die ersten beiden Palpenglieder, ein Querstreif auf

der Stirn, die vordere Hälfte der Schulterdecken und der an diese stossende Theil des Hals-

kragen, ein rautenförmiger Fleck auf der Thoraxmitte, der Hinterleib dottergelb; letzterer hat

vor seinem Ende einen geschlossenen schwarzen Ring, der zwei Segmente theilweise überdeckt.

Die Fühler sind schwarzbraun in ihrem letzten '/4 gelblich weiss, an ihrem Ende fast weiss.

Sie sind dicht mit kurzen weisslichen Ciüen besetzt und erscheinen in ihrem letzten ^/g auf

ihrer inneren Seite fast sägezähnig. Die borstigen Haare, in welche die Schulterdecken auslaufen,

sind schwarz und bei dieser Art besonders lang. Brust und erstes Beinpaar dunkelbraun,

das zweite mit Gelb gemischt, das dritte gelb mit braunen Hüft- und Kniegelenken und nur

auf der Oberseite schwach gebräunten Tarsen.
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Die auffällig verbreiterten Vorderflügel bilden ein gleichschenkliges Dreiect, welches

von massig gebogenen Seiten eingeschlossen wird. Die Flügelspitze ist kurz abgerundet,

der Hintemdnkel in grösserem Bogen. Auf der schwarzbraunen Grundfarbe stehen fünf

auseinander liegende dottergelbe Flecken. Etwas abgerückt von der Basis und den Flügel-

rändem ein annähernd dreieckiger; vor der Flügelmitte nahe am Vorderrande ein länglich

viereckiger, der nicht ganz bis zur Subdorsalen reicht, unter dieser ein ovaler, etwas über

Eippe 1 reichender, kleinerer Fleck. Nahezu von gleicher Grösse wie dieser Hegt ein solcher

zwischen Eippe 6 und 8 auf dem Anfang des letzten Flügeldrittels und unter demselben

zwischen Rippe 3 und 5 ein grösserer, vom Umfange des Basal- und vorderen Mittelfleckens,

der um seine halbe Breite vom Saume absteht, in verticaler Richtung von auswärts gehenden

Bogen begrenzt ist. Da die saumwärts liegenden Conturen dieser beiden äusseren Flecken

nicht mit denen der etwas kleineren der Unterseite zusammenfallen, so sind jene nach aussen

zu verdunkelt. Die Hinterflügel sind im Vergleich zu den voretehenden Arten den Vorder-

flügeln entsprechend ebenfalls verbreitert, ihre Spitze ist abgerundet, ihr Afterwinkel ist fast

rechtwinklig und ihr Saum stark geschwungen; sie sind hellockergelb, am Vorderwinkel und

am Inneurande breit dottergelb, am Afterwinkel mit dreieckigem, verwaschenem braunem Fleck.

Braune Schuppen bedecken das erste Drittel der Rippe 1 b.

Die Unterseite der Flügel zeigt bei lebhafterer brauner imd gelber Farbe dieselben

Zeichnungen wie oben, jedoch mit den bereits angegebenen Modificationen, wozu noch anzu-

geben ist, dass der BasalQeck der Vorderflügel nach aussen zu verwaschen erscheint.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

Den vorstehenden Arten nahestehend, aber nach den Beschreibungen bestimmt ver-

schieden, sind.

340 D. Qninqneiiiacnla Mab. Natural. 1882. No. 17. p. 134. (Syntomis). — Mad.

341. D. Butler! Mab. Natural. 1882. No. 17. p. 134. (Syntomis). - Mad.

I*seudonacMa Butl.

342. P. Simplex Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 236. — Mad. (Fian.)

343. P. ^uadi-imacTÜa Mab. Bull.; S. z. 1878. p. 85. - P. Sylvicolens Butl. Ann. & Mag.

V. 2. 1878. p. 293. — Mad. (Fian.)

Mydrusa Wlk.

344. H. Keferstelnii Butl. Cist. ent. m. 1882. p. 2. — Mad. (Ank.)

Buchromia Hb.

345. E. Lethe F. Spec. Ins. 2. p. 162. Ent. syst. lU. 1. p. 396. - Sph. Eumolphus

Cr. t. 197. D. — Glaucopis Folletü Guer. Ic. R. An. Ins. p. 501. t. 84. bis f. 10. — G. Formosa

B. F. Mad. p. 82. t. 11. f 3. B. Voy. Deleg. H. p. 597. Wlk. Cat. Br. Mus. 1. p. 221. Wllgr.

Kafferl. Heter. p. 10. (Charidea). — S. Afrika. Mad. (Tamt.) häufig. N.-B. selten.
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346. E. Madagaseariensis B. F. Mad. p. 83. t. 11. f. 4. B. Voy. Deleg. 11. p. 597.

Wllgr. Kafferl. Heter. p. 10. (Charidea). — S. Afrika, Mad. (Tarnt. Tint. Sur.) häufig.

347. E. ToUinii Kef. Jahrb. Ak. Erf. 1870. p. 13. f. 3. (Glaucopis). — Mad. (Tarnt. Flpt.)

348. SJ^ltonlis Ciiliculina Mab. Bull. S. z. 1878. p. 85. - Mad.

349. AglaopeJ Perpusilla Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 348. - Mad.

Arctiidae.

Mydrodoxa Butl.

350. M. Splendeiis Butl. Ann. & Mag. V. 5. I88O. p. 341. — Mad. (Fian.)

CalUcereon Butl.

351. Callicereon Heterochroa Mabille*}.

Fig. 69.

C. diverse violaceo yriseo-brunnea ; abdomine ochraceo-rufo punctis albis nigrisqvs. Alis

anterioribus plagis duabus niveis, una basali altera costali ante apicem partim obscure

terminatis, inter eas lineis duabits undulatis transversis et signaturis duabus nigris in

cellula media; punctis Septem nigris ante marginem externum. Alis posterioribus plaga

basali alba translucida, puncto nigro mediana. Exp. dl. 39 mm.

Mab. Bull. S. z. 1878. p. 88. (Deiopeia).

Kopf und Thorax violett graubraun, mit weissen und schwarzen Schuppen untermischt,

die sich auf der Mitte des letzteren zu einem unbestimmt begrenzten Flecken vereinigen.

Augen sehr gross, grünlich braun, Zunge stark, hellgelb. Die schmalen Palpen sind schwarz-

braun mit eingesprengten weissen Schuppen. Die beiden ersten Glieder an ihren Enden weiss

beringt, das Bndglied von der Länge des zweiten, schmäler, gerundeter, zugespitzt, ist am

Kopfe aufwärts gebogen und erreicht die Höhe des Scheitels. Die schwarzbraune Stirn mit einem

in der Mitte unterbrochenen weissen Querstreif. Die Büschchen an der Fühlerbasis sind nach

vorn zu weiss, nach hinten schwarz. Die Fühler, ein wenig länger als die halbe Vorder-

flügellänge, sind am Schafte glänzend und dick beschuppt und bis zu ihrem Ende mit einer

doppelten Reihe dicht stehender Kammzähne besetzt, welche die Schaftstärke in ihrer Länge

nur wenig übertreffen. Der breite, in seiner Mitte auseinander stehende Halskragen ist schmal

schwarz gesäumt. Der oben gekielte, seitlich zusammengedrückte Hinterleib st ockerroth mit

drei verwaschenen weissen Fleckenreihen an der Seite und kurzem weissem Afterbusch. Der

erste Leibesring, der noch die Färbung des Thorax trägt, hat in der Mitte einen weissen, die

beiden nächsten Segmente einen schwarz und weiss gemischten, die folgenden, mit Ausnahme

*) Da mir nur ein einziges Exemplar zui- Verfügung steht und eine genauere Untersuchung der Flügel

daher nicht möglich ist, so belasse ich vorläufig diese Art bei den Arctiiden, wohin sie Mabille und Butler

stellen, zu denen sie aber nach ihrem Rippenverlauf nicht gehört, der eher auf ein Noctuen-Genus hinweist,

welche Ansicht auch Herr Snellen mit mir theilt.
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des letzten, einen weissen Fleck. Auf der Unterseite ist die Färbung des Hinterleibs weniger

lebhaft wie oben, ungefleckt, aber mit eingesprengten gelblich weissen Schuppen versehen.

Die Brust und Beine sind hellgrau violettbraun, die Tarsen und Sporen (2 und 4) dunkel-

graubraun, erstere gegen ihre Baden zu sich stark verdunkelnd und an ihren Grliederenden

weiss beringt, letztere an ihren Spitzen.

Die Vorderflügel sind langgestreckt, in ihren Bändern nur wenig gebogen; der schräge

Saum ist unterhalb der kurz abgerundeten Spitze etwas eingezogen und erscheint dadurch

geschwungen. Der Hinterwinkel markirt sich nur wenig. Heller und dunkler violett grau-

braun, matt glänzend. Zwei schneeweisse, scharf begrenzte Flecken zieren den Flügel. Der

eine beginnt mit einer Spitze am Vorderrande dicht hinter der Flügelbasis, verbreitert sich in

der Richtung nach dem Hinterwinkel zu, wo er die Subdorsale trifft, läuft mit seiner vorderen

Begi'enzung ein Stück mit dieser, rundet sich dann nach aussen und unten ab und mit einem

nicht ganz regelmässigen Bogen, der die Rippe 1 nur um weniges überschreitet, zieht er

der Spitze im Vorderrande zu. Die äussere, nach der Saumrichtung abgeschrägte Seite des

Fleckens liegt in der äusseren Begrenzung des Basalfeldes, welche mit ^/g des Vorderrandes

beginnt, als eine nach innen schräge feine weisse, ausserhalb dunkel violettbraun begrenzte

Linie den Fleck trifft, sich dann nur als dunkle Linie bis zu Rippe 1 um denselben herum-

zieht, unterhalb derselben nochmals eine Ausbiegung bildend, den Innenrand erreicht. Der

am Vorderrande liegende abgetrennte Theil des Basalfeldes ist gegen den übrigen an der

Basis und am Innenrande liegenden stark verdunkelt. Dicht an der Basis steht ein schwarzer

Fleck, drei solcher auf der inneren Begrenzung des weissen Fleckens und ein sehr kleiner

innerhalb desselben auf Rippe 1. Auf ^/g des Vorderrandes beginnt die hintere Begrenzung

des Mittelfeldes durch eine geschwungene, bogige, auf den Rippen auswärts gezähnte, dunkle

Linie, die zunächst dem Vorderrande bis zu Rippe 5 senkrecht zu jenem fast schwarz ist. dann

bis zu Rippe 2 einen Bogen nach aussen bildet und hierauf einwärts gerückt, mit 2 Bogen

das letzte Vs des Innenrandes erreicht ; diese Linie ist nach innen zu verwaschen, nach aussen

fein weiss begrenzt. In der Mittelzelle steht ein schwarzer nicht ganz geschlossener Ring,

am Ende derselben ein schwarzer Strich, der mit einer kleinen Unterbrechung oben saum-

wärts umgebogen ist und an den sich ein kleines weisses Fleckchen anscliliesst. Vom Vorder-

rande aus zieht ein schräger Schattenstreif einwärts zu der Ringfigur. Die Zelle Ib im Mittel-

felde ist stark verdunkelt, am meisten am weissen Basalfleck. Durch dieselbe zieht vor der

äusseren Mittelfeldbegrenzung und parallel mit dieser ein dunkler Schattenstreif zum Innen-

rande. An das Mittelfeld sich anschliessend, liegt am Vorderrande der zweite weisse Flecken

von annähernd dreieckiger Gestalt; sein spitzester Winkel liegt im Anfang des letzten ^/g

des Vorderrandes, der nächst stumpfere Winkel zwischen Rippe 5 und 6. Vor demselben

drängt sich ein schmaler Streif der Grundfarbe in den Fleck ein. Die äussere Begrenzung

erscheint auf den Rippen zackig; hinter ihr ist die Grundfarbe wieder verdunkelt, blasst

aber nach dem Saume zu ab, und aus ihr tritt eine verwaschene dunkle Bogenlinie heraus,
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die auf der Mitte des Saumfeldes zum Innenrande verläuft und die nach aussen zu durch

einzelne Schuppen weiss begrenzt ist. Vor den, von der Farbe des Saumfeldes nicht ver-

schiedenen, nur an ihren Spitzen etwas heller erscheinenden Fransen liegen zwischen den

Rippen sieben tiefschwarze, nach innen zu etwas weisslich begrenzte Punkte; der vorderste

und kleinste in Zelle 7, der grösste, in die Länge gezogene, in Zelle Ib. Die Hinter-

flügel sind am Vorderrande massig, an der Spitze stark gerundet, hinter derselben ist der

Saum in Zelle 4 eingezogen, von wo aus er bis zum abgerundeten Afterwinkel geschwungen

verläuft. Der Basaltheil ist glänzend und durchscheinend gelblich weiss mit einem dunkel-

braunen Fleckchen am Mittelzellenende. Er ist am Vorderrande bis gegen Rippe 5 und am

Saume breit matt braungrau umzogen; diese Färbung erreicht vor der Spitze die Flügelmitte

und verschmälert sich nach dem Afterwinkel zu mit einer etwas verwaschenen bogigen inneren

Begrenzung. Die Behaarung des Innenrandes ist nur wenig bräunlich verdunkelt. Die

Fransen sind weiss, gegen die Flügelspitze zu nehmen sie die Färbung des Saumfeldes an.

Auf der Unterseite erscheint der runde Mittelfleck schärfer abgegrenzt und schwarz. Die

Vorderflügel zeigen unten die braungraue Färbung des Hinterflügelsaumes; die Zelle la ist

von der Basis aus glänzend gelblich weiss, nach aussen zu in die Grundfarbe übergehend.

Vor der Flügelspitze liegt am Vorderrande ein kleiner, weisser dreieckiger Fleck und ein

weisser Punkt vor demselben. Der Abschluss der Mittelzelle ist mattschwarz angedeutet. Die

Rippenenden sind in den Fransen durch weisse Punkte gezeichnet.

Mad. N.-B. 1 Expl. Mus. L.

352. C. Affine. Butt. Cist. ent. III. 1882. p. 3. - Mad. (Ank.)

JPelochyta Mb.

353. Pelochyta Vidua Gramer.

Fig. 52.

P. alis anterioribtis luteis punctis duobus nigris in basi, macula magna in medio hyalina

extiis distincte limitata. Alis posterioribus luteis partim hyalinis. Thorace testaceo punctis

nigris. Abdomine roseo. JExp. al. 48 mm.

Cr. t. 264. C. Die Abbildung ist ganz schlecht. — Chelonia Madagascariensis B.

Voy. Deleg II. p. 598. Wllgr. Kafferl. Het. p. 48. (Phryganeomorpha) — Ambly-

thyris Radama. Mab. Bull. S. phil. p. 137.

Kopf und Thorax oben dicht und kurz beschuppt, lehmgelb mit schwarzen Punkten.

Die kräftige Zunge ist von der Länge der Brust; die in ihren Gliedern deutKch abgesetzten

Palpen sind nur unten lehmgelb, an den Seiten und oben lebhaft rosaroth, das breit beüförmig

erscheinende erste Glied hat seitlich einen kleineu schwarzen Fleck ; die beiden anderen mehr

cylindrisch erscheinenden sind an ihren Enden aussen und unten schwarz beringt. Die ab-

geplattete Stirn hat wie der Scheitel einen schwarzen Punkt. Das Basalglied der Fühler ist
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kiirz, rosa, an seinem Ende oben und innen schwarz beringt und von doppelter Stärke als

die ersten Glieder der Geissei, die selbst braun, nahe ihrer Basis mit rosa Beschuppung, von

etwas über halber Vorderflügellänge ist. Der breite Halskragen ist aufgerichtet, in seiner

Mitte getheilt, mit 4 schwarzen Punkten; die etwas abstehenden Schulterdecken, von ^/g der

Thoraxlänge, haben deren je 2; auf dem eigentlichen Rückenscliild befinden sich dicht hinter

dem Halskragen 4 in einem Bogen gestellte, vor seinem Ende 5 in 2 Reihen angeordnete

schwarze Punkte, und unter jeder Schulterdecke noch je einer. Längere Haare besetzen den

hinteren Rand des Rückens. Der die Hinterflügel bedeutend überragende Abdomen ist oben

dunkel rosaroth, seitlich bräunlich weiss umrandet, von der mehlig weissen Unterseite durch

2 Reihen schwarzer Flecken getrennt. Die Brust ist bräunlich weiss, die Beine sind von

gleicher Farbe, jedoch oben roth; die Sporen und Tarsen sind in ihrer ganzen Ausdehnung

schmutzig roth, nach den Hauen zu verdunkelt.

Die Flügel sind auf ihrer Oberseite von derselben graulich gelben Farbe wie der Thorax,

aber nur an ihren Rändern dichter beschuppt. Die Vorderflügel sind zwischen der Subcostalen,

dem Querast der Mittelzelle, Rippe 3 und 1, ein Streif des Aussenrandes zwischen diesen letzteren

ausgenommen durchscheinend und äusserst dünn beschuppt. Abgetrennt von der Mittelzelle

durch einen undurchsichtigen Querstreif, der auf Rippe 6 einen kleinen Zahn nach aussen

bildet, befindet sich ein durchsichtiger Fleck, den die Rippen, wie auch den durchscheinenden

TheU, gefärbt wie die Ränder durchziehen, und von den Zellen 3 und 4 über die Hälfte,

von den Zellen 5 und 6 etwas weniger wie deren Hälfte einnimmt ; die äussere Begrenzung

bildet für jede Zelle einen Bogen nach aussen, der braunschwarz gefärbt ist. Durch diese

Gestaltung ist das Saumfeld der langgestreckten, bogig eingefassten Vorderflügel vor der Spitze

bedeutend verbreitert. Der Vorderrand der verhältnissmässig kleinen Hinterflügel ist der Spitze

zugerundet, der Saum ist stark geschwungen, der Afterwinkel tritt winküg heraus ; da Vorder-

und Aussenrand nur schmal dichter beschuppt sind, letzterer nach innen zu verwaschen

ist, so ist der grösste Theil des Flügels durchscheinend. Die MittelzeUe wird hinter der

Flügelmitte durch einen halbmondförmigen, braunen Fleck geschlossen. Die sehr schmalen

Fransen der Vorderflügel sind dunkler als der Aussenrand, die der Hinterflügel von gleicher

Farbe wie dieser.

Die Unterseite der Flügel zieht etwas mehr in's Weissliche, der äussere Rand des Glas-

fleckens der Vorderflügel erscheint noch dunkler wie auf der Oberseite und von ihm aus ziehen

matt dunkelbraune Streifen zwischen den Rippen gegen den Aussenrand, auch ist der Quer-

streif dunkler eingefasst.

S. Afrika. N.-B. 2 Expl. Mus. L. & F.

354. P. Mauritia Cr. t. 345. B. Hb. Verz. p. 172. (Rhodogastria). B. F. Mad. p. 86.

(Arctia) Wlk. Cat. Br. Mus. II. p. 455. (Hypsa, correct. 7. p. 1872) 3. p. 726. (Amerila). —
Maur. selten.
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Daphaenura JButl.

355. D. Fasciata Butt. Ann. & Mag. V. 2. 1 878. p. 457. (n. g.) & V. 5. 1880. p. 341. —
Mad. (Ell. Fian.)

356. D. Minuscula Butt. Cist. ent. III. 1882. p. 3. - Mad. (Ank).

Mpicausis Butl.

357. Epicausis Smithii Mabille.

Hg. 53.

E. alis anterioribus aurantiads maculis sex nigris cuneiformibus in inargine antico maculisque

quatuor oppositis in margine interna. Ante limbum fascia nigra metallico-lucente dentium

acutorum. Alis posterioribus pallidioribus aurantiads, fasda basali et limbali nigris.

Thorace fasdculoque magno anali cocdneis, abdomine nigro. Exp. al. 56 mm.

Mab. Ann. S. Fr. 1879. BuU. p. CLXXIV. (Daphaenura). — E. Lanigera. Butl.

Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 342. n. g. p. 341.

Wenn auch MaMUe in seiner Beschreibung den scharf abgegrenzten schwarzen Basaltheil

der Hinterflügel nicht erwähnt und anstatt der zunächst der Basis der Vorderfiügel liegenden

zwei Costalstriche drei schwarze Punkte anführt, so glaube ich doch, dass derselben diese Art

zu Grunde lag.

Die Oberseite des tief angesetzten Kopfes, der gewölbte Thorax und der grosse Afterbusch

carminroth. D5r lange, nach hinten an Stärke zunehmende Hinterleib ist schwarz und mit

dichter, segmentweise abstehender Behaarung besetzt. Die Fühler, von ^/g Vorderflügellänge,

sind bis zu ihrem Ende mit zwei Eeihen büschelig bewimperten Pyramidalzähnen versehen.

Die an den Kopf dicht angelegten Palpen überragen nach oben die Augen nicht, sie sind

borstig schwarz behaart, nur dicht an den Augen orangegelb gefärbt mit sehr kleinem drittem

Gliede ; sie bedecken die breite starke , ebenfalls schwarze, gerollte Zunge nur theilweise,

"bis an diese tritt die rothe Behaarung der Stirn heran. Die äussere Augeneinfassung ist eben-

falls orangegelb. Die Unterseite des Körpers einschliesslich Beine ist schwarz, nur ein kleines

rundes Fleckchen auf dem vorletzten Ringe des abgeflachten Hinterleibs ist wie der Afterbusch

roth. Die Beine sind kräftig, die Mittelschienen mit einem Paar, die Hinterschienen mit zwei

Paar massig langen Sporen versehen. Schenkel mit steifer Behaarung; bei den Hinterbeinen

bedeckt diese auch einen TheU der Schienen. Der Afterbusch besteht aus zwei übereinander

befindlichen Lagen von Haaren, die längeren nehmen die ganze Breite des letzten Leibes-

ringes, an dem sie sitzen, ein, auf diesen liegt ein Busch kürzerer auf, die ihren Ursprung an

der vorderen Grenze des vorletzten Segmentes haben und nur die Hälfte seiner Breite be-

decken, so dass zu beiden Seiten die schwarze Behaarung zu sehen ist.

Der Vorderrand der langgestreckten, annähernd dreieckigen Vorderflügel ist nur wenig

gebogen, die Flügelspitze etwas abgerundet, der schräge Saum gleichmässig und sanft gebogen,
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stösst unter sehr stumpfem Winkel mit dem ebenfalls etwas nach aussen gebogenen Innenrand

zusammen. Die kurzen dreieckigen Hinterflügel sind in ihren Winkeln abgerundet und haben

den Vorder- und Aussenrand leicht geschwungen, während der Inneurand gerade verläuft.

Vorderflügel lebhaft orangegelb mit metallisch schimmernder, schwarzer Saumbinde, die

das letzte V4 der Flügellänge einnimmt und in welche die Grundfarbe längs den Rippen bis

gegen die mit der Binde gleich gefärbten Fransen mit 9 scharfen Spitzen eindringt. Zwischen

Rippe 3 und 7 verlassen diese zackigen Zeichnungen die Grundfarbe mit breiter Basis, so

dass auch hier die schwarze Binde Spitzen, wenn auch weniger scharfe, bildet. Nach dem

Vorder- und Innenrande zu verbreitern sich die nach innen gerichteten Enden der Saum-

binde. Auf den Vorderrand sind sechs schwarze keilförmige Flecken von verschiedener

Grösse aufgesetzt, welche die Subcostale entweder nur um weniges oder nicht überschreiten.

Die vier ersten liegen mit ziemlich gleichen Abständen von einander vor der Flügelmitte,

ihre Spitzen biegen sich der Basis zu. Von den beiden äusseren und im Allgemeinen

auch breiteren, liegt der innere gerade hinter der Vorderrandsmitte mit auswärts gebogener

Spitze, der äussere in der Mitte zwischen diesem und der Saumbinde mit etwas nach innen

gerichteter Spitze. Senkrecht auf den Innenrand sind vier längere, etwas schmälere schwarze

Keilstriche aufgesetzt, deren Enden bis gegen die Subdofsale resp. Rippe 2 verlaufen. Der

erste liegt dicht hinter dem ersten
'/s

des Innenrandes und seine Spitze wie die des nächst

folgenden zeigt auf diejenigen des dritten und vierten Keüfleckens des Vorderrandes, zwischen

welchen auch durch einzelne schwarze Schuppen eine lose Verbindung hergestellt ist. Der

zweite Keilstrich steht auf der Innenrandsmitte , der letzte dicht an der Aussenrandsbinde

mit dem Saume durch den den Hinterwinkel umziehenden schwarzen Strich derselben in

Verbindung gesetzt. Der dritte steht dem vierten etwas näher als dem zweiten. Die Hinter-

flügel, heller und matter orange gefärbt, sind in ihrem inneren Theile mattschwarz und

von der Basis aus mit gelben Haaren überdeckt. Die Abgrenzung desselben beginnt mit dem

zweiten Drittel des Vorderrandes und verläuft, in der Mittelzelle nach aussen gebrochen,

nach dem Innenrande etwas über dem Afterwinkel. Vom letzten 1/5 des Vorderrandes zieht

nach dem Afterwinkel die innere Begrenzung der tief schwarzen Saumbinde, die durch matt-

schwarze Behaarung um den Afterwinkel herum mit dem Basalfeld in Verbindung steht.

Die orangegelbe Unterseite der Flügel blasst nur wenig nach dem Afterwinkel zu ab.

Die Hinterflügel tragen die gleiche Zeichnung wie a\if der Oberseite, nur ist der Basaltheil

ebenso intensiv schwarz wie die Aussenbinde geiarbt, verwaschen schwarz setzt er sich in gleicher

Breite über die Vorderflügel fort, deren mattschwarze Aussenbinde, und noch matter, fast

grau gefärbte Fransen ohne Unterbrechung in ihrer ganzen Ausdehnung gleichartig gefärbt

sind. Vom Hinterwinkel aus, anfangs nur durch einzelne gelbe Schuppen getrennt, schliesst

sich eine schmälere tiefschwarze Binde an die des Aussenrandes an, wendet sich allmähüg

nach innen zu von ihr ab, bildet zwischen Rippe 5 und 6 einen stumpfen Winkel und erreicht

20
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nun mit dem kürzeren , sich verbreiternden Schenkel etwas vor seinem letzten Drittel den

Vorderrand. Auch die Fransen der Hinterflügel gehen nach aussen zu in's Graue über.

9 mit etwas kürzeren, breiteren Flügeln; und mit fast glatten, nur zwischen den einzelnen

Gliedern wenig eingekerbten Fühlern.

Mad. (Bets.) 2 Expl. (6 & 9) Mus. Stgr.

Fodinoidea n. g. •

Thorax kräftig und breit, anliegend lang behaart. Hinterleib flach gedrückt, endet gerade

abgeschnitten und überragt die Hinterflügel nicht. Die Flügel erinnern durch ihre Form an

das Lipariden-Genus Numenes Wlk., aber durch ihre Zeichnungen noch mehr an Arten des

]^octuen-Genus Fodina Gii. Yorderflügel mit 12 Rippen, ohne Anhangszelle. Mittelzelle ^/g

der Flügellänge, breit, durch stark nach innen gebrochenen Querast geschlossen. Rippe 1 so

weit von 2 wie 2 von 3, 3 bis 7 haben gleiche Abstände unter einander, die nur wenig von

den vorhergehenden Intervallen abweichen ; die etwas gesichelte Flügelspitze liegt zwischen

7 und 8. 6 und 7 aus der vorderen Ecke der Mittelzelle, 8 und 9 auf gemeinsamem Stiel

aus der Mitte von 7, 10 ans dem ersten ^^ von 7 ; 11 aus dem letzten ^/g der Subcostalen;

7, 10, 11 und 12 dicht neben einander verlaufend. Hinterflügel mit 9 Rippen, die Mittelzelle

nur wenig die Flügelmitte überschreitend mit stark einwärts gebrochener Querrippe, Rippe

3, 4 und 5 an ihrem Ursprünge durch kleine Zwischenräume getrennt, 6 und 7 aus der

vorderen Ecke der Mittelzelle, 8 aus dem ersten ^g der Subcostalen. Alle übrigen gestalt-

lichen Kennzeichen ergeben sich aus der Art-Beschreibung.

358. Fodinoidea Staudiiigeri n. sjj.

Kg. 63.

F. nigra -fusca, aus miterioribus fascia transversa angusta flavo-albida e medio costae ad

angulum posticum fimbrüs albis cum fascia postice conjuncta; alis jjosterioribus parte

dimidia basali ochracea, abdomine einaberrino serie punctorum nigrorum mediana.

Exp. al. 44 mm.

S Thorax mit Halskragen dunkelbraun, letzterer von dem ebenso gefärbten Kopf durch

einen schmalen rothen Strich abgetrennt, der auf eine kurze Strecke noch den vorderen Rand

der Schulterdecke begrenzt. Die schwarzen, bis zu ihrem spitzen Ende doppeltreihig gekämmten

Fühler haben halbe Vorderflügellänge; hinter denselben Nebenaugen. Die nach unten gerich-

teten Palpen überragen den Kopf Die breite Behaarung des ersten Gliedes ist der Brust

zunächst zinnoberroth, dann braun, das zweite Glied schmäler, nach vorn zu etwas verbreitert,

ist braun , unten roth , das dritte , von halber Länge des zweiten
,
ganz braun, ist stumpf,

conisch, stark nach unten gebogen. Zunge kurz. Brust, Beine und die Unterseite des Hinter-

leibs dunkelbraun, letztere mit Grau gemischt. Hinterschienen nach ihrem Ende keulen-

förmig verstärkt, tragen 2 Paar starke nahe beisammen stehende Sporen. Mittelschienen

ebenfalls bespornt, jedoch sehr schwach. Die zinnoberrothe Färbung der Oberseite greift
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nach unten zu etwas herum, ist vor ihi-er Grenze in den Seiten mit einigen uuregehnässig

gestalteten, dunkelbraunen Flecken versehen ; auch setzt sich die braune Färbung des Thorax

über den Rücken der ersten Hinterleibsringe fort.

Der Vorderrand der Vorderflügel ist bis zu seiuem letzten 1/4 gerade, von da ab stark

gerundet. Flügelspitze eckig, fast sichelig vortretend, Aussenrand steil , leicht geschwungen,

HinterWinkel abgerundet, Innenrand massig gebogen. Dunkel (Kaffee-)braua. Ein scharf

begrenztes, gelblich weisses Querband zieht von der Mitte des Vorderrandes zum Hinterwinkel,

von welchem aus die breiten Fransen in weisser Farbe bis kurz vor die Flügelspitze, die

selbst braun ist, ziehen. Der Aussenrand der Hinterflügel ist zwischen seinem abgeflachten

Vorder- und Afterwinkel fast gerade. Der Basaltheil ist matt ockergelb, die Aussenhälfte

dunkel graubraun; von gleicher Farbe sind die Fi'ansen und Innenrandsbehaarung. Die

Farbengrenze der Flügelfläche verläuft in nur wenig von der geraden Linie abweichender

Richtung von der Mitte des Vorderrandes zum Afterwinkel.

Die Unterseite der Vorderflügel zeigt in der Zeichnung keinen Unterschied, die Färbung

ist matter, die dunkle etwas mehr in's Graue spielend besonders am Inneürande. Die Hinter-

flügel sind zum grössten Theil graubraun. Auf den Innenrand ist ein weissgelbliches Dreieck

aufgesetzt, dessen Färbung jedoch nach diesem zu wieder in's Hellgraubraune übergeht. Die

etwas mehr als rechtwinklige Spitze des Dreiecks liegt am Ende der Mittelzelle auf der

Flügelmitte.

Mad. (Bets.) 2 Expl. Mus. Stgr.

Caryatis Hb.

359. C. ßubriceps Mab. Biül. S. z. 1878. p. 58. (Chelonia). — St. Mar. Mad. (Flpt.)

N.-B. 1 Expl. Mus. L.

Abweichend von Walker's Gattungskennzeichen überragt bei dieser Art der Abdomen

die Hinterflügel nicht, und die Hinterschienen tragen nur ein Paar Sporen.

Phryganopteryx n. g.

Das schräg nach unten gerichtete erste Glied der Palpen ist dick und breit beschuppt

und erscheint flach, das zweite aufwärts steigend ist mehr wulstig rund, ebenso wie jenes

nach vorn verbreitert, das dritte von
'/a

Länge des zweiten ist schmäler, flach gedrückt, vorn

abgestumpft und zeigt mit seinem Ende etwas nach unten. Die Zunge ist breit, nicht ganz

von Länge der Brust. Augen gross mit Nebenaugen. Die dichte aber anliegende Stirnbehaarung

erscheint von der des Scheitels abgetrennt. Die borstenförmigen Fühler von über halber

Vorderflügellänge sind beim 8 mit winzigen Cilien besetzt. Das Basalglied ist sehr dick

beschuppt. Der Halskragen, in der Mitte getheilt, ist wenig breiter als der Kopf Der kurze

Thorax ist massig gewölbt. Die kurzen abstehenden, in einem Borstenbüschel endigende

Schulterdecken überkleiden mit ihrer Beschuppung noch einen Theil der Flügelbasis. Die

Thoraxbehaarung setzt sich noch über die ersten Ringe des zusammengedrückten breiten
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Hinterleibes fort, der beim 9 stumpf zugespitzt, die Hiaterflügel nur wenig, beim 6 um fast

Vs seiner Länge überragt, und mit grob und ziemlich lang beschuppten Afterzangen in

gleicher Breite wie in seiner ganzen Länge endet. Die kräftigen Beine sind anliegend dicht

beschuppt. Die 2 resp. 4 Sporen der Mittel- und Hinterschienen sind sehr kurz. Die Schenkel

und Schienen der Vorderbeine des 8 sind dick wulstig, pelzartig beschuppt, beim 9 sind die

Schenkel auf der äusseren Seite abgeflacht und zur Aufnahme der Schienen ausgehöhlt.

Vorderflügel schmal und sehr lang gestreckt; der Vorderrand und der schräge Saum sind

massig gebogen, die Spitze abgerundet. Der Innenrand etwas geschwungen. Von den 12 Rippen

sind die Subcostale, die Subdorsale und die Dorsale an der Basis blasig erweitert, ebenso ist

der Vorderrand besonders beim 6 ebendaselbst bedeutend verdickt. Die Mittelzelle ist sehr

schmal und von V2 Kügellänge, durch einen nach innen gekehrten Winkel geschlossen. Aus

der Anhangzelle entspringen 7, 8 und 9 auf gemeinsamem Stiel und 10 ; 6 etwas abgerückt

aus der Mittelzelle, 4 und 5 aus einem gemeinsamen Punkt. Die Flügelspitze liegt zwischen

7 und 8. Die Hinterflügel sind breit mit zugespitztem Vorder- und abgerundetem Afterwinkel.

Der Vorderrand ist nur wenig gebogen, der Saum besteht aus drei nahezu geraden, in sehr

stumpfen Winkeln zusammenstossenden Linien. 9 Rippen, Mittelzelle weit hinter der Flügel-

mitte winklig geschlossen. 4 und 5 aus einem Punkte und ebenso wie 6 und 7 kurz gestielt,

8 vor ^2 aus der Subcostalen, die an der Basis ebenfalls verdickt ist. Haftborste V4 so lang

wie der Vorderrand. Dem Habitus nach Halysidota Hb. nahestehend, jedoch mit ganz ver-

schiedenen Fühlern; dem Rippenverlauf nach mehr zu Macrobrochis H.S. hinneigend.

360. Phrygaiiopteryx Strigilata in.

Fig. 94.

P. alis anterioribus diverse fiiscis, strigis longitudinalibus, maculis duabus in cellula media

nigris maculaque ante apicem flava. Alis posterioribus nigro-fuscis; vertice collare flavis,

abdomine rubra, antice posticeque nigra-fusco in media segmentarum 4—7 puncto nigra

9 apice anali flava. Exp. al. 63 mm.

Ber. S. G. 1878. p. 91. (Macrobrochis).

Kopf schwarzbraun, Zunge hellbraun. Das erste Glied der Palpen orangegelb; das dritte

schwarz. Fühler braunschwarz. Der Scheitel, der vordere Theil des Halskragen und der

Schiilterdecken heüockergelb ; deren hinterer Theil ebenso wie der Thorax und die beiden

ersten Hinterleibssegmente dunkelbraun. Auf der Grenze zwischen Gelb und Braun liegen

6 schwarze Flecken in einem Bogen, von denen 2 auf den Halskragen, je 2 auf die Schulter-

decken kommen. Erstere setzen sich als Streifen auf der Thoraxmitte fort und umschliessen

daselbst ein kleines rothes Fleckchen. Der dritte bis siebente Leibesring zinnoberroth, von

denen die 4 letzten in ihrer Mitte mit schwarzen Punkten und deren vorderster mit einem

breiten schwarzen Querstreif gezeichnet sind. Das Leibesende des S ist graubraun mit eben-

solchem Afterbusch, das des 9 schwarzbraun mit gelber Endspitze. Die Unterseite des Hinter-
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leibs ist ockergelb bis oraugegelb, beim S auf jeder Seite mit zwei Längsreihen schwarzer

Punkte, beim 2 ebenda mit schwarzen Streifen, welche die halbe Breite des Leibesring ein-

nehmen. Beine graubraun, an den Hüftgelenken ockergelb gefleckt.

Vorderflügel violett graubraun, in der Mittelzelle ein schwarzer, länglich runder Punkt,

dahinter ein grösserer wischartiger schwarzbrauner Fleck. Auf den Eippen schwarzbraune

Sti-iche, die durch hellere Zeichnungen unterbrochen werden, am deutlichsten gegen den

Saum, wo sich zwischen ihnen dreieckige Flecke auf diesen aufsetzen. Vor der Spitze ein

hellockergelber Fleck am Vorderrande, einen dunklen Fleck der Grundfarbe abschliessend,

davor gehen 2 dunklere Schatten von diesem schräg nach dem Saume zu, von denen jedoch

nur der erstere, der von ^/j des Vorderrandes ausgeht, diesem nahekommt
;

gleichzeitig setzt

er sich unterhalb der Mittelzelle rückwärts mit einem dunkleren Flecken, der durch das

Zusammenfliessen der schwarzen Striche entstanden ist und am Innenrande hinter dessen

erstem Vs liegt, in Verbindung. Ein zweiter ähnlich gebildeter Innenrandsfleck liegt auf %
und ist durch die hellere Grundfarbe isolirt. Auf dem ersten 1/.5 der Flügelfläche sind die

dunklen Striche zu einem verwaschenen Bogen zusammengestellt. Die sehr schmalen Fransen

tragen die Farbe der dicht vor ihnen liegenden Zeichnungen. Hinterflügel violett braunschwarz,

ebenso die Fransen.

Die Flügel sind auf der Unterseite schwarzbraun ; von der Wurzel der Vorderflügel

zieht ockergelbe Bestäubung in die Mittelzelle hinein; der Vorderrand vor der Spitze mit

dem ockergelben Fleck.

Mad. (Tarnt.) N.-B. Mus. F. & L. Selten.

Areas Wlk.

361. Areas Adspersa Mahille.

Fig. 89.

A. alba; alis pun-ctis fuscis parce adspersis, macula luneiformi ad ßnem eellulae mediae;

capite abdomvne ochraceis hoc seriebus tribiis longitvdinalibiis punctorum nigrorum, punctis

lateralibus ultimis inaximis. Exp. al. 55 — 62 mm.

Mab. BuU. S. z. 1878 p. 89. (Spilosoma). — A. Virginalis Butl. Ann. & Mag. V.

2. 1878. p.456.

Der in beiden Geschlechtern kräftige Körper überragt die Hinterflügel.*) An dem

anliegend behaarten , weissen Thorax ist der ockergelbe Kopf tief angesetzt. Zunge wenig

kräftig, etwas länger als die halbe Brust ; die Stirnbehaarung zieht herab und überdeckt noch

deren Wurzel. Die Palpen sind gerade vorgestreckt. Das erste Glied ockergelb, verbreitert

sich nach vorn und unten, das zweite oben schwarz, bedeutend kürzer und schmäler, das

dritte ganz schwarz und noch kleiner ist mit seiner Spitze etwas nach unten gebogen und

überragt mit dem vorletzten zusammen die Stirnbehaarung. Die Fühler von etwas über %

*) Walker hat in seinem Genus nur Arten aufgenommen, deren Hinterleib die Flügel nicht überragt.
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der Vorderflügellänge sind schwarz, beim 8 bis zur Spitze doppeltreihig sägezähnig, beim 9

ganz glatt, bei welchem sich auch zwischen den ockergelben Basalgliedern ein schwarzer

Fleck befindet. Augen schwarz. Der Halskragen des 8 schwach ockergelb gesäumt. Der

Hinterleib lebhaft ockerfarben, seine beiden ersten Segmente sind mit weisser Behaarung dicht

anliegend überkleidet. Eine Reihe ovaler bis viereckiger schwarzer Flecken verläuft über den

Rücken und an den Seiten der übrigen Leibesringe. An den vorderen Saum des letzten, der

beim 9 weiss endet, sind grössere Flecken besonders an der Seite angesetzt, wie an den nach

vorn liegenden. Die Unterseite des Körpers ist schmutzig gelbhch weiss, der vorderste Theil

der Brust schmutzig ockergelb. Die Schenkel sind ockergelb, nach innen zu weisslich behaart

mit schwarzen Knien, die der Vorderbeine auch innen noch mit einem schwarzen Längswisch.

Sämmtliche Schienen und Tarsen sind innen resp. unten gelblich weiss, oben schwarz, erstere

auf der schwarzen Seite noch mit einem schmalen, gelblich weissen Längsstrich versehen.

Die Hinterschienen mit 4 Sporen.

Die langgestreckten weissen Vorderflügel haben einen schrägen Saum , sind in ihren

Rändern massig gebogen, und sind mit matt bräunlichen Pünktchen sparsam und anscheinend

unregelmässig und unsymetrisch bestreut. Am Ende der Mittelzelle , die meist von Flecken

frei bleibt, befindet sich ein ebenso gefärbter runder oder winkliger Fleck. Die Hinterfltigel

sind um einen geringen Ton weniger rein weiss gefärbt, haben einen ähnlichen Mittelfleck

und zerstreut liegende Pünktchen auf ihrer äusseren Fläche, die aber auch ganz fehlen können.

Die Winkel der Hinterflügel sind abgerundet, die Ränder sanft gebogen, der Saum in seiner

hinteren Hälfte geradlinig.

Die Unterseite ist sehr dünn beschuppt, weniger rein weiss wie oben, besonders am

Vorderrande und auf den Rippen und mit den der Oberseite entsprechenden matten Zeich-

nungen versehen.

Die Flügel des 8 verhältnissmässig schmäler, die hinteren auch etwas kürzer als beim 9.

Mad. (Bets. Fian.) N.-B. selten.

362. A. G-alactina Mab. C. r. S. Belg. T. 23. 1880. p. CVH. - Mad.

363. Spilosoma Melaniraoii Mab. C. S. r. Belg. T. 23. 1880. p. XVI. — Mad.

Euchaetes Harris.

364. Euchaetes Madagaseariensis Butter.

Kg. 83.

E. ochracea ; capite collare aurantiacis, antennis nigris ; abdomine seriebus tribus ptinctorum

nigrorum. Alis ^ ochraceis extus pallidioribtis, ^ ochraceis. Exp. al. 38—48, 9 50 — 55 mm.

Butt. Cist. ent. HL 1882. p. 3.

Der tief angesetzte Kopf und der breite Halskragen sind orangegelb. Die etwas abstehende

Stirnbehaarung ist nach unten zu verlängert und legt sich auf die kurzen, conisch gestalteten,

schwarzbraunen Endglieder der Palpen auf, deren ersten Glieder nur dicht am Kopf schwarze,
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sonst uacli unten gerichtete, oraugegelbe Haare haben ; die zum grössten Theil an die orange-

gelbe Brust angelegten braunen Haare gehören der Basis der Palpen an. Die Augen sind

gross, broncebraun. Die schwarzen Fühler von Vs der Länge des Vorderflügels sind mit

einer doppelten Eeihe von Sägezähnen versehen, die beim 5 etwas kürzer sind. Die ocker-

gelbe Thoraxbehaarung erblasst nach hinten zu und endet in drei Spitzen. Der Hinterleib, in

derselben Farbe dunkler gehalten, ist in der Nähe des Thorax am hellsten. Ueber den Rücken

und an den Seiten verläuft je eine Reihe schwarzer Punkte, die in sehr verschiedener Grösse

und Deutlichkeit auftreten , bei einzelnen Exemplaren kaum angedeutet sind. Die Oberseite

des Abdomen hat etwas Seidenglanz, während derselbe unten von gleicher Farbe aber matt

erscheint. Beine ockergelb; von schwarzer Farbe sind: auf der inneren Seite die Vorderbeine

ganz, bei den mittleren nur die Knie , Schienen und Tarsen , bei den Hinterbeinen nur die

Tarsen. Der die Hinterflügel um fast ^/j seiner Länge, überragende Hinterleib ist beim 8

conisch, nach oben stark gewölbt; beim 9 fast cylindrisch und plump.

Die Vorderflügel sind langgestreckt, schmal, ihr Vorderrand ist nur in der Nähe der

abgerundeten Spitze etwas , der schräge Saum und der Inuenrand wenig gebogen. Beim S

sind die Hinterflügel verhältnissmässig kürzer als beim 9 ; in der Gestalt jedoch überein-

stimmend, sind die Ränder massig gebogen. Vorder- und Afterwinkel abgerundet, über letzterem

der Aussenrand etwas eingezogen. Die Färbung der Flügel des S variirt vom Hellgelben bis

zum Ockergelben , nach dem Saum zu stark abblassend , bei einzelnen Stücken findet dies

letztere auf den Hinterflügeln weniger statt. Beim 9 sind beide Flügel gleichmässig lebhaft

dunkel ockergelb, ebenso auf der Unterseite; beim S dagegen sind diese hellgelb bis hell-

ockergelb mit dunkler gefärbtem Vorderrande und Rippen.

Mad. (Bets. Ank. Tarnt.) N.-B. nicht selten.

Utetheisa Hb.*)

365. r. Pulchella L. Syst. Nat. ed. X. p. 534. Suher, Gesch. der Ins. p. 162. t. 23.

f. 11. Stephens, Illustr. of Brit. Entora. H. p. 93 (Deiopeia 1829) WIk. Cat. Br. Mus. 2.

p. 56. _ Noct. Pulchra Sckiif. Syst. Verz. p. 68. Hb. Verz. p. 168. (Utetheisa 1816). Hb. Samml.

eur. Schm. f. 113. B. F. Mad. p. 85. (Euchelia). — Ph. Lotrix Gr. 1. 109. f. E. F. — M.- & S.-

Eur. S.-Asien, Austr. Afr. Maur. Bourb. Mad.

366. U. Venusta Hb. Samml. ex. Schm. 3. p. 29. f. 521. 522. Gu. Maill. Reun. Lep.

p. 24. — Euch. Formosa B. F. Mad. p. 85. - Ind. S.-Afr. (Beleg.) Maur. Bourb. Mad.

367. ü. Diva Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 805. — Mad.

*) Dass Hiibnei- -nii-klich den Namen Utetheisa und nicht Utethesia, wie er in enghsohen Werken {Wlk.

Cat. Horsfidd & Moore Cat.) citirt wird, haben wollte und es sich nicht um einen Druckfehler handelt, beweisst,

dass er in Hb. Verz. p. 168 in gleicher Schreibweise dreimal, in Eb. Samml. ex. Schm. bei Ornatrix und in

Hb. Zuti-. 3. Hundert p. 29 hei Venusta angewendet wird.
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368. r. Laymerisa Grand. Guer. Rev. Mag. 1867. p. 272. (Lithosia). — Deiopeia

Occultans Voll. Pollen & van Dam. Faun. Mad. V. Ins. p. 13. t. 2. f. 5. - Mad. (S.-W.-

N.-B. nicht selten.

369. Euchelia Ragonoti Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 348. — Mad.

Argina Mb.

370. A. Cribraria CIL Ic. Ins. t. 54 f. 4. Q-. t. 208. C. G. & 288. D. Gu. Maill. R6un.

Lep. p.24. Gerst. Gliederth. Sansib. p. 376. - Phal. Astrea. Dr. Exot. Ins. IL t6. f. 3. Wlk.

Cat. Br. Mus. 2. p. 570. — Bomb. Pylotis F. Ent. syst. III. 1. p. 479. Hb. Verz. p. 167.

(Argina). Hb. Samml. ex. Schm. I. 4. f. B. F. Mad. p. 85. (Euchelia). - Deiop. Ocellina Wlk.

Cat. Br. Mus. 2. p. 571. (var.) — Amerika, S.-Asien, Austral., Afrika, Rodr. Bourb. Mad.

371. A. Serrata Mab. Natural. 1879. No. 3. p.4 & Ann. S. Fr. 1879. p. 307. — W.-

Afrika. Mad.

Anaphela Wlk.

372. A. Stellata Guer. Ic. R. An. p.493. (?Agarista). — A. Luctifera (B.) Wlk. Cat.

Br. Mus. 3. p. 751. — Mad.

Ovios Wlk.

373. 0. Euniela 0?: t. 347. G. Wügr. Kafferl. Heter. p. 50. (Taeniopyga). — N. Sylviana

Stoll Cr. Sppl. t. 40. f. 4. 9. Hpff. Peters Moss. Ins. p. 431. t. 28. f. 6. 7, — 0. Sylvina Wlk.

Cat. Br. Mus. 3. p. 754. — B. Evidens F. Ent. syst. HI. 1. p.443. Hb. Verz. p. 188. (Dia-

phone). — Chel. Evidens Guer. Ic. R. An. p. 513. t. 88. f. 1. 6 Wlk. Cat. Br. Mus. 2. p. 551 6

(Bizone). — Mabille hat (Ann. S. Fr. 1879. p. 309.) Eumela und Sylviana zusammengezogen,

dem hier gefolgt wird ; da kein Stück vorliegt, ist eine Beurtheüung derselben nicht möglich.

S.-Afrika. Mad.

374. 0. Bicolor Mab. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 137. — Mad.

Aganaidae.

Hypsa Hb.

375. H. Borbonica B. F. Mad. p. 96. 1. 15. f. 1. 6 (Aganais). Wlk. Cat. Br. Mus. 2.

p. 458. (Hypsa). HS. Lep. exot. Het. f. 120 8 f. 118. 9 (Aganais). Gu. MaUl. R6un. L§p. p. 26.

Butl. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 343. — A. Insularis B. F. Mad. p. 97. 1. 15. f. 2. Wlk.

Cat. Br. Mus. 2. p. 459. Butl. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 343 (Damalis). — Bourb. Mad. (Fian.)

N.-B. Mus. F. & L.

Snellen (Tijd. v. Ent. 22. p. 80.) macht auf die Verschiedenheit der beiden Abbildungen

des 9 in HS. Lep. exot. und B. F. Mad. aufmerksam, da erstere 3 schwarze Punkte an der



— 161 -

Basis des Vorderüügels in Dreieckform gestellt, letztere 3 solcher in einer Linie längs der

Costa zeigt. Beides mag bei derselben Art wohl vorkommen, da die Punkte zu variiren

scheinen. Meist sind 4 bis 5 Punkte vorhanden: 3 von der Basis aus an der Costa, einer

unter dem ersten Costalpunkte und wohl auch noch einer seitwärts von diesem nahe dem

Anfang der Zelle 1 b. Während der mittlere Costalpunkt oft kaum nur angedeutet ist, findet

er sich auf dem einen Flügel eines Exemplars vor, auf dem anderen ist keine Spur von

ihm zu sehen. Die Boisd.'sche Pigur zeigt bewimperte Fühler, während sie in der Wirk-

lichkeit beim 9 vollständig glatt sind. Die H.S.'sche Abbildung f. 118 deutet auch den

beiden Geschlechtern eigenthümlichen Stridulationsapparat au, über den Moore (Proc. z.

S. 1878. p. 3) sich näher auslässt.

376. H. Aml)usta 3Iab. C. r. S. Belg. T. 23. p. LV. 9 — Mad.

Lithosiidae.

Bi^one Wlk.

377. Bizone Amatura Walker.

Kg. 82.

B. alba ; alis anterioribus fasciis rufis : iina basali abbreviafa, duae transversales in disco

alae curvatae dentatae, inter eas in celliila media punctis nigris duobtis; serie punetorum

ruforum sex ante marginem externum, striga costali rufa puncto nigro conjuncto. Palpis

antennis roseis. Exp. al. 24 mm.

Wlk. Proc. z. S. 1863. p. 167. TT7A-. Cat. Br. Mus. 31. Suppl. p. 261. — B. Hova

Gu. Vins. Voy. Mad. Lep. p. 42.

Der ganze Körper weiss. Zunge kräftig; dunkelgelb. Die kurzen Palpen, deren Spitze

nach unten gebogen ist, sind gelblich roth. Die Augen sehr gross, dunkelolivenbraun. Stirn

und Scheitel glatt beschuppt. Die Fühler von ^/^ Vorderflügelläuge und mit feinen Wimpern

besetzt, sind an ihrem Basalgüede und ihrem unteren Drittel weiss beschuppt, in ihrem weiteren

Verlauf gelblich roth. Der getheilte Halskragen ist hinten breit zinnoberroth besäumt, ein ebenso

gefärbter, breiter, fein getheilter Fleck liegt auf der Mitte und ein kleinerer säumt die hinten

aufgerichtete Thoraxbehaarung. Schulterdecken kurz und abstehend. Der schlanke Hinter-

leib endet mit getheUter Behaarung. Roth sind an den Vorderbeinen die innere Seite der

Schenkel, die Schienen mit Ausnahme zweier weissen Fleckchen und die Tarsen bis zu dem

weissen Endgliede; an den Mittelschienen zwei Binden und die Tarsen wie zuvor, an den

mit vier Sporen versehenen Hinterbeinen nur die letzten Fussglieder.

Die dreieckigen Vorderflügel haben einen geraden Vorder- und einen nur nahe der Basis

gebogenen Innenrand, der wenig gekrümmte Saum ist steil, die Spitze ist kurz abgerundet.

Ueber die weisse Fläche ziehen drei zinnoberrothe, bei manchen Stücken stark mit Gelb ge-

mischte Querbinden; die erste erreicht den Innenrand nicht und umschliesst einen kleinen

21
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Theil der weissen Basis; sie besteht aus drei nach aussen zugespitzten Flecken von denen

der unterste sich an den Thorax anlehnt. Die zweite, vollständige Binde begrenzt ungefähr

das erste Flügeldrittel ; unterhalb der Mittelzelle ist sie , eine nach innen zeigende Spitze

bildend, gebrochen. Die äusserste mit dem letzten 1/3 des Innenrandes beginnend, ist in ihrer

unteren Hälfte gleichlaufend mit der vorigen und etwas breiter wie diese, jedoch ehe sie die

Subdorsale erreicht, bricht sie sich stumpfwinklig nach aussen, überschreitet diese und läuft,

die vorige Richtung wieder aufnehmend, hinter der Mitte der Mittelzelle meist schmal unter-

brochen, über die Subcostale, aber von hier aus stark nach innen gebogen zum Vorderrand.

Dieser letzte Theil der Binde ist nur unvollständig zu sehen, da er durch den langen, der

Gattung eigenthümlichen, nach der Mittelzelle und auch der Flügelspitze zugerichteten weissen

Schuppenbüschel, der zwischen dem Vorderrande und der Subcostalen entspringt, theilweise

verdeckt wird. Bei einzelnen Exemplaren zieht die Binde, allerdings bedeutend heller gefärbt,

auch über denselben hinweg. Unterhalb dieses Büschseis und umzogen von der Binde sind

zwei schwarze Flecken in der Mittelzelle, der äussere längliche schliesst dieselbe ab, der

innere kleinere ist mehr von rundlicher Gestalt. Ein dritter schwarzer, strichförmiger Fleck

stösst aussen an die Binde, da wo sie die Subcostale überschreitet, zeigt, etwas nach innen

gebogen, nach der Spitze zu und begrenzt hier einen ungleich breiten rotheu Strich, der längs

des Vorderrandes bis zur Spitze läuft, und mit dem letzten der sechs dreieckigen, ebenfalls

rothen Aussenrandsflecken zusammenfliesst. Die Fransen dahinter sind weiss. Die dreieckigen,

dünner beschuppten Hinterflügel sind sammt ihren Fransen weiss. Dicht vor letzteren liegen

an dem etwas geschwungenen Saum und meist nur in seiner vorderen Hälfte, kleine ver-

waschene, mattrothe Fleckchen, eine unregelmässige und unvollständige Saumlinie bildend.

Der kurz abgerundete, etwas vortretende Vorder- und der flach umbogene Afterwinkel bleiben

weiss. Der Vorderrand der Hinterflügel ist gerade.

Die Unterseite der Flügel ist weiss, die Zeichnungen der Oberseite scheinen matt hindurch.

Der Vorderrand der Vorderflügel ist roth; zwischen den mittleren Querbinden gelblich weiss

unterbrochen. Die drei vorderen Saumflecken sind auch unten theilweise roth beschuppt.

Vor dem äusseren, roth gefärbten Theile des Vorderrandes ist an diesen der sonst lose auf

den Flügeln liegende Hautlappen befestigt. Er reicht bis an das vordere Ende des äusseren

Zellfleckens und ist mit kurzen dicht stehenden rothen, röthlich gelben uüd weissen Schuppen

belegt, die eine wirbelartige Anordnung haben.

Mad. (Ant.) N.-B. Häufig. Unter den zahlreichen eingetroffenen Exemplaren befindet

sich nicht ein einziges $.

378. B. Grandis Mab. Bull. S. phil. VH. .3. 1879. p. 1.36. - Mad.

379. B. Saalmnelleri BiM. Cist. ent. III. 1882. p. 3. - Mad. (Ank.)

Isorropus Butl.

380. I. Tricolor Butt. Ann. & Mag. V. .5. 1880. p. 343. n. g. p. 342. - Mad. (Fian.)
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Coracia Hb,

381. C. Plumiconiis Butl. Cist. ent. III. 1882. p. 4. — Mad. (Ank.)

Sosusa Wllgr.

382. S. Margiiiata Guer. Ic. R. An. p.519. Wlk. Cat. Er. Mus. 2. p. 512. — Mad.

(Ant.) N.-B. Selten. — Die vorliegenden Stücke, die aber die Vorderwinkel der Flügel umfassende

grauschwarze, nach aussen graue Fransen tragen, welche auf den Hinterflügeln nach dem

Afterwinkel zu in Ockergelb übergehen, halte ich alle als zu dieser Art gehörig. In Guer.

Ic. R. An. wird der Färbung der Fransen nicht erwähnt, möglich dass ein abgeflogenes Stück

vorgelegen hat. Es bliebe dann für die folgende Art nur noch die Eigenthümlichkeit der die

Punkte verbindenden Striche, was ja bei den Lithosiiden eine häufig eintretende Abnormität ist.

9 hat breitere, kürzere Flügel. Das eine vorhandene Exemplar zeigt bei sonst gleicher Zeich-

nung und Färbung keine Spur von Roth, wie es der S am Kopf, Thorax, an den Schenkeln

und am Vorderrande der Vorderflügel trägt und gehört dies möglicherweise zu den Geschechts-

unterschieden.

383. S. Erythi-opleui-a Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 302. — Mad.

384. S. Pimctistriata Butl. Cist. ent. III. 1882. p. 4. — Mad. (Ank.)

385. S. Mal)illei Butl. Cist. ent. III. 1882. p. 5. — Mad. (Ank.) Mus. Stgr. Butler

beschreibt nur das 9. 6 34 mm. Fühler mit ziemlich langen Cilien besetzt. Vorderflügel

schmäler als beim 9, von eben der dunklen oraugegelben Färbung als sie Kopf und Hals-

kragen haben. Hinterflügel mit zugespitzterem Vorderwinkel, blasser als die Vorderflügel,

aber au der Basis und den Rändern wieder dunkler.

386. S. Kiiigdoiii Butl. Trans, ent. S. 1877. p. 353. — Mad. (Fian.)

387. S. Allbicaiis Butl. Cist. ent. III. 1882. p. 5. — Mad. (Bets. Ank.) Mus. Stgr.

388. S. Sordida Butl. Cist. ent. III. 1882. p. 5. — Mad. (Bets. Ank.) Mus. Stgr.

389 S. Aspersa Butl. Cist. ent. III. 1882. p.6. — Mad. (Ank.)

390. S. Argeiitea Butl. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 457. — Mad. (Bets. Ell.) Mus.

Stgr. 9. Bei dem Exemplare fehlt der äusserste schwarze Punkt, so dass der grösste an der

Mitte der Costa, der nächst kleinere etwas hinter ^/g des Innenrandes und gerade über diesem

in der Falte der kleinste steht, und so alle 3 zusammen einen sehr stumpfen Winkel bilden.

Bedeutend grösser als die nächste Art.

391. Soziisa Ti-ispilota m.

Fig. 84.

S. iiivea; alis anterioribus punctis nigris tribus: uno in medio costae., altera post medium

marginis interni, tertio post eos ante limbum. Exp. al. 28—32 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 262.
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Weiss. Kopf breit, mit stark kugelig hervortreteaden grossen Augea. Stira breit.

Zunge hoch angesetzt, länger als die Brust, hellbraun. Die Palpen sind kürzer als der Kopf,

abwärts gebogen, rauh beschuppt, das zweite Güed nach vorn zu Yom Weissen, durch's

Graue zum Schwarzbraunen sich verdunkelnd, das kurze Endglied ganz schwarz. Die Fühler,

von der Basis aus vom Weissen in's Hellbraune übergehend, sind etwas länger als die Hälfte

der Vorderflügel, fein bewimpert. Die Cilieu beim 6 kaum länger als beim 9. Halskragen

breit. Schulterdecken von der Länge des kurzen Thorax. Der Hinterleib überragt die Hinter-

fiügel ein wenig, endet beim S mit einem gelblich weissem Afterbusch, beim 9 bis gegen den

After gleich breit bleibend, kurz zugespitzt. Die Unterseite des Körpers ist gelblich

grauweiss. Die Vorderbeine sind ganz schwarzbraun, mit Ausnahme der inneren Seite der

Schenkel, bei den Mittelbeinen nur Schienen und Tarsen aussen braun, bei den Hinterbeinen

nur die Tarseu bräuulicii.

Die langgestreckten Vorderflügel sind an ihren Rändern nur wenig gebogen, der Saum

ist ziemlich schräg, an seinen Enden die AVinkel hervortretend. Von drei braunschwarzen

Punkten ist einer dicht an die Mitte des Vorderrandes gerückt, ein anderer liegt am Innen-

rande auf % seiner Länge, der dritte liegt vor dem Saume in Zelle 4 über der Gabelung

der Kippe 3 genau in der Mitte zwischen dem Querast und dem Saume. Die ebenfalls lang-

gestreckten, aber breiten Hinterflügel sind am Hinterwinkel stark, an der Spitze kurz abge-

rundet und haben fast geraden Vorder- und Innenrand. Sie sind viel weniger dicht beschuppt

als die Vorderflügel und dadurch erscheint das Weisse reiner als bei jenen. Bei dem S Exemplar

ist die Flügelspitze gelblich verdunkelt.

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel gelblich grauweiss, mit bräunlichen Rippen;

die drei Punkte scheinen kaum durch. Eine feine hellbraune Saumlinie ist hier, wie auf den

rein weissen Hinterflügeln vertreten. Alle Fransen auf beiden Seiten weiss.

N.-B. 1 S 29 Mus. F.

Zu dieser Gattung ist wohl auch zu zählen:

392. Lithosia Squalida Gn. MaiU. Reun. Lep. p.23, — Reun.

393. Lithosia Sanguinolenta Mab. Bull. S. z. 1878. p.87. — Mad.

Prabhasa Moore.

394. P. Cariiea Butt. Cist. ent. IIL 1882. p.6. - Mad. (Auk.)

395. P. Ardens Bufl. Cist. ent. III. 1882. p.6. - Mad. (Auk.)
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396. Prabhasa Notifera m.

Fig. 88.

P. griseo-cdba ; alis anterioribus macula costali fusco-nigra post medium, alae; ante medium,

marginis interni macula magna quadrata per strigam cum, macula parva antelimbali

conjuncta; alis posterioribus abdomine griseis. Exp. al. 23 mm-

Ber. S. G. 1880. p. 262.

Kopf gross mit breiter, gerundeter, dunkel brauner Stirn und kleinen ebenso gefärbten

und diese nicht überragenden, schmalen Palpen. Diese sind gerade vorgestreckt, ihr erstes und

zweites Glied mit borstiger nach unten stehender Behaarung, das Endglied halb so lang wie

das zweite, anliegend beschuppt und zugespitzt. Die Zunge von der Länge der Brust ist

hellbraun; die braunen Fühler sind von \ der Vorderflügellänge, sehr fein, aber ziemlich

lang bewimpert. Scheitel, Halskragen und die kiu-zen abstehenden Schulterdecken weiss.

Mitte des Thorax und Hinterleib mit Afterbusch graulich braunweiss. Unterseite des Körpers

und Beine graubraun, Hinterschieuen sehr lang mit nahe zusammenstehenden zwei Paar

kurzen Sporen.

Die Vorderflügel sind schmal und lang, ihr Vorderrand ist nur wenig gebogen, etwas

mehr vor der fast rechtwinkligen Spitze, Saum wenig schräge und massig gebogen, Innen-

rand geschwungen. Weiss mit graubraunem Vorderrand, der ganz schmal gefärbt zunächst

der Basis am dunkelsten ist. Die Zeichnungen sind dunkelbraungrau, an den Rändern

heller. Auf ^/j des Vorderrandes hängt an diesem ein nach innen abgerundeter Fleck; auf

^/j des Innenrandes ist ein etwas grösserer viereckiger aufgesetzt, dessen vordere, mit dem

Innenrande gleichlaufende Seite sich als Strich gegen den Saum zu verlängert und auf

dessen Ende vor dem letzten Flügel ^/g nach vorn ein quadratischer Fleck aufrecht steht

und so eine Figur nicht unähnlich der
^l^

Pause der Musikzeichen bildet. Die Hinterflügel

mit vortretender, aber abgerundeter Spitze, gebogenem Vorderrand und geschwungenem Saume

sind etwas kürzer als der Hinterleib. Sie sind an der Basis, am Innenrand und am After-

winkel weisslich, und verdunkeln sich bräunlich grau nach aussen, besonders nach der Spitze

zu. Die Färbung der Fransen weicht nicht von derjenigen der Flügel ab.

Vorderflügel auf der Unterseite braungrau nach dem Aussenrande zu heller. Die

innere Hälfte der Mittelzelle und die ganze Zelle 1 a gelblich weiss. Der Vorderrand der

Hinterflügel und die Flügelspitze in grösserer Ausdehnung blass braungrau, der übrige Theil

gelblich weiss.

N.-B. S Mus. F. Nach Buttler Cist. ent. III. p. 7 auch Mad. (Auk.)

397. P. Nigrosparsa Butt. Cist. ent. III. 1882. p. 7. - Mad. (Ank.)

398. P. Flexistriata Butt. Cist. ent. IIL 1882. p. 7. — Mad. (Ank.)

399. P. Faseiata Butl. Cist. ent. III. 1882. p.S. — Mad. (Ank.),
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400. Prabhasa Maculosa n. sp.

Fig. 68.

P. colore osseo ; alis anterioribus signaturis fuscis : macula iMrva in meclio costae, macula

longitudiiiali e basi infra cellulam mediain dilatata , ante limbum terminata. Exp.

24 mm.

Die. kurzen rauh beschuppten Palpen sind schwarzbraun. Die Zunge, die Stirn, die

Unterseite der Fühler braun, deren Oberseite, Scheitel und Thoraxbehaarung weisslich braun.

Fühler wenig länger als die Hälfte der Vorderflügel und gekämmt; die Kammzähne haben

zwar die Länge der doppelten Geisseistärke, gleichen jedoch nur ganz feinen Borsten, deren

nach vorwärts gebogene Spitzen eine Berührug unter einander gestatten. Während der Thorax

rauh beschuppt erscheint, ist der gelblich weisse Hinterleib mit langen, äusserst feinen Haaren

bekleidet. Der Afterbusch ist kurz und dunkler gefärbt. Die Unterseite des Körpers und

die Beine sind bräunlich weiss, der Abdomen braun gesprenkelt.

Die sehr schmalen Vorderflügel haben bei nur wenig gebogenem Vorder- und Innen-

rand und abgerundeter Spitze , einen sehr schrägen gebogenen Saum. Ihre Färbung ist

ein bräunliches Weiss, mit schwarzbraunen Schuppen fein besprenkelt. Von derselben Farbe

sind die Zeichnungen und das erste
'/s

des Vorderrandes , aber nur ganz schmal an-

gelegt. An die Mitte dieses ist ein Fleck angehängt, der nach innen zu wenig

scharf begrenzt ist. Abgerückt von der Basis liegt ein blasser, verwaschener Flecken, der

die Subdorsale überschreitet und der bis gegen die Mitte des Innenrandes reicht, wo ein kleines

Fleckchen sich an denselben anlehnt. Durch ihn zieht längs der Falte ein dunkler Wisch

gegen den Saum, gegen das Ende der Mittelzelle um das doppelte verbreitert, rundet er sich

vor dem letzten Flügel '/g nach aussen zu ab. Die so verdunkelte mittlere Fläche des Flügels

steht vom Vorderrande etwas weiter ab als vom Innenrande und ist am dunkelsten in seinem

strichförmigen, der Basis zugewendeten Theile, hinter dem Mittelzellenende und in der dem

Aussenrande zunächst liegenden Rundung. Die Hinterflügel, die in ihrer Form nichts Ab-

weichendes von denen der vorbeschriebenen Art zeigen, sind bräunlich weiss, nach dem

Innenrande zu gelblich weiss ; vor der Spitze und dem Vorderrande durch einzelne braune

Schuppen verdunkelt.

Dieselbe Färbung, nur noch etwas heller, zeigen die Hinterfiügel auf der Unterseite;

die vorderen sind daselbst in ihrer Mitte braungrau, nach der Basis und dem Saume zu

weisslich braun. Der Innenrandstheil ist bis an die scharf hervortretende Falte gelblich weiss,

das erste ^g des Vorderrandes schwarzbraun. Alle Fransen sind auf beiden Seiten bräunlich

resp. gelblich weiss.

Mad. (Bets.) Mus. Stgr.

401. P. Ingustata Butt. Cist. ent. HI. 1882. p. 8. — Mad. (Ank.)

402. P. Insigiiis Butl. Cist. ent. ID. 1882. p.8. — Mad. (Ank.) Mus. Stgr.
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403. Prabhasa Angnlosa n. sp.

P. testacea; alis anterioribus squamis fuscis adspersis; macula fusco-nigra in medio costae

cum puncto ante limbicm pwictoqtie ultimae tertiae partis marginis interni conjuncta

per unguium fusco signatum. Alis posteriorihus liicide-testaceis, ante apicem adumbratis.

Exp. al. 20 mm.

S Hellgelbbrau u. Palpen fehlen dem Exemplare. Fühler mit laugen, wenig dicht anein-

andersteheuden Cilien besetzt. Hinterleib ziemlich laug behaart mit Äfterbusch. Vorder- und

Mittelbeine gegen das Klauenglied bräunlich. Die Vorderflügel in ihren Winkeln so eckig

wie bei P. Notifera. Der Vorderrand ist ganz gleichmässig gebogen, der Saum steil, der

Innenrand geschwungen, ebenso der Aussenrand der Hinterflügel, wodurch deren Spitze mehr

heraustritt. Schräg zum Vorderrand der Vorderflügel und auf seiner Mitte steht ein kurzer,

ebenso wie die übrigen Zeichnungen, schwarzbraun gefärbter Strichfleck, der durch zwei gleich-

laufende Reihen wenig zusammenhängender dunkler Schuppen mit einem Punkte in Verbin-

dung steht, der kurz vor dem Saume in Zelle 4 Hegt. Von diesem aus zieht ein geschwungener,

durch die Rippen unterbrochener Sti-eif zu dem Anfange des letzten Innenrandsdrittels, der

dasselbe, von Rippe 1 aus ihm zugebogen, rechtwinklig trifft. In die Flügelspitze zieht zwischen

Rippe 6 und 7 ein hellerer Streif, der zu beiden Seiten durch je 2 dunkle Streifen, die auf

den Rippen liegen, eingeschlossen wird. Das erste ^/j des Voderrandes ist dunkel beschuppt.

Das Mittelfeld ist mit mattbraunen Schuppen besäet, die sich mehr oder weniger zu feinen

Bogen vereinigen, und quer über den Flügel ziehen, ohne Loupe jedoch kaum wahrnehmbar

sind. Die Hinterflügel sind blasser als die Vorderflügel, vor dem Saume bräunlich grau ver-

dunkelt. Die Fransen aller Flügel sind gelblich weiss.

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel hellockergelb mit dichter brauner Beschuppung,

von der nur die innere Hälfte der Mittelzelle und der Innenrand bis zur Subdorsalen freibleibt

und die am dunkelsten am ersten ^/^ des Vorderrandes auftritt. Die Hinterflügel sind hell-

ockergelb, dunkler am Vorderrande, um die Spitze herum bis zur Mitte des Saumes

blass grau, nach innen zu verwaschen. Während die Fransen der Hinterflügel wie auf der

Oberseite gefärbt sind, erscheinen die der Vorderflügel unten mit Grau gemischt.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

Lysceia Wlk.

404. L. Parviila Butl Cist. ent. HI. 1882. p. 9. — Mad. (Ank.)

Somineria Hh.

405. S. Extensa Biäl. Ann. & Mag. V 5. 1880. p. 343. — Mad. (Bets. Fian.) 8 9 Mus. Stgr.

Setina Schrank.

406. Setina Iinminuta m.

Kg. 78.

S. aurantiaca; ciliis interrupte nigro-cinereis. Alis anterioribus margine antico fusco,

punctis dvßbus nigris in plica celhdari, punctis nigro-fuscis aut seriebus duabtis pune-

torum ante limbuni. Alis posteriorihus puncto nigro cellulari. Exp. al. 19 mm.

I
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Ber. S. G. 1880. p. 262.

Orangegelb. Palpen dünn, länger als der Kopf, mit aufgerichtetem, sehr spitzem, nacktem,

traunem EndgUede. Zunge und die fein bewimperten Fühler ebenfalls braun. Hinterleib

des 8 endet mit zwei lang beschuppten Afterklappen. Die Beine sind an ihrer äusseren Seite,

an den Sporen und an den letzten Fussgliedern braun. Die Flügel sind langgestreckt, Vorder-

flügel dreieckig mit wenig gebogenen Bändern und steilem Saum. In der Palte der Mittel-

zelle liegen zwei schwarze Punkte, der eine auf dem Querast, der andere vor der Flügelmitte.

Von ^/^ des Vorderrandes nach der Mitte des Innenrandes zieht eine verwaschene Punktreihe,

meist nur durch den Fleck am Vorder- und Innenrand angedeutet, oder auch wohl als zu-

sammenhängende, feine Linie vorhanden. Vor dem letzten Flügelsechstel und gleich-

laufend mit dem Saume liegt eine meist deutlichere Reihe grauschwarzer Fleckchen, die

nach dem Vorderrande zu an Schärfe zunehmen, welcher in seinem inneren und äusseren ^/,

selbst schmal schwarzbraun gefärbt ist. Die Fransen sind schwarzgrau, hinter den Rippen

orangegelb unterbrochen ; entweder sind diese auf den Hinterflügeln ebenso oder doch wenigstens

um den gerundeten Vorderwinkel dunkler gezeichnet. Der Saum der schmalen Hinterflügel

ist gleichmässig, auch um den Afterwinkel herum gebogen ; am Ende ihrer Mittelzelle liegt

ein schwarzer Punkt. Der eingeknickte Querast trifft die Subdorsale auf dem gemeinsamen

Ausgangspunkte der Rippen 4 und 5.

Unten zeigen die Flügel keine Verschiedenheit von deren Oberseite, höchstens, dass die

dunklen Flecken etwas matter, wohl aber grösser erscheinen.

N.-B. Mus. F.&L.

Nudaria Maworth. ^

407. Nudaria Infantula m.

Fig. 81.

N. alis anterioribus lucide griseo-fuscis, margine antico et ante limbum fusco-maculato ;

puncto cellulari nigro; alis posterioribiis lucide griseo-flavis. Exp. al. 12 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 261.

S Hellgraubraun. Kopf rauh beschuppt. Die massig vorwärts gekrümmten Palpen über-

ragen denselben um weniges; während die beiden ersten Glieder einzelne abwärtsstehende

Schuppen zeigen, ist das dritte zugespitzte, ausserhalb dunkelbraun gefärbte Glied anliegend

beschuppt. Zunge fein und kurz. Die Fühler von '/2 Vorderflügellänge sind bis zur Spitze

doppelt gekämmt. Das Basalglied ist anKegend dick beschuppt und ebenso noch das erste

'/g der Geissei. Die Kammzähne sind lang, stehen um die Schaftstärke auseinander, sind in

den Zwischenräumen mit steifen Cilien besetzt und enden mit einer vorwärts gebogenen

Borste, welche die Verbindung unter denselben herrstellt. Scheitel und Stirnbehaarung ist nach

vorn gerichtet. Augen gross, braun broncefarben glänzend. Der Hinterleib ist heiler wie

der Thorax, ebenso die Unterseite des Körpers und die langen, kräftig entwickelten Beine,



deren Schienen auf der Oberseite graubraun verdunkelt sind ; diese tragen an den beiden

hinteren Beinpaaren massig lange Sporen, die Hinterbeine auch mit Endsporen. Die kurzen

Schienen der Vorderbeine haben an ihrer Innenseite ein nahe dem Kniegelenke befestigtes

Schienenblättchen von stachelartiger Gestalt, das fast so lang wie jene selbst ist. Afterlappen

wenig entwickelt.

Die Flügel, dichter beschuppt als bei den europäischen Arten, sind an ihren Spitzen

stark abgerundet, während ihre Hinterwinkel stumpfwinklig hervortreten. Der Vorderrand und

der Saum der vorderen sind gebogen ; der Innenrand sowie der Saum der Hinterflügel etwas

geschwungen ; erstere mit 11 Rippen : 3, 4 und 5 in ihrem Ursprünge dicht zusammen-

gerückt; die Flügelspitze liegt auf 6. Hinterflügel mit 8 Rippen: 3 und 4 auf langem Stiele

aus der hinteren Ecke der Mittelzelle, 5 stark vorwärts gebogen aus der auswärts gebrochenen

Ecke des Querastes, 6 und 7 auf gemeinsamem Stiele aus der vorderen Ecke der Mittelzelle

und 8 dicht davor aus der Subcostalen. Der Vorderrand der Vorderflügel ist in seinem ersten

^/g dunkelbraun ; ein ebensolcher , in seinen Rändern verwaschener Fleck liegt auf der

Gabelung der Subdorsalen, und auf den Rippen kleine verwaschene, uiiregelmässig gestellte

Flecken vor dem Saume, an den sich die kaum heller gefärbten Fransen ansetzen. Hinter-

flügel gelblich weiss, fast dui'chscheinend. Die Rippen nach aussen zu und der Saum etwas

verdunkelt. Fransen bräunlich weiss.

Auf der Unterseite sind die Flügel braungrau, nach den Innenrändern zu blasser, nach

dem Saume zu dunkler. Auf dem Vorderflügel ist der Vorderrand bis gegen seine Mitte

schwarzbraun. Der Mittelfleck scheint nur mattgrau hindurch. Die Fransen sind hellbraungrau.

Aus vorstehender Beschreibung ist zu ersehen , dass wir es hier mit einer etwas

abweichenden Form zu thun haben, die, wenn auch erst das ? bekannt sein wird, zur Bildung

einer neuen Gattung Veranlassung geben könnte.

K-B. selten. 2 Expl. Mus. F. & L.

Autoceras Feld.*)

408. Autoceras Nigropimctana m.

Rg. 103.

A. griseo-ehorina ; alis anterioribiis piinctis nigris sex costalibus, ab iis exeunt series trans-

versae punctorum nigrorum, in parte exteriori alae areuum duplicorum. Thorace griseo-

albo nigro-punctato ; alis posterioribus abdomine griseis. Exp. al. 20 mm.

*) Das Geuus Melania ist 1865 von Wallengren aufgestellt, da der Name aber 1801 von Lamarck bei

den Mollusken schon verwendet, nahm Felder Autoceras dafür an. "Weshalb aber der Gebrauch beider Namen

Nov. Lep. Heter. Text p. 2 & 6 und ebenso auf Tafel 106? Von den ateren Gattungen Walter's (1854) Siccia,

Aemene etc. kann schon desshalb hier nicht die Rede sein, da bei sämmtlichen verwandten Gen. in der Diagnose

angefühlt ist, dass die Palpen kürzer als der Kopf sind, was bei obiger Axt entschieden nicht zutrifft.

22
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Ber. S. G. 1880 p. 309. (Aemene).*)

Kopf, Thorax und Vorderflügel gelblich grauweiss. Palpen dünn, das dritte Glied von

1/3 der Länge des zweiten, endigt spitz; aufwärts gebogen, den Kopf um die Hälfte seiner

Länge tiberragend, sind sie braun, dunkler gefleckt. Zunge lang und stark. Augen gross,

schwarzbraun. Fühler weit auseinandergestellt, fein bewimpert, gelblich braun, theilweise mit

gelblich grauen Schuppen bedeckt. Auf dem Thorax sind fünf schwarze Fleckchen, zwei

durch die sehr kurzen Schulterdecken bedeckt, die selbst mit je einem feinen schwarzen

Punkt versehen sind ; zwei liegen hinter der Mitte und einer färbt die nach hinten gerichtete

Spitze, zu welcher die Thoraxbehaarung zusammengedreht ist. Hinterleib bräunlich grau mit

bräunlich weissem, seidenhaarigem Afterbusch. Unterseite der Brust weissgrau. Die langen

Beine oben braungrau, heller beringt, auf der Unterseite ebenso wie der Hinterleib gelbgrau.

Mittel- und Hinterschienen (4) mit langen Sporen.

Vorderflügel dreieckig mit gleichmässig gebogenen Rändern, dabei der Saum massig

schräge ; der Vorderwinkel nur wenig abgerundet. Sämmtliche Zeichnungen sind braunschwarz

bis tiefschwarz. Sechs Flecken liegen am Vorderrande, der innerste dicht an der Basis, der

äusserste vor den Fransen ; die übrigen mit gleichen Abständen von einander. Von denselben

aus ziehen unzusammenhängende Reihen von Punkten, bei einzelnen auch mit dazwischen

liegenden Bogen über den Flügel. Die erste besteht nur aus zwei Punkten, von denen der

untere an der Subdorsalen etwas mehr von der Basis entfernt ist. Die zweite besteht aus 4

Fleckchen, unter sich durch eine feine Linie verbunden; deren grösster liegt auf der Sub-

dorsalen und wendet sich dem Vorderrandspunkte mit einer Spitze zu. Der unterste ist stark

nach aussen gerückt und liegt hinter dem ersten ^/g des Innenrandes ; zwischen dem dritten

und den beiden Punkten der Basalbinde ist noch ein Fleckchen und es liegen diese vier mit

dem Innenrandsfleck der zweiten Binde in ziemlich gleicher Richtung. Vom dritten Vorder-

randsfleck geht eine ziemlich zusammenhängende Binde nach der Mitte des Innenrandes ; mit

zwei grossen Zacken zieht sie fein und nicht immer ganz deutlich über die Mittelzelle hinweg.

Die sie vereinigende, nach der Basis zeigende Spitze liegt auf der Zellenfalte, auf welcher

gleichfalls, etwas nach innen gerückt, ein tiefschwarzer Meiner, runder Fleck steht. Schärfer

tritt der untere Theil der Binde hervor; er ist nach innen gerückt, liegt unter dem Vorder-

randsfleck und besteht aus zwei gleichlaufenden zackigen Stücken. Den Anschluss der Mittel-

zelle bildet ein tiefschwarzer, kleiner nierenförmiger Fleck. Die hierauf folgende Binde zieht

Tom Vorderrande sehr schräg nach aussen zu zwei unter einander, hinter der Mittelzelle

liegenden Bogen, die eine geringe Verbindung mit einem wieder nach innen gerückten zackigen

Wisch am Innenrande haben. Vom fünften Costalflecke aus umzieht eine matte, nach aussen

mit streifartigen Spitzen versehene Linie die beiden Bogen der vorherigen Binde, jedoch

ohne weitere Verbindung mit dem Innenrande zu haben. Vor dem Saume befindet sich eine

*) loh. hatte diese Art, der ihi- ähnlichen Melania Nigropunctata Wllgr. wegen als A. Nigroarouata

geführt, da sie aber unter obigem Namen besohrieben ist, muss er verbleiben.
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aus 7 Punkten bestehende Reihe, deren mittelster in der Regel , dadurch dass er sich nicht

allein seitwärts mehr ausbreitet, sondern auch mit seiner Färbung in die sonst gelblich weissen

Fransen hineintritt, als der grösste derselben auftritt. Von diesen Zeichnungen erscheinen am

dunkelsten schwarz die beiden Basalpunkte, und die beiden ausserhalb der Binden liegenden

Mittelzellflecken. Die Hinterflügel mit stark gerundeten Winkeln und flach gebogenem Saume

sind braungrau, nach der Basis zu und am Innenrande heller. Die Fransen sind weiss.

Die Unterseite der Vorderflügel ist braungrau; das äussere Viertel der Rippen und

der Vorderrand sind hell braungelb, auf ihm scheinen wie auch auf der übrigen Flügelfläche

die Zeichnungen der Oberseite matt hindurch. SaumUnie gelb, Fransen weiss. Auf den Hinter-

flügeln ist nur der Vorderrand breit, und um den Vorderwinkel herum nur ein Theil des

Saumes und ein matter ilittelmond braungrau; das TJebrige gelblich weiss. Die Saumlinie,

die Fransen, die Rippenenden im dunkleren Theüe sind wie auf den Vorderflügeln.

K-B. Mus. F. & L.

Nola Leach.

Sämmtliche Arten gehören der Gruppe an, bei der auf den Hinterflügeln die Rippe 3

vor dem Saume ungegabelt ist.

409. Nola Mnscnlalis m.

Fig. 85.

N. griseo-alba; alis anterioribus b)-unneo-pulveratis, costa in basi brimnea ; fasdis undulatis

brunneis duabus duplieibus, in cellula media exttts angulatis , ante costam latissimis et

distinctis, lineis undulatis duabtts ante limbum; alis posterioribtis extus adumbratis

macula fusca mediana diluta. Exp. al. 14 — 15 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 261.

Kopf und Thorax weiss mit untermischten hellbraunen Schuppen. Ersterer breit mit

grossen Augen. Die abwärts geneigten Palpen sind von doppelter Kopflänge. Das zweite

sehr lange, flach gedrückte Glied unten schneidig, nach oben dicht und auseinander stehend

beschuppt, das dritte kurz und conisch. Die Fühler von halber Vorderflügellänge haben am

BasalgKede einen nach vorn gerichteten Schuppenbüschel und sind beim 8 dicht und lang

bewimpert. Halskragen breit, deutlich getheilt, ebenso wie die Schulterdecken etwas abstehend.

Hinterleib bräunlich weiss , mit einem kleinen , dunkler gezeichneten Rückenschopf. S mit

kurzem weissem Afterbusch ; unterhalb hellbraun, Brust weiss. Beine lang, mit langen Sporen

(2 und 4) versehen, sind auf der inneren Seite weiss, aussen braun besprenkelt, nach dem

Ende zu dichter, die Tarsenglieder mit weissen Endringen.

Der Vorderrand der schmalen Vorderflügel ist gleichmässig leicht gebogen , ebenso der

schräge Saum, die Winkel sind massig gerundet. Weisslich mit dünner, brauner Bestäubung.

Die heller oder dunkler rostbraunen Zeichnungen wechseln sehr in Bezug auf Schärfe und

Ausdehnung; doch zeigen alle Stücke auf dem Ende des ersten und zweiten Flügeldrittels
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je eine in der Mittelzelle nach aussen gebrochene Querbinde, die am Vorderrande einea

grösseren dreieckigen, gelblich brauneu Fleck bildet, der schräg nach innen zum Vorderrande

steht. In der Regel ist der erste innen, der zweite aussen scharf fein weiss begrenzt und ist

selbst gegen die Begrenzung hin bis zum Schwarzbraunen verdunkelt und ebenso nach seiner

in der Mittelzelle liegenden Spitze hin , die einen verhältnissraässig grossen Schuppenhöcker

berührt. Dieser ist nach innen zu schwarz, aussen weiss begrenzt, erscheint durch Mischung

der Schuppen zuweilen aschgrau und bildet den Bruchpunkt der Binden. Von hier aus ziehen

diese bogig gleichlaufend mit der Richtung des Saumes zum Innenrande ; am hellsten bei

TJeberschreitung der Subdorsalen, am dunkelsten bis schwarzbraun zu beiden Seiten der Falte

in Zelle Ib. Die erste Binde ist innen durch einen feinen dunkeln Streif begleitet, der sich

mit einem mehr oder weniger ausgedehnten
,
gelbbraunen Costalfleck in Verbindung setzt.

Bei den meisten Stücken überschreitet er die Subcostale nicht, bei einzelnen jedoch, füllt er,

nach dem Innenrande zu heller werdend, das ganze Wurzelfeld aus, lässt jedoch einen runden

Schuppenhöcker dicht an der Basis weiss frei, während er von dem ersten der Mittelzelle

nur seinen äusseren Rand ganz schmal weiss zeigt. Quer über das Aussenfeid laufen zwei

zackige und bogige Streifen , die meist verwaschen erscheinen und hier den Vorderrand in

drei gleiche Stücke abtheilen , von da ab aber die innere sich der zweiten Binde zuwendet

und mit derselben, diese ebenfalls doppelt erscheinen lassend, zum Innenrande läuft, während

die äussere mehrfach abgesetzt, sich dem Saume nähert und in den Hinterwinkel zieht. Die

langen weissen Fransen haben zunächst dem Saume eine breite, verwaschene dunkelbraune,

dahinter eine feine graue Theilungslinie. Die Hinterflügel mit kurz abgerundeter Spitze und

geschwungenem Saum sind weiss mit verwaschenem graubraunem, kleinem Mittelfleck und

gegen den Saum und Vorderwinkel in's Bräunliche übergehend. Die innere Hälfte der Fransen

ist bräunlich weiss, die äussere weiss.

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel hellgraubraun, die innere Hälfte des Vorder-

randes, sowie der Saum und die Rippen schmal braun. Die äussere Hälfte der Costa ist

bräunlich weiss, verdunkelt durch 4 an sie stossende matt dunkle, verwaschene Flecken.

Fransen weisslich braun, die Zeichnungen der Oberseite auf ihnen nur wenig bemerkbar.

Die Hinterflügel wie auf der Oberseite, der Mittelfleck dunkler, der Vorderrand oberhalb der

Mittelzelle bis zur Flügelspitze mit zerstreut liegenden brauneu Schuppen bedeckt.

N.-B. häufig.

Von zwei aus Dr. Staudiuger's Sammlung vorliegenden, sich nahe stehenden, aber durch

ihre Grösse sehr verschiedenen Arten erachte ich die kleinere für:

410. N. Bryophiloides Butt. Cist. ent. III. 1882 p. 10. — Mad. (Ank.) Mus. Stgr.

Das vorliegende 6 Exemplar ist stark mit Braun beschattet ; so besonders das erste und

dritte ','5 des Vorderrandes (letzteres ist durch die beiden dunkelsten Flecken, die auf dem

Vorderrande liegen, begrenzt; dahinter erscheint derselbe weiss und trägt noch 3 braune

Flecken , deren mittlerer der grösste etwas verwaschen) ; der Raum zwischen dem ersten
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Querstreif und dem Abschluss der Mittelzelle, den Innenrand breit weiss freilassend, und das

letzte Flügelsechstel mit Ausnahme der Spitze. Der äussere Quersti-eif besteht aus zwei

stark gerundeten, auswärts gehenden Bogen; der grössere und vordere erreicht nicht ganz

den Vorderrand in seinem dritten ^/g, biegt sich kurz vor Rippe 2 stark nach innen bis gegen

den Schuppenhöcker herum , der auf dem Querast liegt, innerhalb dessen ein brauner matter

Strich zum dritten Costalfleckchen (am Anfang des dritten '/j des Vorderrandes) zieht und

vomHöcker selbst weisse aufgerichtete Schuppen im Bogen an den Anfang des Querstreifens

sich anschliessen, so dass hierdurch eine selbstständige eiförmige Figur entsteht, deren längerer

Durchmesser von der Vorderrandsmitte zum Hinterwinkel zeigt. Nur geringe Verbindung

findet mit dem zweiten darunter liegenden, nach innen gerückten Bogen statt, der am letzten

'/g des Innenrandes endigt und nahe an der Subdorsalen seinen Anfang nimmt. Die Ver-

dunkelung der Hinterflügel und auf der Unterseite sind rothgrau. Hinterflügel daselbst mit

mattem Mittelmond.

Das zweite Stück ist etwas abgeflogen, so dass die aufgerichteten Schuppen des Flügels

meist abgerieben sind ; da sich jedoch die Zeichnungen noch deutlich erkennen lassen, so gebe

ich um so mehr hier die Beschreibung, als es die grösste bis jetzt bekannte Nola ist.

411. Nola Incaiia n. sp.

N. griseo-alba; alis anterioribus signaturis nigro-fuscis et nigris : punctis costalibus sex

strigisque duabus transversis in media extus curvatis, lijiea undulata tricurvata. Capite

thorace albis; abdomine alis posterioribus fusco-albidis. Exp. al. 30 mm.

? Kopf und Thorax weiss. Palpen verhältnissmässig kurz und breit , nach oben stark

gewölbt; sie überragen den Kopf um ^/^ seiner Länge. Federartig beschuppt mit wenig

spitzem, glattem abwärts gebogenem Endgliede. Das erste Glied ist auf der äusseren Seite

ganz braun, die beiden anderen nur an ihrer unteren, zugeschärften Kante. Fühler bräunlich

weiss, Hinterleib, sowie der Körper auf seiner Unterseite hellgraubraun. Sämmtliche Tarsen

sind schwarzbraun, weiss beringt, an den beiden vorderen Beinpaaren auch die Schienen.

Die Vorderflügel breit, mit massig gebogenem Vorderrand und Saum, geeckten Winkeln

und leicht geschwungenem Innenrand. Weissgrau. Alle Zeichnungen sind braunschwarz bis

schwarz; dicht an der Basis zieht vom Vorderrande ein kurzer Strich auf die Subcostale

und vom ersten ^4 ^^s Vorderrandes ein bogiger , zwischen Subdorsale und Falte

winkehg nach aussen gebrochener Querstreif. Auf der Mitte stehen zwei Vorderrandshäkchen,

deren Spitzen nach dem Mittelzellabschluss zu sich vereinigen, dahinter folgt, von % des

Vorderrandes ausgehend, der zweite Querstreif, gleichlaufend mit dem ersten; seine Ausbiegung

liegt zwischen Rippe 2 und 8 und der am weitesten vorspringende Punkt derselben auf

Rippe 5. Ehe der Querstreif den Innenrand erreicht , biegt er sich der Basis zu. Vor der

Spitze liegen am Vorderrande 2 tiefschwarze Fleckchen, die sich auf dem Gabelpunkt von

Rippe 8 und 9 vereinigen ; sie stehen in geringem Zusammenhange mit der aus drei gezäh-
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nelten Bogen bestehenden Wellenlinie , die nach innen zu grau verwaschen , nach aussea

weiss begrenzt ist und die in ihrem hintersten, von dem Hinterwinkel senkrecht zum Innen-

rande stehenden Theile am breitesten und deutlichsten erscheint. Der Saum selbst ist matt-

braun verdunkelt; die Eippenenden tragen schwarzbraune Punkte. Die Fransen sind weiss

und braun gescheckt, die Hiuterflügel am Vorderwinkel kurz, am Hinterwinkel flach abgerundet,

der stark gebogene Saum unter ersterem nur wenig eingezogen. Hellgraubraun, aussen schmal

bräunlich verdunkelt. Die Innenrandsbehaarung und die Fransen fast weiss, letztere innen

bräunlich.

Unterseite: Vorderflügel braungrau mit matt dunkler durchscheinenden Zeichnungen

der Oberseite, Saumlinie und die sehr schmalen Costalfleckchen dunkelbraun, zwischen diesen

der Vorderrand schmal, sowie ein Theil des Innenrandes bräunlich weiss. Von gleicher Farbe

die Hinterflügel, am Vorderrand und Saum und ein grösserer Mittelmond bräunlich grau.

Saumlinie dunkelbraun, vor derselben das Aussenfeid heller. Alle Fransen hellgraubraun,

verwaschen scheckig verdunkelt.

Mad. (Bets.) 1 Expl. Mus. Stgr.

412. Nola Praefica n. sp.

Fig. 57.

N. lucide griseo-fusca; alis anterioribus squmnis ferrugineis adspersis; costa in basi et in

medio fusco maculata, hie eonfluente eum tubercula nigra squamorum elevatorum; post

cellulam mediam lineis duabus undulatis transversis intermptis, prima nigra-punetulata.

JExp. al. 25 mm.

Hellgraubraun, am Kopf, Thorax und auf den Vorderflügeln mit Weiss gemischt und

mit zahlreichen rostbraunen Schuppen bestreut. Die oben auseinander klaffenden Palpen sind

hellbraun mit einzelnen dunkelbraunen Schuppen vermengt, 2'/^ mal so lang als der Kopf,

etwas abwärts geneigt vorgestreckt. Das anliegend beschuppte und freiliegende dritte Glied,

Vg so lang wie das zweite, bildet mit seiner oberen Krümmung mit der hoch hinauf reichenden

Beschuppung des Mittelgliedes einen Kreisbogen, während seine Spitze mit der unteren Kante

desselben in einer geraden Linie liegt. Schuppenbüschel am Basalglied der Fühler klein. Der

getheilte Halskragen und die Schulterdecken abstehend. Die dichte, glatt anliegende Thorax-

behaarung endet mit aufgerichteten Schuppen, die theilweise den Eückenschopf überdecken.

Die beiden ersten Hinterleibsringe entsprechen mehr der Färbung des Thorax, während die

übrigen dunkler, mit einem bräunlich gelben Afterbusch enden. Die Unterseite des Körpers

ist bräunlich weiss, sparsam mit braunen Schuppen, dagegen die Schenkel und Schienen dicht

mit solchen bedeckt. Die Tarsen sind braun, die einzelnen Fussglieder an ihrem Ende gelblich

weiss beringt.

Auf den Vorderflügeln treten die Rippen stark erhaben heraus. Vorderrand der nur

wrenig abgerundeten Spitze zu gebogen, Saum steil. Von der Basis aus ist das erste '/. des



- 175 -

Yorderrandes braun und ziehen rostbraune Schuppen zerstreut über den Basaltheil, dessen

Orenze am Innenrand durch ein dunkelbraunes Fleckchen angedeutet ist. Nach einer geringen

weisslichen Unterbrechung ist das zweite ^4 des Vorderrandes ebenfalls braun gefärbt, nach

innen und aussen scharf dunkelbraun begrenzt und am Vorderrande selbst ebenso fein gefleckt.

Die hintere Begrenzung dieses Costaistreifens ist ausserhalb von einer weissen Linie begleitet,

die gleichzeitig den äusseren an der Subcostalen und auf dem Ende der Mittelzelle liegenden,

wenig aus der Grundfarbe hervortretenden Schuppenhöcker umzieht. Ebenfalls an die Sub-

costale stossend, durch seine schwarzgraue Färbung mehr auffallend, befindet sich in der Mattel-

zelle der zweite Schuppenhöcker, durch braune Schuppen mit dem zweiten Costaistreif in Ver-

bindung gesetzt, unter dessen Mitte er liegt und selbst noch durch einen schwarzbraunen

Eing umzogen, der an die Zellenfalte stösst. Nun folgen am Vorderrande vier rostfarbene

Flecken mit gleichen Abständen von einander, von denen der erste dicht hinter dem zweiten

Costaistreif liegt. Von dem zweiten aus, der sich auf dem Anfange des letzten \ des Vorder-

randes befindet, zieht in stark geschwungenem Bogen eine braune Binde nach der Mitte des

Innenrandes. Sie besteht aus dunkelbraunen Flecken, die auf den Rippen liegen und von auf-

gerichteten weissen Schuppen umgeben sind. Eine leichte Verbindung derselben findet durch

rostfarbene Schuppen statt, die sich auch noch innerhalb der Punktreihe dieser anschliessen.

Deutlicher und breiter wird diese Binde von Eippe 2 aus nach dem Innenrande zu, an dem

sie sich zu einem dunkelbraunen Fleck erweitert, der aussen durch 2 nach innen gehende,

die letzten 3 Punkte verbindende Bogen begrenzt wird. Abgetrennt von dem oberen Bogen

sucht er durch blassrostbraune Schuppen Verbindung mit einem weissen Schuppenhöcker, der

auf der unteren hinteren Ecke der MittelzeUe liegt. Nach aussen verdunkelt sich der Flügel,

doch lässt sich noch eine matte braune, aus drei Bogen bestehende Wellenlinie unterscheiden,

die vom dritten äusseren Costalfleck ausgeht; vom vierten aus zieht vor der Spitze ein ein-

facher Bogen nach dem Saume, der selbst verwaschen rostbraun und grau gefleckt ist, von

welcher Farbe auch die nicht auffällig langen Fransen eine fleckige Theilungslinie enthalten.

Die Hinterflügel mit stark abgerundeter Spitze und kaum geschwungenem Aussenrande, ver-

dunkeln sich von der Basis aus allmähüg nach dem Vorderwinkel und dem Saume zu, von

welchem die weisslich braunen, in der Mitte dunkler gefleckten Fransen, durch eine helle

Linie abgetrennt sind.

Die Vorderflügel sind auf der Unterseite matt graubraun, an der inneren Hälfte des

Vorderrandes und am Saum dunkler, von. welchem aus die Rippen ebenfalls verdunkelt

ein kleines Stück Ln den Flügel hineintreten. Der Innenrand ist bis zur Falte in Zelle Ib

glänzend bräunlich weiss, ebenso die Hinterflügel, am Saume braun mit mattbraunem Mittel-

mond. Der Vorderrand ist bis in die Mittelzelle hinein und um den Vorderwinkel herum mit

braunen Schuppen besäet.

N.-B. S ? Mus. F & L.
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413. Nola Respersa n. sp.

N. griseo-alba ; alis antey-ioribus extus adumbratis squamis brunneis adspersis ; maciila costali

brunnea ante medium. Capite thorace albidis. Exp. al. 15 mm.

S Graulich weiss. Stirn, Scheitel und Thorax weiss. Die Palpen fehlen dem Exemplare.

Fühler von ^s der Vorderflügellänge, mit dick beschupptem Schafte und langen, dünnen stark

bewimperten Kammzähnen. Der Hinterleib endet mit einem die Afterlappen umschliessenden

Afterbusch. Die Unterseite des Körpers ist braungrau. Die beiden vorderen Beinpaare sind

auf ihrer Oberseite braun, die Hinterbeine mit 4 Sporen, sind nur an Ihren Tarsen ein wenig

dunkler.

Vorderfliigel schmal, an ihrem leicht gekrümmten VordeiTande in der Mitte einwärts

gebogen, Saum massig gerundet, Innenrand geschwungen. Sie sind durch braune Schuppen,

besonders nach aussen zu verdunkelt. Das erste und dritte ^5 des Vorderrandes ist braun,

an letzteres setzt sich ein rundlicher, unbestimmt begrenzter, nach innen zu verwaschener

brauner Fleck an, der saumwärts drei dunklere Flecken zeigt, einer unmittelbar an der Costa,

der bis zur Subcostalen reicht, ein kleiner zwischen dieser und Rippe 12 davor und der

dritte, noch mehr einwärts gestellt, den Schuppenhöcker in der Mittelzelle umschliessend.

Vor dem letzten 1/5 befindet sich noch ein kurzer brauner schräger Strichüeck am Vorder-

rande. Nur sehr schwach angedeutet zieht ein bräunlicher Schatten vom Ende der braunen

Costalfärbung an der Basis im Bogen gegen die Mitte des Innenrandes. Die langen braun-

grauen Fransen sind durch dunklere Schuppen getrübt. Hinterflügel bräunlichgrau, gegen

ihre nur ganz kurz abgerundete Spitze zu dunkler. Die Innenrandsbehaarung und der Theil

der Fransen, der unmittelbar an den massig geschwungenen Saum stösst, ist röthlich grau,

ihr äusserer mehr braungrau.

Unten sind die Flügel braungrau, die vorderen dicht und fein braun überrieselt, wovon

jedoch der Innenrand breit und das letzte Vs des Vorderrandes schmal freibleiben. Am Ende

der Mittelzelle befindet sich eine matte Verdunkelung. Die Hinterflügel mit braungrauem

Mittelmond sind hinter diesem und am Vorderrande dunkler, nach dem Innenrande zu

gelblich weiss. Die nach den Hinterwinkeln zu abblassenden braungrauen Fransen werden

dicht am Saume von einer gelblich weissen Linie durchzogen.

N.-B. 1 Expl. Mus. L.

414. Nola Yaria n. sp.

N. straminea; alis anterioribus basi, margine antico et limbo ochraceis; disco caerulescente-

griseo fascia oehracea transversa interrupta. Macula ferruginea quadrata ante unguium

posticum. Capite thorace niveis ; alis posterioribus abdomine pallido-flavis. Ex. al. 13 mm.

Die beiden ersten Glieder der Palpen sind nach oben gebogen und fransig beschuppt^

das dritte, zugespitzte, halb so lang als das zweite, ist schmäler und nach unten gerichtet;

alle drei in ihrer ganzen Länge überragen den Kopf um die Hälfte der seinigen. Sie sind
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von gleicher Farbe wie der übrige Kopf und auch der Thorax: gelblich weiss mit einge-

meugten gelben Schuppen, solche besonders am Halskragen und am Ende der Thoraxbehaarung.

Die Fühler, von halber Torderflügellänge, sind beim 6 doppelreihig mit feinen, langen, aus-

einander gerückten Xammzähnen, die nach der Spitze zu sich bedeutend verkürzen, besetzt,

die selbst wieder auf zwei Seiten senkrecht abstehende Cilien tragen. Beim ? sind sie nur

fein bewimpert. Die dichte Scheitelbeschuppung verdickt auch in beiden Geschlechtern das

lange, starke Basalglied bedeutend. Die Schulterdecken sind kurz und der Flügelbasis zuge-

dreht. Der Hinterleib , der den Afterwinkel nur wenig überragt , ist gelblich bis bräunlich

weiss. Der kleine Afterbusch ist etwas bleicher gelblich weiss, wie auch die ganze Unterseite

des Körpers. Die Beine sind lang und dünn, die hinteren mit 4 langen Sporen versehen.

Die Vorderflügel verbreitern sich unmittelbar hinter der Basis. Der Innenrand ist hinter

dem Bruch geradlinig, der Vorderrand und der schräge Saum sind der markirten Spitze

gleichmässig zugebogen. Ihre Grundfarbe ist ein weissliches Gelb, welches im Basalfelde ('/j

der Flügelfläche einnehmend) an der äusseren Hälfte des Vorderrandes ziemlich breit, und im

Saumfelde (das letzte Vs) ^lit grösseren ockergelben Flecken überdeckt wird. Vor dem

Hinterwinkel befindet sich am Innenrande ein grösserer, viereckiger, rostbrauner Fleck. Auf

dem übrigbleibenden Mittelfelde ist die Grundfarbe grösstentheils durch ein helles bläuliches

Grau ersetzt, durch welches in seiner Mitte eine breite, ockergelbe Bogenbinde zieht, die in

Zelle 2 weniger deutlich hervortritt als nach dem Vorder- und Innenrande zu; eine leichte

Verbindung von dunkelbraunen Schuppen zieht nach dem rostbraunen Flecken vor dem Hinter-

winkel, und ebenso ist auch der übrige innere Theil mehr oder «reuiger dicht mit violett-

b]-aunen Schuppen übersäet. Schuppenhöcker sind vorhanden, aber besonders durch die

wechselnden Farben weniger auffällig. Die Fransen sind heller und dunkler gelb gefärbt.

Die schmalen kurzen Hinterflügel sind hellgelbgrau mit langen gelblich weissen Fransen und

Haaren besetzt.

Die Unterseite der Flügel ist hellstrohgelb, das Innere der Vorderflügel mit violett-

brauner Bestäubung, welche auch das erste ^g ihres Vorderrandes überzieht.

N.-B. 6 9 Mus. F.

Bugoa Wlk.*)

415. E. Marmorea Butl. Cist. ent. HI. 1882. p. 9. — Mad. (Ank.).

416. E. Placida Butl. Cist. ent. HI. 1882. p. 10. — Mad. (Ank.).

*) Cat. Br. Mus. 12. Noot. p. 768.
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Nycteolidae.

Axia Mb.*)

417. A. Virgulana 3Iab. C. r. S. Belg. T. 23. p.XVII. (Sarrothripa). — Mad.

Earias Hb.

418. E. Insulaiia B. F. Mad. p. 121. t. 16. f. 9. (Tortrix). — E. Smaragdina Z. Lep.

Micropt. Caffr. p. 29. - E. Siliqiiaua H. S. 2. p. 448. Nyct. t. 1. f. 1—3. — E. Frondosana

Wlk. Cat. Br. Mus. 27. p. 204. - S.-Eur. S.-Asien. Afrika. Maur. Bourb. Mad.

419. Earias Citrina n. s}).

E. citrina; alis anterioribus fascia media bicurvata rubro-brunnea ad marginem internum

versus dilatata, cilüs brunneo - violaceis. Abdoinine albo ; alis posterioribus alhido trans-

lucidis ; antennis brun?ieis. Exp. al. 20 mm.

Stirnbehaarung und Palpen weiss mit rothbrauner Einmischung, diese besonders an dem

etwas nach unten gerichteten, spitzen Endgliede der letzteren. Fühler rothbraun, fein bewimpert.

Die schopfartig nach vorn, gestreckte Scheitelbehaaruag, der kräftige, breite Thorax mit dem

abstehenden Halskragen und Schulterdecken und ein zapfenartiger, viereckiger hinten roth-

braun gesäumter Schuppenfortsatz, der wie ein Schopf auf dem ersten Leibesring erscheint,

sind lebhaft citroneugelb. Hinterleib bräunlich grauweiss. Der kurze Afterschopf und die

fischschuppenartige seitliche Ueberdachung des ersten Segments weiss. Brust und Beine weiss,

letztere auch mit rothbrauner Bescliuppung besonders an den vorderen, die mit Schien-

blättchen versehen sind; an den mittleren sind die Sporen länger und kräftiger als an den

hinteren. Abdomen unten gelblichgrau.

Der Vorderrand der Vorderflügel ist leicht gebogen, der steile Saum und der Inuen-

rand fast gerade, letzterer der Basis zu gebrochen. Die dichte citronengelbe Beschuppung

zieht von der Mitte mit rothbrauner Einmischung und Verdunkelung dem Saume zu. Die

langen Fransen sind diesem zunächst citronengelb, aussen violett. Eine nur wenig zusammen-

hängende und nicht scharf begrenzte Binde unmittelbar hinter der Fiügelmitte wird gebildet

diu-ch Anhäufungen hellerer und dunklerer violetter Schuppen, die hauptsächlich nach dem

Innenrande zu deutlicher und in grösserer Breite hervortreten und am Vorderrande ganz

fehlen können. Bei einem Exemplare zieht eine feine ungleich starke violette Linie vor dem

letzten ^j über den Flügel , und zwar vom Vorderrande bis gegen Rippe 2 in einem Bogen

*) Nach dem Prioritätspriuoip muss die Hübner'solie ganz richtig aufgestellte Gattung (1816) gegen die

in der Schreibweise überdies incorrecte Sarrothripus Curtis (1824) wieder angenommen werden. "Wenn derselbe

Name schon 1790 von Loureii-o in seiner Flora CooMnchinensis für ein Genus gebrancht wurde, so schadet dies

obigem nichts, da die Ansicht jetzt eine allgemeine ist, dass derselbe Name für eine Gattung im Reiche der

Thiere und der Pflanzen vorkommen darf.
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nach aussen, der sich durch eine nach innen gerücite, mit dem Saume gleichlaufende, ge-

rade Linie mit dem Innenrande verbindet. Auf der Mitte des letzteren ist ein violettes

Fleckchen , und auf der Falte ein zweites gerade über jenem. In der Mitte zwischen Binde

und Saum liegen noch einzelne verwaschene violette Flecken. Die Hinterflügel sind breit,

der ungleichmässig gebogene Saum über dem Afterwinkel ein wenig eingezogen, dünn be-

schuppt, durchscheinend, glänzend weiss. Vorderwinkel etwas geeckt. Saumlinie bräunlich,

Fransen weiss.

Die Unterseite der Vorderflügel ist blassgelb. Vorderrand und gegen den Saum zu

weisslich violett, ebenso die Fransen.

N.-B. Mus. F. & L.

Nyctemeridae.

Wyctemera Mb.

420. N. Insiilaris B. F. Mad. p. 84. 1. 12. f. 1. (Leptosoma Insulare, g. avium praeocc).

Wllc. Cat. Br. Mus. 2. p. 401. Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 304. - Maur. Bourb. Mad.

421. N. ßasana Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 304. — Leptosoma Insulare Qu. Maill.

K§un. Lep. p. 25. — Reun. Mad.

422. Nyetemera Grracilis n. sp.

Fig. 66.

N. alis margaritaceis, apicibus griseo-fuscis. Alis anterioribm fusco curvato-umbratis e eosta

ad unguium posticum versus. Capite , abdomine ochraceo punctis nigris; hoc triplici

Serie longitudinaliter omato. Thorace albido, nigro pluries punctato. Exp. al. 36 mm.

Die den Kopf um seine Länge überragenden Palpen sind dünn, anliegend beschuppt

und in ihren hinteren Gliedern wie auch die kräftige Zunge ockergelb, während ihr drittes

Glied ebenso wie die sägezähnigen, sehr fein weiss behaarten Fühler tiefschwarz sind. Das

Basalglied derselben erscheint durch sammetartige schwarze Einhüllung verdickt. Stirn

schwarz, Scheitel und der schwarzgefleckte Halskragen, sowie die sechs letzten Hinterleibs-

ringe orangegelb, die dem weissen, schwarzgefleckten Thorax zunächst liegenden weiss und

gelb. Eine Eeihe schwarzer Flecken zieht über die Mitte des Abdomen, und je eins doppelte

dicht aneinander stossende, hegt seitlich auf der Grenze, wo das Gelbe an das Weisse der

Unterseite stösst, die auf ihrer Mitte ebenfalls schwarze Fleckchen trägt. Die Brust ist weiss,

schwarz gefleckt, dicht an der Flügelbasis orangegelb. Die Beine sind innen und unten

weiss, aussen grauschwarz; von letzterer Farbe sind auch die Augen.

Flügel durchscheinend weiss, irisirend. Der Vorderrand der Vorderflügel ist in seinen

ersten ^/g gerade, in seinem letzten 1/3 der Spitze stark zugebogen und mit diesem fängt

auch die schiefergraue Färbung des Aussenfeides an, dessen innere Begrenzung ziemlich

senkrecht zum Vorderrand beginnt, fast in gerader Linie bis zu Rippe 2 verläuft und dann



im Bogen in den Hinterwinkel zieht. Die Flügelspitze, wenn auch stumpf, doch merklich

und fast rechtwinklig. Die Fransen mit dunklerer Theilungslinie umziehen den gleichmässig

und -wenig gebogenen Aussenrand, haben dieselbe Färbung wie dieser, bleiben aber am
Hinterwinkel weisslich. Der Vorderrand ist in seiner ersten Hälfte graubraun, ebenso die

Eippeu, jedoch die Rippe 1 in ihrem ganzen Verlaufe. Ein verwaschener graubrauner

Schatten durchzieht schräge das Weisse der Vorderflügel; er besteht aus einem keilförmigen

Fleck, der auf % des Vorderrandes seine Basis aufsetzt und seine Spitze in dem Ausgangs-

punkt der Rippe 2 aus der Subdorsalen hat. Ein graubrauner, mit perlmutterglänzenden

Schuppen versehener, feiner Faltenstrich durchzieht die Zelle Ib ihrer ganzen Länge nach;

unterhalb desselben von seinem letzten '/j ab setzt sich der Schatten verwaschen bis zum

ganz geraden Innenrand fort, den Hinterwinkel fast erreichend. Die breiten Hinterflügel sind

rein weiss, an ihrem geeckten Vorderwinkel mit schmalem schiefergrauem Randfleck, in den

die sonst weissen Fransen noch ein Stückchen von hinten hineingreifen. Der Hinterwinkel

ist stark abgerundet.

Auf der Unterseite sind die Flügel weiss mit irsirendem, seidenartigem Glänze, an ihrer

Basis schmal orangegelb, die schiefergrauen Ausseurandszeichnungen sind dieselben wie auf

der Übei'seite, der Mittelschatten auf den Vorderflügeln scheint kaum durch.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

423. N. Biformis Mab. Bull. S. zool. 1878. p. 87. S (Mchthemera).

424. N. Mabillei Butl. Monthl. Mag. XIX. (1882) p. 57. — N. Biformis Mab. Bull. S.

zool. 1878. p. 87. 9 (Nichthemera). — Mad. (Fian. Ant.). Mus. Stgr. 1 sehr grosses Exemplar

(55 mm), bei welchem die dunkle Zeichnung am Innenrande der Vorderflügel fehlt; nur gegen

die Basis färbt sich derselbe schmal gelblich. Bei dieser Art und ihren nächsten Verwandten

treten in beiden Geschlechtern die eigenthümhchen blasig-kugeligen Organe, die, angeschlossen

an den Thorax, in Höhlungen des ersten und zweiten Hinterleibssegmentes zu beiden Seiten

von deren Mittellinie eingesenkt sind und die Sivinton (Monthl. Mag. XIV. 1877. p. 123) als

Gehörwerkzeuge angesehen haben will, besonders deutlich und auffällig gross hervor. Bei den

europäischen Schmetterlingen sind dieselben im Vergleich zu den meisten Exoten äusserst

klein und machen sich nur dann mehr bemerkbar, wenn die Körperbeschuppung dünn ist,

wie bei einzelnen Lithosiiden und Arctiiden; leicht zu sehen sind dieselben z. B. bei Ute-

theisa Pulchella L.

Hylemera Butl.

425. H. Teiiuis Butl. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 294. (n. g. p. 293). — Mad. (Fian.).

426. H. Candida Butl. Monthl. Mag. XIX. (1882) p. 58. — Mad. (Ank.).

427. H. Puella Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 236. - Mad. (Fian.).
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428. H. Fragilis Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 236. - Mad. (Ant.).

429. H. Mrea Butl. Monthl. Mag. XIX. (1882) p. 58. - Mad. (Ank.).

430. H. Fadella Mab. Natural. 1882. No. 13. p. 100. — Mad.

Caloschewiia Mab.

431. C. Monilifera Mab. Bull. S. z. 1878. p. 86. Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 303. —
Helicomitra Pulchra Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 458. — Mad. (Bets.) 16 Mus. Stgr.

L i p a r i d a e.

Cypra B.

432. C. Crocipes B. F. Mad. p. 87. t 12. f. 2. — Mad. N.-B. 3 Expl. Mus. F.

Scaphocer'a n. g.

Abweichung im Rippenverlauf und die grosse Verschiedenheit im Körperbau trennt

nachstehende Art aus dem Genus von C. Crocipes ab. Kopf kurz mit breiter Stirn und tief

angesetzten, stark heraustretenden Augen. Palpen mehr als noch einmal so lang wie der

Kopf, schräg nach unten gerichtet, nach vorn zugespitzt und der Länge nach beschuppt. Das

dritte Glied, von der Länge des ersten, kürzer als das zweite. Stirn anliegend, Scheitel

aufgerichtet, behaart. Die Fühler in beiden Geschlechtern von \ VorderflügeUänge mit ge-

krümmtem, dicht beschupptem Schaft, langen zarten, stark bewimperten, unter einander innig

verbundenen Kammzähnen. Der ganze Fühler bildet von unten gesehen einen hohlen nachen-

förmigen Raum. ? Fühler mit einer grösseren Anzahl Kammzähnen als beim 6 stehen bei

fast gleicher Länge steiler vom Schafte ab und schliessen weniger dicht zusammen. Thorax

kurz, schmal, gewölbt. Schulterdecken erscheinen als kurze Haarpinsel. Hinterleib sehr wenig

kürzer als die Hinterflügel; beim 8 schmal, nach oben stark gekrümmt und scharfkantig;

beim 9 dick, oben gekrümmt, nach hinten verbreitert, endet mit einem wulstigen Afterbusch.

Der Hinterleib ist unten in seiner Mitte eingezogen ; die Beine (sehr verschieden von C. Cro-

cipes) kurz aber rauh behaart; an der Vorderschiene liegt in ihrer ganzen Länge ein Schien-

blättchen dicht an. Die Sporen sind kurz und dick, in der Grösse nur wenig verschieden,

an den Hinterschienen 2 Paare, die dicht beisammen stehen. Flügel breit, äusserst zart und

dünn beschuppt, daher durchscheinend, mit stark abgerundeten Winkeln, an den Vorder-

rändern massig, am Saume stark gezogen, der an den Hinterflügeln über dem Afterwinkel

ein wenig eingezogen ist. Innenränder fast gerade. Vorderflügel mit 12 Rippen mit kurzer

Anhangzelle. "Während diese bei C. Crocipes sehr lang, in der Mitte von Rippe 8 ihren Ab-

schluss nahe vor der Gabelung, der demnach nur kurz gestielten 8 und 9 findet, ist er bei

nachstehender Art unmittelbar hinter der Mittelzelle bewirkt, wobei Rippe 7 und der lange

Stiel für 8 und 9 dicht neben einander aus deren Spitze entspringen. Die 9 Rippen der

Hinterflügel zeigen nur wenig Verschiedenheit von jeuer.
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433. Scapliocera Marginepiinctata m.

Kg. 76. 97.

S. alis albido-translucidis maculis triangularibus antelimbalibus nigro-griseis. Alis ante-

riorihvs macula magna apicali et margine antico nigro-griseis. Capite paüide-flavo,

thorace abdomine albidis. Exp. al. S 34 mm ? 46 mm.

Ber. S. G. 1878. p. 92. (Cypra).

Palpen auf der TJDterseite und an der Spitze gelblich weiss, oben schwarz. Stirn und

Scheitel ockergelb. Pühler schwarz, der Schaft seitlich mit feinen weissen Schuppen belegt.

Thorax mit gelblich weissen, der schwarze Hinterleib nur dünn mit weissen Haaren über-

kleidet. Afterbusch des ? braungrau. Unterseite des Körpers weisslich gelb, die Grenze

derselben am Abdomen [durch eine schmutzig gelbe Haarleiste markirt. Die Beine sind auf

ihrer Unterseite mit einzelnen schwarzen Schuppen gezeichnet, am dichtesten am Ursprung

der Sporen, die Oberseite der beiden vorderen Beinpaare ist schwarz, an den Hinterbeinen

nur die Fussglieder.

Flügel durchscheinend weiss, etwas in's Gelbe ziehend, an der Basis mit bräunlich

gelbem Anflug. Die Zeichnungen bräunlich schwarzgrau. Auf den Vorderflügeln der Vor-

derrand mit einem schmalen Streif versehen, eine Binde vor der Flügelspitze, die vom letzten

^/i
der Costa nach dem Ende der Zelle 3 in schräger Richtung ihre innere Begrenzung findet

;

diese besteht beim 6 aus zwei flachen Bogen, die, nach aussen gekrümmt, auf Eippe 5 zu-

sammenstossen und auf Eippe 3 in der Eegel noch einen kleinen Zahn nach innen bilden.

Am Ende der Eippen 3 und 2 stehen dreieckige Flecken, hie und da fliesst ersterer noch mit

der Binde zusammen. Auf den Hinterflügeln stehen über den Enden von Eippen 2 bis 8

ovale bis dreieckige Punkte, die nach beiden Seiten hin an Grösse abnehmen, und die in die

weissen Fransen nicht hineingreifen, während auf den Vorderflügeln dies mit den dunklen

Eandzeichnungen der Fall ist. Beim 9 sind auf den bedeutend gestreckteren Flügeln die

dunklen Zeichnungen viel matter und die innere Begrenzung der Apicalbinde verläuft vom

Vorderrande, senkrecht ausgehend, bis zur Eippe 6 gerade, von da ab nur wenig nach aussen

gekrümmt dem Saume zu.

Die Zeichnungen der Flügel sind unten gleich denen der Oberseite. Der Vorderrand

und der Saum der Hinterflügel erscheint ganz leicht gelblich angehaucht.

N.-B. Häufig; 2 selten.

Laelia Stephens.

434. L. Melanocera Mab. Bull. S. z. 1878. p.89. — Mad. Diese und die beiden folgenden

Arten sind von Mabille nach Ann. S. Fr. 1879. p. 310 nur vorläufig in dieses Genus auf-

435. L. Heptasticta Mab. Bull. S. z. 1878. p. 90. - Mad.

436. L. Vitrina Mab. Bull. S. z. 1878. p. 90. — Mad.
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Leucoma Stephens.

437. L. Pnünosa Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 236. - Mad. (Aut.)

438. Leucoma Xanthosoma n. sp.

L. nivea, alis tenue squamatis, anterioribus elongatis. Antennis testaceo pecthmtis ; abdomine

siqyra flavo-piloso, fasciculo parva albo. Ex. al. 56 mm.

9 Weiss. Palpen vorwärts gestreckt, dick und anliegend beschuppt, das erste Glied

halb so lang wie das zweite, nach unten zu gerichtet, das dritte kurz conisch ^4 so lang

als das zweite; sie überragen die schopfartig nach vorn und unten gerichtete Stirnbehaarung

nicht. Augen heller und dunkler schwarzgrau gefärbt. Fühler '/4 so lang als der Vorder-

flügel, mit kurzen ockergelben Kammzähnen besetzt. Thorax kurz, gewölbt, mit federartig

kleinen Schulterdecken versehen. Der Hinterleib, der die Hinterflügel nur wenig überragt,

ist nach oben stark gewölbt, auf seinen ersten beiden Segmenten lang weiss, auf den übrigen

auf weissem Grunde dünn und anliegend gelb behaart, und mit kleinem weissem Afterbusch

versehen. Auf der Unterseite ist die Brust lang und weiss, der abgeflachte Hinterleib kurz,

anliegend gelblich weiss und die Beine an den Schenkeln und Schienen lang und fein

behaart, die Vorderschienen mit langen, dornartigen ockergelben Schienblättchen. Die Klauen

und die Spitzen der Sporen, von denen die Hinterschienen 2 Paar ziemlich nahe beisammen-

sitzender tragen, sind dunkelbraun.

Die seidengiänzenden Flügel erinnern in ihrer Form an die von Areas Adspersa Mab.

Die vorderen sind an den ersten % wenig, in dem letzten, so wie an dem sehr schrägen

Saume stärker gebogen, so dass die Spitze stark heraustritt. Der Innenrand ist fast gerade.

Die Mittelzelle ist von V2 Flügellänge, die Anhangszelle Vs so lang wie erstere und geräumig.

Die breiten Hinterflügel sind in ihren Rändern gebogen, der Vorderwinkel tritt nur wenig

heraus; unter demselben ist der Saum etwas eingezogen. Die Kippen scheinen auf den

Flügeln gelblich durch die Beschuppung durch, und eine ebenso gefärbte, kaum bemerkbare

feine Saumlinie trennt die weissen Fransen ab.

Die untere Seite der Flügel ist nicht verschieden von der oberen, höchstens dass die

Vorderränder derselben in der Nähe der Basis gelblieh ei-scheinen.

N.-B. 1 Expl. Mus. L.

Muproctis Hb.

439. E. Producta Wlk. Proc z. S. 1863. p. 168. - Mad. (Ant.)

440. E. Depauperata Mab. C. r. S. Belg. T. 23. 1880. p. XVH. (Porthesia Stephens

(1829) =Euproctis Hb. (1816) gen. non praeoccup. ut in Feld. Nov. Lep. dicitur. Euproctus

Gene gen. Reptil. 1840). — Mad. N.-B. nicht selten. Mus. F. & L. — In der Grösse sehr

variabel. Die beiden vorstehenden Namen werden vermuthlich dieselbe Art bezeichnen, doch

wird dies schwer sein, zu entscheiden, da man selbst im Brit. Mus. über erstere Art nicht

im Klaren ist, wie Butler's Anmerkung Cist. ent. HI. 1882. p. 11 beweist.
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441. Euproctis Putilla n. sp.

E. parva nivea; alis anterioribus elongatis, subtus costa basali ochracea. Apice palporum

antennisque paleaceis, fasciculo abdominis ochraceo. Exp. al. 19—22 mm.

5 Weiss. Die düDnen Palpen sind kürzer als bei voriger Art, nicht rein weiss, sondern

an der äusseren Seite bräunlich oder ockerfarben, sie überragen den Kopf um ^/g seiner Länge»

das Endglied ist hellockergelb oder hellbraun und endet spitz, während es bei jener vorn

abgerundet fast geknöpft erscheint. Die grossen schwarzen Augen sind unten und aussen,

bis hinauf zu den breit und hellbraun gekämmten kurzen Fühlern von ockergelben Haaren

eingefasst, die auch noch die innere Seite der Vorderschienen überziehen. Die Behaarung

der Schulterdecken reicht über die beiden ersten Segmente des Hinterleibs hinweg, welcher

selbst mit lebhaft ockergelb gefärbtem Afterbusch endet. Die ockergelbe Färbung überzieht

verwaschen in seinem ganzen Umfange den Hinterleib über seine drei letzten Leibesringe.

Brust und Beine langbehaart weiss, ausser der schon angegebenen abweichenden Färbung.

Hinterschienen mit 4 langen dünnen fast gleich langen Sporen , deren erstes Paar nur wenig

über die Schienenmitte hinausgerückt ist.

An den Vorderflügeln treten die "Winkel markirt hervor, der hintere bildet die stumpef

Spitze eines gleichschenkligen Dreiecks mit massig gebogenen Bändern. Die Hinterflügel sind

oval mit stark gerundeten Winkeln ; der Saum ist vor dem Afterwinkel ein wenig eingezogen.

Die Unterseite der Flügel ist ebenfalls weiss, zum Unterschiede von der vorigen Art

ist der Vorderrand der Vorderflügel von der Basis aus ockergelb gefärbt, blasst aber von der

Mitte aus nach der Spitze zu ab.

N.-B. 3 Expl. Mus. F. & L.

442. E. Titania Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 237. - Mad. (Ant.)

Stilpnotia Wstw.

443. Stilpnotia Cretosa n. sp.

S. alba, alis teniie squamatis; antennis, apice palporum pedibus nigris, Ms albo annuhtis.

Exp. al. 35 m,m.

6 Weiss. Körper und Flügel dünn beschuppt. Die kurzen, den Kopf kaum über-

ragenden Palpen sind an ihrem letzten zugespitztem Gliede schwarz. Zunge gelb, fein zwei-

theilig, von ^4 der Brustlänge. Kopf rauh beschuppt. Die zierlich gebauten Fühler, von

^/g der VorderflügeUänge, sind am Schafte weiss beschuppt; die kurzen Kammzähne sind

schwarz, diejenigen des letzten
'/s

sind so kurz, dass dieses nur gekerbt erscheint. Brust

und Hinterleib hoch gewölbt, dessen Ende erreicht den Afterwinkel der Hinterflügel nicht

und ist mit einem Kranz abstehender borstiger gelblich weisser Haare besetzt, von welcher

Farbe auch die Unterseite des Abdomen, der mittlere Theil der Brust und die Schenkelbe-

haarung sind; Schienen und Tarsen schwarz, weiss gefleckt und beringt.
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Die langgestreckten Torderflügel sind bei schrägem Saume in ihren Rändern wenig

gebogen, die Spitze ist massig, der Hinterwinkel flach abgerundet. Die weissgelbliche Färbung

des Halskragens theilt sich auch der Basis in ihrem vorderen Theile mit. Vorderwinkel der

Hinterflügel weit und stark abgerundet; die Biegung des Saumes wird nach dem stumpf-

winklig hervortretenden Afterwinkel zu flacher.

Unterseite der Flügel weiss, die Rippen an ihrer "Wurzelhälfte und der Yorderrand der

Yorderflügel scheinen gelblich durch die dünne Beschuppung hindurch.

N.-B. 2 Expl. Mus. F. & L.

444. S. Rodopliora Mab. Bull. S. phil. VH. 3. 1879.. p. 137. — Mad.

Pachycispia Butl.

445. P. Picta Butl. Cist. ent. EI. 1882. p. 12. n. g. p. 11. — Mad. (Ank.)

Artaxa Wlk.

446. A. Iiicommoda Butl. Cist. ent. III. 1882. p. 11. Mad. (Ank.)

447. Artaxa Fervida Walker. *)

Fig. 115. 116.

A. ochracea; alis anteriwibiis fasciis duabits transversis, curvatis, undulatis pallidioribus

maculam paUidiwe eindam includente; 8 limbo pallidiori alarum anteriorum et alis

posterioribus pallidioribtis ; 9 fasciculo anali nigro-fusco. Exp. al. 30—32 mm.

mt Proc. z. S. 1863. p. 168.

Ockergelb. 6 Der Kopf hat sehr grosse, kugelig heraustretende, schwarze Augen, gerad her-

Torgestreckte, mit nach unten gerichteter Spitze versehene Palpen und bis zu ihrem Ende doppelt

gekämmte, kurze Fühler. Die massig stark entwickelten Beine, von denen die Schienen der

hinteren auch Mittelsporen tragen, sind wie die Brust, Kopf und Thorax dicht und abstehend

behaart. Der die Hinterflügel nicht überragende Abdomen endet mit Afterbusch. Die Vor-

derflügel haben die Gestalt eines gleichschenkligen Dreiecks. Der Innenrand, der sehr schräge

Saum und der Vorderrand in seinem letzten Drittel sind mäBsig gebogen. Die Zeich-

nungen, die nur durch eine geringere Beschuppung etwas heller als der Grund auftreten,

sind wenig deutlich. Sie bestehen aus zwei bogig geschwungenen Querbinden, die das Mittel-

feld einschliessen, und in welchem das dunkler gehaltene Mittelzellenende wieder heller um-

geben ist. Durch den helleren Saumtheil zieht noch eine nur matt angedeutete Linie, gleich-

laufend mit dem Aussenrande. Auf eine etwas dunklere, feine Saumlinie sind die hellocker-

gelben Fransen aufgesetzt. Die kurzen Hinterflügel sind in ihren "Winkeln stark gerundet

und in ihrer Färbung so hell gehalten wie der Aussenrand der Vorderflügel.

*) Naoh. Herru Butler's Angabe.
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Die dünnbeschuppte Unterseite der Flügel mit den Fransen ist hellockergelb, an der

Basis und am Vorderrande dichter beschuppt und dunkler gefärbt. Der Hinterleib ist unten

ebenfalls etwas heller wie oben.

2 Fühler mit nur kurzen Kammzähnen versehen. Die Behaarung des Körpers ist an-

Kegend und weniger lang als beim 6; der Hinterleib endet mit einem schwarzbraunen, nach

hinten zu heller werdenden, seidenglänzenden, dicken Afterbusch, der den dritten Theil seiner

ganzen Länge einnimmt und die Hinterüügel überragt. Die Vorderflügel sind schmal,

langgestreckt, mit weniger schrägem aber mehr gerundetem Saum; der Innenrand ist fast

gerade, der Vorderrand nur wenig gebogen. Die iiellen Zeichnungen sind durch das lebhafte

dunkle Ockergelb mehr eingeschränkt. Das ßasalfeld ist hell getheilt, die helle Umgebung

der Querastmakel ist viel schmäler; der Ausseurand ist fast ganz dunkel ockergelb, nur

vor der Flügelspitze und dem Hinterwinkel abgeblasst und durch die helleren Kippen unter-

brochen. Hinterflügel an ihrem Vorderwinkel sehr stark gerundet und der Saum mehr ge-

bogen als beim 6, auch die Färbung ist dunkler als bei diesem und erreicht fast den Ton

der Grundfarbe der Vorderflügel. Alle Fransen sind hellockergelb. Die Unterseite der Flügel

ist ockergelb, so dass der Vorderrand und die Basis weniger abstechen.

Mad. (Ant.) N.-B. selten. 3 Expl. Mus. F. & Mus. L.

Choerotrieha Feld.

448. C. Limonea Butl. Cist. ent. HI. 1882. p. 11. — Mad. (Ank.) — 2 6 Mus. Stgr.

449. C. Ochi-ea Butl. Ann. & Mag. V. 2. 1878 9 & V. 4. 1879. S - Mad. (Ant.)

Laelapia Butl.

450. L. Notata Butt. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 238. - Mad. (Ant.)

451. Liparis Xolaiia Mab. Natural. 1882. No. 17. p. 134. — Mad.

Nunienes Wlk.

Es sei vorläufig nachstehende Art, von der nur ein verstümmeltes (9 ?) Exemplar vor-

liegt, welches zum Abbilden ungeeignet, aber für die Fauna als äusserst charakteristisch, nicht

weggelassen werden durfte, einstweilen hier untergebracht. Von den eigentlichen Numenes-

Arten unterscheidet sie sich durch den Mangel der Anhangzelle; bei etwas kürzeren

Mittelzellen, die schon vor der Flügelraitte abgeschlossen sind, weicht im Uebrigen der Rippen-

verlauf nicht ab. Walker beschreibt als 9 nur N. Interiorata mit ebenfalls nur einfach gelb

gefärbten Hinterflügeln, gibt aber nicht an ob die Vorderflügel gesichelt sind, wie beim 8

von N. Patrana Moore ; bei N. Partita Wlk. findet dies selbst beim S schon sehr wenig statt,

so dass sie in der Flügelform nachstehender Art sehr nahe kommt. Ob die gesichelten Flügel

nur den S8 eigenthümlich sind, konnte nicht festgestellt und somit auch nicht als Unter-

schied aufgeführt werden.
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452. Xumenes Praestaiis n. sp.

N. alis anterioribus albido-flavis, signaturis nigro-fuscis : fascia basali extus dentata, fasda

curvata in medio alae dentibus diiobus externis et striga curvata cuneiformi ex angulo

postico. Alis posterioribns abdomine ochraceis^ capite thorace nigro-fuseis. Exp. al.

' 70 mm.

Die Palpen überragen den Kopf um i/, ihrer Länge; das letzte Glied derselben ist

kurz, schmal, conisch zugespitzt; die beiden ersten sind lang beschuppt und deutlich von ein-

ander abgesetzt. Sie sind unten und an ihrer Spitze, wie auch die zunächst daranstossende

Brustbehaarung orangegelb, oben wie die übrige Kopf- und Thoraxbedeckung braunschwarz

mit vielen dazwischen stehenden orangegelben Haaren. Fühler (deren grösster Theil abge-

brochen) schwarz, doppelt gekämmt. Der Hinterleib (von dem ebenfalls nur ein Theil vor-

handen) ist ockergelb, ebenso die Körper-Unterseite und Beine ; diese sind an den Schienen

und Tarsen der beiden vorderen Paare auf der äusseren und oberen Seite dunkelbraun, an

den mit 4 dünnen Sporen versehenen Hinterbeinen nur die obere Seite der Kinngelenke und

Tarsen von dieser Färbung.

Die Flügel sind in ihren Winkeln stark abgerundet, und mit Ausnahme des Innenrandes

der vorderen an ihren Rändern ziemlich gekrümmt- Die Vorderflügel mit wenig schrägem

Saum sind gelblich weiss mit folgenden braunschwarzen, verwaschen und sehr schmal ocker-

gelb eingefassten Zeichnungen : Ein Fleck an der Basis, nach aussen zu mit 3 Spitzen, die

im Yorder- und Inneurande und eine zwischen beiden in der Mitte liegen. Hinter dem ersten

Drittel zieht eine Binde quer über den Flügel. Sie ist am Vorder- und Inuenrande am brei-

testen und in Zelle 2 am schmälsten. Ihre innere Begrenzung ist unterhalb der Subeostalen

und auf Rippe 2 stumpfwinklig nach aussen, auf Rippe 1 nach innen gebrochen und

endet in der Mitte des Innenrandes. Die äussere Begrenzung liegt nahe vor der Mitte des

Vorderrandes, zieht im Bogen nach aussen bis zur Mittelzelle und sendet hier, angeschlossen

an Rippe 4, einen kurzen Ast in die Zelle 3, dessen untere Begrenzung theilweise sich der

Subdorsalen anschliesst, dann hierzu unter einem rechten Winkel mit der inneren Binden-

grenzung gleichlaufend bis zu Rippe 2, auf der nach aussen ein Zahn hervorspringt und

unter diesem in schräger Richtung den Anfang des letzten ^/^ des Innenrandes trifft. Zwischen

den äussersten Spitzen der beiden Vorsprünge findet eine feine bogenförmige Verbindung

statt, die über Zelle 2 hinweg nur matt ockergelb angedeutet ist. Auf den Hinterwinkel ist ein

keilförmiger Fleck aufgesetzt, der in Zelle Ib knieförmig nach innen gebogen, und auf

dessen Spitze, die in der Mitte von Rippe 3 liegt, ein kreisrunder Fleck aufgesetzt ist, der

nicht die ganze Breite der Zelle 3 einnimmt. Zwischen Basis und Mittelbinde ist der Vorder-

rand schmal ockergelb gesäumt. Die kurzen Fransen sind von der Farbe des Grundtones.

Hinterflügel lebhaft ockergelb, nach der Basis zu etwas heller. Fransen hellockergelb, wenig

dunkler wie die der Vorderflügel.
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Auf der Unterseite sind die Flügel dicht und rauh ockergelb, fast orangegelb, beschuppt,

auf den vorderen, woselbst die dunklen Zeichnungen der Oberseite nur sehr wenig durch-

scheinen, ist die innere Hälfte des Vorderrandes breit orangegelb, nach vorn fein schwarz gesäumt.

N.-B. 1 unvollständiges Expl. Mus. L.

Numenoides Butl.

453. N. Grrandis Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 238. — Mad. (Ant.)

LymantHa Hh.

454. L. Detersa Wlk. Cat. Br. Mus. 32. Suppl. p. 365. - Maur.

455. L. Dulcinea Butl. Cist. ent. III. 1882. p. 12. — Mad. (Ank.)

456. L. ßosea Butl. Ann. & Mag. V. 4 1879. p. 239. — Mad. (Fian.)

457. L. Binotata Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. CVII. (Liparis). — Mad. (Flpt.)

458. L. Barica Mab. Bull. S. z. 1878. p. 90. S 77 mm. (Liparis). — Mad. (süd-

lichster Theil.)

Bedeutend kleiner als vorstehende Art ist

:

459a. Lymantria Fumosa n. sp.

Fig. 79.

L. griseo-fusca ; alis anierioribus violaceo mixtis. Maculae nigrae tres in cellula media

colore pällidiore circumductae faseiis duabus basalibus fasciisque duabus ficscis bicur-

vatis j)ost cellulam mediam per costas interruptis, quarum extrema albidulo-maculata.

Thorace capite nigro-fuscis, abdomine rubra striga tiigra interrupto. Exp. al. 56 mm.

Kopf gross, die grossen Augen kugelig heraustretend. Die nach oben gerichteten Palpen

sind hoch angesetzt; um diese und die untere und hintere Seite der Augen zieht sich eine

dichte rauhe wulstige Beschuppung herum. Das erste und zweite Glied der ersteren mit

langer, steifer Behaarung, die aber deutlich genug von einander getrennt ist, von plumper

Gestalt; aus letzterem, von doppelter Länge des Basalgliedes, sieht das schmale, cylindrische

dicht anliegend und glatt beschuppte, spitz endende dritte Glied, nach oben zu gerichtet,

frei heraus. Die dicke nach unten zu sich verschmälernde Stirnbehaarung schliesst sich an

die des mittleren Palpengliedes an. Das Basalglied der Fühler ist mit einem nach vorn

gerichteten Schuppenbüschel versehen, dieser ist im Gegensatz zu dem im Uebrigen schwarz-

braun gefärbten Kopf und Thorax, ebenso wie ein Theil der unteren Seite der Palpen lebhaft

ockergelb. Der dicke Schaft der Fühler, die etwas länger als
'/s

der Vorderflügel sind, bildet

einen nach aufwärts gerichteten Bogen mit rückwärts gekrümmter Spitze, die fein sägezähnig

ist, während der übrige Theil mit einer doppelten dicht beisammen liegenden Reihe langer

Lamellen besetzt ist, die fein bewimpert mit einem kleinen Häkchen und einer rückwärts gebo-

genen Borste endigen. Der vordere Band des Halskragens ist schmal roth gesäumt. In die

Thoraxbehaarung sind einzelne gelbe Schuppen eingesprengt, in ihrer Mitte endet dieselbe
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spitz, schopfartig aufgerichtet. Die Spitzen der Schulterdecken abstehend. Hinterleib conisch,

zinnoberroth ; der erste Ring ist oben mit schwarzbrauner Behaarung überdeckt. Jeder folgende

hat in seiner Mitte einen schwarzen Fleck in Form eines Dreiecks, dessen Spitze nach hinten

gerichtet ist. Die Behaarung des Afterendes ist ockergelb. Auf der Unterseite ist die Brust

besonders rauh beschuppt, dunkel graubraun mit ockergelber und auch schmutzigrother Ein-

mischung, Beine graubraun ; deren untere Seite theilweise, die mit nackter Stachelspitze endi-

genden Sporen und die letzten Fussglieder ganz ockergelb. lunnere Seite der Schenkel

schmutzig rosa; ockergelbe Fleckchen befinden sich noch auf der Oberseite der Schienen und

Tarsen. Hinterschienen mit Mittelsporen. Die Unterseite des Hinterleibs ist schmutzig ocker-

gelb, nahe an der Brust mit röthlicher Einmischung; an der Seite durch eine lose zusammen-

hängende Reihe schwarzer Flecken von der Oberseitsfärbung abgetrennt.

Die Vorderflügel sind mit dem letzten V3 ihres Vorderrandes der abgerundeten Spitze

zugebogen. Der schräge Saum ist, wie der Innenrand, massig gekrümmt. Hinterflügel mit

abgerundeten Winkeln und Rändern. Erstere sind auf ihrer Oberseite violettgraubraun mit

helleren und dunkleren bis schwarzen Längsstrichen, die in der Nähe des Aussenrandes eine

nur wenig hervorti-etende, aus drei Bogen bestehende Binde bilden. Auf einem helleren

Flecken der Jüittelzelle liegen hinter einander 2 schwarze Punkte; der innere mehr rundlich,

der äussere mondförmig, hegt in der Mitte des Querastes ; ein kleinerer solcher Punkt befindet

sich an der Gabelung der Subdorsalen. Die beiden grösseren Punkte liegen zuweilen auf einem

weissen Streif: Strichflecke und kleine nach innen gerichtete, zwischen den Rippen ausge-

spannte Bogen vereinigen sich zu zwei gleichlaufenden Binden, die stark geschwungen vom

Vorderrande, in grossem Bogen um die Mittelzelle herum nach dem Innenrande ziehen,

diesen aber statt mit zwei mit drei zackigen Sti-eifen erreichen. Nach der Basis zu und vor

den Zellenpunkten durchziehen noch zwei Bogen den Flügel, und dicht an ersterer befindet

sich ein Häufchen ockergelber Schuppen. Nach dem Aussenrande zu treten zwischen den

Rippen hellere Flecken und Streifen auf, die hauptsächlich einen violetten Ton zeigen. Die

violettbraunen Fransen sind hinter den Rippenenden mit gelben Fleckchen versehen. Hinter-

flügel dunkelbraun, in der Mitte, nach der Basis zu und am Innenrande heller gefärbt, welch'

letzterer mit graubrauner Behaarung versehen ist. Fransen duukelgraubraun, hinter den

Rippenenden ebenfalls mit gelben Flecken, die aber weniger scharf wie auf den Vorder-

flügeln, nach beiden Seiten verwaschen erscheinen.

Die Unterseite ist graubraun ; Flügelbasis, ein Längswisch in der Mittelzelle und einzelne

solche zwischen den Rippen nahe dem Aussenrande und ein Theil des Innenrandes der Vorder-

flügel, der innere der Hinterflügel durchzogen durch die graubraun gefärbten Rippen, Innen-

randsbehaarung, sowie Flecken in allen Fransen mattockergelb. Alle Flügel mit dunklem

Mittelmond. Der äussere, übrig bleibende graubraune Theil der Hinterflügel erscheint binden-

artig, beginnt vor der Mitte des Vorderrandes und verschmälert sich nach dem Afterwinkel zu.

N.-B. 3 Expl. Mus. F. & L. Selten.
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459b. L. 9 (jyraeced. 9 ? aut L. Uxor n. sp.) obscure-griseo-fusca; alis anterioribus

maculis cellularihus in fascia transversa alba interrwpta, fasciis nigris exterioribus lunulis

albis signatis siniüibusque ante apicem et angulum posticum. Collare albo, j'ufo ante-

marginato. Äbdomine ruhro striga nigra interrupta. Exp. al. 93 mm.

. Kopf schwarz. Das erste Palpenglied hat an seiner Basis in die schwarze, röthliche

Behaarung eingemischt und sowohl an seinem Ende wie an dem des zweiten auf der Unter-

seite einzelne gelbliche Haare. Die Haarbüschel am Basalgiiede der Fühler sind schwarz

mit rother Einmischung; diese selbst dunkelbraun bis zur Spitze zweireihig gekämmt und

von ähnlicher Krümmung wie bei dem vorbeschriebenen 8 Stücke, die Kammzähne sind

jedoch feiner und weniger dicht bewimpert und im Verhältniss zur Grösse auch etwas kürzer.

Die schwarzen Augen treten ebenfalls kugelig heraus. Halskragen breit, dicht am Kopfe

schmal roth, sonst weiss mit etwas röthlicher Beimischung. Der breite gewölbte Thorax ist

abstehend schwarzbraun behaart. Ein Theil der feinen Haare, besonders die hintersten, enden

mit schmutzig rothen Spitzen. Der Hinterleib, dessen erstes Segment noch von dunkelbrauner

Behaarung überdeckt ist, lebhaft zinnoberroth, in grellerer Farbe wie bei dem 8, nur auf

dem zweiten Einge ist ein grösserer, dreieckiger dunkelbrauner Flecken, auf den folgenden

beiden je ein kleinerer, wenig ausgeprägter Tüpfel, nach dem Leibesende zu weitere

Flecken kaum durch ein Paar dunkle Schuppen angedeutet. Aus dem letzten Glied ragt eine

kräftig gebaute Legeröhre heraus, die in ihrem stärkeren Theile roth beschuppt, in ihrem End-

gliede braun hornig erscheint und mit langen senkrecht abstehenden Haaren besetzt ist. Auf

der Unterseite ist die Brust schwarzbraun und lang behaart, Beine von gleicher Farbe, aber

an ihnen wie auch an der Brust vielfach mit einzelnen schmutzigrothen Haaren besetzt. Von

orangegelber Färbung sind nur wenige Schuppen auf den sonst dunkel gefärbten Sporen zu sehen.

Die Form der Flügel, der Kippeuverlauf, die allgemeine Färbung derselben entspricht

ganz dem L. Fumosa-6, nur erscheinen die Flügel breiter und ist besonders der Vorderrand

der Vorderflügel schou von der Basis aus bis zur Spitze regelmässig gebogen. Grundfarbe

der Vorderflügel graubraun, mit schwarzbraunen und weissen Zeichnungen, letztere vertreten

überall die hellbraunen Stellen mit violetter Einmischung des 8. Ganz schwarz sind die drei

Mittelzellflecken, von denen die zwei inneren' auf einem grösseren weissen Oval liegen ; der

deutlich mondsichelförmig gestaltete ist durch eine feine schwarze Linie mit dem kleinsten

und äussersten verbunden. Der weisse Mittelzellfleck schliesst sich an einen ebenso gefärbten

viereckigen Costalfleck an, der etwas schmäler, am Vorderrand bräunlich verdunkelt ist; seine

Mitte liegt zwischen dem ersten und zweiten Drittel desselben. Unter diesen beiden befindet sich

von gleicher Farbe ein kleiner eckiger Fleck über der Falte und ein grösserer viereckiger unter

derselben in Zelle 1 b. Fortgesetzt wird diese, besonders unterhalb der Subdorsalen unterbrochene

Binde, nach dem Innenrande zu durch zu zwei mattweissen Bogen vereinigten Schuppen, imd nach

der Basis zu begrenzt durch eine Binde, die aus winkelförmigen, schwarzbraunen Flecken besteht,

von denen diejenigen die zwischen Subdorsale und Innenrand liegen nach der Basis zu in ihrem
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offenstehenden Theile weiss gekernt sind. Eine schwarzbraune Basalbinde umzieht die Flügel-

wurzel. Hinter der Mittelzelle ziehen zwei geschwungene, stark gebogene, ziemlich gleichlaufende,

sammetartig schwarzbraune Binden vom Vorder- zum Innenrand, von denen die äussere, weniger

zusammenhängende, den Raum zwischen dem Aussenrande und der inneren etwa gleich theilt.

Diese fängt am Vorderrande breit verwaschen an, zieht mit einer sehr verdunkelten stumpfen

Spitze gegen die mondförmige Makel, umzieht dann bis zum Innenrande, gleich breit bleibend, in

stark gekrümmtem Bogen die Subdorsale und wendet sich von der Mitte der Rippe 1 b aus

in senkrechter Richtung gegen den Innenrand. " Diese Binde, die nach innen zu ziemlich

scharf begrenzt, nach aussen zu mehr verwaschen ist, wird durch die heller gefärbten Rippen

mehr oder weniger unterbrochen. Die einzelnen Glieder, aus denen sie besteht, sind innen

gerundet und laufen nach aussen iu zwei Spitzen den Rippen entlang. Die äussere Binde

beginnt mit dem letzten Drittel des Vorderrandes, zieht geschwungen, weniger starke Krüm-

mungen bildend, zum Anfang des letzten Drittels des Innenrandes ; sie ist noch loser zusammen-

gefügt wie die innere und besteht aus zwischen den Rippen liegenden, ovalen schwarzbraunen

Flecken, die nach innen zu von weissen Monden begrenzt werden, aus deren hohlen Seite

ein weisser Strahl auf der Falte in den dunklen Flecken hineinzieht und so die Gestalt eines

Nagels annimmt. Weissliche, mit braunen Schuppen besäete Wische, ziehen von der Binde

verwaschen dem Saume zu, so besonders am Hinterwinkel und zwischen Rippe 4 und der

Flügelspitze, in welche ein solcher von Zelle 7 aus eindringt, der an seiner inneren Seite

scharf dunkelbraun begrenzt ist. Drei kurze, gelblich weisse Striche stehen sehr schräge auf

dem letzten Drittel des Vorderrandes. Die dunkler und heller schwarzbraun gemischten

Fransen sind hinter den Rippenenden weisslich gefleckt, um den Hinterwinkel herum von

ganz weisslicher Farbe. Die sehr dünn beschuppten seidenglänzenden Hinterflügel sind grau-

braun, nach dem Saume zu dunkler; die diesem entsprechend gefärbten Fransen haben eben-

falls weissliche Flecken hinter den Enden der Rippen, welche selbst mehr gelblich braun

erscheinen, und von denen 7 in ihrem Ursprünge auf eine kurze Strecke knotig aufgetrieben

ist, was beim S nicht der FaU ist. Lange, feine, graubraune Behaarung überzieht die innere

Hälfte der Hinterflügel und deren Innenrand.

Die dünn beschuppte Unterseite der Flügel erscheint matt seidenglänzend. Von der

Basis aus bis gegen die Mitte zieht feine Behaarung, die auf den Vorderflügeln ziemlich dicht

ist und zwischen deren Costalen und Subcostalen die Flügelmembran eine tiefe Furche bildet.

Die weissen Zeichnungen der Oberseite der Vorderflügel scheinen hellbraun hindurch; selbst-

ständig erscheint nur auf dem breit verdunkelten Vorderrand ein gelbbraun beschuppter,

ovaler Fleck, der dem Anfang der weissen Binde entspricht. Die nach aussen nur wenig

dunkleren Flügel enden mit dunkelbraunen Fransen, in denen die helleren Stellen der

Oberseite kaum angedeutet sind.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.
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Pyramocera Bntl.

460. P. Fuliginea Butl. J. Linn. S. Zool. XV. 1881. p. 85. — Mad. (Fian).

Calliteara Butl.

461. C. Elegans Butl. Cist. ent. m. 1882. p. 13. — Mad. (Ank.)

462. C. (Jraiididieri Butt. Cist. ent. IE. p. 14. — Mad. (Ank.)

463. C. Moerens Butl. Cist. ent. III. p. 14. — Mad. (Bets. Ank.) Mus. Stgr.

464. C. Yiola Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 240. (Mardara). Cist. ent. III. p. 14

(Call.). — Mad. (Ant.)

465. C. Peculiaris Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 240. (Mardara). — Mad. (Ant.)

466. C. Pastor Butl. Cist. ent. HI. p. 15. - Mad. (Ank.)

467. Calliteara Claris n. sp.

Fig. 108.

C. flavo-albidula; alis anterioribtis ferrugineo obductis, strigatis, fasdis duabits transversis

curvatis dentatis, macula claviformi obscure nucleata linea undulata mitelimbali plagaque

anteapicali flavo-albidis. Exp. 35 mvi.

9 Die Palpen überragen den Kopf um seine Länge; das zweite Glied, nach vorn ver-

breitert und verdickt, lässt das schmale, aber ebenfalls abstehend beschuppte EndgHed mit

nach unten gebogener Spitze, kaum aus seiner dichten Behaarung heraus erkennen. Die

nach vorn gerichtete Stirnbehaarung erreicht die Palpen. Die kurzen Fühler, von kaum
'/s

der Vorderflügellänge, sind doppeltreihig bis zur Spitze gekämmt. Kopf bräunlich weiss;

die stark kugelig hervortretenden Augen sind graugrün. Der übrige Körper ist gelblich weiss;

der Halskragen, die abstehenden schmalen Schulterdecken, der hintere, aufgerichtete Theil der

Thoraxbehaarung, drei grössere büschelartig aufgerichtete Schöpfe auf der Mitte der ersten

Einge des etwas zusammengedrückten Hinterleibs sind schwefelgelb. Die Brust und die

ziemlich lang gespornten (2 und 4) Beine sind weiss behaart, während der Hinterleib unten

bräunlich weiss ist.

Die dreieckigen Vorderflügel sind in der zweiten Hälfte ihres Vorderrandes der abge-

rundeten Spitze stark zugebogen, der schräge Saum, wie der Innenrand massig gekrümmt.

Ihre Grundfarbe ist ein gelbliches Graubraun; der Vorderraud ist unterbrochen sehr schmal,

der Innenrand breiter weiss. Von etwas vor ^/g des ersteren zieht eine gelblich weisse

zackige, aussen ockergelb eingefasste Bogenlinie zum Innenrande; vom Ende des zweiten

Drittel eine besonders nach aussen zu wenig deutliche, ebenfalls zackige Bogenlinie bis zu

einem kleinen rostfarbigen Fleck unterhalb der Rippe 2. Hier verliert sie sich in der helleren

Färbung über dem Innenrande, über welchem auf seiner Mitte ein rostfarbiges Fleckchen

gerade unter dem vorhin genannten steht. Von jenem aus ist durch eine dunkle Schuppenlinie

die Verbindung mit der inneren Bogenlinie und so auch eines Theiles der Grundfarbe
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hergestellt, in dem auf dem Ende der Mittelzelle ein gelblich weisser zusammengedrückter

Eimg liegt, der noch eine Spitze nach der Basis zu sendet. Das Innere desselben ist etwas

dunkler wie der Grundton ausgefüllt ; und in seiner Mitte ist durch dünnere Beschuppung der

nach innen gebrochene Abschluss der Mittelzelle wahrzunehmen. Eine sehr zackige, ungleich

breite weisse Linie zieht vor der Spitze vom Vorderrande aus, dem Saume entlang zum Hinter-

winkel; zu beiden Seiten ist sie ockergelb eingefasst, nach der zweiten Querlinie zu verwaschen,

in Zelle 4 und 5 am dunkelsten und rostbraun. Hinter der Mittelzelle in Zelle 6 und deren Grenzen

seitwärts überschreitend, zieht ein weisser Wisch bis in die Flügelspitze hinein. Die Saumlinie ist

weiss, die Fransen sind hellbraun und weiss gescheckt, am Hiuterwinkel weiss, ebenso wie

die Innenrandsbehaarung. Am Vorderrande markiren sich vier gelbbraune Flecken: einer

dicht hinter der Flügelwurzel, zwei zu beiden Seiten des inneren Querstreifens und einer

über der nach vorn zeigenden Ecke der Mittelzellenmakel. Hinterflügel am Vorderwinkel

stark, am Hinterwinfcel flach gerundet, Saum stark, Innen- und Vorderrand wenig gebogen.

Gelblich weiss. Vor dem letzten ^j^ der Flügellänge zieht hinter der Mittelzelle, kaum

sichtbar und gleichlaufend mit dem Saume ein durch etwas gebräunte Schuppen gebil-

deter Bogen.

Unterseite weiss ; Vorderflügel mit einem Stich in's Bräunliche, Hinterflügel mehr in's

Gelbliche ziehend. Der Vorderrand der ersteren ist bräunlich weiss; an ihn setzt sich ein

matt bräunlicher Fleck hinter der Mittelzelle an, der bis gegen Rippe 3 herabreicht; nur an den

Vorderflügeln sind die Fransen verschieden von der Farbe des Saumes, ganz blass bräunlich

und weiss gescheckt. Abweichend von C. Moerens und C. I'uliginosa sitzen bei dieser Art

sowohl die Eippen 3 und 4 als auch 6 und 7 der Hinterflügel auf kurzem Stiele.

N.-B. 2 Expl. Mus. F. & L.

468. C. Prasina Btdl. Cist. ent. III. p. 16. — Mad. (Ank.)

469. Calliteara Fuliginosa n. sp.

C. nigro-fusca. Alis anterioribus signaturis olivaceo-fiiscis : fasciis duabus transversis,

macula cellulari, post eam fascia bicurvata, fascia per costas interrupta. Ante limbum

se7'ie macularum. Alis posterioribus, ahdomine pallide griseo-fuscis. Exj). al. 43 mm.

S Kopf gross und plump mit weit hervortretenden Augen, ebenso wie der gewölbte

Thorax schwarzbraun gefärbt. Die Palpen nach vorn verbreitert, überragen den Kopf um %
seiner Länge. Die Behaarung des ersten Gliedes ist abwärts gerichtet, die des zweiten wulstig

nach vorn; in diese ist auf der oberen Seite das schräg abgeschnittene, an seinem Ende

bräunlich gelbe dritte Glied eingelassen und vergleicht sich mit jener in ihrem unteren Theile.

Auch das obere Ende des mittleren Gliedes ist etwas heller braun, gefärbt. Die kurzen,

lang gekämmten Fühler mit bräunlich gelbem Basalgliede, sind von ^s der Vorderflügellänge.

Die Stirn- und Scheitelbekleidung dick aber anliegend. Die Schuppen, die den Halskrageii

25
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bedecken, an ihren Spitzen hellbraun ; Hinterleib auf beiden Seiten bräunlich grün, am Ende

seines kurzen zugespitzten Afterbusches schwarzbraun, überragt die Hinterflügel um ^/^ seiner

Länge. Brustbehaarung dunkel graubraun. Von den Beinen ist das erste am stärksten und

dichtesten beschuppte Paar schwarzbraun mit einzelnen eingesprengten hellbraunen Schuppen

und schmaler ebensolcher Fussgliederberingelung ; die übrigen Beinpaare, von denen das letzte

mit 4 Sporen versehen ist, sind unten hellbraun, oben ziemlich lang dunkelbraun behaart,

jedoch die Enden der Fussglieder ebenfalls hell freilassend.

Die Flügel sind schmal und erinnern au solche gewisser Noctuen-Gattungen. Der Vor-

derrand der Vorderflügel ist in seinen ersten % gerade, das letzte ^s gebogen, Saum stark

gekrümmt und nur wenig schräge. Vorder- und Hinterwinkel, trotz der sie treffenden Krüm-

mungen, hervortretend. Innenrand gerade. Matt schwarzbraun ; die Zeichnungen mit einem

Stich in 's Olivenbraune haben etwas Glanz und werden dadurch sichtbar: von zwei bogigea

Querstreifen liegt der eine dicht hinter der Basis, der andere vor der Flügelmitte. Eine breite

nierenförmige Makel am Ende der Mittelzelle lässt ihre Conturen durch wenige hellbraune

Schuppen häufchen nur mehr errathen. Vom letzten
'/s

des Vorderrandes aus zieht in stark

geschwungenem Bogen, hinter der Makel am meisten nach aussen vortretend, eine auf den

Eippen etwas gezähnte Binde, und hinter dieser eine zweite mit ihr gleichlaufende, die aber

durch die Rippen unterbrochen in eine Fleckenreihe aufgelöst ist. Vor dem Saume liegt eine

Reihe kleinerer Möndchen, die nach aussen zu etwas heller braun beleuchtet sind. Saum-

linie unterbrochen hellbraun. Fransen schwarzbraun, unregelmässig mit hellbraunen Schuppen

untermischt. Die Hinterflügel, in ihren äusseren Winkeln stark abgerundet, sind am Vorder-

rande massig, am Saume stark gebogen.

Die Unterseite der Vorderflügel ist dunkel graubraun, das letzte ^3, durch eine dunklere

geschwungene Binde abgegrenzt, ist gelbgrau, die Fransen dunkel graubraun, hinter den Rippen-

enden lichter. Der Mittelzellfleck ist nur wenig verdunkelt sichtbar. Hinterflügel gelbgrau,

Rippen und Saumlinie hell ockergelb. Fransen gelbgrau, um den Vorderwinkel herum ver-

dunkelt. Mittelmond und zwei in gleichen Abständen zwischen diesem und dem Saume und

in Zelle 5 nach aussen gebrochene Querbiuden, graubraun, die am Vorderrande bis zu ihrem

Bruchpunkte deutlich sichtbar, nach dem Innenrande zu immer matter werden. Auch der

Vorderrand ist auf eine kurze Strecke an der Basis verwaschen graubraun.

K-B. 1. Expl. Mus. L.

Dasychira Stephens.

Die drei hier beschriebenen Arten stimmen, den allgemeinen Habitus und auch viele

Einzelheiten betreffend, in genereller Beziehung mit unseren europäischen Arten überein,

zeigen jedoch einzelne wesentliche unterschiede. D. Mascarena hat wohl die Anhangzelle

auf den Vorderflügeln, dagegen 4 starke Sporen an den Hinterschienen und beim 5 lange

doppelreihige Kammzähne. D. Pumila und D. Procincta haben keine Anhangzelle, erstere mit
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4 Sporen, letztere mit nur 2. Bei D. Pumila sitzt Rippe 3 und 4 auf gemeinsamem Stiele,

bei D. Procincta S ist die Gabelung dieser beiden Rippen noch mehr saumwärts geschoben

als bei D. Fascelina L. Beim 9 ist dieselbe gar nicht zu sehen, es fehlt daher Rippe 4"

470. Dasychira Masearena Butler.

Fig. 112.

D. viridi-albido-grisea ; alis anierioribus fasdis fuscis transversis trihiis serratis et dentatis

ante medium, alae, in celkda media macula bisignata curvata, post medium alae fasdis

transversis duabus curvatis dentatis fusds, in cellula Ib obscuriv^s confluentibus, serie

macidarum fiiscarum ante limbum ei in dliis. Alis posterioribus antice albidulis exttis

fusco adumbratis. Exp. al. 53—55 mm.

Bittl. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 294.

2 Die aufwärts gerichteten Palpen überragen um die Hälfte des zweiten nach vorn zu

verbreiterten Gliedes den Kopf; sie sind weiss, an der inneren Seite mit einem grünen Fleck,

aussen besonders nach oben zu braun bis schwarzbraun, das schmale und kurze Endglied

ist gelblich braun; die übrige Kopfbehaarung ist weiss mit einzelnen braunen Haaren

untermischt. Das Basalglied der doppelreihig gekämmten Fühler hat einen nach vorn

gerichteten Schuppenbüschel. die mit Cilien versehenen Kammzähne, die in der vorderen

Reihe kürzer wie die hinteren sind, sind gelblich braun. Die Augen und die Hinterseite

des Kopfes werden von braunen Haaren eingefasst. Der gewölbte Thorax ist mit schmutzig

weissen, untermischt mit braunen Haaren besetzt. Der oben mit einer Kante versehene

Hinterleib ist grauweiss bis bräunlich weiss und trägt auf seinen ersten Ringen 2 kleine auf-

gerichtete hellbraune Schöpfe. Auf der Unterseite ist die Brust weiss, lang behaart, dicht

am Kopfe braun. Beine weiss, an ihrer unteren resp. inneren Seite ockergelb; auf der

äusseren sind die Vorder- und Mittelbeine weiss, braun und schwarzbraun; an den Hinter-

beinen nur die Tarsen ockerfarben und weiss. Hinterleib unten bräunlich weiss.

Die Vorderflügel sind langgestreckt, wenig breit, am Vorder- und Innenrand etwas,

am massig schrägen Saume mehr gebogen. Die Grundfarbe derselben ist ein grünliches

Weissgrau. Ueber die innere Flügelhälfte ziehen, am Vorderrande unter sich mit gleichen

Abständen beginnend, drei braungrüne, auf beiden Seiten weiss eingefasste Zackenlinien, deren

scharfe und ungleich grosse Spitzen in der vorderen Hälfte nach dem Vorderwinke] zu zeigen

während unterhalb der Subdorsalen diese, nach dem Hinterwinkel gerichtet, mehr zugerundet

sind und die beiden äusseren Linien näher aneinander rücken, aber auch schärfer ausgeprägt

sind; die äussere ist hier auch noch matt braungrau umzogen; hinter derselben ist die Mittel-

zelle grünlich weiss ausgefüllt und ihr Querabschluss durch zwei nach innen gekrümmte,

dunkle Bogen eingeschlossen. Zwei weitere Zackenlinien durchlaufen mehr oder weniger

unterbrochen das Aussenfeid ; die innere beginnt etwas vor dem letzten Viertel des Vorder-

randes, die äussere hat gleichen Abstand von dieser und dem Saume und ist nur sehr lose



zusammengefügt. Auch bei diesen zeigen zwischen Vorderrand und Kippe 2 scharfe Spitzen

nach innen und aussen, während unterhalb dieser Rippe, bedeutend nach innen gerückt, drei

nach der Basis zu gerundete Bogen die Fortsetzung bis zum Innenrande bilden, also den

Bogen der drei inneren Linien entgegengesetzt. Die äussere Linie ist in diesem Theile breiter

und etwas dunkler angelegt und bildet unterhalb der Rippe 2, dicht an diese angeschlossen, eine

ringförmige, nur wenig heller gekernte Zeichnung. Auf die feine Saumlinie sind dunkle Mönd-

chen aufgesetzt, hinter welchen die Fransen dunkelbraun, nach aussen zu heller, mit deut-

licher Theilungslinie versehen sind ; dagegen sind dieselben hinter den Rippenenden bräunlich

weiss. Die Hinterflügel sind am Vorderrande bis in die Mittelzelle hinein breit weiss, der

übrige Theil derselben bräunlich bestäubt und behaart. Rippen, Saumlinie und Fransen matt

braun, diese hinter ihrer Theilungslinie abblassend.

Auf der Unterseite sind die Flügel an der Basis weiss, nach aussen zu in's Bräunliche

ziehend,wohin zu sich auch die Rippen bräunlich verdunkeln. Die Saumlinien, die Theilungs-

linien der Fransen und der Vorderrand der Vorderflügel sind braun, an welchen jene,

denen der Oberseite entsprechend, gescheckt erscheinen.

N.-B. 4 Expl. Mus. F. & L.

Butler, der in dieser Liparide das 9 seiner D. Mascarena erkannte, beschreibt den 8

wie folgt: Vorderflügel dunkel grün, nahe der Basis durch zwei unterbrochene, schwarze,

weiss eingefasste Linien gekreuzt, auf die zwei weit getrennte unregelmässig bogig gezähnte

ebenso gefärbte Linien folgen. lieber die Discalfläche zieht eine bogige Reihe weiss umgrenzter,

schwarzer Flecken und eine regelmässige Reihe vor dem Saume. Fransen weisslich braun,

schwarz gefleckt. Hinterflügel blass graubraun mit weissem Costalfelde. Thorax weisslich,

Hinterleib braun. Unterseite weisslich, ohne Zeichnungen. Exp. al. 1" 1'". — Mad. (Fian.)

Häufig.

471. D. Vibieipeniiis BuÜ. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 239. - Mad. (Ant.)

472. D. Ueutilis Butt. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 239. - Mad. (Ant.)

473. D. Ainpliata Butt. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 460. - Mad. (Ell.)

474. Dasycliira Pumila Butler.

Fig. 58.

D. colore griseo et brunneo mixta; alis anterioribus obscurius adumbratis, maculis triangularibus

costalibus brunneis quafuor, e secunda et tertia exeunt faseiae angulatae transversae inter-

ruptae, quarta anteapicali puncto brunneo post eam. Exp. al. 25 mm.

Butl. Cist. ent. HL 1882. p. 16.

S Der Körper ist mit rauhen, weissen, untermischt mit helleren und dunkleren braunen

Schuppen bedeckt. Die abstehende Stirnbehaarang ist braun und zieht sich zugespitzt

bis auf die schräg nach unten gerichteten, dunkelbraunen, spitz endenden kurzen Palpen



— 197 -^

herab. Die gekämmteu Fühler von ^3 der Vorderflügellänge sind am Schafte bräunlich weiss

an den Kammzähnen braun. Die kurzen Schulterdecken enden weiss. Auf dem Hinterleib

treten die helleren Schuppen sehr zurück, auf der Unterseite ist derselbe bräunlich weiss.

Brust dunkler gehalten, die Beine sind mit weiss und braun untermischten Haaren dicht

besetzt, gegen ihr Ende zu mehr dunkelbraun und weiss beringt.

Vorder- und Innenrand der Vorderflügel fast gerade, Saum schräge, massig gebogen.

Weiss, zahlreich mit braunen Schuppen besäet, die sich am Aussenfeide und über der Mitte

des Innenrandes zu grösseren, abgeschlossenen Flecken zusammenfügen. Der Vorderrand

erscheint in seinen letzten % mehr weiss. Die Basis ist ganz schmal braun; dicht dahinter

zieht der erste von vier schwarzbraunen Costalflecken als schmaler halber Querstreif bis zu

Kippe 1. Die beiden nächsten, auf Vs und ^/j des Vorderrandes liegend, erscheinen als drei-

eckige Flecken von derselben Farbe und zwar der hintere als der grössere; von ihnen ziehen

zwei bogige Querstreifen über den Flügel; der innere biegt sich von Rippe 1 nach aussen

und trifft schräg den Innenrand in seiner Mitte; der äussere zwischen Rippe 3 und 6 am

meisten auswärts gebogen, erreicht denselben verbreitert in senki-echter Richtung kurz vor

dem Hinterwinkel. Der zwischen beiden Querstreifen, der Subcostalen und Rippe 1 liegende

dunkelbraune nach aussen verwaschene Fleck ist rund gestaltet: Querast der Mittelzelle kaum

verdunkelt. In der Mitte zwischen dem äusseren Querstreif und der Flügelspitze liegt noch

ein kleines dunkles Dreieck am Vorderrande und unter diesem in Zelle 6 noch ein kleiner

Punkt. Aus dem Vorderwinkel zieht . eine mattbraune Wellenlinie, dicht vor dem unter-

brochen fein schwarzbraun gezeichneten Saume zum Hinterwinkel, die mehr oder weniger

mit einem länglichen an den Querstreif stossenden Flecken, der zwischen Rippe 6 und dem

Innenrande liegt, zusammenhängt. Fransen weiss mit fleckig braxiner Theüungslinie, bis an

welche hinter den Zellenmitten einzelne braune Schuppen reichen. Hinterflügel mit nur

wenig abgerundeter Spitze und gleichmässig gebogenem Vorder- und Aussenrand; bräunlich

weiss, am Vorderwinkel und am Saume schmal bräunlich verdunkelt und mit weissen Fransen.

Auf der Unterseite sind die Vorderüügel dunkelbraun mit kaum angedeutetem Mittel-

fleck, am Vorderrande und Saume am dunkelsten, am Innenrande breit weisslich braun ; auf

ersterem erkennt man die Flecken ganz schmal durch dazwischen liegende weisse Längsstriche,

was jedoch nur füi' die äusseren ^j^ desselben gilt. Saumlinie schwarzbraun, Fransen weiss,

hinter den Rippenenden ganz weiss, zwischen diesen bis zur Mitte deutlich abgegrenzt braun

gefleckt. Hinterflügel bräunKch weiss mit weissen Fransen. Der Vorderrand in seinem ersten

Vs schmal bräunlich, auf seiner Mitte mit einem braunen Fleck; der mit einem verwaschen

ringförmigen Mitttelzellfleck lose zusammenhängt und einem kleinen braunen Fleck vor dem

Vorderwinkel.

Mad. (Bets. Ank.) 2 Expl. Mus. Stgi'.

475. D. Pallida Butl. Cist. ent. IH. 1882. p. 17. - Mad. (Ank.)
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476. Dasychira Procincta m.

Rg. 91. 92.

D. violaceo-grisea. Alis anterioribus macula brunnea triangulari in medio costae intus et

extus maculis obscurim'ibus limitata. Macula cellulari cordata, puncto in medio mar-

ginis interni punctisque parvis limbalibus nigris. Post cellulam mediam fasciis tribus

obscurioribus dilutis. Exp. al. S 18 mm 9 22 mm.

Ber. S. G. 1880. p.267.

Palpen braun, an der inneren ,und oberen Seite heller, rauh behaart, nach vorn zuge-

spitzt, abwärts gekrümmt, überragen den Kopf um die Hälfte seiner Länge. Kopf und Thorax

grau mit braunen Haaren untermischt. Die zwischen den grossen, schwarzen Augen nach

unten zugespitzte Stirnbehaarung erreicht die Palpen und ist beim 9 struppig, beim S

anliegend.

S Fühler von '/2 Vorderflügellänge, doppelt kammzähnig. Schulterdecken und Thorax-

behaarung endigen schwarz. Hinterleib kürzer als die Hinterflügel, graubraun, mit kurzer

grauer Afterbehaarung; auf der Unterseite gelbgrau, ebenso die Färbung der Beine, deren

vorderes Paar mit langen, grau und braun mehrten Haaren besetzt ist. Hinterschienen mit

ein Paar Sporen. Brustbehaarung gelblich weiss. Vorderrand der breiten, dreieckigen Vor-

derflügel fast gerade, vor der kurz abgerundeten Spitze etwas, am schrägen Saume nur wenig,

am Innenrande fast gar nicht gebogen. Die Farbe derselben ist violettgraii mit helleren und

dunkleren braunen Schuppen besäet, am wenigsten verdunkelt im Basaltheile. Der Vorderrand

ist von der Basis aus schmal braun, über seiner Mitte ist ein dreieckiger Fleck von derselben

Farbe aufgesetzt, der die Subdorsale etwas überschreitet; am schärfsten begrenzt ist er nach

innen zu, wo er schwarzbraun ist. Hier zieht eine verwaschene, nicht sehr deutliche hell-

graue Linie längs des Braunen, überschreitet die Subdorsale, und läuft senkrecht gegen die

Mitte des Innenrandes, auf welcher sie ein kleines schwarzbraunes Fleckchen umzieht. In

die äussere Seite des Costalflecks schiebt sich eine am Ende der Mittelzelle liegende schwarze,

herzförmige Makel ein, die fein hellgrau umzogen ist. Nach dem Vorderrande zu blasst der

Fleck ab und setzt sich längs desselben verwaschen bis zu einem braunen Häkchen fort,

welches zu Anfang des letzten ^4 desselben liegt und von dem aus eine geschwungene hell-

graue Linie über das gleichmässig grau verdunkelte Aussenfeid zum Innenrande zieht; gleich-

laufend mit dieser und in der Mitte zwischen ihr und der fein schwarz punktirten

Saumlinie, aber mehr aus helleren Flecken bestehend, zieht eine zweite in den Hinterwinkel

und an welche nahe der Spitze zwei braune Fleckchen angehängt sind. Durch diese helleren

Linien sind drei gleichmässig bräunlich grau gefärbte Binden abgetrennt. Die Fransen sind

weisslich grau, verwaschen braun gefleckt. Die fast gleichseitig dreieckigen Hinterflügel sind

in ihren Winkeln stark abgerundet, und an ihren Bändern gleichmässig gebogen, von gelblich

grauer Färbung; über die äussere Hälfte ziehen, gleichlaufend mit dem Saume, der weisslich

gelbe Fransen trägt, zwei bräunlich graue Bogenlinien.
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Auf der Unterseite sind die Flügel gelblich grau, die vorderen sind in der Mittelzelle,

am Vorderrande und nach aussen breit graubraun verdunkelt, der Mittelzellfleck scheint matt

hindurch, zwischen demselben und dem Saume zieht eine geschwungene, matt graubraune

Linie quer über das Aussenfeid. Hinterflügel mit einem bräunlichen Pünktchen am Ende der

Mittelzelle und ein ebensolches nahe am Vorderrande vor der Flügelspitze und über dem

Afterwinkel.

9 Fühler an der Geissei dick und wenig anliegend beschuppt, mit nur einer Reihe

kurzer, steifbeborsteter Kammzähne, die von ersterer wenig abstehen. Schulterdecken

kurz behaart. Hinterleib grau mit langem glattbehaartem, bräunlich grauem Afterbusch,

überragt die Hinterflügel um ein Vs seiner Länge. Die Tarsen aller grauen Beinpaare lang

behaart ; die des mittleren auffälliger Weise oben mit schwarzen Haaren dicht besetzt. Flügel

langgestreckt und schmal, die vorderen mit stark abgerundeter Spitze und sehr schrägem,

gebogenem Saume. Die Färbung und Zeichnungen wie beim 6, letztere dem gestreckteren

Baue mehr angepasst; die Querbinden matter, die der Hinterflügel kaum sichtbar, der Mittel-

zellfleck der Vorderflügel quadratisch. Die Saumlinie der Vorderflügel scharf gezeichnet, aus

schmalen braunen Fleckchen bestehend, die sich vor der Spitze verbreitern. Fransen gelblich

grau, in der Mitte graubrau gefleckt.

Auf der Unterseite der Vorderflügel ist die Mittelzelle kaum dunkler, das Vorderrands-

häkchen tritt deutlich braungrau hervor ; dahinter geht ein ebenso gefärbter, durch die Rippen

gelblich unterbrochener Schatten bis zu Rippe 5, wo er sich verwaschen in der grau ver-

dunkelten Aussenfeldsfärbung verliert. Die Fransen sind gelblich weiss, durch eine fleckig

verwaschene braune Linie getheilt. Auf den Hinterflügeln ist der Mittelfleck und die

dunkle Bogenlinie, die das letzte 1/4 "^^h innen abgrenzt, deutlich zu erkennen. Fransen

gelblich weiss.

N.-B. 6 ? Mus. F.

477. D. Velutina Mab. Bull. S. z. 1878. p. 90. — Mad.

478. Asthenia*) i Flavicapilla Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. .345. — Mad.

Parorgyia Packard.

479. P. Phasiana Butl. Cist. ent. HI. 1882. p. 17. — Mad. (Ank.)

480. P. Maligua Butl. Cist. ent. IH. p. 17. — Mad. (Ank.)

Orgyia O.

481. 0. Aurantia Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 345. — Mad. (Fian.)

Xanthodura Butl.

482. X. Trucidata Butl. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 385. - Mad. (Fian.)

*) Asthenia Wstw. 1841 praeooc. genere Tovtr. Asthenia Hb. 1816.
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P s y c h i d a e.

Deborrea Heylaerts.

483. D. Malgassa Heylaerts C. r. S. Belg. T. 28. (1884) p. XXXVH. — Mad.

Cochliopodae.

Miresa Wlk.

484. Miresa Pyrosoina Butler.

Fig. 73.

M. alis anterioribus sericeo - violaceo - brunneis
, fascüs duabus dilute-brunneis curvatis post

medium. Corpore supra auranfiaco, alis posterioribus ochraceis, intus brunneo-adumbratis.

Exp. al. 31 mm.

Butl. Cist. ent. III. 1882. p. 23.

6 Die dicht behaarten Palpen sind gerade Torgestreckt, überragen den Kopf mit seinem

Stirnschopf nur wenig, das dritte, sehr kurze Glied ist stumpf conisch. Augen gross; die

Fühler sind rothbraun und von ^/^ der Vorderflügellänge; ihr Schaft ist bis zur Mitte stark

nach aussen gekrümmt, und in dieser Einbiegung mit zwei bauchig auseinanderstehenden

Eeihen langer Eammzähne versehen, die, wo sie wieder zusammenschliessen , bis zur Spitze

in kurze Sägezähne übergehen. Der breite hochgewölbte Körper ist mit dichter, wulstiger

Behaarung besetzt, die von den Palpenspitzen bis zum gerade abgeschnittenen Hinterleibsende

lebhaft orangegelb gefärbt ist. Die Brust ist tief nach unten gewölbt, rothbraun und trägt

die noch dunkler gefärbten, mit dichter langer Behaarung, die nur das Klauenglied freüässt,

eingehüllten kräftigen Beine. Der die Flügel nur wenig überragende Hinterleib ist unten ab-

geflacht, an den Seiten kantig und gelblichbraun gefärbt.

Die kurzen Flügel sind in ihren Aussenrändern stark gerundet. Der geschwungene

Yorderrand der Vorderflügel ist von der Basis aus auf % seiner Länge sanft einwärts, nach

der Spitze zu stark nach aussen gebogen, diese selbst kurz abgerundet. Der Innenrand hat

in seiner Mitte einen lappenartigen, lang behaarten Vorsprung. Die Hinterflügel bilden in

ihrer äusseren Hälfte annähernd einen Halbkreis. Vorderflügel violett rothbraun, seiden-

glänzend, am Vorderrande und im Basaltheile dunkler. Dieser letztere wird durch einen

matten dunkleren Bogenstreif begrenzt, der über die Flügelmitte zieht. Hinter ihm, mit dem

Saume gleichlaufend, befindet sich ein zweiter, noch weniger deutlich als der erste. An der

Basis ist der Innenrand gelblich behaart. Die Fransen sind dunkelrothbraun, nach aussen zu

etwas heller. Die Hinterflügel sind glänzend bräunlich gelb. Von der Basis aus zieht über die

Flügelmitte ein sich nach aussen zu verbreiternder Wisch rothbrauner Haare. Vor den grau-

lich rothbraunen Fransen, die nach dem Afterwinkel zu abblassen, ist der Saum verwaschen

Tothbraun. Innenrandsbehaarung ockergelb.



Die Unterseite der Flügel ist ebenfalls seidenglänzend. Fransen dunkelrothbraun, ebenso

die Vorderflügel mit Ausnahme einer breiten, matt ockergelben Fläche am Innenrande, die

verwaschen vom Hinterwinkel bis gegen die Mittelzelle, die einen dunklen Abschluss zeigt,

sich bis zur Basis ausdehnt.

Die trüb ockergelben Hinterflügel sind an ihrem Vorder- und Aussenrande verwaschen

rothbraun umzogen , zeigen am Ende der Mittelzelle ein ebenso gefärbtes Winkelzeichen,

welches durch einen Strich mit dem Vorderwinkel verbunden ist.

Mad. (Bets.) 2 Expl. Mus. Stgr.

485. M. Gracilis Btdl. Cist. ent. HI. 1882. p. 24. - Mad. (Ank.).

Anisäbe Wlk.

486. Aiizabe Mieacea Butler.

Fig. 72.

A. h(cide-mbro-brunnea. Alis anterioribiis argenteo - micantibtis pvnctis nigris numerosis

adspersis ; ante apicem striga rufa, deinde fascicuh strigariim qimtuor nifarum et

brunnearum e basi divergentibus , striga externa ad angulum m.arginis interni duait.

Thm-acis medio rufo, abdomine bnmneo. Exp. al. 30 mm.

Butl. Cist. ent. III. 1882. p. 24.

Körper plump, kurz gedrungen, nach oben stark gewölbt, an den Seiten zusammen-

gedrückt. Kopf tief angesetzt; die dicht beschuppten Palpen mit kurzem, conischem End-

gliede überragen ihn nur wenig und sind durch den, zwischen denselben spitz auslaufenden

Stirnschopf auseinandergedrängt. Von der Seite gesehen, erscheint Beides zusammen wie eine

homogene, kurze Spitze. Die Augeneinfassung, der Anfang der Brustbehaarung, das erste

Beinpaar und die Palpen dunkel blutroth, letztere auf ihrer Unterseite nach vorn zu ver-

dunkelt. Der übrige Theil des Kopfes, die äusserste Paplenspitze , Halskragen und Schulter-

decken sind hellbraun, letztere fein schwarz gesprenkelt. Die Fühler haben an ihrer Basis

einen kurzen röthlichen Haarbusch, sind etwas länger als die Hälfte des Vorderflügels, auf

ihren ersten % dicht und massig lang gekämmt, auf dem letzten ^g mit kurzen, nach der

Spitze zu sich verjüngenden Kammzähnen besetzt.

Der Thorax ist braunroth, ebenso die Behaarung, die die ersten Hinterleibsringe in ihrer

Mitte bekleidet; weiter nach hinten zu mischt sich diese Färbung mit Grau und nach den

Seiten geht sie in Hellbraun über. Die Unterseite des Leibes ist hellbraun, ebenso die nicht

allzu kräftig entwickelten Beine, von denen die hinteren an den Schenkeln, und an den mit

4 kräftigen Sporen versehenen Schienen vom Knie bis gegen ihre Mitte, mit langer, seiden-

artiger, lose anliegender Behaarung versehen sind. Besonders gegen die Fussenden hin sind

rothe Schuppen untermischt und lassen auch die Tarsenglieder beringt erscheinen.

Die Vorderflügel, von eigenthümlicher Gestalt, haben ziemlich geraden Vorderrand, der

hinter seiner Mitte etwas einwärts gebogen ist. An die vorgestreckte , scharfe Flügelspitze

26
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setzt sich der Aussenraad stark nach aussen gebogen an, umzieht ebenso den Hinterwinkel

und flacht sich als Innenrand nur sehr wenig ab, dessen erstes '/si stark nach innen ge-

brochen, den Thorax erreicht. Ihre Farbe ist hellröthlich braun mit silberweissem Schimmer

Übergossen, fein schwarz gesprenkelt, und zwar am dichtesten nach der Basis zu. Eine braun-

rothe, nicht ganz gerade Linie zieht von etwas vor der Flügelspitze, anfangs dem Vorderrand

stark genähert, nach dem Bruchpunkte des Innenrades, ohne diesen vollständig zu erreichen.

In ihrer Mitte bildet sie auf Rippe 6 einen kleinen nach aussen gerichteten Zahn. Diese

Schräglinie theilt den Flügel in den inneren dunkleren Theil, in dem das Braunrothe vor-

herrscht und den äusseren, bedeutend helleren, in dem der Silberglanz mehr hervortritt, zu-

nächst der Theilungslinie fast gar keine schwarzen Schuppen enthält, sich dann aber kurz

vor dem Saume und am Innenrande verdunkelt und an dessen Bruchstelle mit der Färbung

des Basaltheiles zusammenfliesst. Der Winkel zwischen Saum und Schrägstrich ist von der

Flügelspitze aus durch eine feine rothbraune Linie getheilt; sie reicht etwa bis gegen Rippe 4,

wo sie sich in der Grundfarbe verliert. Unmittelbar vor der Flügelspitze sind in dem engen

Räume zwischen Schräglinie und Vorderraud an diesen drei dicht nebeneinanderliegende

schwarzbraune, an ilirem Ursprung fast zusammenstossende Striche angesetzt, die nach der

Mittelzelle zu, die sie aber nicht erreichen, in's Braunrothe übergehen. Der Vorderrand ist in

derselben Ausdehnung gleich gefärbt, wird aber dann bis zur Basis hellbraun und hat hinter

sich die hellste Färbung des Basaltheiles. Die Fransen sind braun, verdunkeln sich bis zu

ihrer Mitte, auf welche dann der äussere Theil glänzend gelblich weiss aufgesetzt ist. Die

Hinterflügel haben bei nur wenig gebogenem Vorderrand stark gerundeten Saum, Vorder- und

Afterwinkel ; sie sind hellrothbraun mit hellgelbbraunem Vorder- und Innenrand und ebenso ge-

färbten Fransen, die nach aussen zu abblassen und stark glänzen.

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel zwischen Vorderrand, Saum und Rippe 3

braunroth, am dunkelsten nach der Spitze zu, am Saume und in den Fransen, die jedoch in

ihrem äussersten Theile scharf abgesetzt hellbraun erscheinen. Der übrige Theil des Flügels

ist glänzend bräunlich weiss, ebenso die Hinterüügel, nur etwas matter glänzend, die am

Vorderwinkel braunröthlich verdunkelt und nach beiden Seiten mit einzelnen bräunlichen

Schuppen besäet sind. Die Fransen, strohfarben, sind in ihren ersten % ein wenig dunkler

als die Grundfarbe, in ihrem letzten
'/a

bedeutend heller.

Mad. (Bets.) Mus. Stgr.

Crothaema Butl.

487. C. Serieea Butl. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 388. — Mad. (Fian.).

Latoia Cru6r.

488. L. Albifrons Guer. Ic. R. An. p. 508. — Limacodes Florifera H. S. Lep. exot.

Het. f 178. (Nyssia). WIL Cat. Br. Mus. 5. p. 1135. (Nyssia). Gu. Vins. Voy. Mad. L6p. p. 40.

(Euphaga n. g.). — Mad. häufig.
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Parasa Moare.

489. Parasa Ebenaui m.

Fig. 50.

P. alis anterioribtis basi lata nigro fusca, facia lata prasina extus in tnedio sinuata et nigro-

fusco marginata, parte limbali fusca. Thorace supra prasino. Alis posterioribus abdo-

mine ochraceis, Ulis extus adumbratis. Exp. al. 6 40—47 ? 62 mm.

Ber. S. G. 1878. p. 92. (Neaera).

Kopf massig gross, von den aufwärts gerichteten Palpen um fast '/ä seiner Länge über-

ragt. Die Fühler von halber Vorderflügellänge, mit kurzem Schuppenbusch am Basalglied,

haben beim 6 Kammzähne, die auf deren ersten
'/a

ziemlich lang sind und an dessen Enden

nachenförmig zusammenschliesen, hinter demselben sich bedeutend verkürzen und nach der

Spitze zu verjüngen. Beim 9 sind dieselben einfach sägezähnig und in ihrer Mitte am dünnsten,

da die Zähne bis dahin ziemlich anliegend und klein auftreten, während sie in ihrer äusseren

Hälfte mehr vom Schafte abstehen, aber sich ebenfalls nach der Spitze zu verjüngen. Thorax

breit, stark gewölbt; durch die in seiner Mitte über die ersten Hinterleibsringe hinweg-

greifende dichte, in zwei Spitzen endigende Behaarung erscheint derselbe lang, während die

Schulterdecken nur die halbe Länge desselben erreichen. Die kräftig gebauten Beine sind

durch die dichte wulstige Bahaarung äusserst plump ; dieselbe ist an den Schienen und Tarsen

nach oben gerichtet und lässt nur das Klauenglied frei. Der Hinterleib ist in seinen mittleren

Gliedern buckeiförmig in die Höhe getrieben, dagegen in den Seiten eingedrückt; er überragt

beim ? die Hinterflügel nicht, beim 8 um ^/g seiner Länge. Vorderflügel breit mit ziemlich

geradem Vorderrand, abgerundeter Spitze und massig gebogenem Aussenrand, der an den

Hinterflügeln stark gerundet ist. Das viel grössere und robuster gebaute 9 hat die Vorderflügel

verhältnissmässig breiter, die Hinterflügel länger, an denen der Saum gleichmässig gerundet, beim

6 dagegen zwischen Rippe 4 und 7 mehr gerad verläuft. Der Innenrand der Vorderflügel

ist geschwungen und in seinem ersten
'/s

nach dem Leibe zu eingezogen.

Auf der Oberseite sind Kopf und Thorax gelbgrün, die Endspitzen der Schulterdecken,

die geschöpfte Stirn und die Fühler braun; Augen schwarz. Hinterleib ockergelb, beim S

auf seiner Mitte mit einem graubraunen Längsstreif, der sich nach hintenzu verbreitert, so dass

der gerad abgeschnittene Afterbusch ganz von dieser Färbung eingenommen wird. Vorder-

flügel violett graubraun, das Wurzelfeld dunkler und dichter beschuppt, üeber der Flügel-

mitte zieht ein breites, über die Hälfte des Raumes einnehmendes, grasgrünes Querband, am

Vorderrande schmal braun begrenzt, nach der Basis und dem Saume zu von dunkelbraunen

Linien eingeschlossen. Die erstere zieht von ^/^ des Vorderrandes nur wenig schräge nach

'/4 des Innenrandes, unterhalb der Subdorsalen etwas nach innen gebogen, und vor ihrem

Ende auf Rippe 1 zackenförmig in's Grüne einspringend. Letztere, schräger als der Aussen-

rand, beginnt mit dem letzten ^/^ des Vorderrandes einen Bogen, der zwischen Rippe 7 und
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3 nach innen zu eingezogen ist und auf ^/g des innenrandes endigt. Die Hinterflügel sind

von der Farbe des Hinterleibs: ockergelb, nach aussen zu etwas in's Violettbraune über-

gehend. Die Fransenbesäumung der Flügel ist aus langen, kräftigen Schuppen gebildet;

ihre Farbe entspricht derjenigen des Aussenrandes, sie sind etwas hinter ihrer Mitte durch

eine hellere Linie durchzogen, unmittelbar vor nnd hinter derselben verdunkelt und durch

eine ganz feine hellere Saunilinie vom Flügel abgetrennt. Am Afterwinkel sind sie ebenso

wie die Innenrandsbehaarung ockergelb.

Die Unterseite des Körpers und die Beine violettbrauu. Am Hinterleib greift die ocker-

gelbe Behaarung der Seiten ziemlich stark nach unten herum und überzieht auch das ganze

Afterende. Die stark und rauh beschuppten Flügel sind ockergelb, nach dem Vorder- und

Aussenrande in's Violettbraune überziehend, gegen ersteren schärfer abgegrenzt, gegen letzteren

verwaschen. Fransen älinlich wie auf der Oberseite, nur etwas heller gefärbt. Beim 9

sind deutlich drei dunkelbraune Linien zu unterscheiden: Saum-, Mittel- und äussere

Begrenzungslinie.

Die ganze Körper- und Flügelbeschuppuug mit mattem Sammetglanze.

Mad. (Tamt.) N.-B. 3 häufig, ? selten.

490. P. Valida Butt. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 242. — Mad. (Ant.)

49L Parasa Reginula n. sp.

Fig. 49.

P. alis anterioribtis parte basali nigro-br-unnea, dente parvo superne a quo striga magna

alba subttcsque macula parva ejusdem coloris in fasciam latam aeruginosam intrat, macula

düuta olivacea cellulari, facia limbali brunnea. Capite thorace prasinis. Alis posterio-

ribus abdomine ochraceis, apice nigra-brunneo. Exp. dl. 36 mm.

6 Die Spitze nnd der Aussenrand der Vorderflügel sind etwas mehr gerundet und die

Hinterfltigel verhältnissmässig schmäler als bei P. Ebenaui. Der Hinterleib ist auf seiner Mitte

gekielt, endet breit, gerad abgeschnitten und überragt die Hinterflügel nicht. Der Schuppen-

büschel an der Fühlerbasis tritt mehr hervor, die dicht anliegenden, nach oben gerichteten

Palpen überragen die Stirn nur wenig, das dritte sehr kurze Glied liegt ziemlich frei.

Thorax gelblich grün ebenso der Scheitel, dessen Beschuppung die geschöpfte, braune

Stirn zum grössten Theil überdeckt. Palpen und Fühler violett rothbraun, ebenso die äussere

Umgrenzung der Thoraxbehaarung. Hinterleib seidenglänzend orangegelb, mit verwaschenem,

matt bräunlichem Rückenstreif, Afterbehaarung violettbraun ; ebenso die Unterseite des Körpers

und die Beine, ersterer in seinem hinteren Theile und in den Seiten, letztere an der unteren Seite

der Fussglieder ockergelb. Das scharf abgegrenzte Basalfeld der Vorderflügel ist dunkel violett-

braun mit hellerer, zottiger Behaarung am Innenrande; es nimmt das erste ^/g des Flügels

ein, hat auf der Subcostalen eine stumpfe Spitze nach aussen und zieht dann in einem Bogen

nach der Innenrandsmitte. Die mittlere Flügelfläche wird durch eine breite weisslich grüne
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Querbinde eingenommen, die nach aussen und am Vorder- und Innenrande schmal braun

begrenzt ist. Vom Basalfelde aus läuft längs der Subdorsalen ein dickbeschuppter, blendend-

weisser Streif in das Mittelfeld auf '/4 seiner Breite hinein ; weisse Schuppen stellen zwischen

seinem Fusspunkte eine schmale Verbindung mit dem Vorderrande her. Oberhalb des Streifens

befindet sich am Mittelzellenende ein rundlicher, bräunlich grüner, nach aussen etwas ver-

waschener Fleck, während der Raum unterhalb desselben bis zum Innenrande ebenfalls bräunlich

grün ausgefüllt, nach innen schmal orangegelb gesäumt ist, nach aussen zu jedoch wieder in das

Spangrüne übergeht. In ihm befindet sich ebenfalls an dem Basaltheil angesetzt und über Rippe

1 liegend, ein kurzer wulstig beschuppter, scharfbegrenzter weisser Strichfleck. Das Aussen-

feld ist violett graubraun mit feiner, innerer violettbrauner Begrenzung, von welcher aus

auch die Rippen, dunkler gezeichnet, dasselbe durchziehen und mit dem letzten ^g des Vorder-

randes erst mit einem Bogen nach aussen beginnt, in ihren weiteren % ziemlich geradlinig

verläuft und ein wenig hinter dem Anfang des letzten '/g des Innenrandes endet. Die langen,

aus breiten Schuppen bestehenden Fransen sind an ihrer Basis gelbbraun und gehen nach

aussen in's Violettbraune über, dunkler am Hinterwinkel als nach der Spitze zu. Die Hinter-

flügel nebst Fransen sind seidenglänzend ockergelb, mit rothbraunem Vorderrand und Saum-

linie, von welcher aus kurze Striche gleicher Farbe längs der Rippen in den Flügel eindringen.

Die Spitzen der den Afterwinkel umziehenden Fransen sind violettrothbraun.

Unterseite der Flügel matt ockergelb, gegen den rothbraunen Vorderrand zu lebhafter

gefärbt. Spitze und Aussenrand der Vorderflügel ebenfalls bräunlich. Die dunkelbraunen

glänzenden Fransen an ihrer Basis ockergelb, die der Hinterflügel ganz ockergelb.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

492. P. Singiilaris Butt. Cist. ent. II. 1878. p. 298, - Mad. (Ant.)

Macroseniyra Butl.

493. M. Tenebrosa Butl. Cist. ent. III. 1882. p. 25. — Mad. (Bets.) 2 Expl. Mus. Stgr.

Die Flügel der nachstehenden Arten sind breiter als bei M. Tenebrosa, die vorderen

besonders hinter der Basis, der Saum viel weniger schräg und der Vorderwinkel abge-

rundeter.

494. Macrosemyra Pinguis m.

Fig. 98.

M. fusco-nigra, pingue-tiitens. Alis anterioribus facta Umbau nigra curvata, in media

dilatata fracta, linea obliqua nigra dentata e fine costali ad medium ma?'ginis interni.

Exp. al. 27 mm..

Ber. S. G. 1880. p.294. (Heterogenea).

Die Palpen am Kopfe anliegend und aufwärts gerichtet, reichen bis zu dem zugespitzten,

kurzen Stirnschopf; sie sind dicht beschuppt, in ihren Gliedern deutlich abgesetzt, mit sehr
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tleinem stumpf conischem Endgliede; die schwarzen Augen kugelig vortretend. Die Füiiler

von ^/g der Vorderflügellänge, mit starkem Basalgliede, verdicken sich hinter ihrem ersten '/g

und endigen schliesslich spitz; sie sind in beiden Geschlechtern in ihrer Stärke kaum ver-

schieden, gelbbraun, wie auch die Palpenspitzen, während der übrige Körper schwarzbraun

gefärbt ist. Thorax kurz, gewölbt, seine Behaarung nach hinten aufgerichtet. Hinterleib in

den Seiten stark eingedrückt, oben mit einer Kante versehen, beim 6 hinten gerade abge-

schnitten, beim 9 spitzer. Die Unterseite des Körpers zeigt in der Färbung einen Stich in's

Violette. Die Beine sind kurz, doch kräftig, dicht behaart und zwar an den Schienen am

längsten, wo sich diese Bekleidung auch noch über die drei ersten Tarsenglieder wegzieht.

Die Kniegelenke, sowie die untere Seite der Beine ist mehr rostbraun, die Farbe, welche

auch die Palpen auf ihrer unteren Seite haben; an den Tarsen ist eine schwache, hellere

Beringung zu sehen. Die Hinterschienen mit 4 starken Sporen.

Die kurzen breiten Flügel haben einen fast geraden Vorderrand, wenig abgerundete

Spitze und gleichmässig gebogenen, steilen Saum, der um den flach abgerundeten Hinter-

winkel in den in seinen äusseren ^/g fast geraden, dann aber nach der Basis zu stark einge-

zogenen Innenrand übergeht. An den Hinterflügeln treten Vorder- und Hanterwinkel wenig

hervor; zwischen ihnen bildet der Saum nahezu einen Kreisbogen, Vorder- und Innenrand

massig gekrümmt. Vorderüügel braunschwarz, fettig glänzend; Vorderrand und Saumlinie

schmal braun. Von der Mitte des Innenrandes geht eine schräge Linie, die vor der Mittel-

zelle zweimal gebrochen und einen winkligen Vorsprung nach aussen bildet, zum letzten
'/s

des

Vorderrandes und stösst hier mit einer Binde zusammen, die vor dem Saume nach dem Hin-

terwinkel zieht und in ihrer Mitte schräg nach innen zu abgesetzt ist. Beide Zeichnungen

sind in der dichten Beschuppung eingedrückt und erscheinen dadurch glänzend tief schwarz.

Hinter ihnen sind die Schuppen wieder aufwärts gerichtet und vor ihrem Ende eingerollt.

Fransen graubraun. Die Hinterflügel, seidenartig glänzend, haben graurothbraune Färbung mit

brauner Saumlinie und Fransen wie auf den Vorderflügeln.

Auf der Unterseite sind die Flügel graurothbraun mit metallisch grauem Glänze, die

Eippen in ihrem äusseren Verlaufe, die Saumlinie und der Vorderrand der Vorderflügel

rostbraun.

N.-B. Häufig.

495. M. sp. Nahe dieser steht eine fuchsrothe Art, mit noch kürzeren, abgerundeteren

Flügeln, von der ein 6 Stück, welches aber zum Beschreiben zu schlecht erhalten ist, vorliegt.

496. Macrosemjra Marmorata m.

Kg. 75.

M. obscure fusca. Alis anterioribus signaturis nigris : striga basali ad marginem internum,

hinc fascia transversa obliqua undulata strigisque dentatis ante apicem et angulum

internum. Exp. al. 31 mm.

Ber. S. G. 1880. p.263. (Heterogenea).
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Grösser als vorige Art, sonst ia der äusseren Form genau mit jener übereinstimmend

bis auf die längeren Palpen, die schräg aufwärts gerichtet mit ihrer Spitze in die Höhe

der Fühlerbasis reichen und den Kopf um mehr als ihre Hälfte überragen. Das zweite Glied

derselben, besonders lang, endet breit, das dritte, von '/j der Länge des zweiten, ist cylindrisch,

schmal, am Ende stumpf zugespitzt.

Braun. Der Stirnschopf, die Palpenglieder gegen ihre Spitze zu und die Fähler gelb-

braun. Das hintere Ende der Schulterdecken, Thorax- und Leibesringbehaarung dunkelbraun,

der kurze Afterschopf hellbraun. Unterseite des Körpers violettrothbraun. Das Schienenende

und die Tarseuglieder an den Vorderbeinen gelblich weiss, an den anderen gelblich braun

beringt.

Vorderflügel dickbeschuppt, dunkelbraun, sammetartig glänzend. Der Vorderrand ist in seiner

äusseren Hälfte schmal hellbraun. Die nachstehend angeführten Zeichnungen sind sammetartig

schwarz, heller braun als die Grundfarbe eingefasst, besonders auf der nach dem Saume zeigen-

den Seite : Von der Basis aus zieht ein Längsstrich in die Mittelzelle und ein breiter Schuppen-

wulst längs des ersten ^/j des Innenrandes, von dessen Ende aus eine bogige Linie, die nach

dem Vorderraude und dem Thorax zu verschiedene zackige Vorsprünge bildet, nach der

Spitze zu läuft, aber vor dem letzten ^/^ des Vorderrandes nach diesem zu im Bogen einbiegt.

Zwischen diesem und dem Saume zieht ein aus zwei zackigen Bogen bestehender Streif vom

Vorderrande bis zu Eippe 5 und ein weiterer gleichlaufend mit diesem aus dem Hinterwinkel,

der hier selbst zum Fleck erweitert ist, gegen die mittlere Schrägbinde, wodurch nach

innen zu der dunkelste Theil des Flügels abgegrenzt wird, in dem auch die Rippen nicht

heller braun beschuppt sind, wie dies in der Nähe des Saumes und Vorderrandes der Fall ist.

Die breiten Fransen sind hellbraun mit dunkelbrauner Theilungsünie, hinter welcher sie

weisslich erscheinen. Die Hinterüügel sind hellrothbraun, gegen den Saum zu etwas dunkler.

Die Fransen wie die zuvor beschriebenen.

Die Unterseite der Flügel ist seidenglänzend braun, die der hinteren etwas mehr roth-

braun. Die Rippen sind im äusseren Flügeldrittel bräunlich gelb gefärbt, ebenso die äussere

Hälfte des Vorderrandes der Vorderflügel, während die innere breit rothbraun ist. Die Fransen

sind durch eine breite violettbraune Linie getheilt, vor welcher sie hellgelb und hinter der-

selben weiss mit rothbraun gemischt sind.

N.-B. Selten.

497. Macrosemjra Exsanguis in.

Fig. 90

M. lucide ochracea. Alis anterioribus colore brimneo mixto in basi, costa Umboque; sene

transversa punctorum qiiatuor hrunneorum dilntorum in medio alae. Exp. al. 17 mm.

Ber. S. G. 1880. p.263. (Heterogenea).

Palpen gerade vorwärts gestreckt, auseinander stehend, von doppelter Länge des Augen-

durchmessers, anliegend beschuppt; das zweite Glied etwas gebogen, nach vorn massig
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Terbreitert. Das schmale Endglied, von ^/g der Länge des zweiten, stumpf kegelförmig, mit seiner

Spitze abwärts geneigt. Kopf und Thorax plump, ersterer mit kurz zugespitztem, nach vorn

gerichtetem Stirnschopf. Fühler glatt, aus kurzem, dickem Basalglied entspringend, verstärken

sich nach der Mitte zu und sind nur um weniges kürzer als der Vorderrand der Vorder-

flügel. Halskragen schmal, aufwärts gerichtet ; Schulterdeckeu zugespitzt, von '/g Thoraxlänge.

Der oben gekielte mit kurzem Afterbusch versehene Hinterleib schneidet mit den Hinter-

flügeln ab. Der ganze Körper ist strohgelb, die Stirnbehaarung mit rothbraunen Schuppen

untermischt; die Oberseite der Palpen, die Vorderbeine zum grossen Theil, die mittleren nur

angeflogen, rothbraun. Alle Schienen anliegend lang und dicht beschuppt, die hinteren mit

4 langen, dünnen Sporen versehen.

Nicht allein durch die längeren Fühler sondern auch durch etwas andere Form der

Flügel weicht diese Art von den drei vorigen gestaltlich ab. Flügel noch kürzer und

breiter, ihr Vorderrand ist sanft und gleichmässig. Aussen- und Innenrand stärker gebogen.

Die Flügelspitze tritt scharf eckig heraus, auch der Hinterwinkel markirt sich mehr. Sie sind

dick beschuppt, aber mit leicht erkennbarem , eingofurchtem Rippenverlauf; hellockergelb

mit geringer rothbrauner, verwaschener Färbung an Basis und Vorderrand, etwas stärker und

breiter vor dem Saume, nach innen zu abblassend. Eine Reihe von vier verwaschenen

Punkten zieht schräg über die Flügelmitte : einer am Vorderrande, je einer auf den hinteren

Ecken der Mittelzelle, und der letzte zwischen der Subdorsalen und dem Innenrande. Fransen

blassgelb, um den Hinterwinkel herum an ihren Spitzen fein dunkelbraun gesäumt. Die aussen^

gerundeten, aber mit etwas markirtem Vorderwinkel und ziemlich geradem Innenrand

versehenen Hinterflügel sind weisslich gelb, am Saume schmal gelb verdunkelt. Fransen

gelblich weiss.

Auf der Unterseite sind die Flügel blassockergelb, und werden nach dem Afterwinkel

zu heller. Der Vorderrand und Saum der Vorderflügel sind schmal ockergelb. Alle Fransen

gelblich weiss.

N.-B. 2 Expl. Mus. F. & L.

Frostemidia n. g.

Nachstehende Art lässt sich in keine der vielen "Walker'sehen, auch nicht in eine der

Wallengren 'sehen Gattungen einrangieren. Vielleicht steht sie noch am nächsten dem Genus

Semyra Wlk. Kopf und Thorax äusserst dicht und buschig beschuppt. Ersterer kurz, mit

weit vorstehender, borstigei«, schopfartiger Stirnbehaarung. Palpen von über doppelter Kopf-

länge, die beiden ersten Glieder schräg aufwärts gerichtet, lang rauh und dick beschuppt,

das letzte,
'/s

so lang als das zweite, flach zugespitzt glatt, mit der Spitze abwärts geneigt, und

auseinander klaifend. Fühler, an der Basis mit Schuppenbüschchen , ^/^ so lang als der

Vorderrand der Vorderflügel (beim 9 etwas kürzer) bis zum Ende mit nach vorn schräg und

dicht aneinander gelegten Kammzähnen, deren Länge von doppelter Schaftstärke, nach der
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Spitze stark nach der Basis zu nur wenig verjüngt. Der Thorax ist dem sonst niedlichen

Körperbau gegenüber kräftig und besonders in der Brust tief. Der zugespitzte lang behaarte

Hinterleib überragt kaum die Hinterflügel. Brust und Beine sind wulstig beschuppt, letztere

auch auf der Oberseite der ersten Fussglieder. Die Hinterschienen tragen 4 lange, nahe bei-

sammen stehende Sporen.

Die kurzen, nach aussen sich stark verbreiternden Vorderflügel sind in ihren Bändern

nur wenig gebogen; Saum steil, der nahezu rechtwinklige Hinterwinkel stark abgerundet,

Innenrand lappig auswärts gebrochen. Hinterflügel schmal, mit massig abgestumpftem Vor-

der- und stark abgerundetem Hinterwinkel. Saum gleichmässig stark gebogen. Alle Fransen

sehr lang. Der Rippenverlauf bietet den verwandten Gattungen gegenüber nichts besonders

aufialliges dar. Der Mittelzellabschluss der Hinterflügel ist wie bei Parasa, dagegen derjenige

der Vorderflügel bildet einwärts gebrochen einen mit gleichen Schenkeln versehenen stumpfen

Winkel, der durch Eippe 6 zu gleichen Theilen getheilt wird.

498. Prosteniidia Metallica n. sp.

Flg. 65.

P. brunnea. Alis anterioribus faseia antelimbali griseo-argentea extus diluta; abdomine

alis posterioribus lucide griseo-brunneis. Exp. al. 19 mm.

Kopf, Thorax und Vorderflügel rothbraun, Fühler gelbbraun. Die obere und innere

Seite der Palpen, sowie der untere Theil des Stirnschopfes und der Halskragen ziehen in's

Rothgelbe. Die Vorderflügel sind in der Mitte und nach dem Vorderrande zu durch schwärz-

lich braune Schuppen verdunkelt. Das letzte '/^ des Flügels ist durch eine dunkelbraune,

auf den Rippen nach aussen zu gezähnelte Linie abgetrennt und bis an die Fransen mit

silbergrauer Beschuppung versehen, die jedoch den Innenrand und Vorderrand nicht ganz

erreicht, welche beide sowie auch die Fransen etwas blasser als die Grundfarbe gehalten sind.

Der dicht behaarte Innenrand hat vor seiner Mitte, da wo er am meisten nach aussen her-

vortritt, einen zum Saum parallelen silbergelblichen Querstrich, der bis nahe an die Sub-

dorsale reicht; nach innen zu ist derselbe dunkelbraun beschattet. Die Hinterflügel sind hell-

röthlichgrau mit etwas dunkleren Fransen und sehr dünner Beschuppung. Der Hinterleib ist

gelbgrau.

Die Unterseite der Flügel ist röthlichgrau, die Fransen sind graulich rothbraun, ebenso

sind die Vorderränder verdunkelt und auf den Vorderflügeln der Saum hinter der Mittelzelle

nach der Spitze zu.

Mad. (Bets.) 3 Expl. Mus. Stgr.

499. Limacodes Strigatns Mab. BuU. S. phil. VII. 3. 1879. p. 139. — Mad. (südl. Theil.)
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C o s s i d a e.

Cossus F.

500. C. Seuex Butt. Cist. ent. IH. 1882. p. 27. Mad. (Auk).

501. C. FulTOsparsus Butt. Cist. III. p. 26. — Mad. CAnk.)

502. C. Payidus Butt. Cist. ent. IH. p.27. - Mad. (Auk.)

503. Cossas Stumpffi*) n. sp.

C. griseo-fitscus. Alis anterioribus fusco-transverse-rivulosis, macula media nigra fasciaque

superne furcata fusca ante limbum. Capite, thorace, parte basali marginis interni, crista

fasciculoque flabelliformi abdominis nigro-fuscis ; alis posterioribus macula media nigra

-

fusca. Bxj). al. 68 tum, long. corp. 43 mm.

8 An dem kleinen schwarzbraunen Kopf liegen die schmalen kurzen Palpen dicht an;

das dritte Glied, gleichmässig wie die beiden anderen beschuppt, überschreitet nicht das untere

\ der grossen, nahe beisammen stehenden Augen und steht mit seiner Spitze ein wenig nach

vorn zu ab. Die Stirnbedeckung geht bis zur Augenmitte herab. Die Scheitelbehaarung ist

dicht an den Fühlern aufgerichtet und umgibt büschelartig deren Basalglied. Die Länge

derselben überschreitet kaum ^/^ des Vorderrandes der Vorderflügel. Ihr Schaft ist dunkel

braungrau, auf seinen ersten Gliedern dick beschuppt, die bis zur Spitze in zwei Keihen daran

sitzenden Lamellen sind gelblich braun. Der hochgewölbte Thorax ist schwarz, dicht wollig

behaart, hinter demselben befindet sich auf dem sonst graubraunen, die Hinterflügel um ^/g seiner

Länge überragenden Abdomen ein aufgerichteter, tiefschwarzer, halbkreisförmiger nach hinten

geöffneter Haarbusch. Der Hinterleib ist sonst seidenartig, anliegend beschuppt, seitlich

zusammengedrückt, und verjüngt sich allmählich conisch nach hinten, wo er mit einem fächer-

artig auseinander gebreitetem (wohl kaum beim lebenden Thiere), dichtem Afterbusch endet,

der Ve seiner Länge beträgt und vom Dunkelbraunen nach seinem Ende zu in's Tief-

schwarze übergeht. "Während die einzelnen Schuppen, die den Körper bedecken, unter dem Ver-

grösserungsglase betrachtet, mit feinen weissgrauen Spitzen enden, und so eine hellere Berie-

selung bilden, findet dies bei dem Afterbusche und dem Rückenschopfe nicht statt. Die Brust

ist auf der Unterseite dunkelbraun ; die kräftigen Beine sind bis zum letzten Tarsengliede

dicht und lang behaart. An den Hinterschienen, die mit 4 dicken Sporen versehen sind, und

*) Ehe ich die erste Abtheilung dieses Buches absohliesse, gereicht es mir zum besonderen Ver-

gnügen noch obiger schönen Cosside den Namen meines verehrten Freundes Herrn Anton Stumpff auf

Nossi-Be beizulegen und ihm meinen innigsten Dank für das grosse Interesse auszusprechen, welches er

für das Zustandekommen der Arbeit stets hatte, indem er dem hiesigen Museum fortdauernd Zusendungen von

Lepidopteren machte, die mir aUein ermöglichten, über ein so reichhaltiges Material zu verfügen. Auch seinem

Vater, dem Herrn Amtsgerichtsrath L. Stumpff in Homburg v. d. Höhe sei hier der Dank ausgesprochen,

dass er aus alter Anhänglichkeit an das naturhistorische Museum zu Frankfurt a. M. seinen Sohn bewogen

hatte, die reichen Sammlungen der Senokenbergischen Gesellschaft zuzuwenden.
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an den Hintertarsen ist diese Behaarung am längsten und steht, dicht geschlossen, weit ab.

Der Hinterleib ist bräunlich grau, die Ringeinschnitte treten an den Seiten und unten durch

abstehende, grünlich braune Schuppen mehr vor wie auf der Oberseite.

Die kurzen, breiten seidenglänzenden Flügel sind braungrau ; auf den vorderen treten

die Eippen besonders die Subdorsale und la scharf heraus, während Ib kaum bemerkbar ist.

Der Yorderrand ist massig, dicht an der Basis und vor der stark gerundeten Spitze mehr

gebogen ; die Biegung des ziemlich schrägen Saumes ist gleichmässig. Der Innenrand geschwungen,

nach der Basis zu stark eingezogen, hat an diesem Theile einen sammetartigen schwarzen Streif,

der bis zu seinem Bruchpunkte und bis an Eippe la reicht. Bis zur Mitte ist der Flügel

quer dunkelbraungrau, streifig zusammenhängend, unregelmässig überrieselt. Hinter dem Ende

der Subdorsalen liegt über einer erhabenen Ausbiegung der Rippen 3 und 4 ein sammet-

artiger schwarzer Fleck, von rundlicher Gestalt ; er ist besonders nach aussen zu unregelmässig

begrenzt, nach innen zu blasst er ab. Ein matter, wolliger Querstreif zieht aus ihm

nach dem Yorderrand und ebenso unterhalb desselben 2 Streifen gegen Rippe 2. Um weniges

dunkler graubraun als die vorhergehenden Querstreifen, zieht vom Innenwinkel eine breite

sich gabelförmig theUende Binde gegen den Yorderrand, von welcher der innere Zweig sich

vorwärts Rippe 7, der äussere in Zelle 8 wieder für sich theilt. Die Rippen ziehen heller

durch die Binde hindurch und theilen dieselbe in rechteckige Stücke, die an jenen mit ihren

inneren und äusseren Seiten nicht genau aneinander passen. Auf die Saumlinie sind ebenso

gefärbte kleine Dreieckfleckchen aufgesetzt, deren Spitzen nach innen auf den Rippen liegen.

Die Hinterflügel sind am Yorder- und Aussenrand breit bindenartig, kaum merklich verdunkelt;

in dem helleren Theile liegt hinter der Mittelzelle zwischen Rippe 3 und 5 ein dunkelbrauner,

ovaler, an seinen Rändern verwaschener Fleck, in seiner Längenausdehnung etwas kürzer als

jene. Die Fransen sind stark glänzend graubraun, ziemlich lang, an den Vorderflügeln

sanft gewellt, mit matt dunkler Theilungslinie.

Die Unterseite der Flügel, etwas rauher glänzend- wie oben, ist dunkelgraubraun, nach

dem Saume zu verdunkelt, und ebenso an den Stellen, wo auf der Oberseite die dunklen

Flecken auf der Flügelniitte liegen. Die Fransen einfarbig bronceglänzend, der Grundfarbe

entsprechend.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

Zeuzera Latreille.*)

504. Z. Cretacea Butl. Ann. & Mag. Y. 2. 1878. p. 463. — Mad. (Ell.)

*) In neueren Abliandlimgen englischer Autoren finden wir dies Genas als Zenzera Lalr. angeführt,

welches 1805 in Latreille Hist. nat. gön. et part. des Crust. et des Ins. T. 14. 1805. p. 175 aufgestellt wurde.

Dass es sich hier wirHich nur um einen Drackfehler handelt, geht, abgesehen von dem sinnlosen Worte,

daraus hervor, dass es nicht allein in demselben Bande im Register p. 421 zweimal als Zeuzere, sondern auch

in den übrigen Schriften nur als solches oder als Zeuzera vorkommt: Genera Crust. et Ins. IV. 1809. p. 217. —
Considerations g6n. sur l'ordre nat, des Animaux 1810. p. 579. — Familles nat. du Regne An. 1825. p.473.
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Phragmatoecia Wewvnan.

505. P. Castaneae Hb. Beiträge z. Gesch. d. Schm. IL 1790. 1. 1. C. — Zeiizera Arun-

dinis Hb. loc. div. — Vid. Butt. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 455. — Europa. Mad.

Hypopta Hb.

506. D. Breviculus Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 344. (Cossus). Butt. Ann. & Mag. Y.

5. 1880. p. 388. S (Hyp.) - Mad. (Man.)

Siculidae.

Siculodes Gti.

507. Siculodes Werneburgalis Kef.

Kg. 60.

S. brunnea. Alis maculis albo-translucidis approximatissimis, brunneo tenuüer clathratis,

posterioribus totis, anterioribus in disco et ante marginem solum externum falcatis.

Corpore, basi et margine antico alarum albido-mixtis. Exp. al. 30—36 mm.

Kef. Jahrb. Ak. Erf. 1870. p. 16. f. 9. (PyraUs). - S. Plagula Gu. Ann. S. Fr.

1877. p. 300.

Eothbraun mit weisser, rosa und violetter Mischung. Palpen schmal, doppelt so lang

als der Kopf, vorgestreckt ; das erste Glied von ^/g Länge des zweiten, vorn breit, ebenso wie

die übrigen am Ende hellgelb beringt ; das zweite verschmälert sich nach vorn und biegt

sich aufwärts dem Kopfe an, das dritte gerade vorgestreckt, linear, von der Länge des Mittel-

gliedes, ist nur wenig nach oben gerichtet. Die grossen Augen sind nahe zusammengerückt.

Stirn, Scheitel und Basalglied der Fühler dick beschuppt; diese % so lang als die Vorder-

flügel, sind beim S stärker, beim 9 kaum bemerkbar fein bewimpert. Thorax rauh, aber

anliegend beschuppt. Hinterleib seitlich zusammengedrückt, auf seinem Kücken kantig, die

Hinterflügel mit
'/s

seiner Länge überragend; das erste Segment wird in seiner Mitte mit

einer an dem Thorax sitzenden Schuppendecke überkleidet. Auf Scheitel, Thorax und den

drei ersten Leibesringen ist die rothbraune Färbung mit Weissrosa uatermischt; die übrigen

Segmente sind nur an dem unteren Theil ihrer Seiten und an ihrer Endbeschuppung mit

"Weiss begrenzt; der letzte endet in beiden Geschlechtern mit kurzem, ockergelbem After-

busch. Auf der Unterseite ist der Abdomen weisslich rothbraun bis ganz weiss, welch' letztere

Färbung auch der Brust zukommt, die jedoch in ihrem vordersten Theile rothbraun ist. Die

sehr langen Beine sind rothbraun, mehr oder weniger weiss gefleckt; Tarsen auf der unteren

Seite ockergelb. Vorderbeine mit langem Hüftgelenk und dick beschupptem Schienblättchen.

Alle Schienen nur massig lang, die hinteren gegen das Ende verdickt mit 4 in der Grösse

nur wenig verschiedenen Sporen.

Der Vorderrand der Vorderflügel ist in seinem ersten ^/^ gekrümmt; in seiner Mitte ein

wenig einwärts und in seinem letzten \ der vortretenden Spitze zugebogen, die dadurch,
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dass der schräge, gebrochene Saum unterhalb derselben bis zu Rippe 5 eingezogea

ist, gesichelt erscheint. Bis zum stumpfwinklig marMrten Hinterwinkel verläuft der übrige

Theil des Aussenrandes in eine massig geschwungene Linie. Der innere, nicht durch-

scheinende Theü ist rothbraun, an der Basis rosaweiss, nach aussen zu in's Olivenbraune,

am Innenranda in's Violette übergehend. Der Vorderrand ist schmal rosa, durch vier^

eckige olivenbraune Flecken unterbrochen, die auch wohl mit ersterer Färbung verwaschen

sein können. Auf der Mitte des Flügels liegt ein grösserer und im Aussenfeide, welches das

letzte Flügeldrittel einnimmt, zwei Reihen weiss durchsichtiger Flecken, die fein rothbraun

gegittert sind und mehr oder weniger aneinander schliessen. Der innerste, annähernd dreieckig,

liegt mit seinen abgerundeten Spitzen zwischen der Subcostalen (auf ^j^), Rippe 1 (auf i/^)

und der hinteren Ecke der Mittelzelle. 4 Flecken stossen dicht an die braune Saumlinie

und finden parallel zu dieser, ihre innere Begrenzung durch eine nach dem Hinterwinkel sich

verbreiternde, schmale Binde, die mit dem letzten ^/g des Vorderrandes ihren Anfang nimmt.

Unter sich sind diese Flecken durch 3 breitere nach hinten geneigte Schrägstriche getrennt,

deren letzter in den Hinterwinkel trifft, und hinter sich das kleinste, oft verschwindend kleine

dreieckige Fleckchen hat. Vor dieser Reihe stösst an die bis zur Spitze dunkel erscheinende

Costa der grösste Flecken, von unregelmässig ovaler Gestalt, zumeist der Länge nach getheilt,

und bis zu Rippe 4 reichend : hierauf folgt nach dem Innenrande zu ein kleinerer und ein

grösserer nierenförmiger Fleck, letzterer zwischen Rippe 3 und 1 erreicht den Mittelfleck. Die

Theile von Zelle 1 b, die zwischen diesem und dem Saume braun verbleiben, sind die dunkeltsen

Stellen des ganzen Flügels. Fransen braun, hinter den Zellenmitten mit weisslicher verwaschener

Theilungslinie: Die Hinterflügel, mit fast rechtwinkligem Afterwinkel und kurzem geradem

Innenrand, haben den Vorderrand nahe der Basis und des vortretenden, stumpfen Vorder-

winkels, gebogen; in seiner Mitte ist er ganz wenig eingezogen; der flach gerundete Saum

tritt auf Rippe 3 am meisten, aber nicht stark, heraus. Sie sind durch rothbraunes Gitterwerk

in rundliche und ovale Flecken abgetheilt, die in der Mitte durchsichtig weiss, an den Rändern

durchscheinend gelblich weiss erscheinen, vor dem Vorderwinkel auch noch mit roth bräun-

lichem Anfluge und sind sämmtlich in sich wieder fein gegittert. Von den die Flecken

abtrennenden Linien kann man zunächst 4 Querstreifen unterscheiden, die annähernd die

Richtung des Saumes innehalten. Die erste zieht bogig vom ersten '/^ des Vorderrandes zum

ersten ^/g des Innenrandes; sie trennt das weissUch gelbe, ebenfalls gegitterte Basalteld ab.

Die zweite beginnt vor der Mitte des Vorderrandes und zieht zur Innenrandsmitte ; sie ist

die breiteste und grenzt nur einen länglichen, grösstentheils durchsichtigen Flecken ab, der

mit einer nach dem an dieser Stelle braunen Vorderrande zu zeigenden Spitze, diesen nicht

erreicht; nach der anderen Seite zu unbegrenzt, verliert er sich in der weissen Innenrands-

behaarung. Die dritte, am meisten auswärts gebogene, begrenzt äusserlich einen grösseren

durchsichtigen Fleck, der ungefähr zwischen Rippe 3 und 6 liegt, nach innen gerückt und

seitwärts von ihm zwei ebensolche kleinere runde Flecken; nach dem Vorder- sowie Innen-
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rande sind noch kleinere, nur durchscheinende Maschen abgetheilt. In der Mitte zwischen

dieser und dem Saume beginnt die letzte, meist zweitheilig und endet mehrfach bogig im

Afterwinkel. Durch rückwärts geneigte Schrägstriche, ähnlich wie auf den Vorderflügeln,

werden 4 bis 5 Zellen nach der braunen Saumlinie zu abgetheilt. Zwischen ihr und der

dritten Querlinie findet nur am Yorderrande ein grösserer durchscheinender Flecken Platz, der

bis an Rippe 4 reicht. Drei kleinere viereckige liegen dazwischen in Zelle 4, auf Rippe 2

und in Zelle Ib. Die Fransen sind, hinter den zunächst dem Saume rosa gefärbten Rippen,

braun; dazwischen weiss mit rosa Spitzen.

Auf der Unterseite treten die Begrenzungen der hellen, etwas gelblicheren Flecken

schärfer auf. Costalfärbung der Vorderflügel noch etwas breiter wie auf der Oberseite;

die der hinteren auf den inneren % schmal rosa mit schwarzbraunen Doppelhäkchen. Der

Innenrand der ersteren verwaschen röthlich weiss.

Mad. (Tarn.) K-B. nicht selten.

508. Siciilodes Mellea m.

Fig. 61.

S. palleacea. Alis tenuiter clathratis fusco transverse strigatis, in parte exteriori stri-

gis irregtihribus cum lineolis obliquis conjiinctis ; corpore costaque alarum anteriorum albido-

roseo squamatis. Exp. al. 26—32 mm.

Stett. e. Z. 1880. p. 442.

S Strohgelb. Körper kräftig gebaut, der zugespitzte hochgewölbte, oben kantige Hinter-

leib mit kleinem Afterbusch. Brustschild, die ersten Hinterleibsringe und die Flügelbasis mit

weisslichem Anflug. Kopf, Fühler, Halskragen mehr bräunlich gefärbt. Fühler von % der

Vorderflügellänge, doppelreihig gezähnt, mit Wimperpinseln. Palpen am Kopf anliegend, aufwärts-

gerichtet, nicht über die Mitte der Stirn hinwegragend. Das zugespitzte dritte Glied noch

nicht von halber Länge des zweiten; Zunge dünn und lang. Beine lang, ebenso gebaut wie

bei der vorigen Art. Vorderrand der Vorderflügel fast gerade, die Spitze weniger vortretend

als bei S. Werneburgalis. Aussenrand in der Mitte stumpfwinklig gebrochen; Innenrand

geschwungen. Die dreieckigen Hinterflügel haben einen massig gebogenen Aussenrand.

Flügel dünn beschuppt, zum grossen Theil durchscheinend und rothbraun netzartig ge-

gittert. Der Vorderrand der Vorderflügel ist auf ^/g seiner Länge weisslich rosa; folgende

schärfer gezeichnete rothbraune Linien treten deutlich hervor: Von ^/^ des Vorderrandes der

Vorderflügel zieht eine feine Bogenlinie nach V4 des Innenrandes der Hinterflügel. Von \
und ^/g des Vorderrandes des Vorderflügels ziehen zwei Bogenlinien nach der Mitte des

Innenrandes und treffen diesen in geringer Entfernung von einander; die äussere gabelt sich

in ihrem vorderen Drittel nach innen zu, so dass am Vorderrande ein, ähnlich dem

Basalfelde, dichter beschupptes Dreieck abgegrenzt wird ; nahe der Spitze ist ein eben solches

Meines Dreieck aufgesetzt, von dessen Spitze aus eine Linie nach dem Bruchpunkte des

Aussenrandes zieht; ehe sie denselben erreicht, läuft von ihr eine nach dem Hinterwinkel zu
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gebrochene Linie nach dem verbreiterten Gabelpunkte der äusseren Bogenlinie und sendet

selbst wieder von ihrem Bruchpunkte avis eine feine, etwas zackige Linie zum Hinterwinkel,

nachdem sie sich dem Aussenrande zu gegabelt hat. Ziemlich gleichlaufend mit ihr sendet

die äussere Bogenlinie in ihrem unteren Drittel einen zackigen Zweig zum Innenrande. Auf

den Hinterfliigeln markiren sich hinter der schon genannten Bogenlinie zwei zackige Quer-

linien, von denen die eine über die Flügelmitte, die andere vom letzten 'j^ des Vorderrandes

aus dreimal stark gebrochen in 's letzte Drittel des Aussenrandes zieht. Beide Linien sind

unter sich und mit den Flügelrändern durch feinere Queradern verbunden. Die Saumlinie

beider Flügel ist rothbraun , die Fransen von Farbe des Grundtones ; Behaarung des Innen-

randes der Hinterflügel weiss.

Die Unterseite ist etwas dunkler gezeichnet. Der Vorderrand der Vorderflügel matt

rothbraun bis gegen die Spitze, so dass die durch Gabelung entstandenen Dreiecke mit ein-

ander verbunden sind, ebenso ist die Basis bis zur inneren Bogenlinie und Rippe 1 matt roth-

bruun und dunkler gegittert. Innenrand beider Flügel weisslich.

Die Subcostalrippe ist an ihrem Ursprung blasig kugelig aufgetrieben und mit einem

kammartig gelegten, rosa weisslichen Haarbusch besetzt, ein schmaler Hautlappen geht von

hier aus über einen Theil des Anfangs der Mittelzelle, unter welchen die dünne und lange

Haftborste greift. Die Unterseite des Hinterleibes ist weiss, der Afterbusch jedoch wie

oben gelb.

N.-B. 3 Expl. Mus. F. & L.

509. S. Opalinula 3fab. Ann. S. Fr. 1879. p. 347. — Mad.

510. S. Terreola Mab. C. r. S. Belg. T. 23. 1880. p. CVIIL — Mad. (Flpt).

511. Sieulodes Aeuea n. sp.

S. pallide brumiea; alis splende?itibzis, fusco brunneoque late et curvate strigatis clathratisque ;

fascia commimi fusca in medio, in alis anterioribus interrupta, in alis posterioribiis ab-

breviata. Linea limbalis fitsca. Exp. al. 23 mm.

9 Glänzend hellrothbraun. Kopf breit und kurz; Augen gross. Palpen dünn, anliegend

braun beschuppt, von doppelter Kopflänge, gerade vorgestreckt; erstes Glied kurz, zweites

und drittes von gleichen Längen, ersteres stärker und gebogen, letzteres sehr schmal und

linear. Zunge kräftig. Fühler von ^/g der Vorderflügellänge braun, äusserst kurz bewimpert;

im Uebrigen glatt. Der die Hinterflügel nur wenig überragende Hinterleib ist auf seiner

Oberseite weisslich gelb, an den Seiten und auf den ersten beiden Ringen mit Rosa-Einmischung,

auf seiner Unterseite, sowie auch die Brust und Beine ockerbräunlich. Letztere sind an den

Schienen rauh und abstehend beschuppt, an den vorderen, die mit Schienblättchen versehen,

braun an den hinteren beiden bräunlich weiss. Auch die Tarsen sind braun, sehr fein heller

beringt, so auch die sehr langen Sporen , von denen die Hinterschienen zwei Paar dicht bei-

sammen stehende tragen, an ihren Enden.
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Die dreieckigen Vorderflügel haben nur massig gebogene Ränder, von denen der äussere,

-wenig schräge, kaum merklich auf Rippe 4 gebrochen ist; die Spitze tritt einfach eckig

hervor. Die ziemlich langen und schmalen Hinterflügel mit fast geradem Vorder- und Innen-

rand, haben einen stark geschwungenen Saum, der auf Rippe 4 am weitesten herausspringt,

vor dem stumpfen Afterwinkel eingezogen ist und mit dem Vorderrande etwas mehr als einen

rechten Winkel bildet. Die Grundfarbe der Flügel ist ein glänzendes Rothgelb. Die Basis

•und die Rippen sind bräunlich roth beschuppt, auf den Hinterflügeln lebhafter, auf den vorderen

mit Grau gemischt. Neun Querlinien ziehen in ziemlich unregelmässigem Verlauf, aber mit

gleichen Abständen von einander, über beide Flügel; sie sind entweder ganz röthlich braun,

oder auch theilweise metallisch (Graphit-) grau oder ganz von dieser Farbe ; in letzterem Falle

sind sie dann zu beiden Seiten fein gelblich braun oder röthlich braun eingefasst. Zu den

letzteren Linien gehören die erste und zweite, 3. 4. 5., 7, und 9. Diese, dicht vor der rothbraunen

Saumlinie, vereinigt sich mit der 7. im Hinterwinkel auf beiden Flügeln. Die 5. ist nur theil-

weise grau ; die 4. erweitert sich auf den Vorderfltigeln zwischen Rippe 5 und 9 zu einem un-

regelmässig gestalteten Flecken, hinter welchem der Raum zwischen der 3. und 5., der in Zelle 1 b

liegt, ganz grau gefärbt ist. Auf den Hinterflügeln ist der Theil zwischen den Linien 3 und

4 von Rippe 7 bis zum Innenrande grau mit etwas röthlicher Einmischung ausgefüllt, und es

wird dadurch eine abgekürzte, aber deutliche Binde hergestellt. Die Fransen sind längs des

ganzen Saumes gelbbraun mit matter Theilungslinie, hinter den Rippenenden dunkler und hier

mit metallisch grauen Spitzen.

Auf der Unterseite ist die Färbung des Grundes blasser, die grauen Zeichnungen sind mehr

unterbrochen, treten aber lebhaft gefärbt auf Auf den Vorderflügeln ist der Innenrand breit

gelblich weiss. Alle Linien beginnen am Vorderrande grau. Die beiden Bindenflecken sind

schmal verbunden, der vordere ist dreieckig und viel schärfer wie oben, rothbraun gekernt

und nach innen schwarzgrau begrenzt, was bei dem hinteren Flecken innen und aussen statt-

findet, aber nach dem Innenrande zu stark abblasst. Die zweite Querlinie ist in ihrem

mittleren Theile rothbraun. Zwischen der Basis und der Vorderrandsmitte, bis zu welcher

sich der vordere Bindenfleck schmal ausdehnt, liegen 5 graue Costalfleckchen. Die Binde der

Hinterflügel reicht nur von Rippe 1 bis zur Subcostalen, ist seitlich schwarzgrau eingefasst,

aber zwischen Rippe 3 und 4 unterbrochen. Die Färbung der Fransen wie auf der Ober-

seite. Innenrandsbehaarung auf beiden Seiten weiss.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

512. Siculodes Minutala m.

Fig. 59.

8. parva palleacea. Alis fascia fusca communi in media, in alis anterioribus inte^-rupta,

Uneaque obliqua ante apicem alarum anteriorum, tenuiter clathratts. Exp. al. 17 mm.

Ber. S. G. 1880 p. 295.
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8 Bräunlich gelb. Kopf mit auffällig grossen , kugeligen Augen. Zunge stark. Palpen

braun, gegen die Stirn aufwärts gebogen, rauh beschuppt und den Scheitel noch etwas über-

ragend. Das Endglied kurz, conisch zugespitzt. Fühler von ^2 der VorderflügelJänge, braun,

fein bewimpert. Die Beschuppung des Scheitels, Thorax und der beiden ersten Hinterleibs-

ringe rauh, die des übrigen Abdomen glatt anliegend ; kurzer zugespitzter Afterbusch, Beine

kräftig und lang, in der Bauart wie bei den vorhergehenden Arten, nur zeigen hier die

Schenkel auf der äusseren Seite tiefe Einfurchungen.

Die Vorderflügel sind kurz und breit, ihr Vorderrand gleichmässig sanft gebogen, Saum

ziemlich schräg und kaum merklich geschwungen, ebenso der der Hinterfiügel, der am Vorder-

winkel mehr abgerundet ist als der der vorderen. Der Grund der Flügel ist blassstrohgelb;

die Rippen sind braungelb ; die gitterartige Querstreifung braun bis dunkelbraun und von

sehr verschiedener Deutlichkeit. In der Basalhälfte und im äusseren Theile der Hinterflügel

verläuft dieselbe regelmässiger im Bogen. Auf dem Aussenfeide der Vorderflügel ziehen nur

die zwei innersten zum Innenrande. Von den deutUchsten und dunkelsten zieht eine vom

letzten ^/g des Vorderrandes in den Hinterwinkel, die andere von '/^ in den Saum und zwar

dahin, wo Rippe 2 ausmündet. Dicht vor der braungelben Saumlinie stehen schräge dunkel-

braune Striche zwischen den Rippen auf beiden Flügeln, deren Fransen strohgelb sind. Auf

den Vorderflügeln ist der Vorderrand bis zur Spitze breit braungelb ; nur weniger dunkel

liegt auf der Flügelmitte eine zwischen Rippe 2 und 4 unterbrochene Binde, die sich nach

dieser Unterbrechung zu verjüngt, aber doch durch zwei dünne Querstreifen zusammenhängt.

Der vordere Theil ist mehr dreieckig, der hintere viereckig. Etwas eingerückt setzt sich

diese, zu beiden Seiten dunkler eingefasste Binde, verschmälert auch auf die Hinterflügel fort

und verliert sich in der weissen Innenrandsbehaarung.

Auf der Unterseite ist die Grundfarbe noch heller, die Gitterung matter und unter-

brochener. In den breit gelbbraun gefärbten Vorderrand der Vorderflügel zieht ein Theil der

Querstreifen schwärzHch grau hinein; hinter demselben ist die Basis rosaroth gefärbt. Von

der Binde ist auf diesen nur der vordere Fleck und zwar rostroth gekernt, auf den Hinter-

flügeln ein solcher als Mittelzellabschluss, ein zweiter in Zelle 1 b zu sehen, beide von braun-

grauer Farbe. In Zelle 7 zieht ein schwarzgrauer Streif bis vor die Spitze.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

Drepanulidae.

Cilix Leach.

513. Cilix Tenax n. sp.

Fig. 62.

C. alba; alis anterioribus fascia mediana dilute ochracea squamis argenteis ornata, faseia

limbali late violaceo-brunneo maculata medianam contingente, punctis nigris duobiis in

angulo interna fasciae limhalis, lunulis caeruleo-cinereis antelimbalibus, costa grisea et

ochraceo maculata, abdomine alis posterioribtis fusco-griseis. Exp. al. 19 mm.
28
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9 Glänzend weiss. Palpen hellbraun, dünn, vorgestreckt, die Stirn wenig überragend;

das dritte Glied Knear, vorn zugespitzt, von ^/g Länge und Stärke des zweiten. Stirn breit,

violett. Scheitel und Fühler graubraun, diese von über ^j^ Torderflügelläuge , nur wenig

gekerbt, fein behaart. Der Thorax, die Schulterdecken und die beiden ersten Hinterleibsringe mit

breiten Schuppen anliegend bekleidet ; in der Mitte der letzteren einen kleinen niederliegenden

Schopf büdend. Die übrigen Segmente, deren letztes zugespitzt, mit den Hinterflügeln abschneidet,

seitlich zusammengedrückt, oben und unten gelblich weiss; die gleichen Farben zeigen auf

der weissen Brust die kräftig gebauten Beine; die vorderen etwas gebräunt, haben Schien-

blättchen, die übrigen sind mit langen Sporen (2 und 4) versehen.

Die gestreckten, hinter der Mitte verbreiterten Vorderflügel sind am Vorderrande nahe

der Basis und der stark gerundeten Spitze gebogen ; Saum wenig schräge, Hinterwinkel eben-

falls stark gerundet. Ueber die Mitte zieht eine verwaschene, steil gestellte leicht geschwungene,

ockergelbe Binde, zu beiden Seiten von weiss glänzenden Schuppen begleitet, in der Mittelzelle

fast unterbrochen, am Vorderrande am breitesten. Letzterer ist vor derselben violettgrau,

hinter derselben ockergelb, durch 4 nach dem Saume zu zeigende weisse Schrägstriche durch-

brochen. Hinter dem vierten beginnt mit dem letzten ^/g des Vorderrandes eine Binde, die längs

des Saumes innerhalb des Hinterwinkels herumzieht, bis sie die Mittelbinde trifft und mit

dieser abschneidet. Sie ist wolkig rosaviolett; nach der feinen violettbraunen Saumlinie zu

etwas heller; ihre innere Grenze wird unregelmässig mit silberweiss glänzenden Schuppen

bedeckt, die mit schwarzen und grauen untermengt sind, im Inneren ihrer winkligen Brechung

liegen 2 schwarze Fleckchen, der vordere dreieckig, der hintere, nach innen gerückte, strich-

förmig. In dieser Binde zieht, vom Vorderrande beginnend, bis vor den Hinterwinkel eine

Keihe von 8 bis 9 meist dreieckiger ockerbrauner Flecken, die von verschiedener Grösse sind.

Die 3 grössten liegen in Zelle 6, am Vorderrande und in Zelle 3. Letzterer liegt mit dem

in Zelle 4 hinter den beiden schwarzen Fleckchen und sind nach innen durch gelbe Linien

begrenzt. Vor der Saumlinie, an welche lange weisse Fransen angesetzt sind, liegen zwischen

den Rippen, mit der Spitze nach innen gekehrte, matte violettschwarze Dreieckflecken. Die

Hinterflügel, mit massig abgerundeten Winkeln und gebogenem Saum, sind dünn und glänzend

bräunlich weiss beschuppt und haben ebenfalls weisse Fransen.

Die Unterseite der Vorderflügel ist bräunlich weiss, unter der Costa und vor dem Saume

breit graubraun; der Vorderrand schmal und vor der Spitze, sowie die Rippen bräunlich gelb.

Die Hinterflügel weiss nur wenig in's Gelbbräunliche ziehend.

N.-B. 2 Expl. Mus. F. & L.

Problepsis Led.

514. Prolblepsis Meroearia n. sp.

Fig. 67.

P. sericeo-alba. Alis ante limbum litim, düute-flava serieque punctorum paUide-cinereoru7n ;

maculis ovalibus in medio; alis anterioribiis macula curvata olivaceo-fusca intus ornata
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squamis argenteis, alis posterioribus macula constrida pallide-flava linea argentea dncta.

Exp. al. 32.

Seidenglänzend weiss. Der verhältnissmässig kleine Kopf hat sehr grosse olivenbraune

Augen. Die langen, dünnen glattbeschuppten Palpen überragen den Kopf um die Hälfte seiner

Länge ; sie sind bräunlich weiss, oben schwarzbraun. Das Endglied, halb so lang wie das

Mittelglied, ist linear, nach unten schräg zugespitzt. Zunge stark, von der Länge der Brust;

gelbbraun. Die obere Hälfte der Stirn ist braunschwarz. Fühler von % der Vorderflügel-

länge, oben weiss mit einer unterbrochenen feinen schwarzen Linie, an den Seiten büschel-

weise gewimpert, innere Seite gelbbraun. Halskragen sehr schmal, aufgerichtet. Thorax und

Hinterleib breit, die Beschuppung des ersteren greift über das erste Segment des letzteren

hinweg und endet aufgerichtet. Von hier aus zieht bis zu dem kurzen, zugespitzten After-

busch eine Kante über den Rücken. Die kräftigen, langen Beine sind auf ihrer äusseren

Seite bräunlich weiss, die Tarsen gelbbraun. Vorderbeine etwas dunkler; an ihren Knie-

gelenken und äusserst kurzen Schienen, dunkelbraun, welch' letztere fast nur halb so lang

als das erste Fussglied sind; bei dem Mittelbeinpaar sind beide von gleicher Länge, die

Sporen kräftiger als an den Hinterbeinen, deren 2 Paare um Vs der Schienenlänge ausein-

ander stehen. Diese tragen kurze Tarsen.

An den Vorderflügeln ist der Innenrand und die ersten ^/g des Vorderrandes gerade,

das letzte Vs gebogen. Saum steil, massig gekrümmt, beide Winkel hervortretend; letzeres

ist auch an den Hinterflügeln der Fall, wo bei kaum gebogenem Vorder- und Innenrand,

der Saum stärker gekrümmt ist. Hinter der Mittelzelle zieht über beide Flügel eine sehr

matt gehaltene graugelbe Linie, gefolgt von einer Reihe ungleich grosser matter graubrauner

Flecken, die über den Hinterwinkeln doppelt auftreten ; sie ziehen in einem etwas gekrümmteren

Bogen als der Aussenrand und weichen vor dem Innenrande nach aussen von diesem ab.

Die gelbliche Linie beginnt auf den Vorderflügeln mit dem letzten 1/3 des Vorderrandes und

läuft geschwungen in das letzte V4 des Innenrandes, ist aber auf Rippe 3 und 6 stärker

nach aussen, auf 4 nach innen gebogen. Auf den Hinterflügeln zieht sie auf ^/g und ist auf

denselben Rippen zweimal auswärts und einmal einwärts gebogen. Die Vorderflügel haben auf

ihrer Mitte zwischen Rippe 2 und 7 eine grosse olivenbraune, nierenförmig einwärts gebogene

Makel. Auf der vorderen Seite ist sie olivengrün, auf dem mittleren Theile der Basalseite

schmal schwarz begrenzt und auf ihrer äusseren Seite längs der Rippe 5 mit einem schwarzen

Strichfleck versehen. Irisirende, aufgerollte, theilweise zusammenhängende Silberschuppen

zieren das Innere der Makel. Dieser entsprechend, liegt auf dem Hinterüügel eine längliche

in der Mitte eingeschnürte, blass ockergelbe Makel, die von stark silberweiss glänzenden

Schuppen eingefasst wird ; sie hängen unter sich zusammen, lassen aber die nach dem Vorder-

rande zu zeigende, schmale Seite frei. Einzelne Anhäufungen solcher Schuppen befinden

sich vor dem Innenrande ; besonders vor dessen Mitte.

Auf der Unterseite sind die Flügel rein weiss, seidenglänzend, auf den vordem scheint
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die dunkle Makel kaum durch, auf den hinteren sind die Rippen gelblich weiss. Alle Fransen

auf beiden Seiten weiss.

K-B. 2 Expl. Mus. R & L.

Oreta Wlk.

515. Oreta Carnea n. sp.

0. carneo-brunnea; alis anterioribus macula basali diffusa, fascia obliqua ex apice ad

marginem internum, in costa dilatata, maculisqiie tribus ante limbum pallide olivaceo-

brunneis. Alis posterioribus striga albidula mediana transversa, margine antico pallido.

Exp. al. 43 mm.

9 Das in der Färbung sonst reine Exemplar hat auf dem Transport in seinen Conturen,

besonders au den Hinterflügeln, stark gelitten, so dass es sich zu einer vollständigen

Beschreibung und zum Abbilden nicht eignet. Es sei jedoch diese Art trotzdem aufge-

nommen, da die Gattung Oreta Wlk. bis jetzt nur in Asien und Neuholland vertreten war.

Eöthlich ockerbraun. Kopf klein, äusserst kurz, dunkel orangeroth. Die grünlich grauen

Augen sind dicht zusammengerückt. Die gebogenen, allmählich sich nach vorn verjüngenden

Palpen, zwischen denen keine Zunge zu bemerken ist, überragen kaum die Stirnbehaarung,

die keUartig bis zu denselben hinabreicht ; sie bildet unterhalb des Basalgliedes der Fühler ein

kurzes Haarbüschchen. Geringe Eeste letzterer, die dem Stücke erhalten sind, lassen erkennen,

dass sie fein und kurz gefiedert waren. Thorax und Hinterleib breit, ersterer massig gewölbt.

Tom vorn weiss gezeichneten Halskrageu zieht die Färbung vom schmutzigen Rosa resp.

fleischfarbenem in eine Mischung mit Ockergelb über. Hinterleib, in seinen letzten Segmenten

stark gewölbt, vor dem Ende nach unten gekrümmt und kurz abgerundet, ei'reicht den After-

winkel der Flügel nicht ganz. Unten ist er abgeflacht und wie auch die Brust heller gefärbt.

Die massig kräftig entwickelten Beine sind ockergelb; Schienen auf der äusseren oberen Seite

rosaockerbraun; die vorderen haben lange Schienblättchen, die übrigen je ein Paar kleiner

Sporen. Vorderrand der Vorderflügel an der Basis und vor der stumpf gesichelten Spitze

stark gebogen, dazwischen gerade. Der schräge Saum besteht aus zwei Bogen; der eine von

der Spitze bis zu Rippe 3 stärker, der andere von da bis zum flach gerundetem Hinter-

winkel, nur wenig einwärts gekrümmt, fast flach. Innenrand gebogen, besonders nach aussen

zu. Die eigenthümliche Flügelbeschuppung erinnert an die der Cochliopoden. Vorzugsweise

an den heller gefärbten Stellen sind die Schuppen schräg aufgerichtet, aber vor ihrem Ende

abwärts gerollt und irisiren bei auffallendem hellem Lichte. Die nur wenig hervortretenden

Zeichnungen sind etwas mehr mit Ockerbraun gemischt, selbst mit einem Stich in's Oliven-

grüne. Es ist dies ein verwaschener Fleck, der die innere Hälfte der Mittelzelle ausfüllt und

nach dem Innenrand und zur Basis zieht. Eine Binde, die aus der Flügelspitze nach % des

Innenrandes läuft, verbreitert sich verwaschen auf ihrer inneren Seite hinter der MittelzeUe

und nach dem Vorderrande zu ; in ihrem hinteren Theile ist sie zwar nicht überall gleich
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breit, verschmälert sich aber nicht unter das Maass von 2 mm. In der Zelle 2, 3 und 4

stehen vor dem Saume 3 kleine Flecken, die matt oüvengrünlich erscheinen, und deren mittlerer

der grösste ist. Der Vorderrand der Hinterflügel ist in seiner Mitte auswärts gebogen,

der Vorderwinkel kurz abgerundet, der Innenrand gerade, so weit sich erkennen lässt, scheint

der Saum in seiner Mitte auswärts gebrochen zu sein. Die Färbung ist am Vorderrande

in den ersten ^/g breit hell fleischfarben. Vor dem letzten Flügeldrittel zieht eine feine weisse,

nach innen etwas dunkler gesäumte Bogenlinie quer über die Fläche. Alle Fransen hellroth-

braun, nach aussen heUer. Unterseite der Flügel zeichnungslos, röthlich ockergelb, am

Vorderrande vor der Spitze, auf den Rippen ein wenig dunkler. An den Innenrändern breit

weisslich fleischfarben.

N.-B. 1 9 Mus. F.

S a t u r n i i d a e.

Bv/naea Hb.

516. B. Aslauga Kirb. Trans, ent. S. 1877. p. 18. — Saturnia Alciuoe B. F. Mad.

p. 88. — Mad. (Tamt.) N.-B. nicht selten.

Eine grössere Anzahl von Exemplaren aus dem Mus. F. & L. hat vorgelegen und deren

Vergleichung ergab, dass sie in der Grösse sehr stark, in der Färbung fast gar nicht variiren.

Die Grösse und die Stellung des Augenfleckens auf den Hinterflügeln ändert ebenfalls ab

und verschiebt sich von der Flügelmitte nach aussen bis fast dicht an die weisse, innere

Begrenzung der braunen Querbinde.

517. B. Plumicornis Butl. Cist. ent. HL 1882. p.l8. — Mad. (Ank.)

518. B. Diospyri 3Iab. Ann. S. Fr. 1879. p. 316. — Mad. N.-B. ? Mus. F.

519. B. Eblis Strecker vid. Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1878. p.455. - Mad.

Copaxa Wlk.

520. C. Dura Kef. Jahrb. Ak. Erf. 1870. p. 15. f. 6. — Mad. (Tamt.)

521. C. Vulpina Butl. Cist. ent. III. 1882. p. 20. 9 - Mad. (Ank.)

522. C. Siibocellata Butl. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 387. — Mad. (Fian.)

523. C. Aurieolor ilfaö. BuU. S. phü. VII. 3. 1879. p. 139. 9 (Saturnia). - Mad. — Zwei

schöne 8 Expl. halte ich für diese Art, trotzdem in der Mab. Beschreibung, ohne Grössen-

angabe, beim 9 die Farben der Schienen als schwarz bezeichnet und auch die der Unterseite

nicht übereinstimmend angegeben ist. Eine Beschreibung nach vorliegenden Stücken halte

ich nicht für überflüssig. Exp. al. 96 & 104 mm. Citronengelb. Palpen an den Seiten und

an der äusseren Spitze schwarzbraun ; die nicht allzu breit doppelt gekämmten Fühler

gelblich braun, '/g so lang als der nach der Spitze zu stark gebogene Vorderrand der
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Yorderflügel. Hinterleib auf der Oberseite blassgelb. Die äussere Seite der Beine hell

rosaviolett. Das Gelb der Vorderflügel ist stark mit gelblich grauen Schuppen untermischt,

am meisten gegen den schmal rosaviolettbraun gezeichneten Vorderrand zu. Ein gemein-

samer rothbrauner, innen mehr grau gezeichneter Bindenstreif zieht vom letzten ^/j^ des Vorder-

randes, nur wenig geschwungen, nach '/j des Innenrandes und von da, etwas breiter werdend,

aber zunächst durch die darüber liegenden hellgelben Haare weniger deutlich über die Mitte

der Hinterflügel, auf diesen parallel zum Saume. Vor diesem befinden sich gleichlaufend

mit dieser Binde verwaschene graubraune Flecken auf beiden Flügeln in den Zellen Ib bis 5;

auf den Hinterflügeln vor denselben, in der Mitte zwischen Saum und Binde, noch eine grau

rothbraune oder graubraune Zackenbinde, gegen den Vorderrand zu verdeckt, deren anspringende

Zacken auf den Rippen, die einspringenden dazwischen liegen. Ein sehr kleiner dunkel

umzogener Glasfleck liegt auf dem grösseren Exemplar in der Binde nahe an Rippe 4, bei

dem kleineren ausserhalb derselben, d. h. ebenfalls auf dem Mittelzellabschluss, die Binde ist

jedoch nach innen gerückt. Auf den Vorderflügeln befindet sich ein gleiches von doppelter

Grösse, auch am Ende der Mittelzelle. In derselben Färbung wie der Bindenstreif zieht auf

jenen vom ersten ^/^ des Vorderrandes eine unregelmässig gestaltete verwaschene Binde

zu '/g des Innenrandes in folgender Weise : Bis zur Subcostalen in der Richtung von

Rippe 5 ; dann zum Anfangspunkte der Rippe 3, in derselben Richtung aber stark verwaschen

bis zu Rippe 2, von hier geschwungen zum Innenrande, so dass zwischen 3 und 1 ein stark

einwärts gehender Bogen ausgespannt ist. Noch undeutlicher zieht ein dunkler, auswärts

gekrümmter Bogen dicht innerhalb des Glasfleckens vorbei und trifft den Innenrand nahe dem

Bindenstreif. Graue Schuppen, die über den Rippen 1, 2 und 3 liegen, stellen zwischen ihm

lind der Basalbinde eine schwache Verbindung her. Die Fransen sind rothbraun bis schwarz-

braun, um die ganze Rundung des Hinterwinkels der Vorderflügel herum rein gelb, um den

Vorderwinkel der Hinterflügel herum getrübt gelb. Letztere sind in der Basalhälfte stark

und lang behaart, nach dem Vorderrande zu weisslich gelb.

Auf der Unterseite ist der innere Theil der Flügel hell rosagelb, der äussere ockergelb

nach dem Saume zu braun. Die Grenze der beiden ersteren Farben bildet auf den Vorder-

flügeln der Bindenstreif, der mit Rippe 2 aufhört, und unter welchem der ganze Innenrand

bis zum Saume hellgelb und ungefleckt ist, auf den Hinterflügeln, die Zackenlinie, die auch hier

den Vorderrand erreicht. Die Flecken ausserhalb dieser Grenzen reichen bis vor die Flügel-

spitzen, sind grösser wie oben und rosa violettweiss, Fransen wie oben, nur dunkler. Die

Glasflecken sind schwarz und hierum weiss eingefasst ; sie sind durch einen graubraunen Kreis-

bogen verbunden, der auf den Hinterflügeln bis auf die Mitte des Innenrandes reicht, sich

gegen den Vorderrand der Vorderflügel aber kaum sichtbar fortsetzt. Dieser ist selbst schmal

braun, in seiner inneren Hälfte mit Violett gemischt, nach aussen mehr ockerfarben. Verwaschene

weissrosa Färbung tritt noch auf: vor der Flügelspitze im Querstreifwinkel, auf den Hinterflügeln
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am Vorderrande, am breitesten nahe der Basis und in ziemlich breiter Ausdehnung vor

dem Innenrande, der aber selbst gelb behaart ist.

N.-B. 2 Expl. Mus. F.

524. C. Fusieolor 3fab. Bull. S. phil. VH. 3. 1879. p. 139. ? (Saturnia). — Mad.

525. C. Cincta Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 317. S (Perisomena). — Mad.

AntJieraea Hb.

526. A. Dione mtic. var. Wahlbergii B. Voy. Deleg. n. p. 600. H.S. Lep. exot.

£ 95. Wll: Cat. Br. Mus. 5. p. 1245. — Mad.

527. A. Suraka B. F. Mad. p. 89. 1. 12. f. 4. 8 WIL Cat. Br. Mus. 5. p.l246. Butler

(Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 294.) stellt diese Art in das Genus Caligula Moore (Trans, ent. S. 3. s.

vol. I. p. 321) abgetrennt von Antheraea, doch ist die Kennzeichnung nicht der Art, als dass

in der alten Gattung nicht Species verbleiben, (z. B. MyUtta Dr.) die der Suraka ausser-

ordentlich nahe stehen, von der überdies die Eaupe noch nicht bekannt ist. — Mad. (Sur.

Tamt. Fian.) N.-B. Mus. F. 6 9. Zwei ziemlich gut erhaltene Exemplare, von denen der S

lebhaft ockergelbe, das 9 hellrothbraune Grundfarbe zeigt : letzteres dabei mit mehr rein weissen

Querstreifen.

CerancJiia Biitl.

528. C. Ipollina Butt. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p.461. — Mad. (Bets.)

529. C. Eetieolens Butt. Cist. ent. IE. 1882. p. 19. — Mad. (Bets.)

530. Ceranchia Mueida n. sp.

C. alis traiislucide-albidis , limbo costtsque nigrescentibus oculo iiigro odiraceo pupülato in

quatuor cellulis medüs; alis anterioribus costa nigrescenti fasciaque media furcata in'

qua oculus Situs est; alis posterioribus fascia angusta superne abbreviata. Capite, collare

ochraceis, antennis nigris, corpore fusco-alUdo. — Exp. al. 90 mm.

6 Kopf, Unterseite der Brust und Beine dunkel ockergelb. Aus den borstig aufge-

richteten Scheitelhaaren treten die schwarzen, breit doppelt gekämmten Fühler heraus. Hals-

kragen heUockergelb. Die lange Thoraxbekleidung bräunhch weiss. Der heUgraubraune

Hinterleib endet mit rostbrauner Behaarung; sein erstes Segment ist auf der Unterseite in

der Mitte mit einem rostgelben Haarbusch überdeckt.

Der Vorderrand der langgestreckten Vorderflügel ist in seinen ei-sten % fast gerade,

eher etwas eingebogen; das letzte ^/g der abgerundeten Spitze stark zugekrümmt; der Saum

geschwungen, zieht nach aussen gerundet in den geraden Innenrand über. Die Hinterflügel

mit stark abgerundeten "Winkeln, haben den Vorderrand auswärts, den Innenrand einwärts

und den Saum nur massig gebogen. Die Flügel sind durchscheinend, weiss; gegen die Basis

zu dichter beschuppt, an dieser und am Innenrand der Hinterflügel mit bräunlich weissen

Haaren bedeckt; Kippen und Saum schwarz ; von letzterem aus zieht dünne, schwarze
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Beschuppung, nach innen zu verwaschen abblassend, in den Plügel, auf den vorderen das letzte

1/4 einnehmend, breit um die Spitze herum und den Vorderrand bis zur Subcostalen resp.

Eippe 7 bedeckend. Am Ende der Mittelzelle liegt zvrischen Eippe 4 und 5 ein rundes,

schwarzes, rostgelb gekerntes Auge und gleichzeitig innerhalb einer matt angelegten, schwärz-

lichen Binde, die von der Mitte des Innenrandes in geschwungenem Bogen nach dem Vorder-

rande zieht. Ihre äussere Grenze fällt mit der des Augenfleckens zusammen; von da bis

zu Eippe 7 ziemKch gleichlaufend mit dem Saum, dann nur wenig deutlich in die dunkle

Flügelbeschuppung eintretend, dem Vorderrande zugebogen, den sie in senkrechter Eichtung

trifft. Ihre innere Begrenzung zieht vom Innenrand aus zum Ursprung der Eippe 2 und

schliesst sich dann bis zum Augenfleck der Subdorsalen an. Einzelne dunkle Schuppen ziehen

über die Mitte der Discoidalzelle hinweg im Anschluss an die Binde und lassen diese dadurch

gegabelt erscheinen. Auf den Hinterflügeln nimmt der dunkle Aussenrand nur das äusserste

^/g ihrer Fläche ein. Ueber dem Mittelzellenende liegt ein mehr ovaler Augenfleck von

gleicher Färbung wie auf den Vorderflügeln, hinter ihm, etwas vor dem Anfang des letzten

Flügel vierteis, zieht von Eippe 5 aus eine matte, nach innen zu verwaschene Binde annähernd

gleichlaufend mit dem Saume ziemlich gerade bis zu Eippe 2, dann in den folgenden beiden

Zellen zwei nach aussen gekrümmte Bogen bildend, zum Innenrand.

Das Aussehen der Unterseite entspricht dem der Oberseite, jedoch ist die helle Beschuppung

mehr bräunlich weiss; sie ist auf den Vorderflügeln viel dünner wie auf den hinteren, so

dass auch bei diesen der Augenfleck und die Mittelbinde nur matt durchscheint.

Mad. (Bets.) Mus. Stgr.

531. C. Cribi-eUi Butt. Cist. ent. IH. 1882. p. 20. - Mad. (Bets.)

Actias Leach.

532. A. Coinetes B. Voy. Beleg. IL p. 600. (1847). Ou. Vins. Voy. Mad. L6p. p.46.

t. 7. — Bombyx Mittrei Guer. Eev. z. 1847. p. 229. — var. A. Idae Feld. Nov. Lep. t. 88.

f. 1. — Tropaea Madagascariensis Barttett Proc. z. S. 1873. p. 886, — Mad. (Flpt.) N.-B. selten.

Bombycidae.
Borocera B.

588. B. Madagascariensis B. F. Mad. p. 88. 1. 12. f. 5. 6. (Abbildung des 6 unkenntüch).

— Mad. (Tarnt.)

534. Borocera Marginepunctata Guerin.

Fig. 74.

B. S rubro-brunneus ; alis anterim-ihus angustissimis striga nigra sinuata dentata ante

macukim cellularem reniformem strigaque obliqua Mcurvata et serie antemarginali stri-

garum obliquarum inter costas. Alis posterioribus griseo fusco mixtis, fimbriis albidulis.

Exp. al. 47 mm.
Guer. Ic. E. An. p. 508.
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Kothbraun (fuchsroth). An den hochgewölbten, gleichbreitbleibenden, langen Thorax ist

der kleine Kopf tief angesetzt. Beide dicht beschuppt. Die strappige Behaarung der breiten

Stirn reicht bis auf die massig aufwärts gekrümmten, cylindrisch geformten Palpen herab, die

nur sehr wenig über jene hinausragen. Sie sind ockergelb, sowie auch die an sie stossende

Brustbehaarung. Das Endglied, halb so lang als das Mittelglied und stumpf conisch, lässt

sich nur auf der Unterseite aus der dichten Beschuppung heraus erkennen. Die kleinen

Augen schwarzbraun, ziemlich glatt, über ihre ganze Rundung hinweg dicht behaart und

dürfte dies Kennzeichen sehr wesentlich zur richtigen Erkenntniss der zu diesem Genus zu

ziehenden 9 2 sein, da der Rippenverlauf unter den bis jetzt bekannten Madagassischen Bom-

byciden dieser Gruppe wenig Abweichung zeigt. Die eigenthümlich gestalteten Fühler sind

nur ^4 so lang als Yorderflügel. Das Basalglied bildet gleichsam einen Stiel, auf welchem der

bis zu seiner Spitze gefiederte Theil sitzt. Die mit feinen CiKen versehenen Kammzähne sind

an der Basis am längsten, liegen dicht aneinander, verjüngen sich allmählig bis zur Mitte, ver-

bleiben dann gleichlang bis zum letzten ^e: ^^ welchem sie sich bis zur Spitze rasch verkürzen.

"Während die beiden Reihen in der letzten Hälfte nahe beisammen stehen, sind sie in der

ersten bauchig auseinander gehalten, und an der Basis durch einen Schuppenbusch, der sich

dicht anlegt, geschlossen. Sie sind ockerbraun, der Schaft auf der äusseren Seite schwarz.

Durch die besondere Bauart sind sie von ihrer Mitte ab rückwärts gebogen, während die Basal-

hälfte vorwärts gerichtet ist. Halskragen und Schulterdecken liegen dicht an. Hinterleib

conisch, an den Seiten eingedrückt, braungrau, endet mit auseinander stehendem Afterbusch

und überragt die Hinterflügel um
'/s

seiner Länge. Auf der Unterseite ist der Hinterleib,

die Mitte der Brust und die innere Seite der Beine grauockergelb ; die Seiten der letzteren

und das Aeussere der Beine rothbraun, diese mit nach aussen gerichteter langer und dichter

Behaarung, die auch über einen Theil der Tarsenglieder hinweg zieht. Klauenglied schwarz.

Hinterschienen mit einem Paar rudimentärer Sporen.

Ausser den Fühlern sind nun auch die sehr schmalen, stark gerippten, dünn beschuppten

Flügel für das Genus charakteristisch, das, wie Butler mit Recht sagt, vielfach von Autoren

verkannt worden ist. Vorderflügel in der Mitte der Thoraslänge angesetzt. Vorderrand, gleich

der ganzen Körperlänge, nur sehr wenig gebogen; Innenrand '/g so lang, einwärts gezogen,

geht, ohne dass sich der Hinterwinkel markirt, in flachem Bogen in den sehr schrägen Saum

über, der zwischen Rippe 3 und 5 sanft einwärts, von 5 bis zur Spitze stärker auswärts

gebogen ist. Letztere tritt etwas geeckt hervor. Der Rippenverlauf entspricht der beigege-

benen Figur des Genus Gastromega nur den schmäleren Flügeln mehr angepasst und die

Verbindung zwischen der Subcostalen und Rippe 12 ist deutlich sichtbar, mehr von der Basis

abgerückt. Die Färbung geht nach dem Vorderrande zu in 's Rostbraune über und ist in

Zelle la und Ib lebhaft rothbraun, fast roth. Die kurzen Fransen sind braun mit gelblich

weissen Spitzen, um den Hinterwinkel herum jedoch nur schwarzbraun. Innenrandsbehaarung

hell graubraun. Die Mittelzelle wird durch einen mondförmigen Fleck geschlossen, der in

29
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dem einen Exemplar tief schwarz, in dem anderen mattgrau kaum angedeutet ist. Er wird

durch zwei ebenfalls nur mattgrau gezeichnete Querbinden eingeschlossen, von denen die erste

im Bogen nach aussen von V4 des Vorderrandes zu V2 des Innenrandes zieht, mit je einem

nach aussen zeigenden Zacken auf der Subdorsalen und auf der Kippe 2, die äussere von '/?

des Vorderrandes geschwungen gegen den Hinterwinkel verläuft. Vor dem Aussenrande stehen

senkrecht zwischen den Eippen in den Zellen Ib und 7 schwärzliche Strichflecke, die in ihrer

Mitte nur losen Zusammenhang haben. Die Hinterflügel haben ihre grösste Ausdehnung von

der Basis nach dem zugespitzten, am Ende aber kurz abgerundeten Afterwinkel zu, gleich

V2 der Vorderflügellänge. Ihr Vorderrand ist, besonders unmittelbar hinter der Basis stark

gebogen, gleich '/, desselben. Der Vorderwinkel, kurz abgerundet, bildet einen grösseren

als rechten Winkel. Der Saum verläuft entweder ganz geradlinig oder ist in seiner Mitte

etwas eingezogen. Innenrand leicht gebogen. Beide Mittelzellen reichen bis über die Flügel-

mitte, sind also länger als in der schematischen Zeichnung, der Vorderrand ist bis zur Rippe 6

gleich breit ockerbraun bis graurothbraun, der übrige Theil des Flügels ist graubraun; an

eine etwas dunklere, nach innen verwaschene Saumlinie setzen sich gelblich weisse Fransen

an, die breiter wie an den Vorderflügeln sind.

Unterseite der Flügel rothbraun, mit kaum durchscheinenden Zeichnungen. Fransen

wie auf der Oberseite gezeichnet. Unterhalb der Mittelzellen ist die Färbung matter und bis

an den Saum mit Grau gemischt. Auf dem Innenrande der Vorderflügel, die am Vorder-

rande am dunkelsten sind, sitzt, bis an die Basis herangeschoben, ein halbkreisförmiger nach

aussen verwaschener gelblich weisser Flecken, der den Hinterwinkel nicht erreicht, wohl aber

einen matten hellbraunen Strahl dahin sendet.*)

Mad. (Bets.) 2 Expl. Mus. Stgr.

535. B. Pelias Mab. BuD. S. phil. VH. 3. 1879. p. 134. — Mad.

536. B. Arenieoloris Butl. Cist. ent. III. 1882. p. 22. - Mad. (Ank.)

Gastromega n. g.

Durch fast gleichen ßippenverlauf und ähnlichem Flügel- und Fülilerbau schliesst sich

diese Gattung innig an die vorige an, bildet aber durch seine breiteren Flügel und längeren

Fühler schon einen Uebergang zum Genus Lebeda , bei welchem die Febenzelle der Hinterflügel

sehr verkleinert auftritt und die überzähligen Rippen, die den Vorderrand nicht ganz

erreichen, fehlen.

*) Zu meinem Bedauern steht mir kein 9 aus dem Genus Borocera B. zur Verfügung, an dem ich.

die generisohen Kennzeichen ausführlicher, wie es seither geschehen ist, nachweisen könnte. Die beiden

von mir unter Lebeda Wlk. beschiiebenen Ai-ten, die unser Museum auf Wunsch des Hen-n Professor Mabüle

mit noch anderen Madagasoar-Lepidopteren im Jahre 1878 nach Paris sandte und von ihm in »Ann. S. Fr.

1879. p. 313« für Varietäten von Borocera Madagasoariensis B. erklärt werden, haben nichts mit dem Genus

Borocera B. zu thun, von welchem bis jetzt noch keine Vertretung auf Nossi-Be gefunden wurde.
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Im Vergleich zu Borocera ist der S Körper viel kräftiger gebaut, der Kopf gross, weniger

tief angesetzt, der lange breite Thorax weniger hoch gewölbt. Die kleinen Palpen überragen

die Stirnbehaarung nicht, dicht aber anliegend beschuppt, das erste Glied, etwas kürzer als

das zweite, abwärts geneigt, umschliesst dieses trichterartig, welches selbst aufwärts gebogen, sich

nach vorn verdickt, und an seinem abgerundeten Ende die stumpfe Spitze des kleinen conischen

Gliedes herausblicken lässt. Augen gross und am Bande mit einzelnen Haaren besetzt. Fühler,

von ^3 der Vorderflügellänge, doppelreihig gekämmt, au der inneren Seite der Basis von

einem Schuppenbüschchen umgeben , weniger zugespitzt, der eigentliche Kamm weniger auSällig

gestielt und ausgebaucht, dadurch auch nicht von so absonderlicher Krümmung wie bei Borocera.

JEalskragen und Schulterdecken anliegend, Thoraxbehaarung hinten zugespitzt. Hinterleib conisch,

um
'/s

länger als die Hinterflügel, mit starkem Afterbusch. Beine kräftig , Schenkel und

Schienen mit langer Behaarung, die bei letzteren nach oben gerichtet ist. Die beiden hinteren

Beinpaare mit kurzen, dicken Endsporen. Der 9 Körper ist sehr stark, endet mit kürzerem

Afterbusch. Die Fühler, etwas kürzer wie ^/g der Vorderflügellänge, sehr dünn, mit ganz

kurzen Kammzähnen besetzt, so dass sie fast sägezähnig erscheinen.

6 Flügel schmal; der Vorderrand der vorderen wenig gebogeu, Spitze rechtwinklig vor-

tretend. Saum bis zu Rippe 6 steil, von da bis zu dem fast gar nicht markirtem Hinter-

winkel sehr schräg und geschwungen. Innem'aud gerundet; sein erstes ^/g nach

zu eingezogen. Die äusseren Winkel der Hinterflügel mehr oder weniger ab-

gerundet; der vordere oft ganz eckig; Saum geschwungen, Vorder- und In-

nenrand gebogen. Die Ausdehnung des Flügels nach dem Afterwinkel zu

grösser als nach dem Vorderwinkel. Den Rippenverlauf zeigt die hier eingefügte

Abbildung, zu der nur noch hinzuzufügen sei, dass die Rippen an der Basis auf-

getrieben und die Subcostale der Vorderflügel dicht hinter dieser mit der

Rippe 12 durch einen Querast verbunden ist, wie es in geringem Maasse

auch bei den europäischen Arten des Genus Gastropacba 0. (Quercifolia L. etc.),

mit welchem überhaupt der ganze Rippenverlauf die meiste Aehnlichkeit hat, stattfindet.

9 Flügel breit; die vorderen mit vortretender Spitze, Vorderrand und der schräge Saum

gebogen, ersterer mehr, letzterer weniger nach der Spitze zu. Erstes Va des Innenrandes

nach der Basis zu eingezogen, der übrige Theil fast unmerklich geschwungen, aber gerade

noch genug, um den Hinterwinkel zu markiren. Die Hinterflügel dehnen sich mehr nach

dem geeckten Vorderwinkel zu aus. Der Saum ist gleichmässig stark gerundet, der Innen-

rand und das erste \ des Vorderrandes gebogen, dessen übrige ^/g gerade. Rippenverlauf

genau dem des S entsprechend, nur durch die verschieden gestalteten Conturen modificirt.

537. Grastroniega Badia m.

Kg. 44. 45.

G. 6 rufo-brunnetis alis anterioribtis extus violaceo tnixtis strigis curvatis obscuris trans-

versis maculaque cellulari reniformi vix conspicuis, 9 cinnamomea; alis anterioribus



— 228 —

striga fusca bicurvata maculaqtie approximata o-eniformi albidula, striga fusca

forma post cellulam mediam serieque lunularum antelimbalium, his faseiis in

interno valde approximatis. Exp. al. S 52—60 mm. 9 72— 86 mm.

Ber. S. G. 1878. p. 94. 9 (Lebeda).

S Rothbraun ; welche Farbe
, je nachdem mehr oder weniger Violett eingemischt ist,

wechselt, nur die innere Hälfte der Vorderflügel zeigt gelblichen Anflug; diese ist durch

einen leicht geschwungenen, rothbraunen Streif abgegrenzt, der ziemlich parallel dem Saume

vom letzten ^/^ des Vorderrandes nach 2/3 des Innenrandes zieht. Die Mittelzelle wird durch

einen matten rothbraunen Mondfleck abgeschlossen und vor demselben läuft eine ebenso ge-

färbte steil gebogene Schräglinie von '/^ des Vorder- zu Vs des Innenrandes. Schaft der

Fühler schwarzbraun, Kammzähne braun. Bei einzelnen Exemplaren zieht etwas hinter der

Mitte der Hinterflügel eine matte verwaschene Binde, die auf der gewöhnlich einfach rothbrauu

gefärbten Unterseite als Verlängerung der dunkelrothbraunen äusseren Vorderflügelbinde deut-

licher zu sehen ist. Die Basalhälfte des Inneurandes ist breit weisslich rothbraun und ebenso

ein verwaschener Fleck vor der Mitte des Innenrandes der Hinterflügel, dessen Vorderrand

ebenso wie auf der Oberseite schmal gelblich weiss gezeichnet ist. Die kurzen Fransen sind

auf beiden Seiten wenig dunkler wie der betreffende Flügel, die der hinteren aussen fein

gelblich weiss gesäumt.

9 *) Zimmtbraun; die Mitte des Thorax, die ersten Hinterleibsringe, die Basalhälfte der

Hinterflügel, auf der Unterseite die Brust und alle Flügel heller gefärbt. Die Fransen der

Vorderflügel und die kurze Innenrandsbehaarung dunkelbraun, ebenso zwei Querstreifen, die

über jene ziehen ; der innere, steil gestellt und auf der Subcostalen und hinter Rippe 2 nach

aussen gebogen, läuft von '/4 des Vorder- zu % des Innenrandes, die äussere in wenig ge-

schwungenem Bogen von vor V4 zu V21 ^ii wenig schräger wie der Saum. Am Ende der

Mittelzelle ein kleiner weisslicher, kaum dunkel eingefasster Mondfleck. In der Mitte zwischen

Aussenrand und äusserer Binde spannt sich eine Reihe matter, dunkelbrauner, einwärts-

gehender Mondflecken zwischen den Rippen aus, welche auf einem der 6 Exemplare auch

ganz schwach angedeutet sind. Die Hinterflügel sind von der Mitte bis zu ihrem letzten %
schwach verdunkelt und mit hellzimmtbraunen Fransen besetzt.

Es ist kein Zweifel, dasg das 9 ebenfalls in der Farbe stark variirt. Ein vorliegendes

*) Eine vollständige Sicherheit der Zusammengehörigkeit der beiden Geschlechter zu einer Art wird man

nur dui'ch die Zucht aus Raupen erlangen. Dass das 9 nicht zu Borocera gehört, dafür spricht besonders die

Beschaffenheit der Palpen und Augen, die mit obigem S genau übereinstimmen. Ein Zweifel könnte dui'ch die

verschiedenartige Färbung entstehen. Eine Untersuchung der Schuppen von derselben Stelle (MittelzeUe der

Vordei-flügel) ergab kein bestimmtes Resultat; beim S fanden sich lanzetförmige mit 1—3 kui'zen und kelch-

förmige mit nui- 2, 3 und 4 Spitzen, beim $ nur lanzetförmige von 3—4, kelchförmige mit 4, 5 und 7 langen

Spitzen. Ob nun nicht die sehr verschiedene Flügelform der beiden Geschlechter Einfluss auf die Gestalt der

Schuppen hat, darüber habe ich bis jetzt keine Erfahrungen gesammelt.
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Exemplar ist vollständig heillederbraun mit schwärzlich grauea Zeichnungen, von denen be-

sonders die Ausseurandsflecken der Vorderflügel und die an den Rändern verwaschene Binde

der Hinterflügel, durch die helleren Rippen unterbrochen, deutlich hervortreten.

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel nach dem Vorderwinkel und dem Saume zu

dunkler, an ihnen stechen die dunkelbraunen Fransen gegen die Flügelfläche besonders ab.

Auf einem Exemplare zieht eine breite gemeinsame, stark verwaschene Binde, auf den Vorder-

flügeln dem äussern Querstreif entsprechend, auf den hinteren über die Mitte. Diese mit

dunklerer Saumlinie und helleren Fransen und Vorderrande.

N.-B. 6 9 nicht selten.

538. Crastromega Cervicolora m.

Fig. 46.

G. 2 cervina; alis anterioribus disco fasciiformt lucide fusco limitata, intus angulata, extiis

obliqua cum margine externa fere paralUla. Alis posterioribics in basi jMllidioribus.

Exp. al. 88 mm.

Ber. S. G. 1878. p. 94. (Lebeda).

In Körpergestalt mit dem 9 der vorigen Art übereinstimmend, dagegen die Flügel viel

gestreckter; die vorderen sind an ihrem Vorderrande der viel stumpferen Spitze im letzten

*/4 mehr zugebogen, der Saum schräger und gleichraässig gerundeter, der Hinterwinkel nicht

vortretend und der Innenrand schon auf seiner Mitte auswärts gebrochen. Der Vorderwinkel

der Hinterflügel, die flacher gebogenen Saum haben, ist abgerundet. Der Rippenbau stimmt

vollständig mit voriger Art überein. Hellgraubraun. Der hintere Theil des Thorax, der

Abdomen, die Basis beider und der Aussenrand der Vorderflügel heller. Der mondförmige

Mittelzellabschluss und zwei Querstreifen des Vorderflügels sind braun; die innere derselben

beginnt am ersten '/^ des Vorderrandes, ist auf der Subcostalen zackenförmig nach aussen

gebrochen und läuft von da, sich aUmählig verlierend, auf das erste 1/4 des Innenrandes;

die hintere zieht, durch die helleren Rippen unterbrochen und nach aussen zu scharf ge-

zeichnet, in flach geschwungenem Bogen nach der Mitte des Innenrandes. Das hierdui'ch

eingeschlossene Mittelfeld ist hellbräunlichgelb. Das Aussenfeid zeigt weisslichen Schimmer

und hat in seiner Mitte eine Reihe kaum sichtbarer, breit verwaschener Mondflecken. Fransen

graubraun. Ein bindenartiger dunkler Schatten zieht hinter der Mitte über die Hinterflügel,

deren Fransen an ihrer Basis etwas heller sind.

Die Unterseite des Körpers ist braun, die der Flügel hellbraun. Braun erscheint auf

letzteren der äussere Verlauf der Rippen, die Saumlinien und eine über beide Flügel auf '%

ziehende, flach geschwungene, an beiden Seiten verwaschene Binde, die nicht wie bei voriger

Art als eine erscheint, sondern wo die der Hinterflügel bedeutend nach aussen gerückt ist.

K-B. 1 Expl. Mus. F.
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lÄbethra n. g.

Die nachstehenden Arten neigen sich durch Plügel- und Fühlerbau noch mehr zu dem

Genus Lebeda hin, haben aber nicht dessen Eippenverlauf, sondern den der vorhergehenden

Arten. Die Kennzeichnung geht aus der Artbeschreibung hervor.

539. Libethra Jejiina n. sp.

Fig. 55.

L. hicide brunnea ; alis aiiterioribus intus fuscis striga dentata fusco-diluta punctoque cellu-

lari, Ms partibus post cellulam mediam striga fiAsea bicurvata terminatis. Alis poste-

rioribtis in basi adumbratis. Exp. al. 52 mm.

8 Hellgraubraun. Kopf tief angesetzt, gross, ebenso die Augen, die nur gegen ihren

hinteren Band zu dünn behaart sind und die an ihrem vorderen nicht von den dick be-

schuppten Palpen erreicht werden; die rauhe, unten gerade abgeschnittene Kopfbehaarung

reicht bis auf diese herab. Sie bestehen aus drei gleich langen GKedern, von denen das letzte

eiförmige Gestalt hat. Die Fühler von etwas über '/g der Vorderflügellänge tragen an der

starken schwarzbraunen Geissei dicke, ' lange, braune, dicht beisammenstehende Kammzähne,

die sich nur kurz vor ihrer Spitze verjüngen, in 2 Eeihen gestellt, die nahe der Basis etwas

bauchig auseinander stehen, sonst aber ziemlich nahe an einander -schliessen, wodurch sie eine

eigenthümhche Krümmung erhalten. Thorax und Hinterleib lang und anliegend behaart, hoch

gewölbt, massig breit, letzterer oben kantig, überragt die Hinterfiügel um % seiner Länge,

endet mit einem glatten, zugespitzten Afterbusch und ist an den Seiten und gegen das Ende

hin heller gefärbt, ebenso wie auch die ganze Körperunterseite, mit Ausnahme des Kopfes,

der hier braun ist. Die Beine sind zum grossen Theil in der dichten Wolle der Brust ver-

steckt. Mittel- und Hinterschienen mit je einem Paar kurzer, scharf zugespitzter Sporen,

Fussglieder auf der unteren Seite braun. Vorderflügel schmal, Vorderrand noch weniger ge-

bogen als der schräge Saum, doch beide der Spitze zu gekrümmt, die nur ganz kurz ab-

gerundet ist. Der Aussenrand geht ohne dass der Hinterwinkel bemerkbar wird, in den stärker

gekrümmten, behaarten Innenrand über. Die Hinterflügel sind an dem ersten ^/g des Vorder-

randes stark gerundet, in den beiden letzten gerade und fast parallel mit dem wenig gebogenen

Innenrand, der ^l^ so lang wie jener und auch gleich dem Abstände der beiden äussern, wohl

abgerundeten aber markirten Winkel ist; zwischen beiden der Saum gleichmässig gerundet.

Der Kippenverlauf stimmt vollständig mit dem des Genus Gastromega überein, nur sind auf

den Hinterfiügeln, bei gleich langen Zellen, die äusseren Kippen, dem längeren Flügel an-

gepasst, auch länger. Die innere Hälfte der Vorderflügel ist gelblich braun, durch eine schwach

geschwungene braune Linie, die von ^/^ des Vorderrandes nach % des Innenrandes läuft,

von dem weisslich braunen Aussenfeide abgeschieden. In letzterem, welches dieselbe Farbe

wie der Halskragen und die Schulterdecken hat, sind die Kippen und die Saumlinie

etwas dunkler angelegt, dagegen die Fransen von gleicher Farbe. Von '/^ des Vorderrandes
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nach
'/a

des luuenrandes läuft in massig geschwungenem Bogen eine gezähnelte, wenig auf-

fallende Linie und hinter ihr deutet ein äusserst kleiner weisslicher, braun umzogener Punkt

die Mitte des Mittekellabschlusses an. Dicht an der Basis, graurothbraun, ebenso die Innen-

randsbebaarung, dieselbe Färbung, die auch die Hintei-flügel bis zu ihrer Mitte, wo sie am
dunkelsten wird, haben, nach dem Vorderwinkel zu abblasst, nach dem Afterwinkel zu jedoch

in's Hellgelbbraune übergeht. Sauralinie braun, nach hinten heller werdend. Fransen weisslich

gelbbraun.

Vorderfiügel auf der Unterseite braun, an der Basis dunkler, an der inneren Hälfte des

Innenrandes breit weisslich braun ; der äussere Querstreif zieht ganz matt und verwaschen

über die Fläche und setzt sich als matte Bogenlinie über die Mitte der gelbbraunen, am

Vorderrande schmal weisslich gefärbten Hinterflügel fort. Saumlinien und Fransen heller wie

auf der Oberseite gezeichnet,

Mad. (Bets.) 1 Expl. Mus. Stgr.

540. Libethra Jejuna ?«. var. Brniinea m.

Fig. 56.

L. griseo-hrunnea ; alis basin versus fusco adumbratis, alis antenoribus jnincto celluJari

strigaqtie bicurvata post medium dilutis fuscis. Exp. al. 51 mm.

Obgleich in Färbung und Gestalt abweichend, erachte ich vorliegendes Exemplar doch

nur als dunkler gefärbte Varietät vorhergehender Art. Als Unterschiede ergeben sich : 8 Körper

plumper und kürzer. Fühler mit etwas längerer Geissei und Kammzähnen, die sich aber

früher nach der Spitze zu verjüngen. Vorderflügel schmäler, Hinterwinke] noch mehr abgeflacht,

dagegen der Vorderwinkel der an ihrem Vorderrande gebogeneren Vorderflügel scharf eckig

heraustretend. Die Färbung ist ein mit Grau gemischtes Kothbraun, blasser an der hinteren

Thoraxhälfte, dem Hinterleib und den Hinterflügeln, die in ihrer Mitte etwas dunkler sind. Die

innere Querlinie ist auf den Vorderflügeln kaum bemerkbar, der Mittelfleck erscheint als grau

brauner Tüpfel. Der äussere Querstreif ist zwischen Rippe 4 und dem Innenrande mehr

einwärts gebogen. Das Aussenfeid ist nicht so hell gefärbt als die Hinterflügel und in seiner

Mitte ist eine Reihe ganz matt angedeuteter Flecken zwischen den Rippen bemerkbar.

Die Unterseite der Vorderflügel und die Beine sind violett hellrothbraun, die Hintei-flügel

und der Körper heUbraun: über beide Flügel zieht eine breite nach aussen zu verwaschene

rothbraune geschwungene Binde. Die Fransen sind auf der Unterseite und die der Hinter-

flügel auch auf der Oberseite heller als die daran stossende Flügelfläche.

Mad. (Bets.) 1 Expl. Mus. Stgr.

541. L. Cajani Tins. Voy. Mad. 1865. p. 562. t. 4. f. 1. 8 2. 9 Coq. Ann. S. Fi-. 1866.

p. 341 ff. t. 6. — Mad. (Ant.) Zur Seidenzucht verwendet.
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542. Libethra Punetillata n. sp.

Fig. 71.

L. brunnea. Alis anterioribus seriebus quatuor macularum nigrarum dilutariim, qimrum

duae angulatae ante maculam ceUularem reniformem dilute nigram, alterae duae angu-

latae et ciirvatae post eam; serie duplica punctorum nigrorum inter apicem et angulum

posticimi. Alis posterioribus in medio striga dilute-nigra. Exp. al. 40 mm.

6 Bei genau übereinstimmendem Eippenverlauf mit der vorigen Art, weicht diese in der

äusseren Gestalt etwas ab. Kopf gross, Brust schmal, der Hinterleib kürzer, kaum die Hinter-

flügel überragend. Palpen und Fühler etwas länger, erstere abwärts gerichtet, besonders das

Endglied, letztere von '/g Vorderflügellänge, an ihrer Basis wenig ausgebaucht und breiter

gekämmt. Vorderflügel kürzer und breiter, der Saum gerundeter, ebenso der der verhältniss-

mässig langen Hinterflügel. Rostbraun. Vier schwarzbraune, auf den Rippen stark gezähnelte

Querstreifen überziehen den Flügel, von denen jedoch nur die beiden inneren deutlich hervor-

treten. Von diesen geht die eine von Vs des Vorder- nach 1/2 des Innenrandes, zuerst schräg

nach aussen bis zur Mittelzellenfalte, dann einwärts gebogen, hinter Rippe 2 nochmals zackig

herausspringend, hierauf senkrecht ihr Ziel erreichend. Die äussere zieht anfangs parallel

jener, aber von Rippe 6 ab bis etwas vor den Hinterwinkel in stark geschwungenem Bogen.

Zwischen der erst genannten und der Basis und hinter der äusseren liegen die beiden anderen

Querstreifen, nahezu parallel mit den ihnen zunächst liegenden, aber nur wenig deutlich. Auf

dem Mittelzellabschluss befindet sich ein schmaler schwärzlicher, fein weiss gekernter Mondfleck.

Kurz vor der Flügelspitze beginnt eine doppelte Reihe schwarzer Punkte, die in flacherem

Bogen als der Saum gestellt, nach dem Hinterwinkel zieht. Die dem Vorderrande zunächst

stehenden sind durch einzelne lose schwarze Schuppen zwischen den Rippen zu Schrägstrichen

verbunden, und zugleich auswärts mit weissen Schuppen begrenzt ; solche finden sich auch längs

des Saumes angehäuft, der in seiner Mitte bedeutend heller wie die Grundfarbe erscheint, von

welcher Farbe auch die Basalhälfte der Fransen ist. Die Hinterflügel sind hellrothbraun,

mit gelblich weissen Fransen und mit einem matten dunklen Querstreif, der in gerader Richtung

das letzte ^3 der gegenüber liegenden Ränder verbindet.

Auf der Unterseite sind die Hinterflügel wie oben gefärbt; der Querstreif tritt noch

deutlicher hervor ; die Vorderflügel sind nur vom Vorderrande bis zur Mittelzelle und fortge-

setzt bis zum Saume mattrothbraun, der übrige grössere Theil ist ebenfalls hellrothbraun, der

Mittelfleck erscheint verwaschen braun und setzt sich matt bindenförmig bis zur Vorder-

randsmitte und bis zum Innenrande fort, wo er stumpfwinklig gegen die Hinterflügelmitte trifft.

Mad. (Bets.) 1 Expl. Mus. Stgr,

Anchirithra Butl.

543. A. Insignis Butt. Cist. ent. IL 1878. p. 298. — Mad. (Ant. Fian.) 1 S Mus. Stgr.

544. A. Punctiligera Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 315. — Mad.
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Lerodes n. g.

Die Kennzeichen der Gattung ergeben sich aus der Artbeschreibung.

545. Lerotles Fiilgm'ita m.

Fig. 86.

L. castanea. Alis anterioribiis in parte adumhrato interno inacida parva cellulari, ante

et post eam linea ctirvata fusca, serie macularum strigiformium nigrarum inter costas

in parte limbali caeruleo-pruinosa. Thorace obscuriore. Exp. al. 36 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 265.

Kopf tief angesetzt, mit grossen kugeligen Augen. Palpen schi'äg aufwärts gerichtet,

ragen um den Durchmesser der Augen über dieselben hinaus, vereinigen sich mit der struppigen

Stirnbehaarung und haben selbst wulstig dichte Beschuppung, die vom ersten GKede abwärts

gerichtet ist und dadurch getrennt erscheint. Die des zweiten, nach vom zu verbreitert, hüllt

das stumpfconische Endglied fast gänzlich ein; Fühler von \ VorderflügeUänge, doppelreihig

gekämmt; die Kammzähne dreimal so lang als die Schaftstärke, verjüngen sich beim ? etwas

früher nach der Spitze zu, beim 6 erst im letzten ^/g. Thorax lang und breit, wenig gewölbt,

struppig und kürzer, Hinterleib lang und anliegend behaart. Dieser überragt beim S die

Hinterfiügel um 1/3, beim 9 um ^/^ seiner Länge; ist seitlich eingedrückt, beim 9 hoch und

kantig gebuckelt, ähnlich wie bei den Cochliopoden, schmal und zugespitzt, beim S mit mehr

ausgebreiteter Afterbehaarung. Beine kurz ; auch über die ersten Fussglieder hinweg mit

dichter Behaarung und mit starken Krallen. Mittel- und Hinterschienen mit einem Paar

kurzer Sporen.

Die Gestalt der Flügel weicht in beiden Geschlechtern nur wenig ab, die des 9 sind

etwas breiter. Der Vorderrand der vorderen ist fast ganz gerade, nur in seinem letzten V4

der kiu'z abgerundeten Spitze zugebogen, der wenig schräge Saum und der Innenraud zeigen

eine flache Krümmung. Der EOnterwinkel und die äusseren Winkel der Hinterflügel sind

stark abgerundet, der Saum bildet einen Kreisbogen. Der Eippenverlauf entspricht dem Schema

der ganzen Gruppe mit folgenden geringen Modifikationen : Mittelzelle der Vorderflügel kurz,

der Querast liegt vor der Flügelmitte, die Rippe 11 entspringt in der Mitte der Subcostalen

und biegt von ihr stark ab und der Eippe 12 zu, an welche sie sich innig anschliesst. Die

Hinterflügel besitzen keine überzähligen Rippen.

Kopf, Thorax und innere Vordei-fiügelhälfte ockerrothbraun ; die äussere Hälfte matt

rothbraun und besonders nach aussen zu violettblau bereift; diese wird in ihrer Mitte durch

eine Reihe schräg gestellter brauner Bogenstriche durchzogen. Abgegrenzt ist die BasaUiälfte

durch eine über die Flügelmitte ziehende, auf den Rippen gezähnelte Bogenlinie, gleichlaufend

mit dem Saume. Davor liegt auf dem Querast ein kleines dunkles Mondfleckchen, welches

bei einigen Exemplaren fein grau gekernt ist. Am Ende des inneren Flügeldrittels läuft ein

steügesteUter , ebenfalls braun gezähnelter Querstreif, senkrecht vom Vorderrand ausgehend,
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in gerader Richtung, nur zuletzt etwas eingezogen zum Innenrande. Hinterüügel und Hinterleib

hellrothbraun mit verwaschen und abgekürzt fortgesetzten Bogenlinien.

Die Unterseite glänzend hellrothbraun, an der Brust, den Beinen, am Vorderrande und

Saume dunkler. Eine rothbraune verwaschene Binde zieht über die ülitte beider Flügel. Auf

beiden Seiten sind die Fransen nur wenig heller gefärbt als die Flügelspitze.

N.-B. mehrere Expl. Mus. F.

Ikitricha Hb.

546. E. Xitens Butl. Cist. ent. ni. 1882. p.22. — Mad. (Ank.).

Glocia n. g.

Die Kennzeichnung des Genus ist aus der Artbeschreibung zu ersehen.

547. Grlocia Solida n. sp.

Kg. 64.

G. ochracea; alis anterioribus squamis brumieis adspersis, striga tfansversali angulata diluta,

maeula ovali cellulari alba, striga distincta obliqua brunnea serieque macularum strigi-

formium oblique positum inter costas. Alis iwsterioribus striga bicurvata in medio,

antennis nigris. Exp. al. 50—52 mm.

Ockergelb. Kopf klein, äusserst kurz, tief angesetzt. Augen klein, kugelig, behaart.

Palpen breit, die kurze struppige Stirnbehaarung nicht überragend, gekrümmt vorwärts gestreckt,

das erste Glied, so lang wie das zweite, und eben so lang auch das dritte, dessen schwarze

Endspitze aus der dichten Beschuppung heraussieht. Kleine Schuppenbüschchen der Scheitel-

behaarung umhüllen das Basalglied der schwarzen Fühler, die \ so lang als der Vorder-

rand der Vorderflügel sind. Sie sind bis zur Spitze mit kurzen, keulenförmigen, am Ende

schräg abgeschnittenen mit einer kurzen Borste endenden, dünn und schwach behaarten Kamm-

zähnen versehen, die beim S nur um sehr weniges länger als beim 9 sind. Thorax breit,

gewölbt, dicht behaart; Hinterleib plump, oben kantig, unten abgeflacht; die 3 letzten Seg-

mente verjüngen sich zm- stumpfen Afterspitze, die die Hinterflügel beim 9 um ^^ seiner

Länge überragt. (Der Leib des 6 Exemplars ist gequetscht, dadurch deformirt und lässt

sich nur annehmen, dass dies Verhältniss bei ihm ^s beträgt). Schenkel und Schienen lang

und dünn behaart, letztere an den ilittel- und Hinterbeinen mit einem Paar kurzer Sporen.

Tarsen dunkelbraun.

Flügel kurz und breit, die des 8 etwas schlanker. Der Vorderrand gerade, in seinem

letzten \ ebenso wie der massig schräge Saum leicht gebogen, Spitze flach geeckt, Hinter-

winkel weit abgerundet, der flach gebogene Inuenrand in seinem letzten Vs eingezogen. Rippen

stark entwickelt, besonders die Subcostale, die mit der Rippe 1 sich an der Basis knotig vereinigt.

Die kurze Mittelzelle beginnt auf ihrem ersten ^/g, indem die Subdorsale, von etwas geringerer
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Stärke, bis dahin dicht an dieselbe angeschlossen bleibt und schliesst einwärts gebrochen auf

^/s
der Flügellänge. Rippe 2 entspringt an dem Punkt, wo die Subdorsale nach hinten abbiegt.

Der Querast liegt dicht hinter den Gabelungen von 4 und 5 und von 7 und 8, welche letztere

mit der von Rippe 9 und 10 auf gleicher Höhe sich befindet. Flügelspitze zwischen 8 und 9.

Der Gabelpunkt von 6 und 7 etwas weiter ab als 8 von 9. 11 aus % der Subcostalen ; dicht

an dieser entspringt 12 aus der Basis. Hinterflügel verhältnissmässig klein. Ihr Vorderrand

in seinem letzten ^3 stark gebogen, dann bis zum Vorderwinkel gerade. Von diesem ab ist

der Saum stärker, nach dem Afterwinkel zu flacher gerundet. Innenrand um Vs kürzer als

der Vorderrand, gerade. 9 Rippen vollständig entwickelt, 2 erreichen den Rand nicht, die

eine, aus der Mitte der vorderen Rippe der Nebenzelle, trifft denselben fast. Beide ZeUen gleich

lang , die Nebenzelle mit sehr spitzem Ende, aus dem Rippe 7 und 8 entspringt, Flügelspitze

zwischen 6 und 7.

Die Vorderflügel sind dicht mit rothbraunen Schuppen besäet. Eine in der Mittelzelle

winklig nach aussen gebrochene, matte rothbraune Binde zieht von 1/4 des Vorder- zu ^|^ des

Innenrandes. Die Mittelzelle wird durch einen ovalen gelblich weissen, dunkelrothbraun

umzogenen Fleck geschlossen. Dahinter zieht vom letzten % des Vorderrandes zur Mitte des

Innenrandes ein leicht geschwungener dunkel rothbrauner Querstreif und in der Mitte zwischen

diesem und dem Saume folgt eine Reihe matt rothbrauner Strichflecken, die zwischen den

Rippen schräg von innen nach aussen gestellt sind. Die ockergelben Fransen sind an ihren

Spitzen graubraun, um den Hinterwinkel herum dunkelbraun. Die Hinterflügel sind dicht

am Saume etwas graulich verdunkelt , ebenso die Rippen , Fransen heller als die ockergelbe

Grundfarbe der Hinterflügel und nur auf einer kurzen Strecke hinter dem Afterwinkel an

ihren Spitzen graubraun. Ein geschwungener, matter graubrauner Querstreif, der auf Rippe

5 am meisten nach aussen tritt, läuft von '/j des Vorder- zu '/j des Innenrandes.

Auf der Unterseite sind die Flügel gleichfarbig dunkel ockergelb. Yon deutlichen Zeich-

nungen ist nur der hinter den MittelzeUen verlaufende Querstreif zu sehen , breiter wie auf

der Oberseite und graubraun. Auf den Vorderflügeln ist die Saunüinie, das äussere Vs des

Vorderrandes , drei verwaschene Fleckchen vor dem Saume zwischen den Rippen 6 und 8

braun. In den Fransen herrscht das Braun vor. Auf den Hinterflügeln ist der ganze Vorder-

xand, die verwaschene SaumUnie heUgraubraun, Fransen hellockergelb.

N.-B. selten. Mus. F. & L.

Hiermit schliessen die vorliegenden Bombyciden ab, deren Rippenverlauf auf den Hinter-

flügeln die NebenzeUe von fast gleicher Grösse wie die eigentliche dahinter liegende Mittelzelle

zeigen und dem Borocera-Typus entsprechen. Doch dürften zu dieser Gruppe wohl noch gehören

:

548. Lebeda Cowani Butl. Cist. IH. 1882. p. 21, die Butler mit G. Cervicolora m.

identisch vermuthet, welche dann vor jener die Priorität besitzen würde. Ich bezweifle jedoch,

dass das Genus Lebeda in der Madagassischen Fauna vertreten ist.
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549. Bornbyx Sordida Mab. Biill. S. plül. VII. 3. 1879. p. 138. — Mad.

550. Bornbyx Fleuriotü Gim: Rev. Mag. 1862. p. 344. 1. 14. f. 2. — Mad.

551. Bornbyx Radama Coq. Ann. S. Fr. 1866. p. 341. t. 5. f. 1.8 9. - Mad.

552. BombjTC Diego Coq. Anu. S. Fr. 1866. p.341. t. 6. — Mad.

553. Bornbyx Annulipes B. F. Mad. p. 87. 1. 12. f. 2. — Mad.

554. Boroeera Punctifera Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. XVH. 9 — Mad.

555. Napta Serratilinea Qu. Vins. Voy. Mad. Lep. p. 43. (n. g.) — Mad.

Die nun folgenden beschriebenen Arten haben auf den Hinterflügeln nur eine ganz

kleine Nebenzelle dicht an der Basis und es fehlen ihnen die überzähügen Rippen.

Hydrias B.

Obgleich bei den nachfolgenden Arten ein wesentlicher unterschied im Rippenverlauf der

Vorderflügel gegen den des amerikanischen Genus stattfindet, so belasse ich dieselben doch hier

;

während bei diesen die Rippe 8 einfach aus der vorderen Ecke der Mittelzelle entspringt und

mit ihr zugleich 6 und 7 auf gemeinsamem Stiele, 9 und 10 desgleichen aus der Subcostalea,

ist bei den madagassischen Arten aus derselben Ecke 6 einfach, 7 und 8 gestielt und hierauf

aus der Subcostalen 9 und 10 gestielt.

556. Hydrias Grrapliiptera m.

Fig. 96. 47.

H. S fuscus, tegulis albis ; alis anterioribus in basi costaque dilute albidis , in media fascia

nigra triangulari, albidulo-cincta et brunneo-circumciiieta, angulis duobus in marginibus,

anguhque tertio in costa 6, post fasdam linea angulata albidula. Linea fusca et albi-

dula ante fvmbrias, costae in fascia nigra tenuiter albidulae. Exp. al. 29 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 264.

Hellgraubraun. Die nach vom gerichtete rauhe Behaarung der Palpen, die nur die

Trennung des ersten und zweiten Gliedes erkennen lässt und an ihren Seiten ebenso wie

auch die Augeneinfassung schwarzbraun ist, vereinigt sich mit derjenigen der gewölbten

breiten Stirn; Fühler am Basalgüede dicht weiss umhüllt, aufwärts gerichtet, doppelreihig

kammzähnig, stumpf endend, Vs so lang als die Vorderflügel. Halskragen breit aufwärts

gerichtet, hinten schwarzbraun gesäumt und zwar durch lange spitz anfangende spateiförmige

Schuppen, die einen eigenthümUchen violetten Stahlglanz zeigen und die sich auch über die

innere und hintere dunkle Seite der dicken Schulterdecken verbreiten, welche nach aussen

und vorn um die Flügel herum breit weiss gesäumt sind. Hinterleib conisch, überragt die

Hinterflügel nur wenig, hellbraun mit auseinanderstehendem Afterbusch, der aus schwarzen,

ötahlblau glänzenden Schuppen gebildet wird. Die ganze Unterseite seidenglänzend bräunüch

weiss. Brust und Beine lang behaart. Hinterschienen mit ziemlich langen spitzen Eiidsporen.
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Yorderüügel sehr kurz und breit, mit wenig gebogenen Rändern, steilem Saum,

massig markirten äusseren Winkeln und mit dunkler und weisslicher Einmischung, üeber

diese zieht eine schwarzbraune, sammtartige, an beiden Enden schmale Binde, die von den

Eippen fein weiss durchzogen wird. Ihre innere Begrenzung geht annähernd in gleicher

Eichtung mit dem Saume über das erste Flügeldrittel; die äussere beginnt aiif der Mitte des

Torderrandes, tritt zwischen den Rippen 6 und 9 mit eiuer stumpfen Spitze stark nach aussen

vor und biegt sich wieder der Basis zu. Auf Rippe 2 erscheint die Binde stark eingeschnürt,

erweitert sich dann, aber nur matt braun gefärbt nach dem Inneurande zu; sie ist in der

Mittelzelle am dunkelsten und aussen weissgelblich umzogen. N"ach dem Saume zu zeigen

sich noch zwei verwaschene, aus heller gekernten Mondflecken bestehende, mit dem Saume

gleichlaufende Binden, von denen die äussere von einer feinen braunen zackigen Linie

umzogen wird. Die Rippen im Aussenfeide sind fein dunkelbraun gezeichnet.

Die Hinterflügel mit kreisbogenförmigem Saum, der auch noch die äusseren Winkel

umzieht, zeigen nur am Vorderrande einen Schatten als Verlängerung 'der Vorderflügelbinde

und einen gleichen am Vorderwinkel. Von der Basis aus zieht matt rothbrauu dichte Be-

haarung über die Innenrandshälfte.

Die SaumHnien sind fein dunkelbraun gezeichnet, die Fransen in ihrer äusseren Hälfte

bräunlich gescheckt.

Auf der Unterseite zieht eine mehrfach auswärts gebrochene, dunkelbraune Linie vor

der Mitte über beide Flügel, und ebenso eine etwas matter gefärbte gezähnelte vor dem Saum,

dessen Begrenzungslinie und Fransen heller angelegt sind wie auf der Oberseite.

9 ftisca, tegicUs nigro-setosis. Alis anierioribiis extiis pallidioribus, faseia media lata an-

gulosa obscuriore nigro limitata, maculam cellularem reniformem ineludente, parte Umbali

costisqtie fuscis linea fusca curvata divisis. Alis posterioribus faseia dilute grisea ante-

limbali. Exp. al. 44 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 265. (Bombyx Echinata m.)

HeUbraun. Kopf rostbraun. Fühler ^/^ so lang als die Vorderflügel, mit 2 Reihen

Eammzähnen, die etwas kürzer als beim 8 sind. Auf den Schulterdecken ist die weisse Färbung

sehr zurückgedrängt und herrschen hier die hoch aufgerichteten stachelartig erscheinenden

schwarz stahlblau glänzenden Schuppen vor, die auch die Mitte des Linenrandes besetzen,

was beim 6 nur augedeutet ist. Hinterleib gewölbt, nicht allzustark, in seinem letzten %
zugespitzt und von gleicher Länge als beim S; Unterseite des Körpers rostbraun.

Flügel gestreckt, an den vorderen die Ränder massig gebogen, der Vorderwinkel stark,

der Hinterwinkel wenig vortretend. Hinterflügel mit flach gebogenem Saume und abgerundeten

Winkeln. Vorderflügel mit graulicher und gelblich weisser Mischung: über ihre Mitte zieht

eine breite schwarzbraun, auf den Rippen am dunkelsten beschuppte Binde, die auf der Sub-

costalen und Rippe 7 spitzwinklig nach aussen gebrochen ist ; ihre innere Begrenzung beginnt

auf ^/g, die äussere auf ^/j des Vorderrandes, nach dem lunem-ande zu verschmälert sie sich.
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Innerhalb derselben liegt am Mittekellende ein tiefschwarzer niondförmiger Heck. Das Saum-

feld wird durch einen dunkelbraunen, aussen hellbraun begrenzten, nicht ganz regelmässig

verlaufenden Streifen getheilt, der in Zelle 3 mit einem Mondfleck am weitesten heraustritt.

Auf den Hinterflügeln wird auf ^/^ der mittleren Rippen durch eine schmale zackige, schwarz-

braune Binde das etwas hellere Saumfeld vom Basaltheile abgetrennt. Die SaumUnie wenig

dunkler; Fransen von der Farbe des Aussenfeides.

Unterseite rostgelb, nach aussen zu heller, SaumHnie und Rippen dunkler als der Grund,

Fransen vne dieser. Auf den Vorderflügeln scheint der Mittelfleck matt grau hindurch. Von

sonstigen Zeichnungen sind nur die äussere Binde der Oberseite zu sehen, die nach innen

heller verwaschen, nach aussen schärfer abgegrenzt dunkler ist. Auf den Hinterflügeln ist die

Binde gegen den Vorderrand zu schwärzlich.

N.-B. 3 6 Mus. F. u. L. ? Mus. F. selten.

557. Hydrias Bosei m.

Fig. 87.

H. fusca; alis subdentatis serie antelimbali macularwm intus nigrarum extus albarutn;

alis anterioribus macula älbidula inter strigas duas brunneas nigras dentatas. Exp.

al. 35 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 266.

S In Gestalt und Färbung an die amerikanische H. Melaneholica Butl. erinnernd. Der

kleine, hochangesetzte Kopf mit äusserst kleinen Augen, ist ebenso wie der Thorax dicht und

rauh beschuppt. Palpen leicht gekrümmt, breit, vom abgerundet; das erste Glied trennt sich

durch abwärts gerichtete Behaarung von den anderen ab, das dritte markirt sich nicht und

überragt die stumpf zugespitzte Stirnbehaarung nicht. Fühler dünn, ^/^ so lang als die Vorder-

flügel, doppelreihig gekämmt, die Kammzähne noch einmal so lang als die Dicke des Schaftes.

Thorax breit, flach gewölbt, Brust tief, Hinterleib conisch flach gedrückt, dünn; lang behaart

mit spitzem Afterbusch, der die Hinterflügel um seine Länge überragt. Beine zierlich, Schenkel

mit nach innen, Schienen und ersten Fussgüeder mit nach aussen gerichteter längerer Be-

haarung. Die beiden hinteren Beinpaare mit je ein Paar kurzer, spitzer Sporen. AUe Klaiien

krallenartig stark entwickelt.

Der steile, schwachgezähnte Saum und der Vorderrand der Vorderflügel sind massig

gebogen, dieser stärker nach der abgerundeten Spitze zu. Hinterwinkel ebenfalls gerundet.

Innenrand gerade, in seinem ersten i/j eingebogen, hier mit längerer Behaarung versehen.

Auch bei dieser Art tritt ein origineUer Rippenbau auf. Die Mittelzelle ist auf dem

ersten Flügeldrittel durch einen flachen einwärts gehenden Bogen geschlossen. Die Sub-

costale ist dreimal, die Subdorsale einmal flach gebrochen, so dass sich also die Zelle nach

aussen wieder etwas verengt. Rippe 12 aus der Basis biegt sich dem Vorderrande zu, läuft

von dessen zweitem 1/3 ganz nahe unterhalb desselben und endet an seinem letzten ^4- Kurz
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dahinter scliliesst sich Rippe 11 dicht an; diese aus ^/g, 9 aus %, 7 aus "/g der Subcostalen,

6 verlängert die Subcostale hinter den vorhin genannten Bruchpunkten. Die Gabelung liegt auf

gleicher Höhe mit dem Anfang von 7, die Gabelung von 7 und 8 um % der Subcostalen-

länge nach aussen gerückt. Zwischen 8 und 9 liegt die Flügelspitze. 2 entspringt auf dem

Anfang des ersten Vs, 3 auf dem des zweiten; 4 und 5 aus der hinteren Ecke der Mittel-

zelle, nahe beisammen. Die Hinterflügel haben ihre längere Ausdehnung nach dem Afterwinkel

zu, Vorderrand gekrümmt, hinter der herausgebogenen Basis und vor dem zugespitzten Vorder-

winkel eingebuchtet. Von letzterem ab ist der Saum bis zu Rippe 3 flach, von da um den

Afterwinkel herum stark gerundet; vor dem Innenrande eingezogen, in seinem ganzen Ver-

laufe stärker gezähnt als auf den Vorderflügeln. 9 vollständige Rippen. Nebenzelle höchstens

1/4 so gross wie die MittelzeUe, schmal ; aus ihrer Spitze entspringt Rippe 7 und 8 und dicht

dabei 6. Der schräge Abschluss der eigentlichen Mittelzelle ist der Rippe 3 gegenüber kaum

angedeutet. 4 und 5 aus einem Punkt, bildet letztere die Verlängerung der Subdorsaleu.

Braun, welches auf dem Thorax und Vorderüügeln in's Olivenfarben e, auf Abdomen und

Hinterflügeln in's Rothbraune zieht. Augeneinfassung und innere Seite der Palpen heUocker-

gelb, ebenso gefärbt ist auch die ganze untere Körperseite. An den Beinen sind braune Haare

mit emgenrischt, die sich auf den Fussgliedern zu je einem Fleckchen vereinigen. Vom ersten

'/^ des Vorderflügel-Vorderrandes gehen zwei, 1 mm auseinander stehende, nur wenig dunklere

Zackenlinien nach dem Innenrande ; dann folgt, nahe der Subdorsalen, ein kleiner, länglicher,

gelber Punkt. Von der Mitte des Vorderrandes aus ziehen sich, parallel den ersteren, eine

dunklere und etwas blassere Querlinie, in denen wurzelwärts 3 Zacken hervortreten ; beide

sind nach aussen mit einem helleren Schein auf dem Untergrund begleitet. Nahe dem Saume

befindet sich eine aus 8, innen schwarz, aussen weiss gezeichneten Punkten bestehende Flecken-

reihe, von der der fünfte Punkt von der Spitze aus am meisten nach innen gerückt ist. Die

Hinterflügel haben nur die Saumpunktreihe, deren drei ersten Punkte vom Vorderwinkel aus

ebenfalls nach innen zu schwarz, nach aussen weisslich sind; dann folgen nach dem After-

winkel zu noch drei, wenig dunkler als die Grundfarbe, der letzte kaum noch zu unter-

scheiden. Die Fransen entsprechen in ihrer Färbung der Grundfarbe, sind aber in ihrem

äussersten Theile gelblich weiss.

Auf der Unterseite sind die Flügel etwas heller olivenbraun, auf den Yorderflügeln nur

die Mittelbinde deutlich hervortretend und breiter wie oben. Die äussere Punktreihe nur ganz

schwach angedeutet und steht ebenso wie auf den Hinterflügeln auf der Grenze einer nach

innen zu stark verwaschenen wenig dunkleren Binde. Flügelspitze und Innenrand hellbraun.

Die Hinterflügel tragen auf ihrer Mitte eine nach aussen heller gesäumte, doppelte, gezackte

Querbinde, die an Rippe 2 wurzelwärts am meisten vorspringt.

N.-B. selten. 2 Expl. Mus. F.

I
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Möglicher Weise steht nachstehende Art der Hydrias Graphipttera nahe.

Closterothrix Mab.

558. C. Ganilbeyi Mab. BuU. S. z. 1878. p. 91. - Mad. St. Mar.

MhapMpesa Butl.

559. R. Tnrl)ata Butt. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 237. (Gogane). V. 5. 1880. p. 386.

n. g. Eaphipeza. — Mad. (Ant.)

Lechriolepis Butl.

560. L. Anoniala Butt. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 386. n. g. (Liparide). Dewitz

Afrik. Nachtschmetterlinge p. 78. t. 1 f. 9. (Bombycide). — W.-Afrika. Mad. (Kan.)

Protogenes n. g.

Dem Genus Lechriolepis Bidl. verwandt, aber mit verschiedenem Rippenverlauf, der

mehr an Clisiocampa Steph. erinnert. Kopf Mein, ebenso wie der Thorax dicht und struppig

mit feinen Haaren besetzt. Palpen leicht aufwärts gekrümmt, überragen die sich mit ihnen

vereinigende Stirnbehaarung nicht. Das dritte Glied etwas dünner wie das zweite und kaum

von halber Länge desselben. Fühler äusserst schwach entwickelt, ^^ so lang als dieVorder-

llügel, dünn, sägezähnig, Schulterdecken kürzer als der Thorax, abstehend behaart. Hinter-

leib nach oben stark gewölbt, fast gleich breit bis zu dem mit filzigen Haaren versehenen

Afterende, welches mit den Hinterflügeln abschneidet. Beine massig entwickelt, lang und

dünn behaart, mit starken Klauen und gänzlich verkümmerten Sporen. Die Plügel sind breit,

der Vorderrand der vorderen nach der vortretenden Spitze zu gebogen, Aussenrand schräg,

Hinterwinkel und Saum der Hinterflügel stark abgerundet, deren Vorderrand nahe der Basis

und auf seiner Mitte auswärts gebrochen ist und den Aussenrand in fast gerader Linie trifft.

Vorderflügel mit 12 Rippen: Mittelzelle
^f^ so lang als der Flügel, weit vom Vorderrande

abliegend. 11 aus der Mitte, 9 aus
^f^. der Subcostalen, diese läuft in die Spitze, vor der kurz

vorher 10 entspringt. Aus der vorderen Ecke der Mittelzelle, deren schräger Abschluss auf

seinem hinteren Vs eingeknickt ist, 8 und 7 und 6, diese beiden auf kurzem Stiele, auf etwas

längerem 4 und 5 aus deren hinteren Ecke. 3 aus 2/4, 2 aus \ der Subdorsalen. Hinter-

flügel mit 9 Rippen. Nebenzelle äusserst klein. Mittelzelle ungeschlossen, 8 aus der Basis in

den Vorderrand, 7 aus ^/^ von 6 in den Vorderwinkel. Nur zwei freie Innenrandsrippen.

561. Protogenes Stumpfii m.

Fig. 48.

P. Jaete ochracea; alis anterioribus maciila basciK, strigis duabus eurvatis dentatis striga

conjundis in cellula 1 b, inter eas macula cellulari reniformi ferrugineis ; fascia ante-

li argenteo violacea brunneo limitata antice diluta et extus in cellulam 3 prominente;
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coslis ante Ihnbnm brunneis. Alis posterioribzts striga transversa costali maculaque post

eam in celliäa 6. Exp. al. 58—62 mm.

Ber. S. G. 1878. p. 93. (Trabala).

9 Lebhaft ockergelb. Fühler und Tarsen auf der Unterseite schwarzbraun. Die Haare am

Hinterleibsende sind gelblich weiss. Ein violettbrauner Fleck liegt dicht an der Basis der Vorder-

flügel, deren erstes ^/^ nicht vollständig einnehmend und den Vorder- und Innenrand nicht

ganz erreichend. Nach aussen zu springt er mit 3 Ecken vor; unweit ab von demselben

und parallel mit seiner äusseren Begrenzung, umzieht ihn eine rostgelbe Binde; ebenso gefärbt

folgt hierauf eine ovale Makel auf dem Mittelzellabschhiss und etwas hinter der Flügelraitte eine

aus mondförmigen Flecken bestehende, stark aber nicht regelmässig geschwungene Binde.

Hinter der Mittelzelle ist dieselbe einwärts gerückt und der Eaum zwischen dieser Stelle

und der ersten Binde über die Mittelzelle hinweg gegen die Grundfarbe verdunkelt. Vor

Kippe 7 wendet sie sich stark gebrochen dem Vorderrande zu und in Zelle Ib ist sie durch

einen Strich mit der inneren Binde verbunden. Hierauf folgt das von den Rippen

fein schwarz durchzogene Aussenfeid ockergelb freilassend, eine schräge, violettbraune

aus breiten mondförmigen, innen violett silbern beschuppten Flecken bestehende Binde, die

nach dem Vorderrande zu schmäler und verwaschen rostbraun wird. Ihre äussere Begrenzung

liegt im letzten ^s des Vorder- und Innenrandes und ist in Zelle 3 nach aussen geschoben.

Die äussere rostfarbene Binde setzt sich verwaschen noch bis in die Hälfte der Mittelzelle

der Hinterflügel fort, hinter derselben befindet sich in Zelle 6 ein violettbrauner, rundlicher

Fleck. Auch hier laufen die Kippen 2 bis 6 fein geschwärzt in den Saum aus. Alle Fransen

kaum heller als die Grundfarbe.

Unterseite der Flügel ockergelb mit dunkleren Saumlinien. Auf den vorderen ist nur

die äusserste Binde sichtbar, rothbraun, nach innen zu verwaschen. Auf den Hinterflügeln

ist der Vorderrand hellrostfarben und ebenso die abgekürzte Binde der Oberseite ; der Fleck

in Zelle 6 ist rothbraun und ausserdem deutet eine matte Reihe loser rothbrauner Schuppen

eine Binde an, die auf dem letzten Flügelviertel von Rippe 3 zum Inuenrande läuft.

Mad. (Tamt.) N.-B. selten. 3 Expl. Mus. F. & L.

JOasiocampa Schrank.

.562. L. Leoiiiua Butt. Cist. ent. III. 1882. p.21. — Mad. (Ank.)

563. L. Gueneana Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 314. 9 — Mad.

564. L. Plagiogramma Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 314. - Mad.

565. L. Tainatavae Gu. Vins. Voy. Mad. Lep. p. 44. — Mad.

Ochci Wlk.

566. 0. Hova Butl. Cist. ent. III. 1882. p. 23. — Mad. (Ank.)
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Synclystnus Butl.

567. S. Niveus Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 242. - Mad. (Flau.)

Notodontidae.

Rhenen n. g.

Die Gattuügskennzeichen ergeben sich aus der Artbeschreibung.

568. Rhenea Cii-cumcincta m.

Fig. 77.

B. alis anterioribus fascia media alba comtricta, titrinque nigro limitata, parte basali, striga

nigra acute dentata, fascia antelimbali alba ; thorace griseo, tegulis, abdomine alis posteri-

oribus albidulis. Exp. al. 36 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 268.

Kopf kurz; Palpen gerade vorgestreckt, von doppelter Länge desselben. Das erste Glied

mit abwärts gerichteter Behaarung, das zweite mit nach vorn auseinander gehender, in der theil-

weise das conische Endglied, welches ^2 so lang wie das vorhergehende ist, versteckt ist.

Braun mit untermischten graubraunen Haaren. Ein gelblich brauner, zugespitzter Stirnschopf

reicht bis auf jene herab. Augen schwarz. Fühler von % der Vorderflügellänge sind in

den ersten ^/g mit wenig abstehenden, dicht aneinander gelegten, nach beiden Seiten sich

verkleinernden Kammzähnen, in 2 Reihen stehend, versehen, die mit senkrecht abstehenden

Cilien besetzt sind. Das Spitzendrittel ist au seinen Gliedern stark eingekerbt. Basalglied in

einem kurzen Schuppenbusch eingehüllt, der sich aber an der inneren Seite zu einem langen

dünnen vorwärts gestreckten Wisch verlängert. Dieser ist, wie die Fühler selbst graubraun,

deren nacktes Ende gelbbraun. An der Basis sind sie durch eine braune Haarleiste

verbunden, die zugleich den Scheitel überdeckt und auch schopfartig vorgestreckt ist. Thorax

kurz, wenig gewölbt, braun mit etwas aufgerichtetem Halskragen und weisslichen lang behaarten

Schulterdecken. Hinterleib bräunlich weiss, gewölbt, in den Seiten eingedrückt, das Afterende

stark abwärts geneigt, die Hinterflügel kaum überragend. Die Unterseite des Körpers weisslich,

nach vorn bräunlich weiss. Beine braungelb, mit langer dünner weisser Behaarung, die auf

der inneren Seite der vorderen mit brauner untermischt ist und auf den Fussgliedern so aufliegt,

dass sie schwach beringt erscheinen. Die dunkelbraunen Klauen sind überdeckt. Hinterschienen

mit zwei dicken Sporen.

Yorder- und Innenrand der langen, schmalen Vorderflügel sind fast gerade, ersterer in

seinem letzten 1/3 der wenig markirten Spitze, letzterer nur in unmittelbarer Nähe der Basis

zugebogen. Saum schräg, leicht gerundet. Hinterwinkel stumpfwinklig.

Hinterflügel mit abgerundeten, wenig markirten Winkeln, geradem Vorder- und lunen-

rand, deren Längen sich wie 1 : % verhalten und einfach gerundetem Saume. 9 Rippen. Die

Mittelzelle überschreitet die Flügelmitte, ist durch einen kaum gebrochenen, schrägen, feinen
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Querast geschlossen, aus dessen Mitte die sehr schwache Eippe 5 hervorgeht. 3 und 4 entspringen

nahe beisammen aus der unteren Ecke der Mittelzelle, 6 und 7 auf gemeinsamem Stiel, der

ebenso lang ist als die Rippen selbst. 8 stark gebogen, dicht neben der Subcostalen bis zu

deren Mitte verlaufend und endigt etwas oberhalb der Spitze in deren Rundung.

Vorderflügel braungrau, vor dem Saume bindenartig weissgrau, mit verwaschenen, bräun-

lichen Mecken. Ueber die Flügelmitte zieht eine weisse, wenig graubraun bestäubte, verschieden

breit angelegte Binde. Sie hat auf beiden Seiten schwarze Einfassung von ungleicher Breite.

Die innere besteht aus zwei einwärts gehenden Bogen, die über dem Anfang der Rippe 2

zusammen stossen, in ihren Mitten am breitesten sind und in die Mitten der gegenüber liegenden

Flügelränder auslaufen. Die äussere steht senkrecht auf ^/^ des Vorderrandes und geht in dieser

Richtung ziemlich breit bis zu Rippe 4, von 'hier aus zieht sie als feiner Strich unter einem

stumpfen Winkel bis etwas vor die Mitte von Rippe 2, erweitert sich unterhalb dieser zu

einem dreieckigen Fleck und trifft, dann wieder verschmälert, auf '/^ des Innenrandes. Zwei

matte braune bogige Linien ziehen innerhalb der inneren Begrenzung über den Flügel, und

eine schwarze Zackenlinie über die Mitte des Basalfeldes. Die am meisten auswärts gerichtete

Spitze liegt auf der Mitte der Subdorsalen und die einwärts gehende Spitze unterhalb derselben

ist durch einen schwarzen Längsstrich mit der Bindeneinfassung verbunden. Die Flügelbasis

ist besonders am Innenrande weisslich. An eine feine, an den Rippen unterbrochene dunkel-

braune Saumlinie setzen sich die hellgrauen Fransen an. Hinterüügel glänzend weiss, durch-

scheinend, vorzugsweise gegen den Saum zu mit röthlich violettem Schimmer. Saumlinie

weisslich braun, Fransen bräunlich weiss.

Unterseite: Vorderrand der Vorderflügel, Saumlinie und die Rippen hinter der Mittelzelle

hellbraun, die Flügelfläche weisslich graubraun, die innere Hälfte des Innenrandes breit weisslich.

Von der Mittelbinde scheinen zwei hellere viereckige Flecken durch, von denen der eine in

der Mittelzelle, der andere hinter Rippe 2 Hegt. Fransen weisslich graubraun. Hinterflügel

wie auf der Oberseite, die ZeUe 10 ist bräunlich weiss ausgefüllt.

N.-B. sehr selten. 1 Expl. Mus. F.

Zelomera Butl.

569. Z. Imitans Butt. Cist. ent. IIL 1882. p. 26. n. g. p. 25. — Mad. (Ank.)

570. Notodonta Aiigustipeiuiis Mab. C. r. S. Belg. T. 25. p. LVI. — Mad.

571. Notodoiita Marmor Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. XVIL — Mad.

Clirysotifpus Butl.

572. C. Dives Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p.241. n. g. p. 240. — Mad. (Ant.)

Argyrotypus Butl.

573. A. Loeuples Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 241. - Mad. (Ant.)
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Acroctena n. g.

9 Der verhältnissmässig kleine Kopf, der um die Hälfte seiner Länge von den aufwärts

gerichteten, dicht und nach unten abstehend beschuppten Palpen überragt wird, ist rauh und

abstehend behaart. Die gerollte Zunge stark. Die Scheitelbehaarung, schopfartig nach vorn

gerichtet, ist in der Mitte niedergedi-ückt und steigt gegen die Fühler in die Höhe, deren Basal-

glied vollständig von derselben eingehüllt ist. Diese von einer ^2 'V'orderfl.ügellänge sind mit

einer doppelten Reihe dicht aneinander schliessender Kammzähne versehen, die im letzten ^/g

den Fühler äusserst klein werden und ihn gegen die feine Spitze zu kaum mehr gekerbt

erscheinen lassen. Auch der gewölbte Thorax ist rauh, der Halskragen und die kurzen Schulter-

decken abstehend beschuppt. Hinterleib couisch, am Ende mit feinen längeren Haarschuppen

besetzt. Die Brust hat unterhalb der Palpen einen dichten Haarbusch, der die ebenfalls stark

behaarten Beine theilweise verdeckt. Die hinteren Beiupaare tragen ausser an den Schenkeln

längere Haare auf der Oberseite der Schienen, auf der unteren sehr ungleich lange Sporen

(2 und 4), die mit scharfen hornigen Spitzen, besonders die sehr langen äusseren, endigen.

Die Tarsen sind mit Dornborsten besetzt.

Die langen ziemlich breiten Vorderflügel sind am Vorderrande nur an der Basis im ersten

^/g stark gebogen. Der Vorderwinkel tritt spitz heraus, der schräge Saum ist stark gerundet und

umzieht auch noch so den Hinterwinkel. Der Innenrand ist in seinem ersten ^g rückwärts

gebrochen.- 11 Rippen. Mittelzelle breit, endet auf der Flügelmitte mit einwärts gebrochenem

Querast, aus dessen Mitte die Rippe 5 entspringt, die etwas näher an 6 als an 4 Uegt. 3 und 4

auseinander gerückt. 6 und 7 auf gemeinsamem Stiel aus der vorderen Mittelzellenecke ; 9 aus der

Mitte von 7, kurz dahinter 8, Flügelspitze zwischen 7 und 8. Anfang von 10 hinter der

Subcostalen. 11 aus der Basis zum letzten ^/^ des Vorderrandes. Hinterflügel klein und

schmal mit geschwungenem Vorderrand und flach gebogenem Saume. Die äusseren Winkel

abgerundet, der vordere jedoch markirt. 9 Rippen ; die Mittelzelle endet einwärts gebrochen sehr

breit; Rippe 8 bis zu deren vorderen Ecke dicht neben der Subcostalen herlaufend, aus der

selben Stelle 6 und 7 kurz gestielt, 5 aus der Zellenmitte, kaum näher an 6 als an 4.

574. Acroctena Fissura n. sj).

Fig. 70.

A. rufo-grisea. Alis anterioribus signaturis violaceo-fuscis : strigis duabus obliquis basi

approximatis
,
quarum longiore cum fascia dentata transversa conjuncta; ante apicem

macula inagna costali cuneiformi macula rotwtida nigra terminata in cellula 1 b, ante

limbum se>-ie macularum. Exp. al. 41 mm.

9 Röthlich weissgrau. Sowohl der Körper als die Vorderflügel auf der Oberseite vielfach

mit helleren und dunkleren Schuppen vermengt. Die Palpen sind schwarz, jedoch überdeckt

durch weisse und rothbraune Beschuppung. Die Kammzähne der Fühler sind hellockerbraun.

Haare am Afterende weiss. Hinterleib unten bräunlich weiss, die Brustbehaarung vorn violett-
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weiss. Beine weiss, die vorderen am stärksten mit Violettbraun gemischt; sämmtliche Tarsen,

nach dem Ende zu braun verdunkelt

Das "Weisse der Vorderflügel tritt an der Basis, im vorderen Theile des Mittelfeldes und

am Saume am wenigsten getrübt auf. Sämmtliche Zeichnungen sind violettbraun. Dicht hinter

der Basis zieht ein feiner Schrägstrich von der Subcostalen nach dem Ende des ersten

Innenrandsdrittels und vom ersten ^/g des Vorderrandes ein an beiden Seiten mehrfach aus-

gezackter keilförmiger Streif gegen die Mitte von Rippe 1, ehe er jedoch diese erreicht, biegt

er sich, zwei Zacken bildend, der Mitte des Innenrandes zu. Dieser abwärts gerichtete Theil

besteht aus zwei feinen Streifen, die zwischen sich hellerö weissliche Färbung einschliessen

;

er steht in loser Verbindung mit einer Zackenlinie, die vom ersten ^3 der Costalen ausgeht,

auf deren letzten Vs ein keilförmiger Fleck aufgesetzt ist, dessen Basis jedoch nicht bis zur

Flügelspitze reicht und das letzte V, frei lässt. Bis zur Rippe 3 bilden seine seitlichen

Begrenzungen geschwungene Bogen, dann zieht er etwas blasser und schmäler, die schräge

Richtung des Saumes innehaltend , über Rippe 2 hinweg und endet unterhalb derselben mit

einem wieder dunkleren und verbreiterten runden Fleck. Die ganze Zeichnung ist äusserlich

von einer feinen weissen Linie begleitet; nach innen zwischen Rippe 4 und 6 bis zum

Mittelzellenabschluss hellrothbraun gefärbt. Vor dem Saume stehen zwischen den Rippen ziemlich

unregelmässige Schrägflecken. Fransen weiss mit untermischten roth- und violettbrauuen

Schuppen, die auch eine wenig scharf begrenzte Theilungslinie bilden. Hinterflügel graulich

violettbraun, mit rothbrauner Saumlinie ; Fransen weisslich violettbraun, nach aussen zu heller.

Die Unterseite der Flügel violettbraungrau , zeichnungslos, mit gelblich grauen Innen-

rändern. Fransen gelblich weiss mit violettbrauner, fleckiger Theilungslinie, die der Hinter-

flügel etwas dunkler.

N.-B. 1 Expl. Mus. L.

Plialei'a Mb.

575. Plialera Haasi*) n. sj).

Fig. 54.

P. ohsciire straminea ; alis anterioribus dentatis ; e media basi urnhra fusca extits strigata

in apiceni ducit. Alis posteriorihus flavido-albis ; abdomine fiisco apice flavo. Exp. al.

45 mm.

S An dem hochgewölbten, dick woUigen strohgelben Thorax ist der Kopf tief angesetzt.

Palpen ockerbraun, schneiden mit der Stirnbehaarung ab ; deren dichte Beschuppung lässt nur

eine Gliederung zwischen dem Basal- und Mittelgliede erkennen. Ein hellbrauner Haarbüschel

umgibt das Wurzelglied der mit zwei Reihen Wimperpinseln versehenen Fühler, die von ^/^

der Vorderflügellänge sind. Der lange Hinterleib überragt um seine Hälfte die Hinterflügel,

*) Nach, dem Entomologen Hen-n A. Bang Haas, Sch-wiegersohn des Herrn Dr. Staudinger, genannt.
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sein erstes Segment wird kranzförmig von dünner Thoraxbehaarung überdeckt. Seine Farbe

ist dunkelbraun, an den Ringeinschnitten ockerbraun, der getheilte Afterbusch ist strohgelb,

(Ob nun die dunkle Färbung des vorliegenden Exemplars die natürliche ist, und ob sie trotz

der regelmässigen Zeichnung, nicht ebenfalls vom Strohgelben durch Ausschwitzen oder durch

äussere Einwirkung iu die dunkle übergegangen ist, muss vorläufig dahin gestellt bleiben);

Unterseite graulich gelb, die der Brust gelblich braun. Beine strohgelb, Schenkel und Schienen

mit langer Behaarung, die hinteren mit 2 Paar Sporen.

Vorderflügel langgestreckt, schmal, nur im letzten V4 des Vorderrandes gebogen, Spitze

rechtwinklig markirt, der schräge Saum geschwungen und gezähnt. Innenrand nur wenig

gebogen, sein erstes Drittel einwärts gebrochen ; Hinterwinkel ebenfalls geeckt. Hinterflügel

an den beiden Enden des Vorderrandes gebogen, Spitze abgerundet. Saum massig geschwungen,

Innenrand gerade. Vorderflügel matt strohgelb, am Vorder- und Innenrande dunkler, ebenso

die vorwärts der Subdorsalen Hegenden Eippen. Ein hellockerbrauner Streif überzieht die

Mittelzelle und läuft in deren Richtung verbreitert zum Saume, wo sich helle violettrosa

Färbung mit einmischt, die auch hinter demselben dicht am Saume zwischen den Rippeo

matte Flecken zeichnet. Die vordere Begrenzung dieses Streifens zieht hinter der MittelzeUe

als brauner Bogen in die sonst hell gefärbte Spitze. Die feine gezähnte Saumlinie ist braun,

Fransen gelb mit zerstreuten braunen Schuppen untermischt. Einzelne schwarze Schuppen

liegen nahe der Basis in Zelle Ib. Die Hinterflügel sind gelblich weiss, ebenso deren Fransen.

Auf der Unterseite sind die Flügel gelblich bis bräunlich weiss, mit sehr matter bräun-

licher Schattirung , die nur auf den Vorderflügeln vor dem Saume , in den Fransen und in

einem verwaschenen Flecken unterhalb der Flügelspitze deutlicher auftritt.

Mad. (Bets.) 1 Expl. Mus. Stgr.

moda Wlk.

576. N. Ligiiea Butt. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 241. - Mad. (Fian.)

Higema Wlk.

577. B. Ornata Wlk. Cat. Br. Mus. 32. Suppl. p.437. Butl. Ann. & Mag. V. 5. 1880.

p. 389. — Natal. Mad. (Fian.)
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Bei der Bearbeitung der ersten Abtheilung konnte, dem vorgesteckten Plane ent-

sprechend, ein möglichst anschauliches Bild der gesammten Lepidopteren-Fauna Madagascars

in Beschreibung nnd Abbildung zu geben, besonders bei einigen Familien der Rhopaloceren

(Satyriden, Lycaeniden, Hesperiden) wegen Mangel an Material, was erst später eintraf, nicht

immer Rechnung getragen werden.

Weniger fühlbar war dies bei den ersten Familien der Heteroceren, und konnten diese

ziemlich gleichmässig berücksichtigt werden. Für die Fortsetzung dieser lag nun ein so

umfangreiches Material vor. dass die Bewältigung desselben eine längere Verzögerung in der

Herausgabe verursachte.

Zu den finiheren Sendungen des Herrn Consul Carl Ebenau, seit einigen Jahren in

Hamburg, und des noch auf Nossi-B6 weilenden Herrn Anton Stumpff, der weitere

NaturaUensendungen in Aussicht «gestellt hat, sowie des vom Xaturhistoiischen Museum zu

Lübeck durch Hemi Dr. H. Lenz bereitwilligst zur Verfügung gestellten Materials kam

die bedeutende Ausbeute des Afrika-Reisenden J. M. Hildebrandt, der nach längerem

Aufenthalte in Madagascar leider dort verstarb. Sie war in den Besitz des Königlichen

Zoologischen Museums in Berlin gelangt imd durch die gütige Vermittelung des

Custos Herrn Dr. H. Dewitz zur Benutzung und Bearbeitung überlassen. Da diese gesam-

melten Schmetterlinge bis zu den Microlepidopteren herab meist aus dem Innern Madagascars

stammten, so konnte manche Lücke in Bezug auf Verbreitung der Alten ausgefüllt werden,

da das bis dahin zur Verfügung gestandene Material zum grössten Theil auf Nossi-Be, in den

östlichen Küstenstrichen und der Provinz Betsilio der grossen Insel gesammelt war. Eine

grössere Anzahl Vertreter aus den oben angeführten Rhopaloceren-Familien, die in der ersten

Abtheilung nur mit Namen und Fundort aufgeführt sind, konnten imn einer Beurtheilung

unterzogen werden, was im Nachtrag des Buches Aufnahme finden wird, wo auch alle unter-

dessen neu veröffentlichten Arten aus Madagascar aufgeführt werden sollen.

Herr G. Semper in Altona stellte sämmtliche aus Madagascar erhaltenen Arten

seiner grossen Sammlung zur Vei-fügung. Von besonderem Interesse bei diesen ist, dass bei
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vielen die Puppengespinnste und Puppenhülsen, bei einigen auch die getrockneten Raupen

beigegeben sind. Dadurch war es unter Anderem auch möglich, die beiden zusammen-

gehörigen Geschlechter der oifen gelassenen Frage über das Genus Borocera feststellen zu

können. Herr Sanitätsrath Dr. A. Pagenstecher in Wiesbaden theilte einige in seiner

Sammlung befindliche bemerkenswerthe Arten gütigst mit.

Herr Ch. Oberthür in Rennes hatte die Güte, die fertiggestellten Tafeln mit seiner

Sammlung, in der sich die Typen BoisduvaTs und Guenee's befinden, zu vergleichen,

und gab Entscheidung über manche zweifelhafte Art. Das Gleiche that Herr W. F. Kirby

in London in Bezug auf die Sammlung des British Museum. Herr Ragonot in Paris erhielt

auf seinen Wunsch die madagassischen Phyciden des Museums zur Ansicht und Beurtheilung

zugeschickt.

Allen diesen hier aufgeführten Entomologen, sowie den schon in der Einleitung zur

ersten Abtheilung genannten sei nochmals hier der beste Dank gespendet.

Grössere Sendungen aus dem afrikanischen Festlande, zum Theil durch Ankauf vom

Museum der Senckenberg'schen naturforschenden Gesellschaft erworben, gaben vielfach

Gelegenheit, Vergleiche mit den verwandten Schmetterlingen Madagascars anzustellen, so

besonders das von unserem correspondirenden Mitghede Herrn Paul Hesse, jetzt in Venedig,

während fast drei Jahre Aufenthalts am Congo eingesandte Material.

In der Art der seitherigen Bearbeitung wird keine Aenderung eintreten, nur werden

die nur mit Namen aufgeführten Arten auf eine sehr geringe Zahl, den mit Beschreibungen

versehenen gegenüber, beschränkt bleiben. Dem Wunsche einiger Freunde zu folgen, werden

eine Anzahl Arten, die nicht mit Abbildungen versehen sind, wenn auch nur mit kürzeren

oder vergleichenden Beschreibungen gekennzeichnet werden.

Die Abbildungen gleichzeitig mit dem zugehörigen Text herauszugeben, war unmöglich.

Durch das sehr verschiedene Eintreffen der Originale, durch die mehrere Monate in Anspruch

nehmende Anfertigung jeder Tafel war die Beobachtung einer systematischen Reihenfolge der

Figuren ausgeschlossen. Durch eine nun rascher hinter einander folgende Herausgabe wird

dieser Uebelstand bald ausgeglichen sein.

Frankfurt am Main, im Februar 1889.

Zu den seither gebrauchten Abkürzungen tritt noch : Mus. B. für die im Kgl. Zoologischen Museum in

Berlin befindlichen Arten der Ausbeute des ßeisenden Hildebrandt.
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Noctuae.

Bryophilidae.
Bryophila Tr.

578. Bryophila Ocellata n. sp.

Pig. 251.

B.fusca. Alis anteriorihus lineis transversis maailisque iiigroimpillatis albididis. Suhtus et supra

macalam reniformem flagulis albidis ; ante apicem macula triangulari nigrqfusca. Alis poste-

rioribi/s stramineis in limbo fusco dilutis. Exp. al. 21 mm.

S Kopf wenig vortretend, breit mit grossen Augen. Die dünnen Palpen mit langem

spitzem Endglied (von V2 Länge des zweiten) sind massig beschuppt, stehen schräg aufwärts

gerichtet bis gegen den Scheitel am Kopf emporsteigend und legen sich nur mit ihrem ersten

Gliede dicht an diesen an. Fühler ^/s der Vorderflügellänge, borstenfönnig, dicht bewimpert.

Beschuppung von Kopf und Thorax dicht anliegend, weiss mit grauer und brauner Einmischung.

Hinterleib bräunlich (da derselbe an den Seiten noch Spuren von weisslicher Färbung zeigt,

so ist anzunehmen , dass derselbe im lebenden Zustande des Schmetterlings auch auf seiner

ganzen Oberfläche diese trug) mit kleinem dunklem Falckenschopf und ziemlich grossem After-

busch ; unten gelbbraun. Brust und Beine braun, diese kräftig, die vordersten am dunkelsten

mit hellbraun beringten Schienen und Fussgliedern, die hinteren Paare nur mit letzteren und

langen Sporen.

Vorderflügel schmal , nach aussen massig verbreitert , die Ränder wenig gebogen , Saum

steil. Braun, im Wurzelfeld und vor dem Saume heller, ersteres mit weissen Schuppen durch-

zogen und weissem halbem Querstreif; der vordere ziemlich gleichlaufend mit dem Saume

geht von Vs des Vorder- zu '/* des Innenrandes und wird durch eine zackige wenig scharf

auftretende, weisse, zu beiden Seiten, besonders nach aussen, dunkel begrenzte Linie gebildet.

Das Mittelfeld erscheint durch dunkelbraune Einmischung fleckig, am meisten am Vorderrand.

Die Makeln sind weiss, Ring- und Zapfenmakel an den vorderen Querstreif anstossend, sind

längüch und enthalten jede einen schwarzen mit der Subdorsalen gleichlaufenden Längsstrich.

Die nur auf der inneren Seite eingeschnürte Nierenmakel enthält zwei über einander stehende

schwarze Fleckchen ; sie ist durch einen rosa Streif mit der Ringmakel verbunden, die gleiche

Farbe zieht verwaschen in ihren unteren Theil hinein, lieber ihr liegt am Vorderrande ein

weisses Fleckchen, von dem aus der fein gezähnte weisse hintere Querstreif um sie herum zieht

und sich mit einem grösseren weissen Innenrandsfleck , der nach oben zugespitzt und etwas

nach aussen gebogen bis zur Nierenmakel hinaufreicht. Der Raum zwischen dieser und dem

äusseren Querstreif, sowie die gewässerte Binde, die am Vorden'ande fast schwarz beginnt.



sind dunkelbraun, die Wellenlinie als deren äussere Grenze, ist zweimal zackig auswärts

gebogen und schliesst sich an einen zweiten weissen Innenrandsfleck , der sich nach vorn

dem ersteren zubiegt und nur wenig Grundfarbe mit diesem zusammen einschliesst. Der

äussere Theil des Saumfeldes etwas lichter und glänzend braun, trägt eine schwarz gefleckte

Saumlinie und weisslich und braun gescheckte Fransen. Der Vorderrand hinter der Meren-

makel bis zur äusseren Grenze der Ausbiegung des hinteren Querstreifens ist weiss, dunkel

gefleckt, und unmittelbar vor der Flügelspitze trägt derselbe ein oder zwei kleine weisse

Fleckchen.

Die Hinterflügel sind breit, deren Vorderwinkel geeckt, der gebogene Saum hinter

diesem und vor dem Afterwinkel flach eingezogen. Dunkel strohgelb mit schmalem braunem

Saum und Mittelfleck. Die Fransen sind ebenfalls braun, an ihrer Basis und an den Spitzen

gelblich.

Die glänzende Unterseite der Flügel ist auf den vorderen braun, mit gelblichem Innen-

randstheil und einigen matt gelblichen Fleckchen am Vorderrande, unter denen sich die An-

fänge des hinteren Querstreifens und der Wellenlinie andeuten. Hinterflügel etwas blasser

wie auf der Oberseite mit braunbestäubter Vorderrandshälfte, halber Bogenlinie und braunem

Mittelmond. Alle Fransen sind matter wie oben gefärbt.

Mad. S.-Bets. 2 Expl. Mus. B.

Leucaniidae.

Leucania 0.

579. Leucania Simplaria /(. sp.

Fig. 160.

L. teslacea. Alis anterioribus, costis pallidioribus, punctido cellulari nigro, serie jjunctorum cur-

vata in plicam excurrente. Punctis limhalihus. Alis posterioribus roseo-albidis iridescentibus

marigine testaceo adumbrato, ciliis albis. Exp. al. 28 mm.

Die breit und dicht beschuppten Palpen überragen die Stirn um die Hälfte des Augen-

durchmessers, das conische Endglied ist auffällig kurz. Kopf, Thorax und Vorderflügel hell-

röthlich braun, die Palpen an der äusseren Seite mit eingesprengten schwarzen Schuppen,

die Stirn mit einem, der Halskragen mit drei Querstreifen solcher, die jedoch nur lose zu-

sammenhängen. Hinterleib fein seidenartig, bräunlich weiss, fast weiss behaart, auf der Unter-

seite mit schwärzlichen Schuppen, die nach der Seite zu eine schwach markiite Punktreihe

bilden. Brust etwas dunkler. Die äusseren Sporen schwarz beringt.

Vorderflügel wenig breit, mit leicht und gleichmässig gebogenem Vorderrand, an den

unter der scharf geeckten Spitze der massig gekrümmte Saum angesetzt ist, der mit kurzem

Bogen in den schwach geschwungenen Innenrand übergeht. Die Färbung ähnlich wie bei

der viel grösseren L. Impura Hb. Bräunlich graugelb. Die Rippen fein weisslich, zwischen

denselben auf der äusseren Flügelhälfte fein und sehr deutlich braungrau gestreift. Die lichte
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Färbung der Subdorsalen in ihrem letzten Ve etwas verbreitert und an ihrem Ende als Ver-

bindung zwischen den Rippen 3, 4 und 5 hakenförmig nach vorn gebogen. Innerhalb dieses

Hakens liegt ein schwarzer Punkt. Kurz hinter der Flügelbasis markirt sich ein etwas

breiterer weisslicher Wisch, der sich hinter dem Ursprung der Rippe 2 vei-schmälert und die

Falte begleitend saumwärts undeutlich wird. Der Vorderrand, der selbst fein weisslich ge-

zeichnet ist, hat hinter sich schwarze Atome verstreut, wie sich auch solche, aber einzelner,

am Innenrande vorfinden. Die übliche Reihe schwarzer Punkte zieht über die Mitten der

Rippen hinweg, ist daher am Vorderrand stark, wurzelwärts eingezogen und hier auch weniger

deutlich, hinter Rippe 2 biegt sie sich der Basis zu, hat zu beiden Seiten der Falte zwei

schräg gestellte Punkte gerade unter dem Mittelzellabschluss und den letzten zwischen Falte

und Rippe 1 hinter dem Ursprung der Rippe 2. Saumpunkte scharf gezeichnet, aber sehr

klein. Saumlinie gelbbraun, Fransen violett gelbbraun, undeutlich durch eine feine helle Linie

getheilt. Nur sehr wenig dunkler als der übrige Flügel zieht ein Saumschatten aus der Spitze

an den Punkten auf Rippe 4, 3 und 2 vorbei nach dem Innenrande. Hinterflügel mit stumpf

markirtem Vorderwinkel und hinter demselben mit flach eingezogenem Saume. Durchschei-

nend bräunlich weiss mit rosaviolettera Schiller, mit nach aussen zu sparsam hellgraubraun

bestäubten Rippen und schmaler ebenso gefärbter einwärts verwaschener Saumbinde. Fransen

im inneren Vs gelblich braun mit verwaschener Theilungslinie , ihr Rest und die Innenrands-

behaarung weiss.

Unterseite der Flügel seidenglänzend, der grösste Theil der vorderen mit Ausnahme

des bis zu Rippe 2 gelblich weissen Innenrands, der Vorderrand und ein kleiner schmaler

Theil des Saumes der Hinterflügel braungrau, fein schwarzgrau berieselt, letzteres am dich-

testen vor und auswärts der langbehaarten Mittelzelle der Vorderflügel, an deren VordeiTand

sich am Anfang des letzten Vs ein schwarzer Punktfleck befindet. Fransenfärbung wie auf

der Oberseite. Saumpunkte sind vorhanden, ausgenommen in den Zellen 1 der Hinterflüge].

N.-B. 2 Expl. Mus. F. & L.

580. Leucania Pinna n. sp.

L. palh'de ochracea. Alis anterioribus tenue striolatis
; posi cellulam et ante limbum ochraceis,

fimh-üs obscure brunneis. Alis posterioribus translucide albis, limbo fuscescenti macula fusca

diluta. Exp. al. 29 mm.

9 Von dieser Art liegt nur ein sonst gut erhaltenes 2 ohne Fühler vor. Kopf, Thorax

und Hinterleib hellockergelb, letzterer auf seiner Oberseite mit grauer Einmischung ; auf seiner

Unterseite auf den mittleren Leibesringen mit zwei seitlichen dunkelbraunen Längsstreifen.

Der vordere Theil der Bimst mit rothbraunem Anflug. Die innere Seite der Vorderbeine mit

schwarzer Beschuppung , die sämmtlichen Fussgelenke nach dem Ende ins Dunkelbraune über-

gehend, die Sporen auf der äusseren Seite mit schwarzem Fleck.
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Die Vorderflügel mit nur wenig gebogenem Vorder- und Innenrand verbreitern sich

allmählich und gleichmässig nach aussen bis zu dem steil gestellten Saume mit fast recht-

winkelig geecktem Vorder- und kurz abgerundetem Hinterwinke]. Hellockergelb in ver-

schiedenen Schattirungen, aber fast zeichnungslos. Die Färbung ist gegen den Vorderrand zu

entsprechend der des Halskragens etwas dunkler, und sind auch hier die Rippen, sowie die

Subdorsale mit Rippe 3 und 4 weisslich gefärbt, was jedoch nur vergrössert zu erkennen ist.

Das Innere der Mittelzelle ist ebenfalls dunkler ockergelb gefärbt, ebenso ein kleiner Raum

zwischen und über der Gabel der Rippen 3 und 4. Ein ebenso etwas dunkler gefärbter schwarzer

Streif zieht über der Rippe 1 entlang. Ungefähr auf der Mitte der Rippe 5 befindet sich ein

kleiner schwärzlicher Punkt, in dem die Spitze eines auf den Saum aufgesetzten dunkel ocker-

gelben Dreiecks liegt, dessen eine scharf begrenzte Seite aus der Flügelspitze, die mehr ver-

waschene nach dem Endpunkte von Rippe 3 zieht. Auch über dem Hinterwinkel befindet sich noch

eine ähnliche Verdunkelung. Die Fransen sind violett braun, nach aussen zu dunkler werdend.

Auf Rippe 2 und 3 finden sich noch Spuren einer Punktreihe und ein brauner Punkt unter

der Subdorsalen vor dem Ursprung der Rippe 2. Hinteiüügel durchscheinend, irisirend weiss

mit wenig bräunlich verdunkeltem Saume, jedoch hinter dem Vorderwinke], wo derselbe etwas

eingezogen ist, mit verwaschenem graubraunem Flecke. Fransen weiss.

Die Vorderflügel haben auf der Unterseite, bei fast gleicher Färbung wie oben, über und

hinter der Mittelzelle einen schwärzlichen "Wisch und eine angedeutete Punktreihe mit schwärz-

lichem Vorderrandsfleckchen darüber. Die Hinterflügel haben den Vorderrand und einen Theil

des Saumes sparsam braun besprenkelt; der massig gewellte Saum zeigt in der Nähe des

Vorderwinkels einige sehr schwach angedeutete schwärzliche Saumpunlrte.

Mad. (S.-Bets.) 1 Expl. Mus. B.

581. Leucania Insulicola Guenee.

Fig. 181.

L. flavo-grisea vel rufo-grisea. Alis anteriorihus costis omnihus acute albidis, in disco magis

ohscuro macula clavtformi alba parva cum stigma nigra; serie punciorum nigrorum strigaque

apicali jjallida. Alis posteriorihus roseis translucidis extus adumhratis. Gollare striga trans-

versa nigra. Exp. al. 35 mm.

Aehnlich derLeuc. L. album/^., jedoch mit plumperem, sehr kräftigem Körper und breiteren

Flügeln, besonders die hinteren, deren Afterwinkel mehr hervortritt. An den Vorderflügeln

ist der Aussenrand steiler und geht gerundeter in den Innenrand über. Die Spitze tritt nur

wenig heraus. Die allgemeine Färbung derselben sowie des ganzen Körpers ist ein helles

Lederbraun mit etwas röthlicher Einmischung. Die in ihren ersten beiden Gliedern dicht

beschuppten Palpen steigen bis zur halben Höhe der Stirne auf und überragen den Kopf

um den halben Augendurchmesser. An ihrer oberen Seite sind die Schuppen schwarz. Das

dritte Glied, kurz conisch gerade vorgestreckt, anliegend dünn beschuppt, ist Vs so lang wie
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jedes der andern und sieht nur sehr wenig aus der Beschuppung des zweiten hervor. Die

abstehende Scheitelbehaarung nach der Stirn zu schwarz gesäumt. Fühler ^k so lang als

die Vorderflügel, beim i mit kurzen Wimperpinseln. Thorax stark gewölbt. Halskragen breit

nur in seinem hintersten Theile, der etwas dunkler gefärbt ist, aufgerichtet ; über seine ganze

Breite hinweg durch einen schwarzen Strich getheilt. Schulterdecken vor ihrem Innenraude

mit zwei schwarzen Schuppenhäufchen. Hinterleib beim 2 bedeutend flacher, in beiden Ge-

schlechtern mit einem breiten Afterbusch endigend. Unterseite des Körpers bräunlich gelb,

auf den Ringeinschnitten mit einzelnen schwarzen Schuppen. Die sehr kräftig entwickelten

Beine sind an ihren Knien und Sporen mit einem tiefschw.arzen Fleckchen versehen.

Die hellere Grundfarbe der Vorderflügel überzieht den inneren Theil des Vorderflügels

unmittelbar hinter der Mittelzelle beginnend, zieht um diese herum und sendet einen breiten

sich allmählich verschmälernden Strahl zur Spitze. Sämmtliche Rippen sind schmal und alle

gleichmässig bräunlich weiss gezeichnet, im helleren Theile des Flügels nur ganz schmal

bräunlich eingefasst, während ihre Zwischenräume im dunkleren Theile ganz braun ausgefüllt

sind. Hinter der Mittelzelle und im ganzen Aussenfeide sind die Zellen auf ihren Mitten

noch mit einem dunkelbraunen schmalen Strich versehen, der vor der gelblich braunen feinen

Saumlinie mit einem schwarzen Punkt endigt. Fransen graubraun, eine sie durchziehende

Theilungslinie und hinter den Rippen bräunlich weiss. Die auf den letzteren liegende Reihe

schwarzer Punkte beginnt auf ^h des Vorderrandes und biegt sich auf */5 von demselben ab

in starker Rundung bis zu Rippe 3, dann fast geradlinig nach ^k von Rippe la. Hinter ihr

zieht ein matter hellerer Streif vom Innenrand bis zu Rippe 3 in den dunkleren Aussentheil

parallel zum Spitzenstrahl und von gleicher Farbe wie dieser. Innerhalb dieser Reihe hegen

parallel mit derselben noch 3 weniger deutliche schwarze Punkte in den Zellen 3, 2 und Ib

und in letzterer mehr nach innen gerückt ein solcher dicht hinter der Falte und ein letzter

zwischen dieser und der Subdorsalen auf -/s Länge derselben. Dicht hinter dem Vorderrande

suchen einzelne schwarze Schuppen Verbindung zwischen der Basis und der Punktreihe her-

zustellen. Ein kurzer weisser nageiförmiger Fleck schliesst mit seinem Kopfe die Subdorsale

ab. Die Hinterflügel sind durchscheinend bräunlich weiss mit rosa Schiller, die Rippen, der

Aussen- und Innenrand schmal bräunlich grau. Fransen weiss, nur um den Vorderwinkel

etwas verdunkelt.

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel bräunlich grau mit rosa Schimmer, innerhalb

des Vorder- und Aussenrandes mit schwarzen Schuppen bestreut und auf ^U des eristeren

mit einem dreieckigen Punktfleck. Der Innenrand glänzt breit grünlich gelb. Saumlinie und

Rippenenden gelbbraun, zwischen diesen je ein feiner schwarzer Punkt. Fransen graubraun, mit

einer helleren und dunkleren Theilungslinie. Die Hinterflügel sind blasser gefärbt. Der Vorder-

rand breit, der Saum schmal gelbgrau mit feiner schwarzer Besprenkelung und schwarzen Saum-

punkten. Der Rest des Flügels schillert rosa. Fransen wie auf der Oberseite gefärbt.

N.-B. Mehrere Expl. Mus. F. & L.



582. L. Loreyi I)up. Lep. Fr. T. 7. 1. p. 81. t. 105. f. 7. H.S. eur. Schm. IL p. 233,

f. 309. 314. Gu. Sp. gen. Noct. 1. p. 84. Wlk. Cat. Br. Mus. 9 p. 84. — L. Caricis Tr.

Schm. Eur. X. 2. p. 91. — Mittelmeerküsten, Kl.-Asien. Ind. Java. Celebes. Nach Angabe

von Mabilh (Ann. S. Fr. 1879. p. 319.) auch Mad.

583. Leucania Infrargyrea n. sp.

Fig. 158.

L. rubro-grisea, squamuUs nigro-griseis. Alis anierioribus margine exteriore griseo, plagulisßavis

cellularibus, striga apicali, strigulague subdorsali alba cum Stigma nigra, serie duplici puncto-

rum nigrorum. Alis porterioribus rubrogriseis. Alis (S) subtics splendidissime flavescente argen,

teis. Exp. al. 28 mm.

Kopf tief angesetzt. Palpen mit langer Beschuppung , die Stirnbehaarung wenig über-

ragend. Das Endglied anliegend beschuppt, Vs so lang als das zweite. Kopf, Thorax und

Vorderflügel röthlich grau ; bei einzelnen besonders ä Exemplaren mehr ins Gelbe, bei anderen

mehr ins Ziegelrothe ziehend, auch die Stirnbehaarung und der Halskragen bei einzelnen S

grünlich braun. Hinterleib graubraun, auf der Oberseite heller als unten, hier der S mit

langem schwarzbraunem Haarbusch. Die äusseren, kürzeren Sporen sind schwarz beringt.

Der fast rechtwinklig an den nur vor der Spitze gebogenen Vorderrand der Vorder-

flügel angesetzte Saum ist bis zu Rippe 3 fast gerade und biegt sich dann kurz um
den Hinterwinkel herum. Die ersten ^U des Vorderrndes sind fein bräunlich weiss ge-

zeichnet, das letzte 'A bis zur Rippe 8 graubraun, ebenso gefärbt ist der äussere Theil

des Saumfeldes, nach vorn zu scharf begrenzt durch einen Schrägstrich, der etwas unter-

halb der Spitze, aber noch in Zelle 7 auf die Mitte der Rippe 5 trifft, die Zellen 3 und 4

ganz ausfüllt und dann vom letzten Vs der Rippe 3 in gleicher Richtung mit dem Schräg-

strich aus der Spitze, aber allmählich verwaschen gegen den Innenrand zieht. Die Fransen

sind von gleicher Farbe, Saumlinie und zwei Theilungslinien fein hellbraun. Die Mittelzelle ist

ebenfalls graubraun ausgefüllt, die der runden und Nierenmakel entsprechenden Stellen ocker-

gelb oder röthlich gelb ausgespart; aus der Mitte der letzteren zieht die gleiche Färbung

zur Spitze, und ihre untere Begrenzung bildet ein kurzer weisser Strich mit einem schwarzen

Punkt darüber, das letzte Vs der Subdorsalen einnehmend, der unten und nach aussen dunkel

begrenzt, nach der Basis zugespitzt ist. Die Rippen 2 bis 8 sind bis zur Punktreihe, oft

auch darüber hinaus, weisslich angeflogen. Ausser schwarzen Schuppen, die zu beiden Seiten

der Mittelzelle sparsam vertheilt sind, befinden sich grössere schwarze Punkte auf dem Ende

des ersten Vs der Rippe 1 und von hier auf einem nach der Basis zu eingerückten Bogen

je einer dicht unter der Subdorsalen , auf der Subcostalen und dicht unter der Costalen.

Die auf den Rippen liegende Punktreihe beginnt mit den letzten ^/s des Vorderrandes, zieht

im weiten Bogen bis zur Mitte von Rippe 5, auf welcher der Punkt etwas eingerückt ist,

trifft Rippe 4 ebenfalls auf ihrer Mitte und endet schwach gebogen in schrägerer Richtung
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wie der Saum auf Rippe 1. Gleichlaufend mit dieser und innerhalb derselben, aber weniger

scharf ausgeprägt, liegen Punkte zwischen den Rippen 1, 2, 3 und 4. Meist sind auch noch

Punkte unmittelbar hinter der Mittelzelle in den Zellen 5 und 6 bemerkbar. Die Saumpunkte

sind deutlich ausgeprägt. Die Hintertlügel, deren Saum in Zelle 4 ziemlich stark eingezogen

ist, sind graubraun, am Vorder- und Innenrand und an der Basis heller. Auf eine hellbraune

Saumlinie sind die weissen Fransen mit graubraunem Basaldrittel aufgesetzt, am stark ab-

gerundeten Vorderwinkel sind sie jedoch ganz graubraun.

Die Unterseite der Flügel zeigt eine auffallende gelblich glänzende Silberfärbung, die

auf den Vorderflügeln von den röthlich grauen Rändern verwaschen eingefasst wird. Saum

und Vorderrand sind dabei mit feinen grauschwarzen Atomen besprenkelt, ersterer trägt die

schwarzen Saumpunkte und die getheilten röthlich grauen, aussen dunkler erscheinenden

Fransen, letzterer einen grösseren schwarzen Punkt vor seinem letzten V4. Auf den Hinter-

flügeln ist ein Theil der Basis, der Vorderrand schmal und die Fransen um den Vorderwinkel

herum röthlich grau. Der Silberglanz erreicht hier den Saum, der bis zu Zelle 2 grössere

schwarze Punkte trägt. Der Innenrandstheil bis zu Rippe 2 ist matt glänzend gelblich weiss,

ebenso der übrige Theil der Fransen.

9 etwas kleiner (26 mm). Färbung durchgängig mehr röthlich; das Grau mehr zurück-

tretend und auch dessen Begrenzungen lange nicht so deutlich; von den Rippen ist fast nur

die Rippe 4 als Verlängerung des weissen Mittelzellstriches weisslich angeflogen, die schwarzen

Punkte treten nur sehr matt auf.

Die Unterseite, ohne Silberglanz, ist röthlich grauweiss, nach dem Innenrand der Hinter-

flügel allmählich abblassend; die sonstigen Zeichen wie beim S.

N.-B. sehr häufig. — W.-Mad. S.-Bets. Mus. B.

584. Leucaiiia ToiTentium Guenee.

L. olivaceo-griseofulva. Alis anterioribus costis tenue, striga apicaliplicaque colore pallido inductis:

punctis trihus in costa, punciis limbalihus, stigma cellulari, punctis duobus sub cellulam puncto-

que uno in margine interno nigris. Costa media adfinem dilatata, albidulo daviformi, supra

dilute fubieundula. Abdomine griseo. Alis posterioribus fusco-griseis , intus griseo-flavis.

Palpoimm ariiculo tertio satis longo. Exp. al. 26 mm.

Gu. Sp. g6n. Noct. 1. p. 88. Wlk. Cat. Br. Mus. 9. p. IUI.

In Grösse und Flügelform der L. Infrargyrea sehr ähnlich, der Körper plumper und

kürzer. Oliven graugelb. An Kopf und Palpen mit untemiischten schwarzen Schuppen, das

dritte Glied der letzteren fast halb so lang als das zweite , cylindrisch vorn abgeschrägt und

abwärts geneigt. Fühler V2 der Vorderflügellänge, des S kurz und dünn bewimpert. Der

Halskragen ist durch eine dunkle Querlinie getheilt, auch hmter demselben befindet sich noch

auf der Thoraxbehaarung die Spur einer solchen. Hinterleib gedrungen, nur wenig die Hinter-

flügel überragend, grau, an den Seiten graugelb, in beiden Geschlechtem mit kurzem grau-

33
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gelbem Afterbusch, und ebensolcher Unterseite, die nur ganz vorne, so auch die Yordertarsen,

verdunkelt erscheint. Der Hinterleib ist an seiner Basis nur wenig dunkler.

Vorder- und Innenrand der Vorderflügel ziemlich gerade nur an Spitze und Basis und

der steil gestellte Saum um den Hinterwinkel herum gebogen. Hell und mehr gelblich

erscheint die Flügelfarbe: schmal am Vorderrande, der nahe der Basis zwei und über dem

Ende der Mittelzelle einen schwarzen Punkt hat, die sämmtlichen Rippen und der Innenrand

und seine Streifung zwischen den ersteren, die sich besonders von Rippe 4 zur Flügelspitze

als keilförmiger Streif formirt, die innere Flügelhälfte unterhalb der Mittelzelle, in der zwei

schräg über einander stehende schwarze Punkte und ein kurzer dunkelbrauner Basalstrich

vor derselben sich befinden. Das letzte 'A der inneren Mittelrippe ist etwas verbreitert weiss

gezeichnet und am Zellenende um einen schwarzen Punkt ein wenig aufwärts gebogen ; darüber

folgt auf einen hellen Fleck verwaschen röthliche Färbung. Die ersten ^U dieser Mittelrippe

sind unten dunkel begrenzt, ebenso ist der Anfang von Zelle 4 verdunkelt. Die Punktreihe

fehlt. Dem Vorderrandspunkt entsprechend befindet sich ein Punkt vor dem Innenrande

unter dem Zellenende. Den hinter dem Spitzenstrahl verdunkelten Saumtheil schliessen die

Saumpunkte ab, in gleicher Färbung setzen sich die an den Spitzen etwas lichteren und

durch eine matte Linie getheilten Fransen an. Hinterflügel gelblich grau, nach aussen braun-

grau verdunkelt; an der Basis nur wenig durchscheinend. Fransen gelbgrau, aussen weiss.

Unterseite der Flügel hellgelbgrau, an Vorder- und Aussenrand mit schwarzen Schuppen,

schwarzen Saumpunkten und etwas verdunkelten Fransen. Die vorderen haben den inneren

Raum in grosser Ausdehnung graubraun. Mittelfleck und Costaistreif, die hinteren Mittelfleck

und schwach angedeutete Bogenbinde dahinter.

Mad. S.-Bets. Mus. B. Nach Guenee auch am Cap und Maur.

585. Leucania Unibrig-era v. sp.

L. alis anteriorihus S languide rufo-griseis, 9 pallide ochraceo-griseis, linea limbali, striga apicali,

costaque suhdorsali pallidis. Umhra triangulari subapicali, punctis limbalibus, serie punctorum

stigmaque languide nigris. Alis posterioribus albidis, limbo griseo-fusco adumbrato. Subtus alis

subargenteis punctis limbalibus, puncto costali in alis anterioribus. Exp. al. 31 mm.

S Hellröthlich grau. Flügelform wie bei Leuc. L. album L. Körper etwas schmächtiger

und länger, überragt mit seinem ziemlich grossen Afterbusch die Hinterflügel um Vs seiner

Länge. Palpen breit und rauh beschuppt, das kurze conische Endglied aus der Behaarung

heraustretend; Stirn, Palpen und vorderer Theil der Brust mit den Schenkeln der Vorder-

beine mehr bräunlich gefärbt als der übrige Körper. Fühler massig bewimpert. Hinterer

Theil des Thorax mit weisslichen Haaren besetzt. Der Afterbusch vom röthlichen Grau mehr

ins Gelbe ziehend, ebenso ist die Unterseite des Hinterleibes mehr gelbgrau ; über seine vor-

deren Ringe liegt ein getheilter, quer über einander greifender, tief schwai'zer Haarbusch;

Brust und die Schenkel und Schienen der Beine stark behaart.
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Der Vorderrand der Vorderflügel gerade, nur der heraustretenden Spitze etwas zu-

gebogen, ebenso der wenig schräge Aussenrand, der sich dem Hinterwinkel zurundet. Innen-

rand massig geschwungen. Die ganze FlügelÜäche dicht mit feinen graubraunen Schuppen

besäet, etwas weniger dicht auf dem dadurch heller erscheinenden Spitzenstrahl, der bis an

die Mittelzelle reicht und unterhalb etwas ab vom Saume zwischen Rippe 7 und 4 graubraun

begrenzt ist. Die Subdorsale nebst Rippe 4 ist nur wenig heller als der Grund, auch der

auf ersterer aufsitzende, heller umgebene Punkt ist nur matt angedeutet. Dahinter zieht ein

graubrauner Schatten über Rippe 4 hin und setzt sich lose mit dem oben erwähnten dunklen

dreieckigen Fleck in Verbindung. Eine Reihe matter dunkler Punkte zieht von Beginn des

letzten V4 des Vorderrandes im Bogen bis zu Rippe 4, von hier in Verlängerung des Schat-

tens schräg zum Beginn des letzten Vs des Innenrandes, wo deren letzter auf Rippe 1 liegt.

Zwei weitere Punkte liegen mit gleichen Abständen zwischen diesem und der Basis. Die

dreieckigen deutlichen Saumpunkte sitzen auf der scharf gezeichneten helleren Saumlinie.

Die Fransen, ebenso hell beinfarben, werden durch drei graubraune Linien durchzogen. Hinter-

flügel breit, mit stark gerundeten Winkeln und hinter der Mittelzelle mit eingezogenem Saume.

Durchscheinend weiss mit graubraunen Rippen und ebensolcher breiter Verdunkelung vor dem

Saume. Innenrandsbehaarung und Fransen weiss, letztere nur am Vorderwinkel etwas ver-

dunkelt.

Auf der Unterseite die Flügel matt silberglänzend mit feinen schwarzen Saumpunkten,

die Hinterflügel mit ganz schmal rosa graulichem Vorderrand, die Vorderflügel mit solchem

breiten und mit schwarzem Costalpunkt und grauer Bestäubung vor der Spitze. Fransen hell-

grau rosa, die der Hinterflügel weiss.

2 Vorderflügel bedeutend breiter, mit etwas steilerem Saum. Die Farbe statt ins Rosa

mehr ins hell Ockergelbe ziehend. Die dunklere graubraune Beschattung unterhalb der Sub-

dorsalen und der Rippen 4, 5 und 6 zieht treppenartig zum Saume, während von allen

Saumpunkten aus feine braune Streifen in den Flügel ziehen. Die Hinterflügel mit ihren

weissen Fransen und feinen schwarzen Saumpunkten sind auf ihrem äusseren Vs stark

schwärzlich beschattet, mit ebensolcher Beschuppung ziehen die Rippen vom Rand bis

gegen die Flügelmitte.

N.-B. 3 Expl. Mus. L.

586. Lencania Operosa n. sp.

L. pallide ochracea. Alis anteriorihus striya longitudinali mediana ohscura infra costam subdor-

salem albam sujiraque costam 4. Puncto nigro cellulari; 6 serie jmnctorum nigrorum. Alis

posterioribus translucidis albis, punctis nigris marginalibus. Exp. al. 30 mm.

Bleich ockergelb. Palpen und Unterseite des Hinterleibes mit einzelnen schwarzbraunen

Schuppen, die sich bei letzterem in der Seitenfurche zu einer dunklen Linie zusammeuhäufen.

Auf der Oberseite beflnden sich solche am hinteren Rande des Halskragens, des Thorax und

33*



— 260 —

Hinterleibes und über die ganzen Vorderflügel zerstreut, aber ohne besonders auffällig hervor-

zutreten. Die Schenkel der Vorderbeine sind innen schwarzbraun, und ebenso die innere

Seite der letzten Tarsenglieder. Fühler braun , Cilien des d heller. S mit quer schwarz ge-

theiltem Halskragen, beim 9 statt dieses Streifens nur eine dünne dunkle Schuppenreihe.

Vorderflügel lang und schmal, mit nur wenig gebogenem Vorderrand. Die Flügelspitze

massig gerundet. Der schräge Saum fast geschwungen, die äussere Hälfte ganz fein heller

gestreift. Die Grundfarbe erscheint massig verdunkelt am Innenrand bis zu Rippe 1 ,. der

Saum in seiner Mitte bis zur Mittelzelle, dann nach Auslassen des helleren Strahles, der zur

Spitze führt, am Vorderrande, oberhalb der Mittelzelle jedoch nur sehr schmal. Die Sub-

dorsale heller gezeichnet, gegen das Ende der Mittelzelle hin weiss, von einem dunkelbraunen

Strich unterhalb begleitet. Rippe 3 und 4 ebenfalls weisslich und heller wie die anderen

Rippen, zwischen beiden über der Subdorsalen ein dicht aufsitzender schwarzer Punkt, hinter

welchem oberhalb der Rippe 4 der braune Schatten im Bogen als untere Begrenzung des

Spitzenstrahles nach der Flügelspitze zu zieht. Statt der Saumlinie eine matte Punktreihe

zwischen den Rippen, Fransen von der Farbe des Saumes mit kaum sichtbarer Theilungslinie.

Bei dem S trägt der Beginn des letzten Flügelfünftels die Punktreihe parallel zum Aussen-

rand in matt schwarzer Färbung auf den Rippen. Die Hinterflügel sind durchscheinend weiss.

Auf dem Saume stehen zwischen den Rippen schwarze ungleich grosse Punkte von der Flügel-

spitze bis in Zelle 2 ; vor denselben ist schmale graubraune Trübung und dieser entsprechend

auch die Färbung der Fransen und das äussere Ende der Rippen, beim S etwas dunkler.

Die Vorderflügel sind auf der Unterseite bräunhch beinfarben mit schwärzlichen Schuppen

bestreut, mit Saumpunkten, die Mittelzellenränder und auch noch gegen den Saum zu schwärz-

lich grau verdunkelt. Der Innenrand breit hell beinfarben. Beim 8 mit der matt durch-

scheinenden Punktreihe. Die Hinterflügel wie auf der Oberseite, aber mit breit beinfarbenem

dunkel bestreutem Vorderrand.

Mad. S 9. Mus. B.

387. L. Amens Gu. Sp. g6n. Noct, 1. p. 88. Wlk. Cat. Br. Mus. 9. p. 101. — Untei^

den vielen vorliegenden Leucanien, die sich aber zum grössten Theil nicht zur Beschreibung

eignen, befindet sich keine, die sich unter diese Art stellen Hesse. Mabille Ann. S. Fr. 1879.

p. 319 hält sie nahe verwandt mit L. Sicula Tr., von der es vielleicht nur eine etwas ab-

weichende Form sein könnte. — Cap. Mad.

. 588. Leucania Circiihis m.

Fig. 102.

L. albido-griseo-ochracea , squamis nigris sparsis. Alis anterioribus in cellula media limboque

obscurioribus post cellulam mediam puncto nigro albidulo cincto, serie punctorum nigrorum

post eam et punctis duobus in margine interna. Alis posterioribus S griseo-fuscis , ? albi-

dulis pellucidis. Exp. al. 22 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 268.
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Von zierlicher Gestalt. Die dick beschuppten Palpen überragen die Stirn nur wenig

und sind massig aufwärts gebogen; Zunge kräftig und lang. Die behaarten Augen gross,

Fühler von ^/s der Vordertlügellänge , beim S mit kurzen Wimpern und längeren Borsten

besetzt, beim 9 nur kurz beborstet. S mit Afterbusch. Beine ziemlich kräftig, mit langen

Sporen versehen. Vorderflügel schmal, Vorderrand fast gerade, Aussenrand schräge und ge-

schwungen. Spitze vortretend. Saum der Hinterflügel nur sehr wenig eingezogen.

d dunkler gefärbt als das 2. Kopf, Thorax und Vorderflügel graugelb, sparsam fein

schwarz punktirt, auf der Aussenseite der Palpen etwas dichter, ebenso der vordere Theil

der Brust in der Mitte und die Oberseite der Vorderschenkel. Die Vorderflügel vor und

hinter der Mittelzelle am hellsten, am Aussenrande dunkler, mit einem braunen Wisch, der

unterhalb der Spitze schräg in den Flügel bis an die Punktreihe zieht, die vom letzten V*

des Vorderrandes aus erst ziemlich steil, dann hinter der Mittelzelle parallel mit dem Saume

verläuft ; dieser mit schwarzen Punkten zwischen den Rippenenden. Fransen etwas heller als

die Gnindfarbe. Aus der Basis zieht in die Falte ein kurzer schwarzer Strich, am Ende des

ersten Flügeldrittels liegt auf der Mitte der Subdorsalen ein schwarzer Punkt, der durch

lose dunkle Schuppen mit einem zweiten solchen, jedoch kreisrund hellumzogenen hinter der

Mittelzelle in Verbindung steht, üeber letzteren hinaus ist wohl auch der dunlde Schatten

zwischen den beiden Punkten bis an die Punktreihe fortgesetzt. Auf dem ersten Vs der

Rippe 1 markirt sich weiter ein grösserer schwarzer Punkt. Hinterleib und Hinterflügel des S'

hellbraungrau, letztere gegen die Basis und an den Fransen heller; beim 9 der Hinterleib

weiss, die etwas breiteren Hintei-flügel fast weiss, durchscheinend, auf den Rippen und nach

aussen zu hellbraun bestäubt. Die Saumlinie markirt sich in ihrer vorderen Hälfte besonders

zwischen den Rippenenden dunkler. Fransen weiss. Die Unterseite der Flügel ist mit Aus-

nahme dunkler Saumpunkte zeichnungslos, die vorderen glänzend hellgraubraun, die hinteren

wie auf der Oberseite, dem Hinterleib fehlt beim S der schwarze Haarbusch.

N.-B. selten. Mus. F.

589. Leucauia Angustipeiinis «. sj).

Fig. 2.52.

-Zy. ah's anterioribus angustiorihus, griseo-fusco lucidis, in medio umhra longitudinali obscura, qua

in linea basali nigra, deinde slrigula alba perparum Jiamata, vel puncto albo cellulari.

Corpore, alis posterioribus griseo-fuscis, intv^ pallidiore. Exp. al. 26 mm.

Vom eigentlichen Typus der Gattung Leucania schon stark abweichend und zu Meliana hin-

neigend; jedoch kann sie zu dieser wegen der wiewohl schmalen, aber nicht lancettlichen

Flügel und ebenso wenig zu Senta und Monodes wegen der behaarten Augen gestellt werden.

S Schmächtiges Thierchen mit sehr schmalen Flügeln. Palpen rauh beschuppt, das

Endglied kurz conisch, braungrau, überragen, gerade vorgestreckt, den Kopf um Vi des

Augendurchmessers. Stirn und Scheitel glatt. Augen behaart. Fühler V2 der Vorderflügel,

L
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dicht mit Wimperpinseln besetzt, braun. Thorax und Hinterleib gelbgrau. Halskragen auf-

gerichtet. Hinterleib anliegend glatt beschuppt mit kurzem Afterbusch. Unterseite von

gleicher Farbe. Die Hinterleibsmitte nur in den Seiten mit schwarzen Schuppen besetzt.

Vorder- und Mittelbeine auf der äussern Seite verdunkelt.

Vorderfliigel sehr schmal, die nur wenig gebogenen Vorder- und Innenränder divergiren

kaum. Flügelspitze etwas gerundet ; der ziemlich steile Saum leicht gebogen. Glänzend grau-

braun mit einzelnen dunklen Schuppen besäet. Die Ränder verdunkelt, doch die untere Seite

der Basis weisslich und mit lichteren Stellen zwischen Rippe 1 , Subdorsalen und Rippe 2.

Am dunkelsten ist die Mittelzelle und deren nächste Umgebung, während zwischen ihr und

dem Vorderrand noch ein hellerer Streif bleibt, sowie sämmtliche Rippen hinter derselben.

Ein schmaler schwarzer Streif zieht aus der Basis über das erste Flügeldrittel längs der Sub-

dorsalen. Etwas über demselben folgt eine feine weisse, schwarz eingefasste Längslinie, der

am Ende der Mittelzelle kurz dunkel unterbrochen ein innen schwarz begrenzter weisser

Punkt folgt. Etwas über und hinter diesem zieht zwischen Rippe 5 und 6 ein dunkler Streif

zum Saum. Aeusserst feine weisse Striche begleiten die Rippen im Saumfelde ; diese endigen

mit einem wenig dunkleren feinen Punkt. Fransen leicht schattirt, an ihrer Spitze wenig

heller als das Saumfeld. Hinterflügel am Vorderrand und Saum bis fast zum Afterwinkel

breit glänzend graubraun, der übrige Theil glänzend gelbgrau mit dunkler angelegten Rippen.

Unterseite der Vorderflügel glänzend violettgrau, an der Basis und der inneren Innen-

randshälfte gelblich grau ; von gleicher Farbe auch die Hinterflügel mit beschattetem Vorder-

rand und Saumtheil wie auf der Oberseite.

Mad. 3 Expl. Mus. B.

Sesamia Gu.

590. Sesamia Madagascariensis n. sp.

S. alis anterioribus liallide ocliraceis, limbo umbraque longitudinali cinereo fumatis linea limbali

fusca, fimbrüs lineis obscure bvpartitis; in $ serie punctorum distincte ornata; '^ alis posterio-

ribus niveis; S fuscescentibus, in costa unaquoque serie curvata striolarum fuscarum. Antennis

(? ochraceis, ciliis subtilibus. JExp. al. 3 30, 9 37 mm.

Der S. Nonagroides Lef. sehr nahe stehend, aber besonders das 9 viel grösser. In der

bleich ockergelben mit etwas Grau gemischten Färbung des Thorax nnd der Vorderflügel

nicht verschieden. Letztere zeigen ebenso den mattgrau verdunkelten Saum und den Längs-

schatten unterhalb der Mittelzelle. Der Saum wird entweder durch eine zusammenhängende

dunkelbraune Linie oder durch die Rippen getrennte schmale ebenso gefärbte Möndchen be-

grenzt. Die Fransen durchziehen zwei dunklere Theilungslinien. Die dunkle Punktreihe

im Aussenfeide und der eine Punkt dicht unter der Mitte der Subdorsalen sind beim S sehr

deutlich, bei einem 2 angedeutet. Die Gestalt der Vorderflügel ist etwas abweichend, beim S

breiter, beim 9 gestreckter, bei beiden der Vorderrand gerader, der Saum schräger und
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gleichmässig auswärts gebogen, während letzterer bei Nonagroides hinter der Mittelzelle

etwas eingezogen, also geschwungen erscheint. Die Hinterflügel zeigen in der Form keinen

wesentlichen Unterschied, beim ? schneeweiss mit gelblicher Saumlinie und mit mehr oder

weniger gelblichen Fransen ; beim S hat das Weisse einen bräunlichen Anflug, mit fein brauner

Saumlinie und durch eine bräunliche Linie deutlich getheilten Fransen, deren Farbe eben-

falls ein bräunliches Weiss zeigt. In einem Bogen gleichlaufend zum Saume und in der Mitte

zwischen diesem und der Mittelzelle befinden sich matt braune Strichfleckchen auf den Rippen.

Hinterleib S bräunlich grau anliegend dicht behaart, 2 bräunlich weiss und loser bedeckt.

Afterbusch 9 unten ockergelb. Bauch und Brust dünn weisslich gelb, die Beine mehr weiss-

lich behaart. Die Unterseite der Flügel glänzend weiss mit hell ockergelbem Vorderrande,^

bei den vorderen auch der Saum und die Rippenenden von gleicher Farbe. Matt braune

Saumlinien und ebensolche Fransen, die jedoch nach dem Afterwinkel zuletzt bis ins Weisse

abblassen. Die Körperunterseite des S ist graubraun, Beine und vorderer Theil der Brust

etwas dunkler. Die Yorderflügel mit Fransen sind glänzend hell gelbgrau, nach der Mitte zu

mehr grau. Saumlinie in dunkelbraune Strichchen aufgelöst. Hinterflügel bräunlich weiss

mit etwas dunklerem Vorderrand, Saumlinie und Fransen. Die Fühler sind oben von der

Farbe des Thorax, unten gelbbraun mit einzelnen Borsten besetzt, beim d noch zwischen

diesen dicht bewimpert, ohne eine Spur von Lamellen. Es dürfte demnach in der Kenn-

zeichnung der Gattung die gekämmten Fühler als allein auftretend wegfallen.

N.-B. 1 c?, 3 9 Mus. L. & F.

591. S. sp. Es liegt das 9 einer kleineren Art vor, die sich mehr an S. Cretica Led.

anschliesst (29 mm) mit dunkler als bei voriger Art gefärbtem Kopf, Thorax und Vorder-

flügeln, mehr ockergelb mit etwas hellerem Vorderrande, dunkelbrauner Saumlinie, kaum

sichtbar getheilten Fransen, weissen durchscheinenden Hmterflügeln. Die Unterseite ist im

gelbhchen Tone heller; die Saumlinie nicht dunkler als hellgelb. Vermuthlich ist es dieselbe

Art, die Mabille Ann. S. Fr. 1879. p. 319 vorläufig als S. Cretica Led. aufführt, mit der An-

gabe, dass die Raupe im Zuckerrohr lebt, und dass die Fühler eines zertrümmerten S eben-

falls nur bewimpert statt gekämmt sind.

Glottulidae.

Brifhiis Hb.

592. B. Dominica O,-. t. 399. H. Gn. Sp. gen. Noct. p. 186. (g. Glottula Gu.). Wlk. Cat.

Br. Mus. 9. p. 141. Moore Lep. Ceylon p. 14. t. 145. f. 2. — Hadena Pancrati B. F. M. p. 91. —
Ind. Ceylon. Sunda-Inseln. Bourb. Maur. Mad.

Apamiidae,

Delta n. g.

2 Kopf tief angesetzt, eingezogen, mit grossen Augen, rauh beschuppter Stirn und

Scheitel und starker Zunge. Die Palpen überragen denselben nur wenig, sind gerade vor-
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gestreckt, nur das dritte ganz kurz conische, anliegend beschuppte Glied ist abwärts geneigt,

während das erste und zweite längere, unten schneidig zusammengelegte Behaarung zeigen,

letzteres von Länge des Augendurchmessers. Fühler borstenfönaaig , fein und sehr kurz be-

wimpert, nicht ganz ^/s so lang als die Vorderflügel. Thorax viereckig, flach gewölbt, rauh

beschuppt mit aufgerichtetem Halskragen und abstehenden Schulterdecken. Hinterleib die

Hinterflügel um V4 überragend , flach gewölbt, gleich breit nach hinten verlaufend , am Ende

kurz zugespitzt, dicht anliegend glatt beschuppt; unten abgeflacht, am Afterende mit nach

der Mitte gegen einander gerichteter längerer Behaarung versehen.

Brust gewölbt, mit längerer feiner Behaarung bedeckt. Beine ziemlich stark, rauh

beschuppt. Tarsen bedornt, Mittel- und Hinterschienen aussen lang behaart, Sporen lang und

abstehend, Mittelsporen hinter der Schienenmitte auf Vs.

Flügel breit, die vorderen mit fast geradem Vorder- und Innenrand, steil angesetztem,

nur massig nach hinten zu etwas mehr gebogenem Saum und scharf markirter Spitze. Die

Hinterflügel mit stark abgerundeten Winkeln und gebogenem, hinter der Mittelzelle ein wenig

eingezogenem und schwach gewelltem Saume.

Die Mittelzelle der Vorderflügel ist etwas kürzer als die innere Flügelhälfte. Rippe 2

auf ^U der Subdorsalen. Die Querrippe stark einwärts gebrochen. Die Anhangzelle sehr klein,

Rippe 10 vom letzten '/s der Subcostalen. Stiel von 8 und 9 Ve deren ganzer Länge. Rippe 11

von V2 der Subcostalen und von dieser aufwärts gebogen. Die Mittelzelle der Hinterflügel

breit, nur Vs der Flügellänge. Querrippe nur wenig einwärts gebogen.

Die Zeichnungen der Vorderflügel erinnern an das Genus Cloantha B., und während

hierdurch die Noctue zu den Xyliniden hinneigt, zeigt sie andererseits wieder Aehnlichkeit

mit der Gattung Heliophobus B. (Cladocera Ramh.). Die richtige Stellung wird erst durch

Entdeckung des S sich ergeben , und so sehr auch vermieden werden soll , auf nur eine Art

oder nur auf ein Geschlecht einer Art ein neues Genus zu gründen, so lässt es sich doch

nie ganz vermeiden.

.093. Delta Stolifera n. sjj.

Fig. 101.

D. hrunneo-grisea ; ah's anteriorihus margine antico parteque inter costas nigro-fuscis serieque

punctorum nigrorum ante limhum macula renali farva nigro pupiUata ;
post eam plaga testa-

cea usque ad strigam transversalem posticam dentatam, partim indicatam, conducta; macula

orbiculari perparva palUdiore in maculae pyramidali nigrae. Alis posterioribus griseo-fuscis,

in basi translucidis, ciliis subflavis. Exp. al. 35 mm.

Hellgraubraun; Hinterleib heller gefärbt, die Afterbehaarung auf der Unterseite ocker-

braun, Brust bräunlich weiss, Beine hellbraun, die Schienenbehaarung am Ende mit grauer

Einmischung, die kurzen Sporen auf der Mitte der äusseren Seite mit schwarzem Fleck.

Der Vorderand der Vorderflügel ist braun, nach der Spitze zu heller und vor derselben

durch vier hellere, gelbe Fleckchen unterbrochen. Die Rippen sind sehr fein schwarz gezeichnet,
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am wenigsten Rippe 1 , am deutlichsten die Subdorsale, Rippe 2 und 5 ; die übrigen besonders

im äusseren Theile des Flügels. Die Deutlichkeit wird dadurch erhöht, dass sie zu beiden

Seiten durch einen schmalen weissen Streifen begleitet werden, der allerdings von der hellen

bräunlichen Grundfarbe nur wenig absticht. Die braun ausgefüllte Mittelzelle zeigt einen

schwarzen Keilstreif, der an die weissliche, braun umzogene und ebenso gekernte Nierenmakel

stösst und die sehr kleine länglich gezogene weissliche, ebenfalls dunkel gekernte Ringmakel

enthält. Auch die Zelle la ist in der Falte in ihren ersten ^/s mehr gebräunt und in dieser

Ausdehnung mit einem schwarzen Wisch versehen, ein ebensolcher zieht aus der Wurzel längs

der inneren Hälfte des Innenrandes. Das letzte V* des Flügels wird durch eine unterbrochene

Fleckenreihe abgegrenzt. Sie geht von dem zweiten hellen Fleckchen des Vorderrandes aus

bis zu Rippe 7 nur gelb angedeutet, dann besteht sie bis zu Rippe 2 aus schwarzen ein-

wärts gerichteten Mondfleckchen und endet auf ^U des Innenrandes mit einem ebensolchen.

Bis zu ihr ist der Winkel, der zwischen Rippe 2 und 4 liegt, schwarzbraun ausgefüllt. In

Zelle 5 zieht ein ockergelber Wisch von der Nierenmakel noch etwas über den Mondfleck

hinaus, und ein ähnlicher Anflug verbreitet sich über Zelle 6. Von der gelblich braunen

Saumlinie aus dringen dunkelbraune Keilflecke in den Flügel zwischen den Rippen 2 bis 8 ein,

in deren Mitte sich schwarze Strichflecke befinden, die an ihren Spitzen weisslich eingefasst

sind. Die beiden längsten und deutlichst gezeichneten befinden sich in Zelle 2 und 3, wo-

durch die bekannte W- förmige Figur entsteht. Kurz vor der Saumlinie unterbricht ein hell-

brauner Punkt die Keilflecke, in Zelle 8 und 9 befindet sich nur ein schwarzer Punkt an

deren Ende. Die Fransen mit undeutlicher Theilungslinie sind hinter den Rippen hellbraun,

zunächst diesen schwarzbraun und hinter den Zellenmitten braun. Die Hinterflügel mit etwas

dunkler erscheinenden Rippen sind innen bräunlich weiss, röthlich irisirend, nach aussen zu,

am Vorder- und Innenrande braungrau. Saumlinie gelbbraun. Die innere Hälfte der P'ransen

ist gelb, die äussere weiss.

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel braungrau, mit hellockerbraunem Vorderrand,

Rippen, Saumlinie und Fransen. Die innere Hälfte des Innenrandes bis zur Falte ist glänzend

gelblich weiss. Die Hinterflügel sind glänzend silberweiss mit rosa Schiller: eine glänzend

bräunlich graue Saumbinde mit etwas verwaschener innerer Begrenzung nimmt das letzte

Flügeldrittel ein und zieht bis zu Rippe la. In der gelblich braunen Saumlinie liegt je ein

schwarzer Punkt zwischen den Rippen 2 bis 8. Die Fransen sind gelbbraun, nach dem After-

winkel zu gelblich weiss und weiss. Innenrandsbehaarung gelblich weiss.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

Axylia Hb.

594. Axylia Annularis n. sp.

A. colwe osseo. Alts anierioribus signaturis nigro-fuscis : maculis octo minutis costalihus, striga

transversa anteriore dentata, eademque posteriore punctata ; seriebus punctorum duabus, mar-

gine exteriore adum.brato fimbriisque variegatis ; macida orbiculari quasi annulum pallidum

34
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formante; macula reniformi obscura, inter eas macula pyramidata nigra. Alis j^osterioi-ibus

pallidis. Exp. al. 20—23 mm.

Hellockergelb (beinfarben). Die den Kopf wenig überragenden Palpen schwarzbraun,

am Ende beinfarben. Kopf und Thorax ockergelb , letzterer besonders auf seiner Mitte und

mehr beim S stark mit schwarzbraunen Schuppen vermischt. Fühler von V2 Vorderflügel-

länge, braun, beim S bewimpert. Hinterleib c? bräunlich grau mit kurzem Afterbusch, 2 gelb-

lich grau. Unterseite des Körpers cj dunkel graubraun, 5 stark mit hellen Schuppen unter-

mischt, Hinterleib in der Mitte und an den Seiten mit dunklem Längsstreif. Tarsen gelblich

beringt.

Vorderflügel an den Rändern massig gebogen, Saum etwas schräg. Vorderwinkel kurz

abgerundet. Hellockergelb, Vorderrand nahe von der Basis ab bis kurz vor der Flügelspitze

unregelmässig fleckig schwarzbraun , von gleicher Farbe ein Strich längs der Falte aus der

Basis bis nahe an die runde Makel und ebenso in halber Breite der Raum zwischen dieser

und Nierenmakel; während diese nur matt lichter erscheint, äusserlich mit einem schwarz-

braunen Fleckchen versehen, tritt die runde Makel äusserst deutlich hervor, besonders in ihrer

untern Hälfte als dunkel umzogener und ausgefüllter breiter heller Ring, der sich nach oben

verschmälert und mehr in die Grundfarbe übergeht; der dritte dunkle Costalfleck von der

Basis aus, berührt dieselbe, ebenso auch der vordere doppelte, lang gezackte Querstreif, wo

er einen dunklen Fleck bildet. Der Mittelschatten geht vom vierten Vorderrandsfleck aus

zur Nierenmakel und unter einem spitzen Winkel zur Innenrandsmitte , vom fünften aus um-

zieht der hintere Querstreif in Fleckchen aufgelöst die Nierenmakel äusserlich. Gleichlaufend

mit ihr von den beiden nächsten Vorderrandsflecken ausgehend, zwei Punktreihen. In der

Mitte zwischen diesen und der scharf hervortretenden Reihe braunschwarzer Saumpunkte

eine braungraue Verdunkelung des Saumes, die von der Falte bis zu Rippe 7 reicht und

hier die Grenze eines lichten Strahles bildet, der aus der Spitze zur Nierenmakel zieht.

Die Fransen sind graubraun und beingelb gescheckt. Hinterflügel beingelb mit wenig dunk-

leren Rippen und Vorderrand, mit leicht grau angedeutetem Mittelfleck und unterbrochener

brauner Saumlinie.

Unterseite der Vorderflügel glänzend braungrau, vor der Flügelspitze, am Saum und

Innenrand heller mit mattdunklem Zellfleck und einer ebensolchen Stelle hinter diesem am

Vorderrande ; dunkle Saumpunkte und von der Grundfarbe kaum verschieden gefärbte Fransen.

Hinterflügel wie auf der Oberseite, jedoch mit einem verwaschenen graubraunen Bogenstreif

hinter dem Mittelfleck.

Mad. (S.-Bets.) mehrere Expl. Mus. B.

Spodoptera Gu.

595. S. Mauritia B. F. Mad. p. 92. t. 13. f. 9. Gu. Spec. gen. Noct. 1. p. 153. Wlk. Cat,

Br. Mus. 9. p. 186. — Sumatra. Java. Celebes. Maur. Bourb. Mad. N.-B.
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Prodenia Gu.

596. P. Littoralis B. F. Mad. p. 91. t. 13. f. 8. Moore Lep. Ceylon 3. Noct. p. 19. 1. 146.

f. 1, a &b. Sn. Tijd. v. Ent. 25. p. 50. Neuria Retina Frr. Beitr. 161. t. 478. f. 2. 3. H. S. eur.

Schm. 2. p. 292. f. 144. 145. Gu. Sp. gen. Noct. 1. p. 163. Wlk. Cat. Br. Mus. 9. p. 192. Nach

Snelleti (? P. Testaceoides Gu. 1. c. p. 165. t. 6. f. 7. Wlk. 1. c. p. 195. Nach Moore gehört hierher

noch P. Glaucistriga Wlk. 9. p. 197. Butl. 111. Typ. Het. 6. p. 25. t. 109. f. 9. P. Subterminalis

Wlk p. 196 9. P. Declinata Wlk. 11. p. 723 S.— Greta. Madeira. Türk. Kl.-As. Ind. Ceyl. Sum.

Java. Celebes. Philipp. Aru-Ins. Amboina. Austr. Viti-I. (Bruce). Porto-Rico (Möschl). Afrika

(Congo). W.-Afr. (Dewitz). Rodr. Maur. Bourb. Mad. N.-B.

Laphygma Gu.

597. Laphygma Cycloides Guenee.

Fig. 118.

L. fusco-grisea; alis anterioribus strigis transversis lineaque undulata pallidioribus, ohscure cinctis.

Macula orhiculari flavescente, macula renali nigro impleta, punciis limhalihus conspicuis. Alis

posterioribus translucide alMs, iridescentihus, in limbo parum umhratis. Exp. al. 29—32 mm.

Gu. Sp. g6n. Noct. 1. p. 157. Wlk. Cat. Br. Mus. 9. p. 190.

Helllederbraun bis graubraun. Palpen wenig gebogen, gerade vorgestreckt um den halben

Augendurchmesser über die Stirn hinausragend, das zweite Ghed nach vorn stark verbreitert,

das dritte von halber Länge des zweiten, vergleicht sich ohne Absatz mit diesem und endet

spitz. Alle drei Glieder hellbraun, jedes auf der Aussenseite mit einem dunkelbraunen Flecken.

Fühler an der Basis mit Schuppenbusch, -/s so lang als die Vorderflügel ; beim S sägezähnig

mit Wimperpinseln, beim 2 borstenförmig und schwach bewimpert, bei helleren Stücken dunkler

beringelt. Je nach der Färbung der Vorderflügel ist die übrige Kopf- und Thoraxbeschuppung

heller oder dunkler, dabei ziemlich rauh, letztere spitzt sich gegen einen kleinen Rückenschopf

des Hinterleibes zu. Die feine Behaarung des Abdomen entweder hellgrau oder gelbgrau mit

ockergelblichem Afterbusch, der mit den Hinterfliigeln abschneidet. Unterseite des Körpers gelb-

lich grauweiss. Schienen und Tarsenglieder sind auf ihrer oberen Seite dunkelbraun gefleckt.

Die Vorderflügel sind lang und schmal. Der Vorderrand gleichmässig und wenig gebogen.

Der Saum schräg und gekrümmt, vor dem Hinterwinkel etwas eingezogen. Die Zeichnungen

sind nur auf den helleren Exemplaren deutlicher zu sehen. Die Querstreifen sind kaum heller

als die Grundfarbe, heben sich aber durch dunkel graubraune Einfassung ab ; dunklere Flecken

am Vorderrand deuten ihren Ausgangspunkt auf demselben an. Der halbe Querstrich, schräg

nach aussen gestellt, auf dem ersten ^/s des Flügels besteht aus zwei auswärts gehenden Bogen.

Der vordere, etwas steiler, besteht aus ungleich grossen Bogen, zieht von Vs des Vorderrandes

nach hinter Vs des Innenrandes , der hintere Querstreif auf dem Beginn des letzten Flügel-

viertels, ziemlich gleichlaufend mit dem Saume, nur dicht am Vorderrande der Basis stark
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zugebogen, besteht aus einer Reihe von Mondfleckchen, deren Spitzen nach aussen zeigen

und die in den Zellen la und Ib etwas einwärts gerückt sind; ebenso in Zelle 4. Die Ring-

makel, der hellste Theil des Flügels, ist hellockergelb oder gelbgrau mit grauem Kern, ent-

weder kreisrund oder nach dem Hinterwinkel zu in die Länge gezogen und schwärzlich um-

randet. Die Nierenmakel besteht aus einem ebenfalls dunkel umzogenen helleren Ringe, der

eine schwarze oder schwarzgraue Ausfüllung umschliesst ; sie ist breit und nach aussen etwas

eingeschnürt. Zwei dunkle Costalfleckchen stehen über ihrem inneren Rande, und von ihrer

unteren, äusseren Grenze aus zieht der schwärzliche Mittelschatten bogig und gleichlaufend

mit dem hinteren Querstreif und nahe an diesen herangerückt, zum Innenrand. Dicht vor

dem Saume, der mit kleinen schwarzen Dreiecksfleckchen geziert ist , die ebenfalls nur wenig

heller angedeutete Wellenlinie, dicht vor der Spitze, von dem letzten der vier hellbraunen

Vorderrandshäkchen ausgehend, in Zelle 7 einwärts abgesetzt und bis zum Hinterwinkel drei

auswärts gehende Bogen bildend. Die etwas heller als der Grund gefärbten Fransen werden

durch zwei unterbrochene dunkelbraune Linien getheilt. S hat die Zelle 4 vor der Wellen-

linie und den Raum zwischen Rippe 2 und 6 hinter derselben schwärzlich grau gefärbt, was

bei den dunkleren 9 Exemplaren nicht angedeutet ist,

Hinterflügel breit mit stark abgerundeten Winkeln und gekrümmtem Saume, der hinter

dem Vorderwinkel nur wenig eingezogen ist; durchscheinend und irisirend weiss mit ver-

waschener schmaler, nach dem Afterwinkel zu abnehmender hraungrauer Saumbinde und

ebenso gefärbten Rippen ; bei dem einen helleren S Stücke haben der Saum und die Rippen

nur einen ganz massigen hellockergelben Anflug; auch ist hier die Einbiegung des Saumes

noch flacher als bei den dunkleren S und 2 Stücken. Die Unterseite der Flügel ist seiden-

glänzend, die der vorderen gelbgrau, gegen den Vorderrand und den Saum zu etwas ver-

dunkelt. Die Hinterflügel haben den Saum blasser wie oben, mit gleich breit gelbgrau ge-

färbtem Vorderrand. Die Fransen sind aussen weiss, von einer gelblich grauen Theilungs-

linie aus bis zur Basis in gleichem Tone verdunkelt.

Der eine sehr hell gefärbte <? aus Mus. B. lässt die Vermuthung aufkommen, dass

Spodoptera Capicola H. S. Lep. exot. Het. f. 131 nur eine noch etwas hellere Form dieser Art

ist, da die Zeichnung der Vorderflügel, sowie die ganze Gestalt übereinstimmen. H er rieh

-

Schaffer hält die Art für eine ächte Caradrina. Butler bestimmte die Abbildung, die

eins darstellt und etwas zu röthlich ausgefallen ist, als obige Art nach Stücken des British

Museum. Die Beschreibung Guenees stimmt völlig damit überein, nur führt der Autor als

Flügelausmass 27 mm als ziemlich abweichend von den vorliegenden Exemplaren an.

Cap. Rodr. Maur. Mad. (S.-Bets. W.-Mad.) N.-B. 4 Expl. Mus. F., L. & B.

598. L. Frugiperda Abbot & Smith Lep. Georgia 2. p. 191. t. 96. Hb. Zutr. f. 683. 684.

Gu. Sp. gen. 1.' p. 159. Wlk. Cat. Br. Mus. 9. p. 189. — Amerika. Australien. Java. Afrika.

Mad. (Gu.)



Mamestra 0.

599. Mamestra Intricata v. sp.

M. ohscure fusca. Alis anteriorihus colore ruhicundo ante limhum et marginem internum sequenie

mixto , e signaturis valde indetermmatis solum maculae tres partim, nigro cinctae conspicuae,

macula renalt eodem modo tenue flavescente limitata. Striga longitudinali nigra in cellulae

mediae, strigaque hasali sub eam. Punctulis flavis costalibus fimhriisque obscure partitis. Alis

posierioribus griseo-fuscis in basi translucentibus. Abdomine griseo-fusco, fasciculo anali ochraceo.

Exp. al. 34 mm.

S Braun. Die äusserst rauh und lang beschuppten Palpen, deren stumpf und dick

conisches Endglied fast verdeckt erscheint, überragen, gerade vorgestreckt, kaum die Stirn-

behaarung, sind nach oben zu dunkelbraun, nach unten rothbraun, mit hellbraunen Schuppen

untermischt. Zunge stark. Augen dicht behaart, schwarz eingefasst. Fühler ^/s so lang als

die Vorderflügel , dunkelbraun , zwischen den feinen Wimpem mit kurzen Börstchen besetzt.

Kopf und Thorax ebenfalls rauh beschuppt , dunkelbraun mit eingemischten rothbraunen und

hellbraunen Schuppen. Hinterleib braungrau, leicht gekämmt, um Vs die Hinterflügel über-

ragend, mit vorn i'öthlich ockergelbem, hinten weissgelbem Afterbusch; auf der Unterseite

braungrau, besonders nach vorn zu mit röthlichem Anflug. Beine graubraun mit hellbraun

beringten Sporen, Schienen- und Fussgliederenden.

Vorderflügel schmal und lang. Vorder- und Innenrand fast gerade. Saum in der vor-

deren Hälfte steil, in der hinteren schräg gebogen. Matt dunkelbraun mit röthlich hellbraunen

kleineu Vorderrandsfleckchen. Der Innenrand breit und das Aussenfeid sind mit röthlicher,

kupferaitig schillernder Einmischung versehen. Alle Zeichnungen sehr matt. Der halbe Quer-

streif schmal hellbraun, bildet zwei nach aussen gerichtete Zacken ; der vordere ist ganz un-

zusammenhängend und lässt sich nur aus dem Vorderrandsfleckchen und einem grösseren

nach aussen gehenden hellbraunen Bogen in Zelle Ib vermuthen. Die Ringmakel ist nur auf

ihrer Basal- und Saumseite deutlicher schwarz und rund begrenzt. Die Nierenmakel, die

einwärts gebogen ist, hat ausser dieser Einfassung, die innerhalb derselben noch von einer

hellbraunen begleitet ist, auch nach unten noch eine schwarze Grenze, während sie nach oben

offen erscheint. Ein schmaler schwarzer Streif verbindet die beiden Makeln und setzt sich

jenseits der äusseren noch bis zum hinteren Querstreif fort, der in seinem ganzen Verlaufe

eines geschwungenen gezähnten Bogens, ebenso wie die Wellenlinie, sich nur durch ein Paar

dunklere und hellere Fleckchen errathen lässt. Die gewellte schwärzliche Saumlinie bildet

zwischen den Rippen Dreiecksflecken, die sich als matte dunkle Strahlen in das Flügelinnere

fortsetzen. Schwarze, wenig zusammenhängende Streifung zieht aus der Basis unterhalb der

Subdorsalen bis zu der schwarz umzogenen, nur wenig deutlichen Zapfenmakel. Die Fransen

an ihrer Basis hellbraun, sind durch zwei schwarzgraue Theilungslinien durchzogen.

Der Saum der ebenfalls schmalen Hinterflügel ist aus zwei in seiner Mitte zusammen-

stossenden, flachen Bogen gebildet, von denen der vordere leicht gewellt und etwas eingezogen
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ist, wodurch der Vorderwinkel massig hervortritt; die übrigen Bänder sind wenig gebogen.

Graubraun mit dunkleren Rippen und kleinem Mittelfleckchen, nach der Basis zu etwas

heller. Die Fransen gelblich weiss, sind in ihrer vorderen Hälfte graubraun getheilt.

Auf der glänzenden Unterseite sind die Vorderflügel graubraun, die innere Hälfte des

Vorderrandes und der ganze Innenrand ziemlich breit heller, ersterer in seiner Mitte mit

einem, vor der Spitze mit vier kleinen hellbraunen Vorderrandsfleckchen und einer dunkleren

Andeutung des hinteren Querstreifs und der Wellenlinie. Die Hinterflügel sind bräunlich weiss.

Der kleine Mittelmond, der Vorderrand bis zur Mittelzelle resp. Rippe 7, hier auch der An-

fang der Bogenlinie und das Saumfeld in Ve der Flügellänge sind verwaschen braungrau.

Die Saumlinien und Fransen sind gleich denen der Oberseite, nur etwas heller.

Mad. 1 Expl. Mus. B.

600, M. Rubiana G-u. Maill. Renn. Lep. p. 35*). Viel grösser als vorstehende Art

(48 mm). In der Beschreibung werden die Vorderflügel als holzbraun mit wenig deutlichen

Linien angegeben. Der hintere gezähnte Querstreif sehr nahe am Mittelschatten, der vordere,

drei auswärts gehende Bogen bildend, deren mittlerer die sehr kurze schwarze Zapfenmakel

trägt. Die beiden anderen Makeln ockergelb eingefasst, oval und nierenförmig , letztere vor

sich mit schwarzer Färbung. Die wenig deutliche Wellenlinie wird von schwarzen gelb auf-

gebhckten Punkten gebildet. Saumlinie aus schwarzen Strichfleckchen bestehend. An der

Basis nahe der Zapfenmakel befindet sich je nach der Färbung des Grundes ein mehr oder

weniger sichtbarer heller, röthlicher Fleck. Hinterflügel schwärzlich mit Mittelfleck, nach

der Basis zu heller werdend. Thorax dunkelbraun. Hinterleib oben schwärzlich, unten röthlich,

vorn dicht behaart, hinten mit röthlichem, am Ende ockergelbem Afterbusch. Fühler bewim-

pert. 2 ähnlich, selbst was die Hinterflügel anbetrifft. Grundfarbe sehr veränderlich. Ein S

mit ziegelfarbenem Tone, auf welchem die Linien besser ausgeprägt sind. Guenee stellt diese

Art zwischen M. Rubrirena Tr. und M. Abjecta Eh. und hält sie für ziemlich häufig. —
Reun. (Bourb.)

Apamea 0.

601. A. Basimacula B. Faun. Mad. p. 93. Wlk. Cat. Br. Mus. 9. p. 25L — Diese Noctua

wird sonst weiter nicht angeführt, auch Guenee erwähnt derselben nicht; scheint also nicht

wieder gefunden worden zu sein und das Original nicht mehr zu existiren. Die Vorderflügel

werden als von etwas röthlich blassgrauer Farbe angegeben, mit einem einzigen Querstreif

hinter den Makeln und mit einem schwarzen, bogig begrenzten Basalfleck. Ringmakel klein,

rund, schwarz, innen mit der Grundfarbe. Nierenmakel gleichmässig schwarz, in der Mitte

blasser und durch die weisslichen Rippen getheilt. Das Aussenfeid enthält mehrere schwarze

*) Bei der geringen Verbreitung, die das Buch Notes sur l'ile de la Kounion (Bourbon) par Maillard,

Paris 1862, hat, werden die Beschreibungen der meisten darin aufgenommenen Arten, da dieselben auch in

Walkers Cat. Br. Mus. fehlen, die nicht in natürlichen Stücken vorliegen, in Uebersetzung hier aufgenommen.
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Flecken, von denen vier oder fünf nahe der Spitze liegen. Thorax von einem etwas röthlichen

Grau. Hinterflügel grau, äussere Hälfte dunkler. Die Unterseite bietet nichts Auffälliges. —
Maur.

Perigea Gii.

602. P. Decolorata Gu. Maill. Reun. Lep. p. 36. — Verwandt mit P. Sutor Gu. 30mm,

Vorderflügel hellröthUch gi'au mit dunkleren Rippen und den gewöhnlichen Linien, die durch

ihnen vorhergehende dunklere Beschattung sichtbar werden. Der hintere Querstreif ist ge-

folgt durch eine Reihe hellerer auf den Rippen beflndlicher Punkte, die wieder zwischen zwei

dunkleren Punkten liegen. Die grosse Nierenmakel schliesst weissliche Schuppen ein, die

Ringmakel ist dunkler punktförmig gekernt. Hinterflügel hell, mit gleichen Fransen und

breiter schwärzlicher Saumbinde. Auf der Unterseite ist der Vorderrand der Flügel röthlich

gemischt und der Hinterleib seitlich mit kleinen grauen Flecken versehen. Der ganze Körper

ist von gleicher Farbe mit einer feinen schwarzen gebogenen Linie auf dem Halskragen und

zwei schwarzen Strichen auf der Stirn. — Bourb.

603. P. Nigrita Gu. Maill. R6un. Lep. p. 36. — 9 36 mm. Vorderflügel von einem fast

schwarzen Grau, welches die Linien verschwinden und nur folgende hellere Stellen erkennen

lässt: die Nierenmakel, im Innern weissliche Schuppen enthaltend, eine Reihe weisslicher

Punkte, die dem hinteren Querstreif folgt, und eine ähnliche Reihe vor den von der Grund-

farbe des Flügels nicht verschiedenen Fransen. Hinterflügel schwärzlich mit hellerer Basis

und ockergelben, an mehreren Stellen schwärzlich getrübten Fransen. Auf der Unterseite

stark mit Schwarz überstreut und mit angedeutetem Mittelfleck und Bogenlinie. Hinterleib

oben schwarz, beschopft, selbst beim ?. — Bourb.

604. Perigea Meleagris n. sp.

Fig. 228.

P. olivaceo-grisea. Alis anterioribus colore hrunneo mixto. Signaturis omnibus e maculis parvis

albiduUs et flavescentibus compositis; macula renali eodem modo cincta, umbra medio brunneo

ferruginea intus ad eam ducente. Linea undulata minus interrupta. Lunulis limbalibus obscure

fuscis. Alis posterioribus pallide fusco-griseis, in basi et in fimbriis albiduUs puncto mediano

fusco. Exp. al. 24—28 mm.

Auf den ersten Blick der Calop. Dumerilii Dup. ähnlich und der P. Subornata Wlk. nahe-

stehend. Oliveugrau. Palpen am Kopfe aufsteigend, die Stii-n überragend; die untere Seite

und die Enden der Glieder gelbgrau, nach oben zu dunkel graubraun, das zweite Glied

grösser als der Augendurchmesser, das Endglied von Vs der Länge des zweiten, anliegend be-

schuppt, cylindrisch von unten nach oben zugespitzt. Fühler ^/z der Vorderflügellänge, hell-

braun, oben matt dunkler beringt, unten fein und kurz bewimpert. Kopf und Thorax mit

vielen eingesprengten dunkelbraunen Schuppen. Hinterleib hellgrau, beim c? schmächtig, die

Hinterflügel überragend, mit gelblichem Afterbusch und vier kleinen an ihrer Basis heller
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gefärbten Rückenscliöpfchen ; beim 9 gedrungen, conisch, ebenfalls mit gelblichem Afterende.

Unterseite hellockergelb, Brust und Beine gelbgrau, letztere auf der äusseren Seite dunkel

braungrau mit hellbrauner Beringelung und dunkelgefleckten langen Dornen.

Vorderflügel dreieckig, breit, mit wenig gebogenem Vorder- und Innenrand, steilem,

leicht gewelltem und nur am Hinterwinkel gebogenem Saume. Die Grundfarbe zeigt roth-

braune Einmischung hinter der Mittelzelle bis zur Wellenlinie und auf dem unterhalb der

Falte gelegenen Theile der äusseren Hälfte der Zelle 1 b. Der grösste Theil der Zeichnungen

besteht aus mehr oder weniger zusammenhängenden kleinen hellockergelben oder sehr hellen

braunen Fleckchen. Die halbe Querlinie , abgerückt von der Basis , bildet zwei zusammen-

hängende kleine Bogen; die dann folgende vordere ist bei der Mehrzahl der vorliegenden

Stücke wenig verbunden, doch lässt sich ihre Form deutlich erkennen und nimmt ihren An-

fang aus dem zweiten scharf gezeichneten Vorderrandsfleckchen, läuft von V4 des Vorder- zu

Vs des Innenrandes und bildet oberhalb der Mittelzelle einen, unterhalb derselben zwei grössere

und in derselben einen kleinen Zacken, hinter welchem die innen dunkel gekernte etwas

zusammengedrückte Ringmakel liegt, deinen untere Begrenzung entweder ganz weiss ist oder

zwei weisse Punkte enthält. Die grosse Nierenmakel besteht aus zwei bis vier dunkler ge-

trennten Fleckchen (die beiden nach innen gelegenen meist zu einem Bogen vereinigt), die

unten nach der Basis zu und oben von noch helleren meist weisslichen Fleckchen umgeben

sind. Ueber ihr liegt das dritte Costalfleckchen , von welchem, etwas vor der Vorderrands-

mitte, der dunklere Mittelschatten, der theilweise in die rothbraune Färbung fällt, ausgeht,

dicht hinter der Nierenmakel vorbei, dann breiter werdend, nach Vs des Innenrandes zieht

und hier an den hinteren Querstreif stösst. Auf dem schmal dunkel gefärbten Vorderrand

treten auch vor der Spitze die vier kleinen Vorderrandsfleckchen scharf hellbraun heraus.

Der deutlich ei'kennbare Theil des im flach geschwungenen Bogen ziehenden Querstreifes be-

findet sich genau unter dem ersten und zweiten dieser Fleckchen. Er besteht aus ungleich

deutlichen Möndchen, deren rundliche Seite nach der Basis zu fein schwarz begrenzt ist, und

deren schwarze Spitzen nach aussen auf den Rippen durch eine Reihe weisser Punkte unter-

brochen sind. Die Wellenlinie, vom letzten Costalfleckchen ausgehend, erscheint meist zu-

sammenhängend, aber in ihrem dreimal nach aussen gebogenen Verlaufe ziemlich ungleich-

artig. Am breitesten tritt bei ihr die helle Färbung in Zelle 5 und 1 b dicht über dem Hinter-

winkel auf. Zwischen den Rippen stehen auf der feinen gelben Saumlinie schwarze, nach innen

gelb aufgeblickte Punkte ; die Rippenenden selbst sind scharf punktartig gelb gezeichnet und

schicken Strahlen in die Fransen, deren Färbung derjenigen des Saumtheiles entspricht.

Die Hinterflügel, die nach der Basis zu etwas heller gefärbt sind, sind bei den helleren

Stücken graubraun mit innen gelblichen, aussen weisslichen Fransen, bei den dunkleren,

schwarzgraubraun mit schmutzig ockergelben, in der Mitte theilweise auch gefleckten Fransen.

Vorder- und Innenrand sind fast gerade, die äusseren Winkel stark gerundet, und mit stark

gebogenem wenig gewelltem Saume, der nur bei Zelle 4 etwas abgeflacht ist.
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Die Unterseite der Flügel ist gelbgrau bis braungrau mit helleren Innenrändern. Die

vorderen haben auf ihrer Vorderrandsmitte einen verwaschenen braungrauen, auf -/s einen

schräg nach dem Saume zeigenden gut begrenzten hellbraunen Streif, hinter dem noch drei

Vorderrandsfleckchen liegen und die mit gelben in den graubraunen Fransen liegenden Strich-

fleckchen eine mit gleichen Abständen gebildete ununterbrochene Reihe bilden. Zwischen

letzteren liegen dunkelbraune dreieckige Saumlleckchen. Die Hinterflügel sind von einer über

ihre Mitte ziehende Bogenlinie aus nach der Basis zu heller. Die Saumlinie ist sehr fein

hellbraun. Fi'ansen wie auf der Oberseite.

N.-B. Mehrere Expl. Mus. L. & F.

605. Perigia Albispilosa m.

Fig. 119.

P. (jriseo-fusca. Alis anierioribus punctis costalibus pallidiorilus. Signaturis indistinctis. Macula

orhiculari -puncto albidulo , macula renali exius quasi plagula ovali flava, intus punctulis

alhiduUs indicatis. Punctis limbalihus conspicuis. Exp. al. 28—32 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 269.

Dunkel graubraun. Die dicht und anliegend beschuppten Palpen mit breitem Mittel-

und kurzem conischem Endgliede sind schräg aufwärts gerichtet und stehen über den Vorder-

rand des Auges um den Durchmesser desselben hinaus. Die einzelnen Glieder sind unten

und vorn hellbraun umrandet. Fühler, dunkelbraun, von Vb der Vorderflügellänge, beim i

fein und kurz bewimpert. Kopf und Thorax rauh beschuppt. Halskragen etwas aufgerichtet.

Hinterleib zusammengedrückt, conisch, S schwarzbraun, mit ziemlich langem Afterbusch die

Hinterflügel überragend, 9 graubraun. Auf der Unterseite zeigt der Körper die gleiche Farbe

wie oben, nur ist die Brust in der Mitte hellbraun gefärbt. Die kräftigen Beine sind mit

anliegender starker Behaarung versehen, welche besonders die Hinterschienen breit erscheinen

lässt , dunkel violettbraun. Die Schienenenden, Sporen und Fussglieder sind hellbraun beringt.

Vorderflügel langgestreckt, Vorderrand und Innenrand fast gerade, Spitze kurz abgerundet.

Saum steil, vor dem Hinterwinkel etwas gebogen. Die Hinterflügel mit stark gerundetem

Vorderwinkel, hinter welchem der Saum, der aus zwei ganz wenig gekilimmten Linien ge-

bildet wird, nicht eingezogen ist. Die Flügel des 9 sind kürzer und erscheinen dadurch auch

breiter, auch sind sie weniger dunkel gefärbt. Die Querlinien sind nur sehr undeutlich zu

sehen, und um so weniger je frischer die Stücke sind. Etwas heller braune Flecke und die

vier Fleckchen vor der Spitze trägt der Vorderrand. Die halbe Querlinie ist eine hellere,

dunkler eingefasste nach aussen gebrochene Linie nahe der Basis; die vordere, meist gar

nicht zu sehen, geht von Va des Vorderrandes schräg nach aussen zum Innenrand und bildet

oberhalb der Mittelzelle einen scharfen, unterhalb derselben zwei abgestumpfte Zacken. Die

Ringmakel vertritt ein weisslicher, schwarz umzogener Punkt, die Nierenmakel ein gelber

eiföimiger Fleck, welcher oben, unten und nach innen im Bogen durch feine weissliche Punkte



umgeben ist. lieber ihr liegt der letzte grössere Costalfleck, von dem aus von '^/s des Vorder-

randes der hintere Querstreif im geschwungenen Bogen , der Nierenmakel stark ausweichend,

den Innenrand erreicht und durch zwei Reihen matt grauschwarzer Punkte gebildet wird. Die

Wellenlinie in der bekannten Form, unter dem Vorderrand nach innen schräg abgesetzt, dann

2V2 auswärts gehende Bogen bildend, verläuft ziemlich in der Mitte des Saumfeldes und wird

durch den etwas heller gefärbten äusseren Theil des letzteren sichtbar; vor den mit diesem

gleich gefärbten Fransen steht eine Reihe schwarzer Saumpunkte.

Die Hinterflügel sind beim <? dunkler, beim 9 heller als die vorderen. Der zwischen

Mittelzelie und Vorderrand gelegene Theil des Flügels, die Saumlinie und der äussere Theil

der Fransen sind heller braun gefärbt.

Die Unterseite der Flügel ist graubraun , die vorderen haben den Innenrand breit grau,

die vordere Hälfte der Mittelzelle, einen kleinen Mittelfleck und den äusseren Querstreif, der

aus einer einfachen Bogenlinie besteht, matt dunkelbraun, hinter diesem die vier Vorderrands-

fleckchen, die Rippen und die Saumlinie heller braun gefärbt, mit einer Reihe feiner schwarzer

Saumstrichchen. Die Hinterflügel sind am Vorderrande und theilweise am Saum breit und

dicht mit dunkelbraunen Schuppen besäet, mit ebenso gefärbtem grösserem Mittelfleck, auf

Vs des Flügels mit dreifach nach aussen gekrümmter Bogenlinie, und mit feiner auf den

Rippenenden schwach unterbrochener Saumlinie. Die Fransen sind an ihrer Basis und ihren

Spitzen etwas beller als die Grundfarbe des Flügels.

N.-B. mehrere Expl. Mus. F.

Caradrina 0.

606. Caradrina Spaelotidia Butler.

C. flavogrisea. Alis anteriorihus lineis transversis Imeaque undulata ßavescentihuis ohscure fuscis

limitatis; area limbali adumbrata
;
punctis costalibus, macula orbiculari punctiformi, macula

renall cordiformi obliqua, umbra mediana punctisque limbalibm nigrofuscis. Alis iiosteriorihus

fuscis. Fimbriis pallide fuscis. JExp. al. 28 mm.

Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 243.

Nach der grossen Aehnlichkeit mit Spaelotis Fimbriola Esp., die Butler anführt,

werden die vorliegenden Stücke zu seiner Art gezählt, wenn auch die Beschreibung nicht

vollständig zutreifend erscheint, die möglicherweise nach einem weniger guten Stücke an-

gefertigt ist.

Gelbgrau. Palpen schräg aufwärts vollgestreckt, überragen mit dem conischen Endgliede,

welches Vs so lang ist wie das Mittelglied , die Stirnbeschuppung. Dieses letztere , halb so

breit wie der Augendurchmesser, ist mit Ausnahme seines vorderen Randes auf der äusseren

Seite schwarzbraun, und von gleicher Farbe hat das dritte Glied ein Fleckchen auf seiner

oberen Kante. Die Fühler, von etwas über ^/s der Vorderflügellänge, sind schwarzbraun,

kaum sichtbar fein bewimpert. Kopf und Thorax ziemlich rauh beschuppt, mit vielen
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untermischten schwarzbraunen Schuppen, die besonders dicht die hintere Hälfte des Hals-

kragens schwarzbraun erscheinen lassen. Hinterleib dunkelbraun, überragt nur wenig die

Hinterflügel. Die ganze Körperunterseite gelbgrau; die kräftigen Beine in ihrer Behaarung

grau angeflogen. Fussglieder dunkelbraun mit hellbrauner Beringelung, die kürzeren Sporen-

paare mit dunkelbraunen Flecken.

Vorderflügel mit gleichmässig, wenig gebogenem Voi'derrand, kurz abgerundeter Spitze,

nicht allzu schrägem, gleichmässig gebogenem Saume und geradem nur an der Basis ge-

bogenem Innenrande, an welcher Stelle, sowie vor der Wellenlinie und vor dem Saume der

Flügel dunkler gelbgrau schattirt ist. Am dunkelsten und schwarzbraun gefärbt sind der

halbe Querstreif, der von dem ersten der fünf grösseren ebenfalls sehr dunklen Costalflecken

ausgeht, zwei Zacken nach aussen bildet und verwaschen sich mit dem kurzen Innenrands-

schatten in Verbindung setzt ; dann die äussere, aber nur schmale, Begrenzung des verwaschen

heller erscheinenden vorderen Querstreifens, der mit den zwei nächsten Costalfleckchen, von

denen das dritte überhaupt das grösste ist, in loser Verbindung steht, von V4 des Vorder-

zu V3 des Innenrandes in ziemlich gerader Richtung, aber gezähnt und mit einem grösseren

auswärts vorspringenden Zacken auf der Falte, zieht, und der ziemlich grossen dreieckigen

oder auch herzförmig gestalteten Nierenmake], die mit ihrer schärferen Spitze die Subdorsale

berührt und nach der Ausbiegung des Innenrandes auf V* desselben hinzeigt. Durch diese

Spitze zieht von dem auf ^/s des Vorderrandes stehenden Fleckchen der dunkelbraune an

den Bändern verwaschene Mittelschatten in einfach nach aussen gerichtetem Bogen zu V2

des Innenrandes, vor sich die nur durch einen schwarzen Punkt angedeutete Ringmakel,

hinter sich das letzte grössere Vorderrandsfleckchen, welches gerade über dem einen ab-

gerundeten Lappen der Herzfigur liegt, während der andere nach dem Hinterwinkel zu

zeigt. Im flachen Bogen zieht die sich deutlich abhebende heller gefärbte, auf beiden Seiten

von dunklen Punkten eingeschlossene hintere Querlinie von Vs des Vorderrandes bis zur Falte

und von hier als gerade Linie etwas schräg nach aussen zu Vs des Innenrandes. Die äussere

Punktreihe erscheint durch die hier zart weiss gefärbten Rippen nach aussen zu weiss auf-

geblickt. Die vier vor der Spitze liegenden hellen kleinen Vorderrandsfleckchen haben

schwarzbraune Zwischenräume, vom letzten derselben geht die scharf hervortretende helle

Wellenlinie, die besonders auf ihrer inneren Seite dunkler begrenzt ist, aus ; sie bildet in der

Mitte nach aussen zu einen Bogen, an ihren Enden je zwei Zacken, dicht vor dem Hinter-

winkel mit etwas breiter werdender hellerer Färbung. Von ihr aus verdunkelt sich in Grau

das Saumfeld bis zu den kleinen schwärzlichen dreieckigen Saumpunkten, zwischen welchen

dunklere Streifen enden. Die Fransen sind von der Färbung des Grundtones, also etwas

heller als der vorliegende Saumtheil; das letzte Vs desselben ist wieder in hellerem Tone

abgesetzt.

Die Hinterflügel mit massig gebogenen Rändern, abgerundetem und doch etwas vor-

tretendem Vorderwinkel und hinter diesem nur flach eingezogenem Saume, sind bis auf den

35*
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etwas helleren Vorderrand gleichmässig braun mit dunkleren Rippen und Saumlinie. Fransen

innen braun, äussere Hälfte weisslich.

Die Unterseite der Flügel mattglänzend braungrau; die innere Hälfte der hinteren

mehr ins Gelbe ziehend. Der Vorderrand der vorderen ist auf den ersten Vs verdunkelt bis

zu dem bis zur Mittelzelle reichenden hinteren Querstreif. Die Hinterflügel haben einen

ziemlich grossen, mattbraunen Mittelmond, dahinter angedeutet den vom Vorderrand aus-

gehenden Anfang der Bogenlinie. Sämmtliche Fransen sind hellbraun, nach aussen zu weiss-

lich, vor sich mit einer aus kleinen Strichen bestehenden braunen Saumlinie.

Mad. (Fian.) - N.-B. viele Expl. Mus. F. & L.

607. Caradrina Nitens n. sp.

Fig. 232.

G. lucide griseo-fusca. Alis anterioribuss strigis tribus transversis pallidioribus, nigro cinctis, for-

titer dentatis. Costa maculisfuscescentibus. Macula orbicularipunctiformi; macula renalt biloba,

grisea in media testaceo divisa. Fascia fluctuosa*) pallidiore. Linea undiäata albidula,

parum curvafa. Limbo obscuro punctis nigris limbalibus. Äbdomine magis obscuriore quam

alis posterioribus, brunneo-griseo macula obscurata ante apicem. Exp. al. 25 irvm.

Glänzend graubraun. Der Körper ist im Vergleich zu den Flügeln zierlich. Die Palpen

sind anliegend beschuppt, schräg aufsteigend, Endglied Vs so lang als das zweite, beide

dunkel graubraun mit hellbrauner Endberingung, das erstere cylindrisch, kurz zugespitzt,

überragt um seine Länge den dunkel gefärbten kurzen Stirnschopf. Fühler borstenförmig,

von 73 der Vorderflügellänge; Halskragen und Schulterdecken abstehend. Die Thoraxbehaa-

rung endet mit kleinem Schöpfe. Hinterleib schmal, conisch, beim $ mit unbedeutendem

Afterbusch, der auf der Unterseite heller, während daselbst der übrige Theil des Hinterleibs

glänzend schwärzlich grau erscheint. Ebenso sind auch die sehr kräftigen, hellberingten Beine

dunkler, dagegen die Brustbehaarung mit Ausnahme derjenigen in unmittelbarer Nähe des

Kopfes heller gefärbt.

Die Vorderflügel mit wenig gebogenen Rändern und steilem Saume sind breit. Seiden-

glänzend mit etwas grünlich grauem Schimmer. Grundfarbe gelblich grau, die Zeichnungen

braungrau. Die hellen Querstreifen sind dunkler begrenzt; der vordere auf der inneren, der

hintere auf der äusseren Seite matter. Der halbe Querstreif bildet einen kleinen Bogen, der vor-

dere, der von V* des Vorder- zu Vs des Innenrandes zieht, drei scharfe dunkel markirte Zacken

nach aussen, zwischen beiden verläuft noch eine wenig deutliche helle Zackenlinie. Das Mittel-

feld hat etwas kupferröthlichen Schimmer. Die Ringmakel bezeichnet ein feiner schwarzer

Punkt; der braune Mittelschatten (von V2 zu V2) ist in seiner Mitte nach aussen gebrochen und

*) Der Ausdruck „fascia fluctuosa" ist für „Treitschke's gewässerte Binde" gewählt, für die scliwer eine

richtige TJebersetzung des Moireeartigen zu finden und vielleicht der besser geeignete Ausdruck „undulata"

bereits für die Wellenlinie gebraucht ist.



berührt mit der Spitze seines stumpfen Winkels die deutliche und grosse Nierenmakel. Diese

ist an ihrer äusseren Seite in der Mitte tief eingekerbt und hier wenig rostroth, im übrigen

mehr schiefergrau gefärbt; dicht an sie heran tritt der hintere Querstreif, in seiner Mitte

zwei grosse, an seinen Enden zwei kleine einwärts gehende Bogen bildend. Die nun folgende

gewässerte Binde ist von der helleren Färbung wie das Wurzelfeld, wie auch die fast gerade,

nur wenig geschwungene Wellenlinie , die beiderseits dunkler eingefasst ist ; auf der äusseren

Seite erstreckt sich diese dunklere braungraue Färbung auf den ganzen Saumtheil und die

Fransen, die durch eine etwas hellere, dunkel punktirte Saumlinie getrennt sind. Der Vorder-

rand hat schwarzbraune Fleckchen , die den Anfang der von ihm ausgehenden Zeichnungen

und gegen die Spitze zu die Zwischenräume der helleren Vorderrandsfleckchen bilden.

Die schmalen Hinterflügel sind lang. Der Vorderrand ziemlich gerade, in der Mitte

etwas eingezogen; ebenso der Saum unter dem abgerundeten Vorderwinkel, von wo aus

(Rippe 4) er dann in sehr flachem Bogen zum Afterwinkel zieht. Braungrau, auf den Rippen,

am Saum und am Vorderwinkel nur wenig verdunkelt. Die feine Saumlinie und die äussere

Hälfte der Fransen hellbraun.

Auf der Unterseite zeigen die Hinterflügel mehr gelbgraue Färbung, längs des Vorder-

und Aussenrandes dicht und breit mit dunkelbraunen Schuppen bestreut, ebenso gefärbtem

Mittelmond und dahinter geschwungener Bogenlinie. Fransen gleich denen der Oberseite. Die

Vorderflügel sind unten graubraun, die inneren ^h des Vorderrandes verdunkelt. Ausser den

wenig helleren Vorderrandspunkten und einem dunklen Fleckchen davor sind keine Zeich-

nungen bemerkbar-. Fransen wie die der Hinterflügel.

Mad. (S.-Bets.) mehrere Expl. Mus. B.

608. Caradrina Asinina «. sjj.

C. grisea, colore roseo parum. affiata. Alis anteriorihus lineis transversis tenue nigro indicatis,

linea undulata lavata, late evadenie e macula costali obscure grisea diluta ; macula orbiculari

pimctiformi, macula renali magna hiloiata punctisqiie limhalihus nigris. Alis posteriorihus

griseis puncto mediano fusco. Exp. al. 22 mm.

S Bedeutend kleiner als die vorige Art. Röthlich grau. Die beiden ersten Palpenglieder

rauh behaart, schwarzbraun; das etwas abwärts geneigte, glatt beschuppte cylindrische End-

glied gelblich weiss. Von gleicher Farbe die Stirn. Fühler braun, bewimpert. Thorax und

der conische in spitzen gelblichen Afterbusch auslaufende Hinterleib röthlich grau. Hals-

kragen aufgebauscht und vorn gerundet. Unterseite des Körpers violettgrau, am dunkelsten

am Afterende und hinter dem Kopf. Brust und Beine stark behaart. Letztere violett braun,

an den Enden der Schienen und Fussglieder mit hellbrauner Beringelung. Die sehr dünnen

Sporen dunkler gefleckt.

Vorderflügel schmal mit massig gebogenen Rändern ; matt glänzend. Die Querlinien

sind dunkelbraun und fein gezeichnet, aus dunkelbraunen Vorderrandsfleckchen entspringend,
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in der der Gattung eigenartigen Form, die halbe mit zwei Zacken, die vordere mit drei, und

vor der punktförmigen schwarzen Ringmakel stark nach der Basis zu eingebogen; die hintere

aus zwei in geschwungenem Bogen gestellten Reihen schwärzlicher Punkte bestehend, umzieht

die braunschwarze Nierenmakel, deren unterer Theil dem Saume etwas zugekehrt und von

einem sehr matten grauen Mittelschatten durchzogen ist. Die Wellenlinie, in der Mitte

zwischen der hinteren Querlinie und der Reihe schwarzer Saumpunkte, geht von einem

grösseren verwaschenen graubraunen Vorderrandsfleck aus und zieht in derselben Färbung

verwaschen zum Innenrande, die Ausbiegungen nur undeutlich und flach erscheinen lassend.

Die Fransen sind röthlich grau, von einer ganz matt dunkleren Theilungslinie durchzogen.

Die schmalen Hinterflügel mit fast geraden Rändern und flach abgerundetem, kaum

eingezogenem Saume sind branngrau, nach aussen zu etwas dunkler, die Fransen sind deut-

lich getheilt, an ihren Spitzen weisslich.

Die Unterseite der Flügel ist braungrau, an ihrem Innenrande breit gelbgrau, am

Vorderrande braun verdunkelt, auf den vorderen daselbst mit einem grösseren braunen Fleck,

der über der matt durchscheinenden Nierenmakel steht. Hinterfltigel mit Mittelmond und

verwaschen angedeuteter Bogenlinie. Alle Fransen blasser wie auf der Oberseite, mit dunkel-

braunen Saumpunkten vor sich.

Mad. (S.-Bets.) 1 Expl. Mus. B.

609. Caradrina Pallidula n. sj).

C. fuscente alMdula. Alis anterioribus area basali tenue nigro-fusca ; striga basali, plaga ante

maculam renalem, indistinctani nigro-fuscis , lineis transversis eodem cinctis. Umbra media

fasciaque fluctuosa griseis. Alis posterioribus translucide albidulis limbo griseolo. Abdomine

griseo, fasciculo anali ochraceo. Exp. al. 20 mm.

In zwei nicht besonders guten S Stücken vorhanden. Noch kleiner und schlanker als

vorige Art. Kopf, Thorax, erstes Vs des Hinterleibes und Vorderflügel bräunlich weiss mit

einzehi vertheilten braunen Schuppen. Die Palpen an der äusseren Seite mit braunem Fleck

und spitz conischera, weissem Endgliede, welches Vs so lang als das zweite, breit beschuppte

ist. Fühler braun, fein und kurz bewimpert, -/s der Vorderflügellänge. Der übrige Theil

des sehr spitz zulaufenden, mit ockergelbem Aftex'busch endenden Hinterleibes ist hellgrau;

er überragt die Hinterflügel um V4 seiner Länge. Die Unterseite des Körpers und der Beine

bräunlich weiss, Fussglieder dunkelbraun mit weisslicher Beringelung.

Vorderflügel schmal dreieckig mit ziemlich geraden Rändern, steilem Saum an seiner voi'-

deren Hälfte, schräg an der hinteren. Basalfeld schwärzHch braun mit schwarzem Wurzelstrich.

Halber und vorderer Querstreif schmal, weiss, schwarzbraun eingefasst, ersterer aus zwei kleinen

Bogen, letztere aus einer welligen schrägen Linie bestehend, die von V* des Vorder- zu Vs des

Innenrandes zieht. Die Ringmakel ist als feiner Punkt angedeutet. Ein breiter graubrauner

Mittelschatten zieht über die Flügelmitte, bis zu ihm ist das Mittelfeld weiss mit einzelnen
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braunen Schuppen bestreut, und wo er die Mittelzelle überschreitet braunschwarz ; unmittelbar

dahinter liegt die undeutüch begrenzte, innen matt ockerfarben angelegte Nierenmakel, die hinter

sich einen schmalen schwarzen Längsstrich hat, der die im geschwungenen Bogen verlaufende,

weissüche, nur wenig scharf begrenzte hintere Querlinie und die graue gewässerte Binde

durchbricht und bis an die matt angedeutete bogige Wellenlinie reicht. Der äussere Saum-

theil ist wieder heller mit mattbraunen Saumpunkten und weisslichen Fransen. Hintertiügel

mit etwas hervortretender Spitze, hinter welcher der gerundete Saum wenig eingezogen ist,

durchscheinend weiss mit bräunlichem Mittelpunkt und ebensolcher Saumhnie und Verdunke-

lung um den Vorderwinkel herum.

Unterseite der Flügel glänzend ; die vorderen hellbraun grau, nach dem Innenrande zu

heller, vor dem Mittelzellenende und vor der Spitze dimkler. Hintertiügel weiss mit spar-

.sam braun besprenkeltem Vorderrand, kleinem Mitteltleck und auf den Rippen durch feine

Punkte angedeuteter Bogenhnie. Hinter dem Vorderwinkel einige dunkelbraune Saumpunkte

und weisse Fransen.

Mad. (S.-Bets.) 2 Expl. Mus. B.

(xuenee führt noch zwei Arten an:

610. C. Ignava Gu. Sp. gen. Noct. 1. p. 247. Wlk. Cat. Br. Mus. 9. p. 297. — Aehnhch

den europäischen Arten C. Blanda W. V. und Ambigua W. V., zwischen welchen beiden sie zu

stehen kommt. VorderMügel von röthhch grauer Färbung mit feinen wenig bestimmten

Zeichnungen, sehr genäherten fast parallelen Querstreifen, innen schwärzhch gefärbter Nieren-

makel, äusserlich von sehr kleinen weissen Punkten begrenzt. Hintertiügel durchscheinend

und mit röthlich Grau getrübt. Unterseite hellockerfarben. — Maur.

611. C. Pigra Gu. Sp. g6n. Noct, 1. p. 248. Wlk. Cat. Br. Mus. 9. p. 297. — Wird als

ähnlich mit C. Terrea Frr. bezeichnet. 9 30 mm. Vordertlügel röthhch grau, mit den fast

parallelen, wenig gebogenen Querlinien, Mittelschatten und dem Aussenrande dunkler. Nieren-

makel nur als innen röthlicher Schatten, an den Enden mit weissen Punkten. Hintertiügel

durchscheinend weiss, gegen den Saum grau. Palpen schwarzgrau mit hellem Endghed. —
Bourb.

612. C. Expolita Bui/. Ann. & Mag. IV. 17. 1876. p. 407. — 25 mm. Vordertlügel

braun, glänzend, mit dunklerem welligem vorderem und bogigem, unten geradem hinterem

Querstreif, der von einer Reihe schwarzer Punkte gefolgt wird. Nierenmakel undeutlich,

unter ihr ein brauner Streif; dunkler Mittelschatten, schwarze Saumpunkte. Hintertiügel

blassbraun, nach aussen dunkler. Palpen schwarz, mit weisshch braunen Flecken. Nahe

C. Conformis Wlk. — Rodr.
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Ozarba Wlh\

613. Ozarba Lepida n. sjj.

Fig. 247.

0. fusca. Alis anteriorihus lucidis signaturis roseo-hrmmeis : Strija transversa undulafa antica

fascia lata ohliqua adnexa, macula renali magna strigaque postica extus fracta, linea undii-

lata in medio extus angulata. Punctis limhalibus. Alis posterioribus fuscis fimh-iis i)allidw-

rihus. Exp. al. 21 mm.

S Braun. Die schmalen anliegend besclmpiiten Palpen steigen sichelförmig gekrümmt

am Kopfe empor und überragen den Scheitel um weniges. Die Glieder sind ziemlich gleich-

breit, das dritte ist nach vorn zugespitzt und ^/s so lang als das zweite. Fühler borsten-

förmig, ^/s so lang als die Vordertiügel. fein und kurz bewimpert und beborstet und auf der

Oberseite dunkler beringelt. Thorax und Hinterleib ziemlich rauh beschuppt mit etwas auf-

gerichtetem Halskragen, kurzen 8chulterdeckeu und eigenthümlichern kranzförmigem Besatz

auf dem ersten Hinterleibsring, in dessen Mitte sich auf buckelartiger Erhöhung ein kleines

hellergefärbtes Schöpfchen befindet. Am Ende des sich nach hinten verjüngenden und die

Hinterflügel um '/* seiner Länge überragenden Hinterleibes ist ein kleiner ockergelber After-

busch angesetzt, der durch die längere Seitenbehaarung getheilt erscheint. Im Uebrigen ist

der ganze Körper graubraun, durch eingesprengte braune Schuppen auf dem Rücken des

Hinterleibes dunkler, auf der Unterseite etwas heller. Die Beiue sind für die kleine Gestalt

kräftig, bedornt und mit langen Sporen versehen, und glatt anliegend beschuppt, Hhiter-

schenkel auf der unteren Seite mit Längsfurche versehen. Auf der äusseren und oberen Seite

sind sie dunkler, die beiden vorderen Paare daselbst dunkelbraun, an den Enden der Schienen

und der FussgUeder hellbraun beringt.

Die breiten dreieckigen Vorderflügel haben geraden Innen- und gleichmässig sehr wenig

gebogenen Vorderrand und Saum, der steil gestellt ist, mit heraustretendem Vorderwinkel.

Mattes ßosabraun und bronceartig glänzendes Rostbraun wechselt auf dem Flügel ab. Von

ersterer Farbe sind alle Querstreifen, die dunkler braun eingefasst sind, Wellenlinie, Fransen

und eine Binde, die hinter dem vorderen Querstreif hegt und deren äussere gerade Begren-

zung, in welcher nur ein kleiner Zahn auf der Subdorsalen saumwärts hervortritt, von '^k

des Vorder- zu '/2 des Innenrandes zieht. Dicht angeschlossen an diese Binde bildet der

vordere Querstreif zwei auswärts gehende Bogen, die in der Mittelzelle zusammenstossen,

dahinter als winziger Punkt die Ringmakel angedeutet, und hinter Puppe 1 noch eni halber

Bogen. In der Mitte zwischen ihm und der Basis liegt der halbe Querstreif als kleiner Bogen.

Das Wurzelfeld ist zwischen Vorderrand und Mittelzelle rostbraun, nach dem Innenrande zu

alhnähhch mit Violett untermischt und matter erscheinend. Der hintere Querstreif, der sehr

schmal, aber von allen Zeichnungen am hellsten und deutlichsten erscheint, zieht von Vs des

Vorder- zu ^/s des Innenrandes, senkrecht zu beiden gestellt, und besteht aus zwei einwärts

gehenden Bogen, die hinter der Mittelzelle in einen kurz abgerundeten nach aussen zeigenden
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Winkel zusammenstossen. In dieser Ausbiegung liegt die grosse Nierenmakel, beide Schenkel

des Winkels fast berührend. Sie zeigt bei etwas schräger Stellung mit ihrem spitzen unteren

Theile nach dem Hinterwinkel, ist nach innen zu schwarz begrenzt und trägt auf Rippe 4

und 5 in ihrer äusseren Begrenzung je einen schwarzen Punkt. Die äussere Hälfte des Mittel-

feldes ist rostbraun nur dicht über der Nierenmakel, in Zelle 2 und am Innenrande ver-

waschen rosabraun. Die Wellenlinie geht vom letzten der vier hellrosa gefärbten Vorderrands-

tleckchen gleichlaufend mit der dunkelbraunen, leicht gewellten und mit schwarzen Punkten

verzierten Saumhnie bis zu Rippe 6, tritt dann in einem stumpfen Winkel an diese heran

und von der Falte aus wieder nach aussen zum Hinterwinkel. Der Raum zwischen ihr und

der Saumlinie und ein Schatten, der zwischen dem dritten und vierten CostalHeckchen nach

dem hinteren Querstrelf zieht und diesen bis zum Innenrande begleitet, sind dunkelbraun,

der innerhalb dieses Schattenstreifens liegende Theil des Aussenfeides ist rostbraun, der hinter

demselben noch übrig bleibende violettbraun. Das ganze Aussenfeid bronceartig schimmernd.

Die Fransen sind an ihrer Basis ganz schmal hellbraun und von einer ebenso gefärbten feinen,

wenig scharfen Linie vor ihren Spitzen durchzogen, dazwischen sind sie dunkelbraun ge-

sprenkelt.

HinterÜügel breit, mit gebogenem Vorderrand, herausgezogenem Vorderwinkel und leicht

gewelltem Saum, der bis zu Rippe 3 fast gerade, von da bis zum Afterwinkel stark ge-

randet verläuft. Matt braun glänzend, gegen den Aussenrand nur wenig dunkler. Innere

Hälfte der Fransen braungrau, äussere bräunhch weiss.

Unterseite der Vorderilügel glänzend oliven braungrau, mit scharf' dunkel gezeichneter

Wellenlinie, vor den Rändern heller, mit den vier hellbraunen CostaWeckchen, von denen das

erste nach dem Hinterwinkel zu bis zur Subcostalen verlängert ist, auch die Wellenhnie ist

schwach hellbraun angedeutet, berührt aber hier den Saum nicht.

Hinterflügel matter, gelblich grau mit dichter braungrauer Besprenkelung, aus der jedoch

der Mittelfleck und hinter diesem zwei Bogenlinien verwaschen hervortreten. Saumlinie und

alle Fransen braungrau, letztere nach aussen zu heller.

Mad. 2 Expl. Mus. B.

614. Ozarba Perplexa «. a^;.

Fig. 161.

0. ohscure griseo-fusca. Alis anterioribus obscure violaceo-fuscis. Ante limbum colore griseo-

brunneo. Macula renali, strigaque transversa postica extxis angulaia cum ea connexa dilute

brunneis, inter eas stigmate albidulo. Parte postica fasciae ßuctuosae brunnea. Alis posterio-

ribus griseo-friscis. Exp. al. 23 mm.

S Grösser und plumper als vorige Art. Braun. Kopf mit den den Scheitel etwas über-

ragenden Palpen und Halskragen hellgraubraun. Die fein bewimperten Fühler, von ^/s der

Vorderflügellänge, der glatt anliegend beschuppte Thorax mit dem hinteren Schuppenansatz
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und Schöpfchen und der Hinterleib dunkelgraubraun , letzterer auf seinem Rücken mit roth-

brauner Einmischung und hellerer Besäumung an seinen Segmentenden, überragt die Hinter-

flügel um Va seiner Länge. Die Unterseite der Brust nebst Beinen gelbgrau mit dichter

dunkel graubrauner Berieselung ; die Fussglieder mit hellerer Beringung, die Hinterbeine mit

rothbraunen verwaschenen Flecken auf der Oberseite der Schienen. Sporen sehr lang. Die

Segmente des Hinterleibes sind hinten hellockergelb begrenzt, der kurze Afterbusch dunkler

ockergelb.

Die Vorderliügel sind breiter, der Yorderrand, besonders an der Basis mehr gekrümmt,

Innenrand hinter dem ersten eingezogenen V* gerade, der Saum vorn steil, von seiner Mitte

aus schi'äger dem Innenrande zugewendet. Die Zeichnungen sind lange nicht so deutUch als

bei voriger Art, selbst die helleren Vorderrandsfleckchen verschwinden fast gänzlich in der

Grundfarbe. Diese ist von der Basis aus im vorderen Theile des Flügels bis an die Nieren-

makel, im hinteren bis an den äusseren Querstreif dunkel violettbraun. Der halbe und vordere

Querstreif lässt sich ungefähr in derselben Form wie bei 0. Lepida vermuthen, die darauf

folgende Binde, die etwas matt bläuliche Färbung enthält, hat eine weUige äussere Begren-

zung, die am meisten rundlich hinter dem Vorderrande und auf der Falte heraustritt. Die

Nierenmakel erscheint als kleiner halbmondförmiger, brauner Fleck mit einem länglichen

weissen Fleckchen hinter sich. Der Raum der Mittelzelle zwischen ihr und der Mittelbinde

ist dunkelbraun mit grösstentheils schwarzer Begrenzung; er setzt sich verwaschen mit einem

ebenfalls dunkelbraunen Costalfleck in Verbindung, während die Nierenmakel in ihrer hellen

Färbung mit einem Wisch verwaschen gegen den Vorderrand etwas hinter seiner Mitte zielit

und hier mit dem hinteren Querstreif sich vereinigt, der im rechten Winkel um dieselbe

herum nach ^/s des Innenrandes, zwei kleine Zähne, die er auf Rippe 3 und 1 bildet, ab-

gerechnet, von der abgestumpften Winkelspitze aus in ziemlich gerader Richtung verläuft.

Obgleich wenig scharf gezeichnet, tritt dieser Querstreif durch seine hellbraune, etwas ins

Röthliche ziehende Färbung und durch seine, wenn auch verwaschen dunkle Einfassung doch

deutlich hervor. Weniger deutlich und zwar nur in ihrer vorderen Hälfte tritt die icurz vor

der Flügelspitze beginnende Wellenlinie auf. Hier und vor dem Hinterwinkel einwärts ge-

bogen biegt sie sich in ihrer Mitte gegen den Saum heraus. Die gewässerte Binde, am

Vorderrande breit, am hinteren Querstreif am dunkelsten, und die vier hellbraunen Costai-

punkte enthaltend, ist bis zu Rippe 3 dunkel-, fast schwarzbraun, von da bis zum Innenrande

hellröthlich braun, dicht am hinteren Querstreif von dem dunkleren schmalen Begrenzungs-

schatten durchzogen. Der äussere Saumtheil und die Fransen sind gelbgrau, am Vorderrande

unmittelbar unter der Spitze und dicht vor der gewellten, schwarzen, zwischen den Rippen

verbreiterten Saumlinie hellbraun; mit zwei schwarzen Strichtieckchen auf den Falten der

Zellen 4 und 5. Die Fransen, an ihren dunkleren Stellen mit hellbrauner Wurzel- und in

ihrem ganzen Verlauf mit verwaschener dunkelbrauner Theilungslinie, weichen sehr von einer

gleichmässigen Färbung ab.
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Die Hintertiügel mit stark abgerundetem Vorderwiiikel und nur vor dem Afterwinkel

etwas mehr abgetiachterem Saimie sind dunkel graulich braun, mit kaum helleren Fransen.

Die Unterseite der Flügel ist nur sehr matt glänzend, graubraun mit dunklerer dichter

Besprenkelung, dunkelbraunen feinen gewellten Saumlinien, hellgraubrauiien auf den Vorder-

tlügeln mehrfach gefleckten Fransen und kaum angedeutetem Mittelfleck und hinterem Quer-

streif. Dagegen tragen die Hinterflügel einen dunklen Mittelpunkt und zwei verwaschene

üogenlinien ziemlich bemerkbar.

N.-B. 2 Expl. Mus. F.

Armjna Gu.

615. Amyna Paradoxa m.

Fig. 145.

A. griseo-fusca. Alis anterioribus lineis duabus transversis cinereis curvatis aream mediam in-

dudentibus, in qua maculae cinereae duae et inter eas umbra magis obscura. Ante limbum

linea imdulaia obscura. Alis posterioribus magis pallidis striga transversa curvata obsoleta.

Exp. al- 30—35 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 283. (Hesperimorpha.)

Kopf hellgraubraun oder gelbgrau, klein. Stirn glatt gerundet, Zunge stark. Palpen

den Kopf überragend; das zweite Glied dreieckig, lang und stark beschuppt, nach oben ge-

bogen, ebenso wie das erste dem Kopf zunächst und das dritte mit Ausnahme seiner oberen

weisslichen Spitze und einzelner hellerer Schuppen an der Seite, schwarzbraun. Letzteres

von halber Länge des zweiten, schmal, abgeflacht, vorn abgestutzt, kurz und anliegend be-

schuppt, abwärts gebogen. Die beiden ersten (ilieder sind an ihrer inneren, vorderen und

unteren Seite gelbUch braun. Fühler hellgraubraun, von ^U der Vorderflügellänge, am An-

fang sehr dünn, verdicken sich allmählich, besonders beim d, bis sie kurz vor ihrem Ende

eine stumpfe Spitze bilden. (Dieser auffällig eigenthümlichen Fühler des Genus ist nirgends

Erwähnung geschehen.) Der breite Halskragen und der eckig erscheinende Thorax sind mit

breiten Schuppen bekleidet, braungrau, heller überrieselt. Der dicht hinter dem Thorax mit

einem kleinen schwarzbraunen Schopf versehene braungraue , an den Seiten etwas heller ge-

färbte Hinterleib ist schlank, zugespitzt, beim S mit kleinem Afterbusch, und überragt die

Hinterflügel kaum. Auf der Unterseite ist der Körper weisslich brauugrau, nach dem After-

ende zu und die Beine hellgraubraun, die vorderen schwarzbraun gefleckt, ebenso die langen

Sporen; alle Tarsenglieder hellbraun beringt.

Vorderflügel dreieckig, breit, verhältnissmässig kurz, gegen den Vorderwinkel zugespitzt.

\orderrand wenig gebogen, etwas mehr ganz kurz vor der Spitze, Saum schräg, gleichmässig

und wenig gerundet. Die offene Mittelzelle überschreitet die Flügelmitte; Rippe 1 an der

Basis blasig erweitert; 8 und 9 aus der Anhangzelle auf äusserst kurzem Stiele. Hinterflügel

sehr breit mit stark gerundetem Saum und Vorderwinkel. Mittelzelle endet vor der Flügel-
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mitte, aus ihr die nur wenig schwächere Rippe 5. Vorderflügel sammetartig glänzend, grau-

braun, an der Basis und am Saum grau bestäubt. Die halbe Querlinie ist wie die beiden

anderen nur wenig heller als der Grund ; da sie am Vorderrande etwas dunkler eingefasst ist,

tritt sie nur hier als kleiner Bogen hervor. Das dunklere Mittelfeld wird durch die dunkel-

braune Begrenzung der Querlinien abgeschlossen, von denen die vordere von Vs des Vorder-

randes mit drei Aussprüngen nach Vs des Innenrandes zieht ; die hintere geht vom letzten ^'s des

Vorderrandes schräg nach aussen bis zu Rippe 8, von da aus bildet sie zwei auswärts gehende

Bogen, die in Zelle 4 zusammenstossen. Die heller braun gefärbte Ring- und Nierenmakel, von

denen die letztere aussen eingeschnürt und auf der Subdorsalen resp. Rippe 5 mit zwei ganz fei-

nen gelblich weissen Punkten geziert ist, sind deutlich zu erkennen, um so mehr als der Mittel-

zellraum zwischen ihnen besonders beim S dunkler ausgefüllt ist. Durch diesen hindurch von Va

des Vorderrandes ausgehend, zieht der ebenfalls dunklere Mitetlschatten, dicht an der inneren

Seite der Nierenmakel vorbei, nach Vs des Innenrandes nahe an das Ende der äusseren Quer-

linie heran, welche auf ihrer äusseren Seite durch ganz matte auf den Rippen liegende

Punkte begleitet ist. Die Wellenlinie, meist kaum sichtbar, ist aus drei dunkel verwaschenen

Bogen zusammengesetzt, von denen der am Vorderrande am meisten hervortritt. Die gewellte

Saumlinie ist matt dunkelbraun mit schmalen helleren Unterbrechungen auf den Rippenenden.

Die Fransen sind nur an ihrer Basis dunkler als das Saumfeld. Hinterflügel mehr seiden-

glänzend, graubraun, besonders nach der Basis zu heller als die vorderen; die Rippen und

der Saum tragen die dunklere Färbung, die bei letzterem durch eine hellere Bogenlinie ab-

gegrenzt wii-d. Diese beginnt auf Vs des Vorderrandes und zieht die Rippen bogig über-

spannend bis nahe an den Afterwinkel. Dicht an der Saumlinie ist das breitere Ende der

Zelle 2 etwas heller gefärbt. Saumlinie gewellt, dunkelbraun ; Fransen mit deutlich dunklerer

Theilungslinie , die Spitzen hellbraun.

Die Unterseite der Flügel braungrau, ? gelbgrau, seidenschillernd, die Ränder nach den

Vorderwinkeln zu verdunkelt, ebenso die braungrauen mit matter dunkler Theilungslinie ver-

sehenen Fransen. An den Innenrändern breit ins Weissliche übergehend. Am Ende des

zweiten Drittels zieht über beide Flügel eine gegen die Grundfarbe hellere, nach innen zu

schmal dunkler beschattete wellig gezähnte Bogenlinie, die auf den Hinterflügeln auf Rippe 2

eingezogen ist und dann vom ursprünghchen Bogen abweichend, nahe über dem Afterwinkel

den weisslich behaarten Innenrand erreicht. Ein matt schwarzer Punkt steht am Ende der

Mittelzelle.

Das nur wenig grössere ? ist kräftiger gebaut und in Färbung etwas heller und matter.

N.-B. häufig. Viele Expl. Ein etwas abgeflogenes Stück von der Delagoa-Bai aus dem

Museum zu Wiesbaden mag zu dieser Art gehören.

Vorstehende Art ist nahe verwandt mit A. Selenampha Gu., aber sicher verschieden von

ihr, was auch schon aus der Guenee'schen Beschreibung hervorgeht. Eine zweite hierher

gehörige Art:
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616. A. Colon Gu. Maill. Reuii. Lep. p. 37. ist kleiner, 26 mm, mit abgerundeteren,

dunkelviolettbraunen Vorderflügeln, weisslichen unregelmässig gezähnten, fast parallelen, feinen

Querlinien, undeutlicher Nierenmakel, deren unterer Theil mehr gelblich gefärbt ist. Kleine

weisse Punkte vor den Fransen. Die Hinterflügel sind ganz schwärzhch mit einem kleinen

weissen Strahl am Ende der Rippe 2. Unterseite grau, dicht mit schwärzlichen Schuppen

besäet, ohne Zellfleck, aber mit einer gezähnten Linie, am deutlichsten auf den Hinterflügeln.

— Bourb.

Unter einer grösseren Anzahl von Schmetterlingen von Gabun aus der Sammlung des 1885 verstorbeneu

Dr. Rössler in Wiesbaden, die 1883 vorgelegen hatte, befand sich auch eine auffällige Art dieser Gattung

mit viel gestreckteren Flügeln, besonders der hinteren nach dem Afterwinkel zu, die von dem langen dünnen

Hinterleib kaum überragt werden. Die Spitze der Vorderflügel stark heraustretend, die Zeichnungen auf den-

selben nur undeutlich ausgeprägt, die ganze Färbung ist ein helleres Braungrau wie bei Paradoxa, welche

leider in der Abbildung zu violett ausgefallen ist, statt den Ton des Braunen von Fig. 140 zu haben. Sie

erhalte den Namen A. Rössleri und befindet sich wohl jetzt in der Sammlung des Herrn G. Semper in

Altona.

Noctuidae.

Agrotis 0.

617. A. Ypsilon Rott. Naturf. 11. p. 141. Suft'usa i\ T'. p. 80. Hb. eur. Noct. f. 134.

Tr. Schm. Eur. V. 1. p. 152. Ou. Sp. gen. Noct. 1. p. 268. Wlk. Cat. Br. Mus. 10. p. 309. — Cosmo-

polit. Mad. (Mabille).

618. A. Segetum Schiff. 8. V. p. 81. t. 1 b. f. 3. Hb. eur. Noct. f. 134. T>: Schm. Eur. Y. 1.

p. 155. Gu. Sp. gen. Noct. 1. p. 274. Wlk. Cat. Br. Mus. 10. p. 312. — Das vorliegende sehr

gut erhaltene Stück lässt keinen Zweifel, dass es zu der europäischen Art gehört. — Europa.

Ind. Mad. 1 Expl. Mus. B.

619. A. Consentanea Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. CVII. — Nach der Beschreibung da-

selbst: 35 mm. Vorderflügel röthlich grau, schwarz bestäubt. Vorderrand mit schwarzen Flecken.

Nierenmakel undeutlich innerhalb eines Schattens, der vom Vorderrand bis zur Mitte des

Flügels zieht. Ein schwarzer, gebogener, mit dem Saume gleichlaufender und ihm nahe ge-

legener Querstreif; schwarze Saumpunkte. Hinterflügel rein weiss. Unterseite der Flügel

matt weiss mit grau verwaschen mid mit dem angedeuteten Aussenrands-Querstreif; Fühler

stark gekämmt. Mabille veraiuthet nur eine Lokalform der europäischen A. Corticea, mit

der diese aufgestellte Art ausserordentliche Aehnlichkeit haben soll, was sich allerdings nach

vorstehender Beschreibung nicht vermuthen lässt, besonders was die rein weissen Hinterflttgel

anbetrifft. — Mad. (Flpt.)

620. A. Aliena Wlk. Cat. Br. Mus. 32. p. 694. — „Braun, Unterseite grau. Das dritte

Palpenglied gut V« so lang als das zweite. Hinterleib grau. Vorderflügel mit einem schmalen

schwarzen Streif, der durch die schräge schwarze Nierenmakel unterbrochen ist. Schwärzlich

grau eingefasste, gezähnte Linie zwischen der Nierenmakel vmd einem schwärzlichen Fleck,
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welcher an seiner äusseren Seite von einer grauen gezähnten, vor dem Aussenrand liegenden

Linie begrenzt wird. Schwarze Saumpunkte. Hinterflügel grau mit einer verwaschenen brau-

nen Saumlinie und braunen Rippen. 32 mm. Maur."

621. Agrotis Confluxa n. sp.

A. roseo-brunnea. Alis anteriorihus in hasi, linea transversali antica deniata, macula orbiculari

pupillata strigaque costali ochraceo-griseis ; macula renali nigro-grisea. Linea undulata, striga

transversali postica punctis nigris limitata indistincte pallidiorihus
; fimhriis roseis . Alis posie-

rioribus translucide albidis, margine antico et externa fuscescentibus. Exp. al. 31 mm.

S Kopf und Thorax ockergelbgrau mit stark rosabrauner Einmischung, diese besonders

an den Seiten der Palpen, auf der Stirn, dem Scheitel und den Schulterdecken. Fühler von

^/s der Vorderflügellänge, dunkelbraun, fein bewimpert. Hinterleib graubraun mit gelblicher

Behaarung hinter dem Thoraxende und hellockergelbem Afterbusch. Körperunterseite gelb-

grau, nach vorn zu in Rothgrau übergehend. Beine dunkelbraun mit hellrosabrauner Be-

ringung.

Flügel gestreckt, mit nur wenig gebogenen Vorder- und Innenrändern und kurz ab-

gerundeten Vorderwinkeln. Saum der VorderÜügel steil, den Hinterwinkel im flachen Bogen

umziehend ; der der Hinterflügel unter dem Vorderwinkel flach eingezogen, sonst gleichmässig

und flach gebogen. Diese letzteren sind durchscheinend weiss mit bräunhchem Vorderrande

und schmal bräunUcher vorderer Saumhälfte und sehr schwach gebräunten Rijjpen. Fransen

weiss, auf ihrer Innern Hälfte schwach gelblich. Auf der Unterseite tritt noch der Anfang

einer Bogenlinie auf dem letzten /4 des Vorderrandes und statt des dunkler gefärbten Saum-

theiles eine braune Saumlinie hinzu. Die Vorderflügel sind an ihrer Basis ockergelbgrau bis

zum gezähnten ebenso gefärbten, dunkelbraun eingefassten vorderen Querstreif, der von etwas

vor '/s des Vorderrandes nach etwas hinter Vs des Innenrandes in gerader Richtung zieht;

gegen den Innenrand zu stark mit Rosabraun gemischt. Die gelbliche Basalfärbung zieht

unterhalb der braunen mehrfach hellbraun unterbrochenen Costa bis zum hintern Querstreif

hin, der nur aus etwas blasser als die übrige rosabraune Grundfarbe gefärbten Möndchen

besteht, die nach aussen auf den Rippen schwarze heller aufgeblickte Punkte führen, im ge-

schwungenen Bogen die nach aussen zu schwarzgrau ausgefüllte Nierenmakel umzieht, über

welcher sie auf ^/s des Vorderrandes beginnt und auf ^k des Innenrandes endigt. Die dunkel-

braun punktförmig gekernte aussen theilweise dunkler umzogene Ringmakel und die innere

Seite der Nierenmakel sind ockergelbgrau. Zapfenmakel fehlt. Der über und hinter dem

äusseren Querstreif liegende Flügeltheil ist verdunkelt, in ersterem befinden sich vier gelb-

liche Vorderrandshäkchen, in letzterem tritt die mehrfach ausgezackte Wellenlinie nur un-

deutlich etwas heller gefärbt auf, am Vorderrande aus einem dunkel graubraunen ver-

waschenen Dreieck entspringend. Die langen Fransen sind hellrothbraun mit zwei matten

Theilungshnien. Auf der Unterseite sind die Vorderflügel grau mit seidenartig röthlichem
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Schimmer, nach dem Innenrande zu hellgelbgrau, gegen die anderen Ränder rosagrau, mit

ebensolchen Fransen, die nur an ihrer Basis etwas gelblich erscheinen. Von Zeichnungen

sind ausser den sehr feinen gelben Vorderrandshäkchen nur der dunkelgrau gefärbte hintere

Querstreif sichtbar.

Mad. S.-Bets. 1 Expl. Mus. B.

Opüjena B.

622. Opigena Monostigma n. sp.

Fig. 104.

0. ohscure biunnea • alis anterioribus signaturis multix niyris indistinciis, striga transversa poste-

riori valde curvata punctis indicata. Linea undulata pallidiore; in fascia fluctuosa prope

marginem internum macula parva rotunda alba. Alis posterioribus flavo-griseis, extus Irunneo-

griseis. Exp. al. 29 mm.

d Röthlich braun. Kopf und Thorax ziemlich rauh beschuppt. Palpen nicht ganz von der

Länge des doppelten Augendurchmessers, überragen, schräg aufsteigend, den Kopf um Vs

ihrer Länge, mit kurzem conischem Endgliede, welches halb so lang als das zweite ist. Auf

ihrer inneren und unteren Seite sind sie heller braun gefärbt. Augen gross, schwarz. Fühler

\'2 der Vorderflügellänge , borstenförmig
,
glatt, aus schopfartiger Beschuppung heraustretend.

Halskragen und Schulterdecken abstehend, Thorax am Ende geschöpft; vielfach durch

schwarze Schuppen verdunkelt, hinter dem Kopfe mit schwarzem Querstreif. Hinterleib hell

bräunlich grau, weniger flach gedrückt als bei 0. Polygona S. V. Die Unterseite des Körpers

gelblich weiss, Afterende bräunhch. Der mittlere Theil sämmtlicher Beingheder auf der

äusseren Seite braun.

Vorderflügel schmal, nach aussen wenig erweitert, Flügelspitze abgerundet, Saum schwach

gewellt, im vorderen ^h steil, nach dem Hinterwinkel zu schräg gerundet. Die Grundfarbe

erscheint durch vielfache Einmischung von Dunkelbraun und Weissgrau marmorii't. Am Vorder-

ende machen sich schwarzbraune Schrägflecken , die von hellbraunen Fleckchen oder Punkten

begleitet sind, als Ausgangspunkte der QuerUnie bemerkbar, die aus der wechselnden Grund-

farbe nur wenig hervortreten. Die halbe Linie besteht aus einem kleinen schwarzen Bogen,

hinter sich mit etwas hchterer Färbung. Von V4 des Vorderrandes zieht der vordere Querstreif

vier Zacken bildend schräg nach '/s des Innenrandes, durch eine äussere schwarze deuthchere

und eine innere mattere Linie gebildet. Ein schwärzlicher Fleck deutet die Zapfenmakel an,

während Ring- und Nierenmakel durch hellere, fein schwarz umgrenzte Einfassung gebildet

werden. Letztere enthält innen auch noch dunklere Fleckchen. Ueber derselben etwas hinter

der Mitte des Vorderrandes beginnt der hintere Querstreif und setzt sich aus einer Reihe

von Möndchen zusammen, deren innere Seite schärfer und dunkler als die äussere oftene Seite

begrenzt ist. Sie zieht im Bogen um die Nierenmakel herum bis zu Rippe 2, wo sie schärfer

schwarz begrenzt stark nach innen gerückt auf ^s des Innenrandes endet, in Zelle Ib einen
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weissen rundlichen, nach aussen etwas verwaschenen Fleck halb umschliesst. In dem dunkler

theilweise schwarz streifig angelegten Aussenfeide ist die Wellenlinie durch eine unregel-

mässig verlaufende, am Innenrand eingezogene Reihe hellbrauner Fleckchen bezeichnet, denen

gleichgefärbte, nach aussen schwarz gekernte Möndchen folgen, die auf der dunkleren Saum-

linie aufsitzen. Eine schwarze Linie durchzieht die Fransen an ihrer Basis, die aber durch

hchtere Striche, die von den Möndchen ausgehen, durchbrochen wird.

Die breiten glänzenden Hinterflügel mit stark abgerundeten äusseren Winkeln, zwischen

Rippe 6 und 4 stark eingezogenem, von 4 bis 2 gebogenem, dann bis Rippe Ib flach ver-

laufendem Saume sind braungrau nach der Basis und dem Innenrande zu, mit Ausschluss der

Rippen bräunüch weiss. Die an der Basis gelblichen, aussen weissen Fransen sind durch eine

braune Theilungsünie durchzogen, aber um den Vorderwinkel und um Zelle 3 herum braun

schattirt.

Die Unterseite der Vorderflügel ist zeichnungslos, glänzend graulich braun, der Basal-

theil und die inneren ^/s des Innenrandfeldes glänzend grünlich weiss; vor der Flügelspitze

hat der Vorderrand vier hellbraune Punktflecke, ausserdem ist längs seines Verlaufes und

des Saumes die Flügelfläche mit zahlreichen hellbraunen Schuppen bestreut. Saumlinie

dunkelbraun. Die Fransen, hinter der Flügelspitze gelbbraun, im Uebrigen graubraun, haben

eine feine hellbraune Basallinie, zwei verwaschene dunkle Theilungslinien und hinter den

Rippen hellbraune Strahlen. Die Hinterflügel sind glänzend gelblich weiss mit mattbraunem

Mittelmond und vom Vorderrand bis zu Rippe 4 reichender Bogenhnie, die mit der hinter

ihr liegenden graubraunen Saumlinie durch lose zusammenhängende Schuppen gleicher Farbe

in Verbindung steht. Gleiche Schuppen sind über den Flügeltheil zwischen Vorderrand und

Mittelzelle verstreut. Fransen wie auf der Oberseite.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

Triphaenn 0.

623. Triphaena Tenebricosa n. sp.

Fig. 174.

T. viridigriseo-fusca; alis anteriorihus signaturis obsolete fuscis. Lineis transversis geminatis

dentatis. Linea undulata dentata dupUce prominente ; macula orhiculari parva nigro-pupil-

lata; macula renali quadrata griseo indistincta ; inter eas et marginem internum versus

fusco-grisea , punctulis limbalibus fuscis pallidiore implicatis. Fimhriis obsolete variegatis.

Abdomine alisque posterioribus griseo-ochraceis , lunula media, margine anti'co et exteriore

toto late griseo-fuscis. Exp. al. 30 mm.

9 GrünUch graubraun. Die rauhe Beschuppung des Kopfes und Thorax anliegend. Palpen

von fast doppeltem Augendurchmesser, sichelförmig, schmal, das EndgUed conisch zugespitzt,

Vs so lang als das zweite, bis nahe an den Scheitel aufsteigend. Zunge massig stark. Fühler

dünn, borstenförmig, ^'s so lang als die Vorderflügel. Hinterleib die Hinterflügel kaum über-
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ragend, gedrungen, die hintere Häli'te gekielt, kurz zugespitzt, grauockergelb. Auf der Unter-

seite gelblich grau ; die Afterbeschuppung nach der Mitte zu schneidig zusammengedrückt, sonst

ziemüch platt. Brust und Beine durch mehr Grau dunkler; von letzteren die mittleren und

hinteren an Schienen und Fussgliedern stark bedonit und nur wenig heller beringt.

Vorderflügel mit massig gebogenen Rändern, ziemlich steilem und gleichmässig gerun-

detem Saume und stumpf geeckten äusseren Winkeln. Ueber der Nierenmakel ist der Vorder-

rand ganz wenig eingezogen. Matt schillernd. Alle Zeichnungen sind matt braungrau. Der

halbe Querstreif ist als kleiner doppelt eingefasster Bogen kaum angedeutet. Von V4 und Vs

des Voi'derrandes ziehen die beiden ganzen Querstreifen gleichlaufend mit dem Saume, aus

zwei matt dunkleren gezähnten Linien bestehend über den Flügel, der hintere etwas ge-

schwungen von einem dunklen Flecken des Vorderrandes begrenzt, nach hinten zu matter

erscheinend. Ein rundlicher dunkler Fleck, der mit zwei am Vorderi'ande hegenden Fleck-

chen in Verbindung steht, trennt die äusserst kleine ovale, dunkel gekernte und schräg

stehende Ringmakel von der hellem mehr grau gefärbten, vorn und hinten sehr undeutlich

begrenzten Nierenmakel. Diese ist mit denselben heUgrauen Schuppen bedeckt, aus welchen

sämmthche helleren zahlreichen Stellen des Flügels bestehen, die, ähnlich wie die auf den

Flügehi der Cochhopoden, in der Mitte halb aufgerichtet und am Ende nach unten um-

gebogen sind und dadurch dem Flügel eine dicke sammetartige Beschafi'enheit geben. Diese

Schuppen, zahlreich im Wui'zel- und Aussenfeid, ziehen sich in gleicher Breite wie die Nieren-

makel etwas dunkler zum VordeiTand. Die Wellenhnie, nach innen verwaschen, nach aussen

schärfer begrenzt, läuft mit dem Saume gleich und zeigt rechteckige Vorspininge in Zelle 4, 6

und am Vorderrand. Die schwärzhchen Flecken am Vorderrande schliessen ganz schmale

hellbraune Färbung em. Unterhalb der Mittelzelle ist im Mittelfelde matt dunklere Streifung

senkrecht zum Innenrande bemerkbar. Zwischen den Rippen liegen auf der Saumlinie drei-

eckige schwarze Fleckchen, die in die Fransen hinehigreifen und die etwas heller aufgeblickt

sind. Die Fransen, von der Färbung der helleren Stellen des Flügels, sind durch einen

dunkeln Schatten getheilt.

Der gerade Vorderrand der Hinterflügel ist gegen den Vorderwinkel zu stark gerundet,

woduixh dieser etwas herabgezogen erscheint. Der Saum bildet von hier einen flachen ein-

gehenden, sehr schwach gewellten Bogen, dahinter bis zum Afterwinkel einen ähnlichen

weniger regelmässig gekriimmten. Der innere Flügeltheil ist grauüch ockergelb mit matt-

braunem Mittelmond. Vom letzten */3 des Vorderrandes zieht eine dunkel graubraune Binde

vor dem Saume zum Innenrand, vor diesem durch eindringende Strahlen der Grundfarbe

verschmälert, von vom gegen Rippe 2 sich verbreiternd und hinter dieser in sehr matter

Färbung die ganze Zelle 1 c verdunkelnd. Ebenfalls heller wie die Saumbinde ist der Vorder-

rand bis zui- Mittelzelle beschattet. Die Fransen sind graulich ockergelb, um den Vorder-

winkel herum graubraun und zwischen diesem bis zu Rippe 2 in deren Mitte mit ebenso

verdunkelten Fleckchen hinter den Rippen, die eine unterbrochene Theilungslinie darstellen.

37
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Die Unterseite aller Flügel ist licht grauockergelb mit geringen Verdunkelungen; so

der Innenrand der Hinterflügel und die verwaschene Saumbinde, welche sich über die Vorder-

flügel als deren Wellenlinie fortsetzt, dje nur unter dem Vorderrande einwärts gebogen ist

und hier nach aussen hellockergelb begrenzt wird. Vor derselben befindet sich ein ocker-

gelber Costaistreif, der keilförmig bis zu Rippe 6 reicht. Hinter diesem hegen noch drei

kleine hellere Vorderrandsfleckchen. Zwischen den im Aussenfeide der Vorderflügel heller

gefärbten Rippen liegen schwärzliche Saumpunkte. Die Fransen sind innen hell-, aussen

dunkelbraun. Die Fransen der Hinterflügel sind ähnlich denen der Oberseite, nur greift

deren hellere Färbung vor dem Afterwinkel auch noch zackig in den Flügel hinein.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

Graphiphora 0.

624. G. Albifrons Gmjer in Hb. Zutr. f. 859. 860. (Eugraphe) 1835. Gu. Sp. gen. Noct. 1.

p.276 (Agrotisj. Von zwei Stücken entspricht das eine (9) der Gueneeschen Beschreibung, das

andere (d) mehr röthliche vollkommen der citirten Abbildung. Exp. al. S 33, 9 38 mm. Die

breit beschuppten Palpen überragen den Kopf um den V2 Augendurchmesser, sie sind gerade

vorgestreckt, das Endghed ist sehr kurz, stumpf conisch, und hell gefärbt, ebenso wie der

vordere Rand des Mittelgliedes, nur in sehr geringem Masse auch dessen Wurzel und die

ganze innere Seite, während die übrig bleibende äussere tief schwarz ist. Diese angegebene

hellere Färbung, die auch der ganze Kopf trägt, ist weiss oder hellrothbraun. Fühler ^3 der

Vorderflügellänge, borstenförmig , beim S rothbraun, dicht mit Wimperpinseln besetzt,

9 schwarzbraun. Thorax dunkel violettbraun (beim weissen Stück) oder rothbraun mit ein-

gemischten weissen Schuppen und besonders beim mehr röthlichen Exemplar auf jeder Seite

mit drei verwaschenen schwärzüchen Flecken. Der vordere Theil des Halskragens, der durch

eine "\Aförmige Zeichnung vom hinteren abgetrennt wird, ist entweder grünlich weiss oder

saftgrün. Die Thoraxbehaarung hat hinten einen weissen Fleck, umschlossen von zwei ge-

kreuzten längeren grauen Wischen. Hinterleib (9) entweder bräunhch grau, nach hinten

dunkler werdend, vor der weisshchen Afterbehaarung mit schwarzem dreieckigem Fleck, oder

(c?) einfach graulich ockergelb, wo dann die Unterseite hellockergelb, im ersteren Falle weiss

mit viel eingemischten schwarzen Schuppen, die Beine mit schwarzen ringartigen Flecken

umzogen, die bei jenem dunkelbraun erscheinen. Bei beiden zeigt der Hinterleib je eine

seitliche Reihe schwärzlicher Fleckchen, und der vordere Theil der Brust rothbraune und

tiefschwarze Einmischung.

Vorderflügel lang und schmal [mit schräg gerundetem Saume, sehr wenig gebogenem

Vorder- und etwas geschwungenem Innenrande. Röthlich weiss oder grauüch weiss mit feiner

schwärzlicher Querberieselung ; ob erstere Farbe eine EigenthümUchkeit des c?, letztere des 9

Geschlechtes ist, lässt sich nicht feststellen, da nur ein Pärchen vorliegt, Guenee das Ge-

schlecht nicht angegeben hat, die Geyer sehe Abbildung wohl aber auf einen S schliessen lässt.
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Drei grosse tiefschwarze Costalflecke zieren den Flügel; der erste geht von der Wurzel aus

über das erste 'A des Vorderrandes, ist auf der Subcostalen stumpfwinklig nach aussen ge-

brochen, überschreitet die Subdorsale nur wenig und enthält den halben Querstreif, der beider-

seits scharf weiss begrenzt aus zwei kleinen Bogen besteht und durch einen feinen weissen

Längsstrich, der nicht die äussere Begrenzung des Fleckes erreicht, kreuzartig getheilt wird.

Die beiden nächsten sind scharf begrenzt, trapezförmig, mit der grösseren ihrer parallelen

Seiten auf dem Vorderrand und zwar der erstere und grössere gerade auf dessen Mitte

sitzend und bis an die breit weiss gefärbte Subdorsale reichend. Zwischen diesem und dem

Basalfleck liegt in der Mittelzelle der hellste und weisse Theil des Flügels, dicht an ersterem

ist die nur durch den etwas dunkleren ovalen Kern gekennzeichnete Ringmakel, an letztere

der vordere Querstreif angeschlossen. Dieser ist weiss und undeutlich; ein kleines schwarzes

Costalfleckchen bezeichnet am Vorderrande seine äussere Einfassung, zunächst der Grenze

des Fleckens folgend biegt er an seinem Ende auswärts ab und endet mit einem schwarzen

Fleckchen auf ^/s des Innenrandes. Seine ganze übrige Begrenzung ist nur durch lose zusammen-

hängende schwärzliche Schüppchen bezeichnet. An der äusseren Seite des grösseren Mittelfleckes

hängt die gerundete, aussen eingeschnürte Nierenmakel. Sie ist schwarz, demnächst iimerhalb

unterbrochen weiss umzogen und violettbraun, nach hinten zu dunkler ausgefüllt. Der hintere

Theil des verwaschenen schmalen, rothbraunen zackigen Mittelschattens geht von ihr aus zur

Mitte des Innenrandes. Der dritte grössere Fleck sitzt auf dem fünften Ve des Vorden-andes,

zwei weissliche kleine Costalfleckchen einschliessend und mit Rippe 7 abschneidend. Zwischen

ihm und dem mittleren Fleck liegt noch ein schwarzes viereckiges Costalfleckchen mit hellen

Zwischenräumen, unter welchen hinweg der nur an einzelnen Stellen durch eine doppelte

Reihe dunkler Schüppchen angedeutete hintere Querstreif im geschwungenen Bogen nach ^U

des Innenrandes zieht, wo zwei schwarze Fleckchen seine Einfassung bezeichnen. Der hellere

Saumtheil zeigt keine Spur der Wellenlinie, dagegen scharf hervortretende schwarze Saum-

punkte. Die deutüch getheilten Fransen sind violett rothbraun, mit schwärzlichen Flecken,

beim J aussen hell und dunkel rothbraun, beim 9 schmal rothbraun und breit röthlich weiss

gescheckt. Die röthüche resp. grauhche Einmischung tritt am meisten hinter der Subdorsalen

bis zum hinteren Querstreif auf. Saftgrüne Färbung zeigt in beiden Geschlechtem die Sub-

costale theilweise und nur matt in dem mittleren und äusseren Costalfleck ; dagegen schärfer

ausgeprägt der S nahe an der Basis und über und hinter der Nierenmakel dicht unter dem

Vorderrande.

Die Hinterflügel sind breit, mit geradem Vorder- und Innenrand, beim 3 mit etwas

vortretendem Vorderwinkel, in der Mitte gerundetem und beiderseits etwas eingezogenem

Saume, was beim $ bei flacherer Rundung desselben weniger hervortritt. Durchscheinend,

(? gelblich weiss mit ebensolchen Fransen, hellockergelben Rippen und Innenrand; Mittel-

mond, gebogene Punktreihe auf den Rippen, fein unterbrochene Saumünie graubräunüch.

9 graubräunlich weiss mit weissen Fransen, mit denselben Zeichnungen, hellgrauem Innenrand;

37*
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äusserer Theil der Rippen braungrau, Saumlinie vom Vorderrand bis zu Rippe 3 breit schwarz-

braun, davor das Saumfeld und ebenso ein Theil des Vorderrandes verwaschen braungrau

verdunkelt.

Unterseite der Flügel des <? hellockergelb, nach aussen zu blasser, mit schwarzen Punkten

am Saume und ebensolchen im Bogen gestellten auf ^k. Vorderflügel mit kaum dunklerer

Mittelzelle, mit schwarzen Längsstrichflecken versehenem Vorderrand, auf ^k kurzer Quer-

streif und dahinter kleiner Schrägstrich, die Fransen aussen mit dunklen Flecken. Die Hinter-

flügel mit schwärzlichem Mittelfleck und mit dunklen Schuppen bestreutem Vorderrand.

? Auf weissem Grunde dieselben Zeichnungen dunkler schwarz, der Vorderrand dicht mit

schwarzen Schuppen bestreut, der ganze innere Theil des Vorderflügels schwarzgrau bis nahe

an den Saum heran. Auf beiden Flügeln der Anfang der inneren Punktreihe durch einen

kräftigen Querstreif bezeichnet. Die Fransen der Vorderflügel aussen braun gefleckt, der

innere Theil des Hinterflügels irisirend. — S.-Afrika. Mad. (S.-Bets.) 2 Expl. Mus. B.

Orthosiidae.

Panolis Hb.

625. P. Notabilis Buttl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 243. — Nach der Beschrei-

bung sind die Vorderflügel ähnlich wie bei P. Piniperda Pz. gefärbt, aber verschieden ge-

zeichnet. Basalfeld rosaviolett mit schwarzer Einmischung, an den Rändern rosa. Das grosse

Mittelfeld ist gelblich weiss, ockergelb gefleckt, innen schräg ausgebogen, aussen von einer

gebogenen röthlichen, purpurpunktirten Binde begrenzt. Vor dem Saume zwei gebogene

goldgelbe Linien. Fransen gelb, aussen rothbraun. Hinterflügel milchweiss, sparsam mit Rosa

gefärbt. Fransen gelb, am Vorderwinkel aussen braun. Körper blass braun; Kopf, Hals-

kragen hellbraun, rostbraun untermischt; Thorax graulich, Hinterleib rosa. Unterseite der

Flügel seidenglänzend milchweiss mit gelben Fransen. Die gebogene Discallinie vom dunklen

Grunde kaum zu unterscheiden. Mittelpunkte braun. Vorderrand der Vorderflügel schmutzig

rosa, derjenige der hinteren rosa beschuppt. Brust schwärzlich, an den Seiten weisslich.

Hinterleib schmutzig rosa, am Ende hellbraun. Beine purpurbraun, gelb beringt. Exp. al. 38mm.
— Mad. (Ant.)

Orthosia 0.

626. Orthosia Gemmella n. sp.

Fig. 258.

0. violaceo-brunnea. Alis anterioribus strigis transversis pallide violaceis, striga antica ab interno

ad externum obliqua
;
postica sublimbali sub costamfracta ; maculisparum persjptcue obscure cinctis.

Alis posterioribus brunueo-griseis, intus pallidioribus, fimbriis griseo-roseis. Exp. al. 27 mm.

Violett rothbraun. Kopf tief angesetzt , dessen Behaarung wie die des breiten gewölbten

Thorax fein und dicht, aufgebauscht. Palpen gerade vorgestreckt, überragen mit dem linearen
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Endgliede, welches Vs so lang als das Mittelglied ist, die Stirnbehaarung, und ihre rothbraune

Färbung zieht ins lebhaft dunkel Orange ; etwas weniger lebhaft ist Stirn und Scheitel gefärbt,

während die des Thorax ins Violette übergeht. Augen nackt. Fühler borstenförmig, glatt, Vs so

lang als die Vorderflügel; das erste Vs vorn weisslich, sonst braun. Der kurze gedrungene

oben gekielte Hinterleib ist an seiner Basis mit Gelb, nach hinten zu mit Grau vermischt.

Der kurze, glatte Afterbusch überragt nur wenig die Hintei'flügel. Unterseite des Köi-pers

rothbraun, Hinterleib flach, Beine dunkel graubraun, die vorderen in der dichten Brustwolle

fast versteckt , die beiden hinteren Paare mit Dornborsten.

Flügel kurz; der Vorderrand der vorderen gerade, Vorderwinkel geeckt. Der schräge

Saum gerundet. Innenrand geschwungen. Die Flügelfläche bis zum hinteren Querstreif mehr

ein blasses Violett; an dessen innerer Seite und das Saumfeld rothbraun, nur hier die

Flügelspitze, die Saumlinie und die Fransen in ihrer vorderen Hälfte wieder mehr violett.

Zwischen den Rippen befinden sich kleine mattschwarze Saumpunkte. Die halbe Querlinie

dicht an der Basis ist durch schwärzliche äussere Begrenzung bemerkbar, sonst aber unter

den breiten Schulterdecken verborgen. Der vordere Querstreif geht mehrfach bogig, sonst

in gerader Richtung von Vs des Vorder- zu V2 des Innenrandes ; er kennzeichnet sich durch

seine äussere braune Begrenzung ; abgerückt von ihm ist die Ringmakel von kreisrunder Form

durch ihre nur sehr matt dunklere Umgrenzung bei der mit der Grundfarbe übereinstim-

menden inneren Ausfüllung nur wenig bemerkbar, ebenso wie auch die langgezogene, grau

begrenzte, in ihrer gedachten Verlängerung den Hinterwinkel trefl'ende Nierenmakel nur da-

durch etwas mehr heraustritt, dass sie in ihrem unteren Theile eine geringe schwarzgraue

Ausfüllung zeigt. Der hintere Querstreif schmal hellviolett, auf beiden Seiten rothbraun ein-

gefasst, beginnt mit dem letzten Vs des Vorderrandes, biegt sich nach aussen und hinten zu

herum und geht in ziemlich gerader Richtung, nur ganz flach etwas einwärts gebogen, zum

letzten V* des Innenrandes, so dass die gedachte Verlängerung genau in die Mitte der Flügel-

spitze treffen würde. Hinterflügel mit geradem Vorder- und Innenrand, abgerundetem Vorder-

winkel und ziemlich gleichmässig gebogenem Saume. Graubraun, nach der Basis zu heller

mit graurosafarbenen Fransen, mit sehr matter grauer Theilungslinie.

Auf der Unterseite zeigen die Vorderflügel einen lebhaft rothbraunen Vorderrand, der

etwas blasser auch den Saumtheil überzieht; von beiden zieht graue Einmischung bis zu

gelber nach dem Innenrand hin. Mittelzelle und der hintere Querstreif treten dunkelgrau

heraus. Fransen violett grau mit matter Theilungslinie. Hinterflügel strohgelb, die vordere

Hälfte rosa mit braunrother Besprenkelung, mattem Mittelpunkt und wenigen dunklen Saum-

punkten. Fransen der vorliegenden Fläche entsprechend gefärbt. Die ganze Flügelunterseite

seidenglänzend.

Mad. 1 Expl. Mus. B.

627. 0. ? Arcifera Mab. C. r. S. Belg. T. 25. 1881. p. LVI. — „Vorderflügel breit

mit gebogenem Aussenrand, der gegen seine Mitte einen stumpfen Winkel bildet; Vorder-
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Winkel spitz, fast gesichelt, ockergelb. Vorderrand mit feuerrothen Schraffirungen. Eine

Bogenlinie zieht aus der Spitze zum Innenwinkel, ausserhalb von einer schwarzen Punktreihe

begleitet. Ein Fleck an der Spitze, ein grösserer auf der Mitte und ein dritter am Innen-

winkel. Eine gezähnte gelbliche Saumlinie. Hinterflügel einförmig braun. Unterseite braun,

Vorderflügel etwas dunkler, ohne Zeichnung. Kopf und Brust feuerroth. Syst. Stellung ;dieser

Art ist ungewiss. — Mad. in Wäldern.''

628. 0. Ochroglene Mab. C. r. S. Belg. T. 25. 1881. p. LVI. — „Vorderflügel mit

gewinkeltem Aussenrand braunroth. Vorderrand mit schwarzen Schraffirungen , der ganze

Discus, die Basis ausgenommen, mit Schwarz übergössen, welches einen unregelmässigen, um
die Nierenmakel herum bandförmigen Fleck bildet. Die Nierenmakel ist fast viereckig, unten

auf jeder Seite etwas ausgehöhlt und ockergelb. Der übrige Theil des Flügels ist braun ver-

dunkelt und mit Schwarz marmorirt. Unterseite der Vorderflügel schwarz mit ockergelblichem

Vorderrand. Hinterflügel von derselben Farbe mit schwärzlichem Mondfleck und angedeuteter

Bogenlinie. Der ganze Rand schwärzlich besprenkelt, besonders auf den Rippen. Diese Art

hat dieselben Kennzeichen wie die vorige und könnte trotz der Farbenunterschiede var. sein.

Diadocis n. g.

Die auf der äusseren Seite glatt anliegend beschuppten Palpen sind sichelförmig und

am Kopfe aufwärts gebogen, nicht ganz die Länge von IV2 Augendurchmesser erreichend;

das erste Glied, kürzer wie das zweite, hat an seiner unteren Seite lange, abstehende Be-

haarung; das Endglied, Vs so lang wie das mittlere, ist schmal, stumpf zugespitzt und neigt

sich nach vorn. Zunge kräftig, erreicht nicht die Länge der Brust. Kopf und Thorax rauh

beschuppt. Augen gross und nackt. Die Stirnbekleidung vorn gerade abgeschnitten, die des

Scheitels zwischen den Fühlern abstehend und zugespitzt. Diese ^/s so lang als die Vorder-

flügel, zum grössten Theil mit zwei Reihen dicht bewimperter Kammzähne besetzt, das letzte

Vs ohne solche, zugespitzt und bewimpert. Thorax breit, flach gewölbt. Hinterleib schmal,

zugespitzt, überragt die Hinterflügel nur mit seinem kurzen Afterbusch. Beine kräftig, alle

Tarsen stark bedomt. Schienen mit langen Sporen. Das erste Paar derselben an den Hinter-

beinen auf Vs sitzend, sind länger als die des zweiten.

Die Form der Flügel, ähnlich wie bei der Gattung Xanthia. Der Vorderrand der vor-

deren nahezu gerade, kurz vor der fast gesichelten Spitze gerundet. Der geschwungene Saum

läuft in den bis zur Basis gebogenen Hinterrand über, so dass der Hinterwinkel kaum an-

gedeutet ist. Die Mittelzelle erreicht die Flügelmitte, und der Gestalt des Flügels ent-

sprechend steht die vordere Ecke derselben über die hintere hinans, und die Anhangzelle

überschreitet diese wieder um ^/s ihrer Länge, indem Rippe 10 vom letzten Vie der Sub-

costalen entspringt. Die in die MittelzeUe hineinlaufenden beiden Falten, die eine in Ver-

längerung der Rippe 5, die andere zwischen Rippe 5 und 6, treten sehr scharf und kantig
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hervor und könnten leicht für Rippen gehalten werden. Der Querast ist eingeknickt. Rippe

5 und 6 stehen an ihren Fusspunkten so weit auseinder wie 3 und 2, 3 und 4 halb,

4 und 5 Vs so weit, und diese grössere Auseinanderstellung der letzteren Rippen unter-

scheidet dies Genus von den zunächst verwandten. Die Anhangzelle ist fünfeckig, die Rippen

7, 8 und 10 entspringen aus ihr mit geringen, aber gleichen Abständen.

Die HinterHügel, mit fast geradem Vorderrand, sind in ihren äusseren Winkeln und

schwach gewelltem Saume gerundet, letzterer in seinem vor dem Afterwinkel liegenden Theile

gerade. Rippe 5 aus dem unteren Vs des Querastes entspringend, nur wenig schwächer als

die übrigen Rippen.

Der Bau der Fühler, die eigenartige Rippenstellung und die Zeichnung der Vorderflügel

rechtfertigt die Aufstellung einer besonderen Gattung, wenn diese auch nur auf ein 6 Stück

geschieht.

629. Diadocis Loiigimacula w. sp.

Fig. 204.

D. roseo-hrunnea. Alis anterioribus signaturis ßavescentihus , linea ohliqua posi basin, ab ea et

a Costa striga ad medium marginis interni , ex eo loco striga obliqua antice fracta ,
post ea

linea undulata dentata , macula orbiculari et reniform,i permagna areaque media rubro

h-umuo congestia. Alis posterioribus flavo-griseis, fimbi-iis roseis. Exp. al. 35 mm.

S. Kopf und Thorax rosabraun. Das Endglied der Palpen ist gelblich braun, rosabraun

gefleckt; die beiden anderen rosabraun, auf der inneren Seite und unten weiss. Zunge hell-

braun, Augen dunkelbraun. Fühler mit schwarzbraunem Schafte, der in seinem ersten Vs

rosabraun beschuppt ist, und mit hellbraunen Kammzähnen. Hinterleib gelblich braun, mit

hellbraunem, rosagesäumtem Afterbusch, unten rosa, nach vorn in die weisse Färbung der

Brust übergehend, die aber nahe am Kopfe selbst rosa wird. Die vorderen Beinpaare dunkel

rosabraun, die hinteren mehr gelblich braun, von dieser Farbe auch sämmtliche Tarsen, die

auf ihrer Oberseite jedoch wieder mit Rosa gemischt sind. Sporen hellbraun.

Vorderflügel rosabraun mit rothbraunem Mittelfeld und Basis, deren Abgrenzung durch

feine bräunlichgelbe Linien geschieht. Die erste beginnt auf Vs des Vorderrandes, bildet

dicht unter diesem einen Winkel nach aussen, wendet sich dann der Basis zu und endet auf

der Falte. Zwischen ihr und der Basis zieht ein kleiner gelblicher Streif vom Vorderrand

bis in die Mitte des kleinen Wurzelfeldchens hinein. Die innere Begrenzung des Mittelfeldes

beginnt ebenfalls auf ^/s, umschreibt in kleinem Bogen den Zacken der ersten Linie, biegt

sich in ihrer Mitte ein wenig der Basis zu und trüft hierauf den Innenrand in seiner Mitte;

nur in kurzer Entfernung hinter dieser zieht die äussere Begrenzung, zwischen Rippe 1 und 3

einwärts gebogen, gegen die Spitze und biegt dicht nnter Rippe 6 rechtwinklig dem Vorder-

rande zu, den sie hinter dem letzten ^/s trifil. Zwei ebenfalls gelbbraun umzogene Makeln

liegen innerhalb des Mittelfedes und sind nur wenig dunkler angelegt als dieses. Die kleinere

oval, nach vorn etwas verbreitert, liegt in der Mittelzelle, die grössere, unregehnässig nieren-
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förmig nach hinten verbreitert, reicht von Rippe 2 bis nahe an den Vorderrand. Im Aussen-

feide sind die Saumlinie und die Rippen fein bräunlich gelb gezeichnet, erreichen etwas

matter auch noch die grössere Makel. Eine Art Wellenlinie, aus fernen gelblichen Bogen

bestehend, zieht vom Hinterwinkel bis vor die Flügelspitze ; der durch sie abgetrennte innere

Theil des Aussenfeides erscheint durch violettbräunhche Einmischung und namentlich nach

dem Vorderrande zu dunkler. Die Fransen sind an ihrer Basis mehr gelbbraun, nach aussen

mehr rosabraun. Die Hinterflügel an Basis und Innenrand gelbheb grau, dieser mit weisser

Behaarung; nach aussen zu graubraun, vor der feinen gelblichen Saumlinie mit rosa Anflug.

Fransen schmutzig rosa, um den Afterwinkel gelblich weiss.

Auf der Unterseite ist der Vorderrand und Aussenrand beider Flügel breit schmutzig

rosa; auf den vorderen der Innenrand breit glänzend bräunlich weiss, der innere Theil grau-

braun. Der Rest der Hinterflügel inclusive des Afterwinkels ist seidenartig weiss glänzend.

Auf dem Mittelzellende steht ein kleiner rundlicher schwarzbrauner Fleck. Saumlinie gelblich.

Die Farbe der Fransen entspricht derjenigen des vorliegenden Flügeltheiles.

N.-B. 1 Expl Mus. L.

Euperia Gu.

630. Euperia Pallescens m.

Fig. 106.

S, flavido-grisea. Alis anterioribus ad marginem externum adumbratis, signaturis fuscis, strigis

transversis tribus valde angulato-dentatis , linea undulata sinuosa geminata imprimis antice

obscure cincta, •macula "parva eae adkaerente proj)e ßnem infimum, in disco loco macularum

jmnctis nigris ccfaspicuis. Alis posterioribus pallide griseo-flavis. Exp. al. 25—30 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 269.

Gelbgrau. Kopf und Thorax mit eingesprengten braunen Schuppen. Palpen 2V2mal so

lang als der Augendurchmesser; die beiden ersten Glieder breit und etwas lose beschuppt,

an der äusseren oberen Seite mehr oder weniger matt dunkelbraun. Endglied schmal auf-

wärts gekrümmt, scharf zugespitzt, halb so lang als das zweite. Fühler dünn, borstenförmig,

nicht ganz von ^/s der Vorderflügellänge, nahe der Basis matt dunkler beringt, beim c? sehr

kurz und fein bewimpert und beborstet, beim 9 kaum bemerkbar. Stirn mit spitzem Schopf.

Der schmale, getheilte, etwas aufgerichtete Halskragen ist ockerbraungelb gefärbt. Das Ende

der Thoraxbehaarung legt sich gekreuzt über einander. Hinterleib conisch, gelblich grau mit

kurzem gelblichem Afterbusch, beim S um V*, beim 9 nur wenig die Hinterflügel überragend.

Unterseite des Körpers hellockergelb. Fussglieder der Beine dunkler, der vorderen braun,

mit hellerer Beringung.

Vorderflügel dreieckig, mit gleichmässig sanft gebogenem Vorderrand, steilem etwas

geschwungenem Saume, geeckter Spitze und geradem Innenrand. Hellbraungelb, mit braunen

Schuppen bestreut, an der Basis mit etwas Braun, vor dem Saume mit Grau verdunkelt.
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Die nur wenig deutlichen Zeichnungen sind graubraun. Der halbe und vordere Querstreif

sind heller als der Grund, über den sie ziehen, und sind beiderseits dunkel begrenzt; ersterer

bildet auf der Subcostalen eine stumpfe Spitze nach aussen, letzterer, von V» des Vorder-

zu ^li des Innenrandes ziehend, bildet vor und hinter der Mittelzelle eine auswärts gehende

Spitze; von letzterer aus zieht er schräg saumwärts dem Innenrande zu. Hinter der Ein-

biegung desselben liegt die Ringmakel als länghcher braunschwai'zer Fleck, der vom schmalen,

verwaschenen Mittelschatten zackig umzogen wii-d, welcher beide Ränder auf ^/s triift. Der

längere und obere seiner beiden Zacken trifft die Nierenmakel, von der nur zwei über ein-

ander stehende schwarze Punkte, die durch einen einwärts gehenden kleinen Bogen ver-

bunden, zu sehen sind. Der äussere Querstreif erscheint nur als einfache Linie, die von

Vs des Vorderrandes ausgeht, in unregehnässigem Bogen die Nierenmakel umzieht und sich

unter der Subdorsalen stark nach innen bis zur Flügelmitte biegt, wo sich ein ausspringender

stumpfer Winkel ansetzt, dessen Spitze auf Rippe 2 hegt und der auf ^/s des Innenrandes

endet. Hinter diesem Winkel liegt in Zelle Ib, an der aus einer doppelten Reihe dunkel-

brauner Flecken und Schatten bestehenden Wellenhnie angeschlossen, ein schwarzbrauner keil-

förmiger Fleck. Die Wellenhnie beginnt vor der Spitze am Vorderrande, der einige braune

Punkte zeigt, und ist hier am dunkelsten begrenzt. Vor den langen, nur wenig heller als

die Grundfarbe gefärbten, am Vorderwinkel verdunkelten Fransen liegt eine Reihe dunkel-

brauner Dreiecksfleclvchen, von denen aus matte Strahlen bis zur Wellenhnie ziehen. Hinter-

flügel hell bräunlich grau mit helleren Fransen ; sie sind breit, mit flach gebogenem Vorder-

rande, etwas vorgezogenem Vorderwinkel, dahinter flach eingezogenem, im übrigen gerun-

detem Saume.

Unterseite der Flügel matt glänzend, die vorderen graubraun mit hellbraunem Vorder-

rande und ebensolchen Rippenenden und Fransen, letztere von einer verwaschenen grauen

Fleckenreihe durchzogen. Saumhnie unterbrochen graubraun. Hinterflügel hell bräunüch weiss,

an der Basis und am Innenrande am hellsten. Der Vorderrand und der vordere Theil des

Saumfeldes breit dunkelbraun bestäubt, die Rippen heller freilassend. Mittehnond mid die

nach hinten verlöschende Bogenlinie matt braungrau , die unterbrochene Saumhnie in gleicher

Farbe schärfer gezeichnet. Fransen bräunlich weiss, nach aussen zu heller.

d in der Regel kleiner.

Der E. Melanospila Gu. ähnlich, aber nach Angabe des Herrn Oberthür durch die

viel winkhgeren Querlinien und durch etwas anders gestaltete Flügelform verschieden. Der

Gattungsname Euperia ist dieser wegen gewählt, aus welcher Gattung sich die europäischen

Arten am besten als unter Enargia Hb. abscheiden.

N.-B. Viele Expl. Mus. L. & F.



Calymnia Hb.

631. Calymnia Limosa n. sjn.

C. cinnamomea. Alis anterioribus stri'gis transversis duabus pallidiorihus punctoque mediana

ohscuriori. Linea undulata indeierminata. Punciis limbalihus nigris. Alis posteriorihus

ßavescentihus cum limho angusto ßavo-griseo. Punctis limbalibus. Abdomine funco-griseo

,

fasciculo anali ocbraceo. Exp. ab 25 mm.

d. Gelblich violettbraun. Palpen matt rotlibraun, doppelt so lang als der Augendurch-

messer, massig aufwärts gebogen, anliegend beschuppt, bis vorn gleich breit, Endglied kurz,

conisch, abwärts geneigt, den Kopf um Vs ihrer Länge überragend und den kurzen, zu-

gespitzten Stirnschopf berührend; Fühler ^/s so lang als die Vorderflügel, dünn, borstenför-

mig, fein und dicht bewimpert. Das Basalglied mit weisslicherUmhüllüng. Halskragen auf-

gerichtet, getheilt, die Endschuppen der Schulterdecken haarförmig auslaufend, bedecken einen

sehr kleinen dunkelbraunen Schopf auf dem ersten Hinterleibssegment. Hinterleib schlank,

bräunlich grau, mit weisslich gelbem, trichterförmig aus einander gespreiztem Afterbusch,

um dessen Länge er die Hinterflügel überragt; unten ist er gelblich weiss, die Brust und

Beine hell rothbraun; die letzteren an den Tarsenghedern kaum heller beringt.

Vorderflügel dreieckig, nach aussen verbi^eitert, die Ränder massig gebogen, der vordere

etwas mehr, kurz vor dem steilen Saume, Vorderwinkel rechtwinklig. Die Flügelfläche unter-

halb der Subcostalen bis gegen die Wellenlinie hat einen violetten Anflug und unregelmässig

sparsam vertheilte schwarze Schuppen; hinter Vs und vor ^h des Vorderrandes ziehen die

beiden Querstretfen fast gerade und parallel über den Flügel, hellviolett mit dunkler Be-

grenzung auf den sich zugewendeten Seiten. Der Ausgangspunkt des hinteren am Vorder-

rande ist nicht zu erkennen. Die Nierenmakel ist durch ein matt dunkles, violettlich um-

zogenes Fleckchen angedeutet. Die Wellenlinie in der Mitte des Saumfeldes ist kaum zu

sehen; innen etwas dunkler, aussen heller, biegt sie sich unter dem Vorderrand einwärts,

hinter der Mittelzelle und den Zellen 3 und 4 auswärts, ehe sie den Innenrand erreicht.

Die Fransen sind von gleicher Farbe wie das Aussenfeid ; auf den Rippenenden liegen schwarze,

nach innen heller aufgeblickte Punkte. Der Vorderrand trägt keinerlei Zeichnung.

Die Hinterflügel mit leicht gekrümmten Rändern und etwas vorgezogener Spitze sind

gelblich weiss, vor dem Saume, um den Vorderwinkel herum und auf den Fransen bräunUch

weiss bis hellbraun, mit matt dunkelbraunen Punkten auf den Rippenenden.

Die Unterseite der Flügel ist graulich rothbraun, hinter der Mittelzelle der Hinterflügel

ins weisslich Gelbe übergehend, ebenso gefärbt ist auch der Innenrand der Vorderflügel.

Die Fransen sind dem vorüegenden Flügeltheile entsprechend gefärbt, der die dunkelbraunen

Saumpunkte enthält. Die Vorderflügel zeigen dunkler einen Mittelpunkt und die beiden Quer-

streifen, von denen sich der hintere als Bogenlinie über die Hinterflügel fortsetzt, vor sich

ebenfalls einen Mittelpunkt zeigend.

Mad. 1 Expl. Mus. B.



632. Calyrania Alniniia n. sp.

C. flavo-fusca. Alis unterioribus signaturis valde opacis oiscurioribus, sirigis duabus transversis

curvatis in cosia albis , macula renali , linea undulata
, punctisque limbalibus obsairis. Alis

posterioribus griseo-flavis cum fascia limbali brunneo-grisea late lavata punctisque limbalibus

fuscis. Exp. al. 26 mm.

Der vorigen Art sehr nahe stehend, doch m Flügelschnitt und Zeichnungen verschieden.

Wäre es mögUch, eine grössere Anzahl von Stücken zu vergleichen, so würde sie sich viel-

leicht nur als 9 der vorigen herausstellen.

9. Gelblich braun. Am Körper zeigt sich nur der ' Unterschied, dass der mit. den Flü-

geln abschneidende Hinterleib violett grau ist, auf der Unterseite noch mehr mit Weiss ge-

mischt erscheint.

Die Vorderflügel sind viel breiter, am Vorderrande besonders der Spitze zu mehr gebogen,

diese etwas vorgezogen, dadurch der steile Saum fast geschwungen, Innenrand leicht gekrümmt.

Die braune Grundfarbe mit eingesprengten Schuppen ist dieselbe, jedoch ohne Einmischung

von Violett. Zwei weisse Strichfleckchen am Vorderrande bezeichnen die Ausgangspunkte

der beiden Querstreifen. Von dem vorderen sind nahe am Vorderrande nur zwei grauliche

Bogen zu beiden Seiten der Subcostalen und ein ähnlicher über Rippe 1 zu sehen, als zwei

solche über einander stehende Fleckchen deutet sich die Nierenmakel an. Hinter derselben,

stark auswärts gekrümmt, zieht im geschwungenen Bogen, nach aussen blasser, nach innen

dunkler angelegt als die Grundfarbe, der hintere Querstrich über den Flügel ; die graubraune,

matte Wellenhnie hat ähnlichen Verlauf wie bei voriger Art, besteht also aus zwei ganzen

und zwei halben auswärts gehenden Bogen und ist deuthcher. Von hier aus ziehen die Rippen

hellbraun zu den schwarzen, innen hell aufgeblickten Saumpunkten. Die Fransen sind etwas

dunkler, d. h. braungrau.

Hinterflügel mit gebogenem Vorder- und geradem Innenrand. Vorderwinkel gerundet,

dann der Saum bis zu Rippe 3 fast gerade, hier gebrochen und zum Afterwinkel ebenfalls

gerade verlaufend. Der innere Theil hell graulich gelb, vor dem dunkel gefleckten Saum

breit graubraun, nach innen zu verwaschen ; von gleicher Farbe die Fransen, an ihren Spitzen

gelblich weiss.

Die Unterseite der Vorderflügel ist graubraun mit dunklerem Mittelfleck, an den Rän-

dern hell violettgi'au , am vorderen braun gefleckt. Saumlinie zwischen den Rippen mit

schwarzen Punkten. Fransen nach aussen zu dunkler. Hinterflügel, die Fransen inbegriffen,

hell graulich gelb. Vorderrand bis zum feinen Mittelpunkt mit dunkelbraunen Schuppen be-

säet, ebensolche Bogenhnie dicht hinter der Mittelzelle und eine zweite, aus zusammen-

gedrängten Schuppen bestehend, vor dem fein dunkel punktirten Saume.

Mad. 1 Expl. Mus. B.
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633. Calymnia Alumna var. Concinna m.

Fig. 256.

G. jpallide violaceo-hrunnea. Alis antenoribus area media hrunnea sirigis duabus transversis cur-

vatis, in costa albis, antica obscuriore, j>ostica follidiore. Linea undulaia maculata punctis-

que nigris limbalibus. Alis posterioribus dllute flavis cum fascia angusia griseo-brunnea lavata

punctisque limbalibus fuscis. Äbdomine apice ochraceo. Exp. al. 26 mm.

9. Kopf, Thorax und Brust mit Beinen ^'iolettgrau, der Halskragen etwas dunkler, die

mit hellerer Beringelung versehenen Fussglieder und die Palpen violettbraun. Hinterleib

oben gelbbraun, nach hinten dunkler, das kurze Afterbüschchen ockergelb, unten bräun-

lich gelb.

Vorderflügel im Basal- und Ausseufeld hellviolettbraun, gegen die Spitze zu mit weisser

Einmischnng. Mittelfeld zimmetbraun. Die beiden Querstreifen gehen von kleinen weissen

Fleckchen aus, die etwas hmter Va und vor ^/s des Vorderrandes liegen; der vordere wird

durch einen verwaschenen dunkel violettbraunen Streif gebildet, der sich bis zur Mitte der

Zelle Ib einwärts, von da als kleiner Bogen zum Innenrande auswärts biegt. Der hintere

Querstreif, eine hellviolette Linie, die hauptsächlich nach innen zu dunkler begrenzt ist, um-

zieht in flachem Bogen die nur durch ein dunkles Fleckchen angedeutete Nierenmakel und

endet etwas geschwungen auf Vs des Innenrandes. Die braune Färbung des Mittelfeldes

überschreitet ihn hinter und über der Mittelzelle und zeigt über den ganzen Flügel hinweg

eine gerade Begrenzung; die mehrfach bogige Wellenlinie wird durch braune Fleckchen ge-

bildet. Vor den Fransen, die die Farben des Aussenfeides tragen, liegen schwarze innen

heller aufgeblickte Saumpunkte.

Hinterflügel matt gelb, die Fransen und ein schmaler Streif vor der braun punktirten

Saumlinie graubraun.

Die Unterseite der Flügel gelbweiss Der Vorderrand der vorderen rothbraun mit violett-

weissen Flecken und violettbrauner Färbung vor der Mittelzelle von der Basis bis zu dem

braunpunktirten Saume. Der vordere Querstreif ist nur als rothbrauner Fleck am Vorder-

rande
, der hintere als auswärts gebrochene Linie angedeutet , diese vor sich mit dem Mittel-

zellpunkte, der auch auf den Hinterflügeln mit dahinter gelegener gebrochener Bogenlinie

angedeutet ist. Mit violettbrauner Sprenkelung ist der vordere Theil des Flügels reichlich,

und der Saum mit Punkten versehen. Alle Fransen zeigen die Färbung des vorliegenden

Flügeltheiles.

Mad. 1 Expl. Mus. B.

Elijptron n. g.

Von zierhcher Gestalt; zwischen Cerastis 0. und Calymnia Hb. stehend. Kopf rauli

beschuppt; Palpen am Kopfe anliegend, etwas aufsteigend, das zweite Glied, nach vorn ver-

breitert, ragt über das Auge um dessen halben Durchmesser hinaus, das dritte halb so lang
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als das zweite , cylindrisch , stumpf zugespitzt , nach vorn gerichtet. Zunge kräftig. Fühler

von ^/3 der Vorderflügellänge, gekerbt und stark bewimpert. Halskragen etwas aufgerichtet,

getheilt. Hinterleib nur wenig abgeflacht, mit Afterbusch, überragt die Hinterflügel kaum.

Auf der Unterseite am Brustende an jeder Seite mit einem längeren Haarpinsel. Der Vorder-

und Innenrand der Yorderflügel ist sehr wenig gebogen, letzterer etwas mehr, kurz vor der

Basis. Spitze rechtwinklig, kaum etwas vorgezogen, von Rippe 3 ab dem Innenrand zu gebogen.

Die Hinterflügel mit etwas hervortretendem rundlichem Vorderwinkel, haben geschwungenen

Saum. Die eigenthümliche Stellung der Querstreifen, die scharf umzogenen Makeln, der helle

Fleck vor dem Hinterwinkel zeichnen diese Gattung aus. Der Eippenverlauf bietet nichts

Aussergewöhnhches. Der Abschluss der Mittelzelle, deren hintere Ecken sich etwas zugebogen

sind, liegt hinter der ^'orderflügelmitte. Die dreieckige, schmale Anhangzelle überragt die-

selbe um Vs ihrer Länge. Rippe 5 der Hinterflügel schwächer als die anderen Rippen,

6 und 7 ganz kurz gestielt.

634. Elyptroii Cinctuin n. sp.

Fig. 254.

E. cuprea. Alis anterioribus lucidis; lineis transversis macularum limhis albis, striga transversa

antica fortiter extus fracta, striga transversa postica ohliqua cumfassia interna caerulea albi-

dula conjuncta
,

postea maculae nigrae et ante angulum posticum macula parva flava. Alis

posterioribus cinereo-flavis cum lunula media, linea curvata fasciaque limbali fuscis. Thorace

postice macula alba. Erp. al. 23 mm.

6. Braun. Das Ende der Palpenglieder heller gefärbt. Halskragen rothbraun, nach

hinten verdunkelt, fein bläulich weiss gerandet. Die Thoraxbehaarung schliesst in der Mitte

mit einem weissen dreieckigen Fleck ab. Hinterleib rothgrau, unbedeutend dunkler geschöpft,

mit hellerem Afterbusch. Körperunterseite rothbraun, nach hinten zu mit Grau gemischt.

Die am Anfang des Hinterleibes an der Seite befindlichen längeren Haarpinsel gelblich. Die

Behaarung der kräftigen Beine hat besonders an deren Innenseite vielfach gelbhche Schuppen

;

ebenso sind die Schienen und Fussglieder an ihrem Ende gelblich beringt.

Vorderflügel mit kupferartigem Glanz versehen. Der halbe Querstreif ist sehr fein gelb-

lich weiss gezeichnet und bildet nach aussen einen Zacken; der vordere auf Vs des Vorder-

randes bläulich weiss ist auf der Subcostalen auswärts gebrochen, wendet sich von dieser

aus einwärts und von Rippe 1 im Bogen der Basis zu, während ein kleiner lichter Wisch

fem schwarz gesäumt, dicht über dem Innenrande nach aussen zieht. Der hintere Querstreif

geht von ^/a des Vorderrandes schräg nach aussen bis nahe an den Hinterwinkel, über dem

ein kleiner gelber Fleck steht. In seiner ganzen Länge ist er auf der iimeren Seite von

einem matten lichten Band begleitet, welches an den Enden gelblich weiss mit einem braunen

Punkt am Rande, nach der Mitte zu bläuhch weiss erscheint. In der Mittelzelle drüigt

die braune Färbung durch, wodurch ihr Abschluss als feiner weisser Bogen nach aussen

erscheint, vor welchem die eiföimigen weiss umzogenen Makeln stehen, von denen die runde
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nur unten berührt nicht mehr im hellen Bande und dadurch dunkler erscheinend, dicht unter

dem Winkel des vorderen Querstreifens liegt. Die Wellenlinie ist durch schwärzliche Flecke

angedeutet, deren zwei grösste, etwas einwärts gerückt, hinter der Mittelzelle liegen. Zwischen

ihr und der feinen gelbüchen Saumlinie sind die Rippen schwarz gezeichnet, deren Enden

aber hell aufgeblickt. Die langen Fransen von der kupferig glänzenden Färbung des Aussen-

feides sind an ihrer Basis verdunkelt. Ein schwärzhcher Punkt befindet sich in der Mitte

des Basalfeldes der Mittelzelle, auch noch unbestimmte schwärzUche Schattivung nahe dem

Innenrande.

Die Hinterflügel sind graugelb mit schwarzbraunem Mittelmond, braungrauer Bogenlinie

und Saumbinde. Die Fransen, matt getheilt, sind gelblich weiss, am vorderen Theile des

Flügels bräunlich gelb.

Auf der Unterseite erscheint der Saum der Flügel fein gezähnt und hat zwischen den

Rippenenden dunklere Punkte. Die Fransen der Vorderflügel sind an ihrer Basis mit Grau

gemischt; die der Hinterflügel heller als auf der Oberseite, wie auch deren ganze Fläche;

Mittebnond und Bogenlinie sind deuthch, die Saumbinde fehlt, statt deren im vorderen

Flügeltheile nur sparsame braune Besprenkelung , die sich längs des Vorderrandes dichter

vorfindet. Die Färbung der Vorderflügel ist glänzend graulich kupferbraun, mit dunklerem

Vorder- und Aussenrand, dunkelbraunem Mittelfleck und hinterem Querstreif, der sich am

Vorderrande schärfer markirt und hier hinter sich einen helleren Fleck hat. Vor der Spitze

befindet sich bläuUch graue Beschuppung, solche auch stellenweise vor der gelbhchen

Saumlinie.

Mad. 1 Expl. Mus. B.

Danla n. g.

Noctua von schwächlicher Gestalt. Die Palpen, von der Länge von IV2 Augendurch-

messern, sind schräg aufwärts gebogen vorgestreckt; das MittelgUed, gleich breit bleibend,

ist anliegend glatt beschuppt; Endglied V* so lang wie dieses, stumpf conisch. Zunge stark.

Fühler borstenförmig , Vs so lang als die Vorderfiügel. Der Kopf und der ovale, gewölbte

Thorax grob beschuppt, ähnlich wie bei den Bryophiliden. Die schmalen Schulterdecken

laufen in haarförmige Schuppen aus. Die hintere Thoraxbeschuppung vereinigt sich mit einem

kleinen Schopf des sonst glatten, conischen, die Hinterflügel nur sehr wenig überragenden

Hinterleibes. Nur auf der Unterseite ist ein kleiner Afterbusch gebildet, der seitlich nach

oben etwas übersteht. Beine kräftig, anUegend stark behaart.

Vorderflügel massig breit mit gleichmässig gebogenem Vorder- und Innenrand, wenig

abgerundeter Spitze und ziemlich steilem, gegen den Hinterwinkel zu etwas mehr gerundetem

Saum. Die breite Mittelzelle endigt etwas hinter der Flügelmitte. Rippe 2 entspringt von

Vs der Subdorsalen, 3 von der Stelle, wo letztere nach oben zu umgeknickt erscheint, mit

einem Zwischenraum von hier 4 und 5 ziemlich an einander gerückt, am Ende derselben..
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Die Allhangzelle ist klein, vierkantig, überragt die Mittelzelle nur wenig. Kippe 6 entspringt

nicht aus derselben , sondern aus dem kurzen nach dem Hinterwinkel zu umgebogenen Ende

der Subcostalen, während 7 und 8 + 9, diese dicht beisammen, 10 abgerückt, aus jener ihren

Ursprung nehmen. Die Hinterflügel sind breit mit stark abgerundeten äusseren Winkehi,

Vorderrand nur gegen die Basis, Saum massig gebogen und gegen den Vorderwinkel etwas

abgeflacht. Die Mittelzelle reicht bis in die Flügebnitte, Rippe 5 schwächer wie die übrigen,

entsprmgt am Bruchpunkte des Querastes und hegt in der Mitte zwischen 4 und 6. Während

auf den Vorderflügeln die Querlinien deutüch hervortreten, fehlen die Makeln gänzlich.

635. Daula Abscissa n. sj).

Fig. 180.

D. cinerea. Alis anierioribus colore fusco alboque mixto. Striga transversa antica dentata extus

curvata, striga transversa postica extus biangulata, anguloque intus in costa 2. Plaga nigro-

fusca e media costae ad maculam renahm nigram ducta, inde costam 5 ad limbum seguente.

Punctis limbalibus nigris. Abdomine alisque posterioribus flavo-griseis, iis extus fusco-griseo

adumbratis. Fimbriis omnibus albidulis maculis fuscis parvis. Exp. al. 26 mm.

cJ. Die Färbung der Palpen ist ein schmutziges Rosa, jedoch ist das zweite Ghed auf

der äusseren Seite von seiner Mitte aus . grösstentheils , das dritte nur sehr wenig grünlich

grau Übergossen. Kopf und Thorax weissgrau , ersterer mehr mit röthlicher, letzterer mehr

mit bräunlicher Einmischung. Halskragen vorn bräunlich roth. Die Schulterdecken endigen

dunkler. Der oben gelbgraue Hinterleib ist unten mehr gelblich gefärbt. Die Brustbehaarung

zieht nach vorn zu vom Gelblichen mehr ins Röthliche. Beine gelbhch rosa, an den Knien,

Schienen und Fussgelenken aussen mit dunkelrothbraunen Flecken.

Vorderflügel grau mit bräunlicher und weisshcher Einmischung und rosa Anflug. Die

helleren Schuppen erscheinen aufgeworfen. Das ziemlich gleichmässig bräunlich angeflogene

Basalfeld wird von dem weisslichen
,
grösstentheils schwarzbraun begrenzten, vorderen Quer-

streif deutüch abgegrenzt. Er bildet einen fast regelmässigen Halbkreis nach aussen, der

von ^/t des Vorderrandes zu V* des Innenrandes zieht, und besteht aus kleinen zwischen den

Rippen ausgespannten nach dem Saum zu gerichteten Bogen. An ihn stösst innerhalb ein

schwarzer Strickfleck, der auf der Falte liegt und die Basis nicht erreicht ; nahe letzterer ist

der halbe Querstreif nur deutlicher am Vorderrande als matt weisser, etwas dunkler ein-

gefasster Bogen zu sehen. Der dem Querstreif folgende vordere Theil des Vorderrandes ist

bis zu seiner Mitte und bis zur Subcostalen weiss mit nur wenig braunen Schuppen; über

die Mittelzelle bis zmn Innenrand ist das MitteKeld ähnlich dem Basalfelde mehr bräunüch,

hier aber besonders mit einem rosaartigen Schiller versehen. Eine Spur von Ring- und

Zapfenmakel ist nicht vorhanden. Der hintere Querstreif, kaum heller als die Grundfarbe

ist auf beiden Seiten dunkler begrenzt, beginnt auf ^/s des Vorderrandes, bildet bis zu Rippe 5

in der Richtung des Hinterwinkels einen gezähnten flachen Bogen nach aussen, von hier
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winklig einwärts gebrochen, von Rippe 2 rechtwinklig nach aussen, und von Rippe 1 wieder

nach innen zu, so dass die innere Grenze auf die Mitte des Innenrandes trifft. Von Rippe 3 ab

hat sich ausserhalb bis zum Innenrande noch gleichlaufend mit dem Querstreif ein dunkel-

brauner Schatten angeschlossen, so dass er hier dreifach dunkel, oder bindenartig gegen

den Innenrand zu erweitert und in seiner Mitte dunkel getheilt erscheint. An Stelle der

Nierenmakel steht am Ende der Mittelzelle dicht an den äusseren Querstreif herangerückt

ein ovaler schwarzer Fleck, von dem aus ein schwarzbrauner Streif zur Vorderrandsmitte

resp. Anfang des hinteren Querstreifes zieht und denselben verwaschen verdunkelt.

Der vordere Theil des Saumfeldes ist mehr braun, das untere Drittel am Innenwinkel

mehr weisslich. Ein bronceartig glänzender dunkelbrauner Wisch zieht scharf begrenzt

durch Rippe 5 in Dreiecksform nach hinten zu etwas verwaschen bis gegen die Rippe 2 und

bis in die sonst weissen hier und da nur wenig dunkler beschatteten Fransen hinein und

hängt mit dem etwas dunkleren Vorderrandsschatten zusammen, mit dem er am hinteren

Querstreif einen deutUch ausgeprägten stumpfen Winkel bildet. Die Wellenlinie ist nur

ausserhalb des Schattens nahe an den mit schwarzbraunen Dreiecksfleckchen gezierten Saum

herangerückt, durch ein Paar gezähnte Bogen zu erkennen.

Hinterflügel gelblich graubraun, mit matt braun gefärbten Rippen und bräunhch ver-

dunkeltem Vorderrand und Saumfeld. Fransen um den Vorderwinkel herum und hinter Zelle 3

braun, im Übrigen bräunlich weiss, am Ende weiss.

Unterseite der Vorderflügel glänzend hellbraun, nach dem Innenrande zu heller werdend.

Die ersten ^k des Vorderrandes breit bräunhch roth (ockerroth), etwas hinter seiner Mitte

mit einer schwärzlichen halbringförmigen Zeichnung und dahinter ein verwaschener hell-

brauner Schrägstrich. Saumlinie aus mattbraunen Strichfleckchen bestehend. Hinterflügel

glänzend hellstrohgelb mit bräunhch rother verwaschener bis zu Rippe Ib reichender Saum-

binde, von derselben Farbe davor eine in undeutliche Fleckchen aufgelöste Bogenhnie und

ein Mittelmond, der durch einen breiter werdenden Streif mit dem Vorderrand verbunden ist.

Saumlinie wie auf den Vorderflügeln, alle Fi'ansen weisslich mit denselben braunen Unter-

brechungen wie auf der Oberseite.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

H a d e n i d a e.

Eremobia Stph.

636. E. Virescens Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 243. — „Vorderflügel oben gelb-

grün, braun und schwarz gefleckt; nahe der Basis drei weisse Punkte in einer Reihe, zwei

stark unregelmässige weisse Linien bilden eine breite Mittelbinde. Mittelzellmakel weiss;

eine Reihe schwarzer weiss aufgebückter Pfeilflecke vor dem Saume. Hinterflügel weisslich.

Mittelfleck und vor dem Saume hellbraun. Thorax goldgrün, Schulterdecken mit zwei schwarzen

Flecken. Hinterleib hellbraun, Fühler braun. Unterseite der Flügel seidenglänzend milchweiss.



— 305 —

die vorderen innen bräunlich. Hintei-fltigel mit zwei Flecken am Vorderwinkel und zerstreuten

Schuppen am Vorderrande rostbraun; Mittelfleck schwarz. Körper unten weissüch. Kopf

und Vorderhüften braun. Exp. al. 30 mm. — Mad. (Ant.)"

Dianthoecia B.

637. Dianthoecia Norma n. sp.

Fig. 245.

D. griseo-fusca. Alis anterioribus basi et macula media litteram V formante pallide fuscis.

Strigis transversalihus nigris albiduh ornalis, dentatis et curvatis ; macida costali anteapieali

triangulari obscure fusca, area limbali eodem modo colorata, in medio macula parva denti-

formi e fascia obliqua pallidiori in aream limbalem ingrediente. Fimbriis variegatis. Alis

posterioribus griseo-fuscis. Exp. al. 30 mm.

9. Graubraun. Die dick beschuppten rothbraunen Palpen legen sich an den rauhen

vorstehenden Stirnschopf an, das conische glatte Endglied, von halber Länge des zweiten,

ist wagrecht vorgestreckt. Augen behaart. Fühler borstenfönnig und schwach bewimpert,

-/s so lang als der Vorderflügel am Vorderrande. Die Behaarung des Kopfes und Thorax

wenig anhegend, gelbgrau, mit untermischten roth- und dunkelbraunen Schuppen. Der grau-

braune, glatt behaarte sehr gedrungene, oben gekielte, an seinem Anfange auch ganz un-

bedeutend geschöpfte Hinterleib ist kurz vor seinem Ende zugespitzt und endet mit kurzem,

schmalem, röthUch braunem Afterbusch, und diese Farbe überzieht auch auf der Unterseite

die hintersten drei Ringe, an der Seite mit weisslichen und schwarzen Schuppen stark unter-

mengt; hier legen sich die Schuppen nach der Mitte kielartig zusammen. Nach vorn zieht

diese untermischte Färbung mehr ins Graubraune über. Die lange weiche Behaarung der Burst

ist wieder rothbraun , nach der Mitte zu heller. Die kräftigen Beine sind weisslich beringt,

dazwischen, besonders auf der äusseren Seite, dicht mit schwarzbraunen Schuppen bedeckt.

Die Ränder der Vorderflügel sind mit Ausnalime des Saumes, der von der geeckten

Spitze aus gleichmässig gebogen und etwas schräg ausgeht, wenig abweichend von der

geraden Linie. Die eigentliche Grundfarbe, ein helles Lederbraun, zeigt sich im BasaMertel

des Flügels, wo es durch drei schwarzbraune, nach aussen verwaschene Bogen begrenzt wird

und auch den halben Querstreif, als zwei dunkle Bogen auftretend, enthält. Fast der ganze

übrige Flügel ist so dicht mit schwarzbraunen, hier und da auch mit ockerbraunen Schuppen

bedeckt, dass dieselbe mehr als eüi dunkles Graubraun erscheint. Der vordere Querstreif

von Vs des Vorderrandes leicht auswärts gekiiimmt nach V2 des Innenrandes gehend, besteht

aus 4 kleinen, aussen schwarzen, innen hellbraun gefärbten Bogen, vor welchen die Ausfül-

limg bis zum helleren Basaltheil schwarzbraun ist. An Stelle der Nierenmakel hegt eine

V-förmige Figur, unten abgeschrägt, deren innerer Schenkel bräunlich weiss, der äussere,

der der eigentüchen Nierenmakel entspricht, hellbraun gefärbt ist, beide ein wenig dunkler

gekernt. Vor der Flügelspitze hegen auf dem Vorderrande 3 hellbraime Punktfleckchen ; von
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dem innersten derselben, von Vs des Vorderrandes, geht der hintere Querstretf aus, erst

gerade abwärts bis zur Subcostalen, von hier stark nach aussen gewendet im weiten Bogen

um die Mittelzelle herum, dann geschwungen zu ^/s des Innenrandes, aus innen schwarzen,

aussen weissen Möndchen bestehend. Ein schwarzes Vorderrandsfleckchen hegt gerade über

dem Mittelfleck und hat schwache Verbindung mit dem hintern Querstreif; unmittelbar hinter

und auch vor demselben ist der Vorderrand, sowie der vordere Querstreif an drei Stellen,

von denen eine der Ring-, eine der Zapfenmakel entspricht, und der Innenrand auf seiner

Mitte unbestimmt hellbraun gefleckt. Aus der Flügelspitze zieht ein hellbraunes, besonders

nach innen zu grau bestäubtes, auch ockergelb geflecktes, einen einwärts gehenden Bogen

bildendes Band zum Hinterwinkel und schüesst sich mit seiner inneren Begrenzung von

Rippe 7 ab an den hinteren Querstreif an. Auf Rippe 4 sendet die äussere Begrenzung eine

kurze weisse Spitze saumwärts, die in den Fransen fein weiss und an deren Enden weiss

aufgeblickt in der Verlängerung zu erkennen ist. Der durch dieses Band vom Saumfelde

nach aussen und vom Vorderrande bis an den hinteren Querstretf nach innen zu abgetrennte

Theil ist dunkel schwarzbraun bestäubt. Auf dem Saume und zwischen den Rippen stehen

schwarze Dreiecksfleckchen, die um die nach innen gerichtete Spitze herum weissüch ein-

gefasst sind. Die breiten etwas gewellten Fransen sind hellbraun, mit unterbrochener,

fleckenartig gebildeter Theilungslinie ; dahinter und dieser entsprechend sind auch die äusseren

Spitzen der Fransen schwärzlich gefleckt : heller und ungefleckt erscheinen sie an der Spitze,

so weit sie in die Saumbinde fallen.

Die Hinterflügel sind unter der abgerundeten Spitze massig eingezogen, sonst am Saume

gleichmässig gerundet. Graubraun mit matt dunklerem Mittehnond, nach der Wurzel zu

nur wenig heller. Die Fransen smd in ihrer inneren Hälfte oclvergelb, aussen weiss. Auf

der Unterseite sind die Vorderflügel graubraun. Die Fransen und der fein gesprenkelte

Vorderrand ziehen ins Rothbraune, erstere mit matter Theilungslinie und schwarzen Spitzen,

letzterer mit scharf braun gezeichnetem Anfang des hintern Querstriches, der auf der übrigen

Flügelfläche kaum bemerkbar ist. Vor der Flügelspitze befinden sich weisse Schuppen und

auf dem Saumrande schwarze Fleckchen. Die Hinterflügel sind gelbüch grau, dicht mit

braunen Schuppen übersäet, mit braunem Mittehnond und ebensolcher Bogenlinie, beide

scharf gezeichnet. Die gelbliche feine Saumlinie enthält schwärzhche Fleckchen, Fransen

wie auf der Oberseite, nur ist das Gelbe matter.

Mad. 1 Expl. Mus. B.

638. Dianthoecia Glebosa n. «p.

Fig. 253. \

D. diverse fusca. Alis anterioribus in medio ohscuratissime maculis tribus niveis inter se striga

nivea conjunctis. Strigis transversalibus duabus dentatis in parte antica fuscis , in parte

postica niveis, in basi et ante limbum pallide maculatis. Thorace fusco alboque. Abdomine

alisque ^osterioribus griseo-fuscis. Exp. al. 30 mm.
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9. Braun. Die rauhe Beschuppung von Kopf und Thorax ist an den Palpen, dem

Scheitel und Halskragen hellbraun mit emgemengten dunkler braunen Schuppen, so besonders

bei ersteren am mittleren Gliede, während das kurze Endgüed eine helle dunkler begrenzte

Spitze zeigt. Augen behaart. Fühler borstenförmig, glatt. Vom Halskragen wird durch eine

feine dunkle Querhnie der hintere mehr hellrothbraune Theil abgetrennt. Dunkelrothbraun

mit schwach weisser Umrandung ist der vordere Thoraxschopf und die kurzen Schulterdecken

ohne die hellere Begrenzung, aber mit solchen Flecken. Die hinter beiden hegende Beschup-

pung ist weiss. Hinterleib bräunhch grau, mit vielfach vertheilten dunkelbraunen Schuppen

;

auf der Unterseite gelbhch grau; die Behaarung, welche die Afteröffnung umgiebt, sowie

ein, eine Höhlung überdeckender Schuppenwulst zu beiden Seiten des vorletzten Leibesringes,

wie solchen auch das $ der europäischen Arten zeigt, ist ockergelb. Die wollige Behaarung

der Brust geht von Grau nach vorn in Graurothbraun über. Die ebenso gefärbten Beine

sind hellbraun beringt.

Die Vorderflügel haben den Vorderrand und den schrägen wenig gewellten Saum leicht

gebogen und tragen als Farbe em Gemisch von Dunkel- und Hellbraun; dieses besonders

im Aussenfeide und dicht an der Basis , an der sich der halbe dunkelbraune , licht begrenzte

Querstreif als einfacher Bogen zeigt. Der Vorderrand ist dunkelbraun, drei hellbraune

Flecken desselben bezeichnen den Anfang der Querstreifen, von denen der vordere auf V*

der Costa beginnend, in der Mittelzelle aus der Grundfarbe heraus kaum zu erkennen, dann

aber durch zwei weisse auswärts gehende Bogen nach Vs des Innenrandes fortgesetzt ist.

Das Mittelfeld dunkelbraun, hat sehr wenig helle Einmischung. Die drei Makeln sind weiss.

Die Ringmakel ist klein und kreisrund, die Zapfenmakel unten und nach aussen schwarz

begrenzt, und oben durch einen Streif, der unten einen Zahn hat, mit der sehr grossen

Nierenmakel verbunden. Die Form dieser entspricht der einer etwas gestreckten Niere,

die sehr schräg liegt, ihr oberer Theil senkrecht zum Vorderrand, nur durch das dritte kleine

hellbraune Fleckchen von ihm getrennt, ungekernt und auch nicht dunkler als der Unter-

grund umzogen, reicht sie bis in die Mitte der Zelle 2, mit ihrem unteren, äusseren Theil

dicht an den hinteren Querstreif, der in seinem vorderen Theil gezähnt, wenig deutUch hell-

braun, dunkler eingefasst den eingebogenen Band der Nierenmakel in Bogen umschreibt, in

seinem hinteren Theil sich als zwei weisse eingehende Bogen an jene ansetzt und auf Vs des

Innenrandes endigt. Die Flügelspitze ist hellbraun, davor die hellen Vorderrandshäkchen,

gleiche Färbung zeigt das Aussenfeid in seiner Mitte hinter der Nierenmakel, und vor dem

Hinterwinkel. Die zackige WellenUnie ist undeuthch durch hellere und dunklere Fleckchen

angedeutet. Auf der hellbraunen Saumlinie sitzen dreieckige dunkelbraune Punktflecke und

die dunkelbraunen hell gescheckten Fransen.

Die Hinterflügel mit gebogenem Vorderrand und unter dem Vorderwinkel massig ein-

gezogenem, sonst gleichmässig gekrümmtem schwach gewelltem Saume sind graubraun, nach der

Basis zu heller werdend. Fransen hellgrau, gegen den Vorderwinkel mit dunklen Spitzen.

39*



Unterseite der Flügel graubraun die vorderen mit helleren, die Hinterflügel mit dunkleren

Eändern, diese auch mit Mittelfleck und Bogenlinie. Der gesammte Saum mit dunklen Saum-

punkten, Fransen blasser wie die der Oberseite, ebenfalls gescheckt.

Mad. 1 Expl. Mus. B.

Polia 0.

639. Polia Maura n. sp.

Fig. 235.

P. fuliginosa; alis anterioribus signaturis levibus nigris. Maculis orbiculari dentiformique con-

spicuis, macula renali hrunneo griseoque fruinosa, strigis duahus transversis arcuatis et fortiter

dentatis, serie punctorum implicatorum fusca quasi linea undulata, cum p)unctis limhalibus

strigis conjuncta. Alis posterioribus albis, linea limbali griseo-fusca. Äbdomine brunneo

albidulo, folUculo griseo. Exp. al. 29 mm.

Der behaarten Augen wegen schwer unterzubringen, so mag die Art bei ihren nächsten

Verwandten Polia Serpentina Tr. und Eumichtis Lichenea Hb. stehen.

(?. Russig schwarz. Kopf dicht und rauh beschuppt. Die Palpen von der Länge des

doppelten Augendurchmessers überragen schräg aufwärts nach vorn gerichtet, den Kopf um
Vs ihrer Länge. Das Endghed etwas abwärts geneigt, cylindrisch, sieht nur wenig aus der

dichten Beschuppung des zweiten heraus. Augen grünlich grau, dunkler punktirt, behaart.

Fühler ^/s so lang als der Vorderrand der Vorderflügel, fein gezähnt und bewimpert. Thorax

vorn breit, gewölbt, anUegend dicht beschuppt, matt schwai'z. Hinterleib conisch, grau, fein

behaart; dessen Mitte und der Afterbusch dunkler, während die ersten Leibesringe mit weisslich

grauen Haaren überdeckt sind. Auf der Unterseite ist die Brust schwarz, Beine und Hinter-

leib braunschwai-z mit eingesprengten helleren Schuppen, erstere unbedornt, mit hellbraun

beringten Sporen und Enden der Schienen und Tarsengüeder.

Vorderflügel schmal. Vorder- und Innenrand fast gerade, jener nur wenig, letzterer

etwas mehr nach der Basis zu eingezogen. Saum schräg, gleichmässig gebogen, Vorderwinkel

eckig. Die Grundfarbe ist ein mattschillerndes tiefes Braunschwarz, während die dunkleren

Zeichnungen sammtartig matt schwarz sind. Der halbe Querstreif bildet einen kleinen Bogen

und ist wie auch die anderen doppelt. Der vordere von V* des Vorderrandes ausgehend,

bildet nach aussen gerichtete Zähne, in Zelle la einen grösseren Bogen, an den sich die tief-

schwarze Zapfenraakel ansetzt. Hierauf folgt die nach aussen zugespitzte rimde Makel, nur

dunkler umzogen. Die Nierenmakel ist gross und überschreitet das Ende der sonst schmalen

Mittelzelle. Sie ist schwarz umrandet, im Innern grau nach aussen und unten zu (vergrössert

gesehen) fein ziegelröthHch ; der vor V2 des Vorderrandes ausgehende schwarze Mittelschatten

tritt an dieselbe heran, verbindet sich mit der runden Makel durch schwarze Strerfung und

wendet sich zur Mitte des Innenrandes. Bis zu ihm ist der Vorderrand nur schmal verdunkelt,

breiter jedoch bis zur Flügelspitze, bis wohin er mehrfach durch die hellbraunen Vorderrands-



tieckchen unterbrochen wird, vor welchen er einige schwarze Spitzen nach innen schickt. In

geschwungenem Bogen aus einzelnen Möndchen bestehend, dadurch nach aussen scharf gezähnt

erscheinend, zieht vom letzten Vs des Yorderrandes der hmtere Querstreif ziemlich nahe an

der Nierenmakel vorbei. Sämmtliche Rippen sind fein schwarz gezeichnet. Zwischen den-

selben ist im Aussenfeide die Wellenünie unzusammenhängend durch Pfeilflecke, mit der Spitze

nach der Basis gerichtet und aussen hellbrami aufgeblickt angedeutet, und in feiner Verbindung

mit den dreieckigen Saumpunkten, die miter sich dui'ch die bogig eingekerbte Saumünie

verbunden sind. Die Fransen, mit der Grundfarbe der Flügel überstimmend, sind nur an

ihrer Basis etwas durch üchteres Grau heller gefärbt.

Hinterflügel zwischen den geraden Rändern mit ziemUch gleichmässig gebogenem Saum

und massig geecktem Vorderwinkel, seidenglänzend weiss, durchscheinend mit schmal grau-

braunem Saum und in ihrem äusseren Verlaufe ebenso gefärbten Rippen, welche Fäi'bung

mit etwas dunklerem punktirtem Tone begiimt. Der Vorderrand und die Fransen um den

Vorderwinkel sind gleichfalls verdunkelt, während durch deren übrigen weissen Theil nur von

da bis zu Rippe 3 eine dunklere Theilungsünie zieht.

Ähnlich erscheint auch die Unterseite der Hinterflügel, nur ist die dunklere Schattirung

mehr punktartig durch getrennt liegende Schuppen hervorgebracht. Die Rippenenden zeigen

kaum eine bräunliche Färbung, dagegen treten um so aufl'allender die im Bogen gestellten

kleinen Strichfleckchen auf ihrem letzten Vs hervor. Die Vorderflügel sind glänzend graubraun,

vorn mid aussen dunkler, etwas heller hinter der Mittelzelle und auf dem hintern Querstreife.

Die dmikelgrauen Fransen zeigen zwei matte Theilungsüuien.

Mad. 1 Expl. Mus. B.

Timaea m.

Charidea Gu. praeoc. genere Charidea Dahn. Lepid.

640. Timaea Pictura n. sp.

Fig. 2i0.

T. Alis anterioribus violaceis ferrugineo mixtis. Macula magna holosericea nigro-h-unnea a

margine interno antea hüohata dilaiata, flavo circumcincta ; inter lobos macula nigra ovali,

flavo circiimdato nigroque pupillata; costa maculata, macula costali subapicali nigra, macu-

laque marginis int&rni suhlasali nigro-hrunnea. Äbdomine alisque posterioribus rubrogriseis.

S fasciculo abdominali ruh-o-grisea. Exp. al. '30 mm.

Bräunlich violett. Körper kräftig gedrungen. Palpen schräg aufwärts gerichtet dicht

beschuppt, rothbraun. Das Endglied Vs so lang als das zweite, glatt, cyhndrisch, vorn stumpf

-zugespitzt, am Ende hellbraun, erreicht die Höhe des oberen Augenrandes. Stirn rothbraun,

kurz beschopft. Scheitel olivenbraun. Thorax gewölbt, viereckig, violettbraun ; der aufgerichtete

Halskragen ausgeschnitten, mit schwarzer Theilungsünie queriiber, dahinter ein Schopf, an

seinem Ende zwei am Ende hellgelb gefärbte Löckchen. Fühler ^/s der Vorderflügellänge,
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braungrau, beim S sehr fein bewimpert. Hinterleib S röthlich grau mit gelbem Afterbusch,

9 gelb grau ebenfalls mit gelblicher Spitze, in beiden Geschlechtern den Hinterleib überragend.

Unterseite mit Ausnahme des gelben Afterbusches schmutzig violettroth. Die Beine etwas

dunkler mit gelben Flecken, Sporen und gelber Tarsenbermgelung.

Die schmalen Vorderflügel haben sehr wenig gebogenen Vorder- und Innenrand bei etwas

hervortretender Spitze, schrägen gerundeten Saum mit ziemlich flachem Hinterwinkel. Hinter

dem halben Querstreif, der innen schwarzbraun, aussen gelb und in seiner Mitte etwas abge-

setzt, ist das violette Wurzelfeld am Vorderrande und als grösserer Fleck bis an den seiner

ganzen Ausdehnung bräunlich gelb gezeichneten Innenrand sammetartig schwarzbraun bis nahe

an den vorderen Querstreif. Dicht oberhalb der hinteren Mittelrippe liegt auf violettem

Grunde ein rundes Fleckchen mit gelblicher Pupille; rostgelbe Schuppen verbinden es mit

der dunklen Färbung. Auf V* des Vorderrandes liegt ein innen und aussen schwarzbraun

eingefasstes viereckiges gelbes Fleckchen, an das sich zunächst einwärts gebogen eine ge-

schwungene, scharf gezeichnete, gelbe Linie anschliesst, die mit jenem zusammen als vorderer

Querstreif aufgefasst werden kann. Sie bildet gleichzeitig einen Theil der Umgrenzung eines

sattelförmigen, sammetartig schwarzbraunen, grossen Fleckens der auf die Mitte der Kippe l

aufgesetzt, hier das mittlere Vs des Innenrandes einnimmt, mit unbestimmter Begrenzung in

dessen gelbe Färbung übergeht und mit zwei Lappen bis an die Subcostale reicht. Seine

äussere Begrenzung, eine scharfe gelbe Linie mit rostgelber Begleitung, geht bis zu Rippe 6,

auf Rippe 3 einen kleinen auswärts gehenden Zahn bildend, sehr schräg nach dem Saume zu,

biegt sich dann rechtwinkhg, mehrfach eingekerbt, dem Vorderrande zu, und mit einer schwachen

Andeutung mit einem Costalfleckchen Verbindung suchend und so den äusseren Querstreif

darstellend. An der Subcostalen hat der fast quadratische Lappen eine offene Ecke; dann

jedoch wieder die gelbe Begrenzung aufnehmend, bildet er am Ende der Mittelzelle eine

etwas abgerundete Ecke. Vor dieser liegt die unvollkommen umgrenzte rostfarbene Nieren-

makel, der ein gelbumzogener runder schwarzer gelblich gekernter Fleck folgt, mit einem

dunklen Fleck auf der Vorderrandsmitte leicht verbunden, und nach einem Stückchen violetter

Grundfarbe der gelbumgrenzte kleinere, mehr abgerundete Lappen, der sich an den vorderen

Querstreif anlehnt. Beide Lappen sind dicht unter der hintern Mittelrippe durch die hier mit

dem Innenrand gleichlaufende gelbe Umgrenzungslinie verbunden. Ueber dem grösseren^

äusseren Lappen stehen auf dem violetten Vorderrande drei schwarze Fleckchen, denen ein

grösserer ebenso gefärbter viereckiger kurz vor der Flügelspitze folgt; von diesem aus zieht

eine Reihe innen schwarzer, aussen gelber Fleckchen, die ersten ziemlich undeutüch, gleich-

laufend zum Saume und diesem nahe gestellt, zum Innenrand, die ersten länglich auf violettem

Grunde, der letzte als rundes schwarzes Fleckchen auf gelblichem Grunde. Kurz vor dem

Saume tritt rostfarbene Färbung auf und überzieht auch die sonst violetten Fransen bis zu

deren dunkleren Theilungslinie ; ausserdem ziehen feine gelbe Strahlen in Verlängerung der

Rippen in dieselben hinein. Die Hinterflügel sind röthlich grau, mit mehr röthlicher Innen-
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randsbehaai'ung und mehr grauer Ausseni'andsfärbuiig, mit feinem mattem Mittelpunkt und

Bogenbinde, ockergelber Saumlinie, innen dunkler, aussen heller gelbgefärbten Fransen. In

der Form bieten die Hinterflügel nichts Besonderes, ihr stark gerundeter Saum ist hinter

der Mittelzelle nur wenig eingezogen.

Die Vorderflügel sind auf der Unterseite ocker- bis purpurroth, an der Basis uiid am
Innenrand gelbgrau, der grosse dunkle Fleck der Oberseite scheint grau hindurch, dunkler

Mittelfleck; das letzte Flügeldrittel beginnt mit einem matten graurothen geschwungenen

Bogenstreif. Der Saum ist gelblich gefleckt. Die rothbraunen Fransen, die an ihren Spitzen

am dunklesten, sind in A^erlängerung der Rippen gelb durchzogen. Hinterflügel gelbgrau bis

weisslich, Vorderrand und der vordere Theil des Aussenrandes breit roth gesprenkelt, mit

röthUch und gelb gemischten Fransen, schwärzUchem Mittelpunkt und auf Rippe 4 etwas

gebrochener röthlicher Bogenbinde, welche aber auch nur am Vorderrande angedeutet sein kann.

Mad. Mehrere F^pl. Mus. B.

Nach Herrn Butler' s Mittheilung befinden sich im British-Museum ausser dieser noch

zwei ihr sehr nahestehende Arten aus Madagascar, sämmtlich unbenannt. Mabille beschreibt

eine Acontia Microc}xla, die wohl hierher gehören mag und sie sei hier aufgeführt als

641. T. Microcycla Mah. Bull. S. Z. 1878. p. 94 (Acontia) von nur 20 mm. Flügel-

ausspannung; mit der oben beschriebenen wird sie wohl kaum identisch sein, da die, wenn

auch sehr kurze Beschreibmig ausdrückhch anführt, dass die schwarze Makel den Innenrand

berührt, was bei jener nicht der FaU ist, auch ist weder die Basis noch die Einfassung der

Makel grau, der Aussenrand nicht schwarzgelblich und die Wellenlinie weder fast gerade noch

grau durchschnitten. Weder die schwarz eingefassten Hinterflügel, noch der Hinterleib, noch

die Unterseite sind gelb, auf letzterem haben auch die Vorderflügel keine schwarze Mittel-

makel, noch schwarze Spitze und die Hinterflügel auch keinen schwarzen Rand. — Mad.

Appana Moore.

642. Appana Rosacea «. sp.

Fig. 248.

A. roseo-violacea. Alis anterioribus lineis transversts tribus lemter flavis, antica et postica aream

discalem triangulärem, infra colore h-unneo-violaceam, formantibus, eodem, modo interstitio

inter maculas cellulares quasi littera V conjundas, colorato. Linea undulata pallidiore indi-

cata; ante apicem annulo alba pruinosa. Alis posterioribus flavido-griseis, extus ahdomihe-

que roseo-hrunneis, lineis omnibus limbalibus flavescentibus. Exp. al. 33 mm.

Rosa ^1olettbraun. Die Behaarung des Kopfes, der Palpen und des Thorax fein und

anhegend, Palpen schräg aufsteigend, überragen die Augen um deren V-2, die abgerundete

Stirnbehaarung um Vi des Durchmessers; das Endglied sehr kurz, abwärts geneigt. Zunge

stark. Fühler von ^/s der Vorderflügellänge, J sehr kurz aber dicht bewimpert. Halskragen

in der Mitte aufgerichtet, Thora.\ mit Schopf endigend. Die Mitte der Rückenbehaarung
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mit Grau gemischt. Hinterleib zusammengedrückt, vorn gekielt, die Hinterflügel wenig über-

ragend, von dunkler Farbe, S mit kleinem Afterschopf endigend. Die Unterseite wollig und

heller behaart. Brust und Beine anüegend dicht beschuppt, violett rothbraun, die Enden der

Sporen und Schienen fem weiss, letztere auf der Mitte ihrer Aussenseite mit einem feinen

weissen Punkte geziert.

Vorderfiügel kurz, mit fast ganz geradem Vorder- und Innenrand, bei letzterem das erste

V4 jedoch stark nach der Wurzel eingezogen, Spitze kurz abgerundet, Saum schräg und

gleichmässig gebogen. Die Flügelfläche schillert in den verschiedenen Abstufungen der oben

angegebenen Grundfarbe. Vorderrand und Saum erscheinen dunkler. Der halbe gerade

Querstreif in etwas gelblichem Ton und seitlich dunkel beschattet, geht vom Vorderrande

schräg dem Körper zu. Das in der Flügelmitte hegende Dreieck wird durch den vorderen

und hinteren hellviolleten dunkler begrenzten Querstreif, die auf der Mitte des Innenrandes

zusammenstossen, wenig gebogen nur in der Nähe des Vorderrandes sich hakenförmig nähenid,.

gebildet. Innerhalb dieses Dreiecks liegt in der Mittelzelle mit ihrer nach hinten gerichteten

Spitze, dieselbe etwas überschreitend eine hellviolette, seitlich und hinten matt und gelbhch

gerandete V-förmige Figur; der dreieckige Fleck, den sie bis zur Subcostalen umschliesst

und der sie unterhalb dieser umgebende Raum des Mittelfeldes, mit Ausnahme eines schmalen

Streifens der vor dem hinteren Querstreif zwischen Zelle 3 und 7 hegt, ist sammtartig schwarz-

braun. Einige dunkle Vorderrandsfleckchen stehen in loser Verbindung mit den Zeichnungen

des Mittelfeldes, welche sehr an die der europäischen Brotolomio Meticulosa L. erinnern.

Von den vier sehr feinen weissen Punkten vor der Flügelspitze bezeichnet der innerste den

Anfang des hinteren Querstreifens. In der Mitte zwischen diesem und der gelblichen Saum-

hnie und gleichlaufend mit dieser zieht eine braune, aussen fein gezackte und nach hinten

zu an Deutlichkeit abnehmende Binde nach dem Innenrande, die Wellenlinie vertretend.

Hinter dieser und unter der Spitze zwischen Rippe 8 und 9 befindet sich ein matt bläulich

weiss eingefasster Ring, der emen kleinen ebenso gefärbten hakenförmigen Ansatz zum letzten

weissen Vorderrandshäkchen und einen gleichgestalteten rückwärts gegen die Saumlinie

sendet. Fransen von gleicher dunkler Farbe wie die hintere Ausfüllung des MitteKeldes, die

auch über der Ausbiegung des Innenrandes bis dicht an den vorderen Querstreif zieht. Zwei

schwarze Punkte hegen noch ün Wurzelfelde innerhalb der Mittelzelle.

Hinterflügel breit, liinter dem zugerundeten und doch etwas geeckten Vorderwinkel ein

wenig eingezogen, der übrige Theil des Saumes bis zum Afterwinkel gleichmässig gebogen.

Hellgrau braun hinter der Wurzel weisshch durchscheinend, nach dem Innenrande zu gelbhch

braun, mit violettbraunen Rippen und nach innen und hinten zu verwaschener breiter Saum-

binde, hellvioletter Saumlinie und Fransen gleich denen der Vorderflügel.

Die Vorderflügel sind auf der Unterseite rosagrau, über dem Innenrande glänzend

gelblichgrau, vor dem Vorder- und Aussenrand rosabraun mit vielfach eingesprengten weisslichen

Schuppen, deren solche auch abwechselnd mit rosabraunen sämmtliche Rippen bedecken.
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Vor der Flügelspitze die vier hellen Costalpunkte, eine unbestimmte graue Verdunkelung hinter

der Mittelzelle, die matthell angedeutete Wellenlinie, rothgelbe Saumlinie und braune Fransen.

Die Hinterflügel sind durchscheinend weiss mit gelblicher Innenrandsbehaarung und braunem

Mittehnond. Der Vorderrand ist bis gegen die Mittelzelle und der vordere SaumtheU bis

gegen Rippe 4 breit mit rosabraunen Schuppen dicht besäet, von da bis zum Afterwinkel

nur sparsam und an vereinzelten Stellen. Saumlinie und Fransen wie bei den Vorderflügeln.

Mad. S 2 Mus. B.

Euplexia Stph.

643. Euplexia Habilis «. sp.

Fig. 243.

JE. brunnea. Alis anteriorihus area lasali hrunnea nigro mixta, area media maxima parte holo-

sericea, macula renali albidulo-hrunnea piartem mternam plague costalis magnae semiovalis

diverse pallide brunneae formante , striga transversa postica dentata perducta
,
post plagam

linea undulata pallida in fundo obscure fusco. Alis posterioribus flavo albidulis, marginibus

adumbratis ; in 2 fusco-griseis. Abdomine fusco-griseo , in c? fasciculo anali flavescenie.

Exp. al. 28 mm.

Aehnlich E. Lucipara L.; doch etwas kleiner und schlanker, i Kopf und Thorax violett-

braun, letzterer mit vielen emgesprengten hellbraunen Schuppen und etwas dunkler gefärbten

Schulterdecken. Die kurzen Palpen übei'ragen, gerade vorgestreckt, die Stirnbehaarung kaum

;

die ersten beiden Glieder sind breit, das dritte kurze conische anliegend glatt beschuppt,

sämmthch vorn etwas heller gefärbt. Fühler über ^h der Vorderflügellänge, braun, nur

beim s fein bewimpert und beborstet. Der hintere Thorax- und die beiden Hinterleibsschöpfe

hellrothbraun, von denen der vordere grössere grau eingefasst ist. Der Hinterleib mit seiner

langen weichen Behaarung hellgraubraun, vor dem ziemlich langen und dünnen ockergelben

Afterbusch wieder ins Violette ziehend, um Vs die Hinterflügel überragend. Auf der Unter-

seite gelbbraun, vor dem Afterbusch und die Brust violettbraun. Die Vorderbeine aussen

ganz, die beiden hinteren Paare mehr nach ihren Enden zu violettbraun, diese mit kurzen

Sporen und nach vorn zu hellbrauner Färbung. Schienen imd Fussglieder an ihren Enden,

Sporen auch noch an ihrer Basis hellbraun beringt.

Vorderflügel mit schrägem, massig gekrümmtem Saume, kurz abgerundeter Spitze, fast

geradem Vorder- und etwas geschwungenem Innenrande. Basalfeld braun mit violetter Ein-

mischung nach dem Innenrand zu, einem kurzen schwarzen Basalstrich unter der Subdorsalen,

zwei gleichlaufenden, nicht ganz zusammenhängenden Costalstrichen nahe an der Basis, die den

halben Querstreif einschliessen, einer undeutlich matt schwärzlichen Bogenlinie, die den vorderen

Querstreif von der Grundfarbe abtrennt. Der vordere Querstreif geht von V* des Vorder-

randes zunächst einwärts bis zur Subcostalen und von dieser in einem Bogen nach aussen

etwas hinter das erste '/s des Innenrandes. Der hintere Querstreif besteht aus hellbraunen,

40
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schwarzbraun bestäubten Möndclien, deren zusammenstossende Spitzen saumwärts gerichtet

sind , zieht in geschwungenem Bogen von ^/s des Innenrandes nach ^U des Vorderrandes , be-

rührt denselben jedoch erst, nachdem er sich dicht unter demselben wurzelwärts wendet, auf

^/s seiner Länge. Die Ringmakel, etwas zusammengedrückt, ist dunkel violettgrau, zwischen

den Mittelrippen sehr fein hellbraun begrenzt und liegt in der Mitte zwischen dem vorderen

Querstreif und der weisslich braunen grossen Nierenmakel, die gegen ihre Enden hin innen

bräunlich verdunkelt ist. Das Mittelfeld ist bis an die Merenmakel sammtartig schwarz, jedoch

mit bräunlicher Einmischung, die zwischen Vorderrand und der Subcostalen vorherrschend wird,

so dass hier nur vier schwarze Costalfieckchen übrig bleiben, von denen die beiden äusseren mit

den Querstreifen Zusammenhang haben, die inneren mit dem tief schwarz umgrenzten Zwischen-

raum zwischen den Makeln durch schwarze Schuppen Verbindung suchen. Durch schwarze

Einfassung wird auch die Zapfenmakel kenntlich. Der noch übrig bleibende Theil des Mittel-

feldes über und hinter der Merenmakel ist braun, dunlder als diese selbst ausgefüllt. Vier

sehr kleine gelbüche Costalpunkte stehen vor der Spitze. Auf dunkelbraunem Grunde zieht

nahe vor dem Saume die aus hellbraunen, nach auswärts gerichteten kleinen Bogen be-

stehende Wellenlinie, die nur in ihrer Mitte ganz wenig aus ihrer zum Saume gleichlaufenden

Richtung nach aussen herausbiegt. Sie fällt am Vorderrande innen mit- der äussern Grenze

eines grossen ovalen Costalfleckens zusammen, der bis zu Rippe 4 herabzieht, zwischen dieser

und Rippe 6 ebenso hell wie die Nierenmakel gefärbt ist, diese ganz mit einschliesst und

von deren inneren Grenze zum Vorderrande zieht. Die vordere Hälfte des hinteren Quer-

streifes durchzieht den Costalfleck ungefähr in seiner Mitte ; zwischen diesem und der Wellen-

linie sind die Rippen fem hellbraun gezeichnet. Auf der feinen, ebenso gefärbten, an den

Rippenenden etwas verbreiterten Saumlinie sitzen zwischen diesen schwarze Fleckchen auf,

die emerseits schwarze Streifen gegen die Wellenlinie, anderseits solche in die braunen

etwas gewellten Fransen schicken. Hinterflügel mit stark gerundetem Vorderwinkel und nur

wenig gebogenem Saume, gelbgrau, an der Basis gelblich weiss; um den Vorderwinkel herum

mit breiter, nach dem Afterwinkel zu mit schmaler verwaschen graubrauner Aussenbinde, die

hinter Zelle 2 und 3 durch einen schmalen hellen Bogenstreif vom Saume abgetrennt ist.

Rippe 2 ist dunkelbraun angeflogen, und vor dem Innenrande zieht ein blassbrauner Streif

aus der Binde der Basis zu.

Die Unterseite der Vorderflügel ist gelbgrau, mit schmalem gelbhchem Mittelfleck,

hinter diesem und nach dem Hinterwinkel zu mehr gelblich, von einer ganz verwaschenen

Querbinde und der deutlicher gelben Wellenlinie durchzogen. Saumlinie dunkelgelb, Fransen

dunkel- und hellbraun gescheckt. Hinterflügel weisslich gelb, Vorderrand dunkler und mit

braunen Schuppen sparsam besäet und mit einer grösstentheils unterbrochenen bräunUchen

Saumbinde. Fransen innen dunkelgelb, aussen weisslich.

9 Oberseite des Körpers mehr grau, die Schöpfe kleiner, Unterseite des Hinterleibes

dnnkel violettgrau, nach hinten zu violettschwarz, Afterspitze gelbbraun. Vorderflügel im
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Saumfelde gegen den Hinterwinkel dunkler violettschwarz , die Wellenlinie in diesem Theile

fast ganz verdunkelt. Hinterflügel braungrau. Unterseite der Vorderflügel sehr dunkelbraun-

grau , ausser dem grösseren Vorderrands- und Mittelzellfleck ohne Zeichnungen. Die braune

Bestäubung der Hinterflügel breiter, die verwaschene Saumbinde zusammenhängender und

die Rippen vom Rande bis über die Flügelmitte hinaus braungrau angeflogen.

Mad. 3 Expl. Mus. B.

Ob die vorstehende Art identisch ist mit

644. E. Debilis Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 244. konnte leider nicht festgestellt

werden. Butler giebt an, dass seine Diagnose nach einem ziemlich beschädigten Stücke

angefertigt ist, in welcher die Aehnlichkeit mit E. Lucipara angegeben wird, doch blasser

mit wenig ausgeprägten Binden und Makeln ; Vorderflügel mit sehr grossem weissüchera, die

Nierenmakel einschliessendem Subapicalfleck. Aussenrand schmäler, mit einer regelmässigen

blassen Linie vor demselben. Die weisslichen Hinterflügel kaum gebräunt. Exp. al. 32 mm.

— Mad. (Ant.)

Hadena Schrank.

645. Hadena Aenea n. sp.

Fig. 205. t?.

H. aenea, cupreo vel olivaceo-grisea, alis in medio limbogue ohscurioribus, fascia angusta post strigam

externam pallidiore, signaturis omnihus languide ohscurioribus, macula reniformi nigro alho-

que signata. Margine antico, costis, linea limhalifimhriisque punctis et strigis albidulis ornatis.

Alis posterioribus griseo-fuscis fimbriis pallidioribus. Exp. al, 33—37 mm.

Diese Art hegt in zwei Formen vor, eine aus Nossi-B6 kupferartig glänzende, sehr

ähnlich der in Herrich-Schäffer's europ. Noct. fig. 491 abgebildeten Polia Insueta Frr.

(Metopoceras Canteneri Bup.T)., und eine grünlich graue aus dem westhchen Madagascar.

Eine ähnliche Art Had. Languida von Port Natal beschreibt auch Walker, das Endglied

der Palpen hat aber nur V4 der Länge des zweiten, die Fühler sind glatt, Thorax mit

schwarzer Binde und Hinterleib mit starkem Afterbusch, was bei vorliegender Art nicht

zutrifl't.

Röthlich grau oder gninlich graubraun, reichlich übersäet mit gelb- oder röthlichgrauen

Schuppen. Palpen doppelt so lang als der Augendurchraesser , leicht aufwärts gebogen, bis

zu ^/3 der Augenhöhe reichend, das zweite Glied dick beschuppt, nach vorn verbreitert, das

dritte linear, halb so lang als das zweite, überragt, gerade vorgestreckt, um seine Länge

den stumpf zugespitzten Stirnschopf*); schwarzbraun, nur an den Ghederenden heller gefärbt.

Zunge massig kräftig. Kopf und Thorax rauh beschuppt mit roth- und dunkelbrauner Fär-

bung untermischt und das Ende des letzteren schopfartig aufgerichtet. Fühler von Vs der

*) Eine Stirnauftreibung, wie sie die Arten der Gattung Metopoceras haben, ist nicht -vorhanden.

40*
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Vorderflügellänge, borstenförmig
, c? schwach bewimpert, braungrau, fein schwarz beringt.

Halskragen und Schulterdecken massig abstehend. Hinterleib conisch, stark zugespitzt, um ^U

die Hmterflügel überragend, bräunlich- oder aschgrau, an der Basis hellgi'aubraun, nach hinten

dunkler, mit kurzem zugespitztem röthlich grauem Afterbusch, von gleicher Farbe die Säu-

mung der letzten Leibesringe, während die vier vorderen je einen kleinen niederhegenden

Eückenschopf, der an seinem hinteren Ende schmal schwarzbraun gefärbt ist, tragen. Unter-

seite des Körpers hellgelbgrau, auf der Brust dunkler mit röthhcher Einmischung. Beine

oben und aussen dunkelgraubraun mit schwarzbraunen Flecken, solche auch an den äusseren

Sporen mit hellerer Beringung an den Gliederenden. Vorderbeine ausserdem noch mit röth-

licher Einmischung.

Die nach aussen ziemlicli verbreiterten Vorderflügel sind am Vorderrande nur wenig

gebogen, ebenso am schwach gekerbten, ziemlich steilen Saume. Flügelspitze abgestumpft,

Innenrand leicht geschwungen. Die kupferglänzend rothbraune Färbung ist mit Eostbraun

gemischt und im Mittelfelde am dunkelsten ; die grünUch graubraune, die an eine verblichene,

blasse M. Brassicae L. erinnert, ist heller mit Erzglanz am Innenrande des Wurzelfeldes,

nahe am Vorderrande und in der gewässerten Binde. Die Zeichnungen sind sämmtlich wenig

ausgeprägt, die dunkleren dunkelbraun, die helleren graugelb und kupferfarben, oder weiss-

lich, letztere nur als punktartige theilweise Einfassung der Nierenmakel und als eine Reihe

äusserst feiner auf den Rippen liegender Punkte innerhalb der gewässerten Binde. Am Vorder-

rande liegen 7 hellere Punkte, welche beiderseits schwarzbraun eingefasst sind, der dritte in

dessen Mitte; vom ersten aus geht der aus zwei auswärts gekrümmten, dunkler eingefassten

Bogen bestehende halbe Querstreif; aus dem zweiten der aus drei helleren, nur aussen dunkel

begrenzten Bogen zusammengesetzte innere Querstreif auf dem ersten Flügeldrittel, dem die

etwas zusammengedrückte viereckige Ringmakel mit hellerer Umgrenzung folgt, darunter

mit verwaschener dunkler Einfassung die Zapfenmakel und ebensolcher Verbindung mit der

Nierenmakel innerhalb der Mittelzelle. Unter dem dritten Vorderrandsfleckchen, aus dem

ein schwacher Mittelschatten zieht, liegt die nach innen und aussen mehr schwarz, oben und

unten mehr weissüch begrenzte Nierenmakel mit hellerer Ausfüllung; um diese herum zieht

aus dem vierten Costalfleckchen , aus ^/s des Vorderrandes der äussere Querstreif in ge-

schwungenem Bogen als eine nach innen zu nur wenig heller erscheinende schwarze, auf

den Rippen auswärts gezähnte Linie. Aus dem fünften zieht die Punktreihe über die Rippen,

aus dem siebenten die ebenfalls auf den Rippen, aber unregelmässig auswärts gezackte innen

dunkel, aussen lichtere Wellenlinie, auf den Rippen 3 und 4, und 6 und 7 am weitesten

nach aussen vorspringend. Die Spitzen der Zacken sind durch ferne weisse Punkte geziert.

Die gewässerte Binde ist graubraun, aussen durch die Wellenlinie scharf begrenzt, nach innen

zu verwaschen und heller werdend. Saumhnie gewellt, sehr fein gezeichnet, zwischen den

Rippen sitzen auf ihrer inneren Seite dunkle Möndchen. Die im Aussenfeide mit einzelnen

weisslichen Schuppen bedeckten Rippen schicken aus ihren weisslichen Endpunkten helle
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Strahlen durcli die von einer dunklen Mittellinie durchzogenen Fransen, deren Färbung im

übrigen der Farbe des Aussenfeides entspricht. Die breiten, an ihren Rändern gebogenen

Hinterflügel mit stark gerundeten äusseren Winkeln und hinter der Mittelzelle eingezogenem

Saume sind graubraun, an der Basis und am Innenrande heller. Fransen gewellt, grau ge-

theilt, die innere Hälfte gelbgrau, die äussere und die Innenrandsbehaarung weissUch.

Auf der Unterseite ist der Vorderrand der Vorderflttgel graui'osa , am auffälhgsten tritt

diese Färbung in seiner Mitte hervor, hinter dieser vier gelbhche Costalpunkte ; das letzte

Flügelviertel wh'd durch eine mattgraue Bogenbmde abgetrennt, hinter welcher das glänzende

bräunliche Grau des übrigen Flügels dicht mit erzfarben schillernden gelblichen Schuppen

bedeckt ist. Der Mittelzellabschluss ist grau verdunkelt. Die Saumlinie ist innen schwarz,

durch die ockergelben Rippenmonde unterbrochen, aussen ockergelb. Die Farbe der nur

schwach getheilten Fransen ist em Gemisch von Gelbgrau, Braun und Rosa. Die Hinterflügel

sind am Vorder- und Aussenrande breit graubraun mit rosa üntermischmig luid hellerer

Berieselung, hauptsächlich nach aussen zu; mit matt dunklem Mittelpunkt und dahinter

liegender halber Bogenbinde. Der innere Rest des Flügels ist glänzend hellgelbgrau. Die

Fransen wie auf der Oberseite, deren innerer Theil mehr ockergelb und die Theilungslinie

dunkler.

Mad. & W.-Mad. 2 Expl. d ? Mus. B. — X.-B. 2 Expl. Mus. F.

646. Hadena Semiumbrosa w. sp.

Fig. 230.

H. alis anterioribus colore oUvaceo-fusco cum viridi-fusco et ocliraceo mixlo
, parte interna alae

obscuriore cum macula orhiculari magna maculaque dentiformi perparva , maeula reniformi

magna ut numeinis 8 circumcincta in parte pallidiore alae, strigiis transversalibus pallidio-

ribus et linea undulata indistincta cum maculis quinque nigris. Alis posterioribus griseo-

brunneis, fimbriis griseo-roseis. Exp, al. 35 mm.

Körper schlank. . Der lange mit kurzem Afterbusch versehene Hinterleib des S über-

ragt die Hinterflügel fast um seine Hälfte, während er beim 5 massig zugespitzt, nur um V*

länger ist. Die schräg aufwärts gerichteten Palpen gehen mit ihrem glatten, cylindrischen,

vorn abgerundeten Endgliede über den obeni Augenrand hinaus. Zunge kräftig; kiu'zer ab-

gerundeter Stirnschopf. Fühler von ^/s der Vorderflügellänge, 9 einfach borstenfönaig,

6 fein bewimpert und jedes Glied mit zwei Borsten besetzt. Augen nackt. Der Kopf und

Halski-agen sind braun, mit helleren und dunkleren Schuppen untermischt. Die Palpen sind

innen gelbgrau, aussen braun mit schmal helleren Gliederenden. Die abstehende Beschup-

pung des kurzen Thorax ist braun, stark mit Grau vermischt, und hinten grau emgefasst.

Der Hinterleib setzt sich mit gelblich weisser Behaarung an und trägt beim S drei kleine

schwärzUch gefärbte Schöpfe ; im übrigen ist er graubraun, an den Seiten, am Ende und auf

seiner Unterseite bräunüch gelb. Brust graubraun, vorn violettbraun, von letzterer Farbe

auch die Vorder- und Mittelschenkel. Alle Tarsen gelb und braun beringt.
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Die Vorderflügel des 8 schmal mit gebogenen Rändern und stumpfer Spitze. Die vorderen

zwei Drittel des Saumes steil, das letzte schräg ; die Flügel des 9 bedeutend breiter. Innere

Hälfte violettbraun mit graugrünlicher und gelblicher Einmischung, jedoch unmittelbar

an der Basis heller grau und hier wenig dunkler der doppelt gezeichnete halbe Querstreif;

darunter aus der Basis ein schwärzhcher Strichfleck. Von V* des Vorderrandes zieht der

graue, dunkler eingefasste vordere Querstreif im Bogen und viermal gebrochen zum Innen-

rande , an ihn stösst die graue , ziemlich grosse , aus zwei concentrischen Kreisen bestehende

Eing- und darunter die äusserst kleine scharf schwarz eingefasste Zapfenmakel, deren

innerer Theil nur als ein helles Strichchen erscheint. Etwas vor der Mitte des Vorder-

randes und hier etwas stärker markirt, zieht der Mittelschatten schräg zur inneren Seite

der Merenmakel und von hier aus zackig zur Innenrandsmitte , ein dahinter am Vorder-

rand folgendes Streifchen setzt sich entweder mit jenem oder mit dem obern Theile der

doppelt umzogenen grauen, innen gelblichen grossen Sförmigen Nierenmakel in Verbindung;

über derselben liegt ein weiteres dunkles Vorderrandsfleckchen in leichter Verbindung mit ihr;

hierauf folgen bis zur Spitze in gleichen Abständen vier weissliche Fleckchen. Die äussere

Flügelhälfte, in der die ganze Nierenmakel liegt, ist weissgrau mit graugrüner und bräunlich

violetter Mischung; in derselben zieht um jene in geschwungenem Bogen der hintere Quer-

streif, der durch zwei dunklere, wenig deutliche, auf den Rippen auswärts gezähnte Linien

gebildet wird, herum, am Vorderrand gegen das dritte und vierte Fleckchen zu gerichtet,

am Innenrande deutlicher, nahe an den Mittelschatten tretend. Dicht hinter demselben und

nahe dem Saume liegt die zackige Wellenlinie, die vor ihren etwas mehr herausspringenden

Zacken in den Zellen 2 u. 3 und 6 u. 7 kurze schwarze Pfeilflecke hat. Diese beiden Gruppen

verbindet wohl auch rostbraune Färbung. Zwischen Rippe 1 und 2 zeigt sie einen schwarzen

Bogen, auf Rippe 4 dicht am Saume einen schwarzen Fleck und aus dem letzten Vorderrands-

fleckchen einen helleren Strahl gegen die vordersten Pfeilfleckchen. Im Saumfelde sind die

Rippen fein weiss gezeichnet, auf ihren Enden unterbricht ein kleines weisses Fleckchen die

schwarze Saumlinie, und von dieser aus ziehen feine weisse Strahlen in die violett-bronce-

artig glänzenden, dunkler getheilten Fransen hinein. Die Hinterflügel sind in beiden Ge-

schlechtern ziemlich breit. Der Innenrand ist nur der Basis und dem Vorderwinkel zu

gebogen. Dieser stark abgerundet, hat hinter sich eine Einbiegung, der zwischen Rippe 4

und 2 eine 'runde Ausbiegung und dieser wieder eine flache Einbiegung bis vor den flach

gerundeten Afterwinkel folgt. Graubraun, an der Basis heller, matt glänzend; eine matte

Bogenbinde ist nicht immer wahrzunehmen. Fransen innen gelbhch rosa, aussen gelblich

grau, leicht gewellt.

Saumfeld und Vorderrand der Flügel sind auf der Unterseite ockerroth, in ersterem

mit Schwarzgrau gemischt. Das Innere der Vorderflügel ist schwarzgrau. Ueber der dunkler

durchscheinenden Nierenmakel liegen zwei schwärzliche Vorderrandsfleckchen, die sich unbe-

stimmt ins Innere fortsetzen. Dahinter bis zur Spitze vier weissliche scharf gezeichnete
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Fleckchen. Auf den Rippenenden liegen weissliche Punkte, von denen aus feine helle Strahlen

in die graurothen Fransen hineinziehen. Auf den Hinterflügehi ist ein grösserer schwarz-

grauer, auch wohl hellgekernter Mittelfleck, dem auf halbem Räume bis zum Aussenrand

eine stark zackige, besonders hinter der Mittelzelle eingezogene graue Bogenlinie folgt.

Auf Vs des Yorderrandes liegt ein graues Hcäkchen. Der übrige Theil des Flügels zwischen

Innenrand, Mittelzelle und Bogenbinde ist glänzend gelbgrau.

Mad. S.-Bets. mehrere Expl. Mus. B.

647. Hadena Transcursa n. sp.

H. pallide fusca , umbris et signaturis griseo-hrunneis. Alis anterioribus area basali parteque

externa ariae medianae pallidis, cujus parte interna fasciaque fluctuosa obscuris. Maculis

cellulae medianae pallidis , nigro conjunctis. Macula claviformi nigrescente ; linea undulata

pallida, cosia maculata. Alis posterioribus griseo-fuscis , fimbriis albidulis. Corpore fusco-

griseo, collare brunneo, fasciculo abdominali magno flaveseente. Exp. al. 33 mm.

d. Verschieden braun. Scheitel, Schulterdecken, hintere Thoraxbehaarung hellbraun;

der kurze Stirnschopf dunkelrothbraun mit schwarzem Querstreif, der über die vorstehende

Kante und Spitze wegzieht. (Palpen fehlen theilweise, scheinen ebenfalls diese dunkle Fär-

bung zu tragen.) Halskragen hinten breit rothbraun gesäumt, in seiner Mitte mit ebenso

gefärbter querer Theilungslinie und kleinem vorderem Thoraxschopf. Fühler hellbraun, fein

bewimpert, ^/ö so lang als die Vorderflügel. Hinterleib braungrau mit helleren Hinterrändern

der Segmente und mit niedergedrücktem, mehr durch seine schwärzliche Färbung bemerkbarem

kleinem Rückenschopf, dagegen mit auffällig grossem büschelartigem mattgelbem Afterbusch,

der um seine ganze Länge die Hinterflügel überragt. Hinterleib unten und Brust hellgelb-

braun, letztere nach vorn zu ins Rothbraune übergehend. Vorder- und Mittelbeine rothbraun

mit hellbrauner Beringelung, erstere auch an den Schienen. Hinterbeine hellbraun, nur

wenig dunkler gefleckt, mit oben länger behaarten Schienen. Die beiden hinteren Beinpaare

mit Dornborsten besetzt.

Flügel verhältnissmässig breit mit sanft gebogenen Vorder- und Innenrändern; Saum der

vorderen schräg, in seiner ersten Hälfte gerade, die hintere dem Hinterwinkel stark zugebogen.

Flügelspitze wenig geeckt. Vorderwinkel der Hinterflügel stark abgerundet, der Saum hinter

demselben leicht eingezogen, im übrigen massig gebogen. Die Vorderflügel zeigen einen

leichten schillernden Glanz. Die Grundfarbe ist ein sehr helles Braungrau. Die Mehrzahl

der dunkleren Zeichnungen und Schattirungen ist ein mit Grau untermischtes Rothbraun.

Der halbe Querstreif zeigt sich nur am Vorderrande als dunkles Fleckcken, im übrigen wird

er durch dichte hellere Beschuppung, vom Thorax ausgehend, überdeckt. Der vordere Quer-

streif beginnt auf Vt des Vorderrandes, zieht schräg nach aussen und gerade bis zur Sub-

dorsalen und von da zwei Bogen nach aussen bildend nach Vs des Innenrandes; er ist von

dem hellen Basaltheil nur durch eine ganz feine dunkle Linie abgetrennt und mehr gekenn-
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zeichnet durch die nun folgende dicht angeschlossene violett kupferrothe Färbung, die am

Vorderrande das zweite Vv einnimmt, vorn und unten an die kreisrunde, helle, concentrisch

gezeichnete, fein schwarz umzogene Ringmakel bis an die vordere Grenze der Nierenmakel

heran- und in deren Vei'längerung senkrecht nnd zur Mitte des Innenrandes herabzieht.

Die Zapfenmakel tritt durch schwarze Beschuppung besonders gegen ihre Spitze zu deutlich

aus dem Untergrunde hervor. Die Nierenmakel ist gross, nach vorn schmäler, nach innen

und aussen fein schwarz begrenzt, von der helleren Färbung, mit innerer dicht an ihre

Contur angeschlossener rothbrauner Linie. Die unteren Vs des zwischen den beiden Makeln

liegenden Mittelzellentheils sind tief schwarz ausgefüllt. Ueber diesen, sowie etwas hinter

der Nierenmakel trägt der Vorderrand zwei dunkle Schrägflecke, zwischen ihnen ebensolche

Schräghnien, die sich mit der ihr zunächst hegenden Makel in Verbindung setzen. Auf diese

Flecken folgen bis zur Spitze noch vier, aber mit matterer Färbung. Vom ersten derselben

zieht annähernd gleichlaufend mit dem Saum der hintere Querstreif von ^U des Vorderrandes,

sehr unregelmässig nach aussen gezackt, und aus kleinen schwarzen Bogen, die meist aus-

wärts licht begleitet sind, zusammengesetzt ist, zu ^/s des Innenrandes, vor demselben etwas

eingerückt. Der bis zu derselben übrig bleibende Raum des Mittelfeldes fällt der helleren

Grundfarbe zu, die nur hinter der Eüibiegung der Nierenmakel etwas ockergelben Anflug

zeigt. Die gewässerte Binde ist mit Ausnahme ihres vorderen Theiles von Rippe 7 ab und

eines hellem Streifens, der vom untern Theil der Nierenmakel gegen den Hinterwinkel

zieht, röthlich graubraun, sich nach aussen verdunkelnd, wodurch die hellgelbbraune Wellen-

linie scharf hervortritt. Diese weicht in ihrer Form von der ihrer verwandten Arten nicht ab

;

an ihren drei einwärts gehenden Stellen ist sie stärker gezackt, als an den auswärts tretenden.

Der übrige Theil des Aussenfeides ist auf hellem Grunde dunkler beschattet, am meisten vor

der Spitze und über dem Hinterwinkel. Auf der Saumhnie sitzen dreieckige Punktfiecke auf,

die losen Zusammenhang haben und die sonst hellgefärbten, wenig gewellten Fransen

sind dunkler beschattet. Hinterflügel, mit stark gerundeten äusseren Winkeln und Saum,

gleichmässig hellgraubraun mit matt durchscheinendem Mittelmond und gelblichweissen Fransen

auf hellockergelber Saumlinie.

Unterseite der Flügel glänzend braungrau, mit breitem grauem Bande vor dem Saume,

welches innen nur wenig dunkler durch den hintern Querstreif der Vorder- und durch die

Bogenlinie der Hinterflügel begrenzt wird; auf letzteren ein matter Mittelmond. Der noch

übrig bleibende Saumtheil zeigt dieselbe hellere Färbung wie der innere Theil der Flügel,

der jedoch auf den vorderen nahe am Vorderrand, der nach aussen zu dunkel gefleckt ist,

rosabraun erscheint. Der hintere Querstreif biegt sich vorwärts der Rippe 8 stark nach innen

dem Vorderrande zu und endet über der Querrippe der Mittelzelle, was bei seiner viel uii-

regelmässigern Form auf der vielfach gefleckten Oberseite nicht zu erkennen ist.

N.-B. 1 Expl. Mus. L.
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648. Hadena Tulipifera n. sp.

Fig. 195.

H. brtmnea. Alis anteriorihus nigra adspersis, strigis transversis nigra cinctis, fortiter dentatis

et curvatis, macula clavifarmi magna nigra, macula arhiculari ablanga, macula renali tulipi-

formi ochraceo pupillata. In area limbali linea undulata ohsaleta strigis nigris longitudinalibus

perducta. Alis posteriorihus h-unnea griseis. Exp. al. 36 mm.

c? Braun. Kopf und Halskragen hellbraun mit eingesprenkten braunen Schuppen. Die Palpen

am Kopf in die Höhe steigend und vorn nur wenig von ihm abstehend, erreichen fast die

Scheitelhöhe. Erstes und zweites Glied breit beschuppt, an der oberen Kante dunkelbraun,

letzteres doppelt so lang als ersteres. Das Endghed schmal, cylindrisch, vorn zugespitzt,

Va so lang wie das zweite. Fühler borstenförmig, fein bewimpert und beborstet, von '/'s der

Vorderdügellänge, die Oberseite an ihrer Basis ebenso wie die vordere Hälfte des Halskragens

dunkelbraun. Thorax rauh beschuppt, rothbraun, Schulterdecken dunkelbraun umrandet, vor

seinem Ende mit rothbraunen Schöpfchen, dem auf dem graubraunen Hinterleib noch zwei

ebensolche folgen. Dieser die Hinterüügel überragend, mit kurzem ockergelbem Afterbusch.

Unterseite des Körpers hellockergelb, Brust und Schienen stark und lang behaart, Schenkel

mit flachen Längsfurchen, alle Beine stark bedornt, auf ihrer Oberseite und an den Fuss-

gUedern bräunlich mit hellerer Beringung. Die äusseren kürzeren Sporen mit hellbraunen

Fleckchen.

Vordei'tiügel breit. Vorder- und Innenrand wenig gebogen, letzterer jedoch in seinem

letzten V4 der Basis stark zugebrochen, Spitze abgerundet. Die vordere Hälfte des Saumes

steil, die hintere schräg und mehr gebogen. Basal- und Mittelfeld rothbraun, ersteres mehr

mit schwarzer, letzteres mehr mit rosa Einmischung. Der halbe und vordere Querstreif werden

durch doppelte schwarze Einfassung der Grundfarbe gebildet. Jener bildet zwei kleine Bogen,

die nach der Basis zu eine etwas ockerfarbene rundhche Stelle emschliessen ; dieser von Vs

des Vorder- zu ^k des Innenrandes ziehend, ist auswärts gekrümmt und bildet bis zur Sub-

dorsalen einen flachen Bogen, darunter zwei stumpfzackige, die durch Rippe 1 getrennt sind.

Der zwischen beiden Querstreifen liegende Raum ist in der Mittelzelle stark schwarz bestäubt,

unter derselben mehr rosabraun, unter Rippe 1 mit schwarzem Basalwisch, der bis in den

über dem Innenrande liegenden Zacken hinreicht. Den dunkelsten Theil des Flügels bildet

die grosse vorn abgerundete, schwarz umzogene und theilweise auch schwarz ausgefüllte

Zapfenmakel, darüber befindet sich die ovale nach dem Hinterwinkel zugewendete Ringmakel,

die oben weissüch,. an den Seiten schwarz eingefasst und innen rosabraun ist. Der ganze

übrige Raum bis an die sehr eigenthümUch gestaltete Nierenmakel ist dicht schwarz bestäubt.

Diese überschreitet mit ihrem breiten, unten schwarz begrenzten Theile noch die Rippe 3,

verschmälert sich, auch innerhalb der Mittelzelle schwarz umrandet, nach vorn zu, wo sie an

der Subcostalen keinen dunkleren Abschluss findet. Sie ist innen und aussen etwas ein-



— 322 —

geschnürt und enthält einen ockergelben tulpfenförmigen, schwarzumrandeten Kern, dessen

geöffnete Seite nach dem Saume zeigend, sich in die äussere Umrandung einfügt. Ueber ihr

befinden sich drei schwärzliche Vorrandsfleckchen; zwischen den beiden letzteren entspringt

der heller als der Grund gefärbte äussere, auf beiden Seiten matt schwarz begrenzte Quer-

streif, zunächst bis zum letzten Vs des Vorderrandes gleichlaufend mit diesem, dann in der

Richtung nach dem Hinterwinkel bis zu Rippe 3, hinter der Mittelzelle etwas verbreitert und

abgerundet fast im rechten Winkel einwärts gebogen, und nun geschwungen zu '',
3 des Innen-

randes, auf Rippe 1 nochmals kurzwinkhg auswärts gebrochen, ziehend. Aus dem letzten

der vier hellbraunen Costalfleckchen entspringt nahe vor der Spitze die ebenfalls hellere, aber

kaum dunkler begrenzte Wellenlinie, drei auswärts gehende Bogen bildend. Das ganze Aussen-

feld ist heller braun als der übrige Flügel gefärbt und nur gegen den Innenrand zu mit rosa

Einmischung. In ihm treten die sonst schwärzlich angehauchten Rippen weniger deutlich

hervor, dagegen die Falten- zwischen ihnen scharf schwarz auf, durchbrechen theilweise die

Wellenlinie, während jene dicht hinter dem äusseren Querstreif ein weisshches Pünktchen

tragen. Ein ebensolches trägt die matt dunkelbraune, leicht gewellte Saumlinie auf der Mitte

ihrer Ausbiegungen auf den Rippenenden. Fransen hellrothbraun, hinter den Einbiegungen

der Saumlinie braungrau gefleckt.

Hinterflügel breit, Vorderwinkel vortretend, hinter ihm der Saum etwas eingezogen,

nur in seiner Mitte gerundet, nach dem Afterwinkel zu wieder flach ; matt röthlich graubraun,

Fransen um den Vorderwinkel herum hellrothbraun, nach hinten zu weisslich.

Die glänzende Unterseite aller Flügel ist hellockergelb, die vorderen sind nach innen

zu hellgrau mit angedeutetem grauen hinteren Querstreif am Vorderrande und ebenso ge-

färbtem dreieckigem Fleck vor der Spitze, dessen äussere Begrenzung der Wellenlinie zu-

gerechnet werden kann; in ihm sind zwei der hellen Costalflecken bemerkbar. Die Hinter-

flügel haben dunkelbraunen Mittelfleck, leicht braun bestäubten Vorder- und Aussenrand und

ebensolche nur matt heraustretende Bogenünie. Der Raum hinter der Mittelzelle bis an die

BogenUnie ist glänzend gelblich weiss.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

649. H. Graminicolens Butl. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 295. (Dianthoecia.) —
Butler stellt sie nahe Hadena (?) Leucosoma Feld. Nov. Lep. t. 109. f. 31 und ist nicht

sicher, ob er dieselbe Art vor sich habe. Sollte dies letztere der Fall sein, dann wäre die

an sich schon dürftige Abbildung so mangelhaft, dass sie keine Sicherheit des Erkennens

bietet. Auch die Beschreibung Butler 's auf 5 Zeilen lässt die Eule nur errathen. Es liegen

hier mehrere gut erhaltene Exemplare vor, nach denen eine ausführlichere Beschreibung hier

folgt: Exp. al. d 30, ? 35 mm. Die Palpen sind braun, lang und rauh behaart, das Mittel-

glied dunkelbraun, vorn hellbraun gesäumt, das Endglied sehr kurz, plump, conisch; sie über-

ragen den Kopf um den Augendurchmesser. Stirn braun ; der übrige Theil des rauhbeschuppten
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Kopfes, eljenso wie der flach gewölbte, eckige Thorax braun, mit wenig dunkelbrauner und

vieler violet weisslich brauner Einmischung. Augen nackt. Fühler von ^/ö der Vorderflügel-

länge, sägezähnig mit sehr kurzer und feiner Bewimpeiimg. Hinterleib conisch, unten ab-

geflacht, beim 6 die Hinterflügel um V4 überragend, vorn hell, hinten dunkler graubraun

mit ockergelblichem kurzem Afterbusch. Unterseite des Körpers graubraun. Beine dunkel-

graubraun mit weissUcher Beringung und weisslichen kurzen Sporen.

Vorderflügel sehr gestreckt mit fast geradem Vorder-, wenig gebogenem, etwas geschwunge-

nem Innenrand und schrägem Saum, der in seinen vorderen Vs gei'ade, hierauf den Hinterwinkel

im flachen Bogen umzieht. Braun mit Schwarzbraun oder Schwarz, ersteres besonders auf den

Rippen, letzteres zwischen diesen und an den Grenzen der helleren Zeichnungen, die dadurch

scharf hervortreten und welche hellvioletbraun sind, nur die Wellenlinie zeigt einen Stich ins

Gelbe. Ein violet weisslicher Striemen zieht verwaschen über die Subcostale in den Vorderrand

bis vor die Spitze und von dieser aus ein ebensolcher Streif fein braun getheilt längs der dunkel-

braunen Saumlinie bis zum Innenrand. Die hellumzogenen, dunkel ausgefüllten Makeln stehen

schräg und nähern sich nach dem Innenrande zu; die Ringmakel ist klein und oval, die

Nierenmakel verbreitet sich nach vorn und verschwindet ohne bestimmte Grenze In dem

Subcostalstreif, nach hinten zu schmäler, überschreitet sie die Mittelzelle; an ihre äussere

Seite stösst ein hellumzogenes, dunkelbraun ausgefülltes gleichseitiges Dreieck, dessen zweite

Seite dicht unter Rippe 5, die dritte deren Mitte mit dem vorderen äusseren Ende der Nieren-

makel verbindet. In ihrer Verlängenmg liegt saumwärts ein Zweig des W-Zeichens. Ein

heller Streif geht von der äusseren Dreiecksecke, auf Rippe 2 einen Zahn nach aussen bildend,

zu ^'5 des Innenrandes, ihn nicht ganz erreichend, dagegen geht von diesem Punkt aus ein

heller, schwarzbraun ausgefüllter Bogen bis zur Mitte der Falte und zurück zu ^h des Innen-

randes, sich hier nochmals etwas aufrichtend und im helleren, unteren Basaltheil aufgehend.

Von der Mitte der Subdorsalen zieht ein etwas breiterer heller Streif, der an seinen Enden

je ein schwarzes Strichfleckchen enthält, nach dem Hinterwinkel zu und vereinigt sich mit

dem äusseren Querstreif, als dessen vorderen Theil die äussere Dreiecksseite anzusehen ist.

Der innere Querstrich zieht von Vs des Vorderrandes, wo dessen Anfang schwarz begrenzt

ist, durch den Subcostalstreif unterbrochen, im Bogen der Basis zu, in deren hellerem Theile

verschwindend. Die äussere Hälfte des Vorderrandes ist schwarz, gleichmässig unterbrochen

durch 5 hellere Querstrichchen, von denen die beiden ersten über der Nierenmakel liegen

und das letzte den Anfang der Wellenlinie andeutet ; diese wird durch 6, beiderseits schwarz

begrenzte, gelbliche kurze Strichtieckchen gebildet. Das vorderste in Zelle 7, die beiden

folgenden in 6 und 7 liegen in derselben Richtung und in Verlängerung des unteren Theiles

des äusseren Querstreifens, woran sich dann das W-Zeichen in den nächsten drei Zellen an-

schliesst und mit seinen unteren Spitzen den Saumstreif berührt. Die Fransen haben eine

hellbraune Basallinie, denen eine schwarzbraune, dann eine weissliche Theilungshnie, hierauf

wieder ein brauner, sich nach aussen verdunkelnder Theil der Fransen folgt.
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Hinterflügel mit schwach geschwungenem Vorrterrand, abgerundetem und doch etwas

vortretendem Vorderwinkel, hinter welchem der in seiner ersten Hälfte gebogene, in seiner

zweiten abgeflachte Saum nur ganz wenig eingezogen ist. Glänzend weiss; am Vorderrand

und an der Saumhälfte beim J nur wenig braun angeflogen, beim 9 fast gar nicht, dagegen

in beiden Geschlechtern die Rippenenden dunkel gebräunt. Mittelfleck kaum dunkler durch-

scheinend.

Unterseite der Flügel glänzend ; die vorderen graubraun mit vier matt gelblichen Vorder-

randsfleckchen, dunkler Bogenlinie auf ^/s des Flügels und davor ein MittelzellÜeck Hinter-

flügel weiss, Vorderrand breit, Saum nur wenig, und die Rippen mit braunen Schuppen besäet.

Mittelpunkt und Bogenhnie braun, letztere jedoch nur am Vorderrande deutlicher, sonst nur

auf den Rippen dunkler angedeutet. Fransen weiss, nach aussen zu bräimüch getrübt; die

der Vorderflügel wie die der Oberseite nur etwas mehr mit Grau gemischt. — Mad. Mus. B. u. F.

Obgleich eine ächte Hadenide, dürfte sie doch mit anderen Verwandten, wie Mamestra

Crucifer Feld., die nur in der Abbildung vorliegt, von der Gattung Hadena abgetrennt werden.

Xylinidae.

Callixena n. g.

Kopf und Thorax anliegend und glatt beschuppt. Der schmale Halskragen nur wenig

aufgerichtet. Während der eigenthümliche Bau des Thorax ganz dem der ganzen Familie

entspricht, finden wir Palpen und Fühler abweichend gestaltet. Erstere schmal, schräg auf-

wärts gestreckt, 1 Va Augendurchmesser lang, glatt und anUegend beschuppt, das dritte Güed

stumpf zugespitzt, von Va Länge des zweiten. Zunge kräftig und fast bis zum Brustende

i'eichend. Augen nackt, unbewimpert. Fühler glatt, borstenförmig, ^/s so lang als der Vorder-

flügel. Hinterleib oben gekielt; beim S lang und schmal, mit kurzem, glatt anliegendem

Afterbusch, beim 9 stark Icantig, zusammengedrückt, die hinteren ^/s stark zugespitzt, um V4

seiner Länge (beim S um V's) die Hinterflügel überragend. Anliegend lang behaart, mit

kleinem Rückenschopf hinter dem Thorax, und die beiden folgenden Leibesringe etwas ge-

kämmt, was besonders beim 9 deutlich hervortritt. Beine kräftig gebaut, an den Schenkeln

mit abstehender weicher Behaarung; die beiden hinteren Paare mit Dornborsten und kurzen

Sporen, die Schienen der Vorderbeine mit Grube-, orangeglänzenden Haaren und Hornplättchen.

Vorderflügel lang und schmal, beim S etwas breiter. Vorderrand gleichmässig gebogen,

Spitze abgerundet, Saum gerundet und leicht gewellt; auf Rippe 3 etwas heraustretend, da-

hinter sehr schräg. Hinterwinkel geeckt. Die sehr breiten Hinterflügel haben gebogenen

Vorderrand, abgerundeten etwas abwärts gedrückten Vorderwinkel, in der Mitte vortretenden

abgerundeten, zu beiden Seiten abgeflachten Saum. Der Rippenverlauf bietet nichts ab-

weichendes, höchstens, dass die Anhangzelle der Vorderflügel etwas schmäler ist, wie bei den

verwandten Gattungen.
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650. Callixena Versicolora n. sp.

Fig. 164. $

C. fusca. Alis anterioribus (S) fuscis vel diverse fuscis, strigis nigris longitudinalibus, saepe

area marginis interni grisea. Macula orhiculari rotunda, macula renali partim intus nigro

cincta; macula costali suhapicali obscuro-fusca, strigaque albidula marginalis sub costam 5.

Alis posterioribus fuscis. Thorace abdomineque griseo-fuscis. Exp. al. 28—39 mm.

In Bezug auf Grösse und auf Färbung der Vorderflügel eine sehr veränderliche Art.

Kopf und Thorax von graubrauner Farbe, entweder mit dunkler oder röthlicher Einmischung.

Palpen bräunlich weiss, nach oben zu braun. Fühler • braun. Hinterleib bräunlich grau,

Afterbusch des i grauUch ockergelb. Unterseite des Hinterleibes röthlich grau, der Brust mit

Beinen bräunlich weiss, diese mit dunkleren, heller bermgten, stark bedornten Fussghedern.

Die einfachste Färbung der Vordertlügel, die gewöhnlich bekn 8 auftritt, ist ein grau-

liches Braun, hier und da mit schwacher rosa Einmischung im Mittelfelde und innerem Theile

des Innenrandes, dabei über den ganzen Flügel verwaschen dunkelbraune Längsstreifung.

Die Zeichnungen sind meist sehr undeutüch. Wo sie zu erkennen sind, tritt die fein schwarz

umzogene Ringmakel von kreisrunder Gestalt und dicht dahinter die fein schwarze, innere

Begrenzung der sonst sehr undeuthchen grossen Nierenmakel am deutlichsten hervor. Der

innere Querstreif mit dunklerer Begrenzung geht von ',4 des Vorder- zu Vs des Inuenrandes,

lange Zacken nach aussen bildend, die am Innenrand nahe an den äusseren Querstreif heran-

reichen. Dieser zieht als matte, gezähnte Linie von V2 des Vorderrandes in grossem Bogen

um die Xierenmakel mideutlich bis zu Rippe 3, wo sich ein deuthcherer hellerer, dunkler

eingefasster und auf Rippe 1 mit einem klehien auswärts gehenden Zahn vei'sehener, einwärts

gehender Bogen anschüesst und den Innenrand senkrecht auf ^/s trifft. Der Vorderrand

trägt mehrere ungleich grosse dunklere Flecken; der äusserste, nahe vor der Spitze, ver-

breitert sich nach aussen zu bedeutend, reicht bis in Mitte von Zelle 7, wo seine Begrenzung

den Rippen parallel ist und geht von hier aus stufenförmig begrenzt der Spitze zugewendet,

zum letzten Vs des Vorderrandes, wo das letzte der vier helleren Costalpünktchen hegt,

während die drei vorhergehenden, vom Fleck selbst eingeschlossen werden. Bei einzelnen

Stücken sieht man im Anschluss an diesen grösseren Fleck hellere Fleckchen gleichlaufend

zum Saume die Wellenünie andeuten, von deren Mitte aus dicht unter Rippe 5 ein hellerer

Wisch zum Saume zieht, der, wenn häufig auch nur matt angedeutet, immer zu sehen ist.

Bei einzelnen, besonders helleren Stücken, ist em Stückchen Wellenünie als ein hellerer meist

grau gefärbter gezähnter Bogen an ihn angeschlossen, in den Zellen 4, 3, und 2 zu sehen,

wo dann auch gewöhnlich der ganze Saum- und Innenrandstheü hinter demselben bis zum

äusseren Querstreif aschgrau oder röthUch grau gefärbt ist, mit fein schwarz und weiss strich-

artig verzierten Rippen ; manchmal zieht aber auch die graue Färbung unterhalb der Falte bis

zur Wurzel, mit oder ohne Unterbrechung unter den Mittelzelhnakeln. Die Farbe der Fransen
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ricMet sich nach der des vorliegenden Saumtheiles, sie sind schwach getheilt und haben meist

eine hellere Wurzellinie.

2 meist hellbraun, mit schwarzem Basalstrich bis zur Eingmakel reichend, dunkelbraunen

Makeln und Vorderrandsflecken und grauer Färbung an der äusseren Innenrands- und hinteren

Saumhälfte.

Oder die vordere Flügelhälfte dunkelbraun mit wenig deutlichen Zeichnungen, die innere

heller, hellbraun, röthUchgrau oder grau bis an den Saumfeldstrich reichend.

Oder bei gleicher Färbung ein hellbrauner Wisch aus der Wurzel bis zum Saume dicht

unter den dunkleren Vorderrandsflecken.

Oder hellbraun mit dunkelbraunen Vorderrandsflecken und ebensolchem Längsstrich

über die Mitte des Flügels, den helleren Saumwisch einschliessend.

Ein grosses schönes Stück hat die Vorderhälfte des Flügels hellbraun mit dunkler

Längsstreifung, die hintere dunkel graubraun, mit den deutlichen, spitzen, innen grau aus-

gefüllten Zacken des vorderen Querstreifes ; der grössere vordere ist beiderseits bis zur Wurzel

schwarz begrenzt; über die Mittelzelle zieht ein rosa hellbrauner Streif bis zum hellbraunen

Saumwisch, in welchem scharf schwarz begrenzt, die dunklere Ringmakel liegt, zu beiden

Seiten mit einem schwarzen Querstrich. Gleichfalls deutlich treten die zwei kleinen helleren,

schwarz eingeschlossenen Bogen des äusseren Querstreifes in den Zellen la und Ib hervor,

hinter welchen die Färbung bis zum Hinterwinkel ins Graue zieht.

Die Hinterflügel braun, an der Basis und den Fransen heller, diese mit schwacher

Theilungslinie.

Unterseite der Vorderflügel glänzend graubraun mit hellbraunem Saumfeld und be-

sonders hellerer Spitze. Vorderrand schmal rosabraun, mit dunkler angedeutetem äusserem

Costalfleck, der die drei helleren Vorderrandfleckchen zeigt. Dunkelbraune, unterbrochene

Saumlinie und heller und dunkler gescheckte Fransen. Hinterflügel glänzend hellbraun mit

gelblich weissen Fransen.

Herr Butler, dem ein Stück vorlag, stellt die Art in die Nähe der Xylina Orbifera Wlk.

des Brit. Mus. aus St. Domingo ohne sie mit ihr jedoch identisch zu erklären.

Mad. (W.-Mad.) 3 Expl. Mus. B. — N.-B. viele Expl. Mus. L. & F.

Proluta n. g.

Mittellcleine Eule mit schmalem Körper. Kopf mit grossen, kugelig heraustretenden

Augen, die durch den platten schmalen Scheitel getrennt sind. Stirn mit kurzem zugespitztem

Schopf, der von den langen Palpen um fast die Hälfte derselben tiberragt wird. Diese sind

flach, anliegend rauh beschuppt, wenig aufwärts gebogen vorgestreckt. Das erste und letzte

Glied, je Vs so lang als das zweite. Das Mittelglied nach vorn stark verbreitert und nur

das Endghed dreieckig, etwas mehr aufwärts gebogen. Die ganze Länge der Palpen dreimal

so lang als der Augendurchmesser. Zunge von der Länge der Brust. Fühler borstenförmig.
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über ^k der Vorderflügellänge. Thorax kurz oval, gewölbt (mit Schildchen) rauh beschuppt.

Halskragen schmal, aufgerichtet. Schulterdecken kurz. Hinterleib die Hinterflügel über-

ragend, fast cylindrisch, oben gekielt, hinten in einem glatten Afterbusch kurz zugespitzt

und abwärts gebogen. Beine lang und kräftig, unbedornt, mit langen Sporen.

Die langen schmalen Vorderflügel bilden am Vorderrande, der im allgemeinen nur wenig

gebogen ist, vor seiner Mitte eine Brechung nach aussen und ist an dieser Stelle die Costa

verstärkt. Spitze geeckt. Die vorderen ^/s des gewellten Saumes steil und fast gerade, das

letzte Vs schräg dem geschwungenen Innenrande, der vor dem Hinterwinkel auf ^U einen

stark hervortretenden, aus aufgeworfenen Schuppen bestehenden Zahn enthält, zugewendet.

Hinterflügel lang, der massig gebogene Vorderrand doppelt so lang als der Innenrand. Der

wohl geeckt vortretende Vorderwinkel auf beiden Seiten stark gerundet. Dahinter der ge-

wellte Saum eingezogen, hinter Zelle 4 heraustretend, hier gerundet, dann aber flach gebogen

den Afterwinkel erreichend.

Vorderflügel mit langer breiter Mittelzelle, der einwärts gebogene Querast befindet sich

auf '^k der Flügellänge. Subdorsale vor ihrem Ende dem Vorderrande zu gebrochen. Anhang-

zelle vierseitig, klein, überragt die Mittelzelle um Va ihrer Länge. Rippe 6 genau in Ver-

längerung der Subcostalen, 7 und 8 mit 9 aus der Spitze der Anhangzelle. 10 in Ver-

längerung ihrer vorderen Seite, 11 und 2 entspringen genau gegenüber von '/s der Mittel-

rippen, 9 vom ersten Vs von 8. Die Hinterflügel haben die Rippe 5 ebenso stark wie die

übrigen Rippen, sie entspringt aus dem hinteren Vs des Querastes und gleicht in dieser Be-

ziehung Guen6e's Quadrifiden. Manches der Eule erinnert an die Deltoiden.

Die sehr eigenthümlich gestalteten Vorderflügel und die auffällig langen Palpen machen

die Unterbringung dieser Gattung schwierig ; sie mag vorläufig in der Nähe von Epimecia Gu.

und Calophasia Stph. stehen.

651. Proluta Deflexa n. s^j.

Fig. 178.

P. flavo-grisea. Alis anterioribus colore suhviolaceo mixto in area mediana. Striga transversa

antica curvata dentata, striga postica forte curvata et sinuata, nigra -fusco limitata ; macula

renali lineaque undulata dentata albidulis. Striga apicali nigra. Alis posierioribus flavo-

fuscis limbo fusco. Exp. al. 24 mm.

Kopf und Thorax violettlich weiss mit bräunlich Weiss gemischt. Palpen nach unten

und das Endglied mehr bräunlich, die nach vorn gerichtete federartige Beschuppung des

Mittelgliedes mit einzelnen schwarzen Pünktchen bestreut. Halskragen, der vordere Theil

der Schulterdecken ockergelb gesäumt, von gleicher Farbe ein gebogener Querstreif über

den Thorax, dessen hinterer Theil, sowie die Schulterdecken mit einzelnen schwarzen Schuppen

bestreut sind. Hinterleib hellbraungrau, auf der Unterseite bräunlich weiss. Brust und Beine

hell graubraun, die Mitten der TarsengUeder kaum verdunkelt.
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Die verschiedenen Färbungen der Vorderflügel sind mit dunlcelviolettbraunen Schuppen

bestreut und von derselben Farbe sind auch die Begrenzungen der Querstreifen und einzelne

dunkle Fleckchen. Das Basaldrittel des Flügels ist helllederbraun, vor dem Innenrande mit

Hellviolett übergössen. Von einem dunklen viereckigen Vorderrandsfleckchen aus zieht mit

Biegung auswärts und drei kleine Bogen bildend, der vordere Querstreif zum Innenrande.

Vor der Flügelspitze liegen vier weisse Costalpunlcte, der erste auf ^/s des Vorderrandes als

Ausgangspunkt des hinteren Querstreifes, der anfangs mit der hellen Grundfarbe verwaschen,

kaum sichtbar sich bis zu Rippe 7 saumwärts wendet, von da ab schmal hellbraun, auf beiden

Seiten scharf dunkel begrenzt, zunächst auf ^U des Flügels annähernd dem Saume gleich-

laufend bis zu Rippe 2, dann mit dieser bis an die Subdorsale und von dieser abwärts ge-

bogen zur Mitte des Innenrandes läuft. Die fast schwarze Einfassimg dieses Querstreifens

ist auf beiden Seiten, besonders auf der äusseren, von hellem Braun begleitet. Das Mittel-

feld, bis nahe an den vorderen Querstreif, wo nochmals schmal hellbraune Färbung auftritt,

ist violettlich weissgrau mit dunkler Besprenkelung, die nach dem hinteren Querstreif zu

dichter wird ; ein kleines graues dreieckiges Fleckchen entspricht der Ringmakel, die Nieren-

makel ist nur durch die innere bogige dunkle Begrenzung bezeichnet, kaum dass einige dunkle

Schüppchen die äussere andeuten ; an ihrem hinteren Ende stellt ein weisses ovales Fleckchen

Verbindung mit dem hier zum Innenrande parallelen hinteren Querstreif her. Den Bruch-

punkt des Vorderrandes bezeichnet ein dunkler Costalstrich, der die vordere Mittelrippe

nicht erreicht. Vom vorletzten Costalpunkte aus zieht gleichlaufend zum Saume die weissliche

Wellenlinie und endet in dem Schuppenzahn des Innenrandes, anfangs deutlich auf den Rippen

gezähnt, über die Mitte hinweg undeutlicher und verwaschen. Nahe am Vorderrand durch-

läuft sie violetthche Färbung dicht mit dunkelrothbraunen Schuppen besäet, ausserhalb ab-

geschlossen durch einen dunklen Strich, der unterhalb der Spitze in die zweite Einbiegung

der Wellenlinie trifft, dann hellbräunUchen Grund, dem ausserhalb von Rippe 4 ab wieder

violettliche, dunkel bewölkte Färbung, die sich auch um den Hinterwinkel herum bis zum hinteren

Querstreif zieht, folgt. Die gewellte Saumlinie ist dunkel violettbraun, am deutlichsten vor

dem Hinterwinkel. Fransen weisslich, bräunlich und violett getrübt, unbestimmt dunkler getheilt.

Die Hinterflügel sind hellgraubraun, nach aussen zu dunkel graubraun mit schwach an-

gedeutetem dunklerem Mittelmond und bräunlichweissen Fransen, die um den Vorderwinkel

herum braun ei'scheinen.

Die Unterseite der Vorderflügel ist hellgraubraun, gegen den Saum und den Vorder-

rand etwas dunkler, auf letzterem ein dunkles Schrägstreifchen am Brechungspunkte und den

vier hellen Costalfleckchen. Saumlinie rostbraun. Fransen hellbraun mit weisslicher Färbung ge-

mischt, letztere am Hinterwinkel vorherrschend. Hinterflügel bräunlichweiss, gegen den Vorder-

und Aussenrand verwaschen dunkler braun mit mattem Mittelfleck, kaum angedeuteter Bogenlinie

und aus kleinen dunkelbraunen Möndchen zusammgesetzter Saumlinie mit weisslichen Fransen.

N.-B. 2. Expl. Mus. F.
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Heliothidae.

Heliofhis 0.

652. H. Armigera Hb. Noct. f. 370. Tr. 5. 3. p. 230. B. F. Mad. p. 98. Gu. Sp. g6n.

Noct. 2. p. 181. Gh. Maill. R6un. Lep. p. 37. Wlk. Cat. Br. Mus. 11. p. 683. Moore Lep.

Ceyl. 3. p. 51. t. 150. f. 1. — S. & W. Eur. und ist Cosmopolit. Mad. R6un. Maur. N.-B.

A c o n t i i d a e.

Xanthodes Gu.

653. X. Grai^llsii Feistli. Ann. S. Fr. 1837. p. 300. t. 12. f. 3. Hh.-G. Noct. f. 879.

Gu. Sp. gen. Noct. 2. p. 211. Wlk. Cat. Br. Mus. 12. pag. 777. — Span. Ind. Mad. Reun.

Maur. N.-B.

654. Leocyma Vates n. sp.

Fig. 109.

L. ochraceo-aurantiaca ; alis anterioribus macula media nigra. Alis posterioribus in angulo

antico anguste griseo-fusco umbratis. Exp. al. 33 mm.

9 Von kräftigerer Gestalt, breiteren und dicker beschuppten Flügeln als bei L. Appo-

linis Gu. Lebhaft ockergelb. Kopf tief angesetzt. Palpen schmal, überragen die Stirne und

das dritte Glied, welches conisch, schwarzbraun und von Vs der Länge des zweiten ist, jenes

cylindrisch und leicht gebogen, ist ebenso wie auch das erste nur an seiner oberen Hälfte

schwarzbraun. Der hintere Theil der Augeneinfassung sowie zwei gegeneinander gerichtete

dreieckige Flecken auf der Stirnbeschuppung dicht unterhalb der Fühler sind schwarz.

Scheitel, Halskragen und auf der Unterseite der vordere Theil der Brust orangegelb. Fühler

^li der Vorderflügellänge, borstenförmig, graubraun an der Basis gelblich. Schulterdecken

etwas abstehend. Hinterleib gedrungen, kürzer als die Hinterflügel, auf seiner Unterseite

mehr orangefarben, während der hintere Theil der Brust ockergelb ist. Beine kräftig mit

dichter, anliegender Behaarung, die vorderen haben die Schenkel ganz, die Schienen und die

Fussglieder nur an der oberen Seite graubraun, die beiden hinteren Beinpaare haben die

Sporen und die Fussglieder, die mittleren auch das Knie und einen Längsstreif über die

äussere Seite der Schiene graubraun.

Vorderflügel kurz und breit, dick beschuppt. Vorderrand wenig, nur dicht vor der

Basis und Spitze etwas mehr gebogen. Die Flügelspitze tritt geeckt heraus, der Aussenrand

mit den langen fein grau durchzogenen Fransen ist schräg, gleichmässig gekrümmt, Hinter-

winkel abgerundet; die äusseren V4 des Innenrandes sind gerade, das innerste V4 der Basis

stark zugebrochen. Der innere Flügeltheil ist anliegend glatter, der äussere rauh beschuppt.

Auf dem Querast der Mittelzelle auf ^h der Flügellänge steht ein schwarzes, etwas geecktes

Fleckchen. Die ebenfalls breiten Hinterflügel haben einen zwischen dem wenig gebogenen

42
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Vorder- und Innenrand stark gekrümmten Saum, der nur zwischen Rippe 7 und 8 abgeflacht

ist. Die ockergelbe Färbung ist etwas dunkler wie auf den Vorderflügeln. Vor dem Saume

ist schmal braune Bestäubung vom Vorderrande bis zu Rippe 2. Die äussere Hälfte der

Fransen ist gelblich weiss.

Die Unterseite der Flügel ist ockergelb mit etwas helleren Fransen, die hinteren siad

zeichnungslos, die vorderen haben den Mittelfleck matter. lieber demselben beginnt erst

braune Bestäubung, die im Winkel gestellt weder den Vorderrand noch den Saum erreicht,

auf Rippe 3 erlöscht.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

655. L. Appolinis Gu. Sp. gen. Noct. 2. p. 212. WIL Cat. Br. Mus. 12. p. 780.

Unbedenklich würde vorige Art zu dieser gezogen werden, wenn sie nicht einen bedeutend

kräftigeren Eindruck machte, dabei kürzeren Leib mit breiteren dichter beschuppten Flügeln

besässe. Das typische Stück hat Herr Oberthür mit der Guen6e'schen Sammlung nicht

erhalten, doch scheint das vorliegende <? 9 mit Appolinis identisch zu sein. Etwas kleiner

mit schmäleren Flügeln, die jedoch beim c? breiter als beim 9 sind. Letzteres trägt eben-

falls nur einen schwarzen Mittelfleck, während beim J ein zweiter dicht unter und gerade

in der Mitte der Subdorsaleu liegt. Von einer braunen Beschattung ist weder auf den Hinter-

flügeln noch auf der Unterseite der Vorderflügel etwas zu sehen. Guenöe gibt 36 mm als Flügel-

spannung an, während diese beiden Stücke S nur 30, 9 32 mm haben. — N.-B. 2 Expl. Mus. F.

656. L. Vestae Gu. Sp. g6n. 2. p. 213. Wlk Cat. Br. Mus. 12. p. 780. - Xanthodes

Mariae Mab. C. r. S. Belg. T. 25. (1881) p. LX. — Eine glänzend weisse Art, deren Stirn,

Fühler, Palpenenden und theilweise auch die Vorderbeine gelb sind, letztere schwarz gefleckt

.

Exp. al. 38 mm. Senegal. 1 Expl. 2 N.-B. Mus. F.

Acontia 0.

Es folgen zunächst drei von Mabille veröffentlichte Arteu; eine unbedingte Sicherheit,

ob diese noch nicht von anderen Autoren beschrieben sind, konnte nach den in Folgendem

wiedergegebenen Beschreibungen nicht erlangt werden.

657. A. Microptera Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 321. „19 mm. Vorderflügel schwärz-

lich. Vorderrand breit weiss, durch drei dunklere Binden auf drei weisse Flecken reducirt,

deren grösster auf Vs liegt ; vor demselben sind zwei schwarze Punkte in der Mittelzelle und

an seinem Ende zwei andere, die durch eine Gruppe bläuhch glänzender Schuppen begleitet

sind. Mitte der Franzen weisslich, vor ihnen kleine schwarze Saumpunkte. Hinterflügel

schwärzlich. Unterseite der Flügel schwärzlich braun, die hinteren heller mit Mittelpunkt.

Körper oben schwarz, unten weiss. — Mad."

658. A. Malgassica Mab. C. r. S. Belg. T. 25. (1881.) p. LX. Soll ähnlich der

A. Caffraria Cr. (t. 147. F. Noct. Caloris Hb. eur. N. f. 373. H.S. eur. S. f. 226.) sein

„doch etwas grösser; Basis weiss mit zerstreuten schwarzen Tüpfeln, die sich über der Mittel-
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zelle bis zur Spitze fortsetzen. Eine schwarze schräge Binde vor dem Saum beschreibt einen

sehr gerundeten, grossen einwärts gehenden, ungezähnten Bogen, hierauf abgesetzt gerade

werdend und den Innenrand in gerader Richtung erreichend. Das Aussenfeid weiss mit

schwärzlichen und grauen Atomen zeigt sonst nur eine schwarze Punktreihe, die innere fehlt

gänzlich. Hinterflügel am Aussenrand breit gebräunt, diese unten weiss. Körper weiss. Stirn

weiss, nicht schwarz wie bei Caffraria, 1 9. Mad."

659. A. Mieg'ii Mab. Natural. 1882. No. 17. p. 134. „Vorderflügel gelblich weiss mit

schwärzlichen ins Hellviolette ziehenden Zeichnungen und Flecken. Zwei schwarze gezähnte

Linien gehen von derselben cote (welche Eippe ? die Costale ?J gegen das erste Vs des Flügels,

vereinigen sich en fa^e (?) der Zelle und ereichen den Innenrand etwas vor dem Winkel (?).

Sie bilden ein Costaldreieck von der Grundfarbe, der ganze äussere Raum ist gefleckt mit

Violett, gegen die Spitze weisslich marmorirt. Eine schwarze gezähnte Litze liegt vor den

Fransen, die weiss unterbrochen sind. Der übrige Theil des Flügels zeigt drei schwarze,

wenig markirte Bindeben, von denen das äussere an der Mittelzelle aufhört. Hinterflügel

weiss, am Aussenrande schwarz verdunkelt. Unten weiss, Vorderflügel mit schwarzer Spitze

lind einem schwarzen Costalfleck. Halskragen gelblich, Fühler schwarz, Gliederungen der

Palpen schwarz gefleckt. Mad."

G60. Acontia Stumpffl >i. sp.

A. flarido-albjda. Alis anterioribus fascia basali dimidia faro-viridi
; fascia antica lata extus

angulata fasciaque postica antelimlali lata in costa furcata violaceo mixta. Maculis orbi-

culari et renali fere aequimagnis, jplumbeis ; sub eas striga nigra frada ad marginem internum..

Linea undulata flavescente in angulo fostico dilatata, extus colore viridescente limitata. Ma-
culis duabus violaceis nigrisque in margine externa et in fimbriis. Alis posterioribus griseo-

fuscis limbo obscurato fimbriisque alhidulis. Abdomine griseo-fusco, annidis flavescentibus.

Exp. al. 21 mm.

9 In der Färbung der Acontia Maculosa Wlk. (12. p. 795. Btl. 111. Typ. Sp. 3. p. 20.

t. 46. f. l.J von China und Indien sehr ähnlich. Gelblich weiss. Kopf und Halskragen weiss.

Palpen glatt beschuppt, gerade vorgestreckt, überragen die Stirne kaum. Fühler von nahe

Vs der Vorderflügellänge, hellbraun. Thorax hell oliven gelbgrün, nach hinten zum Schopf

verlängert, der an seinem Ende etwas heller ist, zu beiden Seiten desselben grosse durch-

scheinende weissliche Schuppen. Hinterleib, die Hinterflügel um V* seiner Länge überragend,

graubraun, die Enden der Segmente schmal und ringartig, ebenso wie der kurze Afterbusch,

gelbgrau gefärbt. Unterseite gelblich weiss, die der Brust und die Beine weiss; die etwas

mehr gelbgrau gefärbten Schienen vor ihrem Ende mit matt graubraunem Fleck. Fussglieder

aussen braun beringt.

Der Vorderrand und der steile Saum der Vorderflügel nur wenig gebogen, Innnenrand

geschwungen. Die hellere Grundfarbe tritt an der Basis nur ganz schmal auf, hierauf folgt
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eine aus drei rundlichen Flecken bestehende olivengrüne Binde, und nach zwei kaum zu-

sammenhängenden Flecken der Grundfarbe, hinter einem länglichen dunklen Costalfleck, eine

unregelmässig gestaltete, auswärts gebrochene olivengrüne Binde, die auf V4 des Vorderrandes

etwas dunkler beginnt und sich nach V4 des Innenrandes wendend, verbreitert, gegen diesen

zu undeutlich und unvollständig weisslich getheilt. Die ausspringende Spitze dieser Binde

bildet die rundlige, bleigraue, innen etwas hellere Ringmakel, über welcher im weisslichen

Costaltheile ein grünes, schwarz durchstrichenes Costalfleckchen steht, während von ihr aus

nach dem Innenrand zwei schwarze durch Grün zusammengefügte Bogen ziehen, die den

grösseren dreieckigen Fleck der Grundfarbe, der auf der Mitte des Innenrandes steht, ungleich

theilen. Nun folgt auf dem letzten Flügeldrittel eine breite, ebenfalls olivengrüne aber mit

Violettbraun gemischte Binde, die am Vorderrand gegabelt ist und ein kleines Dreieck der

Grundfarbe und in der Mittelzelle die länglich runde bleifarbene, in der Mitte fein weiss

getheilte Nierenmakel einschliesst, unter dieser sich mit der Ringmakel verbindet und mit

der auswärts zeigenden Spitze, in der die beiden schwarzen Bogen zusammenstossen, nun

ziemlich gleich breit etwas saumwärts gerichtet, kurz vor dem Hinterwinkel den Innenrand

mit V4 dessen Breite trifft. Ihr äusserer dunklerer Theil wird durch eine unterbrochene

hellblaue Zackenlinie durchzogen und zwischen ihr und der Nierenmakel liegt ein kleiner

olivenbrauner, verwaschener Fleck. Das Aussenfeid ist blass grünlich gelb mit einem oliven-

grünen dreieckigen Costal-Apicalfleck, der ganz schmal hell von der Querbinde abgetrennt ist.

Hinter der Mittelzelle zieht ein ebenfalls grün gefärbter kleiner Fleck von der Binde bis zum

Saume, der hier zwei kleine schwarze Fleckchen trägt, von denen aus eine violettbraune

breite Unterbrechung, die nach aussen zu heller abgestuft ist, durch die langen gelben, aussen

weisslichen Franzen zieht. Darunter befindet sich ein grüner, unregelmässig gestalteter Ver-

bindungsstreif zwischen der Binde und dem Aussenrande über dem Hinterwinkel gerade in

Verlängerung des vorderen Costal-Gabelastes der Binde, wodurch diese zu einer X förmigen

Figur auf hellerem Grunde umgebildet wird. Dieser Streif setzt sich ebenfalls violettbraun

wie oben in die Fransen fort, am Saume mit einem schwai'zen Strichfleck gezeichnet. Die

Fransen am Hinterwinkel sind weisslich, alle Gostalflecken dicht am Vorderrande schwärzlich

verdunkelt.

Die Hinterflügel haben etwas vortretenden Vorderwinkel und den Saum nur in seiner

Mitte auswärts gerundet. Hellgraubraun, an der Basis am hellsten, mit schwachem dunklerem

Mittelrand und am Saume breit schwarzbraun verdunkelt, ohne dass eine scharf begrenzte

Binde besteht. Fransen innen matt braun, aussen weiss. Innenrandsbehaarung weiss.

Unterseite der Flügel glänzend strohgelb, an den Innenrändern am hellsten, an den

Vorderrändern ockerfarben mit weisslichen Fransen, auf den vorderen mit zwei dunkelgrauen

Unterbrechungen hinter der Mittelzelle und über dem Hinterwinkel. Das Innere der Vorder-

flügel ist verdunkelt und wird in der äusseren Flügelhälfte schwarzgrau, einen ockerfarbenen

dreieckigen Costalfleck und drei kleinere ebenso gefärbte Fleckchen vor der Spitze, einige
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längs des Saumes und ein etwas grösserer vor dem Hinterwinkel umschliessend. Die Hinter-

flügel haben eine schärfer abgegrenzte Saurabinde, eine am Vorderrande am deutlichsten aus-

geprägte halbe Bogenbinde, die mit dem Mittelmondfleck in Verbindung steht: schwarzgrau.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

661. Acontia Luteola n. sp.

Fig. 171.

Ä. lutea. Alis anterioribus maculis costalibus ochraceis, niaeula renali viridi-grisea, area margi-

nali violacea, utrinque fusco flavoque irregulariter limitata. Alis posterioribus aurantiacis,

fascia limbali nigra; fimbrüs flavis. Exp. al. 15 mm:

c? Ockergelb. Die gerade vorgestreckten, die Stirn nur wenig überragenden Palpen

blassgelb mit schwarzer Spitze. Fühler braun, schwach dunkler beringt, sehr fein bewimpert,

^h so lang als die Vorderflügel. Thorax dunkler bewölkt. Hinterleib, die Hinterflügel wenig

überragend, conisch, mit kurzem, glattem Afterbusch, dunkel ockergelb bis orange. Die

Unterseite des Körpers weiss, gegen das Ende zu gelblich. Das erste Beinpaar weiss, die

Fussglieder oben schwarz beringt, die übrigen Paare an den Schenkeln weiss, sonst blass

ockergelb, mit brauner Beringung der Fussglieder und kleinem Fleck am Schienenanfang.

Vorderflügel mit geradem nur der Spitze zugebogenem Vorderrande, massig schrägem

und gebogenem Saume und geschwungenem Innenrand. Der innere Flügeltheil blass ocker-

gelb mit vier dunkleren in gleichen Abständen befindlichen Costalflecken, die dicht am Vorder-

rand bräunlich gefärbt sind und die sich undeutlich und verwaschen bindenartig in den Flügel

fortsetzen, von denen aber nur die Verlängerung des zweiten den lunenrand erreicht. Die

Grenze gegen das rostbraune, innen hellviolett ausgefüllte Aussenfeid, ist in geschwungenem

Bogen, der von ^4 des Vorderrandes zu Vs des Innenrandes zieht, scharf ausgeprägt. Vor

und theilweise auf dieser liegt die runde, grünHch graue, dunkelbraun umzogene Nierenmakel.

Sie setzt sich, indem sie die schmale rostfarbene Begrenzungsbinde durchbricht, mit dem

violetten inneren Theil in Verbindung, dessen äussere Grenze eine unregelmässig dreimal aus-

wärts gebogene ockergelbe Wellenlinie bildet. Der übrig bleibende Raum bis zum Saume ist

etwas heller rostbraun als die innere Aussenfeidbegrenzung. Die langen Fransen sind ocker-

gelb, am Vorder- und Hinterwinkel breit und hinter der Mittelzelle schmäler rostbraun durch-

zogen, an beiden letzteren Stellen mit schwarzen Punkten auf dem Saum. Die Hinterflügel

mit abgerundetem Vorderwinkel und nur in seiner Mitte gerundet hervortretendem Saume

stehen mit ihrer Färbung zwischen dunkel Ockergelb und Orange, vor dem Saume mit einer

schwarzbraunen, innen mehrfach gezähnten Binde, deren Breite V4 der Flügellänge einnimmt.

Die Fransen sind schwarzbraun mit Ockergelb untermischt und matt gelblicher Basallinie.

Die Unterseite der Flügel ist orangegelb mit helleren Innenrändern, auf den Hinter-

flügeln ist kaum eine Spur der Saumbinde zu sehen, auf den Vorderflügeln ist vom Mittel-

zellenende aus ein nicht scharf begrenztes schwarzbraunes Dreieck auf den Aussenrand auf-
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gesetzt, welches den Vorder- und Hinterwinkel jedoch nicht ganz erreicht. Die mit Braun-

grau gemischten hell ockergelben Fransen sind besonders am Hinterwinkel der Vorderflügel

verdunkelt.

N.-B. 2 Expl. Mus. L.

662. Acontia Naevulosa n. sp.

Fig. 237.

Ä. griseo-fusca. Alis anterioribus colore violaceo-griseo et obscure-fusco mixtis. Strlga trans-

versa antica dentata cum macula irregulari antea, ante et post strigam transversam fortiter

extus curvatam obscure fuscam macula costali majore maculam renalem attingente, post

strigam macula costali minore albidis. Linea utidulata in costa et ante unguium posticum

albidula. Fimbrüs fusco et albido variegatis. Alis posterioribus griseo-fuscis in limbo

adumbratis. Exp. al. 17 mm.

Kopf nnd Halskragen hell bräunlich grau. Die gerade vorgestreckten Palpen überragen

den kurzen, conischen Stirnschopf nicht, sind unten weiss, oben und gegen die Spitze zu

bräunlich. Fühler borstenförmig, ^/s so lang als die Vorderflügel, braun. Thorax braun,

gegen hinten zu weisslich. Hinterleib, die Hinterflügel kaum überragend, graubraun mit

hellerer, mehr gelblich grauer Beringung an den Segmentenden und ebensolchem kurzem After-

busch. Unterseite des Körpers weisslich, an den Seiten gelbhch braun. Beine weisslich braun

mit matt dunkler Befleckung und Beringung.

Der Vorderrand der Vorderflügel nur an seinen Enden, der steile Saum und der ge-

schwungene Innenrand nur wenig gebogen. Die Grundfarbe ist ein mit Violett gemischtes

Graubraun mit dunkelbrauner Querstreifung, die jedoch ziemlich undeutlich ist. Von etwas

getrübtem Weiss sind: der von V* des Vorderrandes zu Va des Innenrandes ziehende aus

zwei Bogen und zwischen diesen aus einem auswärts gerichtetem Zahn bestehende vordere

Querstreif, in seiner Mitte mit einem davor liegenden, unregelmässig gestalteten Fleck ver-

bunden und mit einem braunen Punkt in der Zahnausfüllung ; auf der Mitte des Vorderrandes

ein nach dem Hintei'winkel gerichteter Schrägfleck, mit gabelförmiger Theilung, von welcher

die rundliche, innen violettgrau, dunkelbraun eingefasste Nierenmakel halb umschlossen wird.

Dicht dahinter und letztere in grossem Bogen umziehend und hier am ausgeprägtesten, läuft

der mehr aus dunkelbraunen Fleckchen zusammengesetzte hintere Querstreif geschwungen

hinter die Mitte des Innenrandes, während in diese selber ein mittler Querstreif trifft, der

den weissen Costalfleck auf der inneren Seite begrenzt. Dicht angeschlossen an den hinteren

Querstreif liegt ein kleineres weissliches dreieckiges Costalfleckchen, dem ein noch kleineres

vor der Spitze folgt, von dem aus auf braun und violettgrau geflecktem Grunde eine nur lose

zusammenhängende weissliche Wellenlinie ausgeht, die auf Rippe 3 stark einwärts gerückt,

zwischen dieser und dem Hinterwinkel deutücher weiss hervortritt. Auf eine Reihe schwarzer

Saumpunkte folgen die weissen matt braun getheilten Fransen, die unter der Spitze, hinter
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der Mittelzelle und vor dem Hinterwinkel drei grössere ebenfalls dunkler getheilte graubraune

Flecken enthalten. Hinterflügel mit etwas vortretendem Vorderwinkel und abgeflachter

vorderer Saumhälfte, graubraun mit matt dunklerem Mittelfleck und nicht scharf vortretender

schmaler dunklerer Saumbinde. Fransen mit heller Basallinie, innen graubraun, aussen weiss.

Unterseite der Vorderflügel glänzend graubraun mit hellockerbraun gefleckter äusserer

Hälfte des Vorderrandes, verbunden mit einem ebenso gefärbten Fleck in der Mittelzelle,

hinter welchem ein verwaschener dunkelgrauer Fleck hervortritt. Innenrand so wie der innere

Theil der Fransen bräunlich weiss, diese aussen weiss, mit den drei Flecken der Oberseite

grau. Hinterflügel braungrau mit Fransen gleich gefärbt wie die entsprechenden der Ober-

seite mit dunkelgraubraunem Mittelfleck, verwaschener Bogenlinie und Saumbinde.

N.-B. 2 Expl. Mus. L. & F.

663. A. Trimacula «. sp. — 9 23 mm. Hellockergelb. Die die Augen wenig über-

ragenden, am Kopf dicht anliegenden, nach vorn stumpf zugespitzten Palpen sind dunkelbraun

mit weisser vorderer Umrandung des zweiten und weisser Färbung des kurzen dritten Gliedes.

Scheitel dunkler ockergelb. Fühler glatt, braun. Hinterleib mit Grau gemischt, schneidet

mit den Hiuterflügeln ab. Unterseite des Körpers bräunlich weiss mit dunkelbraunen Schuppen

bestreut, nach hinten zu ockergelb. Vorderbeine dunkelgebräunt, sämmtliche Tarsenglieder

heller beringt.

Vorderflügel breit dreieckig mit wenig gebogenen Rändern. Der Vorderrand beginnt

mit einem schwarzbraunen Punktfleck ; dann folgen drei dunkelbraune Gostalflecken, die durch

weissliche Färbung verbunden und theilweise umzogen sind. Der erste auf V? ist punktförmig.

Der zweite und grösste etwas vor V2 ist trapezförmig und ist vereinigt mit einem ovalen

Fleck in der Mittelzelle, der saumwärts über jenen hervorsteht. Drei braune feine Linien,

die dicht hintereinander liegen, umziehen auf weisslichem Grunde diesen Fleck auf seiner

hinteren und äusseren Seite. Weissliche und braun gemischte Färbung zieht von hier am

Vorderrand um den dritten trapezförmigen Fleck herum, der nahe vor der Flügelspitze liegt.

Ob diese angeführten Zeichnungen durch Querstreifen mit dem Innenrande zusammenhängen,

lässt sich durch einige dunklere Stellen nur veimuthen, da das einzige vorliegende Stück an

mehreren Stellen der Flügel stark beschädigt ist. Die Hinterflügel sind schmal mit stark

abgerundetem Vorderwinkel, blass ockergelb mit dunkleren Rippen und Saumlinie.

Unterseite blass ockergelb, auf den Vorderflügeln mit dunklerem Vorderrand und Saum.

Der dunkle ovale Mittelfleck scheint grau durch und reicht bis an den geraden zum Vorder-

rand senkrecht gestellten Querast, über den die kleine Anhangzelle kaum hinausreicht.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

664. Acontia Pnllula m.

Fig. 110.

A. alis anterioribus parte basali pallide fusca, macula renali brunnea pallide fusco circumcincta,

intus infraque vitta lata aeroso-fusca, acute limitata cincta; insuper et extus colore coeruleo-
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brufmeo tisque ad lineam tenuem aibidulam a margine interna ad apicem curvato conductam,

ah arm externa fusco-lucente separata. Corpore alisque posterioribus fusco-griseis, extus

obscurioribus. Exp. al. 18 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 272.

9 Kopf und Thorax hellbraungrau, Die Palpen mit dunkel graubrauner Beschuppung

überragen, nur wenig aufwärts gebogen, den Kopf um den Va Augendurchmesser; schmal,

allmälig nach vorn verjüngt. Stirn und Halskragen mit rauher Beschuppung. Fühler Vs so

lang als die Vorderflügel, fein bewimpert. Hinterleib seitlich zusammengedrückt, oben gekielt,

mit kleinem Rückenschopf, nach hinten zugespitzt, in unbedeutendem flossenarfcigem After-

busch endigend, überragt er mit V4 seiner Länge die Hinterflügel und ist etwas heller gefärbt

wie der Thorax. Unterseite des Ki3rpers und Beine bräunlich weiss, die vorderen bräunlich

grau bestäubt.

Die Vorderflügel sind in ihren Rändern flach gebogen, ihr Saum ist steil und ihr

Vorderwinkel kurz abgerundet. Der Basaltheil, der Vorderrand fast bis zur Spitze, der Innen-

rand bis gegen den Hinterwinkel und bis zur Falte hell graulich braun und mit brauner Be-

stäubung. Der erste findet seine Begrenzung durch ein von vor der Mitte des Vorderrandes

in der Richtung nach dem Hinterwinkel ziehendes und bis an Rippe 1 reichendes gebogenes

goldbraunes oder schwarzbraunes Schrägband. Am Vorderrande zieht die helle Färbung vio-

lettlich darüber hinweg und an seinem anderen Ende biegt es sich abgerundet hakenförmig

nach oben und wird hier theilweise begrenzt durch eine bläulich weisse feine Linie, die ein-

wärts gebogen aus der Flügelspitze nach ^h des Innenrandes zieht, vor diesem aber fast

verloschen ist. In der hakenförmigen Einbiegung des Schrägbandes liegt die violettlich weiss

umzogene, braune Nierenmakel. Der übrige Theil zwischen dieser und der Apicallinie ist

hellviolett ausgefüllt, nach dem Vorderrande zu mit der bräunlichen Einmischung. Das

Aussenfeid ist goldbraun, etwas heller als das Schrägband, gegen den Hinterwinkel zu ver-

waschen heller. In demselben befindet sich eine in ihrer Mitte stark nach innen gebogene

schwärzliche Punktreihe, auch der Saum trägt matt schwarze Punkte. Die Fransen von

gleicher Farbe wie das Aussenfeid, sind an ihren Spitzen heller und durch eine matt dunklere,

undeutliche Linie getheilt. Die Hinterflügel haben einen ziemlich gleichmässig gerundeten

Saum und wenig vortretenden Vorderwinkel. Hellgraubraun, nach dem Saum zu dunkler

werdend, im inneren Theile irisirend. Franzen hellbraun, nach aussen zu weisslich.

Unterseite der Vorderflügel hell graubraun, im inneren Theile schwärzlich, mit Aus-

nahme der hell angedeuteten Nierenmakel. Hinterflügel hellgraubraun und violettröthlich

irisirend. Vorderrand und Saum sparsam mit braunen Schuppen bestreut. Alle Fransen

graubraun, nach aussen heller gefärbt.

N.-B. 2 Expl. Mus. F.
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665. Acontia Sororcula w.

Fig. 107.

A. alis anterioribus violaceis, colore viridi-griseo et fnsco mixfis, Inter strigas trmvsversas dims

paUicUores macula costali triangularl pallide clnrj.a jmnctoque nigro sub maculam. Alis

posterioribus griseo-fuscis. Exp. al. 21 mm.

Ber. S. G. 1880 p. 271.

Kopf und Halskragen hellbraun. Palpen gerade vorgestreckt, etwas länger als zwei

Augendurchmesser; rauh und ziemlich abstehend beschuppt und mit Dunkelbraun untermischt,

das Endghed von Vs der Länge des zweiten, linear, vorn etwas zugespitzt und hier heller

gefärbt. Fühler borstenförmig, -/s so lang als die Vorderflügel. Thorax hell violettgrau,

dunkler berieselt. Hinterleib braungrau, mit hellerer Segmentendberingung, kleinem dunklerem

Ruckenschopf dicht hinter dem Thorax, sehr kurzem Afterbusch, der die Hinterflügel nicht

überragt. Unterseite des Körpers und Beine hellgraubraun, die vorderen dunkelbraun be-

sprenkelt, alle mit matt dunklerer Beringung.

Der Vorderand der Vorderflügel biegt sich nur der Basis und Spitze zu, auch der Innen-

rand ist ausser dem Basalwinkel gerade, ebenso der ziemlich steile Saum, der nur vor dem

Hinterwinkel sich zu runden beginnt. Hell rosaviolett mit olivenbrauner Einmischung. Zwei

bräunlich weisse, aussen dunkler eingefasste Querstreifen gehen über den Flügel. Der innere

von V4 des Vorderrandes im Bogen nach aussen, auf den Rippen fein gezähnt, der äussere

von Vs bis zur Subcostalen erst schräg nach innen gewendet, dann in geschwungenem Bogen

zu Vs des Inneni'andes. Dieses am Vorderrande nach innen abgesetzte Stückchen ist scharf

weisslich markirt, ein gleiches weissliches, aber nicht in allen Stücken deutliches Strichchen

an Stelle des vierten der hellen Vorderrandspünktchen und parallel zu jenem befindet sich

vor der Spitze, von dem aus die dunkel violettbraune Wellenlinie dreimal auswärts gebogen

die Mitte des nach dem Saume zu sich olivenbraun verdunkelnden Aussenfeides durchziehend,

den Innenraud erreicht, auf ihrer äusseren Seite von rosavioletten Schuppen begleitet. Vor

dem Saume befindet sich eine weisse, ziemlich zusammenhängende, dahinter eine schwärzliche

Punktreihe. Die Fransen sind dunkel braungrau, schmal mit Violettgrau gescheckt. Im

Mittelfelde zwischen den beiden Querstreifen ist auf dem Vorderrand ein dunkelbraunes Drei-

eck aufgesetzt, mit schwärzlicher Spitze in die Mittelzelle reichend, wo sich hinter jener ein

schwarzer Punkt befindet. Die hintere scharfe weissviolette Begrenzung des Dreiecks, die

mit dem weisslichen Vorderrandsstrich der hinteren Querlinie zusammenfällt, geht in der

Nähe des schwarzen Punktfleckes ins Orangegelbe über. Der übrig bleibende vordere Theil

des Mittelfeldes ist hell rosaviolett, der hintere mehr mit Schwarzbraun gemischt, ausgefüllt

und dieselbe Färbung überzieht auch das Basalfeld.

Die breiten Hinterflügel zeigen einen geraden Vorder- und wenig gebogenen Innenrand,

der Vorderwinkel und die Mitte des Saumes tritt etwas gerundet heraus. Die schwächere

Rippe 5 ist von 3 und 4 abgerückt. Graubraun, nach aussen zu nur wenig dunkler, mit
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unterbrochener breiter graubrauner Saumlinie und graubraunen mit helleren Spitzen ver-

sehenen Fransen.

Unterseite der Flügel graubraun, mit dankelbraunen unterbrochenen Saumlinien und

braungrauen, nach aussen zu helleren Fransen; die vorderen mit einem helleren Bogeustreif

auf ^3, mit vier hellbraiiuen Vorderrandspunkten hinter demselben und einem gelblich weissen

Fleckchen unter dem letzten vor der Spitze. Die Hinterflügel sind in ihrer Mitte, am Innen-

rande und Aftervi'inkel blasser gefärbt und zeigen einen dunkelbraunen Mittelfleck und Bogen-

linie dahinter.

N.-B. mehrere Expl. Mus. F. & L.

E r a s t r i i (1 a e.

Erastria 0.

666. Erastria Muscosa n. sp.

Fig. 241. J'

E. obscure hrunnea. Alis anterioribus colore nigrescente et virlill iiil.rfo,

veris albidis, interna e.riiiü viride, externa e.rtim ni-f/ro limitidis, i/rr^

versa nigra ilirisn, uKinilu frim/i/iiluri ajiiniH msttili /liip-n, imiriilis iiici

limitatis, lyiiiirtisipir rniilidUhiix inijris alba iinplicatis. Fim/iri/^! p^

posterioribus pjallide griseo-brunneis, antice adwmbratis. Exp. cd. S 23, 9 25 mm.

Der Gattung Chamyris Gu., die Herrich-Schäffer nicht von Erastria abgetrennt

haben will, nahestehend. Kopf und Thorax hellbraun, rauh, jedoch anliegend beschuppt.

Stirn kaum beschopft. Palpen am Kopf schräg in die Höhe steigend, mit dem linearen End-

gliede die Scheitelhöhe erreichend. An der Seite dunkler gefärbt, das Mittelglied mit heller

Endbeschuppung, dreimal so lang als das letzte. Fühler kaum länger als die halbe Vorder-

flügellänge, hellbraun, fein bewimpert. Halskragen in der Mitte getheilt, Thorax mit auf-

gerichtetem Endschopf. Hinterleib hellbräunlich grau mit gelblichem Rückenschopf und

Afterbusch. Unterseite des Körpers braun, Beine dunkelrothbraun mit hellbrauner Beringelung.

Vorderflügel mit gebogenem Vorderrande, die des d bedeutend gestreckter, am Vorder-

winkel zugespitzter; der gerundete Saum ist beim 9 steiler, beim S dem Hinterwinkel stärker

zugebogen. Die drei Hauptrippen treten stark aus der Flügelfläche heraus. Dunkel roth-

braun mit schwärzlicher Einmischung. Wurzelfeld hellbraun, durch schwarzen Strich vom

Vorderrand ausgehend, getheilt. Der vordere Querstreif, unbestimmt durch eine weissliche

Linie angedeutet und nach aussen zu breit moosgrün verwaschen, geht von Vs des Vorder-

randes im Bogen nach aussen zu etwas vor Vs des Innenrandes. Die grünliche Färbung beginnt

zwischen zwei schwarzbraunen Vorderrandsfleckchen, durch ein ebensolches getheilt; sie zieht

sich bis zur kleinen, ovalen, schwarzen, grün gekernten Ringmakel, füllt den Raum der Zapfen-

makel aus und überzieht den grössten Theil der Zelle la. Die ebenfalls kleine Nierenmakel

^tn
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ist grün, etwas dunkler gekernt und auf der Wurzel- und Saumseite schwarz begrenzt, auf

ihrer inneren Seite einen unbedeutenden Bogen, aussen eine kleine Einschnürung zeigend.

Durch schwache grünliche Färbung setzt sie sich mit dem Vorderrande in Verbindung, die

beiderseits durch schwarzbraune Flecken eingefasst ist. Bis zur Spitze folgen an demselben

Rande vier hellbraune Vorderrandsfleckchen, aus deren letzterem dicht vor der Spitze die

matt hellbraune, undeutlich begrenzte, drei ganz flache Bogen bildende Wellenlinie in den

Hinterwinkel zieht. Bis dicht an dieselbe herangerückt ist der weisse, an seinen mittleren

Einbiegungen grünliche hintere Querstreif, undeutlich aus dem grünlichen Fleck über der

Nierenmakel entspringend, nahe der Costa verbleibend bis zum dritten Vorderrandsfleckchen, wo

er sich umbiegt und ziemlich gleichlaufend zum Saume drei flache Bogen nach aussen bildet,

deren mittlere Einbiegungen hinter der Mittelzelle und in Zelle 3 liegen; auf ihrer inneren

Seite sind ihre Ausrundungen schmal mit Schwarz beschattet und aussen ist sie von schwarzen

Fleckchen begleitet, hinter denen jenseits der Wellenlinie in dem etwas dunkler braun als

diese gehaltenem Saumfelde die aussen schwarzen innen weiss aufgeblickten Saumfleckchen

liegen. Zwischen den beiden äussersten Vorderrandsfleckchen, eingefügt zwischen hinterem

Querstreif und Wellenlinie, liegt ein besonders nach aussen zu schwarz gefärbtes kleines

Dreieck. Die Fransen sind lebhaft hellbraun, hinter den Saumfleckchen dunkelbraun.

Hinterflügel gelblich graubraun, beim 3 ziemlich gleichmässig über die ganze Fläche;

beim 9 hell bräunlich grau mit röthlich braunem Vorderrandstheil, den Vorderwinkel mit

inbegriffen. Fransen nur an ihx'en Spitzen etwas heller als die Färbung der Flügelfläche.

Die glänzende Unterseite der Flügel graulich rothbraun auf den vorderen, diese mit

helleren Vorderrandsfleckchen und ebensolcher ganz matter Andeutung des hinteren Quer-

streifes und unterbrochen dunkler Saumlinie; Fransen heller als auf der Oberseite. Hinter-

flügel röthlich weiss; dichte Besprenkelung der vorderen Hälfte, Mittelmond und matte Bogen-

linie rothbraun, ganz matt ist in ihren Anfängen noch eine zweite solche äussere an-

gedeutet. Die feine Saumlinie rothbraun. Färbung der Franzen entsprechend der vor-

liegenden Flügelfläche.

Mad. S.-Bets. 2 Expl. Mus. B.

667. Erastria Virescens n. sp.

Fig. 2.39.

E. fusca. Alis anteriorihus cosfis, strigis fnmsrer.'iis, parie VimbaU externa palUde vlridibus;

linea undulata macuUsque cellularibus fusculis, his intus obscurioribus subtusque conver-

(/eidibus; ante maculam claviformem fuscam, plaga transversa pallida. Punctis Umbalibus

nigris. Alis posterioribus brunneo-griseis cum lunula media lineaque curvata. Exp. al. 25 mm.

d Kopf und Thorax rauh und abstehend beschuppt. Die Palpen sind lang, selbst das

zweite anliegend beschuppte Glied überragt noch den stumpf zugespitzten Stirnschopf und

ist nur vorn und unten hellbraun, an den Seiten ebenso wie das erste dunkelbraun ; wenig

43*
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aufwärts steigend, neigt sich das fadenförmige hellbraune Endglied massig abwärts; es ist

nicht ganz V2 so lang als das zweite. Die Scheitelhaare sind ebenfalls schopfartig nach vorn

gerichtet. Augen sehr gross und nackt. Die fein bewimperten hellbraunen Fühler erreichen

noch nicht die halbe Vorderflügellänge. Halskragen etwas aufgerichtet, in der Mitte getheilt.

Hinterleib kurz und schmal, ungeschopft, gelblich grau. Der getheilte Afterbusch schneidet

mit den Hinterflügeln ab. Die Unterseite des Körpers hell braungrau, nach vorn zu dunkler

;

Beine von gleicher Farbe ; die beiden vorderen Paare aussen mit dunkelrothbrauner und hell-

brauner Beringelung, die hinteren kaum mit dunkleren Flecken

Vorderflügel breit, dabei lang gestreckt. Vorder- und Innenrand gleichmässig sanft

gebogen, letzterer im ersten V* nach der Wurzel zu eingezogen. Saum massig schräg und

gerundet. Vorderwinkel scharf vortretend. Braun. Die Querstreifen, der äussere Saumrand

und die Kippen zum grössten Theil sind matt blaugrün, schwärzlich bestäubt. Der halbe

Querstreif von der Basis abgerückt, zwei Zacken bildend ist innen, der vordere, von V* des

Vorder- zu Vs des Innenrandes laufend, ist aussen schwarz gesäumt, nur unter dem Vorder-

rande und in der Mittelzelle bildet er je einen Zacken, im übrigen verläuft er ziemlich gerade.

Das Mittelfeld ist besonders in Zelle Ib, an Stelle der Zapfenmakel, stark schwarz beschattet.

Ring- und Nierenmakel sind länglich, letztere aussen eingeschnürt, stehen schräg zu einander,

so dass ihre Verlängerung nach dem Innenrande zu einen rechten Winkel bilden würde; sie

treten durch feine hellbraune Umrandung aus dem Untergrunde heraus. Die Ringmakel

setzt ihre innere Begrenzung durch einen weisslichen Fleck über Zelle Ib bis zum hinteren

Querstreif fort, noch ein schwarzes Fleckchen zwischen diesem und sich frei lassend. Dieser

letztere besteht aus Möndchen, deren Spitzen nach aussen gewendet sind, nur auf der inneren

Seite und nahe dem Vorderrand sind sie durch schwarze Begrenzung deutlicher hervor-

gehoben, ob er vor oder hinter der Nierenmakel seinen Anfang nimmt, ist schwer zu er-

kennen, da gerade über derselben die Subcostale breit grün ist, also jener mit dieser ver-

schwimmt, und an beiden Stellen helle Vorderrandsfleckchen zwischen schwarzen sich vor-

finden, die sich bis zur Spitze fortsetzen. Zwischen den beiden letzten dunklen tritt die hell-

braune Wellenhnie heraus, auf ihrer inneren Seite braun, auf der äusseren und bis zum Saume

reichend grünlich, jedoch hinter den zwei tieferen Einbuchtungen schwarz begrenzt. Statt

der Saumlinie sind schwarze Dreiecksfleckchen zu sehen, die nur durch die helleren Rippen

getrennt sind, welch' letztere wieder hellbraune Strahlen, in die braunen, zweimal parallel

zum Saum dunkelbraun durchzogenen Fransen bis zu deren Spitzen hin einschicken.

Die Hinterflügel erreichen mit ihrem massig abgerundeten Vorderwinkel nicht ganz den

Hinterwinkel der vorderen. Der Vorderrand ist wenig gebogen, mehr der Innenrand, der

gleichmässig abgerundet in den Saum übergeht und unter dem Vorderwinkel nur flach ein-

gezogen ist. Braungrau, vor der matten Bogenlinie blass gelblichgrau, mit mattem Mittel-

mond. Die Saumlinie besteht aus einer Reihe schwarzer Strichchen. Fransen innen blass

ockerfarben, aussen blass hellgelb.
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Vorderflügel unten glänzend violett braungrau mit hellbrauner, dunkelbraun gefleckter

äusserer Hälfte des Vorderrandes, hellbrauner Flügelspitze, Kippenenden und Fransen, diese

zwischen den Rippenverlängerungen mit dunkelbraunen Spitzen und schwarzbraun gefleckter

Saumlinie, ein dunkelbauner Vorderrandsfleck vor und einer hinter der Nierenmakel. Hinter-

tiügel hell gelbbraun, in ihrer vorderen Hälfte mit dunkelbraunem Mittelmond, unterbrochener

Bogenlinie und Schuppenbesprenkelung. Saumlinie und Fransen wie oben nur blasser.

Mad. S.-Bets. 2 Expl. Mus. B.

668. Erastria Aurantiaca n. sp.

Fig. 192.

E. alis anterioribus arm media partim triangulari, marginibus dentatis maculaqm alhidis,

punctuUs in margine antico albidulis, parte hasali et externo aurantiacis, hrunneo umbrato,

linea imdulata triarcuata et dentata albida
; finibriis variegatis. Alis posterioribus flavido-

ochraceo griseis. Exp. al. 20—22 mm.

Die schmalen rothbraunen, nur wenig aufwärts geki-ümmten Palpen sind in ihren

Gliedern durch die verschiedene Richtung der Beschuppung deutlich getrennt und an ihren

Enden hell beringt; das mittlere ist über doppelt so lang als die beiden äusseren und auch

am breitesten, das Endglied anliegend beschuppt endet stumpf zugespitzt. Zunge versteckt,

schwach und kurz. Augen gross, schwarz. Kopfbehaamng strohgelb mit einzelnen rothen

Schuppen. Fühler dick, braun, beim S innen heller bewimpert, mit dick beschupptem, kurzem

Basalglied. Die Thoraxbehaarung ist hell rothbraun mit untermischten orange- und stroh-

gelben Schuppen, nach hinten schopfartig verlängei*t. Der Hinterleib conisch, überragt beim

<S fein beschopft um die Länge des ziemlich langen Afterbusches die Hinterflügel. Die Unter-

seite des Körpers ist hell graubraun. Die kräftigen Beine sind an Schienen und Tarsen

rothbraun und bräunlich weiss beringt, die Mittel- und Hinterschienen mit sehr langen

Sporen versehen.

Die Vordeiüügel sind am Vorder- und Innenrande massig gebogen, ebenso der schräge

Saum. Die Flügelspitze ist gerundet. Die Grundfarbe ist ein dunkles Rothbraun, welches

auf dem ersten Flügeldrittel durch eine schmale gelblich weisse Binde abgegrenzt wird.

Diese zieht von Vs des Vorderrandes, drei kleine und einen grösseren Bogen bildend,

schräg nach aussen, von der Falte ab einen rechten Winkel nach innen bildend, zu ^/s des

Innenrandes. Auf ihrer inneren Seite sowie an der Basis ist orange Färbung. Die Mitte

des Basaltheiles wird durch eine unregelmässig gestaltete, mehrfach heller unterbrochene

rothbraune Binde durchzogen, die sich über den ganzen Vorderrandstheil ausdehnt, nur die

weissliche Begrenzungslinie und hinter der Basis noch den zweizackigen weisslichen halben

Querstreif freilässt. Das Mittelfeld von fast dreieckiger Gestalt, verjüngt sich nach dem

Innenrande zu. Es wird durch eine, nicht ganz bis an den Vorderrand reichende, stark nach

innen geschwungene, mehrfach bogige gelb weissliche, nach aussen zu orange gefleckte Binde
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äusserlieh begrenzt, die mit der heller gefärbten Subcostalen eine weisse halbmondförmige Makel

am Ende der Mittelzelle umzieht. Mit gleichen Abständen unter sich und von der breit

weisslichen, orange bewölkten Flügelspitze liegen fünf gelblich weisse Fleckchen auf dem daselbst

breit rothbraunen Vorderrand Das erste und grösste liegt über der Mittelzellenmakel, mit

dem zweiten steht die innere Begrenzung der weissen Binde in Verbindung, das vierte in

der Mitte zwischen dem dritten und fünften, welche die Basis eines dreieckigen Fleckes der

Grundfarbe begrenzen, der sich unterbrochen bis zum oi angegefleckten Hinterwinkel fortsetzt

und ebenso mit der rothbraunen Saunibeschattung in Verbindung steht. Diese Unter-

brechungen werden hauptsächlich durch die drei Bogen bildende, unregelmässig zackige weise

Wellenlinie gebildet, die vom Spitzenfleck aus dem letzten hellen Fleckchen nach dem Innen-

rande zieht, nachdem sie zweimal die hintere Querbinde berührt hat. Die Flügelspitze ist

orange; auf der helleren Saumlinie sitzen schwarze Möndchen auf, die innen weiss umzogen

sind. Die Fransen sind rothbraun und weiss gescheckt und haben eine bräunliche Mittellinie.

Die breiten Hinterflügel mit gebogenem Vorderrande und nur wenig geeckter Spitze sind

unter dieser und vor dem flach abgerundeten Afterwinkel am Saume etwas eingezogen und

von Farbe rötlich graugelb, vor dem Vorderwinkel und eine schmale Saumlinie matt rothbraun.

Die Fransen sind gelblich weiss, bräunlich getheilt.

Auf der glänzenden Unterseite sind die Vorderflügel rothbraun, nach dem Aussenrande

zu und am Innenrande etwas lichter. Die vier äusseren Fleckchen der Oberseite sind am

Vorderrande bräunlich gelb angedeutet. Die Hinterflügel sind glänzend gelblich weiss. Saum-

linie, ein Theil der Beschuppung längs des Vorderrandes und vor der Spitze, sowie drei

unregelmässige Flecken zwischen der Mittelzelle und dem Saume, von denen der mittlere mit

einem nur sehr matten über dem Afterwinkel befindlichen, auf gleichem Bogen steht: rothbraun.

Mad. (Bets.) Mus. B.

669. Erastria Sagitta n. s/;.

Fig. 246.

K jpallide ftisca. Alis anteriorlbus colore violaceo mixtis; strigis transversis macuUsque pallidis

obscure cindis, striga transversa dimidia extus nigro dentato limüata; striga transversa

postica linea obliqua alba post cellulam mediam, maculis sagittatis pallidis inter eam et

lineam undulafam; punctulis Umbalibus nigris. Alis posterioribus stramineis, angulo antica

fiisco adumbrato. Exf. al. 19 mm.

9 Zierlich gebaut, jedoch mit breitem Kopf und grossen nackten Augen. Beschuppung

an Kopf und Thorax ziemlich rauh, gelbbraun, an den Seiten der schräg am Kopf auf-

steigenden Palpen etwas dunkler, deren Endglied '/i so lang als das zweite, linear. Die

Fühler von Vs der Vorderflügellänge sind dicht bewimpert. Halskragen in der Mitte getheilt,

ebenso wie die Schulterdeckeu etwas aufgerichtet. Hinterleib gelbgrau mit bräunlich gelbem

Rückenschopf und kurzem Afterbusch, um dessen Länge er die Hinterflügel überragt. Unter-
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Seite des Körpers bräunlich gelb, die beiden vorderen Beinpaare mit dunkel rothbraiiner, die

hinteren mit matt brauner Befleckung.

Die Vorderflügel am Vorderrande und schrägem. Saume gleichmässig gebogen. Innen-

rand hinter dem dem Körper zu gebogenen Theile gerade, eher noch etwas einwärts gebogen.

Braun, Querstreifen und Wellenlinie bläulich weiss. Der vordere Querstreif, zwischen zwei

dunkelbraunen Fleckchen von etwas vor Vs des Vorderrandes zu V» des Innenrandes ziehend, ist

auswärts gekrümmt, an einzelnen Stellen schwarz gesäumt und besteht vor und in der Mittel-

zelle aus kleineren, hinter letzterer aus zwei grösseren Bogen. In der Mitte zwischen ihm

und der Wurzel liegt der aus zwei Zacken zusammengesetzte halbe Querstreif, nach ausseu

zu schwarz und ebenfalls zackig begrenzt, nach unten zu heller abgeschnitten. Die kreis-

runde, schwarz umzogene, innen gelbhche Ringmakel ist um dieselbe Entfernung von dem

vorderen Querstreif abgerückt, als um welche sie von der ebenso gefärbten Nierenmakel

getrennt ist. Durch einen dunkelbraunen Strich, der sich nach aussen zu verbreitert, sind

beide Makeln verbunden und über und unter diesen zeigt sich ein unvollständiger schwärz-

licher Mittelschatten. Das Braun des Mittelfeldes ist besonders gegen den Innenrand zu mit

Violett gemischt. Ueber der Nierenmakel stehen zwei dunkle Fleckchen auf ^h des Vorder-

randes, zwischen denen der hintere Querstreif seinen Anfang nimmt, schräg nach aussen

gegen Rippe 8 und von hier als ein weisser Streif ziemlich gleichlaufend mit der verticalen

Mittellinie der Nierenmakel, ausserhalb schwarz beschattet, bis gegen Rippe 3 läuft, wo er

undeutliche Verbindung mit dem bogigen Theile derselben, der gleichlaufend mit dem vorderen

Querstreif nach ^/s des Innenrandes zieht. Der Saum hat schwarze innen weiss begrenzte

Randmöndchen ; zwischen diesen und dem hinteren Querstreif zieht die theils weisse, theils

bräunlich weisse Wellenlinie aus dem letzten der vier hellen Vorderrandsfleckchen zum Hinter-

winkel, vor welchem und unter dem Vorderrande sie zwei grössere Einbiegungen zeigt. Auf

ihrer inneren Seite sitzen schwarze Pfeilflecken, zwischen denen sich mit den Spitzen nach

aussen gerichtete hellbraun gefärbte Winkelzeichnungen befinden, hinter der Mittelzelle ein

solcher und an dem weissen Streif hinter derselben unten anschliessend zwei ein g: bildend

mit noch einem Schenkel nach aussen zu, so dass sowohl nach der inneren als äusseren Seite

zu zwei vollständig gebildete spitze Winkel sich zeigen; es ähnelt dies wohl den W Zeich-

nungen der Hadeniden; die Figur liegt aber nicht in der Wellenlinie, sondern vor derselben.

Der äussere Saumtheil ist violett grau. Die langen Fransen sind innen ockergelb, aussen

gelblich weiss mit ziemlich scharf abgetrennter Farbengrenze.

Hinterflügel schmal, mit gleichmässig gebogenem Vorder-, Innenrand und Saum, der

unter dem abgerundeten Vorderwinkel massig eingezogen ist. Strohgelb, nach -dem Vorder-

rand und nach dem vorderen Theile des Saumes zu grau rothbraun, an den dunkleren Theilen

des letzteren eine unterbrochene schwarze Saumlinie. Mittelmond und Bogenlinie sind schwach

dunker angedeutet.
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Unterseite der Vorderflügel violett braun mit helleren Rippenenden und Vorderrands-

fleckchen, unterbrochener schwarzer Sauralinie und mit etwas helleren Fransen wie auf der

Oberseite; sonst ohne Zeichnungen. Hinterflügel glänzend hell strohgelb mit rothbraun be-

sprenkelter Vorderhälfte, ebenso gefärbtem Mittelmond und kaum angedeuteter Bogenlinie.

Mad. S.-Bets. 1 Expl. Mus. B.

670. Erastria Blatercula in.

Fig. 117.

E. fusca; alis anterioribus usque ad medium fuscis, nigro undulato Umitatis, colore caeruleo-

griseo nigroque irrorato, striga transversa anteriori dentata, macula orbiculari indicata^

macula renali ilUmitata; parte exteriore albidula ante limbum fusco-adumbrata, jparum ob-

scure undulata; punctis duobus post cellulam mediam, punctisque limbalibus nigris. Ab-

dämme alisque jMsterioribus fusco-griseis. Exp. al. 19 ynm.

Ber. S. G. 1880. p. 272.

9 Kopf und Thorax graubraun mit dunkelbrauner, fleckiger Einmischung, letzterer

hinter seiner Mitte mit zwei kleinen dicht beisammen liegenden lebhaft orange gefärbten,

vorn schwarz gesäumten Fleckchen. Die schräg vorwärts gestreckten Palpen erreichen die

Scheitelhöhe, bräunlich weiss, nach der Spitze zu oben etwas dunkler gefärbt, das Mittelglied

nach vorn verbreitert, das Endglied halb so lang wie dieses, nach vorn zu nur wenig zuge-

spitzt. Fühler ^/s so lang als die Vorderflügel, in ihrer Mitte ziemlich verdickt, oben dunkel-

braun, unten bräunlich weiss. Der conische, mit kurzem Afterbusch versehene Hinterleib

ist hell graubraun, hinter dem Thorax mit einem rostfarbenen, hinten schwarz umsäumten

Rückenschopf versehen; er überragt die Hinterflügel nur wenig und ist in seinen Segment-

enden schmal weisslich beringt. Die ganze Körperunterseite bräunlich weiss, die Beine nur

sehr wenig dunkler gefleckt und beringt.

Vorderflügel breit dreieckig, Spitze geeckt, Vorder- und Innenrand wenig gebogen, der

massig schräge Saum gerundet. Von Vs des Vorderrandes zu Vs des Innenrandes ziehend

und in Zelle Ib stark einwärts gebogen, trennt sich durch eine zackig bogige schwarzbraune

Begrenzungslinie das heller und dunkler braun gefärbte Wurzelfeld vom weiss gelblichen

nach aussen zu bräunlichen Saumfelde ab. Ersteres ist durch bogige und gezähnte schwarz-

braune Quei'linien durchzogen, deren Zwischenraum theilweise heller braun ausgefüllt und

mit unregelmässig vertheilten hell violetten Schuppen geziert sind. Die Ausgangspunkte am
Vorderrande sind schärfer und etwas breiter gezeichnet; die erste zieht dicht an der Basis

vorbei schräg nach Vs des Innenrandes. Die zweite und dritte stark gezähnt, vereinigen sich,

kurz vor dem ersten ^'s des Innenrandes, die vierte ziemlich gleichmässig auswärts gebogen,

von ^/s zu ^/s ziehend, mit starken Zähnen versehen, deren mittelster schwarz ausgefüllt ist,

hat zwischen sich und der Begrenzungslinie noch eine matt braune unregelmässigere Quer-

linie. Durch die eigenthümliche mit Violett gemischte Färbung veranlasst, kann man auch
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nicht deutlich hervortretende Binden ansehen. Der hellere Flügeltheil beginnt mit einer

ziemlich gleich breiten, unbestimmt begrenzten, gelblich weissen Binde, die hinter der Mittel-

zelle, wo auch die Begrenzungslinie etwas verstärkt dunkler auftritt, ein schwarzbraunes

und darüber ein hell graubraunes Fleckchen enthält, welche beide durch eine mit einem

hellbraunen Costalfleckchen beginnende Bogenlinie umzogen sind, die unterhalb der Mittel-

zelle bis dicht an die dunkle Begrenzungslinie heranzieht und von hier aus parallel mit der-

selben zum Innenrand läuft. Ein hell violettgrauer unregelmässig bogiger Streif verbindet

die Ausbiegung hinter der Mittelzelle mit dem Hinterwinkel. Nun folgt bis zum Saum wolkig

brauner Grund, durch den eine dreimal auswärts gebogene weissliche Wellenlinie kurz vor

der unterbrochenen dunkelbraunen Saumlinie durchzieht. Die hell braunen Fransen sind an

der Spitze, hinter der Mittelzelle und am Hinterwinke] dunkelbraun beschattet.

Hinterflügel mit etwas herabgezogenem vortretendem Vorderwinkel und nur in der Mitte

gerundetem Saume, braungrau, nach aussen zu dunkler mit ganz feinem Mittelmond und hell

graubraunen Fransen.

Unterseite der Flügel glänzend hell bräunlich grau mit bräunlicher Beschattung an den

Vorderwinkeln. Die inneren ^s des Vorderrandes des Vorderilügels weisslich mit einem

ebensolchen Costallieck hinter der Mittelzelle und von diesem ein matt brauner gebogener

Querstreif über den Flügel. Innenrand graulich weiss, die Rippen bräunhch, ebenso die Saimi-

linie und Fransen. Die Hinterflügel haben sämmtliche Zeichnnngen bräunlich, den kleinen

Mittelfleck, die kaum angedeutete Bogenlinie und Saumbinde und den sparsam mit Schuppen

bestreuten Vorderrand. Fransen mit weisslichen Spitzen.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

Bei Auffinden weiterer ähnlicher Arten wird sich wohl die Xothwendigkeit herausstellen,

diese Art mit E. Africana Feld, und Acontia Opella Sirinh. (V.-Ind.) aus dem Genus Erastria,

was so schon die verschiedenartigsten Formen aufgenommen hat, abzutrennen. Diese Arten

zu Acontia zu ziehen, verbietet der geschöpfte Hinterleib und die fast gleich starke Rippe 5

der Hinterflügel, die in ihrem Anfang an 3 und 4 herangerückt ist.

671. E. Pai'dalina WJk. Cat. Br. Mus. 38. Suppl. p. 794. — Maur.

672. Erastria Opposita n. sp.

Fig. 255.

E. viridulo-albida. Alis anterioribus maculis obscure fuscis in basi et in meddo marginis antici

intemique; altera macula post cellulwm mediam triangulariter in apicem conducta; parte

limbali brunnea. Alis posterioribus stramineis. Exp. al. 19 mm.

Kopf und Thorax bräunlich weiss. Die Palpen, schräg aufwärts gebogen, erreichen die

Scheitelhöhe. Das zweite Glied ist stark und lang beschuppt, in seiner hinteren Hälfte

schwarz, das dritte fadenförmig, ^,3 so lang als das zweite. Fühler von Va der Länge der

44



— 346 —

Vorderflügel, borstenförmig, fein bewimpert, schwarzbraun. Halskragen an den Seiten, Schulter-

decken vorn schwarz. Die Thoraxbeschuppung ist in der Mitte mehr bräunlich, nach hinten

zu weiss. Hinterleib gelblich bis bräunlich weiss mit sehr kleinen schwarzen Rückenschöpfen.

Der kleine Afterbusch, der mit den Hinterflügeln abschneidet, bräunlich gelb; von gleicher

Farbe ist die Unterseite des Hinterleibes, an der Seitenkante mit schwarzen Schuppen in

einer Längslinie. Die Brustbehaarung gelblich weiss. Beine bräunhch gelb, die vorderen auf

der inneren Seite stark schwarz bestäubt, diese und die mittleren schwärzlich braun, an

Schienen und Fussgliedern mit bräunlich weisser Beringung, die mittleren aussen mit den

Kniegelenken und oberem Theile der Schienen schwarz. Hinterbeine bräunlich weiss mit sehr

schwacher hellerer Beringung.

Vorderflügel kurz mit massig gebogenen Rändern und wenig schrägem Saum. Alle

weisse Färbung derselben ist bräunlich grün getrübt; hierzu gehört das Basalfeld mit dunkel-

braunem Fleck dicht an den Schultern und von diesen aus mit Schwarz umzogen. Seine

unterhalb der Subdorsalen liegende nach aussen schwarze Grenze läuft mit dem Saume parallel;

dann bildet sie nach der Basis und nach V4 des Vorderrandes zugewendet in der Mittelzelle

einen rundhchen braunen Fleck. Bis zu ^/s des Innenrandes ist der unterhalb der Mittel-

zelle liegende Raum des Mittelfeldes braun, wo seine äussere Grenze scharf schwarz, ebenfalls

gleichlaufend mit dem Saume, durch den äusseren Quer.streif gebildet wird. Darüber sitzt

eine U förmige weisse bis zum Vorderrand reichende Zeichnung, die einen trapezförmigen

braunen, dunkler schattirten Costalfleck einschliesst. Nur durch hellere Färbung und durch

zwei dunkle Vorderrandsfleckchen trennt sich dieselbe vom Basalfeld ab. In den beiden aufwärts

gebogenen Aesten sind die beiden Makeln aufgegangen, von denen die Nierenmakel sich

höchstens als hinterer etwas mehr rein weisser Randfleck abhebt. Dieser folgt ein braun-

schwarzer Fleck, den der hintere, hier fein weisse Querstreif noch umfasst, setzt sich aber

über diesen schräg in die Flügelspitze als Seite eines ebenso dunkel gefärbten Costaldreiecks

fort, in welchem ein kleines und ein grösseres, hinteres weisses Vorderrandsfleckchen mit

aufgenommen sind. Vor diesem Spitzendreieck ist ein rundlich weisser Fleck, der gegen jenes

hin etwas braun verwaschen erscheint und mit der weissen U -Zeichnung zusammenfliesst.

Eine Fortsetzung des hinteren Querstreifes mit dem Vorderrand ist nicht bemerkbar und lässt

sich nur durch die im Weissen liegenden Vorderrandsfleckchen vermuthen. Der übrig bleibende

Theil des Saumfeldes bis an die nur matt ausgedrückte Wellenlinie ist hellbraun, gegen den

Hinterwinkel zu rostfarben ausgefüllt, der davor hegende bis zum hinteren Querstreif weiss. Hinter

den braunen Saumpunkten sind die gelblich weissen Fransen bräunlich verwaschen gescheckt.

Wenn wir die Grundfarbe des Vorderflügels als weiss und grünlich weiss bezeichnen, so

vertheilen sich die braunen und dunkelbraunen Flecken wie folgt : Auf der Mitte des Vorder-

und Innenrandes je ein umfangreicherer Gegenfleck, letzterer der grössere und schräg gestellt,

ist in Verbindung mit einem Fleckchen im Baselfelde. Das die Flügelspitze halbirende Costal-

dreieck in Verbindung mit dem dunkelsten der Flecken, der hinter der Mittelzelle liegt.
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Die Hinterflügel mit nur wenig gebogenen Eändern und kaum eingezogenem Saume

sind blass strohgelb mit ebenso gefärbten Fransen, beim 9 nach dem Saume zu etwas bräun-

lich verdunkelt und ganz matt angedeutetem Mittelpunkt und Bogenlinie, deren Eintritt in

die Ränder durch graue Schuppen angezeigt wird.

Die Unterseite der Flügel ist blass strohgelb, mit rothbraunen Vorderrändem, die aber

auf den Hinterflügeln mehr durch feine Beschuppung hervorgebracht wird und die durch die

aus drei auswärts gehenden Curven bestehende dunkelbraune Bogenlinie durchzogen wird.

Vor derselben steht der hier schärfer ausgeprägte Mittelmond und hinter derselben ist am
Vorder- und Innenrande der Anfang einer zweiten Bogenlinie (nur beim 9 deutlich) zu er-

kennen; Saumlinie fein braun, Fransen strohgelb, nach dem Vorderwinkel zu ins Rothbraune

ziehend. Auf den Vordei-flügeln ist die Mitte grau; der Innenrand gelblich; das Saumfeld,

besonders gegen die Spitze zu rothbraun, diese durch einen grauen Wisch getheilt. Der

Vorderrand zeigt hellbraune Strichfleckchen. Der hintere Querstreif zieht in grauer Färbung

von Vs des Vorderrandes, um die Querrippe herum stark nach aussen gebogen, nach Vs des

Innenrandes. Die Fransen sind etwas heller als der vorliegende Flügeltheil, beim d ist die

Saumlinie auf beiden Flügeln mehr in Punkte aufgelöst.

Mad. S.-Bets. 2 Expl. Mus. B.

673. Erastria Elegans n. sp.

Fig. 242.

E. alhkla. i colore violaceo-bnmneo, 9 violaceo-griseo mixta. Vitta curvata per mediam alam

anteriorem, plaga costali antemarginali, vittisque costalibus duabus abbreviatis post basin

nigris. Maculis niveis, ciliis nigris albidisque. Alis posterioribus paUidis margine aniico

anguloque antico violaceis. Exp. al. S 17, 9 20 mm.

S Palpen um V2 des Augendurchmessers über den Kopf hinausragend, schräg aufsteigend,

schwarz mit einzelnen weissen Schuppen und fein weisser Spitze. Der untere Theil der Stirn

schwarz, der obere gelblich weiss. Scheitel und die Mittellinie des Halskragens weiss, zu

beiden Seiten ist derselbe so wie auch der vordere Theil des Thorax schwarz, die Schulter-

decken in ihrer Mitte mit orange Fleck. Fühler fein, aber dicht bewimpert, an der Basis

schwarz, heller geringelt, gegen die Spitze zu bräunlich, ','5 so lang als die Vorderflügel.

Der hintere Theil des Thorax und Hinterleib weiss, dieser mit grau schwarzen Schöpfen und

stark mit ebenso gefärbten Schuppen untermischt, besonders an den Seiten. Afterbusch fleisch-

farben. Die Unterseite des Körpers vor dem Afterbusch ist schwarz, stark mit weissen Schuppen

untermischt. Sämmtliche Tarsen weiss beringt.

Vorderflügel dreieckig mit eckiger Spitze; der Vorderrand und der ziemlich schräge

Saum leicht gebogen. Hinterflügel am Vorderwinkel stark gerundet. Der weissliche

Vorderflügel wird in der Mitte durch eine breite schwarze, braun gemischte, aus-

wärts gebogene Binde getheilt; sie ist innen, am Vorder- und Innenrand scharf begrenzt,

vor letzterem auf Rippe 1 stark einwärts gezackt; in ihr liegt als feiner weisser
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tief schwarz umzogener Punkt die runde Makel; dahinter ist der Raum der Mittelzelle bis

zur oval gestalteten, weissen nur in der oberen Hälfte schwarz umzogenen Nierenmakel' sowie

deren nächste Umgebung bis zum Vorderrand und einem dicht hinter ihr folgenden schwarzen;

Querstreif zwischen Rippe 4 und 7, der sich nur durch wenige dunkle Schuppen mit einem

über der Nierenmakel liegenden schwarzen Costalpunkt und ebenso mit der Mittelbinde in

Verbindung setzt und so den äusseren Querstreif andeutet, bräunlich fleischfarben ausgefüllt.

Ein dreieckiger schwarzer Costalfleck mit zwei weissen Costalpunkten und scharfer nach dem

Hinterwinkel zu gerichteter Spitze deutet mit darauf folgenden einzelnen dunklen Schuppen

die Wellenlinie an. Zwischen ihr und dem violett bräunhch gefärbten Saume befindet sich

hell fleischfarbene Färbung, die bis an den hinteren Querstreif heranzieht und unterhalb der

Mittelzelle die Mittelbinde äusserlich fein begrenzt ; der noch übrig bleibende Raum zwischen

dieser und dem Hinterwinkel ist grau violett gefärbt. Die Saumlinie ist schwarz, die Fransen

sind schwarz, weiss gescheckt. Der Basaltheil des Flügels ist am hellsten weiss, gegen den

Innenrand etwas gelblich, die Vorderrandshälfte ist unregeimässig gegen die Flügelmitte der

Art verdunkelt, dass der Vorderrand schwarz ist, von da aus braun und schwarz gewölkt,

jedoch dass drei weissliche Streifen gegen den Innenrand zu hindurch ziehen, einer dicht an

der Basis, einer als innere Umgrenzung der Mittelbinde und einer zwischen beiden, so dass

also vom Vorderrand aus zwei halbe dunkle Querbinden ausgehen. Das vordere Drittel der

Hinterflügel ist grau violett mit grau und weiss gescheckten Fransen, der übrige Theil gelblich

weiss mit bräunlichem Saum und weissen Fransen ; eine dunklere Bogenlinie etwas hinter der

Flügelmitte ist ganz fein angedeutet.

Die Unterseite der Vorderflügel ist schwärzlich roth, in der Mitte am dunkelsten mit

schwarzer Saumlinie, schwarz und weiss gescheckten Fransen. Die letzten ^/s des Vorder-

randes mit 3 weissen Punkten und dicht vor der Spitze ein weisser Strich, von dem aus ein

kurzer weisslicher Bogen in den Flügel parallel mit dem Saume zieht. Auf den Hinterflügeln

ist der Vorderrand, ein Mittelfleck und das erste Drittel des Saumes ziemlich breit, eine

kleine Stelle am Afterwinkel und über diesem ein Bogenstreif russig schwarz bestäubt.

9 grösser, mit gleichen Zeichnungen, aber verschiedenem Colorit. Die bräunliche Färbung

tritt fast ganz zurück, zwischen Weiss und Schwarz sind die weniger dunklen Stellen violett-

grau, so auch die Oberseite des Hinterleibes. Die Hinterflügel sind bedeutend dunkler, be-

sonders am Vorder- und Aussenrand, von wo sie bis gegen und über die Mitte zu einem

graulichen Weiss abblassen. Auf der Unterseite zeigt der schwarze Theil der Hinterflügel

bogige Streifung. Fühler dick beschuppt, aber ohne Wimpern.

Mad. (Bets. m.) Mus. B.

Diese Art neigt durch die schwache Rippe 5, die fast mit der Falte zusammenfällt,

sehr zu den Acontiiden hin. Die rhombische Anhangzelle der Vorderflügel ist ziemlich gross

und überragt um ihre halbe Länge das Ende der Mittelzelle. Der schwache Köi'perbau und'

der geschöpfte Hinterleib weisst ihr den Platz hier an.
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674. Erastria Suavis n. sjy.

E. viridis. Alis anterioribus fascia lata obliqua violacea ad marginem internum dilatata Irans

medium alae. Ante apicem macUla costali minima alba brunneo cincta. Alis posterioribus

pallide brunneis. Abdomine griseo-fusco. Exp. al. 25 mm.

9 Kopf, Halslvragen und Thorax gelblich grün, letzterer nach hinten zu sich gelblich

weiss färbend. Die Palpen am Kopf anliegend und bis zur Scheitelhöhe aufsteigend, sind

besonders unten und innen weiss, aussen und mehr nach vorn zu dicht mit dunkelbraunen

Schuppen vermengt. Das Endglied fadenförmig, vorn abgerundet, von V« Länge des Mittel-

gliedes, erscheint fast ganz braun. Fühler schwach, braun mit weissen Schuppen bedeckt,

äusserst kurz und fein bewimpert. Der Hinterleib, die Hinterfiügel um V4 seiner Länge über-

ragend, ist anliegend aber wie der Thorax rauh beschuppt; auf den ersten vier Ringen mit

schwacher niederliegender Beschopfung. Hell graubraun, die Segment- und Schopfenden und

der kleine zugespitzte Afterbusch gelbbraun. Unterseite des Hinterleibes gelbweiss mit grau-

braunen Flecken an den Seiten jedes Ringes. Brust und Beine weiss, die Schenkel und

Schienen der beiden vorderen Paare mit eingemengten graubraunen Schuppen und deren

Fussglieder mit rothbrauner Beringung.

Vorderfiügel breit mit leicht gebogenem Vorder- und Innenrand, mit gradlinigem, auf

Rippe 4 leicht auswärts gebrochenem und an den Vorderrand rechtwinklig stossendem Saume,

mit kleiner, schmal dreieckiger Anhangzelle, die um ihre nach aussen sehr zugespitzte Hälfte

das Ende der Mittelzelle überragt. Die Rippen 3, 4 und 5 entspringen sehr nahe bei einander.

Das Basalfeld ist wie der Thorax gelbgrün gefärbt, dicht von letzterem aus der Vorderrand

gelb. Ein kleiner violetter Bogen bezeichnet die halbe Querlinie. Das Mittelfeld ist blass

rosaviolett mit dunkel violetten Schuppen überstreut, die sich am Ende der Mittelzelle zu

einem Schatten verdichten und durch dunkel violette Streifen abgegrenzt wird, von denen

derjenige nach der Basis zu von Vs des Vorder- zu ^/s des Innenrandes schräg und in der

Mittelzelle etwas wurzelwärts gebogen, verläuft. Der hintere Querstreif bildet saumwärts

einen unregelmässigen Bogen, der hinter der Mittelzelle einen kleinen Vorsprung nach aussen

bildet. Er verlässt den Vorderrand schräg, etwas hinter seiner Mitte und trifft den Innen-

rand nach einer stärkeren Ausrundung senkrecht auf seinem letzten Vs. Das Aussenfeid ist

grün. Der Vorderrand ist ganz schmal violettbraun bestäubt; von den vier weissen Vorder-

randsfleckchen ist das innerste undeutlich und das äusserste unten flach rothbraun umzogen;

von diesem aus zieht die grünlich weisse, wenig scharfe und nach aussen zu verwaschene

Wellenlinie flach bogig zum Hinterwinkel. Die Fransen sind grünlich weiss.

Die Hinterflügel von gleicher Breite wie die vorderen, haben flach gebogene Ränder

und zugerundeten nur wenig vortretenden Vorderwinkel. Der Saum tritt auf Rippe 3 am
meisten nach aussen, ist hier kurz abgerundet und verläuft von hier abgeflacht den Winkeln

zu. Die Mittelzelle erreicht nicht die Flügelmitte. Rippe 5 wenig schwächer wie die anderen,

entspringt kurz hinter 2 aus der Subdorsalen, zwischen diesen 3 und '4 auf kurzem Stiele.



— 350 —

Hell rothbraun, am dunkelsten vor dem Saume und auf den Rippen nach der Wurzel zu

röthlich weiss und durchscheinend. Fransen röthlich weiss gegen den Afterwinkel zu weiss.

Die Unterseite der Flügel ist hell röthlich grau. Der äussere Theil des Vorderrandes

der vorderen schmal dunkelbraun mit matt angedeuteten helleren Costalpünktchen. Die

Mittelzelle und der vordere Theil des Aussenfeides hell rothbraun angeflogen, vor diesem die

Fransen braungrau.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

Diese Art könnte wohl im Genus Paracrama Moore untergebracht werden.

Anchiroe n. g.

Die beiden hier vereinigten, nach Färbung und Zeichnung sehr verschieden aussehenden

Arten würden nach dem ersten Blick zu urtheilen, zu den Acontiiden gezählt werden, wenn

der Rippenverlauf der Hinterflügel nicht dagegen spräche. Was sie hier zusammenstellt, ist

die eigenthümlich sehr lang ausgedehnte ganz schmale Anhangzelle der Vorderflügel ; sie geht

vom Ende der Mittelzelle, welches auf Vs der Flügellänge liegt, aus, ist 5 eckig, ihre Basis

liegt auf dem letzten Vie der Subcostalen, ihre beiden langen parallelen dicht beisammen

verlaufenden Seiten überschreiten Vs der Entfernung vom Ende der Mittelzelle bis zur Flügel-

spitze, wo sie durch einen rechten Winkel, der sie in ihrer Mittellinie überdeckt, giebelförmig

geschlossen wird. Von diesen drei Eckpunkten aus entspringen die Rippen 10, 9 und 8 lang

gestielt, und 7. Rippe 6 bildet die etwas abwärts gebogene Verlängerung der Subcostalen;

5, 4 und 3 entspringen mit kleinen Zwischenräumen aus dem aufwärts gebogenen Ende der

Subdorsalen, 2 und 11 aus dem letzten V* der beiden Mittelrippen. Auf den Hinterflügeln

entspringt die fast gleich starke Rippe 5 dicht bei den auf gemeinschaftlichem Stiele befind-

lichen Rippen 3 und 5.

675. Anchiroe Flavoflmbria n. sp.

Fig. 231.

Ä. capite coUareqiie flavescentibus, thorace albklido, abclomine griseo-fusco. Alis anterioribus

violaceo-fuscis strigis duabus transversis currath ulhis ; striga postica cum macula costali

alba, antica cum parte basali flavescente. Parte liitihn/i intus ochracea, extus obscure violacea.

In area mediana macula subcostali albidula. Alis posterlorihus pallide ochrarceis {(^) griseo

fuscis (9) fimbriis ochraceis. Exp. al. 15—19 mm.

Die nur wenig aufwärts gebogenen Palpen überragen den Kopf um den Va Augen-

durchmesser, sind rostbraun bis rothbraun, das zweite Glied nach vorn verbreitert, erscheint

gerade abgeschnitten, das Endglied halb so lang wie dieses, linear nach vorn stumpf zuge-

spitzt und hier heller gefärbt. Kopf, Halskragen und der vordere Theil der Schulterdecken

weisslich ockergelb, der übrige Theil des Thorax mehr weisslich. Fühler ^/s so lang als die

Vorderflügel, äusserst fein, beim i etwas dichter bewimpert. Die ersten Hinterleibsringe und

der die Hinterflügel nicht überragende Afterbusch hell ockergelb, die dazwischen liegenden

Leibesringe dunkel braungrau beschuppt, auf dem vierten Ringe mit einem kleinen roth-
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braunen Schopf. Die Unterseite des Körpers gelbgrau, die mittleren Hinterleibsringe mit

schwärzlichem Anfluge. Schenkel und Schienen der beiden ersten Beinpaare theilweise roth-

braun; alle Fussglieder auf der oberen und äusseren Seite schwarzbraun gefleckt.

Die Vorderflügel sind besonders beim S kurz und breit und haben leicht gebogene

Ränder und etwas schrägen Saum. Das gelblich weisse, am Vorderrand aber auch oft bis in

seine Mitte olivengelb getrübte Basalfeld ist nach aussen schräg begrenzt und zwar von V*

des Vorder- zu Vs des Innenrandes und auf der Falte etwas auswärts gebrochen. Die Be-

grenzung ist in den hinteren -/s rein weiss. Das Mittelfeld ist am Vorder- und Innenrand

violett rothbraun, dazwischen olivenschwarzbraun, in der Falte am dunkelsten. Seine äussere

Begrenzung bildet eine auswärts gebogene Linie, die von Vs des Vorder- zu ^U des Innen-

randes zieht, von diesem bis zu Rippe 2 weiss, dann in dem auswärts gehenden Bogen etwas

heller wie der Grund, graubraun, beiderseits etwas dunkler braun begrenzt, hinter der Mittel-

zelle wieder weiss erscheint, wo sie sich aber gleich zu einem bogig begrenzten dreieckigen

weissen Costalflecken erweitert, der V* des Vorderrandes überdeckt. Hierauf folgt eine grün-

lich ockergelbe, ungleich breite und in ihrer Mitte nur lose zusammenhängende Binde; der

Rest des Saumfeldes dunkel violettbraun, vor der Spitze am dunkelsten und mit schwarzen

Saumpunkten. Die langen Fransen sind rosa violett mit hellerer Basal- und deutlicher etwas

dunklerer Theilungslinie. Hinter der Flügelspitze und dem Hinterwinkel sind sie mit Schwarz

gemischt. Bei etwas veränderlicher Färbung tritt die weisse in allen vorliegenden Stücken

überall sehr bestimmt auf als: der Costalfleck, der vom Innenrand bis zu Rippe 2 reichende

Tbeil des äusseren und der etwa zwischen der Mittelzelle und dem Innenrande befindliche

Theil des inneren Querstreifens.

Die verhältnissmässig kleinen Hinterflügel haben den Vorderwinkel und die Mitte des

Saumes abgerundet. Beim 3 blass ockergelb mit graubrauner Einmischung auf den Rippen,

vor dem Saum und in den von der Grundfarbe nicht verschiedenen Fransen, besonders hinter

dem Vorderwinkel. Beim 9 dunkel braungrau, nach dem Saum zu kaum dunkler werdend.

Fransen ockergelb, um den Vorderwinkel herum mit graubrauner Theilungslinie und eben-

solchen Spitzen.

Die Unterseite der Vorderflügel ist am Vorder- und Aussenrande rothbraun, am breitesten

vor der Spitze, der übrige Theil glänzend graubraun. Sehr verschieden deutlich treten an

ersterem von seiner Mitte aus vier gelbliche Fleckchen auf, das grösste dei'selben entspricht

dem weissen Costalflecke, das letzte ist das am hellsten gefärbte, die Spitze und die hinter,

ihr liegenden Fransen sind schwarz ; die übrigen sind rosagrau deutlich getheilt, nach aussen

zu schwärzlich und sitzen auf einer röthlichgelben Saumlinie auf. Die Hinterflügel sind hell

ockergelb, beim d mit weniger, beim 2 mit mehr braungrauer Einmischung mit ebenso ge-

färbtem Mittelfleck und geschwungener Bogenlinie, die beim 2 von einer zweiten mehr ver-

waschenen gefolgt wird. Fransen etwas blasser wie die der Oberseite.

Mad. (S.-Bets.) Mehrere Expl. Mus. B.
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676. Anchiroe Blandula Guenee.

Fig. 167.

A. albida. Alis anterioribus per medium fascia antice bifurcata fusca, furca externa in wpicem

conducta, puncto nigro in bifiircafiofii. Marc/ine externa super unguium posticum fusco,

linea undulata albida; pundis nigris limbalihus, macuUsque fuscis costalibus post basin.

Äbdomine alisque posterioribus fusco-griseis. Exp. al. 16 mm.

Gu. Maill. R6un. L6p. p. 38. Erastria. — Anthophila I-graecum. Mab. C. r. S.

Belg. T. 25. p. LXI. (1«81.)

Kopf und Thorax weiss, der Halskragen mehr gelbgrau. Palpen von der Länge von

IV2 Augendurchmesser, wenig aufwärts gebogen, schmal, nach vorn zugespitzt, das Endglied

halb so lang als das zweite. Fühler Vs so lang als der Vorderflügel, bräunlich weiss, fein

bewimpert. Der Hinterleib überragt die Hinterflügel nicht, ist vorn weiss nach hinten zu

ins Bräunhche übergehend. Unterseite des Körpers hell graubraun, ebenso die Beine, deren

dunklere Fussgliederberingung nur wenig ausgeprägt ist.

Die Vordei-flügel sind breit dreieckig, mit massig gebogenem Vorderrand und Saum,

der besonders in seiner vorderen Hälfte sehr steil steht, so dass die Spitze fast rechtwinklig

erscheint. Der Innenrand ist leicht geschwungen. Das weisse Basalfeld nimmt ^k des Flügels

.ein und ist durch eine feine dunkelbraune Linie begi-enzt, die steil stehend etwas auswärts

gebogen über der Mittelzelle und auf der Falte einen auswärts gehenden Zacken bildet. Dej:

Vorderrand trägt mehrere graubraune Fleckchen. Der übrige Theil des Flügels ist mm
grössten Theil hell graubraun. Zwei weisse Gegenflecken dringen in denselben ein und lassen

den vorderen Theil gleichartig bindenförmig erscheinen, der durch einen zwischen der Falte

und Mittelzelle beginnenden nach der Spitze zu gerichteten Querast mit dem Aussenfeide in

Verbindung steht, lieber und unter dem Queraste liegen die weissen Flecken; der Costalfleck

etwas hinter der Mitte, so breit wie die vorliegende Binde (= Ve des Vorderrandes), erst

ein Rechteck bildend, aus dessen unterer Seite ein schmaler Fortsatz über die Mittelzelle bis

zur Subdorsalen geht und hier abgerundet endet. In der Mitte dieses runden Theiles befindet

sich ein schwarzer Punkt, über welchem die Andeutung eines zweiten sich zeigt, ebenso wie

darüber ein kleines braunes Costalfleckchen. Der andere weisse Fleck schliesst den Hinter-

winkel ein und gestaltet sich über demselben viereckig, am Queraste rechte Winkel bildend.

Von den vier weissen dunkelbraun getrennten Vorderrandsfleckchen vor der Spitze fällt das

.erste in den weissen Fleck und das letzte ist strichförmig verlängert als Anfang der sofort

auswärts gerückten, fein weiss gezeichnten aber nur fleckig erscheinenden Wellenlinie, deren

Eintritt in den Hinterwinkel im weissen Innenrandsfleck durch wenige sie begrenzende braune

-Schuppen angedeutet wird. Schwarze Pfeilflecken stossen an ihre innere Seite, deren zwei

grösste sich am Absätze unter dem Vorderrande befinden, während hinter der Mittelzelle nur

einzelne schwarze Schuppen die innere Begrenzung bilden. Die Saumlinie besteht aus einer

Reihe schwarzer Strichchen, die vor und zwisclien sich orangene Färbung zeigen. Die Fransen
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sind hell graubraun, hinter der Spitze schwarzbraun und sonst noch an einigen Stellen ver-

verdunkelt, mit zwei dunkleren Theilungslinien, von denen die äussere nicht vollständig zu-

sammenhängt. Hinterflügel mit leicht gebogenem VordeiTrand, abgerundeten äusseren Winkeln

und hinter der Mittelzelle etwas eingezogenem Saume. Hell graubraun, nach aussen zu etwas

dunkler mit dunkelbrauner Saumlinie und bräunlich weissen, von einer dunkelbraunen Theilungs-

linie durchzogenen und theilweise mit ebensolchen Spitzen versehenen Fransen.

Die Unterseite der Flügel ist seideoglänzend, der vorderen graubraun mit breit hellerem

Innen- und schmal dunklerem Vorderrand. Vor der etwas verdunkelten Spitze ist das erste

der vier gelblichen Vorderrandspünktchen nach innen zu scharf dunkel begrenzt, nach aussen

verwaschen vergrössert. Die unterbrochene Saumlinie und die zwei Theilungslinien der Fransen

hier mehr dunkel rothbraun. Auf den Hinterflügeln wird auf hell graubraunem Grunde die

dunklere Färbung nur durch die darauf verstreuten braunen Schuppen hervorgebracht, die

vor dem Vorderrande am dichtesten zusammenliegen. Ein wenig bemerkbarer Mittelpunkt

und dahinter eine hinter der Mittelzelle rechtwinklig gebrochene Bogenlinie, die unterbrochene

Saumlinie, die Theilungslinie der Fransen und auch theilweise deren Spitzen sind dunkel

rothbraun.

Mad. (Bets. & S.-Mad.J 2 Expl. Mus. B. Reun. N.-B. 2 Expl. Mus. F. & L.

A n t h o p h i ] i d a e.

Metachrostis Hb.

677. Metachrostis Robusta n. sp.

M. violaceo-grisea. Alis anterioribus lineis transversis quatuor dentatis nujrofuscis e maculis

quatuor costalibus; maculis cellulalibus medianis et umbris obscurioribiis post lineas ezternas.

Linea undulata dentata cujus in medio intus macida parva rubiciinda. Alis jposterioribus

obscure griseo-fuscis, lineis curvatis 3 abbreviatis e margine interno. Fimbrüs omnibus

griseo-fuscis, lunulis limbalibus nigris ante eas. Ähdomine griseo-fiisco. Exp. al. 18 mm.

Diese Art ist sehr ähnlich der M. (Leptosia) Dardouini B. besonders was den Verlauf

der Querlinien und die Form der Makeln anbetrifft, doch sind bei kräftigerem Körperbau die

Flügel breiter und kürzer. Die Grundfarbe und die Zeichnungen sind dunkler, letztere viel

schärfer und der röthliche Fleck in der Wellenlinie fehlt jener Art.

9 Kopf, Halskragen und der vordere Theil der Schulterdecken hell graubraun. Palpen

schräg aufwärts gebogen, von doppeltem Augendurchmesser, die Höhe des Scheitels er-

reichend, flach, anliegend beschuppt, das erste und dritte Glied von V2 Länge des zweiten,

dieses nur wenig nach vom verbreitert, das Endglied gebogen, pfriemenförmig. Zunge kräftig,

von der Länge der Brust. Augen schwarz. Fühler von etwas über Vordei-flügellänge, dünn,

braun und sehr kurz bewimpert. Die Beschuppung der schmalen Schulterdecken so lang als
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die des Thoraxschildchens, diese und der übrige Thorax violettgrau. Hinterleib conisch, die

Hinterflügel nur wenig überragend, hell violettgrau mit glattem, kurzem zugespitztem, hell-

grauem Afterbusch. Unterseite des Körpers hell graubraun. Vorderbeine etwas dunkler

und bei diesen auch die Fussgliederberingung deutlicher hervortretend als bei den beiden

hinteren Paaren.

Vorderflügel breit mit nur wenig gebogenem Vorder- und Innenrand, schwach gewelltem,

in seinen vorderen ^k steilem Saum, Spitze fast rechtwinklig, Hinterwinkel abgerundet. Hell-

violettgrau. Die Zeichnungen und Schattirungen sind zumeist dunkel grünlich braun. Auf

dem ersten bis vierten Ve des Vorderrandes steht je ein dreieckiges Costalfleckchen, von

denen aus zackige dunkle Querlinien über den Flügel ziehen; die erste mit zwei Ecken nach

aussen als halber Querstreif auf der Subdorsalen sich gegen die Basis wendend, die zweite

als vorderer Querstreif mit drei Zacken nach aussen, deren mittlerer der grösste in der

Zelle Ib liegt, zieht in gerader Richtung zu Vs des Innenrandes; die dritte als Mittelschatte

a

ist etwas verwaschen und nur unterhalb der Mittelzelle deutlich dreizackig. Vor ihr deutet

ein schwarzer Punkt die Ringmakel, hinter ihr ein länglicher gebogener dunkler Fleck, der

mit Einschliessung hellerer Grundfarbe nach aussen zu dunkel umzogen ist, die Nierenmakel

an. Vom vierten und grössten Fleckchen aus zieht der vierte als äusserer Querstreif erst

zackig nach aussen bis zu Rippe 7, dann in leicht geschwungenem Bogen, ebenfalls mehrfach

gezähnt, nach ^4 des Innenrandes, in Zelle Ib nach innen sich zu einem rundlichen dunklen

Fleck erweiternd und durch verwaschen dunkle Färbung sich mit dem Mittelschatten in Ver-

bindung setzend. Auf der äusseren Seite ist sie besonders hinter ihrer Einbiegung unter

dem Vorderrande dunkel beschattet. Hierauf zieht über das hellere Saumfeld kurz vor der

aus dunklen Mondfleckchen gebildeten Saumlinie und ziemlich gleichlaufend mit ihr die dunkle,

vielfach aber nicht regelmässig gezähnte Wellenlinie. In Zelle 3, in der die Zähne am

weitesten nach aussen hervortreten, haben diese vor sich einen kleinen rothbrauneu, heller

urazogenen dreieckigen Fleck. Fransen violettgrau nach aussen zu bräunlich.

Der leicht gebogene Vorderrand der Hinterflügel biegt sich dem wenig geeckten Vorder-

winkel stark zu, hinter welchem, so wie vor dem Afterwinkel der gerundete, gewellte Saum

leicht eingezogen ist. Braungraue Färbung überzieht, von der helleren Basis aus sich nach

aussen verdunkelnd, den Flügel. Der hintere Theil des Saumes, sowie die Umgebung des

Afterwinkels ist mit hell violettgrauen Schuppen bestreut. Von ^U und ^U des Innen-

randes aus ziehen zwei etwas unterbrochene schwarze Bogenstreifen bis gegeo die Mittelzelle

und eine dritte aber gezähnelte aus dem Afterwinkel bis gegen Rippe 3, die innerhalb ihrer

Zähne hellbraun aufgeblickt ist. Saumlinie und Fransen sind wie auf den Vorderflügeln.

Unterseite der Flügel graubraun, auf ^/s von einer dunklen Bogenlinie durchzogen,

bis zu welcher auf den vorderen der Vorderrand gelblich angeflogen ist, und auf seiner

Hälfte noch einen dunklen kurzen, senkrecht gestellten Strichfleck zeigt. Auf den Hinter-

flügeln liegt nach der Basis zu noch eine zweite Linie, die hinter der Mittelzelle von der



Bogenlinie abweicht und gerade zum Innenrande zieht. Die der Grundfarbe entsprechend

gefärbten Fransen sind an ihren Spitzen etwas heller, ebenso zeigen sie eine hellere Basal-

linie. Saumlinien sind nicht angedeutet.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

Hier findet wohl auch nachstehende Art am besten ihren Platz.

678. M. Augusta Gn. Maill. R6un. Lep. p. 38. (Anthophila.) „28 mm. Vorderflügel

braun, durch gewellte graubläuliche Linien durchzogen und auf der Mitte mit einem röthlich-

weissen Streif. Die Makeln bestehen aus einem kleinen Punkt und einem -viereckigen Flecken,

beide schwarz. Nahe am Saume schlängelt sich eine helle Linie mit einem ziegelrothen Punkt

und gestützt auf einen schwarzen Fleck, in der Höhe der Mittelzelle ausserhalb doppelt.

Grosse schwarze Saumpunkte; Fransen weiss. Hinterflügel weisslich, schwärzlich verdunkelt

mit grossen schwarzen Saumpunkten und den Anfängen einiger Linien am Innenrand. Thorax

braun, Schulterdecken stark vermischt mit graulila Schuppen. Hinterleib fehlt. Eeun. Un-

ähnlich den europäischen Anthophila-Arten, höchstens der Scitula sich nähernd."

679. 3Ietachrostis Leucoglene Mahilh.

Fig. 229.

M. diverse fusca. Alis anterioribus fascia transversa subbasali postice dilatata, per strigatn

transversam anticam bidentatam extus limitata, macula renali (fascia fluduosa partim)

ochraceis. Striga transversa postica deflexa lineuque unduUita albidulis. Alis posterioribus

griseo-fiiscis. Limbis forfiter denfatis. Exp. al. Kj mm.

Mab. C. V. S. Belg. T. 23. p. XYIII. (Erastria).

Das vorliegende Stück scheint der obigen Art zu entsprechen, wenn man von der

schwarzen Färbung der Binde auf den Vorderflügeln und derjenigen der Hinterflügel absieht.

Schwarz wird aber häufig für dunkle Farben in den Mabille'schen Diagnosen angewendet.

Der Mangel der Anhangzelle stellt die Art zu den Anthophiliden und nicht zu Erastria.

9 Braun. Kopf und Thorax hellbraun, dankelbraun gefleckt. Palpen schräg am Kopf

aufwärts gebogen, das zweite Glied von IV2 Augendurchmesser Länge, nach vorn verbreitert,

das dritte von V2 Länge des zweiten, gebogen und zugespitzt, hellbraun, an den Enden der

Glieder graulich verdunkelt. Fühler braun. Hinterleib die Hinteiüügel um '/4 seiner Länge

überragend, dunkelbraun, unten matt ockergelb. Brust und Beine hellbraun, diese mit matt

dunklerer Befleckung.

Der Vorderrand der Vorderflügel nur gegen seine Enden, der steile, gezähnte Saum

ziemlich stark gebogen, der Innenrand geschwungen. Der grössere und äussere Theil des

Basalfeldes wird durch eine matt bräunlich ockergelbe dreieckige Querbinde gebildet, deren

äussere Grenze eine zum Innenrand auf Vs senkrecht stehende, bogige mit zwei nach aussen

zeigenden, schwarz eingefassten Zähnen versehenen Linie gebildet wird, während ihre innere

etwas vor letzterer, am Vorderrande schräg einwärts laufend, den Innenrand kurz vor der
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Basis trifft. Dieser der Basis zunächst liegende Theil ist violettbraun, wie auch der übrige

äussere Flügeltheil. Hinter dem vorderen Zahn der Subbasalbinde liegt die länglich runde,

gelblich weisse, innen ockergelb ausgefüllte Nierenmakel. Hierauf folgt eine mehr grau

gefärbte Binde, die innen heller, aussen dunkler eingefasst, und auch undeutlich heller getheilt

ist; sie ist in ihrem Verlaufe geschwungen, aus mehreren Bogen bestehend, deren grösster

unterhalb der Mittelzelle am weitesten nach aussen vorspringt. Eine sehr matt weisslich

auftretende, gezähnte Wellenlinie läuft in ziemlich gleicher Richtung mit dem Saum, der

Raum zwischen ihr und der Binde ist schwarz ausgefüllt, welche Farbe aber durch eine ocker-

gelbe den Vorderrand nicht erreichende Fleckenbinde theilweise verdrängt wird. Die schwarzen

Saumpunkte auf den Einkerbungen setzen sich durch feine schwarze Striche mit den

Yorsprüngen der Wellenlinie in Verbindung. Die Fransen sind braungrau mit ockergelber

Mischung.

Hinterflügel mit stark gerundetem Vorderwinkel, gebogener und gezähnter vorderer

Saumhälfte, der übrige Theil des Aussenrandes von Rippe 3 bis zum Afterwinkel abgeflacht,

und selbst etwas eingebuchtet. Graulich braun, nach aussen zu nur wenig verdunkelt.

Fransen mit gelblicher Basallinie, innen hellbraun, aussen weisslich.

Unterseite der Flügel graulich braun mit dunkelbrauner Saumlinie; die Vorderflügel

mit graubraunen hinter den Saumeinbiegungen lichter durchbrochenen Fransen. Hiuter-

flügel mit Fransen wie auf der Oberseite gefärbt. Mittelfleck und Bogenlinie sind nur ganz

matt angedeutet.

N.-B. 1 Expl. Mus. B.

Xanthoptera Gu.

680. X. Ossea n. sp. Das vorliegende Stück ist zu abgeflogen, um eine ausführliche

Beschreibung geben zu können. Exp. al. 19 mm. Die gezähnten Flügel sind gelblich weiss,

die hinteren blasser. Vorderflügel am Zellenende mit zwei schräg gestellten braunen Punkten,

davor ein solcher. Vorderrand schmal bräunlich gelb, Aussenrand mit breiter in die Spitze

verlaufender schwarzbrauner Saumbinde, die zwischen den Rippen 2 und 4 innen etwas ein-

gebogen ist. Vor den der Binde gleich gefärbten Fransen liegen dunklere Saumpunkte.

Hinterflügel mit nach innen zu verwaschener graubrauner Saumbinde und bräunlich weissen

Fransen. Auf der Unterseite der Flügel treten die Aussenbinden zurück, dagegen sind die

Vorderränder ockergelb gefärbt. Thorax weisslich. Hinterleib und Beine bräunlich ockergelb,

ersterer unten mit schwärzlich grauem Afterende. — N.-B. 9 Mus. F.

Anthophila IIb.

Es sind hier eine Reihe sehr verschiedenartiger Thiere zusammengezogen, die haupt-

sächlich durch den Mangel der Anhangzelle und durch annähernd gleichen Rippenverlauf

übereinstimmen, dagegen in Umriss und Zeichnungen der Flügel oft sehr von einander ab-

weichen. Ein Theil derselben würde der' Gattung Micra Gu. zuzuzählen sein, während keine
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Vertreter von Anthophila Gu. und der übrigen von Guenk aufgestellten Gattungen der

Familie darunter sind. Es ist vorläufig Abstand davon genommen worden, neue Gattungen

für die abweichenden Formen zu errichten, da das vorhandene Material hierzu nicht reichlich

genug ist. Der Name Anthophila hat vor Micra Gu. und Thalpochares Led. die Priorität, da

er von Hübner zuerst 1806 in seinem „Tentamen" mit der typischen Form A. Purpurina W. V.

aufgestellt wurde. Ochsenheimer verwendete ihn 1816 in seinem Verzeichniss „Syst. Gloss."

und erst 1817 wurde er von Latreille bei den H)"menopteren gebraucht.

681. Anthophila Dissecta n. qx

A. alis anterioribus rubicimdo albis squamis brunneis conspenis. Parte mediana costae internae

ritfaque angusta obliqua trans medium alae brunneis; in parte externa lineis duabus dilutis

paraUelis; una tricurvata fuloescente, altera recta albidula post eam puncto apicali punctis-

que plurimis nigris. Äbdomine alisque posterioribus dilute ochraceis. Tlwrace albidulo.

Exp. al. 15 mm.

9 Kopf und Thorax weiss. Die bis zum oberen Augeni'ande emporragenden zugespitzten

Palpen sind aussen braun bestäubt. Die sehr fein bewimperten Fühler, die Umrandung des

Scheitels und des Halskragens grösstentheils gelbbraun. Hinterleib hell ockergelb mit matt

hellerer schmaler Beringung der Segmentenden. Der glatte spitze Afterbusch ockergelb.

Unterseite des Körpers röthlich weiss gegen das Ende zu dicht mit rothbraunen Schuppen

besäet. Vorderbeine und die Tarsen der beiden hinteren Paare etwas verdunkelt mit kaum

sichtbarer hellerer Beringelung.

Vorderflügel breit dreieckig mit fast geradem Vorder- und wenig gebogenem Innen-

rand, schwach geschwungenem Saume und scharf vortretender Spitze. Röthlich weiss mit

zahlreichen rothbraunen und braunen Schuppen bedeckt, die sich besonders gegen den Vorder-

rand und hier mehr rothbraun und im Aussenfeide, hier mehr braun, verdichten. Die Saum-

linie ist undeutlich und unterbrochen bräunlich. Vor derselben zieht ein matt hellerer Streif

aus der Spitze zum Hinterwinkel, dem dahinter eine sehr unregelmässige Eeihe schwarzer

Punkte angeschlossen ist. Der grösste derselben liegt vor der Spitze, aussen mit weissen

Schuppen umgeben, hinter denen schwarzbraune Färbung durch die Spitze bis in die Fransen

zieht. Die beiden nächst grösseren Punkte liegen auf den Rippen 5 und Ib, dann auf 6,

während die auf den übrigen Rippen liegenden verschwindend klein erscheinen. Die Fransen

sind rothgrau, heller untermischt und mit hellerer Basallinie. Von Vs des Vorder- zu V2 des

Innenrandes zieht ein gerader rostbrauner, nach innen verwaschener, aussen scharf begrenzter

Schrägstreif über den Flügel, sich mit der Färbung des inneren Theiles des Vorderrandes

vereinigend. Zwischen ihm und dem Aussenrandsstreif in der Mitte zieht eine aus drei flachen

Bogen bestehende braune Linie über das Aussenfeid, die aussen etwas lichter begrenzt ist.

Auch das Basalfeld wird durch eine sehr matte braune geschwungene Linie getheilt, die von

Vs des Vorder- zu Ve des Innenrandes zieht, aber kaum bemerkbar ist. Die Hinterflügel
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mit wenig gebogenem Vorder- und Innenrand, ziemlich gleichmässig gerundetem Saum und

geecktem Vorderwinkei sind innen heller, aussen dunkler ockergelb, mit matt heller ange-

deuteter Saumlinie und graulich gelben Fransen.

Auf der Unterseite sind die Flügel blassgelb, dicht mit rothbraunen Schuppen bestreut,,

die jedoch die Innenränder breit freilassen. Fransen blass gelbgrau.

N.-B. 1 Expl. Mus. L.

682. A. Lacteola Mah. C. r. S. Belg. T. 23. (1880.) p. XIX. (Micra.) — „17 mm.

Weiss. Vorderflügel weiss mit röthlichem Vorderrand ; ein blass rostfarbener Schatten schneidet

den limbum (?) und ist in der Mitte des Innenrandes verdichtet und schärfer markirt (facta).

Eine kleine weisse eingebuchtete Linie wird getheilt und fliesst mit der Saumbinde, breit,

lila, in demselben Rand zusammen. Jene Binde aber wird durch zwei weisse gebogene, dem

Rand parallele Linien getheilt. Die eine ist innen doppelt mit einigen schwarzen Pfeil-

flecken versehen, die andere mehr gebogene, auch doppelt, hat aussen kleine Strichchen, ver-

breitert sich nach dem Innenrande zu in eine weisse Makel mit einem rothen Punkt ge-

zeichnet und nimmt die erstere Linie vor dem Rande auf. Hinterflügel des i weiss, des 9

leicht gebräunt. Unten die Vorderflügel leicht dunkel angehaucht, die hinteren weiss. Körper

weiss. Hinterleib glatt. Fühler einfach. Mad."

683. A. Cocliylioides Gu. Sp. geu. Noct. 2. p. 245. (Micra.) M. Conchylioides

Wlk. Cat. Br. Mus. 12. 824. — Maur. Bourb.

684. Anthophila Apicipunctuin n. sp.

Fig. 166.

A. lucide riifulo grisea. Alis anterioribus umbra mediana areaque externa intus undulatim

limitata fusco-griseis; macula costali a^ncaU; punctis in linea undulata in maculis medianis

in angulo postico et in medio marginis interni nigrittdis. Alis posterioribus in margine

ohsciirioribus, fimbriis albidulis. Exp. al. 11—14 mm.

Sehr ähnlich der Thalpochares Pennula Feld, aber viel kleiner.

9 Kopf und Thorax gelblich grauweiss. Die massig gekrümmten Palpen, nicht ganz

von der Länge des doppelten Augendurchmessers, sind anliegend beschuppt, in ihrer Mitte

am breitesten, mit sehr kurzem zugespitztem Endgliede. Fühler wenig länger als die Hälfte

der Vorderflügel, bräunlich weiss, kaum bewimpert. Hinterleib hell graubraun mit weisslichen

Segmenträndern und kurzem glattem Afterbusch, der die Hinterflügel kaum überragt. Körper-

unterseite bräunlich weiss, ebenso die Beine mit kaum wahrnehmbarer dunklerer Fuss-

gliederbeilngUDg.

Die Vorderflügel haben fast geraden Vorderrand, geschwungenen in seiner Mitte mit

einem Schuppenzahn versehenen Innenrand, geeckten Vorderwinkel und den nur wenig schrägen

Saum massig gebogen. Hell röthlich grau. Ueber die Flügelmitte zieht ein nach innen zu

verwaschenes, drei Ausbiegungen bildendes olivengraues Schrägband, welches in den Innen-



— 359 —

randszahn eintritt und hier mit schwarzen Schuppen bedeckt ist. Der Vorderrand bis zu

dieser Binde enthält drei ungleich grosse, unregelmässige verwaschene Flecken, von welchen

der mittlere sich durch einen auf der Falte stark auswärts gebrochenen Streif undeutlich bis

zum Innenrande fortsetzt. Zwischen diesem und der Mittelbinde liegen in der Mittelzelle

zwei feine schwarze Punkte auf deren Mittellinie nebeneinder. Hinter der Flügelmitte tritt

die hellere Grundfarbe bindenartig hervor, etwas dunkler wolkig getrübt mit zwei schräg

übereinander stehenden schwarzen Punkten am Mitteizelleneude. Die äussere etwas hellere

Begrenzung dieses Theiles geht auf Vs des Vorderrandes von einem dunkleren Fleckchen

aus, zuerst S-förmig gebogen bis zu Rippe 4, dann einen gerade abgeschnittenen Vorsprung

bildend, von Rippe 3 aus einwärts gebogen, in der Richtung senkrecht zum Innenrand und

sich schliesslich mit diesem auswärts verlaufend. Das hieran stossende Aussenfeid ist wie

alle übrigen Zeichnungen, mit Ausnahme der schwarzen, olivengrau, nach aussen und gegen

die Spitze zu etwas heller, diese aber selbst durch einen schwärzlichen, innen dunkleren

Fleck bedeckt. Vor demselben sind die vier helleren Vorderrandsfleckchen, die in zwei

Parthien etwas dunkler getrennt siud und von ihm aus geht nur durch einzelne, heller um-

randete schwarze Schuppenhäufchen angedeutet, die bogige Wellenlinie, die erst vor dem

Hinterwinkel etwas deutlicher schwarz auftritt. Die Fransen sind weisslich mit hell bräun-

lichen Schuppen bestreut, hinter dem Vorder- und Hinterwinkel mit schwärzlichen Spitzen.

Die Hinterflügel haben bei gering gebogenem Vorder- und Innenrand einen stark ab-

gerundeten Vorderwinkel und Saum, welcher hinter ersterem nur sehr wenig eingezogen,

aber vor dem Afterwinkel abgeflacht ist. Durchscheinend bräunlich weiss, gegen den Aussen-

rand zu breit röthlichgrau. Die langen Fransen sind hell bräunlich weiss, nach aussen zu weiss.

Die Unterseite der Vorderflügel ist glänzend heil graubraun mit hellerem Innenrand

und helleren Fleckchen am Vorderrande von der Mitte bis zur Spitze. Die Saumlinie tritt

nur um diese herum dunkel graubraun hervor und dahinter sind auch die sonst bräunlich

weiss gefärbten Fransen dunkler. Die Hinterflügel sind bräunlich weiss mit noch blasseren

Fransen hinter einer aus dunkelbraunen Punkten bestehenden Saumlinie. Der Saum und der

Vorderrand sind bräunlich bestäubt, aus letzterem treten auf Vi und V2 die Anfänge zweier

parallelen bräunlichen Bogenlinien hervor.

N.-B. 2 Expl. Mus. F. & L.

685. A. Partita Mab. C. r. S. Belg. T. 23. (1880.) p. XVIII. (Thalpochares.) - Die

vorliegenden Stücke gehören wohl zu dieser Art, obgleich die äusserst kurze Beschreibung

nicht in allen Theilen zutrifft. Es erscheint daher nicht überflüssig nach gut erhaltenen

Exemplaren hier eine genauere zu geben, wobei das in Klammem befindliche aus der Be-

schreibung des Autors genommen ist. 17— 19 mm. Der Körper dunkel graubraun, (schwarz,

Brust rostbraun), auf der Unterseite heller. Palpen aufwärts gebogen, erreichen fast die

Scheitelhöhe, das Mittelglied nach vorn verbreitert, das Endglied fast halb so laug wie das

zweite, gekrümmt und zugespitzt. Fühler ^h der Flügellänge, c? äusserst fein bewimpert.
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Thorax rauh beschuppt. Hinterleib in beiden Geschlechtern conisch zugespitzt, nur der des

<J überragt die Hinterflügel. Beine graubraun, dunkler beringt. (Pedes griseis duobus cal-

caribus muniti.) Hinterbeine bei allen Stücken mit zwei Paar Sporen. Vorderflügel kurz und

breit, der VordeiTand massig, der steile leicht gewellte Saum und der Innenrand etwas stärker

gebogen, die Spitze scharf geeckt. Violettbraun, heller oder dunkler. (Alae omnes nigrae.)

Auf dem Ende des ersten V* zieht eine matt grau braune, dreimal auswärts gebogene gleichbreite

Binde über den Flügel (linea basilari vix conspicua), von welcher aus die Grundfarbe bis zu

der in Färbung und Breite variirenden Mittelbinde verdunkelt ist. Diese zieht in gerader

Richtung scharf dunkel begrenzt, von Va des Vorderrandes zu ^h des Innenrandes, Vio bis V»

der Flügellänge an Breite einnehmend; sie ist ihrer Länge nach getheilt, innen weiss bis

gelblich weiss, nach aussen olivenbraun bis olivengrün, welche Farbe auf der Grenze etwas

dunkler auftritt (striga alba, recta transversim sectae, lineola fiisca ipsa divitur). Dieser

Binde folgen vier weissliche Vorderrandsfleckchen; von dem letzten derselben geht eine aus

weisslichen Schuppen gebildete Wellenlinie zum Hinterwinkel, vor demselben stark einwärts

gerückt. Ein matt dunkelbrauner, einwärts gehender Bogen verbindet den Vorderrand

zwischen dem dritten und vierten Costalfleckchen mit dem Hinterwinkel, die Wellenlinie

durchbrechend und sich hinter der Mittelzelle mit der dunklen Einfassung der Mittelbinde in

Verbindung setzend. Die schwarze Saumlinie ist einwärts durch weissHche Schuppen hervor-

gehoben. Die Fransen sind ein Gemisch aus schwarzbraunen, violettbraunen und weisslichen

Schuppen. Hinterflügel mit abgerundetem Vorderwinkel und stark gebogenem Saume, gleich-

massig dunkel graubraun, Fransen ebenfalls melirt mit hellerer Basallinie.

Unterseite der Flügel glänzend graulich braun (nigrae), die vorderen mit einem hell-

braunen Costalfleckchen hinter der Mitte, und ebensolchen kleineren Vorderrandspunkten vor

der Spitze. Auf den Hinterflügeln lassen die loser aneinander gefügten Schuppen einen helleren

Grund durchscheinen, auf dem auch eine matte Bogenlinie zu erkennen ist. Fransen ver-

schieden graubraun, mit helleren Spitzen.

W.-Mad. Mus. B. N.-B. mehrere Expl. Mus. L. & F.

686. Anthophila Fasciola n. sp.

A. fusca; aus anterioribus usque ad medium: colore brunneo et griseo fusco mixto, extus fascia

obscura conclusa fascia transversa tridentata grisea; fascia sinuata pallide fusca puncto

nigra areaque Umbau griseo-fusca a linea undulata albidula purum curvata transsecta.

Deinde punctis limbalibiis. Abdomine alisque posterioribus ochraceo-fuscis fascia media

abbreviata angidoque antico ochraceis. Subtus ochracea, fusco umbrata. Exp. al. 18. mm.

Die Zeichuungen der Vorderflügel erinnern an Erastria Matercula m., die Färbung der

Hinterflügel an die Gattung Panemeria Hb. (Heliaca H.S.)

Kopf und Thorax violettbraun mit dunkler Bewölkung. Palpen ockergelb grau. Hinter-

leib hell braungrau mit blass ockergelben Segmentkanten und kurzem Afterbusch. Unterseite
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des Körpers hellgrau, gegen das Ende zu ockergelb. Schienen und Tarsen der Beine bräun-

lich weiss mit matt dunklerer Beringung.

VordeiHügel etwas weniger breit, sonst von gleicher Gestalt wie bei E. Matercula. Der

innere mehr violettbraune Theil schliesst durch eine schwarzbraune Querbinde ab, die beson-

ders in ihrer äusseren schwarzen Begrenzung in geschwungenem Verlauf nur sehr wenig

Biegung zeigt, während ihre innere schwach gezähnt, über der Falte mit einem schwarzen

Fleck sich etwas einwärts biegt. Über die Mitte des dunkleren Basaltheiles zieht eine beson-

ders nach aussen sehr stark gezähnte und hier schwarz eingefasste Binde von hellviolett-

bräunlicher Färbung, an ihrer inneren Begrenzung mit. zwei schwarzen Fleckchen, davor

nahe der Basis mit einem ebenso gefärbten Querstreif, der vom Vorderrand bis zu einem

schwärzlichen unter der Falte liegenden, bis zur Zackenbinde ausgedehnten Basalstreif reicht.

Die äussere Flügelhälfte ist hell ockergelblich grau, nach aussen zu olivengraugi-ün gemischt,

am hellsten bindenartig in ihrem Anfang, und hier durch einen matten dunkleren Streif ge-

theilt. Hinter der Mittelzelle ist dieser hellere Theil um ein kleines schwarzes Fleckchen

herum halbkreisförmig auswärts gebogen. In gleicher hellerer Färbung zieht die Wellenlinie

nahe der nur durch braune Punkte markirten Saumlinie über den Flügel, nur gegen ihre

Mitte ganz flach auswärts gebogen, innen ganz und aussen theilweise dunkel graugrün be-

schattet. Die helleren Vorderrandsflecken sind kaum bemerkbar. Fransen fso weit sie erhalten

sind) hellolivenbraun , in der Mitte olivengrün.

Hinterflügel gestaltet wie bei E. Matercula, vielleicht der Vorderrand etwas mehr ge-

rundet. Der mittlere Theil ist ockergelb, an der Basis, am Vorder- und Innenrand breit

braungrau, vor dem Saume eine breite dunkelgraubraune Binde; diese gesammte dunkle

Färbung zieht verwaschen in das Ockergelbe hinein. Fransen innen hellbraungrau, aussen

gelblich weiss.

Die Unterseite der Flügel ockergelb mit dunkel graubrauner Bestäubung, die sich über

der Mittelzelle der Vorderflügel, am Vorderrand und bindenartig am Saume der Hintei-flügel

dichter zusammenhäuft. Eine weniger bestäubte und dadurch heller gelb erscheinende gemein-

same Binde durchläuft beide Flügel hinter den Mittelzellen. Fransen graulich ockergelb.

Mad. (S.-Bets.) 1 Expl. Mus. B.

687. Anthophila Armilla n. sj}.

Flg. 238.

A. paUkJe favo-fusca. Alis anterionbus area limhali obscicre violacea, per lineam obliquam

temiem albidula et ante apicem nigrum ad ^/s marginis interni limitata area curvis duahus

temie albis partita, macula triangulari pallide violacea post cellulam mediam annuloque ante

angulum p)osticiim, linea obliqua anteapicali et macula rotundata pallide violacea sub eam,

Alis posterioribiis ochraceis, angulo antico brunneo. Exp. al. 19 mm.

d Kopf und Thorax gelb(zimrat)braun. Die Palpen breit und rauh beschuppt mit nach vorn

verbreitertem Mittel- und kurzem linearem oben dunkelbraun gefärbtem Endgliede, sind dicht

46
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am Kopf angelegt und erreichen fast die Scheitelhölie. Fühler V4 so lang als die Vorder-

flügel, fein bewimpert. Hinterleib zimmtbraun mit Afterbusch, der die Hinterflügel nur wenig

überragt. Auf dem vierten Ringe ein aufwärts gerichteter schwarzer Schopf und von diesem

aus die heller gerandeten Segmente oberhalb schwärzlich gefärbt; auch gilt dies für die

Bauchseite der letzten Leibesringe, während die vorderen, sowie Brust und Beine bräunlich

ockergelb oder bräunlich weiss sind. Die Schenkel und Schienen der letzteren sind ziemlich

stark behaart, alle Fussglieder auf der Oberseite braungrau beringt.

Vorder- und Innenrand der Vorderflügel massig gebogen, der schräge Saum unter der

vortretenden Spitze etwas mehr, sonst gleichmässig gebogen. Von ^/s des Innenrandes zieht

eine weisse Linie gegen die Spitze zu, bricht sich in der Mittelzelle sehr wenig ab, biegt

sich zuerst saumwärts und verwischt sich dann mit der zimmtbraunen Farbe, die den ganzen

so abgetrennten Costalbasaltheil bis kurz vor die Spitze, wo sie etwas heller mit Rosa ge-

mischt erscheint, einnimmt; diese trägt einen rundlichen schwarzen, nach innen fein weiss

umzogenen Fleck. In diesem helleren braunen Theile ist der Vorderrand schmal etwas dunkler

gefärbt. Ein Punkt nahe der Basis in der Mittelzelle und einzelne Schuppen am Innenrande

sind schwarz. Von V3 des Vorderrandes ziehen graubraune Schuppen im Bogen nach aussen kaum

angedeutet über den Flügel, aus denen ein matter Punkt in der Mittelzelle etwas deutlicher

hervortritt. Der äussere Theil des Flügels ist dunkelbraun. Auf die feine, schwarzbraune,

mit weissen Punkten gezierte Saumlinie ist nahe dem Spitzenfleck ein hellvioletter , nach

innen gerundeter Fleck zwischen Rippe 4 und 6 aufgesetzt; er ist mit Ausnahme des Saum-

theiles schmal orange und hierum verwaschen schwarz umzogeu. Davor und unter einem

spitzen, mit der schrägen weissen Abgrenzungslinie sich vereinigend, ziehen zwei einwärts

gehende feine Bogen, die in Zelle 3 zusammenstossen, von denen der vordere hellviolett, der

hintere weiss ist, zu '/* des Innenrandes; eine zweite Verbindung mit der Schräglinie wird

durch den fein weisslich violett gefärbten Theil der Rippe 3 und der Subdorsalen hergestellt,

und dies so entstandene bogig umzogene Dreieck dicht an der Mittelzelle ist zum grössten

Theile hellviolett ausgefüllt. Olivenbraungrüne Färbung zieht vom Vorderrande hinter dem

Spitzenfleck innerhalb der Bogen zum Innenrand; vor dem Hinterwinkel jedoch bildet sie

dicht in den Bogen hineingeschoben einen länglichen schwarzbraunen ausgefüllten Ring, der

an seiner äusseren Seite etwas heller eingefasst, mit dem weissen Bogenstück auf der inneren

Seite die kleine Figur kreisrund erscheinen lässt. Die Fransen sind dunkelbraun, mit violetter

Einmischung und undeutlicher dunkler Theilungslinie, die hinter der Spitze sind schwärzlich,

und bis an den violetten Saumfleck, hellviolett mit zwei dunkelbraunen Flecken.

Die Hinterflügel sind in ihren Rändern flach gebogen, der Vorderwinkel tritt kurz ab-

gerundet nur wenig heraus. Glänzend strohgelb, am Vorderwinkel und vor der vorderen

Hälfte des Saumes hellrothbraun. Die Fransen sind gelblich roth mit nur wenig dunklerer

Theilungslinie.

Die Unterseite der Vorderflügel ist glänzend helU'othbraun mit gelblich rothen, nach
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aussen zu verdunkelten Fransen, die hinter der dunkelrothbraunen Spitze ebenfalls diese Farbe

tragen. Hinterflügel strohgelb; zerstreute rothbraune Schuppen bedecken den Vorderrand

und den Vorderwinkel und deuten in sehr geringem Masse einen Mittelmond und eine ab-

gekürzte Bogenlinie an. Fransen röthlich gelb.

Mad. (S.-Bets.) 1 Expl. Mus. B.

688. Anthophila Divisa n. sjx

Fig. 2.34.

J. briinnea. Alis anterioribus vitta costali flavo albida ex apice ad '/'a marginis interiii con-

ducta. In parte limbali obscuriori Knea antelmbali indistmcta curvatula albidtda. Alis

posterioribtis jMlUde brunneis. Exp. cd. 20 mm.

5 Die rauh beschuppten mit kleinem conischem Endgliede versehenen, hinten hell-

nach vorn zu dunkler braun gefärbten Palpen erreichen, dicht am Kopfe anliegend, nicht

ganz den oberen Augenrand. Stirn flach, dunkelbraun beschuppt. Fühler fein bewimpert.

Scheitel, Thorax und Hinterleib hellrothbraun , letzterer mit kurzem, die Hinterflügel etwas

überragendem Afterbusch. Unterseite des Körpers und Beine sehr blass röthlich braun.

Vorder- und Innenrand der Vorderflügel leicht gebogen, die Spitze vortretend, der etwas

schräge Saum gleichmässig gerundet. Eine in der Flügelspitze bräunlich beginnende gelblich

bis bräunlich weisse Costalbinde verbreitert sich allmählich bis zum Ursprung der Rippe 2

und geht von da weiss gerandet, etwas auswärts gebogen zu V» des Innenrandes. Der Vorder-

rand und der der Basis zunächst liegende Theil ist rothbraun angeflogen, während die ent-

gegengesetzte Grenze mehr weisslich erscheint. Der übrige Theil des Flügels ist dunkel-

rothbraun mit etwas helleren Fransen. Vor dem Saume schlängelt sich sehr undeutlich weiss-

lich eine feine Linie aus der Spitze zum Innenrand , hinter derselben 'befinden sich Spuren

kleiner weisslicher Bogen. Die Hinterflügel mit stark gerundetem Vorderwinkel und Saume

sind hellrothbraun, die Fransen etwas mehr gelbroth.

Unterseite der Vorderflügel hellrothbraun mit dunkelbrauner Flügelspitze. Hinterflügel

gelblich roth mit matt bräunlichem Mittelmond und Bogenlinie.

Mad. (S.-Bets.) Ein nicht ganz unbeschädigtes Expl. Mus. B.

689. Anthophila Scapha n. sp.

Fig. 236.

A. pallide brunnea. Alis anterioribus macula anteapicali et apicali ferrugineis; ex illa fascia

aitfelimbali ferrugineo fuscoque mixta, puncto mintito albo in margine interno; ante eam

macula semilumdari majore albo sitbbasali. Alis posterioribtis ochraceis limbo brunneo.

Exp. al. 18 mm.

(? Kopf und Thorax hellbraun, letzterer seitlich mit dunklerer Einmischung. Palpen von

der doppelten Länge des Augendurchmessers; das zweite Glied nach vorn stark verbreitert,
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an den Seiten rothbraun, am Ende, besonders oben, gelblich weiss, Endglied gerade vor-

gestreckt, halb so lang wie jenes, linear, rothbraun, vorn abgerundet und weisslich gelb ; zur

Hälfte in der Behaarung des Mittelgliedes versteckt. Fühler Vs so lang als die Vorderiiügel,

sehr fein bewimpert, hellgraubraun. Hinterleib gelblich braun, mit kleinem rothbraunem

Schopf auf dem vierten Ringe und kleinem graubraunem Afterbusch. Unterseite des Körpers

hell bräunlich gelb mit rothbraunen Schuppen besprengt. Die, wie bei den verwandten Arten,

sehr kräftigen Beine von gleicher Farbe, die beiden vorderen Paare mit rothbrauner Be-

fleckung und Beringung, die hinteren mit kaum mattbraunen Zeichnungen, wie sie aber auch

an den vorderen Paaren auftreten kann, wo dann auch die rothbraunen Schuppen am Hinter-

leibe fehlen.

Vorder- und Innenrand der Vorderflügel nur wenig gebogen, beide etwas stärker gegen

die Basis zu. Vorderwinkel geeckt. Saum in seiner vorderen Hälfte ziemlich steil. Die

inneren ^k des Flügels braungrau mit Rosa und Weiss gemischt, in der Innenrandshälfte

dunkler und mehr braun. Ein weisslicher, in der Mitte bräunlicher, zum Theil fein schwarz

begrenzter, welliger Querstreif, der zwischen Rippe 4 und 2 auswärts, von Rippe 2 bis zum

Innenrand einwärts gebogen ist, schliesst diesen Theil nach aussen ab. Zwischen Falte und

Innenrand erweitert er sich nach innen zu einem weissen, von gebogenen Seiten eingefassten

Dreieck, welches mit seiner freiliegenden Spitze nicht ganz die Flügelmitte erreicht. Vor dem-

selben, die Mittelzelle berührend, liegt ein doppelt so grosser kahn- oder mondsichelförmiger

weisser Fleck, mit seiner convexen Seite dem Innenrande zugewendet, den er aber nicht

berührt, ebensowenig wie die Basis. Das Aussenfeid ist verschiedenartig dunkelbraun gefärbt.

Ein rundlicher nach innen schmal viotettweisslich begrenzter Abschnitt der Spitze mit einem

Theil der dahinter liegenden Fransen ist schwarzbraun; vor demselben ist der Vorderrand

breit rostbraun gefärbt mit punktartigem orangenem Fleck unter demselben ; an diesen stösst

ein auf den Saum aufgesetztes hellviolettes Dreieck zwischen Rippe 3 und 5, dessen innere

Spitze dunkelbraun umschattet, den Querstreif nicht erreicht und von dessen unterer an den

Saum stossender Spitze eine feine gelbliche Linie schräg einwärts zieht und lose Verbindung

mit einem ovalen orangenen, innen schwarz gerandeten Fleck hat, der vor dem Innenrande

die letzte Einbiegung des Querstreifes ausfüllt. Man kann vom Vorderrande aus die innere

Begrenzung des dunklen Spitzenfleckes, des violetten Dreiecks und den daran gehängten

Strich auch als Wellenlinie auffassen. Die langen Fransen unterhalb der Spitze sitzen auf

einer dunkelbraunen Saumlinie auf, die undeutliche Saumpunkte enthält; sie sind violett von

einer weisslichen Basallinie und zwei ebenso gefärbten, unterbrochenen Theilungslinien durch-

zogen. In einem Stücke (von N.-B.) ist der Querstreif so weit nach aussen geschoben, dass

das Saumfeld nur Vs der Flügellänge einnimmt und demgemäss auch die darin liegenden

Zeichnungen zusammengedrückt erscheinen.

Hinterflügel mit schwach gebogenem Vorder- und Innenrand, weit abgerundetem Vorder-

winkel und hinter diesem etwas eingezogenem, sonst flach gebogenem Saume. Heliockergelb



mit verwaschener roth- bis graubrauner Saumbinde. Fransen rothgelb oder graugelb mit

verwaschener dunkler (bei einem Stücke rothbrauner) Theilungslinie.

Unterseite der Flügel glänzend ; die vorderen hellrothbraun mit etwas dunkler gefärbter

innerer Vorderrandshälfte und mit vier gelblichen Vorderrandsfleckchen vor der Spitze, deren

erstes mit einem etwas grösseren verwaschenen gelblichen Fleck zusammenfällt. Innenrand

gelblich. Die Fransen sind innen graugelb, aussen violett braun, von zwei Theilungslinien

durchzogen und hinter der Flügelspitze nur ganz wenig verdunkelt. Hinterflügel strohgelb,

vor dem Vorderrande, Vorderwinkel und theilweise vor dem Saume mit rothbraunen Schuppen

überstreut, wie solche auch dichter zusammengedrängt einen Mittelfleck und eine abgekürzte

Bogenlinie andeuten. Fransen gelbUch- oder röthlichgrau mit einer unbestimmt dunkleren

Theilungslinie.

Mad. 2 Expl. Mus. B. N.-B. 1 Expl. Mus. F.

690. Anthophila Costimacula m.

Fig. 114.

A. alis anterioribus fuscis, strigis albiduUs transversalibus duabus, macida costali grisea sub-

ovali albido cincta, maculis duabus parvis brunneis albido cinetis ante limbum et angulum

posticum. Alis posterioribus flavescentibus limbo ochraceo maadaque parva nigra in margine

anali. Exp. al. 14 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 271. (Thalpochares.)

Kopf und Halskragen graulich weiss. Palpen schräg aufwärts gekrümmt, doppelt so

lang als der Augendurchmesser, anliegend beschuppt, in der Mitte am breitesten, weiss, aussen

braungrau bestäubt, an den Gliederenden weiss, das Endglied zugespitzt, von halber Länge

des zweiten. Fühler -/s so lang als die Vorderflügel, bräunlich weiss, dunkler beringt, dicht

und stark bewimpert. Thorax orangegelb mit brauner und weisser Einmischung, vorn und

hinten weiss gerandet, in schopfartigem kleinem weissem Busch endigend. Hinterleib schlank,

nach hinten zugespitzt, mit kleinem Afterbusch, der die Hinterflügel kaum überragt; gelb-

lich weiss, längs der Mitte mehr grau mit weisser Segmentberandung. Die Unterseite des

Körpers und die Beine weiss, diese seitlich mit bräunlicher Bestäubung und ebensolcher

Beringung an den Fussgliedern.

Vorderflügel: Vordeirand gerade, Vorderwinkel geeckt, Saum in seiner vorderen Hälfte

steil und gerade, die hintere einwärts gebogen, Innenrand etwas geschwungen. Das Basal-

feld ist auf Vs des Flügels durch eine feine weisse, zu beiden Seiten grau bestäubte Linie,

die sich vor dem Vorderrande gabelt, über die Mittelzelle etwas einwärts gebogen und von

der Falte aus einwärts gebrochen ist, abgetrennt und durch eine feine weisse Linie aus der

Basis über der Subdorsalen getheilt, und zwar in einen schwarzgrauen Vorder- und einen

braunen Innenrandstheil ; dieser letztere enthält orangene Einmischung. Die Gabelung ist



— 366 —

grau ausgefüllt, und ebenso ist die graue äussere Beschattung der verticalen Abgrenzungslinie

am Innenrande zu einem kleinen Dreieck erweitert. Das Mittelfeld beginnt hellbraun oder

hellgraubraun und verdunkelt sich nach aussen zu bis zu seiner weissen Begrenzungslinie;

diese beginnt breit auf ^/s des Vorderrandes, einen grauen Costalpunkt einschliessend, und

verschmälert sich schräg nach dem Saume zu, ohne diesen zu erreichen, bis zu Rippe 3, von

hier im Bogen einwärts bis zur Falte und senkrecht von dieser in den Hinterwinkel ziehend.

Der Vorderrand des Mittelfeldes ist schmal schwarzgrau. An dieses schliesst sich, auf den

Vorderrand mit seiner längsten Seite aufgesetzt, ein schwarzgraues Trapez mit weisser Ein-

fassung an, die bis in die Flügelspitze reicht, vor derselben aber durch ein keilförmiges

braunes Costalfleckchen getheilt wird, unter diesem einen schwärzlichen Punkt und unter der

schmalen Seite des Trapezes ein längliches braunes Fleckchen einschliesst. Zwischen Rippe

3 und 4 sitzt ein kleines rechtwinkliges, fein weiss umzogenes braunes Dreieck auf dem Ende

des schrägen Theiles des hinteren Querstreifens auf, mit kleinen schwarzen Fleckchen hinter

dem nach aussen zeigenden rechten Winkel, und vor dem Hinterwinkel lehnt sich ein braunes

viereckiges Fleckchen an das Ende jenes Streifens, auch, aber etwas undeutlich heller umzogen,

mit einem schwarzen Fleck hinter sich. Der schmale noch übrig bleibende Theil des Saum-

feldes ist hellbraun, der sich dicht vor der gelblichen Saumlinie verdunkelt. Die Fransen

sind ziemlich gleichmässig braungrau, hinter der Spitze etwas verdunkelt.

Hinterflügel: Vorderrand gebogen, Innenrand gerade. Saum gleichmässig gerundet;

gelblich weiss, vor dem Saume in i-einer ganzen Ausdehnung schmal mit rothbraunen Schuppen

bestreut, über dem Afterwinkel nahe dem Innenrande mit einem schwarzen, mit braunen

Schuppen umstreuten Fleckchen versehen.

Unterseite der Vorderflügel gelblich weiss mit zum grössten Theile weissem Vorder-

rande, auf dem hinter der Mitte verwaschen der graue, weiss umzogene Costalfleck bemerk-

bar ist. Die der Spitze zunächst liegende Hälfte des Saumfeldes und die Mittelzelle sind

braungrau angeflogen. Die etwas hellere Saumlinie enthält winzige schwarze Pünktchen.

Die Fransen sind innen hell, aussen dunkel graubraun. Die Hinterflügel sind sehr hell gelb-

lich weiss, nur ganz einzeln mit braunen Schuppen überstreut. Die Fransen sind nur aussen

etwas dunkler als die Flügelfläche. Die schwarzen Punkte auf dem gewellten Saume sind

deutlicher sichtbar wie auf den Vorderflügeln.

N.-B. 4 Expl. Mus. L. & F.

691. A. Apicimacula Mab. C. r. S. Belg. T. 23. (1880.) p. XVIII. (Erastria.) —
Kopf und Thorax bräunlich weiss , anliegend grob beschuppt. Palpen schräg aufsteigend , die

Scheitelhöhe erreichend, nach vorn gebogen, zugespitzt. Zunge schwach, von Brustlänge.

Fühler etwas über V2 der Vorderflügellänge, dünn, fein bewimpert, nach der Spitze zu hell-

braun gefärbt. Hinterleib kräftig, glatt, gegen den kurzen weisslichen Afterbusch zugespitzt,

mit diesem die Hinterflügel überragend. Unterseite des Körpers bräunlich weiss. Hinterleib
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und Beine mit dunkelbraunen Schuppen bestreut, letztere an den Tarsen braun, mit schmaler,

weisser Beringelung.

Die beiden Yorderflügel haben fast geraden Vorder- und etwas gebogeneu Innenrand;

Saum auf Rippe 4 auswärts gebrochen, unter der rechtwinklig hervortretenden Spitze bogig

eingezogen. Die innere Flügelhälfte ist bräunlich weiss mit grünlich brauner Trübung am

Vorderrande und von hier aus mit ebenso gefärbter, unbestimmter und verwaschener, aus-

wärts bogiger Querstreifung. Das Mittelzellenende bezeichnet eine violette, undeutlich nieren-

förmige Makel. Davor und diese berührend zieht ein etwas schärfer hervortretender nach

innen gekrümmter Bogen über die Flügelmite. Die äussere Flügelhälfte ist bis an die hell-

violette Saumlinie grünlich braun. Ein trapezförmiger Costalfleck liegt vor der Spitze, aussen

rostbraun, innen violett, durch eine gezähnte gelblich weisse Linie senkrecht vom Vorderrand

her getheilt, über Rippe 7 nach innen zu rechtwinklig umgebogen, etwas verbreitert, aber die

weissliche bogig schräge Begrenzung des Fleckens nicht erreichend; unterhalb dieses kurzen

Längsstriches ist die Färbung des Fleckens schwarz, die aber beiderseits von ihm noch etwas

nach vorn zieht. Die helle Saumlinie dringt nicht ganz bis zum Vorderrand, so dass auch

die rostbraune Färbung die Fransen hinter der Spitze überzieht, und vor und gleichlaufend

mit ihr zieht eine mattere helle Linie zum Innenrand, die in gleichen Abständen drei matt

schwarze Punkte, die auf den Rippen liegen, enthält. Fransen hellgraugrün mit einer

schwärzlichen unzusammenhängenden Linie.

Hinterflügel mit fast geradem Vorder- und Innenrand, gleiehmässig gebogenem gezähntem

Saume und abgerundetem Vorderwinkel. Hellockergelb mit schwärzlicher verwaschener Aussen-

randsbinde. Saumlinie und Fransen gelblichweiss, letztere mit zwei schwärzlichen Theilungs-

linien, von denen die äussere sehr undeutlich ist, und ebenso sieht man kaum zwei feine

dunkle divergirende Linien von der äusseren Hälfte des Innenrandes in den Flügel ziehen.

Auf der Unterseite ist die Basis und der Innenrand der Flügel gelblich weiss, der

übrige Theil auf gleichem Grund dicht mit schwarzbraunen Schuppen bedeckt, die auf den

Vorderflügeln in deren Mitte, auf den Hinterflügeln gegen den Saum zu am dichtesten sind,

wo man dieselben auch dicht vor letzterem zu zwei Bogenlinien vereint sehen kann; vor

diesen ist auf der Flügelmitte noch eine dritte, sowie ein Mittelpunkt angedeutet. Auf den

Vorderflügeln ist auf der Mitte ein kurzer Costalstrich , auf ^/s eine feine dunkle Bogenlinie

über den Flügel, an den sich der weisslich getheilte rothbraun durchscheinende Spitzenfleck

anschliesst, der nach hinten zu undeutlich begrenzt ist. Alle Fransen sind weiss, in ihren

vorderen Hälften graubraun verdunkelt.

N.-B. 2 Expl. Mus. F.
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692. Anthopliila Discreta n. sp.

Fig. 233.

A. pallide violaceo-grisea. Alis anterioribus parte basali obscicre ochracea puncto nigro sub-

costali, striga transversa antica distincte limitata flava, cum deute intrante prope ad mar-

ginem internum, extus late nigro fusco limitata. Macula renali parva, striga transversa

postica antice curvata, postice dentata lineaque undulata tricurvata: albiduUs. Alis posterio-

ribus ad limbum versus adumhratis. Capite coUareque pallide ochraceis striga nigro-fusca

separata. Exp. al. 18 mm.

i Kopf und Halskragen bräunlich weiss, beide getrennt durch einen schwarzbraunen

Querstreif. Palpen aufwärts gebogen, die Mitte der Stirn erreichend, anliegend beschuppt,

nach vorn sich verdünnend, das Endghed Vs so lang wie das zweite, graubraun gefärbte,

während jenes nur an seiner Spitze diese Färbung, an seiner Basis aber hellere trägt.

Fühler Vs so lang als die Vorderflügel, nur ganz fein bewimpert. Thorax rostbraun. Hinter-

leib, die Hinterflügel nicht überragend, hellgrau mit bräunlich weissem Afterbusch und zwei

rostbraunen Eückenschöpfen. Unterseite des Körpers hellröthlich grau, Beine hellrothbraun

mit nur wenig dunklerer Tarsenberingung.

Vorderrand und der schräge Saum der langgestreckten Vorderflügel sind gleichmässig

gebogen, der Innenrand gegen die Basis zu etwas stärker. Das erste Flügeldrittel ist hell-

rostbraun mit etwas dunklerer Einmischung und einem schwarzen Punkte nahe dem Vorder-

rande auf der Mitte des auf ihn fallenden Antheils desselben. Ein schmaler hellerer Quer-

streif, der leicht bogig verläuft und auf Rippe 1 einen einwärts gehenden Zahn bildet, innen

schmal dunkelrostbraun, aussen breit schwarzbraun, saumwärts etwas verwaschen, beschattet

ist, bildet die Grenze gegen den hellröthlich violettgrauen übrigen Theil des Flügels, -indem

die matt weisslichen Zeichnungen nur sehr undeutlich auftreten. Am Mittelzellenende ist

die kleine Nierenmakel mit etwas reinerer weisser Farbe noch am leichtesten bemerkbar,

der hintere Querstreif umzieht sie und verläuft geschwungen zum Innenrand, gefolgt von der

in gleicher matter Färbung dreimal auswärts gebogenen Wellenlinie, auf ihrer inneren Seite

begleitet von matten grauen Fleckchen; ein ebensolches liegt unmittelbar vor der Flügel-

spitze, durch einen weisslichen Wisch mit der Wellenlinie verbunden. Fransen mit röthlich

weisser Basallinie, röthlich braun und röthlich weiss verwaschen gescheckt.

Hinterflügel mit ziemlich gerundetem Vorderwinkel und Saum, röthlich braungrau, gegen

den Saum zu etwas dunkler, mit verwaschenem grauem Mittelfleck und röthlich weissen

Fransen.

Unterseite der Vorderflügel röthlich grau, über die angedeutete Wellenlinie hinaus matt

hellröthlich grau und mit dunklem Punkte vor der Spitze. Hinterflügel weiss, mit grau-

braunem Mittelpunkt; Vorderrand und das Saumfeld theilweise röthlich braun bestäubt, mit

angedeuteter Bogenlinie und ersterer mit einem grauen Punktfleck an deren Anfang. Fransen

wie auf der Oberseite, nur etwas heller.

Mad. S.-Bets. 1 Expl. Mus. B.



693. Anthophila Aniabilis n. s/j.

Fig. 249.

Ä. roseo-riohicea. Alis anteriorihus inter sfrigas transversas arcuatas alhido Umitatas, partim hrun-

neis striga transversa nigra ad finem cellulae, linea imduhita diluta jnmctisque litubalibus nigris.

Subtus jjalpisque purpureis ; alis posteriorihiis albidis. Exp. al. 20 mm.

S Die schmalen ziemlicli glattbeschuppten Palpen steigen schräg am Kopfe in die Höhe,

erreichen aber nicht den oberen Augenrand , das Endglied zugespitzt, V* so lang als das zweite

;

sie sind ebenso wie die innere Seite der Vorderschenkel und Schienen purpurroth. (Fühler

fehlen.) Kopf und Halskragen dunkelbraun, Thorax und Hinterleib hellgrau violett, ersterer

vorn mit kleinem Schopf und vor seinem Ende mit bräunlichem Fleckchen, letzterer auf dem

zweiten Ringe mit kleinem purpurnem Schöpfchen, und auf dem inneren Theile sämmtlicher,

mit Ausnahme des letzten , ebenso gefärbten, nicht allzu dichte Beschuppung. Die Unterseite

des Körpers gelblich weiss, ebenso die hinteren Beinpaare, jedoch auf der äusseren Seite mit

dünn vertheilter purpurner Beschuppung, die an den Tarsen mit Ausnahme der Gliederenden

dichter auftritt.

Vorderflügel mit gebogenem Innen- und Vorderrand, dieser der Spitze stark und kurz

zugebogen. Saum ziemlich steil, leicht geschwungen ; hellviolettrosa. Auf Vs des Vorden-andes

der nur wenig ausgeprägte halbe Querstreif. Der vordere feine schwarze Querstreif grenzt

das erste Flügeldrittel ab ; nach innen weiss begleitet, bildet er auf der vorderen Mittelrippe

eine scharfe, über der Falte eine stumpfe Ecke nach aussen und erreicht gleichlaufend mit

der Körpermittellinie den Innenrand. Der hintere Querstreif, dunkelrothbraun , nach aussen

weiss begleitet, von ^/s des VordeiTandes erst etwas schräg, dann zwei lappenartige Bogen

auswärts bildend und bis dahin doppelt erscheinend, folgt hierauf der Rippe 3 einwärts und

geht dann in geschwungenem Bogen in ziemlich senkrechter Richtung zum Innem-ande. Nur

die Xierenmakel ist durch einen schwarzen Schlussstrich der Mittelzelle angedeutet. Der

grösste Theil des Mittelfeldes, besonders in seinen unteren und seitlichen Theilen, ist roth-

braun ausgefüllt. Der Vorderrand des Aussenfeides ist purpurroth mit einem grauvioletten,

dreieckigen Costalfleck, der die Spitze nicht erreicht, aber dicht an die weisse Einfassung des

hinteren Querstreifens herangeschoben ist; gleichlaufend mit diesem sendet er einen etwas

helleren verwaschenen Schatten zum Innenrand, der sich gegen diesen bis zum Hinterwinkel

verbreitert. Den noch übrig bleibenden Raum des Saumfeldes theilt die von einem Vorderrands-

fleckchen dicht vor der Spitze ausgehende violettbraune unregelmässig zackig gestalteteWellen-

linie, die über dem Hinterwinkel in der Saumlinie endigt, welche aus schwarzen dreieckigen

Mondfleckchen zusammengesetzt ist. Fransen sämmtlicher Flügel weiss, eigenthümlicherweise

die vordere Hälfte derjenigen der Vorderflügel innen bis zu ihrer Mitte scharf abgeschnitten

violettrothbraun mit schwärzlichen Streifchen in Verlängerung der Rippen. Hinterflügel gelb-

lich weiss, der Saum in seiner vorderen Hälfte mit feinen schwarzen Punkten.
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Unterseite : Vorderflügel die vordere Hälfte purpurroth mit innen schwarzgrauen, aussen

weissen Fransen; hintere Hälfte weiss, verwaschen in das Rothe ziehend, mit weissen Fransen.

Hinterfltigel wie auf der Oberseite.

Mad. (S.-Bets.) 1 Expl. Mus. B.

694. Anthophüa Albopicta n. sp.

Fig. 250.

A. pallide violaceo-fusca. Alis anterloribus area mediana, aJhida, strhja transpersa antica recta

lata, strigaque transversa postica tridentata albis. Inter maculas medianas albas colore fusco,

sub iis linea dentata fusca ad marginem internum. Alis posterioribus fusculo albidulis,

limbo in anguJo antico brnnneo. Exp. al. 18 mm.

Kopf gelblich braun. Die nur wenig aufwärts gerichteten Palpen, nicht ganz doppelt

so lang als der Augendurchmesser, mit kurzem vorn abgerundetem Endglied, haben roth-

braune Einmischung. Fühler Vs so lang als die Vorderflügel, hellbraun, fein bewimpert.

Thorax graurothbraun mit viel weisser Einmischung ; hinter demselben ein kleiner dunkelroth-

brauner Rückenschopf. Hinterleib gelblich grau, mit kleinem, die Hinterflügel nur wenig

überragendem Afterbusche. Körperunterseite und Beine gelbgrau, die vordersten mit roth-

brauner Färbung an Schenkeln und Schienen und ebensolcher Beringung der Fussglieder,

welche bei den hinteren Paaren nur ganz matt bräunlich angedeutet ist.

Der Vorderrand und der schräge Saum ziemlich stark gerundet, der Innenrand etwas ge-

schwungen. Grau- oder violettrothbraun, beim 9 etwas dunkler, besonders an der Basis ; dasWurzel-

feld hat gegen den Vorderrand leicht und fein schwarz umzogene ockerfarbene Einmischung,

die auch weissliche Verbindung mit dem Innenrande haben kann. Von V* des Vorder- zu V4

des Innenrandes zieht ein weisses Querband über den Flügel, auf der Subcostalen und Rippe 1

kleine Vorsprünge einwärts bildend, hier auch schärfer begrenzt mit schwärzlicher Beschattung.

Das Mittelfeld erscheint mehr weiss als braun, und dies besonders nach dem Innnenrande zu

und längs der weissen Querbinde. In der Mittelzelle ist eine längliche oder auch viereckige,

schwarz eingefasste weisse Makel, durch einen braunen Zwischenraum, der in dieser Färbung

bis zum Vorderrand geht, von der dahinter liegenden länghchen, schmalen, ebenfalls weissen,

theilweise schwarz umzogenen Nierenmakel getrennt. Von der Ringmakel zieht ein mehr

oder weniger breiter brauner Streif, verwaschen oder deutlich zweimal nach aussen gebrochen,

zum Innenrande, und von Vs des Vorderrandes der weisse an seinen Biegungen schwarz ein-

gefasste hintere Querstreif, zwei stumpfe Ecken nach aussen bildend, um die Nierenmakel

herum bis zu Rippe 3 und von hier eingerückt nochmals einen stumpfen Winkel bis zum

Innenrande bildend, der etwa auf ^U getroffen wird. Das braune Aussenfeid zeigt undeutlich

die weisslichen Vorderrandsfleckchen; aus einem derselben entspringt die nur wenig zusam-

menhängende, aus unregelmässig zackigen weisslichen, schwarz begrenzten Flecken bestehende

Wellenlinie, die am deutlichsten am Vorderrand, hinter der Mittelzelle und vor dem Hinter-
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Winkel hervortritt. Die Saumlinie bestellt aus dunkelbraunen Strichfleckchen, zwischen denen

sich matte weisse Punkte befinden, die weisse Strahlen in die breiten vom Aussenfeide nicht

verschieden gefärbten Fransen senden.

Der Vorderrand der Hinterflügel ist gebogen, der Vorderwinkel stark abgerundet, der

Saum hinter der Mittelzelle etwas eingezogen. Beim S gelblich bis röthlich weiss, beim 9

mehr grauröthlich braun, vor dem Vorderwinkel und vor der vorderen Saumhälfte rothbräun-

lich verdunkelt. Am Innenrande gelblich weiss. Die Färbung der Fransen entspricht der

des vorliegenden Flügeltheiles, jedoch aussen mit weisslichen Spitzen versehen.

Unterseite der Flügel glänzend ; die vorderen rothgrau, nach der Basis und dem Innen-

rande zu abblassend; vor der Spitze die vier gelblichen Vorderrandsfleckchen, deren erstes

verwaschen vergrössert ist. Die Saumlinie tritt scharf und fein dunkelbraun hervor, unter-

brochen von gelblichen Punkten. Fransen grau rothbraun. Hinterflügel blass strohgelb mit

ähnlicher, doch weniger unterbrochener Saumlinie und blasseren Fransen. Dunkelrothbraune

Schuppen liegen zerstreut vor dem Vorderrand und Vorderwinkel, ein dunkler Mittelfleck,

und eine Bogeulinie macht sich durch mehrere unzusammenhängende Fleckchen bemerkbar.

Mad. (S.-Bets.) 3 Expl. Mus. B.

E r i o p i d a e.

Callopistria Hb.

Eriopus Tr.

695. Callopistria Miranda m.

Fig. 122.

C. diverse bruniiea, atoiiiia iiif/r/s et alhidulis mixtis. Alis aiiterioi-ihiiH sfrigis transversis pluries

arcuafis , mavithi renal) (tlbiclo rix iudicata; fascia fluctvosn infii.< n/bidtdo pruinosa, exius

hninnea, deiiide serie punctorum limhalimn; linearum edbidulanitn striijidis instarnigris secutis.

Ähdomine alisque posterioribtis rubro-griseis. Exp. cd. 30 m.

Ber. S. G. 1880. p. 273. (Eriopus Tr. 1825. Da der Schluss von Hiibners Verzeichniss

1825 herauskam, so ist Callopistria Hb. auf p. 216 desselben sicher der ältere Name.)

Der ganze Körper ist rauh beschuppt, Kopf und Thorax rothbraun mit eingesprengten

helleren Schuppen. Die Palpen, mit etwas helleren Gliederenden, sind lang; aber dadurch,

dass das erste Glied weit hinten angesetzt und stark gebogen ist, überragen sie nicht die

Scheitelhöhe. Das zweite Glied von IV2 Augendurchmesser Länge ist gleich breit; aus seiner

oberen Beschuppung ragt beim S ein aufwärts stehender, an die Stirn angelegter Haai-pinsel

heraus, der fast die Länge des Mittelgliedes hat und fächerartig entfaltet werden kann. Das

dritte Glied, linear und etwas geneigt, ist beim d Vs, beim ? fast V2 so lang als das zweite.

Die Zunge ist kräftig, die Stirn wulstartig beschuppt. Die Fühler von ^/s der Vorderflügel-

47*
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länge sind beim S dicht und fein, beim 9 fast unmerklich bewimpert. Halskragen etwas auf-

gerichtet. Der die Hinterflügel beim S um Vs, beim 9 nur wenig überragende Hinterleib ist

grau rothbraun, beim J mit röthlich braunem Afterbusch, in beiden Geschlechtern hinter dem

Thoraxschopf mit drei aufgerichteten dunkel rothbraunen Rückenschöpfen versehen , deren

mittelster der kleinste ist. Aus der dichten und langen Beschuppung der dunkel rothbraunen,

hellbraun gefleckten und beringten Beine ragen an den Schienen der mittleren und hinteren

Paare lange hellbraune Haarpinsel hervor, die über die vorderen Fussglieder hinwegreichen,

und ein ebensolcher geht vom Ursprung der Schulterdecken aus und legt sich an die untere

Flügelfläche an, welche sämmtlich beim <S stärker entwickelt sind.

Die Vorderflügel mit wenig gebogenem Vorder- und geschwungenem Innenrand, dieser

beim S mit kleinem Schuppenbüschel vor dem Hinterwinkel, haben die vordere Hälfte des

gezähnten Saumes steil, die hintere schräg, ohne dass der Bruchpunkt auf Rippe 4 allzu sehr

hervortritt. Rothbraun, seidenglänzend mit Dunkelbraun gemischt, letzteres vorherrschend

im Wurzelfelde. Die Querlinien sind fein hellbraun; die halbe besteht aus zwei Bogen nach

aussen, die innen schwarz ausgefüllt sind ; die vordere geht, über der Subcostalen einen kleinen

Bogen auswärts bildend, von V* des Vorderrandes bogig und auf Rippe 1 rechtwinklig nach

aussen gebrochen zu Vs des Innenrandes, theilweise schwarz eingefasst und mit schwarzer

Beschattung innerhalb des Winkels und über der Innenrandsbiegung und vor dieser wohl

auch mit einem kleinen hellen, schwarz eingefassten Fleckchen. Auf Vs des Flügels liegt die

innen schwarzbraun gefleckte äussere Querlinie, die ihren Anfang von einem auf Vs des etwas

dunkler gehaltenen Vorderrandes liegenden, einwärts gerichteten hellbraunen Strichfleckchen

nimmt, zuerst der Spitze zugewendet, dann über den Flügel in drei ungleichen nach aussen

zeigenden Bogen verlaufend. Alle übrigen Zeichnungen sind mehr oder weniger unklar und

nur angedeutet. Im Mittelfelde, das nach dem Innenrande zu heller gefärbt ist, sieht man

zuweilen die schwärzliche Ringraakel durch einige sie umgebende hellere Punkte hervortreten,

meist aber ist die Mittelzelle bis zur Nierenmakel verdunkelt und nur letztere als etwas heller

besonders an ihrer äusseren Einfassung durch kleine gelbliche Strichchen oder auch durch

eine feine weisse Linie hervorgehoben. Bei den meisten Stücken schliesst sich dicht an ihre

dem Hinterwinkel zugewendete Ecke ausserhalb der Mittelzelle ein weisses Fleckchen an.

Innerhalb desselben zieht ein breiter verwaschener dunkler Schatten von der Mitte des Vorder-

randes bis zum hinteren Drittel der äusseren Querlinie. Das Aussenfeid enthält 4 feine, gelb-

liche Costalstrichchen , von dem Zwischenraum des zweiten und vierten ausgehend, ist das-

selbe bis zum Innenrande fleckig verdunkelt, oft bis zu Schwarzbraun, vom vierten geht auch

die äusserst fein gelblich gezeichnete Wellenlinie in mehrfachen Biegungen zum Innenrand,

von der nur selten mehr als ihr vorderes Drittel, höchstens noch in ihrem weiteren Verlauf

einige Punktfleckchen zu sehen sind. Auf dem Saume stehen schwarze, innen durch gelb-

liche Strichchen aufgeblickte Dreiecksfleckchen mit der Spitze nach aussen. Die sonstigen

der Gattung eigenthümlichen Zeichnungen im Saumfelde, der von der Wellenlinie in die
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Flügelspitze und über Rippe 4 in den Aussenrandsvorsprung ziehende Strich sind nur bei

wenigen Stücken sehr fein hellbraun angedeutet ; ebenso die Saumlinie. Die Farbe der Fransen

entspricht der des Saumfeldes, sie sind aber in ihrer Mitte etwas dunkler durchzogen.

Hinterflügel mit flach gebogenem Vorder- und Innenrand, abgerundeten äusseren Winkeln

und von diesen aus ziemlich flach nach der Mitte gerundet zusammenstossendem gezähntem

Saume. Grau rothbraun nach der Wurzel zu und am Innenrande heller, mit mattdurchschei-

nendem Mittelfleck und winkliger Bogenbinde. Fransen innen gelbbraun, aussen weisslich

von einer braunen Theilungslinie durchzogen, die auch in Fleckchen aufgelöst sein kann.

Auf der Unterseite sind die Flügel glänzend graurothbraun mit breiten gelblich grau

silberglänzenden Innenrändern. In matt dunklerer Färbung zeigt sich auf den vorderen ein

Fleck am Mittelzellende und ein Theil des hinteren Querstreifes, der gezähnt, aussen am

Vorderrande hellbraun begrenzt ist. Die helleren Costalstrichchen sind verschwindend klein.

Auf den Hirtterflügeln liegt in der Mitte zwischen dem dunkelbraunen Mittelfleck die ebenso

gefärbte Bogenlinie, auf der Mitte des Vorderrandes beginnend, erst gerade nach aussen dem

Vorderwinkel zu gerichtet, dann in gerader Richtung nach dem Ende der Rippe Ib, fünf

abgerundete Zacken bildend, dann einwärts gebogen viel matter nach ^k des Innenrandes

laufend. Sämmtliche Fransen auf hellbrauner Saumlinie ungleichmässig dunkel rothbraun, die

der hinteren Flügel zum grossen Theil mit weisslichen Spitzen.

W.-Mad. 1 Expl. Mus. B. N -B. viele Expl. Mus. F. & L.

Zwei hier noch vorliegende Arten lassen sich trotz ihrer grossen Aehnlichkeit mit der

nachstehenden Guen6e'schen Art nicht vereinigen. Diese hat den Aussenrand der Vorder-

flügel zweimal, jene nur einmal gebrochen.

696. C. Blaillardi Gu. Maill. Renn. L6p. p. 39. t. 22. f. 8.— „33mm. Vorderflügel gezähnt,

mit einem Winkel am Ende der dritten und einem stärkeren Zahn hinter der Submedianen.

Eussig braun, die Rippen fein röthlich gezeichnet. Hinterer Querstreif doppelt, buchtig,

braun auf etwas hellerem Grund und sich unter dem Vorderrand mit einer U-förmigen silber-

weissen Linie, welche selbst Verbindung mit der Spitze des vorderen Querstreifes sucht, ver-

einigend, so dass alle Linien als die Fortsetzung einer einzigen erscheinen. Eine hellrosa

Schrägbinde geht vom ersten Vs des Innenrandes unter der U-Linie zum Vorderrande. Ein

ebenso gefärbter Streif geht vom Aussenrandswinkel zugespitzt nach einem solchen, der vom

höchsten Punkte der Costa kommt. Eine feine weissliche Linie folgt dicht vor dem Saume,

dessen Contouren folgend, und endigt vor der Spitze in einen weissrosa Streif, der sich in

die Fransen verlängert. Saumlinie sehr fein weisshchrosa. Hinterflügel oben schwärzlich,

unten weisslich mit einem schwärzlichen Mittelpunkt und eben solchen Bogenlinien. Fühler (9)

fadenförmig." Reun.



697. Callopistria Rectilinea n. sp.

C. roseo-fusca coloreque obscure fusco. Alis anterioHbus striga geminata palUdiore reda obliqua,

cum limbo parallela, cum striga transversa externa ad costam forte curvata conjuncta, pun-

ctumque album in cellula 5 ineludente. Signaturis basalibus limbalibusque parce distinctis.

Alis posterioribus roseo-griseis ad basin pallidioribus. Exp. al. 30—33 mm.

Kopf und Thorax rosabraun mit eingemengten dunkler und heller braunen Schuppen.

Palpen von IV2 Augendurchmesser Länge. Die Beschuppung des Mittelgliedes nach vorn und

unten zugespitzt, das Endghed gerade vorgestreckt, linear, Vs so lang wie das zweite. Fühler

^li so lang als die Vorderflügel, die kurze feine Bewimperung beim 9 kaum sichtbar. Der

Halskragen ist durch eine hellbraune feine Queriinie getheilt, vor welcher sich vier dunkel-

braune halbrunde Fleckchen dicht anschliessen. Der hellgraubraune, beim J die Hinterflügel

um Va überragende, mit zugespitztem Afterbusch versehene Hinterleib trägt in beiden Ge-

schlechtern in seiner vorderen Hälfte drei rothbraune Rückenschöpfe. Die Unterseite des-

selben ist hellröthlich grau, die Bleust rothbraun mit schwarzgrauer Behaarung an ihrem

hinteren Ende, die Beine rothbraun, die Fussgliederenden heller beringt. Die sehr dichte

und lange Behaarung der Mittel- und Hinterschienen, welche letztere an ihrem Ende aussen

mit einem dunkleren Fleck versehen sind, nach oben zu hellbraun, nach unten zu dunkler

gefärbt.

Die Vorderflügel dieser Art sind lang gestreckt. Vorder- und Innenrand ziemlich gerade,

ersterer kurz vor der stark geeckten Spitze gebogen, letzterer mit einem Schuppenbüschel

auf V* vor dem Hinterwinkel in beiden Geschlechtern. Der schwach gezähnte Aussenrand

wird bis zu Rippe 4 durch einen vorderen eingehenden Bogen und von da durch den hinteren

fast geraden Theil gebildet. Die Grundfarbe ist dicht an der Basis, in der inneren Hälfte

der Zelle 1 b , im mittleren Theile der Mittelzelle, in welcher die kleine Ringmakel fein heller

abgegrenzt ist, bis an den Vorderrand und im Saumfelde mit Ausnahme der Zellen la und Ib

dunkelbraun , im übrigen hellrosabraun , durchschnitten von den hellbraun gefärbten Rippen.

Eine am Vorderrand abgerundet geschlossene, am Innenrand offene, schleifenartige Figur liegt

quer über dem Flügel. Ihre innere Begrenzung ist ganz gerade ; ungefähr gleichlaufend mit

dem Saume, besteht sie, von Vs des Innenrandes beginnend und den hinteren Theil des vor-

deren Querstreifens bildend, aus einem inneren weisshchen und fein dunkel braun von ihm

getrennt, aussen bräunlich weissen Streif. Ihre Fortsetzung durch die Mittelzelle, mehr rosa

gefärbt, vertritt die Nierenmakel. An sie schmiegt sich innerhalb der dunkelbraune, fein

und scharf weisslich umzogene und äusserlich nochmals fein schwarzbraun begrenzte, dreieckige

in der Mittelzelle abgerundet erscheinende Costalfleck an, dessen innere, auf der Subcostalen

mit einem Zahn versehene Begrenzung den vorderen, aber viel matteren Theil des winkhg

nach auswärts gebrochenen vorderen Querstreifens bildet, der auf V* des Vorderrandes beginnt.

Der hintere Querstreif besteht aus einem schmalen hell violettbraunen Band, welches auf

seiner inneren Seite durch eine auf beiden Seiten fein dunkelbraun begleitete, hellbraune Linie
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begrenzt wird und den äusseren Theil der Schleife bildet, am Vorderrand und von diesem aus

starlc auswärts gerundet bis gegen Rippe 4 und von da aus bis zum Innenrand leicht geschwungen

und gleichlaufend zum Saume zieht. Ein weisser Punktfleck befindet sich im Innern der

Schleife im Anfang der Zelle 4 bei allen, selbst bei den abgeflogensten Stücken. Nahe der

Basis bilden zwei hellbraune, zu beiden Seiten dunkelbraun begrenzte Zacken den halben

Querstreif. Im Aussenfeide sind die vier hellen Costalfleckchen nur matt angedeutet. Das

erste wird fast von der Schleife berührt. Die der Gattung eigenthümlichen weisslichen wisch-

artigen, die Wellenlinie ersetzenden Zeichnungen im Aussenfeide gestalten sich bei dieser Art

wie folgt: Der Streif aus der Spitze reicht bis an den äusseren Querstreif und Rippe 6,

dicht daiTinter, hellrosa gefärbt, ein solcher ebenso weit gehend und bis Rippe 5, aber nach

aussen den Saum nicht erreichend, davor ein weisslicher aus dem letzten Costalfleckchen nach

dem Spitzenstreif ziehend und auf Rippe 7 auf deren letztem Vs endigend. Der in Zelle 4

über Rippe 4 bis in die Fransen laufende weissliche Streif setzt sich durch ein Stück der

Rippe 5 mit dem Spitzenstreif und dem äusseren Querstreif in Verbindung. Vor der hell-

braunen Saumlinie, nahezu gleichlaufend mit ihr, unter der Flügelspitze beginnend, zieht eine

feine scharf gezeichnete, weisse durch die gelblichen Rippen unterbrochene nach aussen zu

durch schwarze Mondfleckchen beschattete Linie zum Hinterwinkel. Der schmale hinter ihr

liegende Theil des Aussenfeides ist rostbraun gefärbt. Innerhalb dieser Linie zieht ein weiss-

licher einwärts gehender Bogen von Rippe 3 bis zum Innenrand, hier nahe an den äusseren

Querstreif herangeschoben und bis zur weissen Linie hellviolettbraun ausgefüllt. Die Fransen

sind hellgraubraun, an einer dunkel graubraunen Linie breit getheilt, hinter den Rippen 3

und 7 schmal, hinter Jen Rippen 4 und 8 breit bräunlich weiss durchzogen.

Die Hinterflügel mit geradem Vorder- und Innenrand und stark gerundeten äusseren

Winkeln, haben einen schwach gezähnten Saum, der hinter dem Vorderwinkel nur wenig ein-

gezogen, aber vor dem Afterwinkel ziemlich stark abgeflacht ist. Röthlichgrau
,
gegen die

Basis zu blasser, fast durchscheinend werdend. Die Saumlinie dunkel graubraun, erweitert

sich zwischen den Rippen zu mondförmigen Fleckchen. Die Fransen hellgelbgrau, sind stellen-

weise durch ihre Mitte dunkler getheilt.

Auf der Unterseite sind die Vordei'flügel rothgrau, vor dem Innenrande breit gelblich

grau; in letzterer Färbung ist ein Mittelzellfleck verwaschen angedeutet und hinterer Quer-

streif und Wellenlinie deutlich ausgeprägt. Ersterer ist leicht auswärts gebogen und auf

seiner inneren Seite dunkel gezähnt begrenzt. Die Wellenlinie vom Voi'derrand bis zu Rippe 5

in der Mitte des Saumfeldes verlaufend, besteht aus scharf gezeichneten hellen Zacken, von

Rippe ö ab etwas nach aussen gerückt, ist sie bis zum Innenrande aus mehr verwaschenen

Mondfleckchen zusammengesetzt, im Allgemeinen die Richtung des Saumes innehaltend.

Auf der feinen hellen Saumlinie sind zwischen den Rippen dunkelbraune Mondfleckchen auf-

gesetzt. Die in ihrer Mitte dunkler durchzogenen Fransen sind rothgrau mit den vier gelb-

lichen Strahlen wie auf der Oberseite. Die Hinterflügel sind glänzend gelbgrau, vor dem
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Vorder- und Aussenrand breit mit rothbraunen Schuppen bestreut. Ein Mittelzellfleck, eine

einwärts gezähnte, hinter der Mittelzelle etwas eingezogene Bogenlinie und drei Saumflecke

vor dem Vorderwinkel sind dunkelrothbraun. Die gelblich weissen Fransen sind mehrfach in

ihrer Mitte dunkelbraun gefleckt.

W.-Mad. 1 Expl. Mus. B. N.-B. viele Expl. Mus. F. & L.

698. Callopistria Interniissa n. sp.

C. fusca. Alis anterioribus striga geminata bifrada trans alam, in costa cum striga transversa

externa bicurvata conjuncta, strlgulam pallidiorem indudente in cellula 3 & 4. Signaturis

basalibus et limbalihus albidis disfindisque. Alis posterioribus griseo-fuscis. Exp. al. 29 mm.

9 Kleiner als vorige Art. Die Färbung des Kopfes und Thorax ist braun mit dunklerer

Einmischung, das Endglied der Palpen kürzer; die Zeichnung des Halskragens wie bei voriger

Art. Der ebenfalls beschopfte Hinterleib ist stark zugespitzt, dunkler und stark ins Graue

ziehend, die Segmentenden sind fein weisslich besäumt; seine Unterseite ist bräunlich weiss,

mit einer Keihe schwarzer Punkte auf seiner Mittellinie; auch Brust und Beine sind heller

gefärbt und zwar röthlich grau. Die hellere Beringung der Gliederenden ist kaum wahr-

nehmbar. In die hellbraune lange Behaarung der Beine sind schwarzbraune Schuppen ein-

gemischt.

Die Umrisse der Flügel sind wie bei voriger Art, nur sind die vorderen verhältniss-

mässig kürzer und breiter und der Saum steiler; auch die Hinterflügel sind breiter und vor

dem Afterwinkel noch mehr abgeflacht. Die Grundfarbe der ersteren ist ein etwas dunkles

Braun, welches im Mittelfeld nur wenig heller erscheint. Die Rippen sind hell braun, werden

aber im Aussenfeide gleich den übrigen Zeichnungen daselbst und gleich denen im Basalfelde

mehr weisslich. Hier ist zunächst der halbe, auf beiden Seiten dunkler begrenzte Querstreif,

der aus zwei durch die Mittelrippen getrennten Bogen, die bis an die Rippe 1 reichen, be-

steht, davor mit einem kleinen hellen Bogen dicht an der Basis; zwischen dieser und der

Mittelzelle folgt dahinter ein kurzer weisslicher Streif mit jenem gleichlaufend, dann folgt

der vordere Querstreif von 'A des Vorder- zu Vs des Innenrandes einen auswärts gehenden,

auf der Subdorsalen etwas geeckten Bogen bildend, in seiner hinteren Hälfte lichter gefärbt

und aussen von einem dicht angeschlossenen hellrosa Streif begleitet. An seine vordere Hälfte

schliesst sich ein trapezförmiger schwarzgrauer Costalfleck an (die Lupe zeigt hier eingemischte

blau und violett irisirende Schüppchen), der bis zur Vorderrandsmitte reicht und mit seiner

schmalen Seite sich an die Subdorsale anlegt. Seine innere Umgrenzung bildet ein weisslicher

Costaistreif, in dessen Verlängerung die kleine ovale, fein hell umzogene, sehr schmale Ring-

makel liegt, hinter ihr mit einem feinen helleren Streif, der sich der Subdorsalen zuwendet,

ein Stück mit ihr verläuft und sich nun gleichlaufend mit dem Saume dem Vorderrande,

breiter und heller werdend, zuwendet. Durch diese nun vom Innen- zum Vorderrand dar-

gestellte in der Mitte stark abgesetzte Gienze und den äusseren Querstreif wird die schleifen-
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artige Figur aber von wesentlich anderer Gestalt als bei den vorigen Arten gebildet. Erstere

besteht aus dem hinteren Theil des vorderen Querstreifens, aus einem sich auswärts an-

schliessenden Stück der Subdorsalen und der dicht hinter dem Costalfleck liegenden lang-

gedehnten, fein hellumzogenen, schmalen Nierenmakel, die an ihrem vorderen Ende Verbin-

dung hat mit dem äusseren unregelmässig bandförmig gestalteten hinteren Querstreif, und zwar

mit dessen innerer beiderseits meist dunkelbraun beschatteter hellbrauner Begrenzungslinie.

Der äussere Theil des Querstreifes, nur wenig heiler als die Grundfarbe, setzt sich mit dem

ersten der 4 deutlich weisslichen Costalpunkte in Verbindung. Die Schleife ist der vorigen

Art gegenüber am Vorderrande stark verengt, zieht bis zu Rippe 2 unregelmässig gewellt,

im flachen Bogen nach aussen, von da auf der Falte stark einwärts, auf Rippe 1 wieder aus-

wärts gebogen nach Vs des Innenrandes, wo ein weissHcher Haarpinsel angefügt ist. Innerhalb

der Schleife liegt zwischen den Rippen 3 und 5 ein bräunlich weisser feiner Strich in ungefähr

senkrechter Richtung zum Vorderrande. Die Zeichnungen des Aussenfeides sind bedeutend

schärfer begrenzt wie die bei der vorigen Art. Die vor der hellbraunen Saumlinie und ziem-

lich parallel mit ihr verlaufende weisse Linie ist zusammenhängend und zieht aus der Spitze

nicht in den Hinterwinkel, sondern vor demselben in den Innenrand; die Spitze des weissen

Winkels, dessen Schenkel die Flügelspitze und das vierte Costalfleckchen treffen, liegt im

letzten '/s der Rippe 6 , der hinter Rippe 4 bis in die Fransen ziehende lanzettförmige Streif

trifft mit einem etwas schmäleren von dem Schnittpunkt der Rippe 6 und der inneren weissen

Saumlinie kommenden Strich in Zelle 5 hinter dem äusseren Querstreif zusammen und hat

nur sehr feine Verbindung mit diesem. Rippe 7 zieht scharf weiss in die Fransen. Vor dem

Hinterwinkel steht ein nach innen gerichteter hellbrauner Winkel auf der weissen Linie in

Zelle Ib und ein Strichfleckchen in Zelle 2 gleichlaufend mit dem Saume. Die Fransen sind

schwarzbraun, hinter den Rippen heller durchzogen und ebenso von einer Theilungslinie.

Die Hinterflügel sind ziemlich gleichmässig graurothbraun mit matt dunkler durchschei-

nendem Mittelmond und schmal gelblich weiss gefärbtem Vorden'and. Der schwach gezähnte

Saum hat die aus Möndchen bestehende Saumlinie nur sehr matt sichtbar. Die Fransen sind

an ihrer Basis ockergelb, an den Spitzen weiss, dazwischen von einer nicht durchweg zusam-

menhängenden graurothbraunen Linie durchzogen.

Die Unterseite ist von der der vorigen Art sehr verschieden. Die Vorderflügel sind

rothgrau. Innen- und Vorderrand bis kurz vor der Spitze breit gelblich grau, auf Vs des

letzteren fast senki'echt ein kurzer Costaistreif, dahinter die vier hellen Costalpunkte, und

von der Wellenlinie sind nur drei hellgelbe Fleckchen sichtbar, die beiden vorderen klein in

Zelle 6 und 7, das grössere bis in die Fransen reichend, und von dem aus eine auf der feinen

ockergelben Saumlinie aufsitzenden gelben Zackenlinie bis zum Hinterwinkel zieht. Fransen

dunkelrothbraun , kaum hell getheilt. Hinterflügel hell bläulich grau, vor dem Vorderrande

mit rothhraunen Schuppen besäet, vor dem Aussenrande rothbraun bewölkt. Die Mittelzelle ist

durch einen stumpfen Winkel geschlossen, der losen Zusammenhang mit dem Vorderrand hat.
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Die gezähnte Bogenlinie ist hinter der Mittelzelle und in Zelle 1 c stark einwärts gekrümmt.

Die drei grösseren Saumpunkte in den Zelleu 6, 7 und 8 sind auf dunklerem Grund von

hellen Bogen überspannt, andere sind nur sehr matt ähnlich gezeichnet. Alle diese letzt-

genannten Zeichnungen sind dunkelrothbraun. Fransen bräunlichweiss , durch eine dunklere

Linie getheilt und hinter dem Vorderwinkel dunkel rothbrauu gefleckt.

N.-B. 2 Expl. Mus. F.

E u r h i p i d a e.

Phlegetonia Gu.

699. P. Catephioides Gu. Sp. gen. 2. p. 301. t. U. f 6. WIL Cat. Br. Mus. 12. p. 870.

S.-Afrika. Mad. (Gu. & Mab.)

Eutelia Hb

7U0. E. ßlandiatrix Gu. (B. Ind. p. 122.) Sp. g6n. 2. p. 307. t. 14 f. 8. (Eurhipia B.)

au. Main. Reun. Lep. p. 40. WIL Cat. Br. Mus. 12. p. 873.

Grösser (30 mm) und plumper wie E. Adulatrix Hb. Der hintere Rand des Saumes der

Vorderflügel von Rippe 3 ab mehr einwärts gebogen. Die weissliche Färbung tritt nur vor

der Spitze und am Ende der Mittelzelle auf, sonst ist der ganze Flügel mehr grau verwaschen.

Das schräg grau und braun quergestreifte Wurzelfeld nimmt einen grösseren Raum ein und

wird durch einen auswärts gehenden Bogen abgeschlossen. Das Mittelfeld ist weisslich braun

ohne Costaltieck, der hintere Querstreif, weniger deutlich doppelt, ist scharf schwarzbraun

gezeichnet, die beiden Zacken hinter der Mittelzelle sind etwas abwärts gedrückt; von hier

aus bildet er bis zum Innenrand einen gleichmässigen einwärts gehenden Bogen, der sich

von Rippe 1 ab gabelt. Drei- bis vierfache Streifung begleitet ihn ausserhalb dicht ange-

schlossen in gleicher Richtung und Ausdehnung. Das Aussenfeid, mit ziemlich gleicher Zeich-

nung, ist einfacher und mehr grau gefärbt, die Wellenlinie heller und in ihrer Mitte beider-

seits durch schwarze Fleckchen gehoben, von denen die äusseren in geringerem Masse sich

dunkel in die Fransen fortsetzen. Auf den Hinterflügeln ist die Aussenbinde weniger scharf

begrenzt und blasser; sie ist ebenso wie der graubraune Vorderrand nach innen zu verwaschen,

so dass das Weisse des durchscheinenden Innern Flügeltheiles bedeutend geringer nur nach

dem Innenrand zu erscheint.

Auf der Unterseite ist das Rothbraune der Binden durch Graubraun ersetzt. Auf den

Vorderflügeln tritt die weisse Wellenlinie viel deutlicher und näher am Rande auf, hinter ihr

in Zelle 3 befindet sich kein dunkelgrauer Fleck, der in die Fransen zieht; vor ihr liegt in

ziemlich gleichmässigem Braungrau am Zellenende ein weisslicher Fleck, der einen ebenso

gefärbten Wisch wurzelwärts sendet. Der Mittelfleck der Hinterflügel ist schwarzbraun, mehr

rundlich, kaum gekernt; die dahinter folgende Mittellinie und die aus drei Streifen gebildete

Binde vor dem Saume sind vollständiger.

W.-Afrika (Dew.) Bourb. N.-B. 4 Expl. Mus. F. & L.
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701. Eutelia Exquisita n. sp.

Pig. 175.

E. alis anteriorihus cretaceo alhis vel viridi alhis, maxima parte cum fascia fitictuosa fusce ad-

umbratis, costa parteque interiore areae medianae exceptis. Strigis tribus transversis irregu-

laribus tenue alhis et fortius nigro signatis, imprimis interna infra maculam renalem usque

ad marginem internum. Macula renali alba, octoformi fusco ornata. Ante apicem macula

nigra triangidari- costali, extus linea undulata alba limitata, maculis nigris in medio usque

ad cilias albus et ad unguium posticum. Alis posterioribus fusco-griseis ; intus, eiliis et striga

anali albis. Capite nigra
; fronte albo, collare fusco, thorace abdomineque nigris, alba ornatis.

Exp. al. 34 mm.

Der E. Distracta Wlk. von St.-Domingo und E. Bowkeri Feld, vom Cap nahestehend;

von ersterer, so weit es die Beschreibung erkennen lässt, durch die verschiedene Färbung

der Unterseite und des Hinterleibes und durch den Mangel des schwarzen Innenrands-Basal-

fleckes verschieden, von letzterer durch die gänzlich verschiedene Lage der Querstreifen und

der Färbung des Mittelfeldes und der Fransen.

Die schräg am Kopf bis zum Scheitel emporsteigenden Palpen sind im ersten schwarzen,

und zweiten hinten röthlich braunen, nach vorn zu weiss gefärbten, oben mit einem schwarzen

hakenförmig umgebogenen Längsstreif und einem schwarzen Punkt am Ende versehenen Gliede,

dicht und wulstig beschuppt; das Endglied ist linear vorn abgeschrägt, fast so lang wie das

zweite, weiss, vor seiner Basis mit einem schmalen und vor der Spitze mit einem breiten

schwarzen Pdngfleck versehen. Die Stirn, die kurz beschopft ist, und der Halskragen sind

rothgrau, letzterer hinten fein weiss gesäumt. Stirn schwarz. Fühler, ^/s so lang als die Vorder-

flügel
,
braun , an ihrer Wurzel mit weissem Schuppenkranz umgeben , beim e bis zu V2 der

Länge mit einer doppelten Reibe von "Wimperpinseln besetzt; beim 2 glatt. Hinter dem

Halskragen folgt schmal schwarze Färbung, an die sich seitlich eine kurze obere braune und

ebenfalls weiss besäumte Schuppenbedeckung der sonst schwarzen, aus haarförmigen Schuppen

bestehenden Schulterdecken anschliesst. Schmale weissliche Färbung trennt letztere, die sich

am Thoraxende und auf dem letzten Hinterleibsring verbreitert. Der Hinterleib, der beim $
um V2, beim 9 um ','4 seiner Länge die Hinterflügel überragt, ist grauschwarz bis schwarz

mit braunen Schuppen untermischt, breit und ziemlich flach gedrückt, mit zwei seitlichen,

aus federartigen Schuppen gebildeten Fortsätzen am Afterende versehen. Ein breiter weisser,

durch braune Schuppen verwaschen erscheinender Mittellängsstreif erreicht nicht das Ende,

häufig nur die Mitte, und vor dem Ende befindet sich ein nach vorn gerichteter weissgrauer

Bogen. An den Seiten des vorletzten Ringes befindet sich ein weisser Fleck und vor dem-

selben noch zwei oder drei kleinere. Die Unterseite des Hinterleibes ist weiss mit vier Längs-

reihen matt ockerfarbener Punkte an den Seiten meist mit schmal bräunlicher Färbung.

Brust weiss oder bräunlich weiss, dicht am Kopfe tief schwarz. Beine weiss, an Schienen

und Fussgliedern tief schwarz gefleckt und beringt.
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Der Vorderrand der Vorderflügel ist gerade, kurz vor der Spitze etwas gebogen; der

gezähnte Saum bis Kippe 3 nur wenig gebogen, läuft von hier aus dem Hinterwinkel schräger,

fast etwas einwärts gebogen zu. Innenrand geschwungen. Der grössere und innere Theil der

Flügelfläche ist graubraun mit grünlich grauem Vorderrandsstreif, auf dem sich die Anfänge

der Querlinien scharf schwarz und weiss abheben. Der halbe Querstreif, auf Vio, besteht aus

zwei feinen schwarzen Bogen, die entweder nur aussen oder auch auf beiden Seiten schmal

weiss begleitet sind, und wendet sich der Basis zu. Durch einen schmalen schwarzen Costal-

strich ist er mit dem vorderen Querstreif verbunden, welcher auf Vs beginnt und auf Rippe 2

fast rechtwinklig, aber mit abgerundeter Spitze, nach aussen gebrochen ist; oberhalb dieser

Rippe wird er durch eine feine, etwas nach aussen gebogene, weisse Linie, die hauptsächlich

auf ihrer äusseren Seite schmal schwarz begleitet ist, gebildet und geht als sammetschwarzer

breiterer Streif, auf Rippe 1 fein weiss unterbrochen, nach ^,'5 des Innenrandes. Zwischen

beiden Streifen zieht ein brauner Schatten aus der Mittelzelle zum Innenrand. Die Nieren-

makel liegt etwas vor der Flügelmitte ; sie ist weiss, nach innen zu meist etwas eingeschnüi't

;

zwei in ihrem Innern über einander liegende runde, gelbgraue, theilweise schwarz umzogene

Fleckchen geben ihr das Aussehen einer 8-förraigen Figur. Ueber ihr befinden sich vier braun-

graue Costalhäkchen , von denen sich die mehr nach innen gelegenen durch einzelne dunkle

Schuppen mit ihr in Verbindung setzen, unter derselben ist der Raum bis zum nächsten

Querstreif mehr oder weniger, am Innenrande aber ganz weiss. Hierauf folgt eine graubraune bis

braune Binde im geschwungenen Bogen, deren beiderseitige Begrenzungen auf den Rippen aus-

wärts gezähnt sind ; sie beginnt amVorderrande fast schwarz und blasst gegen den Innenrand zu ab.

Die innere Begrenzung bildet eine schwarze breitere Linie, am Vorderrande mit einem feinen

weissen Fleckchen hinter sich, und in den Zellen 2 und 3 dunkelroth unterbrochen. Die äussere

Begrenzung bildet auf der vorderen Flügelhälfte eine feine, scharf weiss gezeichnete, schwarz

eingefasste Linie, gleichlaufend mit der inneren,' und zwischen Rippe 2 und dem Innenrand un-

deutlich werdend. Dicht an dieselbe schliesst sich ein schwarzer dreieckiger Costalfleck an,

welcher bis zu Rippe 7 reicht und zwei weisse Vorderrandsfleckchen einschliesst. Die weisse

Wellenlinie bildet seine äussere Grenze, und von hier aus durchzieht sie das grünlich graue

Aussenfeid, in der Flügelmitte auswärts gebogen und leicht gezähnt bis zum Hinterwinkel,

wo sie in Zelle 1 b aussen von einem schwarzen Fleckchen begrenzt wird, welches auch leicht

in die äussere Hälfte der weissen Fransen hineinzieht. In Zelle 3 liegt ein dunkelbrauner

dreieckiger Fleck zwischen Binde und Wellenlinie, durchbricht letztere schmal und setzt sich

ebenfalls hinter Zelle 3 in die Fransen fort Die leicht gewellte Saumlinie und die zwischen

den Rippen vorliegenden, aber abgetrennten Saumpunkte sind fein schwarz gezeichnet. Hinter

den Rippen haben die Fransen aussen dunkelbraune Punktfleckchen.

Die Hinterflügel mit geradem Vorder- und Innenrand, stark gerundetem Vorderwinkel,

leicht gezähnt-gewelltem vor dem Afterwinkel abgeflachtem Saume sind in der Basalhälfte

durchscheinend weiss, die Rippen und die breite Saumbinde dunkel braungrau. Letztere wird
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durch einen weissen Bogenstreif an die fein schwarzgezeichnete Saumlinie theilweise an-

geschlossen vom Afterwinkel aus bis zu Rippe 3 durchbrochen. In Zelle 2 und 3 sind die

Saumvorsprünge grünlich grau gefärbt. Auf Rippe 2 und in Zelle la über dem Afterwinkel

sind braune und schwarze Fleckchen. Die Fransen sind weiss, aussen mit einzelnen matt

braunen Fleckchen hinter den Rippenenden.

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel schwarzgrau bis gegen die deutlich weiss auf-

tretende Wellenlinie, am dunkelsten, fast schwarz, dicht an derselben am Vorderrand, wo

sich ein weisses Schrägfleckchen und dahinter drei weisse Punkte beflnden; vor diesen ist

ein Costaistreif bis zur Basis, ebenso wie das Aussenfeid grünlich grau gefärbt. Der Innen-

rand ist bis zu Rippe 2 glänzend silberweiss. Ein grösserer dreieckiger Mittelfleck und ein

keilförmiger Streif davor sind weiss. Darüber im Vorderrandsstreif einige dunkle Querstriche.

Vor der Wellenlinie laufen drei schwarzgraue gezähnte Querstreifen über den Flügel, getrennt

durch zwei hellere Streifen, die nach dem Vorderrande .zu zusammenlaufend in dem dunkel-

sten Flügeltheile fast ganz verschwinden Saumpunkte und Saumlinie wie auf der Oberseite,

doch ist letztere in Zelle 3 etwas stärker ausgeprägt an Stelle des dort beflndlichen Längs-

strahles. Fransen ebenfalls wie auf der Oberseite, doch sind die dunklen Flecken nur an-

gedeutet. Hinterflügel mit rosaweisser Innenhälfte, weissgekerntem schwarzem Mittelfleck

und schwarzpunktirten Rippen. Aus zwei schwarzen Vorderrandsstrichchen zieht eine aus

drei Bogen bestehende feine schwarzbraune Linie über die Flügelmitte, auf Vs eine mit dieser

gleichlaufende schwarze gezähnte Binde mit fein weisslicher Theilungslinie. Hinter derselben

ist in Zelle 4 deutlich und bis zum Vorderrand undeutlich eine dritte Bogenlinie angedeutet.

Bei einzelnen Exemplaren ist die Bogenbinde gegen den Vorderrand zu verwaschen und nur

auf letzterem und auf den Rippen scharf ausgeprägt. Das Aussenfeid ist grünlich grau, nach

vorn zu mit bräunlicher Einmischung. Schwarze etwas eingerückte Saumpunkte. Saumhnie

fast nur aus lose an einander gefügten Punkten bestehend.

Mad. 1 Expl. d Mus. B. N.-B. 1 d, 5 9 Mus. F. & L.

702. Eutelia Cuneata n. sjj.

Fig. 179.

E. griseo-fusca. Alis anterioribus lineis transversis curvatis dentatis in marginibus solum con-

spkuis; macula renali cum plaga rubiginosa. Marginibus anticis et internis costaque sub-

dorsali late griseis, magis obscure transversim strigulatis, inter eas halitu roseo et bnmneo.

Alis iKsterioribus iridescentibus fusco-griseis limbo obscuriore maculaque rubiginosa in eosta 2

et in angulo anali. Exp. al. S 27, 9 38 mm.

In Gestalt schmächtiger als die vorhergehenden Arten, mit gestreckteren Flügeln, die

vorderen ähnlich denen der Cuculliiden.

Kopf und Thorax hellgrau braun. Die fast bis zur Scheitelhöhe reichenden Palpen sind

innen weiss, aussen weisslich, durch hellgraue Beschuppung verdunkelt. Das erste und
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pfriemenförmige dritte Glied haben kurz vor ihrem Ende, das zweite breitbeschuppte in

seiner Mitte eine hellbraune schmal weiss gesäumte Querbinde. Fühler J ^/a so lang als die

Vorderflügel und äusserst fein bewimpert (9 Fühler fehlen). Der Thorax ist zum grössten

Theil mit breiten Schuppen bedeckt, der Halskragen mit orangegelber Färbung untermischt

und mit feiner weisslicher Querlinie geziert. Der vordere Theil der Schulterdecken ist hinten

dunkelbraun gerandet, und trägt davor einen orangegelben Fleck. Das Ende des Thorax und

der etwas aufgeworfene Schuppenkranz, der die ersten Hinterleibsringe bedeckt, seitlich ist

auf weisslichem Grunde mit hellblauen Schuppen bedeckt, die bei letzterem durch eine Eeihe

rothbrauner verbunden sind. Der übrige Theil des die Hinterflügel um seine Hälfte über-

ragenden Hinterleibs ist grau- bis rothbraun, vielfach mit weissen Schuppen dazwischen, auf

der Mitte des fünften Kinges ist ein weisser quadratischer Fleck, während die folgenden

Segmente an derselben Stelle kleinere braune, weisslich umzogene führen; der letzte der-

selben liegt in einer hellen dreieckigen Figur, der zur Seite wieder je ein helleres Dreieck

sich befindet. Die beiden Afterpinsel sind an ihrem Ende rothbraun. Der Hinterleib ist unten

in seiner Mitte schwach gekielt, an den Seiten gekantet; bräunlich weiss mit hellgrauer Ein-

mischung. Mit Ausnahme der beiden letzten trägt jedes Segment fünf kleine längliche

Schuppenhäufchen, die in Reihen hinter einander folgen und sich durch etwas hellere Farbe

auszeichnen. Der vierte Leibesring trägt an der Seite je eine kleine Auftreibung mit dunkler

Färbung. Diese besteht, vergrössert gesehen, aus rostbraunen und bräunlich grauen feder-

artigen Schuppen, letztere jede einzeln scharf abgetrennt halb dunkel, halb hell. Brust und

Beine bräunlich- und graulich weiss, letztere an den Tarsen und theilweise auch an den

Schienen mit weisser Beringung. Die Sporen sind weiss mit dunkelbraunem Fleck.

Vorderflügel lang und schmal. Der Vorderrand leicht geschwungen, rundet sich gegen

die geeckt vorti'etende Spitze zu. Saum schräg in der Mitte stumpfwinklig gebrochen. Der

geschwungene Innenrand nur ^s so lang als der Vorderrand. Die ersten ^/s des Vorder-

randes graulich braun, Innenrand breit dunkelgraubraun, auf seinem ersten Vs, wo er stark

auswärts gebogen ist, mit einem doppelten mit dem Vorderrand parallelen grauweissen

Schuppenstreif versehen, der die Ausbiegung aussen umrandet und bis an Rippe 1 reicht.

Das Übrige des Flügels ist mehr hellbraun, hier bei dünnerer Beschuppung mit rosa Schim-

mer, durchzogen von einem dunkelbraunen Streif aus der Wurzel kommend schmal längs der

Subdorsalen, dann die Zelle 2 ausfüllend und bis in die Fransen reichend. Nahe der Basis

liegen auf dem Vorderrand zwei dunkelbraune viereckige weissgrau begrenzte Fleckchen, vom

ersten zieht ein weisslicher Zacken als halbe, vom zweiten, von Vs aus, der vordere Querstreif

sehr undeutlich, auswärts gebogen, zackig, weissgrau, und vereinigt sich mit dem doppelten

Innenrandsstreif. Dahinter liegt die rundliche graue, weissgrau umzogene Ringmakel, hierauf

die ziemlich lang gezogene mit dem vorderen Saumtheil in gleicher Richtung gestellte Nieren-

makel; innen gebogen, aussen eingeschnürt, in ihrer unteren Hälfte nur verwaschen dunkel

braungrau sichtbar, in ihrer vorderen Hälfte rundlich rostbraun und fein weissgrau umzogen.
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Zwischen ihr und der ßingmakel liegen am Vorderrand zwei verwaschene schwarzbraune

Flecken und ein ebensolches schärferes und weisslich begrenztes über ihr, von welchem der

hintere Querstreif von ^/s des Vorderrandes ausgeht. Dieser ist über die Flügelmitte hinweg

kaum zu sehen und erscheint unregelraässig dreimal auswärts gebogen und gezähnt. Am
deutlichsten weissgrau erscheint er zwischen Costa und Rippe 5 und auf dem letzten Ve des

Innenrandes, wo er diesen sehr schräg trifft. Hinter ihm liegen vier weissliche Vorderrands-

pünktchen, vom letzten derselben geht die sehr matt hellbraun erscheinende gezähnelte und

dreimal auswärts gebogene Wellenlinie aus, nahe am Saum verlaufend in den Hinterwinkel.

Das letzte Vorderrandsdrittel bis zu Rippe 6 ist hellröthlich braun gefärbt. Die Saumlinie

ist dunkelbraun in ihrem vorderen Verlaufe unterbrochen in Mondflecke aufgelöst und innen

ganz fein weisslich begrenzt. Fransen graubraun, mit hellbrauner Basal- und dunkelbrauner

Theilungslinie, in ihrer äusseren Begrenzung leicht eingekerbt.

Die Hinterflügel erscheinen ebenfalls schmal, da beinahe die Hälfte des Saumes vor dem

Afterwinkel fast gleichlaufend mit dem wenig gebogenen Vorderrand abgeflacht ist. Der

Vorderwinkel ist abgerundet, der vordere Theil des Saumes ist gebogen und leicht gewellt,

tritt aber hinter Rippe 3 und 6 etwas hervor. Die inneren ^/s des Flügels sind hellgraubraun,

durchscheinend und rosa schillernd von den dunkelbraun gefärbten Rippen ganz durchzogen.

Das äussere Drittel wird von einer graubraunen nach innen zu verwaschenen Binde eingenom-

men, die jedoch nach dem Afterwinkel zu abblasst. Hier wird sie durch einen hellbraunen

Streif längs des Saumes, der hinter Rippe 2 sich aufwärts biegt und in Zelle 3 erlischt,

durchzogen. Rippe 2 und la haben in ihrer äusseren Hälfte je zwei weissliche Fleckchen.

Fransen bräunlich weiss, die der vorderen Saumhälfte in der Mitte braun durchzogen.

Unterseite der Vorderflügel dunkelgraubraun, am Vorderrande mit den vier weisslichen

Costalpünktchen und einem etwas grösseren hellen Fleckchen davor. Mittelzelle und der hinter

ihr und Rippe 2 liegende Flügeltheil hellbraun, rosa schillernd, Rippen schwarzbraun. Saum-

möndchen und Fransen wie auf der Oberseite. Hinterflügel bräunlich weiss mit rosa Schiller.

Auf Vs ein schwarzer Mittelmond. Vor und hinter V2 zwei aus schwarzen Punkten und Flecken

bestehende unregelmässige Bogenlinien, die sich besonders auf den Rippen markiren. Dicht

hinter der letzten eine ungleichmässig dunkel gefärbte Binde, die am Vorderrand nach innen zu

verwaschen und vor dem Afterwinkel am dunkelsten gefärbt ist. Sie läuft nicht mit dem Saume

parallel und ist aussen von einer bräunlich weissen Linie begrenzt, hinter welcher der schmale

Raum bis zur unterbrochenen schwarzen Saumlinie dunkelgrau braun gefärbt ist. Fransen

hellgraubraun, matt dunkler durchzogen.

N.-B. 2 Expl. Mus. F.

703. E. Procera n. sj). Kleiner und schlanker als vorige Art. 25 mm. Die Palpen

sind hellbraun, das zweite Glied mit zwei, das Endglied mit einem schwarzbraunen Querband,

letzteres unvollständig. Der Hinterleib noch schmaler und länger. Die Färbung des Thorax
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und der Flügel wie bei voriger Art, im AllgemeiDen auch die Zeichnung der letzteren dieselbe,

so weit sie sich bei dem etwas abgeflogenen Exemplar erkennen lässt. Am Ende der

Mittelzelle liegt sehr schräg ein eiförmiger schwarzer Fleck, darüber zeigt der Yorderrand

durch Schwarzbraun scharf abgegrenzte helle Stellen und vor der Spitze einen halbkreis-

förmigen hellbraunen, dunkel umzogenen Costalfleck. Die Saumbinde der Hinterflügel ist

schwarzbraun. Auf der Unterseite tritt der Mittelfleck der Vorderflügel scharf hervor. Die

Hinterflügel haben die beiden Bogenlinien anders gestaltet. Die Saumbinde geht fleckig braun-

grau bis an die Saumlinie heran, nur drei hellbraune Flecken vor dieser freilassend. —
N.-B. 1 Expl. Mus. F.

Zobia n, g.

Kopf tief angesetzt, Stirn mit Schopf; die beim c? wenig über Vs von der Basis aus

doppelt gekämmten, beim 5 glatten Fühler haben an dieser einen abstehenden Schuppen-

büschel. Die aufwärts gerichteten Palpen überragen den Kopf; das flachgedrückte und vorn

abgeschrägte dritte Glied ist ^/s so lang als das dicht beschuppte, nur wenig breitere zweite.

Zunge stark, Vs so lang als die Brust. Halskragen aufgerichtet, Thoraxbeschuppung auf-

gebauscht. Hinterleib die Hinterflügel um Vs überragend, flachgedrückt, an den Seiten scharf

und abwärts gekantet, glatt bes( huppt, mit ziemlich anliegenden Haarschöpfen auf der Mittel-

linie, die sich nach hinten zu verschmälern, von denen aber die beiden letzten dunkler gefärbt

mehr aufgerichtet sind. Das letzte Segment, stark verschmälert, endet mit zwei seitlichen

Afterpinseln, die beim S länger, zangenförmig mit ihren Enden sich zugebogen sind. Auf

der Unterseite tritt die Segmentiruns des Hinterleibes scharf hervor. Die Beine sind kräftig

entwickelt und lang und stark behaart, die ersten beiden Paare mit liosenartig verbreiterter

dicht anliegender Schienenbeschuppung.

Der Vorderrand der Vorderflügel ist ziemlich gerade. Innenrand geschwungen, auf

seinem ersten Vs lappig vortretend. Der Aussenrand ist bis zu Rippe 3 steil, dann gebrochen

und hat hier und auf Rippe 6 eine etwas vortretende Spitze, welche wie der Vorderwinkel

spitz vorspringt. Die breite Mittelzelle reicht bis in die Flügelmitte. Die rhombische Anhang-

zelle überschreitet dieselbe um ihre Hälfte. Rippe 2 entspringt auf ^h der Subdorsalen,

11 etwas davor auf der Subcostalen, 3 und 4 nahe beisammen, 5 auf dem unteren Vs des

einwärts gebogenen Querastes, 6 genau in Verlängerung der Subcostalen, 7 und 8 + 9, letztere

auf kurzem Stiel, aus der spitzen, 10 aus der stumpfen Ecke der Anhangzelle. Hinterflügel

mit abgerundetem Vorderwinkel und gebogeuem gezähntem Saume, der in seinem hinteren Vs

abgeflacht und leicht einwärts gebogen ist und mit einer hervorspringenden Fransenspitze

beginnt und dahinter eine gleiche kleinere zeigt. Der Rippenverlauf bietet nichts Auffälliges,

die Mittelzelle endet auf \'s des Flügels.
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704. Zobia Snelleni m.

Fig. 105.

Z. violaceo-rufo-brunnea. Alis anterioribus limitihus paHis basalis et vittis transversis ad costam

magis subviolaceis macuJisque albis. E costa strkja obscure roseo-violacea in dentem seeundum

nianihih cvti rim-i^ ihicfti i:^t. Mucuhi rtll/ilari parva leniter pujaillafa; maculis ochraceis

hnmiii-ii riiiiii^ in jinii'/iiii iiitrrini-1 jiiist jiinirrii basalem; post vittam fascia brevis monili-

forijiis. Alis poderiuribas ucliracris fiisciu Uiiibali lata violaceo-ochracea. Thorace abdomine-

que violaceis. Exp. al. 30 mm.

Stett. e. Z. 1881. p. 433. (Iiigura.)

Braunviolett; auf der mit Rostgelb gemischten Thoraxbeschuppung und unmittelbar

hinter der Einlenkung der braungrauen Fühler befinden sich zwei feine, weisse Punkte. Die

Basis des Stimschopfes und die Schuppenbüschel an den Fühlern sind lebhaft ockergelb,

letztere vom und die Spitze und Unterseite der Palpen weisslich. Die Brust, die innere

Seite der Beine imd die Tarsenberingelung weiss. Die Sporen weiss, dunkel violettbraun

beringt und befleckt. Der Hinterleib ist auf seiner Unterseite nach vorn zu ockerfarbig.

Die weisse Brustbehaarung greift hinten etwas nach oben herum. Die vorderen Hinterleibs-

schöpfe heben sich hell, die zwei hintersten dunkel heraus.

Die Grundfarbe der Flügeloberseite zieht ins Ockergelbliche über. Nahe am Thorax befindet

sich auf den Vorderflügeln ein feiner, weisser Punkt; die Flügelbasis ist auf Vs durch eine zackige

Bogenlinie dunkler abgetrennt ; diese Linie selbst geht vom Vorderrande vom Weissen ins Bläu-

liche über und endet dunkel und schräg nach innen in den Innenrand. Dicht hinter ihr befindet

"sich auf dem Vorderrande ein weisses Dreiecksfleckchen, und in der Mittelzelle ein kleiner, gelb

gekernter, schwarzer Ringfleck mit einem violetten zweispitzigen Schatten nach dem Vorder-

rande zu, auf schmal rostbraunem Grunde. Unter diesem setzen sich an die Bogenlinie drei

dottergelbe, rostbraun und schwarz gesprenkelte und umzogene Flecke an, von denen der

mittelste in Zelle Ib ein gelbweissliches Dreieck einschliesst. Von ^/s des Vorderrandes aus

zieht in geschwungenem Bogen eine nach dem Innenrande zu sich verbreiternde Querbinde

über den Flügel, deren äussere Begrenzung in den Hinterwinkel trifft; sie ist violettbraun,

wenig deutlich begrenzt und tritt mehr durch die sie einschliessenden Zeichnungen hervor.

Ani Vorderrande beginnt sie mit einem innen strichförmig, aussen dreieckig weiss begrenzten,

hellvioletten Keilfleck, dessen Farbe sich einerseits über Rippe 6 verwaschen in die Binde

fortsetzt, andererseits in gerader Richtung, in Braunrosa übergehend, bis in die Fransen des

Saumzahnes, der auf Rippe 3 liegt, zieht. Da, wo dieser Streif aus der Binde heraustritt,

ist er durch einen kleinen , ovalen , schwarzen , theilweise fein weiss begrenzten Fleck etwas

verengt. Der Keilfleck, der gleichsam vom Vorderrande aus die Querbinde zu überdecken

scheint, durchbricht mit dem dicht an ihm liegenden schwarzen Fleck eine dottergelbe

schmale Binde, die mit dem Saume ziemlich gleich läuft und die aus rundlichen, rostfarben

eingefassten Flecken besteht, im letzten ^.'7 des Vorderrandes sehr schmal beginnt, unterhalb

des Keilstreifes sich dicht an die Querbinde anschliesst und mit dieser im Hinterwinkel endigt.



— 386 ~

Zwischen dieser und dem Saume ist Rostgelb in die Grundfarbe eingemischt, während die

inneren ^/s des Vorderrandes breit mit Dunkelviolett bestäubt sind. Hinter dem Keilflecke

trägt der Vorderrand zwei feine gelbliche Fleckchen, hinter denen derselbe und um die Spitze

herum schwarz mit Rosabraun gemischt erscheint, ebenso die Fransen seitlich der Rippen

6 und 3 und etwas heller am Hinterwinkel; dazwischen sind sie innen rostgelb, aussen hell-

gelb mit einer breiten rosabraunen Theilungslinie versehen.

Die Hinterflügel sind von der Basis aus bis gegen die Mitte hellockergelb, mit einem

schwärzlichen Mondfleck in der Mittelzelle, von der breiten violett rothbraunen Saumbinde aus

in der Nähe des Innen- und Vorderrandes streifig durchzogen. Zwei winklige schwarzbraune

Flecke befinden sich über dem aussen selbst schwarzbraun begrenzten Afterwinkel innerhalb

der weisslichen Innenrandsbehaarung ; dann folgen nach aussen zu zwei undeutliche hellere,

kurze Streifen und vor dem Ende der Saumeinbiegung ein kleiner keilförmiger, dottergelber

Fleck. Die Fransen sind innen dunkel-, aussen hellgelb, durch eine fleckige, rothbraune

Theilungslinie durchzogen.

Auf der violetten, nach aussen ins Graue, nach dem Innenrand ins breit glänzend Stroh-

gelbe übergehenden Unterseite der Vorderflügel greifen die weissen Flecken am Vorderrande

von der Oberseite fein herum. Auf der Flügelmitte ist ein schwärzlicher Ringfleck, von dem

aus ein feiner Schatten nach dem Inneurande zieht; auf ^k des Flügels folgt ein feiner,

schwärzlicher Bogenstreif mit einem Bruch nahe dem lanenrande, dann zwei längliche, gelb-

lich durchscheinende, verwaschene Flecken, hierauf die getheilten, hellgelben, innen mit

Schwarz und Rothbraun gemischten Fransen, die auf den vorspringenden Ecken bedeutend-

verdunkelt sind. Die mit einem tiefschwarzen Mittelmond versehenen, glänzend strohgelben

Hinterflügel haben hinter ihrer Mitte eine gezähnelte Bogenlinie, die den Innenrand nicht

erreicht. Hinter dieser und am Vorderrande sind dieselben fein und matt violettbraun ge-

sprenkelt. Die Fransen, ähnlich wie die der Vorderflügel gezeichnet, erreichen deren volle

Dunkelheit und Schärfe nur gegen den Afterwinkel zu. Der Mittelmond wird noch durch

eine kaum sichtbare, unregelmässige Bogenlinie umzogen. Sämmtliche Rippen treten aus der

ganzen Unterseite scharf heraus.

N.-B. Mehrere Expl. Mus. F. & L.

Penicillaria Gu.

705. Penicillaria Histrio m.

Fig. 225. 9

P. violaceo-grisea , hrunneo-mixta. Alis anterioribus parte interna fluri'srrjifi', parte externa

grisescente, strigis obscuris e margine interna ad medium versus. Mm-iifii niml/ hnmnea usque

ad costam fracta conducta. Striga transversali externa valde obJiipin (Iciitatuque, triangulo

costali brunneo extus albo ante apicem limitato, ante eam linea undulata. Alis posterioribus

violaceo-brunneis, intus pallidioribus fascia geminata curvata. Ciliis brunneis. Exp. al. 26 mm.

Ber. S. G. 18«0. p. 270,
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Graulich violett. Körper breit, gedrungen. Die kräftigen Palpen, die sich nach vorn

gleichmässig verjüngen, überragen, wenig gebogen, den conisch aufgesetzten Stirnschopf; sie

sind in ihrem hinteren Theil (erstes Glied und Vs des zweiten) bis zum vorderen Augenrand

rothbraun, im übrigen gelblich violett, mit einem kleinen braunen Fleckchen an den Glieder-

enden. Die Fühler dunkelbraun, von ^/s der Vorderflügellänge, an der inneren Seite der Basis

mit einem dunkelbraunen Schuppenbüschchen versehen, sind beim .? bis zu ihrer Mitte mit

zwei Reihen bräunlich weisser, kammartig angeordneter langer, allmählich sich verkürzender

Wimperpinsel versehen; beim 9 kräftig, bis zum spitz verlaufenden Ende glatt. Thorax stark

gewölbt, dicht, anliegend aber rauh beschuppt. Der Halskragen zeigt hinter dem Kopfe ein

kleines rothbraunes Dreieck, von dessen hinterer Spitze aus, die Thoraxschuppen kielartig

aufgerichtet und rostbraun gefärbt bis zu dem niedergedrückten Hinterleibsschopf, der sich

unmittelbar hinter dem Thorax befindet, und der meist ebenfalls rostbraun gesäumt ist.

Ähnlich gefärbte Schuppen trägt auch der die Hinterflügel wenig überragende Hinterleib an

der Seite, und eine Reihe schwarzer Punkte über dessen Mitte zeigen nicht alle Stücke

deutlich. Dem plumpen 9 Hinterleib, der kurz zugespitzt endet, gegenüber ist der S schlank,

die untere Afterbehaarung überragt als kleiner Busch die obere und hat die gleiche roth-

violettbraune Färbung der Unterseite, die auf den ersten Hinterleibsringen von hellviolett-

grauen Haaren überdeckt wird. Ein <? Stück zeigt auf der Mittellinie des Hinterleibs unten

drei weisse Punkte, und bei einem 9 Stücke zieht die Färbung des Hinterleibs und theilweise

auch die der Beine ins Rostgraue. Letztere sind sonst violettrosa oder violettrothbraun , an

den Fussgliedern dunkler mit schmaler weisser Beringung der Gliederenden und Sporen und

weisslichen Fleckchen an den mehr rostbraunen Vorderschienen. Mittel- und Hinterschienen

mit weichen violettgrauen Haaren dicht besetzt.

Die Vorderflügel haben geraden, nur kurz vor der Spitze etwas gebogenen Vorderrand

und ganzrandigen , in seiner Mitte stumpfwinklig und etwas abgerundet gebrochenen Saum,

der in seinem vorderen Theile ziemlich steil gestellt ist. Der Innenrand ist leicht geschwungen,

der Basis aber stark zugebogen. Die violette Färbung ist im Basal- und Mittelfeld durch

Gelb oder Rostbraun abgeschwächt. Eine matt dunklere stumpfwinklige Linie nahe der Basis

deutet den halben Querstreif an; dann folgen drei parallele breite, matt dunkelviolette, nicht

scharf begrenzte Streifen, zwischen denen die gelbliche Färbung auftritt, die vom Innenrande

nahe an einander liegend, schräg auswärts gehen. Der erste endigt an der Subcostalen, der

zweite, wohl anch fein heller getheilt, von Vs des Innenrandes ausgehend, trifl't daselbst mit

einem feinen schrägen Costalstrich zusammen, der von V* des Vorderrandes kommt und mit

jenem zusammen den vorderen Querstreif bildet; der dritte von V? des Innenrandes ist der

Mittelschatten und stösst auf die schmale, längliche schwarzbraune, fein gelblich umzogene,

senkrecht gegen den Vorderrand gestellte Nierenmakel, von der aus ein schwarzbrauner Streif

nach 2/5 des Vorderrandes und gleichlaufend mit dem vorderen Theile des inneren Querstreifes

zieht. Von Vs des Vorderrandes zieht der gelblich violette, auf beiden Seiten bräunlich ein-

49*
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gefasste äussere Querstreif zunächst bis zu Rippe 6 in gerader Richtung nach aussen, dann

von da auf den Rippen, heller nach auswärts gezähnt, bis zu Rippe 2 um die Nierenmakel

herum und von da in geschwungenem Bogen in senkrechter Richtung zum Inneiirand , auf

^/s desselben. Zwischen ihm und der Flügelspitze in der Mitte liegt ein dunkelrothbrauner

dreieckiger, aussen weiss begrenzter Costalfleck, zwei weisse Costalpunkte einschiiessend und

von dessen hinterer Spitze aus die weissliche, innen unregelmässig, am breitesten hinter der

Mittelzelle rothbraun beschattete Wellenhnie, ungefähr gleichlaufend mit dem Saume, sich

dem Innenrande zuschlängelt. Das Aussenfeid entspricht am meisten der violetten Färbung.

Nur sehr matt angedeutete schwärzliche Saumpunkte gehen den kurzen braunvioletten Fransen

voraus. Hinterflügel kurz, Vorderwinkel und der schwach gezähnte Saum stark gerundet,

letzterer vor dem Afterwinkel eingebuchtet. Eine unvollständige, matte, nach aussen hell

begrenzte, feine Bogenlinie trennt den hell violett grauen, fast durchscheinenden Basaltheii,

von der äusseren violett bräunlich grau gefärbten Aussenrandshälfte , die durch eine feine,

matt dunkler meist unterbrochene Saumlinie abgeschlossen wird. In Zelle Ib befindet sich

nahe vor dem Saume ein helleres Strichfleckchen, und die Innenrandsrippen sind stellenweise

dunkler beschuppt. Fransen wie die der Vorderflügel.

Unterseite der Flügel dunkel rosaviolett mit hellerem Basaltheil und vor dem Innenrande

breit gelbhch weiss. Die vorderen zeigen die Niereumakel mit dem Costaistreif matt angedeutet.

Der äussere Querstreif ist nur nahe am Vorderrande deutlich. Die vordere Hälfte der äusseren

Begrenzung des dreieckigen Costalfleckes ist scharf weiss gezeichnet, und diese Färbung dehnt

sich bis vor die Fransen aus, wo sie über den Rippen feine Bogen ausspannend bis gegen

die Flügelmitte die Saumhnie bildet, zwischen sich die sehr matten Saumpunkte aufnehmend.

Die Hinterflügel, die sparsam mit dunkelbraunen Schuppen bestreut sind, tragen auf ihrem

ersten V* einen grossen schwarzen, theilweise fein hellumrandeten ovalen Mittelfleck, der

durch einen matten braunen Streif mit dem Vorderrand in Verbindung steht. Hinter der

Flügelmitte eine gezähnte, meist sehr matte violette Bogenlinie, und nach einem ebenso

breiten helleren Zwischenraum die breite dunkelviolette Saumbinde, die nochmals matt bogig

durchzogen ist und vor dem Afterwinkel einen weissen unregelmässigen Saumfleck einschliesst.

Die Fransen sind auf beiden Flügeln violettbraun, an ihren Spitzen etwas heller.

N.-B. Mehrere Expl. Mus. F. & L.

706. Penicillaria Ocularis n. sp.

Fig. 202.

P. obscure carnea. Alis anterioribus parte dimidia postica areae limhaUs et signaturis griseo-

fuscis: Striga transversa antica duplici, obliqua recta, punctis duobus ad finem celhdae

mediae, striga transversa postica fortiter curvata dentata, Uneaque undulata cum macula

alba nigro pupillata in celluUs 5 et 6. Alis posterioribus fascia limbali lata rufo-grisea.

Exp. al. 25 (—30?) mm.

In Bezug auf Gestalt im Allgemeinen mit der vorigen Art gleich gebaut. Fleischfarben

bis zu einem etwas mit Grau gemischten Hellroth. Die Palpen IVa Augendurchmesser lang.
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wenig aufwärts gebogen, sind röthlich grau, unten weiss, an ihren Gliederenden mehr abgesetzt,

die ersten beiden Glieder stark und dick beschuppt, das Endglied fast so lang wie das zweite,

glatt beschuppt, linear, flach, vorn schräg abgestumpft, ohne weissliche Färbung. Stirnschopf

weniger vortretend. Fühler braun, innen an ihrer Basis mit kleinem weissem Schuppenbüschchen.

Die Wimperpinsel bis zu deren Mitte reichend kurz, nur zahn-, nicht kammartig vortretend.

Thorax und Hinterleib röthlich gelb oder graulich roth, ersterer mit grauen Schuppen unter-

mengt, letzterer etwas heller mit sehr flach gedrücktem schwärzlich gesäumtem Schopf, mit

je zwei schwärzlichen Strichfleckchen in den Segmentabschnitten und gabelförmig getheiltem

schwarzbraunem Afterbusch, überragt er um Vs seiner Länge die Hinterflügel. Die Körper-

unterseite ist röthlich weiss, die innere Brustbehaarung fast weiss. Auf den Segmentgrenzen

des Hinterleibes sind vier matte schwärzliche Punkte in Reihen vertheilt zu sehen. Schenkel

und Schienen aussen rosabraun beschuppt, die Fussglieder weiss und rothbraun beringt, die

weissen Sporen dunkelbraun gefleckt.

Die Flügel haben dieselbe Form wie die vorige Art, nur ist der vordere Theil des Sau-

mes der vorderen noch etwas steiler gestellt und der Saum der hinteren etwas mehr gewellt.

Vor der Flügelmitte (von ^h zu ^h) liegt als Mittelschatten ein graues nach innen zu theil-

weise verwaschenes schräges Querband, ungefähr gleichlaufend mit dem vorderen Saumtheile,

durchzogen von zwei matten hellgrauen Linien, zwischen denen sich die ovale Ringmakel

schwach abgrenzt; auf der Subcostalen biegt es sich wurzelwärts und ziemlich verwaschen

nach dem Vorderrande zu um. Der halbe Querstreif ist in Zelle 1 b dicht an der Basis durch

ein graues Fleckchen, der vordere durch ein etwas grösseres am Vorderrande auf dessen

erstem V« und dann durch wenige Schuppen, die sich von diesem aus auf einem auswärts

gehenden Bogen nach dem Innenrande zu befinden, angedeutet. Am Ende der Mittelrippen

stehen an Stelle der Nierenmakel zwei schwärzliche Punkte über einander. Der hintere Quer-

streif geht von ^/a des Vorderrandes aus im Bogen um die Mittelzelle herum, hinter deren

Mitte eingekerbt und nahe dem Vorderrande und in Zelle 2 fast geradlinig, dann in Zelle Ib

nochmals mit einer Ausbiegung schräg einwärts zu Vs des Innenrandes. Er besteht aus einer

hell- und einer dunkelgrauen Linie, letztere bildet bis zu Rippe 2 den äusseren, von da bis

zum Innenrand den inneren Theil dieses Doppelstreifes, auf dessen innerer Seite in Zelle la

und Ib auf etwas lebhafter gefärbtem Grunde sich zwei bogige Bildungen zeigen, die sich

durch einzelne schwarzgraue Schuppen gegen die Mittelzelle zu fortsetzen. Von ^U des Vorder-

randes aus zieht gleichlaufend zum hinteren Querstreif eine mattgraue wellige Linie zum

Innenrand, die entweder auf dem durch graue Färbung fast ganz verdunkelten Grunde des

Aussenfeides hegt, oder diese Verdunkelung beginnt erst hinter derselben und füllt einen auf

den Saum aufgesetzten Winkel aus, dessen Spitze in dieser Linie in Zelle 5 liegt und dessen

Schenkel zwischen den Rippenenden 4 und 5 und im Hinterwinkel enden. Dieser Theil tritt

auch in dem zum grössten Theil grau ausgefüllten Aussenfeid am dunkelsten hervor. Dicht

hinter dieser welligen Linie liegen bis nahe an die Flügelspitze vier gelbliche Costalpunkte,
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und von dem letzten derselben zieht ein grauer, aussen weiss bedufteter Streif gegen jene

und trifft sie auf Rippe 7; unter diesem Punkte liegt in Zelle 6 ein weisslicher , zuweilen

auch rostfarben getrübter runder, grau umzogener und gekernter Fleck, unter welchem in

Zelle 5 ein kleiner weisslicher hakenförmiger Fleck, auch wohl mit einem weisslichen Punkt

daneben, liegt. Der hinter diesen Zeichnungen folgende Saumtheil vom Vorderrande bis zur

Rippe 5 ist von der Grundfarbe ausgefüllt und enthält fünf schwarze, etwas weisslich um-

zogene Punkte vor dem Saume. Die Sransen sind dunkler als der vorliegende Saumtheil,

und nur in dem Dunklen zeigt sich die Saumlinie als feine gelbliche Linie.

Hinterfiügel mit dunkelbraun beschuppten Rippen, welche Beschuppung am stärksten

auf den beiden Innenrandsrippen imd Rippe 2 hervortritt, die aber vor dem Saume zweimal

weisslich unterbrochen ist. Die Basalhälfte, durchscheinend hellgraubraun, geht entweder ver-

waschen in den dunkelgraubraun gefärbten Aussenrand über oder ist vor diesem scharf ab-

gegrenzt. Die Farbe der Fransen entspricht der Grundfarbe der Vorderflügel, die an der

Basis und an deren Spitze schmal heller erscheint. Hinter der Innenrandsrippe sind sie

schwarz gefleckt.

Die Unterseite der Vorderflügel ist gelbgrau bis rothgrau, der Innenrand breit und der

grösste Theil des Saumfeldes ist hellgrau. An dem etwas dunkleren Vorderrand machen sich

der Anfang des hinteren Querstreifens, dahinter die vier hellen Costalpimkte , das Costal-

dreieck, darunter mit dem Augenfleck und dem weisslichen Häkchen bemerkbar. Vor dem

Saume stehen schwärzliche Punkte. Auch ein matter Mittelzellfleck ist zu sehen. Die Fransen

sind braungrau, dunkler getheilt. Die Hinterflügel sind hellviolettgrau , mit Ausnahme des

Innenrandes, der dicht rothbraun berieselt ist. Am Ende der Mittelzelle liegen zwei dunkel-

braune Punkte hinter einander; dann folgen Bruchstücke von gezähnten Bogenlinien, die am

deutlichsten hinter der Mittelzelle und vor dem Innenrande und als Schrägstriche am Vorder-

rande auftreten. Matt dunklere Punkte vor dem Saume und violettgraue, matt dunkler ge-

theilte Fransen.

N.-B. mehrere Expl. Mus. F.

Ein d Stück von Madagascar aus der Sammlung des Herrn G. Semper ist auffällig

grösser (30 mm) und mehr röthlich gefärbt. Es liegt vielleicht hier eine andere , sehr ähn-

liche Art vor, was aber durch dies Exemplar, welches ziemlich abgeflogen ist, nicht fest-

gestellt werden kann.

Plusiidae.

Plusia Schrank.

707. P. Aurifera Hb. Eur. f. 463. Tr. V. 3. 168. Freyer f. 509. B. F. Mad. p. 95. Gu.

Sp. g6n. Noct. 2. p. 335. Gn. Maill. R6un. L6p. p. 41., Wlk Cat. Br. Mus. 12. p. 892. — Teneriffa.

St.-Helena. Senegal. Java. Celebes (Sn. Tijd. 23. p. 71). Ind. Bourb. Mad. 7 Expl. Mus. B.
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708. P. Florina Qu. Sp. gen. Noct. 2. p. 336. Wlk. Cat. Br. Mus. 12. p. 925. — In beiden

Geschlechtern von der vorigen verschieden: Kleiner (33mm), die Färbung des Kopfes und

Thorax mehr mit Roth gemischt; die Goldbinde auf den Yorderflügeln, mit gelbem statt mit

grünem Glänze, geht in ihrem vorderen Theile bis an die Subcostale und bis dicht an die

Fransen und schliesst die äussere Hälfte des Innenrandes mit ein. Der untere Theil der

Merenmakel enthält Goldschuppen. Hinterflügel viel weniger dunkel; auf ihrer Unterseite

haben sie statt der breiten braungrauen Aussenbinde auf gelbem Grunde nur einen Mittel-

mond und etwas hinter der Mitte einen braunen Bogenstreif. Die ganze Unterseite, beson-

ders die des Körpers, erscheint mehr ins Rothe ziehend. — Mad. 2 K\pl. Mus. B.

709. P. Chalcytes Esj). eur. Schm. p. 447. 1. 141. f. 3. Chalsytis Hb. eur. Schm. Noct. f. 276.

Tr. Schm. v. Eur. V, 3. p. 163. B. F. Mad. p. 95. Chalcites au. Sp. gen. Noct. 2. p. 343. (?m. Maill.

R6un. L6p. p. 41. Wlk. Cat. Br. Mus. 12. p. 897. — S.-Eur , S.-Asien, Austr., Afiika. Maur. Bourb.

Mad. N.-B. Viele Expl.

710. P. Signata F. Syst. Ent. p. 608. F. Ent. syst. III. 2. p. 96. Gu. Sp. g6n. Noct. 2. p. 234.

Gti. Maill. Eeun. Lep. p. 41. Wlk. Cat. Br. Mus. 12. p. 926. — Der Zweifel, den Guen6e
in seinem zuerst citirten Werke ausspricht, ob er die richtige Signata vor sich habe, scheint

im zweiten gehoben zu sein. Da hier kein indisches Stück vorliegt, so ist vollständige

Sicherheit ebenfalls ausgeschlossen, obgleich die grosse Ähnlichkeit mit Chalcytes bei geringerer

Grösse (26 mm) dafür spricht. Auf den Vorderflügeln drei kleine schwarze Punkte unter der

Subdorsalen und dem feinen halben Querstreif, das fast senkrechte Einlaufen des feinen auf

der Subdorsalen auswärts gebrochenen vorderen Querstreifes, das dunkler braune Mittelfeld mit

den beiden Silberzeichen, ähnlich wie die der Chalcytes, matter Goldglanz darunter, zwei schwarze

Punkte an Stelle der Nierenmakel und ein glänzend goldener halbmondfönniger Fleck am

Innenrand dicht am äusseren Querstreif; dieser selbst gleichlaufend mit dem Saume ungleich-

massig gewellt, hinter dem Goldfleck am meisten auswärts gebogen, sprechen ferner dafür.

Die Wellenlinie gezähnt und dreimal zackig auswärts gebogen, nach innen unregelmässig

dunkler beschattet. Von der Flügelspitze bis zum Ende der Rippe 3 zieht dicht vor dem

mit dreieckigen Fleckchen gezierten Saume ein flacher einwärts gehender und innen dunkler

beschatteter Bogen, über den hinaus ein schwärzlicher Schattenstreif in die Spitze läuft.

Hinter der Rippe 4 ist ein schwärzlicher Fleck in den sonst nicht weiter ausgezeichneten

Fransen sichtbar ; auch der hintere Theil zeigt ausser der feinen Saumlinie nichts Besonderes.

Die Hintei-flügel sind ziemlich gleichmässig graubraun mit weisslichen, dunkel getheilten

Fransen. Auf der Unterseite sind die breiten Binden scharf abgegrenzt, und innerhalb der-

selben befindet sich noch je ein schmaler abgekürzter Querstreif.

Dies sind im wesentlichen die Kennzeichen des vorliegenden Stückes.

Ind. Java. Celebes. Bourb. N.-B. 1 Expl. Mus. F.



711. Pliisia Hildebrandti n. sp.

P. roseo-violacea. Alis anterioribm colore miiUe aurantiaco-aureo mixto hasi ntrinque plicae

tosque ad angulum posticum et ante apicem oculiformem nigropictum. Linea transversa interna

oblique arcuata, externa irregulariter undulata; inter eas signis duobus ovalibus aurochalceis.

Alis posterioribus abdomineque fusco-griseis. Palpis longissimis. Exp. al. 35 mm.

9 Mit P. Chalcytes Esjx verwandt, aber durch robusteren Körperbau, die dunklere Fär-

bung der viel breiteren Vorderflügel und besonders durch die langen Palpen verschieden.

Dunkel violettgrau mit einem Schimmer ins Rosafarbene. Die breit und rauh beschuppten

Palpen haben die Länge von über drei Augendurchmessern, sind stark gekrümmt und über-

ragen aufwärts gerichtet, sich an die wulstig dicht beschuppte Stirn anlegend, die Scheitelhöhe.

Das Wurzel- und Endglied ist von gleicher, das Mittelglied von doppelter Länge dieser,

gleich breit, an seinem vorderen Rande schmal heller gefärbt, dagegen ist das Endglied

dunkel violettbraun, mit hervortretender scharfer Spitze, unterhalb derselben abstehend breit

beschuppt. Zunge kräftig und lang, braun. Fühler von ^A der Vorderflügellänge, einfach

borstenförmig, an ihrer Wurzel dunkel-, gegen die Spitze hellbraun gefärbt. Halskragen und

Thoraxbeschuppung, letztere besonders nach hinten zu, mit rostgelber Einmischung und deren

einzelne Theile mit fein hellvioletter Besäumung. An den Thoraxschopf schliesst sich ein

grosser dunkel violett und rostbraun gefärbter Rückenschopf au, dem dann noch ein kleinerer

nicht vom Hinterleib verschieden gefärbter folgt. Der plumpe Hinterleib, die Hinterflügel

um V4 überragend , ist oben scharf gekantet hellgraubraun , nach hinten zu etwas dunkler

mit kurzem Afterbusch und mit langen gelblich weissen Haarwischen an den Seiten hinter

dem Thorax. Die Körperunterseite ist dunkel braungrau. Die Tarsen nach ihren Enden zu

heller mit kaum sichtbarer hellerer Beringung.

Vorderflügel breit, der Vorderraud massig gebogen der Wurzel und Spitze zugekrümmt,

wodurch letztere kaum hervortritt. Saum wenig schräg, in seinem vorderen Vs steil.

Der Innenrand , nur wenig geschwungen , entbehrt des Hinterwinkelzahnes , statt dessen eine

massige Abrundung. Der vordere Querstreif ist ein schmaler heller, theilweise glänzender

Bogen, der von V4 des Vorder- zu Vs des Innenrandes zieht, durch die hellviolette Färbung

der Mittelzelle unterbrochen. Den halben Querstreif bildet ein hellgoldglänzendes Strichchen,

nahe der Wurzel vom Vorderrand bis zur Subcostalen nach auswärts ziehend, davor ist schön

braungoldglänzende Färbung fdiese wie die sämmtliche übrige Goldfarbe der Flügelfläche ist

die, wie sie eine zerbrochene braune Weinflasche an ihrer Bruchstelle zeigt), die unter dem-

selben längs der Falte, und in dieser etwas schwarzbraun verdunkelt, bis zum vorderen Quer-

streif zieht ; und wo dieser an der Innenrandsbruchstelle endet, ist ebenfalls goldne Färbung.

Von Vs des Vorderrandes und von dem ersten der vier weisslichen Costalfleckcken aus zieht

der hintere Querstreif schmal hellviolett erst leicht geschwungen bis zu Rippe 3, dann braun-

golden auf Rippe 3, 2 und 1 Zacken nach aussen bildend mit einer stärkeren Einbuchtung

auf der Falte, in seinem ganzen Verlaufe schmaler begrenzt. Dicht angeschlossen an Rippe 2
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zieht vom vorderen Querstreif breit goldbraune Färbung bis zum Hinterwinkel, in diesem

nach aussen abgerundet endend; in derselben liegen nahe bei einander zwei rundliche stark

hell messing glänzende Flecken, der innere mit einer vorgezogenen Spitze, den vorderen Quer-

streif dicht vor der Mittelzelle berührend, der äussere nicht über die Mitte des Mittelfeldes

hinausgehend und mit seiner unteren Eundung die Falte berührend. Je ein sehr feiner gleich

gefärbter Punkt liegt auf der Subdorsalen über jedem Fleck. Der übrige Theil des Mittel-

feldes ist durch unregelmässige wellige hellviolette (3 ) Querlinien durchzogen, die durch matt

braungoldene Färbung getrennt sind und die am deutlichsten am Vorder- und Innenrand auf-

tritt; vor letzterem bildet sie eine breite Beschattung in Dreiecksform , am vorderen Quer-

streif, auch in der Mittelzelle, treten zwei schärfer gezeichnete Stellen auf, die aber keinen

Anhalt für die Makeln geben. Im Aussenfeide zieht ein hellvioletter Streif aus dem zweiten

Costalfleckchen zum vordersten ausspringenden Zacken des vorderen Querstreifes und eben-

solche Färbung streifig zum Saum , im vorderen Flügeltheil mehrfach durch schwarze Längs-

strichchen getrennt. Vor der Flügelspitze, dicht angeschlossen an die feine, schwach gewellte

hellviolette Saumünie liegt ein schwarzer, nach innen zu abgemndeter und von einem hell-

violetten Bogen augenartig umzogener Fleck, dicht vor der Saumlinie noch von einer feinen

hellvioletten Linie durchschnitten. Er ist nach innen zu eingeschlossen von glänzend gold-

brauner Färbung, die sich schräg nach dem hinteren Querstreif zu verläuft. Eine "Wellenlinie

ist nicht zu erkennen. Die massig gewellten dichten Fransen sind hellrosagrau, an der Flügel-

spitze und hinter den Rippen wenig dunkler gefleckt.

Die Hinterfiügel sind verhältnissmässig klein, haben leicht gebogenen Vorder- und Innen-

rand und gleichmässig gekrümmten Saum mit etwas markirtem herabgezogenem Vorderwinkel.

Braungrau, das Wurzeldrittel bräunlich weiss mit matt dunkler angedeuteter Bogenlinie. Die

Fransen sind in ihrem ersten Vs braungrau von einer hellbraunen Basallinie durchschnitten,

aussen bräunlich weiss.

Auf der Unterseite seidenglänzend hellgraubraun mit dunkleren Schuppen bestreut und

von einer gemeinsamen dunkelgraubraunen Bogenlinie durchzogen, die auf den vorderen hinter

der Mitte, auf den Hinterflügeln über die Mitte verläuft und an die sich eine breite ebenso

gefärbte Binde anschUesst, die auf letzteren saumwärts verwaschen erscheint, auf ersteren

durch zwei einwärts gehende Bogen, begrenzt wird, die auf Eippe 7 in einer Spitze zusammen-

stossen und vom letzten ^'c des Vorderrandes ausgehen. Die Binde ist gegen letzteren zu

heller, wo auch die Costalfleckchen zu sehen sind, während er gegen die Basis zu schmal

dieselbe Färbung hat wie die Bogenlinie. Mittelflecke auf beiden Flügeln sind nur sehr matt

angedeutet. Die Fransen der Vorderflügel sind innen hellgraubraun, aussen und hinter der

Spitze ganz dunkelgraubraun, die der Hinterflügel wie auf der Oberseite und nach aussen zu

mehr gelblich grau.

W.-Mad. 1 Expl. Mus. B.

Diese schöne Noctua ist nach dem verdienten Afrikareisenden J. II. Hildebrandt genannt, der die-

selbe entdeckte und von dem auch die neuen hier aufgeführten Arten des Königlichen Museums für Naturkunde
zu Berlin, in Madagascar gesammelt, stammen, wo er leider am 29. Mai 1881 in Antananarivo verstarb.'

50
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712. P. Orbifer Gu. Vins. Voy. Mad. Lep. p. 47. t. 6. f. 3. „42 mm. Vorderflügel breit

und lang mit vorgezogener Spitze. Aussenrand der Mittelzelle gegenüber ausspringend ge-

brochen. Violettgrau, seidenglänzend am Vorderrand und im Aussenfeide, sonst im Basal-

und Mittelfelde rothbraun. Der hintere Querstreif golden, ist in seinem ganzen Verlaufe tief

und fast regelmässig gezähnt; er bildet nicht wie bei den anderen Plusien einspringende

Winkel und ist zum Bogen abgerundet. Der vordere Querstreif breit wie der äussere, von

blassem Gold. Die Merenmakel bildet eine Art braun ausgefülltes goldenes B. Die Ring-

makel berührt ein unter derselben liegendes U-förmiges blassgoldenes Zeichen, unter dem

ein grosser silberner mandelförmiger mit goldenen Rändern versehener Fleck liegt. Wolkige

braunrothe Färbung deutet die Wellenünie an. Hinterflügel breit, hinter dem Vorderwinkel

stark eingezogen. Graubraun, vor dem Saum breit heller grau. Thorax violettgrau mit braun-

rothem Halskragen , Hinterleib hellgrau , mit braunrothen , schwärzlich eingefassten Schöpfen.

Palpen sehr lang, aufsteigend. Mad."

713. P. Ni Hb. eur. Noct. f. 284. Tr. V. 3. p. 189. Gu. Sp. g6n. Noct. 2. p. 349. WIk. Gat.

Br. Mus. 12. p. 899. Gu. Maill. Reun. Lep. p. 41. — S.-Ear. N.-Afrika. Kl.-Asien. Nach Guenee

auch auf Röunion.

714. P. Liinbirena Gu. Sp. g6n. Noct. 2. p. 350. Wlk. Cat. Br. Mus. 12. p. 921. Wllgr.

Kaiferl. Heter. p. 61. Gu. Maill. Reun. Lep. p. 41. — Ceylon. Abyss. S.-Afrika. Bourb. Mad.

Nach Gumie's und Möschler's Angabe leicht zu erkennen an dem röthUchen Fleck am

Saume der Vorderflügel in Zelle 3 und 4 und an dem silbern gefärbten Zeichen von Gestalt

ähnlich wie bei F. Pulchrina Hw.

715. P. Melanocephala MöscJd. Beitr. z. Schm.-F. Kafferl. (Verh. z. b. G. Wien) 1883.

p. 33. (p. 297.) t. 16. f. 11. Ein etwas schadhaftes Stück scheint zu dieser Art zu gehören.

28 mm. Die breiten Vorderflügel sind schwarzbraun , alle Zeichnungen mit Ausnahme des drei-

mal bogigen hinteren Querstreifens und eines breiten Wisches zwischen Falte und Rippe 1 im

Mittelfelde , die matt goldbraun , sind silberweiss : halber und vorderer Querstreif doppelt,

Punkte am Vorderrand, die grossen Silberzeichen, das vordere obere leierförmig, das hintere

oval, die durch Punkte angedeutete Wellenlinie und Saumpunkte, unter denen zwei auf

Rippe 4 und der andere vor dem Hinterwinkel zu grösseren Silberfleeken erweitert sind.

Auch die Hinterflügel sind sehr dunkel braungrau. — Mad. 1 Expl. Mus. B.

716. P. G. roseura Gu. Maill. R6un. Lep. p.42. t.22. f.9. „32 mm. Braunroth untermischt

mit Graurosa in der Nähe der Linien und im Innern des goldenen Zeichens, welches durch seine

eigenthümliche Form die Art sofort unterscheiden lässt: ein sehr langgestrecktes Y, welches

von dem vorderen Querstreif bis zum hinteren geht, eine sehr lange Spitze bildend. Diese

letztere Linie ist fein, golden, gebogen aber nicht ausgebuchtet noch gezähnt, ebenso die

Wellenlinie, die sehr nahe am Saume steht und gefolgt wird durch einen rosafarbenen
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Streifen, der durch eine dunkle Linie in zwei getheilt ist. Der halbe Querstreif ist sehr fein

(tres-nette). Der vordere Querstreif ist unter der Costalrippe offen und scheint die Ver-

längerung der beiden Zweige des Silberzeichens zu bilden. Das Metallische aller dieser Linien

ist durch Rosa und Fleischfarbe gedämpft. Ein kleiner schwarzer Fleck folgt der Nieren-

makel, und ein anderer liegt an der halben Querlinie unter der Medianrippe. Hinterflügel

schwärzlich mit der Basis und den Fransen weisshch, letztere durch schwärzliche Punkte

unterbrochen; auf der Unterseite mit Mittelpunkt. Thorax von der Farbe der Vorderflügel

mit rosafarbener Streifung. (Kopf und Hinterleib fehlen.) Am nächsten der P. Daubei B.

— R6un."

717. P. Anargyra Gh. Sp. g6n. Noct. 2. p. 351. WIL Cat. Er. Mus. 12. p. 926. — Mad.

Eine Art ohne metallische Zeichen.

Gadera Wlk.

Walker hat in seinem Genus Gadera (1857) die drei Arten der Guenee'schen zweiten

Gruppe des Genus Plusiodonta (Chalsytoides, Thomae und Excavata), die dieser Autor 1862

als Gattung Odontina aufstellte, nicht aufgenommen ; trotzdem wird dieser Name statt Odon-

tina angenommen, da letzterer nicht bleiben kann und schon 1834 bei den Mollusken ver-

wendet wurde. Gadera scheint als Gattung für die drei Arten zu passen und tritt aus den

Calpiden, wohin sie Walker versetzt hatte, heraus, um in die zweite Abtheilung der Plu-

siiden mit Innenrandszahn der Vorderflügel einzutreten.

(Odontina Gn. Maill. Eeun. Lep. p. 42:) „Fühler einfach, in beiden Geschlechtern be-

wimpert; Palpen stark aufsteigend, zweites Glied sehr breit und beilförmig, drittes lang,

fadenförmig und fast vertical, Stirnschopf, wollig, conisch, vorspringend. Thorax schmal, glatt.

Hinterleib glatt, lang, heim 9 kurz zugespitzt endigend. Beine lang, mit starken Sporen.

Vorderflügel mit zwei metallischen Linien geziert, winklig mit vorspringender Spitze; der

Innenrand mit einem Schuppenzahn, welchem eine tiefe Einbuchtung folgt. Hinterflügel ab-

gerundet, stark quadrifid. Dieses Genus verbindet innig die Plusiiden mit den Calpiden und

besonders Oraesia nahestehend, obgleich die Palpen grosse Verschiedenheit zeigen. Vielleicht

wird die Entdeckung der ersten Stände sie zu den Calpiden zurückversetzen."

718. G. Excavata Gti. Maill. Eeun. L6p. p. 43. t. 22. f. 10. — „40 mm. Vorderflügel

mit spitzem Vorderwinkel, winkligem Aussenrand und mit zwei, durch eine tiefe Einbuchtung

getrennte Schuppenzähne versehenen Innenrand. Carmeliterbraun , an der Basis mit einem

hellen Längsstreif gezeichnet, der mit goldenen Schuppen bestreut ist, etc. (!) in der Mitte

mit einer feinen, unterbrochenen gleichgefärbten Schräglinie, die von der Spitze nach der

Ausbuchtung des Innenrandes zieht, sich aber vorher gabelt. Ausserdem ist der Flügel von

50*



feinen unterbrochenen, wenig sichtbaren schwarzen Querlinien durchzogen und mit einer

grossen hellbraunen Merenmakel versehen. Am Vorderrand nicht weit von der Basis sind

zwei kleine goldene Bogenstriche, mit ihren hohlen Seiten sich zugekehrt, auf lebhaft gelb

rothbraunem Grunde. Fransen hellgrau, und das Braune trennt sich hier ab wie bei den Zähnen.

Hinterflügel gleichmässig schwärzlich mit Fransen wie die der vorderen. Unterseite schmutzig

grau, mit dunkleren Rippen, aber weder mit Bogenliuie noch Mittelfleck. Palpen und Thorax

braun, erstere innen hellgelb. Hinterleib und Beine grau wie die Hinterflügel. 9 nicht ver-

schieden vom d. — Diese schöne Plusiide scheint zu variiren. Bei einem vorliegenden S Stück

ist das Mittelfeld ganz durch Schwarzviolett eingenommen, welches alle Zeichnungen mit Aus-

nahme der braunen Nierenmakel absorbirt." R6un.

719. Gadera Chalsytoides Guenee.

Fig. 203.

0. alis anterioribus diverse fusco-ochraceis margine antico obscuriore, striga obliqua e deute mar-

ginis interioris apicem versus, signatura incerta subhasali in margine antico, macula reni-

formi et signaturis duabus ovalibus rotundato-incisis aureo-lucidis ante limbum; lunulis ante-

marginaübus coerulescentibus. Alis posterioribus obscure fusco-griseis. Exp. al. 32 mm.

Gu. Sp. gen. Noct. 2. p. 360. Wlk. Cat. Br. Mus. 12. p. 937. Moore Lep. Ceyl. 3. p. 75.

t. 153. f. 1. S la larv. (Plusiodonta.) Deva Conducens Wlk. Cat. Br. Mus. 12. p. 963.

Plusia Agens Feld. Nov. Lep. t. 110. f. 32.

Durch den breiten Kopf mit den lang vorgestreckten Palpen und langen dünnen Hinter-

leib hat diese Noctue Aehnlichkeit mit den Hypeniden, jedoch bildet die Form der Flügel

und deren Zeichnung ein Zwischenglied zwischen den Plusiiden und Calpiden. Zwischen den

grossen Augen tritt ein etwas aufgerichteter Stirnschopf hervor. Die Fühler von V2 Vorder-

flügellänge sind äusserst fein bewimpert. Palpen aufsteigend, fast von doppelter Kopflänge,

erstes und zweites Glied dicht beschuppt, letzteres das längere beilförmig, das dritte glatt,

linear, am Ende zugespitzt. Thorax wie die Theile des Kopfes sind ockerbraun, untermischt

mit etwas Grau. Palpen etwas mehr ockergelb, Stirnschopf fein bläulich weiss gesäumt.

Der Hinterleib überragt die Hinterflügel fast um V2 seiner Länge, sehr schmal, mit glattem

Afterbusch, grau, auf der Unterseite gelbhch grau, wie auch die Brust und die Innenseite

der langen Beine, die aussen braungrau gefärbt sind, mit heller beringten Tarsen, und

langen Sporen.

Die Vorderflügel haben einen massig nur vor der scharf markirten Spitze etwas mehr

gekrümmten Vorderrand, von jener geht der Aussenrand in flachem Bogen einwärts bis zu

Rippe 4, von da leicht auswärts gekrümmt bis zum Hinterwinkel, an dem die Fransen haken-

förmig umgebogen sind; bis zur Mitte bildet der Innenrand einen einwärts gehenden Bogen

und einen zahnartigen Vorsprung, von dem aus er gerade bis zur Flügelspitze verläuft.

Die Hinterflügel sind schmal und lang, der gerade Vorderrand ist kurz vor seinem Ende dem
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Vorderwinkel zugebogen und der Aussenrand ebenfalls auf Rippe 4 stumpfwinklig gebrochen.

Der Saum aller Flügel ist leicht gekerbt, auf den vorderen weniger bemerkbar.

Die Färbung der Vorderflügel geht von einem mit Violett gemischten Ockerbraun in

ein helleres Ockergelb über, letzteres vom Innenrandszahnjbis zum Hinterwinkel nach der

Flügelspitze allmählich dunkler werdend, ersteres am dunkelsten am Vorderrand; ein ebenso

dunkler Streif, getheilt durch eine hellere Linie, geht vom Innenrandszahn in der Richtung

nach der Spitze, nahe dieser am schärfsten hervortretend mit einem ziemlich spitzen Vor-

sprung nach aussen auf der Falte unter Rippe 2 und einem stumpfwinkligen auf Rippe 4,

von hier aus in flachem Bogen nach innen bis zu Rippe 7, wo er sich stark spitzwinklig

nach dem Vorderrande zurückbiegt, nochmals einen stumpfen Vorsprung hat, abblasst und

fein bläulich weiss gesäumt ist. Innerhalb dieses spitzen Winkels liegt auf der Flügelmitte

die goldaufgeblickte , scharf umrandete und umschattete Nierenmakel. Vor derselben geht

von ^/s des Vorderrandes eine aus zwei (5)zackigen Linien und einem davor liegenden dunkler

gehaltenen Schatten gebildete Querbinde nach dem Innenrandszahn, an ihrer äusseren Seite

befindet sich dicht unter der Subcostalen und Subdorsalen je ein dunkleres Fleckchen, und

gegen den Vorderrand zu hat sie blauweisse Bestäubung. Dicht vor ihr liegt am Vorder-

rande eine goldeingefasste traubenartige Figur, am breitesten gegen die Basis, von dieser

durch eine doppelte bläulich weisse Schräglinie getrennt; an diese stösst unter einem

stumpfen "Winkel eine goldgefärbte längliche Zeichnung, die auf Rippe 2 ruht und vor dem

Innenrandszahn schräg abschneidet und blass goldstreifig mit dem Innenrande in Verbindung

steht. Bläulich weisse Bestäubung zieht vom Vorderrand zur Nierenmakel, vom letzten Vorder-

randsviertel zur gestreckten Spitze des hinteren Querstreifes, zeigt sich mehrfach auf den

Rippen, bildet ein verwaschenes Fleckchen vor der Flügelspitze und theilweise dunkel um-

zogene Möndchen zwischen den Rippenenden. Im Aussenrandsfelde befinden sich zwei eigen-

thümlich gestaltete, scharf umrandete Zeichnungen. Die grössere beginnt bindenartig am

Vorderande, bis zu Rippe 7 ockerbraun, schmal golden eingefasst, hinter der Querbindenspitze

nach aussen tretend, im weiteren Verlauf golden, dunkel eingefasst und inuen braun gewölkt

;

anfangs der Richtung des Querstreifens folgend, biegt sie, in ihren Rändern mehrfach ein-

gekerbt
, nach aussen zu ab und endet abgerundet an Rippe 3 in der Mitte zwischen Querstreif

und Saum. Aussen ist sie theilweise durch einen schwarzbraunen Schatten begrenzt, der auf

Rippe 7 unterbrochen bis in die Flügelspitze zieht. Der zweite, heller mattgold gefärbte Fleck

sitzt dicht vor dem Hinterwinkel auf dem Innenrand auf, zieht, sich nach oben verbreiternd,

scharf braun umgrenzt, zweimal bogig eingekerbt zum erstenVorsprung des hinteren Querstreifens

hin, der durch ein hellgoldenes dreieckiges Fleckchen in seiner Einzähnung von ihm getrennt

ist; dicht an diesem bildet sie eine halbkreisförmige Ausbiegung nach vorn. Die äussere

Begrenzung bezeichnen drei dunkelbraune Fleckchen in gleichen Abständen. Zwischen den

beiden grösseren Goldflecken zieht braune Beschattung hindurch. Die Fransen sind dunkel

graubraun, bis kurz vor dem Hinterwinkel, von wo sie heller werden, duixh eine weisslich.



gelbe Linie getheilt. Hinterflügel schwärzlich grau, Fransen innen braun, aussen gelblich

weiss.

Die Unterseite der Flügel ist graubraun , zeichnungslos , die Fransen der Vorderflügel

sind scharf getheilt, aussen heller als die Grundfarbe, die der Hinterflügel im Ganzen heller

als dieselbe.

Es liegen Stücke aus Coromandel, Delagoa Bay und Nossi-B6 vor; ersteres ist am

deutlichsten gezeichnet, während die afrikanischen dunkler und matter braun mit weniger

Gold gefärbt sind; von der traubenförmigen Zeichnung nahe der Basis tritt lebhaft golden

nur der unmittelbar an den Vorderrand stossende Theil hervor, und der innen sich an die

Querbinde anlegende Schatten erscheint fast schwarz. Die Saumecke tritt weniger stark

hervor.

V.-Indien. Ceylon. S.-Afrika. N.-B. Mus. F.

C a ] p i d a e.

Oraesia Gu.

720. Oraesia Triobliqua m.

Fig. 227 c", 123 9.

0. roseo- (i) vel violaceo- (9) grisea ; alis anferioribus lineis costalibus angulatis, macula renali

leniter cincta, striga longitudinali albidula fracta (9), sub cellulam mediam strigis duabus

obliquis fusco-aureis cum margine interno et vitta aurea cum apice conjuncta, a striga prima

ad angulum postieum maxima parte colore obscure aureo 'impleto. 9 magis acriter aurosa,

praeterea macula ante medium limbi. Capite coUareqiie ochraceis. Alis piosterioribus in limbo

obscurioribus , S abdomine alisque posterioribus palUde-ochraceis , 9 fusco-griseis. Exp. al.

40 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 274.

Die beiden Geschlechter dieser Art, in Zeichnung der Vorderflügel übereinstimmend,

weichen in der Flügelform und in der Färbung, besonders was die Vertheilung des Goldes

anbetrifft, nicht unwesentlich von einander ab.

Kopf und der vordere Halskragen orangegelb. Die dick wulstig beschuppten Palpen

überragen, gerade vorgestreckt, den Kopf um die Länge des Augendurchmessers. Das zweite

Glied nach vorn sehr verbreitert, ist gerade abgeschnitten mit einer Spitze nach unten ge-

richtet. Aus dem oberen Vs des vorderen Randes sieht das kleine fast versteckte Endglied

heraus. Bei einzelnen Stücken zieht von der Spitze des oberen Randes des Mittelgliedes ein

violettgrauer Streif zu jenem hin. Die dick beschuppte Stirn zeigt drei gebogene, der Scheitel

eine feine rothbraune Querlinie. Die Fühler, mit stark hervortretendem Basalgliede, ^.'s so

lang als die Vorderflügel, sind beim c? hellbraun, bis zu ^/s ihrer Länge einfach gekämmt,

das letzte Va fein bewimpert, beim 9 oben dick graubraun beschuppt, sonst glatt. Der hintere
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Theil des Halskragens, abgetrennt durch eine feine hellviolettgraue Qaerlinie vom orangenen

Theile, und die ganze Thoraxbeschuppung sind röthlich grau, beim cJ nach hinten dick auf-

geworfen schopfartig endigend, beim 9 violett- bis braungrau, mit hellvioletten Schuppen ver-

mengt. Hinterleib des S langgestreckt, dicht wollig und lang gelbgrau behaart, das letzte

Glied, der dichte grosse Afterbusch und eine feine Mittellinie über die mittleren Leibesringe

weisslich gelb ; der des ? plump, oben gekielt, hinten zugespitzt, anliegend heller oder dunkler

braungrau behaart, Afterspitze und an den Seitenkanten weisslich. Unterseite des Körpers

weisslich gelb, mehr oder weniger besonders beim 9 mit grauen Schuppen vermengt. Mitte

des Hinterleibes und Vorderseite der Brust hellziegelröthlicli, von gleicher Farbe die Schenkel

und Schienen der Vorderbeine. Die Tarsen sind auf der Oberseite und gegen das Ende hin

graubraun, kaum dass eine hellere Gliederberingelung angedeutet ist.

Die Vorderflügel, die beim 9 breiter sind, haben ziemlich geraden Vorderrand, fast

gesichelt heraustretende Spitze und in der Mitte stumpfwinklig gebrochenen Aussenrand

(beim S der Winkel abgerundet). Der Innenrand vor seiner Mitte mit einem abgerundeten

Zahn dahinter flach einwärts gebogen und vor dem Hinterwinkel nochmals mit einem Zahn

oder Lappen vortretend. Röthlich grau mit bräunlicher und braungoldener Schattirung. Aus

der Spitze zieht ein leicht welliger braungoldener Strich zur Mitte von Rippe 2, deren innerer

Theil sowie ein Stück der Subdorsalen beim $ hell, oft scharf weisslich gezeichnet ist, wäh-

rend der Apicalstrich beiderseits erst schmal, dann sich dreieckartig verbreiternd von etwas

lichterem Gold begleitet wird und sich bis zum Innenrand fortsetzt^ den inneren Theil der

Zellen 2 und 3 fast ausfüllend, und zwar in den Hinterwinkel scharf begrenzt, nach der Basis

zu mehr verwaschen mit der Grundfarbe und leicht wellig gestreift. Die Fortsetzung des

Apicalstriches besteht zwischen Rippe 2 und dem Innenrande aus zwei einwärts gehenden Bogen.

Der Saumtheil, der durch eine helle wellige Linie, die den Vorder- mit dem Hinterwinkel

verbindet und das Gold aussen begrenzt, trägt die Grundfarbe mit einem braungoldenen

aussen verwaschenen Fleck in Zelle 4 ; oft ist der Saumtheil noch mit goldenen und schwärz-

lichen Schuppen bestreut , und die Rippen 2, 3 und 4 sind an seiner inneren Grenze schwärz-

lich gefärbt und ebenso manchmal deren Enden. Die Fransen sind hellrosagrau , oft auch

violettgrau durchzogen, besonders von der Saummitte nach der Flügelspitze zu. Von etwas vor

dem Ursprung der Rippe 2 zieht ein aussen meist weisshch begleiteter braungoldener Strich zum

Innenrandszahn , vor sich mit einer intensiv goldenen und braun wellig durchzogenen Fläche,

die den halben Raum bis zur Basis ausfüllt. Sie stösst hier verwaschen an eine beiderseits fein

braungolden begrenzte stumpfzackige Schrägbinde , die von Vs des Vorder- zu V* des Innen-

randes zieht und den vorderen Querstreif vertritt. Der gebogene halbe Querstreif hat die-

selbe schräge Richtung, ist innerhalb bis zu Rippe 1 matt golden ausgefüllt und mehrfach

braun durchzogen. Der helle Vorderrand ist innen schmal dunkel begrenzt. Die ovale, nach

vorn etwas verbreiterte Nierenmakel ist fein golden umzogen, und vor ihr befindet sich ein,

hinter ihr zwei goldbraune Costalhakenstriche , zwischen letzteren beiden häufig mit matter
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graublauer Ausfüllung. Der ganze helle zwischen Vorderrand, Rippe 4 und der Subdorsalen

liegende Theil ist mehr oder weniger matt und fein golden, auch wohl schwärzlich wellig

durchzogen. Auch sind bei dunkleren Stücken die Rippen hinter der Nierenmakel schwärz-

lich gefärbt, ein schwarzer Punkt nahe am Ursprung von Rippe 3 und 4 und ein gleicher

unter Vs des Vorderrandes. Die innere Spitze der Zelle 2 ist violett grau gefärbt. Dies ist

wesentlich die Beschreibung des 9 Vorderflügels.

Beim c? treten die Zeichnungen deutlicher hervor ; es markirt sich besonders scharf die

Apicallinie, von dieser einwärts die Rippe 3, die Subdorsale und der von Rippe 3 zum Innen-

rand führende Querstreif, während von einer weisslichen Färbung der Rippe 2 nicht eine Spur

zu sehen ist; alle dunkleren Stellen sind schwärzhch braun mit nur sehr wenig und mattem

Goldschimmer. Auch die Hinterflügel zeigen wesentliche Unterschiede. Der Vorderrand und

die vordere Saumhälfte ist gebogen; da das ? dieselben viel breiter hat, so ist der Vorder-

winkel in viel grösserem Bogen abgerundet als beim J. Die hintere Saumhälfte ist abgeflacht,

beim (? geradliniger und dadurch der Afterwinkel geeckter hervortretend. 9 braungrau, am

Vorder- und Innenrand heller. Fransen innen hellbraungrau, aussen weisslich. S hellocker-

gelb mit gleichen Fransen, mit mehr oder weniger verwaschener graubrauner Saumbinde und

bei einigen Stücken auch ebenso gefärbten Rippen. Zelle 1 b ist sehr dünn beschuppt, durch-

scheinend und fast gar nicht behaart.

Färbung und Zeichnung der Unterseite in beiden Geschlechtern gleich, doch variabel.

Hellockergelb. Vorderflügel mit brauner Bestäubung des Vorderrandes und vorderer Hälfte

des Saumes, der übrige Theil des Flügels mit Ausnahme des breit glänzend hell angelegten

Innenrandtheiles schwarzbraun, mit den Enden der Rippen 2, 3 und 4 hellbraun. Das letzte

Vorderrandfünftel beginnt mit einem dunklen Querstreif, der sich in der dunklen Innenfläche

verliert. Die Fransen sind heller oder dunkler graubraun, meist breit dunkler getheilt und

hinter den Rippenenden bis in die Spitzen dunkel gefleckt. Hinterflügel mit nur wenig hel-

leren Fransen, sparsam braun besprenkeltem Vorder- und Aussenrand, vor dem sich entweder

eine matte Saumbinde oder nur deren innere Begrenzung am Anfang des letzten Flügel-

viertels andeutet. Auch sind wohl die Rippen 6, 7 und 8 dunkler bestäubt.

W.-Mad. 1 Expl. Mus. B. N.-B. viele Expl. Mus. F. & L.

721. Oraesia Cuprea n. sp.

Fig. 238. 9

0. violaceo-brunnea. Alis anterioribus maculis cupreo-aureis in lobo marginis interni et in angulo

postico usque ad alae mediam conductis huc conjunctis cum macula eodem colorata in cellula

media; striga apicali et, in 9, stigmate in costa 2 argenteis; striga curvata pallide violacea

ab apice ad angulum posticum conducta, lineis transversis dentatis, obsoletis. Alis posterio-

ribus abdomineque griseo-fuscis. Exp. al. S i5 & 49, 9 43 mm.

Die beiden Geschlechter sind in Bezug auf Flügelschnitt, besonders der Hinterflügel,

so verschieden, dass es zweifelhaft erscheint, ob sie wirklich zusammengehören.
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Kopf und Thorax rosagraubraun mit viel eingemengten zinnoberrotlien Schuppen. Die

wulstigen Palpen sind gerade vorgestreckt und oben grau gefärbt, die zugespitzte Beschuppung

des zweiten Gliedes ist abwärts gebogen ; das kurze Endglied sitzt darüber, nur wenig aus der

Kante hervorsehend. Stirn und Scheitel mit grauer Einmischung, mit zwei zinnoberrothen Längs-

streifen dicht neben den grossen Augen. Fühler hellbraun, beim (? bis zu ^/s weniger lang

gekämmt wie bei voriger Art, beim 5 glatt. Das Basalglied hat an seiner vorderen Seite

ein punktförmiges weisses Schuppenbüschchen. Halskragen roth gefleckt. Hinterleib zusammen-

gedrückt, conisch, oben gekielt, beim <S um Vs, beim 9 um V* die Hinterflügel übeiTagend;

bräunlich grau mit zugespitztem, beim 9 ockergelblich gefärbtem Afterbusch. Unterseite des

Körpers röthlich grau, Hinterleib mit weisslich oder bräunlich gefärbten Segmenträndern.

Beine röthlich grau mit brauner Einmischung und graubraunen Sporen und Fussgliedem.

Der vorderste Theil der Brust ziegel- bis zinnoberroth mit drei schwarzen im Dreieck

stehenden Punkten.

Bei dieser Art sind die Flügel des d die breiteren. Die ersten Vs des Vorderrandes

sind gerade, der Rest der besonders beim 9 stark gesichelten Spitze zugebogen. Der Aussen-

rand bis zu Rippe 3 ist beim S beidei'seits flach, beim 9 tief eingebogen. Der Innenrand ist

bis zu dem auf seiner Mitte stark heiTortretenden und lang befransten Lappen flach, hinter

demselben stark eingebuchtet; vor dem Hinterwinkel lappenartig vorspringend und unten

gerade abgeschrägt. Violett(chocolade)braun, 9 in seinen helleren Theilen mehr mit Hellrosa

gemischt. Eine braune Bogenlinie, die auf Rippe 1 einen Zahn nach aussen bildet, zieht aus

der Spitze nach dem Innenrand, da wo der Hinterwinkellappen beginnt, in ihrem vorderen

Theile ist sie durch einen grünlichgrau silbernen Wisch begleitet, mit dem in seinem Anfange

ein feiner ähnlicher viel matterer und kürzerer Strich auf Rippe 7 und ein solcher gleich-

laufend zum Saume pfeilspitzenartig zusammentreffen, letztere beim 9 schärfer ausgeprägt.

Der innere Theil des Saumfeldes ist kupfergold, am Innenrand nach der Basis zu mit der

Grundfarbe vermischt. Er wird beim 9 durch eine breite hellrosafarbene, aussen theilweise

schwärzlich begrenzte bogige Linie, die aus der Spitze zwischen dem äusseren und mittleren

Silberstrich entspringt und in den Hinterwinkel (Ende von Rippe 1) zieht, begrenzt. Beim S

ist diese Grenze bei gleicher Lage nur durch das Aufhören des Goldes ausgeprägt. Der

äussere Theil entspricht der Grundfarbe, beim S an sich schon dunkel und am vorderen

Saumtheil verdunkelt , beim 9 ist seine ganze vordere Spitze bis zu Rippe 5, über die hinaus

sie sich als goldener Saumstrich bis zum Bruchpunkte fortsetzt, dunkelrostbraun ausgefüllt,

worin der äussere Silberstrich liegt, und der hellere Theil fein dunkler gestreift erscheint.

Die Fransen entsprechen dem helleren Theile des Aussenfeides, in ihrer vorderen Hälfte sind

sie dunkler durchzogen und am Hinterwinkellappen violettschwarz. Alle übrigen Zeichnungen

sind beim S fein goldbraun, meist von Kupfergold beiderseits begleitet. Vom unteren Ende

des Silberwisches auf Rippe 4 zieht eine zweimal unregelmässig einwärts gebogene Linie zum

Innenrand nahe der Apicallinie, davor eine ähnliche abgekürzte. An jene stösst beim 9 innen
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ein weisser Silberstrich auf Rippe 2 liegend und den vierten Theil deren Länge einnehmend.

Zwischen ihm und Rippe 3 liegt dunkles Kupfergold mit demjenigen des Saumtheiles zu-

sammenfliessend, letzteres ist beim S nur ganz matt angedeutet. Die unregelmässig gestaltete,

nach vorn etwas zusammengedrückte, mit ihrer Mittellinie senkrecht zum Vorderrand gestellte

Nierenmakel ist aussen in der Mitte bogig eingeknickt und innen in Verbindung mit der

nach dem Mittellappen des Innenrandes wellig und ziemlich gleichlaufend mit dem Saume

verlaufenden breit golden eingefassten Querlinie. Unter der Nierenmakel zwischen Rippe 3

und 4 und unter dem ersten Vorderrandssiebentel liegt je ein schwärzlicher Punkt. Hinter

der Nierenmakel auf ^/i des Vorderrandes liegen zwei Schrägstriche in senkrechter Richtung

gegen den Apicalstrich , deren Zwischenraum streifig und dunkler ausgefüllt ist. Beim 2 ist

auch der Vorderrandstheil kurz dahinter bis zur Spitze dunkel gefärbt. Ein Theil der Sub-

dorsalen und das innere Stück von Rippe 3 sind fein dunkler gezeichnet. Dicht vor der

Nierenmakel zieht ein feiner Costalstrich zum mittleren Querstreif, dann folgt einwärts auf

Vs des Flügels eine bindenartige fein dunkler und bogig begrenzte Schrägbinde der Grund-

farbe, dann drei matte concenti'ische Bogenhnien, die vom Vorderrande sich unter der Mittel-

zelle der Basis zuwenden. Zu beiden Seiten der Nierenmakel ist der Raum zwischen Costa

und Subcostalen hellbraun. Beim 9 sind diese nahe vor der Basis liegenden Zeichnungen

weniger deutlich ausgeprägt, dagegen hat es an schwarzbraunen Flecken mit Kupfergold-

schimmer noch zwei, die dem S fehlen : einen trapezoidalen dicht vor dem unteren Theil der

Nierenmakel, nicht länger als diese breit ist, und einen an den Mittelquerstreif innen sich

anschliessenden, unter der Subdorsalen besonders dunkel scharf gezeichneten, bis in die Quer-

binde reichenden, gegen Basis und Mittellappen mit der Grundfarbe verwaschenen grösseren

Flecken. Die Fransen des Innenrandsvorspruuges sind glänzend kupferroth.

Hinterflügel mit flach gebogenem Vorderrand, der sich gegen den herabgedrückten

Vorderwinkel gerade abschrägt. Der nur äusserst wenig gezähnte Saum der ungemein breiten

S Hinterflügel bis zum abgerundeten Afterwinkel ist ziemlich gleichmässig gebogen, während

der des 9 hinter dem Vorderwinkel bis zur Mitte eingezogen, von da ab bis zum Afterwinkel

abgeflacht ist. d Gleichmässig grau schwarzbraun mit graubraunen, verwaschen dunkler

getheilten Fransen. 5 Graubraun, nach dem Innenrand und der Basis zu heller, Fransen

weisslich, an ihrer Basis hellockergelb.

Unterseite der Flügel des d graulich schwarzbraun, die vorderen bis kurz vor der Spitze

mit hellröthlich braunem schmalem Vorderrand und schwarzbraunen, die hinteren mit hell-

röthlich grauen Fransen. ? Vorderflügel hellgraubraun, vor der Spitze hellbraun, auf V4 des

Vorderrandes ein dunkler Querstreif und weisslich brauner Innenrandstheil. Fransen hellgrau-

braun, dunkler und auf den Rippen fleckig getheilt. Hinterflügel hellockergelb, vor dem

Vorderrande, auf den Rippen und breit vor dem Saume mit graubraunen Schuppen bestreut^

die sich hier zu einer verwaschenen, nach hinten zu abblassenden Binde vereinigen. Saum-

linie hellockergelb, Fransen weisslich.

Delagoabai. 1 S Mus. Wiesbaden. N.-B. 2 c?, 2 9 Mus. F. & L.
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Beide Arten, die in den meisten generischen Kennzeichen selbst bis auf geringfügige

Kleinigkeiten übereinstimmen , müssten vielleicht wegen der verschiedenen Flügelgestalt , der

eigenthümlichen Flügelverhältnisse und der schuppenlosen Zelle Ib der Hinterflügel ersterer

Art getrennt werden.

Ob die vorstehende Art mit der nachfolgenden Diagnose etwas zu thun hat, liess sich

nicht feststellen. Einiges, wie namentlich die Unterseite, widerspricht dem ; das meiste Andere

haben alle Arten der Gattung gemeinsam.*)

722. 0. Pierronii Mab. C. r. S.Belg. T. 23. (1880.) p. XVIII. fOdontina.) — „6 44 mm.

Vorderflügel am Aussenrand eingebuchtet, am Innenrande tief eingeschnitten, in der Mitte

mit vorspringendem befranstem Zahn. Roth kupferfarben, stellenweise golden. Mehrere schräge

schwarze Linien durchlaufen die Mitte des Randes, und der Vorderrand ist mit braunen

Strichen bezeichnet. Die äussere Linie vom Zahn schräg ausgehend berührt den Vorderrand.

Innen ist die breite goldne Binde doppelt. Die andere graue Linie, die unter der Spitze an-

fängt, erreicht den äusseren Rand, aber in der Flügelmitte nimmt sie die grosse goldene

Makel auf, welche vom Innenwinkel in den Saum scharf verläuft. Hinterflügel grau, Fransen

weiss. Unten VordeiHügel grau, Saum braun. Hinterflügel grau schwärzlich, die vordere

Hälfte grau, mit rothen Schuppen bestreut. Kölner braun; Kopf goldfarben. Brust grau,

zwischen den Hüften roth." Mad.

Ecregma WIk.

723. Ecregma Blicans n. sp.

Fig. 177.

E. aureo-griseo micans. Alis anterioribus diverse hrunneo adumbratis, alis posteriorihtis fuseo-

griseis. Exp. al. 24—29 mm.

Durch die eigenthümliche glänzende Flügelbeschuppung und die sehr zurücktretenden

Palpen erinnert die Art an die Cochliopoden**). Kopf kurz und breit. Augen gross. Zunge

ziemlich kräftig, von über Brustlänge. Die dünnen und auch kurzen Palpen sind wenig auf-

wärts gebogen, das zweite Glied etwas nach vom verstärkt, überragt um Vs seiner Länge

*) Verfasser ist wahrscheinlich der Einzige, der sich eingehender mit den Mabille'schen wenig sagenden

und sehr unbestimmten Diagnosen, in denen die Farben ganz ungenau angegeben, die Flügelränder mangelhaft

bezeichnet oder auch verwechselt sind, beschäftigt und eine endlose Zeit damit verloren hat. Herr Butler

ist praktischer gewesen und hat dies nicht gethan.

**) Herr Butler, dem die Art vorlag , erliannte sie als zum südamerikanischen Genus Ecregma Wl!c.

gehörig, was freilich aus der Diagnose Cat. Br. Mus. 12. p. 966 Niemand erkannt haben würde. Walker

drückt seinen Zweifel wegen der Zugehörigkeit zu den Calpiden aus, doch ist sie vorläufig in keine andere

Familie unterzubringen. Diese letztere, wie auch die folgende Familie, wie es mehrfach geschehen ist, zu

len Bombyoes zu stellen, ist des Rippenverlaufes wegen sehr gewagt. Walker hat 16. p. 251 bei den Del-

toiden noch ein zweites Genus Ecregma aufgestellt, was jedoch mit jenem Nichts gemein hat. Ersterem ge-

bührt die Priorität.

51*
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den vorderen Augenrand. Das Endglied ist conisch, Vs so lang als das zweite und wie dieses

anliegend beschuppt, ebenso auch Stirn und Scheitel, wenn auch hier die Schuppen dichter

stehen. Fühler Vs so lang als die Vorderflügel, in beiden Geschlechtern gleich, oben glatt,

unten kaum bewimpert. Halskragen getheilt, aufgerichtet. Thorax kugelig gewölbt, glatt

anliegend beschuppt, Schulterdecken kurz und schmal. Ein Kranz breiter Schuppen über-

deckt den Anfang des Hinterleibes, welcher selbst die Hinterflügel beim c? nur wenig, beim 9

um Vi seiner Länge überragt. Oben stark gekielt, unten nur das letzte Va. Beim c? seitlich

zusammengedrückt. Beine kräftig, mit langen Sporen, die in der Länge wenig verschieden

sind; anliegend, die Schienen verbreitert beschuppt. Kopf und Thorax sind oben glänzend

gelb grau gefärbt mit einzelnen schwarzen Schuppen, Hinterleib matt gelbgrau, zuweilen mit

viel braunschwarzer Einmischung. 3 mit sehr kurzem orangefarbenem Afterbusch. Unterseite

hellockergelb zuweilen die vorderen Beinpaare mit grauer Einmischung.

Die Vorderflügel der Basis stark zugebogen, sind nach aussen sehr verbreitert. Vorder-

rand in seinen äusseren */5 fast gerade, der Vorderwinkel beinahe rechtwinklig vortretend.

Der Saum von Rippe 4 ab stark einwärts gebrochen, aber an der Bruchstelle flach abgerundet.

Innenrand nur Vs so lang als der Vorderrand mit durch 'die abwärts gebogenen Fransen

etwas hakenförmig vortretendem Hinterwinkel, vor demselben flach einwärts, auf der Mitte

auswärts gebogen und hier ebenfalls durch stärkere Befransung auffälliger vortretend. Metal-

lisch glänzend gelbgrau, stellenweise mit röthlichem Schimmer mit violettschwarzen Schuppen,

vorzugsweise in der Nähe der Ränder bestreut. Die meisten Stücke zeigen keine Zeichnungen,

andere ganz matt violett schillernd und verwaschen einen unbestimmten Strich, der von V4

des Vorder- zu Vs des Innenrandes zieht , einen nach aussen gehenden Schrägstrich von Vö

des Vorderrandes bis zu Rippe 5, ein ebensolcher vom Innenrande aus dicht vor dem Hinter-

winkel und vor diesem noch ein weissliches kleines Randfleckchen. Zwischen Saum und Quer-

rippe liegen zwei zusammenhängende Pfeilflecke mit den Spitzen nach aussen. Ein Stück

zeigt auch noch einen schillernden Streif auf der ersten Hälfte der Rippe 1. Die Fransen

haben entweder gleiche Färbung mit dem vorliegenden Flügeltheil oder ziehen etwas ins

Röthliche. Hinterflügel verhältnissmässig schmäler mit geradem Vorderrand, abgerundetem

Vorderwinkel und in der Mitte gebrochenem Saume , der nach beiden Winkeln zu stark ab-

geflacht ist. Gelblich oder braungrau mit mattem Glänze. Die langen Fransen an der Basis

graulich ockergelb, aussen gelblich weiss. Diejenigen Stücke, deren Hinterleib theilweise

schwärzliche Färbung trägt, haben die Innenrandsbehaarung schwarzbraun.

Die matt glänzende Unterseite der Flügel ist auf den vorderen braungrau, der Vorder-

rand schmal hellockergelb, am Innenrande breit gelblich weiss. Fransen wie der Saumtheil;

die hinteren gelblich bis bräunlich grau mit gelblicher Saumlinie und gelblich grauen

Fransen.

Dem breiten Vorderflügel entspricht auch eine breite Mittelzelle, die etwas hinter der

Flügelmitte endigt; Rippe 2 entspringt aus dem letzten V4 der Subdorsalen, 3, 4 und 5 in
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gleichen Abständen aus dem in der Mitte eingeknickten und unterbrochenen Querast, 6 aus

dem abwärts gebogenen Ende der Subcostalen, 7 und 8 + 9 + 10 getrennt aus der sehr kleinen

fast dreieckigen Anhangzelle, die um etwas mehr als ihre Hälfte die Mittelzelle überragt.

11 etwas vor dem letzten V* der Subcostalen. 9 entspringt aus -74, 10 aus V4 von 8. Die

Mittelzelle endet auf Vs des Hinterflügels. Querast einwärts gebrochen. Eippe 2 aus dem

letzten V* der Subdorsalen, 3 und 4 aus dem Ende dieser; 5 etwas vor demselben und zu

ihr abwärts gebogen. 6 und 7 auf ganz kurzem Stiele etwas hinter dem Queraste.

W.-Mad. Mus. B. N.-B. Mus. F. & L.

Hemiceras Gu.

124:. Hemiceras Hieroglyphica n. sp.

Fig. 208.

H. palUde cjriseo-fiisca, alis anterioribus albidulo-violaceo-versicoloribus, lineis novem transversa-

libus partim arcuatis, partim dentafis albididis, fusco-cinctis. Alis posteriorihus abdomineque

oehraceis. Exp. al. 52 mm.

$ Kopf gross, die dunkel olivenbraun gefärbten Augen weit auseinandergerückt. Die

graubraunen Palpen sind gerade vorgestreckt und überragen den Kopf nur wenig. Das erste

mit der Rundung des Kopfes entsprechender Biegung ist mit langer, aber anliegender, das

zweite Glied mit nach unten gerichteter Behaarung versehen, aus der das kurze stumpf

conische, an der Spitze unten abgeflachte und schwarz gefärbte EndgUed wenig heraussieht.

Die nach oben gerichtete Behaarung ist kaum Vs so lang wie jene; sie haben die Form einer

kurz gestielten Axt. Zunge stark länger als die Brust. Fühler von V2 Vorderflügellänge,

oben gi-aubraun , unten rothbraun mit in der Mitte des ersten Vs sehr verstärktem Schafte.

Die ei'sten ^/s sind mit zwei abstehenden Reihen, nach beiden Seiten sich verjüngenden stark

bewimperten Kammzähnen besetzt, die doppelt so lang als die Schaftstärke, an ihren Enden

vorwärts gebogen an einander schliessen. Die Beschuppung der Stirn graulich weiss, irisirend,

die des Scheitels und des oben flachen Thorax \iolett graubraun, von rauher Beschafl^enheit.

Schulterdecken stark mit Grau gemischt. Der conische, mit kurzem zugespitztem Afterbusch

versehene Hinterleib ist oben ockergelb, dessen zweites Segment auf der Mitte des Rückens

grau, unten so wie Brust und Beine hell graubraun, letztere nach den Fussenden zu dunkler

braun gefärbt. Die Vorderschienen sind mit Höhlung und goldglänzendem Verschlussblättchen,

die hinteren mit zwei Paar sehr langen, dünnen, nahe beisammen stehenden Sporen versehen.

Alle Tarsen stark bedomt.

Die langgestreckten schmalen Vorderflügel haben fast geraden Vorderrand, der nur in

seinem ersten Vs wenig nach aussen gebogen ist. Spitze kurz abgerundet. Saum schräg, in

der Mitte stark gekrümmt, gegen den kaum markirten Hinterwinkel zu mehr gerade. Innen-

rand mit lappenartig stark hervortretendem Zahn, der sich mit dem Hinterwinkel geradlinig
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verbindet, rechtwinklig abgesetzt, dann ebenfalls geradlinig zur Basis verläuft. Graubraun, am

Vorderrande und gegen die Spitze zu am dunkelsten bronceartig gelblich glänzend zwischen den

bläulich weissen Zeichnungen. Diese bestehen aus matten feinen Linien, die zu beiden Seiten

schmal dunkler als die Grundfarbe begrenzt sind, und zwar schärfer nach innen zu. Zwischen

Vorderrand und der Subcostalen sind sie nur sehr schwach angedeutet. Nahe der Basis geht

ein schräger Bogen vom Vorderrand bis zu Rippe 1 ; dann folgen hinter einander drei Strei-

fen, die unter sich ziemlich parallel vom Vorderrand bis zur Subcostalen einen nach aussen

gehenden Bogen, zwischen dieser, Rippe 1 und dem Innenrand zwei geschwungene Bogen bilden.

Der äusserste begrenzt das erste Flügeldrittel und läuft in den Zahn des Innenrandes aus.

Auf dem Mittelzellabschluss steht ein weisslich bestäubter dunkler Fleck, in gleichen Ab-

ständen vor und hinter demselben, ihm zugebogen je ein schmaler Streif; ersterer, genau

auf der Flügelmitte liegend, setzt sich bis zur Mitte des Innenrandes als eine bräunUche

dunkler eingefasste Binde fort, die aus zwei geschwungenen Bogen bestehend auf Rippe 1

eine Spitze nach aussen bildet; die hintere erreicht unregelmässig nach aussen gebogen als

matte braune Linie den Innenrand. Zwischen beiden liegt in Zelle 2 ein kleiner dreieckiger

brauner, in Zelle Ib ein grösserer, gerundeter bräunlich gelber Fleck, der in seiner Mitte

dunkler gestreift ist. Von ^/s des Vorderrandes zieht eine unregelmässige Zackenlinie über

den Flügel, die auf Rippe 4 am meisten herausspringt; dicht dahinter zieht eine Linie vom

Vorderrand (von ^/i) bis zu Rippe 5 gleichlaufend mit dem Saume in gerader Richtung, dann

mehrfach bogig zum Innenrand. Von der Flügelspitze zum Hinterwinkel und nach diesem zu

abblassend zieht eine Reihe von Mondbogen, die zwischen den Rippen ausgespannt und auf

den Saum aufgesetzt sind. Das vierte Möndchen von der Spitze aus ist durch einen Schräg-

strich mit dem Anfang des letzten V'ö des Vorderrandes verbunden. Die Mittelzelle und der

Raum hinter derselben zwischen Rippe 3 und 7 bläulich weiss angeflogen. Die ockergelben

Hinterflügel sind am Vorderrande wenig gebogen; die starke Rundung des Vorderwinkels

erstreckt sich in dem im Uebrigen gerade verlaufenden , sehr schwach gewellten Saume bis

zu Ripppe 5. Der Afterwinkel ist rechtwinklig.

Auf der Unterseite sind die Hinterflügel und die innere Hälfte der Vorderflügel matt

ockergelb, von letzteren ist der Raum zwischen dem Vorderrand und der Subcostalen, hinter

der Mittelzelle bis zu Rippe 2 und bis zum Saume hellgrau braun. Ein dunkel graubrauner

Fleck hegt auf der Querrippe und hinter diesem ein grösserer, von den Rippen heller

durchzogener über Zelle 2 bis 6 hinweg und der so breit ist wie sein Abstand vom Saume.

Die Fransen entsprechen auf beiden Seiten der Grundfarbe der Flügel, auf den vorderen be-

findet sich vor denselben eine feine braune Saumlinie.

N.-B. 1 Expl Mus. F.
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H y b 1 a e i d a e.

Hyblaea F.

725. H. Puera Cr. t. 103. D. E. Gu. Sp. gen. Noct. 2. p. 390. Wlk. Cat. Br. Mus.

12. p. 979. Moore Ceyl. p. 81. 154. f. 2. a. b. H. Saga F. Mant. 2. 137. Ent. syst. III. 2. p. 128.

Naturf. p. 201. t. 4. f. 10. 11. N. Unxia Hb. eur. Noct. f. 513. Heliothis Apricans B. F. Mad. p. 98.

1. 15. f.7. — S.-Asien. Viti-Ins. S. -Afrika. S.-Ainerika. W.-Indien. Maur. Mad., wo die Art selten

zu sein scheint.

Gonopteridae.
Cosmophila B.

726. C. Erosa Hb. Zutr. f. 287. 288. Gii. Sp. g6n. Noct. 2. p. 395. Wlk. Cat. Br. Mus. 13.

p. 986. H.-S. Schm. v. Cuba 3. p. 15. Butl. Pr. z. S. 1884. p. 497. C. Xanthindyma B. F. Mad.

p. 94. t. 13. f. 7. Wlk. Cat. Br. Mus. 13. p. 987. C. Xanthyndima Gu. Sp. gen. Noct. 2. p. 396.

Gu. Main. R6un. L6p. p. 44. Moore Lep. Ceylon p. 84. t. 155. f. 1. a. b. C. Indica 6ru. p. 396.

Wlk. 986. C. Auragoides Gu. p. 397. TT7L 986. Snell. Tijd. v. Ent. 1872. p. 60. t. 5. f. 6. Cirroedia

Variolosa&C.Edentata TTZÄ. Cat.Br.Mus.ll.p. 750.— Anaerika. W.-Ind. Ind. Ceyl. Suuda-Ins.

Austr. Viti-Ins. 0.-, W.- u. S.-Afrika. Rodr. Maur. Bourb. Mad. N.-B. viele Expl.

Anomis Hb.

727. A. Exaggerata Gu. Sp. g6n. 2. p. 398. Wlk. Cat. Br. Mus. 13. p. 991. — Ob die

vorliegende Art wirklich zu dieser gehört, lässt sich bei der Veränderlichkeit derselben und

der mangelhaften Beschreibung Guen^e's nicht sicher feststellen. Es erscheint gewagt,

neben den sich sehr ähnlichen Arten eine neue aufzustellen , wenn man nicht das ganze be-

schriebene Material zum Vergleich vor sich hat, obgleich schon die weite Entfernung der

Fundorte es sehr wahrscheinlich erscheinen lässt, dass man es mit zwei verschiedenen zu

thun hat. Zu ihrer nahem Kennzeichnung sei erwähnt, dass ihre Farbe vom Hellröthlich-

grauen bis zum Dunkelviolettbraunen wechselt. Der vordere Querstreif geht dreimal ein-

gebogen treppenartig von Vi des Vorder- zu Va des Innenrandes, der hintere zeigt zwischen

Eippe 3 und 8 fünf auswärts gehende Zacken, der in Zelle 4 zahnartig verbreitert, und

zwischen dem Anfang der Rippe 3 bis zu ^/s des Innenrandes bildet er einen flachen ein-

wärts gehenden Bogen mit kleinem nach aussen gerichtetem Zahn in der Mitte von Zelle 1 b.

Die von Guenee angegebene Grösse von 50 mm erreicht keins der Stücke, das grösste hat

40 mm Exp. al. Ob ein nur 34 mm grosses dunkel violettes Stück mit grossem verwaschenem

lebhaft rothbraunem Fleck über der Mitte des Innenrandes und schwärzlich grauen Hinter-

flügeln zu den übrigen gehört, bleibt vorläufig zweifelhaft. — N.-B. 6 Expl. Mus. F. & L.
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728. Anomis Olivacea n. sp.

A. pallide olivaceo-viridis. Alis anterioribus colore pallide violaceo in margine antieo, post cel-

lulam mediam et in hasi mixto. Striga transversa antica pallida tricurvata ohliqua in Vs;

striga recta in medio a subcostali ad marginem internum, cum striga externa tridentata a

margine antieo usque ad costam 3: angustis, extus coelurescentibus intus pallide fuscis con-

juncta. Alis posterioribus abdomineque pallide griseo fuscis. Exp. al. 40 mm.

$ Graulich gelbgmn. Hinterleib hellviolettgrau. Brust und Beine noch mit weisslicher

Einmischung. Tarsen oben mit schmaler weisser Beringung.

Vorderflügel mit schärfer vortretender Spitze wie bei der vorigen Art und deshalb auch

die vordere Einbiegung des Saumes etwas tiefer. Der halbe und vordere Querstreif sind nur

wenig sichtbar; ersterer dicht an der Basis als einfacher Bogen, letzterer von V4 des Vorder-

zu */3 des Innenrandes ist mehrfach gezähnt und dreimal auswärts gebogen ; beide sind matt

braungrau, theilweise innen weisslich begrenzt. Der hintere Querstreif hat dieselbe Färbung,

nur ist er aussen und überall bläulich weiss begleitet. Er beginnt mit dem letzten Vs des

Vorderrandes auf Rippe 8 stark auswärts gebrochen, von dieser ab leicht geschwungen und

einwärts laufend bis zu Rippe 4, zwischen dieser und Rippe 3 einen einwärts gerichteten

Zacken bildend, dann sehr spitzwinklig sich an Rippe 3 anschliessend, deren innerem Theile

folgend und von deren Anfang aus fast gerade und rechtwinklig den Innenrand auf ^k er-

reichend. Der hintere Theil dieses äusseren Querstreifens setzt sich in der Mittelzelle, hier

in seiner Mitte etwas einwärts gebrochen, fort, die Nierenmakel vertretend und vor sich mit

einem kleinen weissen Punkt an Stelle der Ringmakel. Die grünliche Färbung des Flügels

ist matt schillernd. An der Basis vor dem Vorderrande bis zum hinteren Quei'streif und zu

beiden Seiten des letzteren von jenem bis zu Rippe 3 ist verwaschene hellrosa violette Ein-

mischung. Die Fransen sind violett olivengrün.

Die Hinterflügel haben dieselbe Gestalt wie bei der vorigen Art, die hintere Saumhälfte

tritt noch stärker abgeflacht hervor, und sind hellbraungrau mit etwas blasseren Fransen.

Die Unterseite der Vorderflügel ist röthhch grau mit violettem Schimmer, vor dem

Vorderrande und gegen den Saum zu mit olivengrüner Einmischung. Der Innenrandstheil

röthhch weiss. Die Fransen sind olivenbraun. Von Vs des Vorderrandes geht ein feiner

dunkler geschwungener Streif über den Flügel, und zwischen diesem und der Spitze befindet

sich ein hakenförmiger dunkler Costalfleck. Die Rippen in der Nähe des Vorderrandes sind

violettweiss bestäubt. Fransen violettbraun, heller unterbrochen. Die Hinterflügel sind hell-

röthlich grau, gegen den Vorderwinkel zu etwas dunkler. Das äussere Flügelviertel grenzt

sich durch eine feine braune Bogenlinie gleichlaufend mit dem Saume ab und schliesst sich

an die Linie des Vorderflügels an. Die Fransen sind weisslich gefärbt.

N.-B. 1 Expl. Mus. L.

Durch die von den anderen Arten sehr abweichende Färbung ausgezeichnet.
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729. A. Editrix Gu. Sp. gen. Noct. 2. p. 404. 1. 11. f. 5. (Gonitis). Wlh. Cat. Br. Mus. 13.

p. 998. Möschler Kafferl. Lep. p. 125. Lep. v. Portorico p. 174.

S.-Amerika. W.-Ind. S.-Afrika. Congo. N.-B. 2 Expl. Mus. F.

Die beiden vorliegenden Stücke sind nur dadurch von den südamerikanischen und von

denen vom afrikanischen Festlande unterschieden, dass sie von Gestalt kleiner und dass die

Querlinien dunkel statt hell sind,

Moronis n. g.

Von der vorigen Gattung hauptsächlich durch die breiteren, am Vorderrand mehr ge-

bogenen Flügel, die anders angeordnete Zeichnung der vorderen, sowie durch den Rippen-

verlauf verschieden.

Kopf breit und kurz. Stirnbeschuppung schopfartig kurz zugespitzt. Die nicht allzu

grossen Augen auf ihrer hinteren Seite mit einem Haarkranz umgeben. Zunge kräftig, länger

als die Brust. Palpen noch einmal so lang als der Kopf, vorgestreckt, nur wenig aufwärts

gebogen, flach gedrückt, anliegend beschuppt; das erste Glied kurz, das zweite von doppelter

Länge des dritten, spindelförmig, hinter seiner Mitte am breitesten; das EndgHed schmal,

vorn zugespitzt. Fühler etwas länger als Vs der Vorderflügel, fein bewimpert. Thorax breit,

flach gewölbt, ebenso wie der Kopf rauh mit breiten Schuppen bekleidet. Hinterleib gegen

sein Ende, welches die Hinterflügel kaum überragt, kurz zugespitzt, seine ersten Piinge mit

längeren feinen Haaren überdeckt, sonst anUegend kurz und fein behaart. Körper auf der

Unterseite abgeflacht; Beine kräftig entwickelt und lang, die Beschuppung rauh, nur wenig

abstehend, alle Tarsen mit Dornborsten bewehrt. Sporen lang, Mittelsporen auf Va der Hinter-

schienen.

Der Vorderrand der Vorderflügel ist gleichniässig sanft gebogen, der fast gerade Innen-

rand der Basis kurz zugekrümmt, Spitze stark geeckt, Saum in seiner Mitte (etwas hinter

Rippe 4j nach auswärts gebrochen, aus zwei flachen einwärts gehenden Bogen bestehend,

von denen der vordere leicht gewellt erscheint. Die beim S nur wenig schmäleren Flügel

sind an Saum und äusseren Winkeln stärker geeckt. Die gestreckten Hintertiügel, um
Weniges schmäler als die vorderen, haben langen, massig gebogenen Vorder- und kurzen,

fast geraden Innenrand ; der schwach gewellte Saum ist am stärksten zwischen Rippe 2 und 5

gerundet; Afterwinkel sehr flach.

Die Mittelzelle der Vorderflügel ist kürzer als bei Anomis; dort liegt deren Ende hinter

der Flügelmitte (Vt), hier vor derselben {*h). Der Anfang von Rippe 2 liegt näher derem Ende,

und die Rippen 3,- 4 u. 5 sind an ihrer Basis viel näher zusammengeschoben. Die bei Anomis

schon sehr kleine Anhangzelle fehlt hier ganz. Rippe 6 und 8 entspringen aus dem Ende des

in der IMitte eingeknickten Querastes, 7 auf ^'s von 8, und 9 auf ^/s. Auch die Mittelzelle der

Hinterflügel ist kurz. Rippe 2 entspringt nahe deren Ende, 3, 4 und 5 fast aus einem

Punkte.
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730. Maronis Rivosa n. sp.

Fig. 170.

M. griseo-hrunnea. Alis anteriorihia^ siihfafrcifis limboqiie fortiter angulato, colore violaceo in-

mixto; ab area costali late briDiiini hrifcr rivulosa , lineis transversis angidatis, puncto

mediaiio flavescenti, punctoque Hinhuli iiiijyo in cellula Ib. Alis 2)osterioribus obdomineque

griseo-fuscis. Exp. al. 39—4H mm.

Palpen braun, auf ihrer inneren und unteren Seite heller. Füliler graubraun, kaum

dunkler beringt, unten hellbraun; Kopf und Thorax violettgraubraun. Hinterleib graubraun,

ebenso die Körperunterseite. Beine unten, an ihren Gliederenden und Sporen, hellbraun.

Vorderflügel dunkler oder heller rostbraun, die Innenrandshälfte und der Saumtheil mit

einem schillernden "\'iolett übergössen, und über die ganze Fläche, die nach dem Vorderrande

zu am dunkelsten wird, zahlreiche schwarze Schuppen verstreut, die, rieselartig vertheilt, den

Flügel quer durchziehen. Die Zeichnungen sind nur wenig deutlich: drei Querlinien durch-

ziehen den Flügel; die erste, eine braune wellige Linie, zu beiden Seiten hellviolettbi'aun

eingefasst, begrenzt sein erstes Drittel. Die zweite, von gleicher Färbung, zieht nahe der

Spitze wenig vom Vorderrande abweichend und hier kaum sichtbar bis gegen Rippe 8, von

welcher aus sie sich in gerader Richtung der Innenrandsmitte zuwendet, auf Rippe 2 sich

bricht, nach aussen wendet und den Anfang des letzten Innenrandsdrittels trifft; auch in

diesem letzten Theile verliert sie wesentlich an Deutlichkeit. Die dritte, eine DoppelUnie, ist

innen fein und scharf hellviolett, aussen dunkelbraun, diese begleitet von einem ungleich

breiten, ab und zu verwaschenen braunen Schatten. Sie hat am Vorderrande kurz vor der

Spitze mit der vorigen Linie den gleichen Ausgangspunkt, besteht aus zwei flachen einwärts

gehenden Bogen, die etwas hinter Rippe 4 in einem sehr stumpfen, auswärts gerichteten

Winkel zusammenstossen , und endet in geringer Entfernung vor dem Hinterwinkel, wo sie

hinter sich ein lose zusammenhängendes Häufchen schwarzer Schuppen hat. In der Mitte

zwischen Rippe 1 und 2 betindet sich am Saume ein schwarzer Punkt. Fast ganz erloschen

spannen sich über die beiden Saumstücke zwei hellere gewellte Bogen aus. Eine braune,

wenig schärfe Saumlinie ist nur in der vorderen Hälfte sichtbar. Fransen braun, an den

Spitzen heller. Am Bruchpunkte befindet sich schwärzliche Färbung. Auf dem Mittelzell-

abschluss bilden gelbe Schuppen ein kleines, innen dunkel berandetes Fleckchen. Hinterflügel

graubraun, am Innenrande, an der Basis und der inneren Hälfte des Vorderrandes heller.

Fransen hellgraubraun, in der Mitte verwaschen dunkler durchzogen.

Unterseite der Flügel braun, mit dunkelbraunen Schuppen besprengt, auf den vorderen

ist die Färbung vor der Mittelzelle verwaschen hellbraun und der innere Theil des Innenrand-

feldes glänzend bräunlich weiss. Die innere Hälfte der Hinterfiügel mit Ausnahme des schmalen

Vorderrandes hellbraun. Zwischen den Rippenenden zeigt der Saum dunkelbraune Möndchen,

die eine unterbrochene Saumlinie darstellen. Fransen braun, an ihrer Basis wenig heller.

N.-B. 2 Expl. 6 2 Mus. F.
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Argyphia n. g.

Diese Gattung zeichnet sich durch schmale Vorder- und breitere Hinterflügel mit ge-

welltem Saume und verhältnissmässig kurzen Palpen aus.

c? Kopf breit und kurz, Palpen nicht doppelt so lang als dieser, aufwärts gekrümmt,

deren Spitze mit der Scheitelbehaarung abschneidend ; ei'stes und drittes Glied von gleicher

Länge, letzteres anliegend beschuppt, schmal, gegen das Ende von unten herauf gerundet

zugespitzt. Weniger glatt ist die Beschuppung der beiden anderen Glieder, von denen die

des mittleren , welches doppelt so lang als die anderen , die Form eines Dreiecks bildet.

Bei den vorliegenden Arten ist der grösste Theil der beiden ersten Glieder dunkel gefärbt.

Zunge kräftig entwickelt, Augen gross, ihr Durchmesser gleich der hintei'en Scheitelbreite.

Fühler Vs so lang als die Vordertiügel, borstenförmig mit erkennbarer Gliederung und auf

der Unterseite mit dichter feiner Bewimperung, mit einzelnen ausgeprägteren kurzen Börstchen

dazwischen; das Basalghed mit kurzer Umhüllung. Stirn, Scheitel, der flache Thorax und

der conische Hinterleib mit feiner anUegender Behaarung ; letzterer übeiTagt die Hinterflügel

nur um Weniges und endet mit einem kurzen Afterbusch. Die Unterseite des Körpers ist

ziemlich flach, Hinterleib mit anliegender, Brust mit längerer, feiner weicher Behaarung ver-

sehen. Beine schlank, Schenkel dicht behaart; sämmtüche Tarsen mit Dornborsten, Mittel-

und Hinterschienen mit sehr langen, dünnen Sporen versehen, von denen die mittleren auf

-/3 der Hinterschienen sitzen. Klauen schwach entwickelt.

Die Voi'derflügel haben fast geraden Vordei'- und Innenrand und sind nur wenig der

Basis und den äusseren Winkeln zugebogen; der mehr oder weniger gewellte Saum ist in

seiner Mitte auf Rippe 4 nach aussen gebrochen, sein vorderer Theil ist etwas eingezogen,

so dass die Spitze, wenn auch nur wenig, doch gesichelt erscheint. Die Hinterflügel, breiter

als die vorderen, haben ebenfalls fast geraden Vorder- und Irinenrand, die äusseren Winkel sind

abgerundet, die starke Biegung des gewellten Saumes flacht sich nach dem Afterwinkel zu ab.

Der Rippenverlauf ist dem der vorigen Gattung sehr ähnlich, nur tritt hier in den

Vorderflügeln wieder die Anhangszelle auf, die, lang gedehnt, schmal rhombisch, um ihre

Hälfte das Mittelzellenende überi'agt.

731. Argyphia Modesta «. sp.

Fig. 188.

A. fuscido-grisea. Alis anterioribus area externa obscuriore a Jinea geminata -ßavescente resecta,

macula renali dilute rubiginosa in costa subdorsali nigro signata. Alis posterioribtis pallide

fusco-griseis, parte limbali obscuriore, striga anali in ea pallidiore, fimbriis albidulis. Exp. al.

37 mm.

In Färbung und Zeichnung auf den ersten Blick an Orthosia Lota Clk. erinnernd. Kopf

und Thorax grau. Fühler hellbraun, dunkelbraun geringt. Palpen auf der ganzen inneren,

auf der äusseren Seite das Endglied und die vordere Hälfte des mittleren Gliedes röthlich

52*



blassgelb, hier scharf abgegrenzt gegen die duukelrothbraune hintere Hälfte, die Farbe, die

auch theilweise das erste Ghed hat, welche aber nach unten zu in Schwarz übergeht. Hinter-

leib blass gelbgrau, am Afterbusch mehr gelblich, auf seiner Unterseite blass strohgelb, auch

die Brust nach vorn zu in röthliclies Gelb übergehend, welche Farbe auch die Behaarung

der vorderen Schenkelpaare zeigt, dagegen ist die untere Augeneinfassung wieder blassgelb.

Die Tarsen sind unten bräunlich gelb, Dornborsten und die Oberseite dunkelbraun, diese

schwach heller beringt; Sporen blassgelb, die kürzeren aussen mit einem braunen Fleckchen

auf ihrer Mitte.

Vorderliügel braungrau, mit einzelnen dunkelbraunen Atomen bedeckt, an der Basis mit

bläulichem Schiller, vor dem Saume fast braun. Die Rippen sind sehr fein hellbraun gezeichnet,

ebenso die ersten Vs des Vorderrandes, das letzte Vs dunkler, enthält einige sehr feine weisse

und braune Punkte. Am Ende der Mittelzelle liegt eine stark gekrümmte, matt roth grau-

braune Nierenmakel, die sich mit zwei noch matteren divergirenden Strahlen mit dem Yorder-

rande verbindet; ihr hinterer Theil, der zwischen Rippe 3 und 5 liegt, ist tief schwarz. Ein

Doppelstreif, der nach aussen zu scharf gelblich weiss, innen ockergelb, nach der Basis zu

verwaschen erscheint, spannt sich als flacher, nach innen gerichteter Bogen zwischen der

Flügelspitze und dem Hinterwinkel aus, nach diesem zu etwas breiter und heller werdend,

kurz vor jenem verlöschend. Die feine Saumlinie und die Theilungslinie der Fransen hell-

braun , deren innere Hälfte rothgrau braun , die äussere violettbraun mit blasseren Spitzen.

Hintertlügel von Hellgraubraun allmählich nach aussen zu in Graubraun übergehend, in wel-

ches vom Ende der Rippe la ein schmaler blasser, ziemlich scharf begrenzter Streif in der

Richtung nach dem Vorderwinkel bis zu Rippe 3 zieht, wo er sich verliert. Saumünie blass-

gelb, beiderseits braun eingefasst. Fransen und Innenrandsbehaarung gelblich weiss.

Auf der Unterseite sind die Vorderliügel hellgraubraun, am Vorderrande schmal hell-

braun. Die äussere Fransenhälfte dunkel violett braun; Saumlinie gelblich, am Innenrande,

sowie die ganzen Hintertlügel glänzend blass strohgelb, diese mit dunklerem Vorderrande,

Saumlinie und Rippenenden, zwischen denen innerhalb ersterer kaum sichtbare graubraune

Punkte hegen. Fransen gelbhch weiss.

N.-B. 1 Expl. Mus. L.

732. Argyphia Torrida n. sjj.

Fig. 185.

Ä. pallide rufo-grisea. Alis anterioribus atomis rivuloso consjaersis fusco-griseis area limbali palli-

diore reseda cum umbra interna obscuriore; lineis transversis angulatis, umbra mediana macula-

que renali magna ad eam parum distinctis ; umbra in angulo medio limbali. Alis posteriorihus

pallide griseo-fuscis, ante lineam limhalem forte dentatam adumbratis. Exp. al. 40 mm.

d Der vorigen Art in Bezug auf Gestalt sehr ähnlich. Kopf, Thorax und Vorderflügel

hell röthlich grau untermischt mit. Grau. Palpen etwas kürzer
;
gelbhch weiss , das Endglied,

der obere Theil der beiden anderen, mit Ausnahme der vorderen Hälfte des mittleren, roth-
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braun. Diese trennt sich in der Färbung ebenso scharf ab wie bei der vorigen Art, und die

Grenze trifft ebenfalls in die nach unten stehende Spitze des Dreiecks ; auch die Fühler sind

nicht verschieden. Der Stirnschopf markirt sich etwas mehr. Hinterleib glänzend hellröthlich

grau. Unterseite des Körpers gelbhch weiss, nach vorn zu auf der Brust gelbhch braun ; von

gleicher Färbung ist die Behaarung der Beine, deren Tarsen oben braun mit hellerer Be-

ringung; nur die äusseren kürzeren Sporen haben aussen ein bi'aunes Fleckchen.

Der Vordertlügel ist mit violettgrauen feinen Quersprenkeln von verschiedener Dichtig-

keit überzogen; am hellsten erscheint das schmale Saumfeld, welches durch eine innen rost-

braune, aussen wenig scharf begrenzte, hellröthlich graue Bogenlinie vom Hinterwinkel zur

Spitze abgetrennt ist, vor dieser aber durch ein kleines Stückchen Grundfarbe verlöscht ist.

Eine scharfgezeichnete gezähnelte, dunkelbraune Saumlinie trennt dasselbe von den blass-

braunen, an der Basis und am Bruchpunkte dunkler gefärbten Fransen ab. Von dem Bruch-

punkte aus zieht ein rothbrauner, nach innen sich erweiternder und verwaschener Wisch.

Alle übrigen Zeichnungen der Vorderäügel erscheinen nur undeutlich: Dicht an der Basis

eine halbe Querhnie ; eine auf der Subcostalen stumpfwinklig nach aussen gebrochene gezäh-

nelte geht von V* des Vorder- zu Vs des Innenrandes, eine ähnliche, aber in ihrem hinteren

Theile mehr gebogene, von ^/s zu ^/s ; an diese schliesst sich die grosse Nierenmakel an, die

in ihrem hinteren Theile heller ausgefüllt, an ihrer äusseren Seite stark eingeschnürt ist und

an dieser Stelle einige hellere Fleckchen hinter sich hat. Eine feine dunkle Linie verbindet

das vordere und hintere Ende der Makel mit dem Vorder- resp. Innenrand und ist parallel

zu dem Saumabschnittsbogen , bis zu welchem sich von hier aus die dunklen Sprenkeln so

verdichten, dass ein nur wenig unterbrochenes rothbraunes Band, welches gegen den Vorder-

rand am dunkelsten ist, gebildet wird. Hinterflügel braungrau mit einer verwaschenen dunk-

leren Binde vor der hier ebenfalls feinen, gezähnelten dunkelbraunen Saumlinie. Fransen

bräunlich weiss mit hellbrauner Basalhälfte.

Unterseite der Flügel gelblich weiss, matt glänzend; Saumlinie weniger scharf aus-

geprägt, die einzelnen feinen Bogen durch einen Punkt verbunden. Fransen heller wie auf

der Oberseite. Auf den Vorderflügeln haben die der hinteren Saumhälfte braune Spitzen;

der Vorderrand und eine Binde vor dem Saume ist verwaschen graubraun, ebenso unmittel-

bar vor dieser ein matter Querstreif zwischen Rippe 5 und 7.

N.-B. 1 Expl. Mus. L.

733. Argyphia Pulverulenta n. sp.

Ä. bninneo-grisea. Alis anterioribus atomis nigricantibus dense adspersis, macula renali diluta,

linea transversa ante limhum fimbriisque ferrugineis. Alis posterioribus griseo-fuscis in limbo

obscurioribtis. Exp. al. 32 mm.

Die kleinere der drei Arten. Von den beiden vorhegenden Stücken zeigt das gut erhal-

tene nur sehr wenig von den Zeichnungen, während diese leichter bei dem mehr abgeflogenen

zu erkennen sind.
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Graubraun. Die Oberseite des Körpers und der Vorderflügel sind dicht mit feinen

dunkelbraunen, kleinen Schuppen tibersäet, so dass sie wie dicht bestäubt erscheinen. Ein

vorderer Querstreif lässt sich nur durch etwas dichteres Auftreten der dunklen Schuppen

errathen ; er zieht von Vo des Vorder- zu ^ 5 des Innenrandes , auf der Subcostalen stumpf-

winklig nach aussen gebrochen. Die Nierenmakel erscheint als ein verwaschener rostbrauner

Fleck. (Bei dem schlechteren Stücke liegt sie mitten über dem schwarz gefärbten Querast,

ist vor ihm gerade abgeschnitten, nach aussen zu zweilappig und in der Mitte tief eingeschnürt,

mit dunkel rostbrauner Einfassung, die nach dem Inneren zu ockergelb verwaschen ist. Dicht

hinter der Einschnürung liegt ein schwarzer Punkt, etwas mehr saumwärts ein zweiter.)

Auch hier sind die Vorder- und Hinterwinkel durch die der Gattung eigenthümlichen einwärts

gebogene Linie verbunden, die nach aussen etwas heller als die Grundfarbe, innen rostbraun

gefärbt ist. Dicht an sie schliesst sich aussen eine auf den Rippen hegende schwarze Punkt-

reihe an, die am deutlichsten auf den Rippen 2, 6 und 7 auftritt. Eine zweite Reihe klei-

nerer schwarzer Punkte liegt in der gewellten Saumlinie, hier aber zwischen den Rippen.

Vor der Bruchstelle des Aussenrandes ist das Saumfeld etwas verdunkelt. Die Fransen sind

grauhch rothbraun, nach aussen zu heller.

Die Hinterflügel, die in ihrer Gestalt ebenso wenig wie die Vorderflügel von denen der

vorigen Arten abweichen, sind hellgrau braun, gegen den Aussenrand zu ebenso wie die Rippen

verdunkelt. Fransen weisslich gelb mit grauhch ockergelber Basis.

Die Unterseite des Körpers, der Innenrand der Vorder- und die ganzen Hinterflügel

blass ockergelb , letztere mit graubraunen Punkten vor dem Saume und zwischen den Rippen,

diese auch auf den Vorderflügeln, wo sie aber aus der hellgraubraunen Färbung derselben

weniger hervortreten. Die Färbung der Fransen entspricht der des vorliegenden Flügeltheiles.

Die Schienen der Vorderbeine sind hellröthlich angeflogen, ihre Tarsen, gleich denen der

Hinterbeine sind oben dunkelbraun, die Glieder an ihren Enden hellgelb beringt. Die Palpen

sind an ihrem ersten und an der ersten Hälfte des zweiten Gliedes, mit Ausnahme der

unteren Kante, dunkelbraun gefärbt. Während die Oberseite des Thorax der grauröthhchen

Färbung der Vorderflügel entspricht, ist die des Hinterleibs mehr graubraun mit gelblichem

zugespitztem Afterbusch.

N.-B. 2 Expl. Mus. F. & L.

Toxocampidae.
Toxocampa Gu.

734. Toxocampa Cancellata n. sp.

Fig. 18G.

T. fiisco-grisea. Alis anterioribus costis Uneisque transversalibus farrsccnfibus, atomis nigris con-

spersis in hast et in costa; linea transversa antica extus ohrKpai , iiuxlinna antice curvata;

inter eas macula orbiculari nigra maculaque renali nigra fiavo ijerdada, linea transversa

postica parum curvata, nigro mactdata. Alis posterioribiis griseo-fuscis. Exp. al. 43 mm.
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9. Das vorliegende Stück ist am Körper stark beschädigt. Von den Palpen ist nur das

hellbraune Wurzelglied vorhanden. Die Augen sind gross, kugelig heraustretend. Auch von

den Fühlern sind nur kurze Stücke übrig geblieben, die bewimpert gewesen zu sein scheinen.

Der schmale Thorax und der die Hinterflügel nur wenig überragende, in einen zugespitzten

gelblichen Afterbusch endende Hinterleib sind gänzlich entschuppt. Die kräftigen langen Beine

von bräunlich weisser Färbung sind sehr stark bedornt, mit langen Sporen versehen und an

ihren Fussghederenden etwas heller beringt.

Da die Flügel ziemlich gut erhalten sind, so muss dieses für die Fauna Madagascar's

charakteristische Thier trotz der oben angeführten Mängel des Stückes mit aufgenommen

werden. Vorderflügel gegen die Basis leicht, gegen die Spitze zu stark gebogen ; diese etwas

hervortretend, an die sich der gewellte, gegen den Hinterwinkel stark gebogene Saum an-

schliesst. Der Innenrand ist ebenso, wie der der Hinterflügel wenig gebogen, deren Vorderrand

mehr gekrümmt erscheint, mit sehr gerundetem Vorderwinkel und bis zu Rippe 2 stark geboge-

nem, gewelltem Saume, von da bis zum eckig gestalteten Afterwinkel abgeflacht vei-laufend.

Vorderflügel braungrau mit helhiolettem Anflug, der besonders im Basal- und Saumfelde

hervortritt. Hinter der Basis und längs des Vorderrandes bis zu dessen Mitte sind tief schwarze

Schuppen verstreut. Die Rippen sind fein heller als der Grund gezeichnet. Drei schmale

hellbraune, dunkler braun scharf begrenzte QuerUnien durchziehen den Flügel. Die erste,

gerade von V4 des Vorder- zu V2 des Innenrandes, hat nahe hinter sich die länglich runde,

fein hellbraun umzogene tief schwarze Ringmakel, die in ihrer Mitte unbestimmt und fein

heller getheilt ist. Doppelt so weit als sie selbst vom vorderen Querstreif entfernt ist, folgt

die grosse schwarze, ebenfalls hell umzogene Nierenmakel, die die Gestalt einer in ihrer Mitte

nur wenig eingeschnürten 8 hat und vom Querast und den von diesen ausgehenden Rippen

fein heller durchzogen wird. Sie überschreitet die beiden Mittelrippen der breiten Mittelzelle,

steht mit ihrer längeren Achse senkrecht zum Vorderrand, welche gleichzeitig ziemüch

parallel zum vorderen Querstreif läuft. Von V? des Vorderrandes zieht in stark gerundetem

Bogen der hhitere Querstreif um die Nierenmakel herum bis zu Rippe 3, biegt sich von hier

aus einwärts, über Rippe 1 nochmals flach auswärts und endet auf ^/s des Innenrandes. Das

von ihm abgeschlossene Mittelfeld ist der hellste Theil des Flügels. Das Aussenfeid wird

durch den dritten Querstreif getheilt. Er beginnt mit dem letzten Vä des Vorderrandes,

zieht in geschwungenem Bogen bis zur Mitte der Zelle 5, ist hier einwärts gerückt und ver-

läuft nun ziemlich gerade, nur von Rippe 2 ab etwas auswärts gebogen, in den Hinterwinkel.

Er ist in seinem ganzen Verlaufe unregelmässig aussen von dunkelbraunen und schwarzen

Schuppen, die hier und da durch helle aufgeblickt sind, begleitet, am wenigsten am Bruch-

punkte. In den Zellen 7, 6 und der vorderen Hälfte der Zelle 5 ist er innen durch einen

schwarzen breiten Strich begrenzt, der durch die hellen Rippen getheilt ist. Der Saum ist

abweichend von den europäischen Arten durch braune über die Rippen ausgespannte Bogen

gewellt. Die Basis und die Spitzen der Fransen sind braun, dazwischen hellbraun.
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Hinterflügel graubraun, nach der Basis zu heller. Die bogige Saumlinie ebenfalls braun,

die Fransen heller.

Auf der Unterseite ist das innere ^/s der Flügel weisslich gelbgrau, das äussere '/a grau-

braun, vor der braunen Saumlinie etwas blasser werdend. Der Vorderrand der Vorderüügel

ist blass ockergelb, in seiner vorderen Hälfte, sowie der mittlere Theil der Mittelzelle grau-

braun bestäubt. Die Nierenmakel ist verwaschen graubraun, fein doppelt heller gekernt, am

Innenrand breit gelblich grau. Die Hinterflügel haben einen fein gezeichneten Mittelmond

und sind sparsam mit graubraunen Schuppen bestreut. Alle Fransen gelbgrau.

N.-B. 1 Expl. Mus. L.

P o I y cl e s m i d a e.

Polijdesma B.

735. P. Umbricola B. F. Mad. p. 108. t. 13. f. 5. Gu. Sp. gen. Noct. 2. p. 440. Gu. Maill.

R6un. Lep. p. 44. Wlk. Cat. Br. Mus. 13. p. 1041. Chenu Encycl. d'Hist. nat. Noct. f. 98. —
Celebes. S.-Afrika. Maur. Bourb. Mad. N.-B. häufig. — Diese Art variirt sehr in Bezug auf

Grösse, während sie in ihrer graubraunen, dicht mit schwärzlichen Atomen bestreuten Farbe

gar nicht, in den Zeichnungen höchstens insofern abändert, dass die schwarzen Costalflecken

versclüeden in Grösse auftreten.

736. P. Laiulula Gu. Sp. gen. Noct. 2. p. 441. Wlk. Cat. Br. Mus. 13. p. 1041. (Laudula

var. ? W.-Afrika.) — Mad. N.-B. 1 Expl. Mus. F. — Das einzige vorliegende, ziemhch schlecht

erhaltene Stück lässt immerhin so viel erkennen, dass zu der äusserst kurzen Beschreibung

Gueme's ergänzend hinzugefügt werden kann, dass das Endglied der Palpen etwas länger wie

bei voriger Art, dass der unmittelbar hinter dem Thorax befindliche Rückenschopf mit violett-

lich goldbroncenen Schuppen geziert ist, dass die beiden über die Mitte des Vordertiügels

ziehenden gezähnten QuerUnien schärfer und schwärzer hervortreten, dichter an einander

schliessen und parallel sind, und die beiden eine Mittelbinde auf den Hinterflügeln bildenden

Querlinien nicht zum Innenrande mit einander gleichlaufen, sondern sich bedeutend nähern.

Die Unterseite ist einfacher gefärbt und weniger verziert.

737. P. Nycterina B. F. Mad. p. 109. t. 13. f. 6. Wlk. Cat. B. Mus. 13. p. 1041. Clienu

Enc. 1. 17. f. 1.— S.-Afrika (Delagoabai). Mad. (S.-Bets.) 2 Expl. ^ 9 Mus. B. Mad. 1 Expl. Mus. F.

— Diese fast schwarze Art stimmt in ihren Zeichnungen auf der Oberseite ziemlich mit denen

der Umbricola überein, während die der Unterseite abweichend sind. Was sie aber von jener

trennt, sind die ungemein langen Palpen, die, gerade am Kopfe in die Höhe steigend, den

Scheitel um Vs ihrer Länge überragen.
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H o m p t e r i d a e.

Alamis Gn.

Moore vereinigt die zusammengeliörigeii Arten im Genus Girpa TT7Ä-., welcher Name

von Walker ausser bei den Noctuen auch noch bei den Xyctemeriden verwendet wui-de. Es

war auch kein Grund vorhanden, den <xMe«e'e'schen Namen bei Seite zu schieben, da dieser

Autor die europäische Art nicht als Typus der Gattung aufstellte, welche übrigens bereits

vor Guenee von Herrich- Schaffer in einem Genus untergebracht worden war.

738. Alamis Albangula /h.

Fig. 223. 9.

A. fusco-griseus (i) aut griseo-ochracea (9) atomis nigris sparsa. Alis lineis transversis eom-

munibus dentatis et punctatis griseis in marginibus internis quasi nigro-pimctatis, linea suh-

limhali pallidiore curvatula, griseo- aut brunneo-cinda , serieqtie punctorum antelimbalium

nigrorum. Alis anterioribus macula renali pallide grisea, 9 maculaque subapicali, costali

albidida. Exp. al. 40—45 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 284. 9.

In den beiden Geschlechtern nicht unwesentlich verschieden. S bräunlich grau, 9 grau-

Hch ockergelb. Die ersten beiden Glieder der Palpen dicht und anliegend beschuppt, das

Endglied fast ebenso lang als das zweite, fadenförmig, an der Spitze etwas abgeschrägt, über-

ragt den stumpf zugespitzten Stirnschopf um seine Länge. Fühler Vs so lang als die Vorder-

flügel, in ihrer ersten Hälfte beim i mit einer doppelten Eeihe von Wimperpinseln besetzt,

in der zweiten fein bewimpert; 9 einfach borstenförmig. Halskragen breit, Thorax robust

mit dicker nicht ganz anliegender Beschuppung, mit schwarzen Atomen bestreut, ebenso wie

der Hinterleib; dieser die Hinteiüügel nicht übeiTagend, mit kurzem Afterbusch, beim d
conisch, beim 9 plump, kurz zugespitzt. Die kräftigen Beine sind an ihren Schenkeln und

Schienen lang und dick behaart, beim d viel stärker und wulstartig, an den beiden hinteren

Paaren ähnlich wie bei der Gattung Piemigia noch theilweise die Tarsen einhüllend. Die

Unterseite des Körpers erschemt gegen £eine Oberseite etwas heller, nur hinter dem Kopf

und die Beinbehaarung oben etwas mehr mit Grau vennischt. Die Sporen sind mit einem

dunkelbraunen Fleckchen versehen.

Der Vorderrand der Vorderflügel ist leicht gebogen, gegen die fast gesichelt hei-vor-

tretende Spitze etwas mehr, Saum ein wenig geschwungen, zum Hinterwinkel stark gerundet.

Innenrand fast gerade. Die Vorderflügel des S sind schmäler und lang gestreckter, der Saum

schräger wie beim 9; auch die Form der Hinterflügel ist verschieden, bei massig gebogenem

Vorder- und geradem Innenrand ist der Saum beim 9 ziemlich gleichmässig gebogen, nur

hinter Rippe 1 b abgeflacht , der des c? besteht aus zwei flachen Bogen, die stumpfwinklig auf

Kippe 4 zusammenstossen. Die Abflachung hinter Rippe Ib, nach deren Richtung der Flügel

gestreckter erscheint, tritt noch stärker hervor. Die Zeichnungen treten mehr oder weniger

53
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deutlich auf, beim S fast stets und bei der Mehrzahl der 2 Stücke verwaschen. Die gleich-

farbigen, mit vielen schvs'ärzlichen Atomen bestreuten Flügel ändern beim ^ in der oben an-

gegebenen Farbe wenig ab, beim 2 dagegen durchläuft sie alle Abstufungen vom Hellsten bis

zum Dunklen. (Das abgebildete Stück ist ein dunkles.) Am deutlichsten ist eine Binde, die vor

dem Hinterwinkel beginnt, zwischen Rippe 2 und 5 stumpfwinklig auswärts gebogen ist, von

da sich verbreiternd, das letzte Vs des Vorderrandes einnimmt und scharf dunkler begrenzt,

schräg in die Spitze läuft. Beim 3 besteht sie aus einer hellgelben Linie, die rothbraun be-

grenzt und an ihi'en breiteren Stellen vor dem Innenrand und vor der Spitze ebenso getheilt ist,

vor ersterem mehr durch ein ovales Fleckchen und hier innen etwas stärker dunkel beschattet.

Auf Rippe 7 und 8 bildet die helle Linie Zacken. Beim 2 ist diese entweder von der Grund-

farbe oder weisslich; ihre Einfassung ist mehr braungrau. An und vor dem Innenrande

stehen vor diesen Querstreifen einige schwarzbraune, rundliche Fleckchen, deren grösstes

öfters mit Blauweiss aufgeblickt in Zelle Ib über der Falte steht. Vor der Spitze stehen in

dem dreieckig erweiterten Theile drei bläulich weisse Flecken, deren kleinster am Vorder-

rande, und die zusammen nach aussen auch eine zackige Begrenzung zeigen. Davor vier

hellgelbe Costalpünktchen. Die Binde setzt sich in geschwungenem Bogen, mehr verwaschen

und fleckig begrenzt über die HinterÜügel fort, doch fehlt hier jede weissliche Einmischung.

Hinter ihr stehen am Saume zwischen den Rippen schwärzliche Punkte, die auf den Vorder-

flügeln weisslich aufgebückt, in ihrem ganzen Verlauf mit der aus flachen schwärzlichen

Bogen zusammengesetzten Saumlinie in Verbindung stehen. Die Fransen entsprechen der

Farbe des Saumfeldes und sind an ihren Spitzen kaum heller. Von der Mitte des Vorder-

randes zieht eine auf dem Vorderflügel zackige, auf dem HinterÜügel stumpfwinklig nach

auswärts gebrochene Linie nach der Mitte des Innenrandes des letzteren, vor sich mit der

matt grauen ovalen Nierenmakel, und unter derselben etwas nach innen gerückt. Sie ist

meist ziemlich deutlich vorhanden. In der Mitte zwischen ihr und der Aussenrandsbinde ver-

läuft eine aus einer, manchmal auch aus zwei Reihen von Punkten oder Möndchen bestehende

Binde, die sich über die Hinterflügel aber stets als gezähnelter lose zusammenhängender

Doppelstreif fortsetzt, gleichlaufend mit den übrigen Zeichnungen derselben, die sich hier

sämmtlich nach dem Innenrande zu in ihrer Färbung bis zu Schwarz verdunkeln, aber mehr

unterbrochen auftreten. Das, was vor der Merenmakel liegt, erscheint sehr undeutlich, eine

kleine ganz matte Ringmakel und Spuren von zwei bis drei unzusammenhängenden zackigen

Bogenlinien. Ein schwarzer Punkt auf Vs der Rippe 1 ist meist scharf ausgeprägt. Der

innere Theil des HinterÜügels zeigt höchstens einen matten Mittelmond.

Die Unterseite der Flügel ist olivengrau, beim d nach aussen und innen zu hell violett-

grau, beim 2 hellockergelb, mit vielen eingesprengten dunkelbraunen Schuppen und mit

braungrauen Zeichnungen, die nach dem Innenrand der Hinterflügel zu erlöschen und deren

am meisten der Basis genäherte die Mittelzellflecke sind. Entsprechend der Oberseite ist die

Mittellinie und die gezähnte Doppellinie vorhanden. Statt der Aussenrandsbinde liegt hinter
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jenen eine ziemlich gleich breite verwaschene dunkle Binde, die sich der Spitze nicht nähert,

aber hier vor dem Vorderrande aussen eine etwas schärfere zackige Begrenzung zeigt.

Im dunkleren Theile sind drei helle Vorderrandspünktchen sichtbar. Das Aussenfeid entspricht

dem der Oberseite. Die Fransen sind innen hell, aussen dunkler gefärbt. Die Saumlinie tiitt

nur sehr matt auf.

Mad. 1 Expl. Mus. B. N.-B. viele Expl. Mus. F. & L.

739. A. Congregata Wlk. Cat. Br. Mus. 15. p. 1847. (Piemigia.) — Diese auch über

den afrikanischen Continent verbreitete Art ist kleiner wie die vorhergehende (Exp. al.

31—33 mm), und die Zeichnungen, die fast übereinstimmend mit denen jener sind, zeigen nui"

Unterschiede, die durch die verschiedene Flügelform bedingt sind. Sowohl beim d wie beim 2

sind die Flügel breiter und kürzer, der Saum der VorderÜügel steht steil, so dass die

Flügelspitze rechtwinklig ist. Die äussere Apicalbinde ist mehr rothbraun, und die in dem

verbreiterten Theile vor der Spitze liegenden Flecke sind höchstens matt bläuUch gefärbt,

und in ihrer ]\Iitte ist sie stärker und gerundet ausgebogen. Die schwärzlichen Querlinien

sind steiler gestellt, und die die Nierenmakel aussen umziehende zeigt zwei viereckige Aus-

biegungen. Die Hintei-flügel haben in beiden Geschlechtern gleichmässig gerundetere Fonn.

—

Congo (Hesse), nach Wlk. auch Sierra Leone, Ceylon, Indien.— N.-B. viele Expl. Mus. F. &L.

740. Alauiis Lituraria m.

Fig. 183.

J. (jrisea. Alis Kneis multis transversis ohsoletis dentatis hnmneis. Alis anterioribus macula

mediana fusca, striga transversa antelimbali pallidiore dentata, extus fracta, intus et ante

apicem late brunneo umbrata cum macula grisea in cellula Ib, in alas posteriores obsolete

conductis. Exp. al. 28 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 285.

Glänzend hellviolett grau in helleren und dunklereu Tönen. Kopf mit Palpen bräunlich

grau, diese schräg aufsteigend ersteren wenig üben-agend. Das zweite Glied flach, aber

etwas breiter beschuppt, von der Länge des Augendurchmessers, das erste und das conische

Endglied nur halb so lang. Fühler Vs so lang als die Vorderflügel, braun oder hellbraun,

beim S kaum bewimpert, beim 9 glatt. Thorax rauh beschuppt, Halskragen und Schulter-

decken etwas abstehend. Hinterleib glatt, beim 9 kurz zugespitzt, die Hinterflügel nicht,

beim <? kaum überragend. Unterseite des Körpers dunkel und grau braun, Brust und Beine

an Schenkel und Schienen stark behaart, an letzteren beim S mit hosenartiger Beschuppung.

Bei dunkler gefärbten Stücken ist die Körperunterseite mit Ausnahme der Tarsen fast

schwarzbraun.

Die ziemlich breiten und kurzen Vorderflügel haben bei flach gebogenen Rändern scharf

geeckte, fast gesichelte Spitze, steilen, wenig gewellten Saum und gerundeten Hinterwinkel.

Hinterflügel ebenfalls mit flach gebogenen Rändern, etwas gewelltem Saum und in der Rundung

53*
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nur wenig markirten äusseren Winkeln. Die Flügel sind mit braunen, dunkelbraunen und

schwärzlichen Schuppen übersäet, Die bräunlichen bogigen und gezähnten Querlinien sind

von sehr verschiedener Deutlichkeit. Von etwas vor Vs des Vorder- zu Vs des Innenrandes

zieht eine fast stets sichtbare Linie im Bogen nach aussen gerichtet und mit drei kleinen

Ausbiegungen versehen; an sie stösst, punkt- oder ringförmig angedeutet, die kleine Ring-

makel; ihr folgt auf ^h des Flügels die braun umzogene und etwas heller braun ausgefüllte

längliche Nierenmakel. Von V2 des Vorder- zu -/s des Innenrandes zieht eine zweite deut-

liche stark gezähnte Querlinie , vor und hinter der Nierenmakel eine grössere Ausbiegung,

ihrer Mitte gegenüber die Einbiegung zeigend. In geringer Entfernung von ihr läuft eine

weniger deutliche, etwas mehr gebogene und stark und gleichmässiger gezähnte Doppellinie

über den Flügel, die an eine braune, nach innen zu verwaschene breitere Binde stösst, dei'en

äussere Begrenzung aus zwei einwärts gehenden, in Zelle 3 zusammenstossenden Bogen besteht

.

Der eine zieht etwas dunkler angelegt in die Spitze; der andere triift den Innenrand kurz

vor dem Hinterwinkel. Eine hellere, dem Grunde gleich gefärbte wellige Linie durchzieht

nahe ihrer äusseren Grenze die Spitze, läuft aber nicht mit in die Spitze, sondern trifft den

Vorderrand etwas vor derselben. Vor dieser ist die Binde noch von einer dunklern mit jener

parallelen Linie durchzogen, und in Zelle 1 b schliesst sie entweder einen schwärzlich grauen

einfachen zusammengeflossenen oder getrennten Doppelfleck ein. Das noch übrig bleibende

schmale Saumfeld ist weniger mit dunklen Schuppen bestreut, erscheint daher mehr grau.

Eine matt dunklere Saumlinie, die aus über die Rippen gespannten Bogen zusammengesetzt

ist, die zwischen diesen liegende einwärts gerückte schwärzliche Punkte berühren, wird ge-

folgt von der hellbraunen Basallinie der Fransen, die von einer ebenso gefärbten Theilungs-

linie in ihrer Mitte durchzogen werden, während sie selbst bräunlich graue Farbe tragen.

Das Basalfeld zeigt nur sehr undeuthch zwei bis drei wenig zusammenhängende Querlinien.

Die Hinterflügel tragen dieselben Zeichnungen im Saumfeld und Fransen wie die vorderen.

Die braune Binde läuft sehr matt und verwaschen gleichlaufend mit dem Saume, nur etwas

schärfer am Innenrande ausgeprägt und mit kaum angedeuteter hellerer EinschlussUnie über

den Flügel, der nach der Basis zu heller gefärbt nur bei einzelnen Stücken die Fortsetzung

der Querlinien des Vorderflügels ganz undeutlich zeigt.

Die Unterseite der Vorderflügel ist braun bis schwarzbraun, am Vorderrande mit schwärz-

lichen Schuppen bestreut und die matt heller gefärbten Costalfleckchen zeigend. Von den

äusseren Querlinien ist nur wenig, meist gar nichts zu sehen, bloss die hellere Einschlusslinie

der Aussenbinde zeigt sich matt auf den meisten Stücken. Der äusserste Saumtheil mit Fransen

etwas heller, beim 2 aschgrau mit den Zeichnungen der Oberseite matt ausgestattet. Die

Hinterflügel zeigen die Färbung der vorderen auf hellbräunhchem Grunde nur als dichte

Besprenkelung , die vor dem Innenrande aufhört. Färbung und Zeichnung des Saumfeldes

wie bei den Vorderflügeln, die helle EinschlussUnie aber deutlicher. Vor dieser zeigen sich

einige gezähnelte dunkle Bogenhnien, deren deutlichste etwas vor der Flügelmitte hegt, vor sich
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mit einem meist sehr matt gelialtenen Mitteltieck. Nur vor dem Imienrande, nicht vor der

Basis, sind die Flügel heller.

N.-B. 5 Expl., 3 d, 2 9, Mus. F. & L.

Homoptera (B.) Gu,

(Xom. prseoc. Latr. Hemipt. 1817 nee nom. gen. sed fam.)

741. H.Vinsonü (?«. Maill.Röun.L6p.p.45. t.22.f.5.6.7.— „43mm. Die gezähnten Flügel

variiren von Grauweiss zu Aschblau und Karmehterbraun mit gleichfarbigen Fransen, nirgends

von deutlichen Linien noch von schwärzlichen Punkten gesäumt, aber in einiger Entfernung

vor denselben mit einer feinen bogigen schwarzen Linie. Die Vorderflügel haben ein dunkler

braunes, deuthch dreieckig abgegrenztes Basalfeld, in welchem der gewellte schwarze vordere

Querstreif liegt. Das Mittelfeld ist von veränderlicher Farbe, enthält einen mondförmigen

holzbraunen Fleck und ist vor seinem Ende durch eine sehr feine schwarze, sehr bogige Quer-

hnie durchzogen, die sich mit einem dunkler braunen dreieckigen Costaistreif vereinigt.

Die Hinterflügel haben einen braunen Querstreif, begleitet von zwei feinen schwarzen Linien,

welcher vom Afterwinkel ausgeht und sich entweder gegen die Mitte des Flügels verliert

oder bedeutend schwächer wird." (Dieser Streif ist nicht mit dem Saume gleichlaufend wie

in der Abbildung.) „Ausserdem ziehen noch schwärzliche, bogige, neben einander hegende

Schatten über den Flügel, die sich jedoch gegen dessen Mitte verlieren. (Bei dem vorUegenden

Stücke erreichen sie Vorder- und Innenrand.) Die Unterseite ist gelblich weiss, schwärzlich

besprenkelt mit einer Reihe sehr kleiner Saumpunkte. Am Vorderrande mit den Anfängen

feiner schwarzer Linien. Thorax bräunüch mit einigen grauen Stellen. Diese Beschreibung

bezieht sich besonders auf das 9. d in der Regel heller, MitteKeld und die Hinterflügel

weniger gezeichnet, diese auf der Unterseite mit wolligen, gelbhchen Haaren bekleidet, ebenso

auch die Beine. Fühler mit kurzen Wimperpinseln, während die des 9 fadenförmig sind.

Diese Art variirt ungemein, sowohl was Grösse als die Färbung anbetrifft und besonders das 9."

— Reun. N.-B. 1 d Mus. L.

742. H. Tiirbida Butt. Ann. & Mag. IV. 17. (1876.) p. 408. — „Vorderflügel grau, mit

wenigen braunen QuerUnien ; einer schwärzlichen Linie an der Basis folgt eine dunkle schräge

braune Binde, deren andere Begrenzung gerade ist und gegen den Vorderrand zu durch

einen weissen Streif begrenzt wird. Nierenmakel verwaschen und mit einem braunen Costal-

fleck, der durch weisse Linien durchzogen wird, zusammenfliessend. Letzterer aussen durch

einen abgekürzten schmalen weissen Streif begrenzt. Äusserer Querstreif schmal, schwarz,

an seinem oberen Ende eingebuchtet, von der ersten Medianen bis zum Innenrand regelmässig

gewellt. Aussenfeid breit grau mit einer schwarzen Linie und einer Reihe gelblicher Flecke

vor dem Saum. Saumlinie röthlich braun. Fransen braun mit ockerfarbener Basallinie. Hinter-

flügel blass lederfarben : Imienfeld, mit Ausnahme des Innenrandes, und Aussenrand grau, mit
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welligen parallelen braunen Binden, zwei parallele subanale schwarze Linien, zwischen welchen

sich eine braune Linie befindet. Saunizeichnungen wie die der Vorderflügel. Kopf, Palpen

und Halskragen blass röthlich braun, Schulterdecken und Thorax grauhchbraun , Hinterleib

blassbraun mit drei grauUchen Rückenschöpfen und vor dem Ende mit zwei dunklen Binden,

deren innere die breitere; Afterbusch braun gefleckt.

Unterseite blass lederfarben ; Zeichnungen der Flügel sind nur an der Spitzenhälfte der

vorderen und am Vorderrand der hinteren angedeutet, letztere mit Haaren bedeckt; eine

bogige Aussenrands-Apicallinie. Exp. al. 1" 10'". Mit H. Vinsonii Gu. verwandt, aber sicher

verschieden. Rodriguez."

743. H. Terrena Mab. Natural. 1882. Nr. 13. p. 100. — „Flügel hell lehmgelb, die vor-

deren gesichelt, mit einem kleinen schwarzen Apicalstrich
,

gefolgt von einer schwärzlichen,

eine weisse Linie einschliessenden Binde mit einem schwarzen Fleck nahe am Aussenrand.

Schwarze, weiss aufgebhckte Saumpunkte. Die fast viereckige Nierenmakel braun, zwischen

ihr und der Binde liegen zwei schwärzliche gewellte Linien, auf der Basis zwei andere ähn-

liche. Hinterflügel dunkler, mit denselben, aber weniger deutlichen Zeichnungen. Unten

staubgrau, mit den Linien der Oberseite beschattet durch schwärzliche, auf allen Flügeln

gleich, aber auf drei zuräckgeführt , die über die Mitte des Flügels ziehen. Körper gleich-

farbig. — Mad."

Vielleicht ist dies die Alamis Albangula m., was aber durch vorstehende Beschreibung

nicht festgestellt werden kann, um so weniger als auch die Grössenangabe fehlt.

744. H. Ligilla Gu. Sp. gen. Noct. 3. p. 6. (Alamis.) WJk. Cat. Br. Mus. 13. p. 1050. —
Die Grösse der vorliegenden Stücke wechselt zwischen 25—35 mm. Die Färbung zieht vom

bräunhch Grauen bis fast ins Schiefergraue über, letzteres besonders bei den d. Besonders

charakteristisch für die Art ist der sehr scharf schwarz gezeichnete, über beide Flügel ziehende

äusserste Querstreif, der vor der Spitze der Vorderflügel beginnt, hier drei Zacken nach

aussen schickt, dann etwas einwärts gebogen in Zelle 3 oft mit scharf vorspringender Spitze

nach aussen tritt und auf ^U den Innenrand trifft; auf dem Hinterflügel zieht er in ge-

schwungenem vor dem Vorderwinkel beginnend als Doppelhnie nach dem Afterwinkel. Auf

dem Vorderflügel wird er innen von einer zweiten schwarzen Linie begleitet, die nur an-

nähernd deren Richtung einhält, ungleichmassig viermal auswärts gebrochen ist. Der Zwischen-

raum zwischen beiden ist von Rippe 5 ab bis zum Vorderrand dunkel ausgefüllt, wodurch

eine Art keilförmiger Costalfleck entsteht. Bei einzelnen Stücken zieht von Va des Vorder-

randes ein Schrägstrich nach dem Ende der hinteren Mittelrippe und von hier aus eine Ver-

bindung nach jenem Costalfleck, und das Ganze bildet dann, die Nierenmakel mit ein-

scMiessend und dunkler gefärbt, einen grossen auf der Hälfte des Vorderrandes aufsitzenden

Costalfleck. Das BasaKeld mit einer schrägen von Vs des Vorder- zu V4 des Innnenrandes

verlaufenden Begrenzung ist ebenfalls meist dunkler gefärbt. Es wird, wie auch das Mittelfeld
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und wie der Hinterflügel, durch undeutliche wellige Querlinien durchzogen, die auf der helleren

Unterseite viel bestimmter und scharf wellig und gezähnt hervortreten. — Java. Celebes.

N.-B. 10 Expl. Mus.F. & L.

Ozopteryx n. g.

Der vorigen Gattung sehr nahe stehend; jedoch sind die Hintertiügel auf ihrer Unter-

seite mit einem eigenthümlichen Duftapparat versehen.

Körper und Flügel gestreckter. Die Palpen von doppeltem Augendurchmesser überragen

den stumpf zugespitzten Stirnschopf um Vs ihrer Länge. Das erste und zweite Ghed sind

breit beschuppt; das Endgüed, Va so lang als das zweite, ist flachgedrückt linear, vorn

stumpf zugespitzt. Stirn über der kräftigen Zunge rundlich aufgetrieben. Fühler mit zwei

Eeihen kurzer Wimperpinsel besetzt, in denen sich eine Borste stärker markirt. Thorax rauh

beschuppt, hinter demselben ein grösserer, darauf folgend einige kleine Rückenschöpfe;

Hinterleib, um Vs seiner Länge die Hinterflügel überragend, conisch mit kurzem Afterbusch,

unten abgeflacht, wollig behaart; Beine mit starker Behaarung, besonders an den Schienen

die noch einen Theil der Tarsen überdeckt und in die ein unterhalb des Knies der Mittel-i

schienen befestigter Haarpinsel eingefaltet ist; Sporen der Hinterschienen fast ganz ver-

steckt.

Die Vorderflügel sind langgestreckt, mit in der Mittelhälfte geradem Vorder- und nur

wenig gebogenem Innenrand. Vorderwinkel nahe rechtwinklig geeckt, Saum gewellt, leicht

gekriimmt in seiner Mitte etwas hervortretend. Rippenverlauf sehr ähnlich dem der vorigen

Gattung. Mittelzelle gleich halber Flügellänge, Querrippe schräger als der Saum. Rippe 2 von

^/'i der Subdorsalen, 3, 4 und 5 nahe beisammen von der hinteren Mittelzellecke; 6 genau

die Biegung der Subcostalen fortsetzend. Die Anhangzelle klein, schwer zu erkennen, rhom-

bisch, die Mittelzelle wenig überragend, 7 und 8-1-9 aus der äussersten spitzen Ecke der-

selben, dicht neben letzterer 10 aus dem vorderen Winkel und 11, diese aus dem letzten V4

der Subcostalen, 12 aus der Basis.

Die Hinterflügel verhältnissmässig kurz und breit, der Vorderrand in der Mitte etwas

eingebogen, der gewellte Saum stark gerundet besonders am Vorderwinkel, flacher am After-

winkel. Die Mittelzelle endet vor der Flügelhälfte mit einwärts geknicktem Querast. Rippe

2, 3, 4 und 5 entspringen nahe beisammen; 2 und 5 in gleicher Höhe, 3 und 4 aus einem

Punkt. Auf der Unterseite im letzten Flügeldrittel vor dem Vorderwinkel verstärken und

verlängern sich die Schuppen unter Annahme einer grauschwarzen Farbe, verändern auch

nach aussen zu ihre Richtung, indem sie, einen viel dickeren Belag bildend, sich etwas nach

hinten zu krümmen, und greifen vor dem Saume über die Rippe 5 und über die Falte

über; ebenso überdeckt dieser längliche Polsterfleck die Fransen bis zu ihrer Mitte. Wir

haben es hier jedenfalls mit einem Duftapparat zu thun, dessen eigenthümliche Lage genügend

Grund zur Aufstellung einer neuen Gattung gibt.
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745. Ozopteiyx Basalis n. sp.

0. ferrugineo-brunnea. Alis anterioribus area basali obscure fusca, colore pallide briinneo extiis

lavato secuta. In area mediana lineis nonnulis obliqiiis dentatis, maculae cellulae medianae

indistinctae. Striga transversa externa nigra irregulariter dentata cum macula costali ante-

apicali violaceo-brunnea post eam. Alis piosterioribus pallide brunneis, fascia obliqua ante-

limbali abbreviata. Exp. al. 30 mm.

d Röthlich rostbraun. Kopf hellbraun. Das erste und zweite Glied der Palpen oben

und theilweise aussen, das Endglied mit Ausnahme der Spitze dunkelbraun, Stirn und Scheitel

mit solcher Einmischung und die Fühler auf der Oberseite ebenfalls dunkelbraun. Thorax

mit dunkel- und schwarzbraunen Schuppen untermischt. Hinterleib hell graubraun, der erste

Rückenschopf, die folgenden kleinen und der Afterbusch theilweise dunkelbraun. Die Körper-

unterseite graulich hellockergelb. Die Behaarung der Beine, besondei's an den vorderen, mit

dunkelbrauner Einmischung. Fussglieder schwarzbraun mit gelbhch weisser scharf abgegrenzter

Beringung.

Das Basalfeld der Vordertlügel ist dunkel rothbraun, von V4 des Vorder- zu Vs des

Innenrandes, dreimal unregelmässig bogig schwarzbraun begrenzt und ebenso mehrfach quer

durchzogen. Das Mittelfeld beginnt bräunlich weiss und verdunkelt sich bald zu einer röth-

lich rostbraunen Färbung. Es wird durch eine auf ^h des Vorderrandes schwarz beginnende

zackigen Linie, die, schräg nach aussen gehend, in der Zelle 3 sich stark dem Aussenrand

nähert, hier einen Zacken bildet und matter gefärbt, bogig kurz vor dem Hinterwinkel den

Inneni'and trifft, begrenzt. Der Vorderrand zeigt mit gleichen Abständen von einander drei

matt dunkelbraune Fleckchen, von denen aus unregelmässig gebogene, sehr undeuthche Quer-

linien den Flügel durchziehen; unter dem zweiten und dritten liegt die ebenfalls nur matt

rostfarben angedeutete, etwas dunkler umzogene ovale Nierenmakel mit einem bräunUchen

Punkt vor sich als Ringmakel. Der äussere Querstreif ist aussen schmal hellbraun begleitet,

dann folgt ihm ein dunkel violettbrauner Costalfleck, der nach aussen zu sich verdunkelt und

Ve des Vorderrandes einnimmt. Seine äussere scharfe Begrenzung läuft vom Vorderrande bis

zu Rippe 7 parallel mit dem Saume; von hier aus bildet er in Zelle 6 einen kleinen recht-

winkligen Vorsprung und verliert sich dann in violettlich weisslicher Färbung des Saumfeldes.

Diese zieht nahe am äusseren Querstreif bis gegen den Hinterwinkel, aber nur verwaschen

mit der hier röthlich braunen Grundfarbe. Der dunkle Fleck enthält zwei weissliche Costal-

pünktchen. Ein bläulich weisser Anflug zieht vor demselben vom Vorderrande in schräger

Richtung gegen den Saum in dessen vorderer Hälfte. Randzeichnungen und Fransen sind

ähnlich wie bei H. Ligilla Gii. : Eine feine schwarze Saumlinie besteht aus zwischen den Rippen

ausgespannten einwärts gehenden Bogen mit je einem schwärzlichen Punkt in deren Mitte;

die braunen Fransen, aussen wenig heller, haben eine hellbraune Basal- und Theilungslinie,

letztere dieselben in der Mitte durchziehend.

Die hellgraulich braunen Hinterflügel haben dieselben Randzeichnungen und Fransen;
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nur sind die kleinen Bogen der Saumlinie etwas flacher. Vom Afterwinkel zieht eine aus

drei dunklen Linien bestehende Binde, die sich auf den Rippen am deutlichsten ausprägt, in

der Richtung nach dem Vorderwinkel, erlischt aher vor Rippe 4. Gegen die Basis zu und

am Innenrande sind die Flügel nur wenig heller gefärbt.

Die Unterseite der Flügel ist hellbraun, sparsam mit dunkelbraunen Schuppen bestreut.

Die Fransen von gleicher Farbe sind nach aussen zu etwas dunkler. Von den Bogen der

Saumlinie sind nur Pfeilfleckchen zwischen den Rippen zu sehen. Der Vorderrand der Vorder-

flügel zeigt an Stelle des Costalfleckes sehr schmale schwarzbraune Färbung mit zwei hell-

braunen Costalpünktchen und in seiner Mitte dieselbe Zeichnung in gleicher Ausdehnung.

Auf den Hinterflügeln ist die Analbinde nur sehr matt und aus zwei Linien bestehend, zu

sehen, davor ein kleiner braungrauer Mittelfleck. Der Schuppenfleck am Vorderwinkel ist

schwarzgrau.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

Hypogrammidae.

Briada Wlk/')

746. Briada Lacinia m.

Fig. 218.

B. pallide griseo-fusca. Alis anterioribus strigis transversis dmtatis vialaceo-fuscis, macula costali

magna fusca, extus infra fracta, maculam renalem inclusa. c? Macula renali fusca magis

expressa et striga transversa postica ohscurius indicata ad finem marginis interni condiicta.

Linea undulata e jounctis composita. Punctis limbalibus lucide imjolicatis, obscuratis ante eos

in cellulis 3, 4 & 5. Alis posterioribiis griseo-fuscis, fimbriis pallidioribus. Exp. al. 35 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 284. (Thermesia.)

*) Walker wendet diese Schreibweise nur auf p. 1097 an, während er p. 1098 und an andern Stellen

p. 1802 und im Suppl. zu 1968 stets Briarda setzt. Briarda ist aher bereits 1827 von Quoy und Gaimard bei

den Mollusken vergeben, so dass wohl auch desswegen Moore Ceyl. Lep. Briada verwendet, dem hier gefolgt

wird, während Cot es und Swinhoe in ihrem Cal. Ind. Moshs Briarda nahmen.
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iJis hierher war die Saahnüller'sche Arbeit im Drucke vollendet, als der verehrte

Autor, nach kurzem Krankenlager, am 12. October 1890 starb.

Mir, seinem langjährigen Freunde, erschien es als Pflicht dem so unerwartet rasch

Verstorbenen gegenüber, das begonnene Werk über die Lepidopteren von Madagaskar zu

einem gewissen Abschluss zu bringen, zumal ich bei den beiden Abtheilungen des Werkes,

wenn auch nicht als Mitarbeiter, so doch als Mithelfer, von Anbeginn an mitgewirkt habe.

In meinem Besitze sind nun sämmtliche von Saalmüller nachgelassene Manuscripte

und Notizen. An Hand dieser war es mein Bestreben, soweit hierzu die Notizen vorhanden

waren, wenigstens die begonnene Bearbeitung der Noctuidae, nach der systematischen Reihen-

folge zum Ende zu führen. Die Tafeln VII bis XIV waren bereits im Druck erschienen, nur

fehlten hierzu noch die Erklärungen ; doch auch hier fanden sich in der Menge nachgelassener

Notizen, auf einzelnen Blättern, die nöthigen Anhaltspunkte, so dass wenigstens für alle

Figuren, mit Ausnahme von 5, die Namen angeführt werden können, unter denen sie der

Autor beschreiben wollte. Bei einigen Arten, deren complete Beschreibung vorliegt, fehlte

der Species-Namen und versah ich in diesem Falle die Art mit einem entsprechenden Namen,

wenn bereits die Gattung durch den Autor fixirt war.

An die Noctuidae reihe ich noch die Geometridae an, jedoch nur so weit als sich

Beschreibungen zu den auf Tafel XIV abgebildeten Arten vorfanden.

Ueber die Microlepidoptera fanden sich keine niedergeschriebenen Notizen da es im

Plane lag, diese in einer späteren dritten Abtheilung des ganzen Werkes zu bearbeiten.

Zum Schlüsse gebe ich eine systematische Aufzählung aller in den beiden Bänden er-

wähnten Arten, sowie die nöthigen alphabetischen Namens-Verzeichnisse der Gattungen und

Arten.

Diesem zweiten Bande ist das treffende Bild des verstorbenen Autors, k. preuss. Oberst-

lieutenant a. D. Max Saalmüller, nach einer Photographie aus dem Ende der 1870er Jahre,

die in meinem Besitze ist, beigefügt.

Bockenheim bei Frankfurt a. M., im Dezember 1890.

Dr. phii. hon. c. L. voii Heydeii,

k. preuss. Major z. D.

54*





429 —

Briada Lacinia Saalni.

Da kein Stück dieser Walker'schen Gattung vorliegt, so ist die Zugehörigkeit obiger

Art zweifelhaft da nur nach der übereinstimmenden Zeichnung des Costalfleckes dieselbe hier

eingefügt wird.

Der Körper des c? länger und schlanker, bei grösserem Kopf und gewölbterem Thorax

als wie beim e. Palpen dicht am Kopf anliegend, den Scheitel etwas überragend, die beiden

ersten Glieder breit und dichtbeschuppt, das Endglied flachgedrückt, glatt und anliegend be-

schuppt, vorn abgerundet, von halber Länge des zweiten. Stirnschopf kurz zugespitzt.

Scheitel abstehend beschuppt. Fühler Vs der Vorderflügellänge, fein bewimpert und mit zwei

Reihen feiner, beim S etwas längerer Börstchen besetzt. Der ganze Kopf hellbraun, die

helleren Schuppen mit dunkleren untermischt. Halskragen breit, ebenso wie die Schulter-

decken, deren Beschuppung beim J in längere Haare auslaufend, etwas absteht. Farbe des

Thorax beim S hell oder dunkler gelbbraun, beim 2 violettlich bräunlich weiss. Hinterleib

in beiden Geschlechtern, mit kleinem Rückenschopf, graubraun mit etwas helleren Segment-

enden, d sehr schlank mit ockergelblichem Afterbusch, die Hinterflügel um V* seiner Länge,

beim 2 nicht überragend, hier gedrungen, oben gerundet, die letzten beiden Glieder zu

einer Spitze verjüngt. Unterseite des Körpers hellockergelb, an den Rändern, vor dem After-

busch und nach vorn zu mit Grau gemischt. Beine kräftig, besonders beim 3 sehr lang. Hier

auch länger und dichter als beim 9 behaart und unter dem Knie der Mittelschienen mit

langem ockergelbem Haai-pinsel versehen. Die Schienen der Vorder- und Mittelbeine sowie

deren Knie sind oben dunkelbraun, und haben an der äusseren Seite zwei solche Fleckchen,

die der Hinterbeine nur eines. Tarsen dunkelbraun, hellockergelb beringt, bei denen der

Hinterbeine matter.

Der Vorderrand der Vorderflügel gerade, nur der Basis und der Spitze zu gebogen,

diese etwas gesichelt, Saum geschwungen, am meisten in seiner Mitte gerundet. Hinterwinkel

wenig vortretend, Linenrand gerade. Die Mittelzelle etwas länger als die Flügelhälfte, Rip) e

2 von Vi der hinteren Mittelrippe, 3, 4 und 5 nahe beieinander am unteren Zellenende ent-

springend. Querrippe von Rippe 4 ab in schräger Richtung der Basis zugewendet ; Rippe 6

ziemlich in Verlängerung der Subcostalen, auf dem letzten Vs der Subcostalen beginnend,

jedoch durch ein Stückchen Querrippe abgesetzt von ihr. Eine abgeschlossene Anhangzelle

fehlt. Die Subcostale, die sich gegen Rippe 6 nach dem Innenrande zu biegt, nähert sich

von da ab wieder dem Vorderrande und verläuft zwischen Rippe 7 und 8-1-9 und 10,

welche letztere aus einem Punkt entspringen, dicht neben der aus Va der Subcostalen ent-

springenden Rippe 11, ohne jedoch mit ihr verbunden zu sein, so dass keine Anhangzelle

vorhanden, aber ein ihr sehr gleichender Raum gebildet ist. Rippe 12 endet, in ihrem ganzen
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Verlauf gleichmässigen Abstand von 11 haltend, auf Vs des Vorderrandes. Die Hinterflügel

des S sind am Saume gerundeter, in beiden Geschlechtern vor Rippe Ib etwas abgeflacht,

hinter derselben stärker, dabei hier auch etwas eingezogen. Der Vorderwinkel tritt geeckt

heraus. Der Vorderrand ist wenig gebogen, in seiner Mitte etwas eingezogen, beim 9 der

Basis zu gekrümmt, beim S bildet das innere Vs einen dreieckigen, nur wenig gerundeten

lappenartigen Vorsprung, der so eigenartig ist, dass, sollte dies Merkmal nicht der Gattung

Briada angehören, für diese Art eine neue einzustellen sei. Die Mittelzelle mit einwärts ge-

brochener Querrippe ist wenig länger als Vs des Flügels, 3 u. 4 und 6 u. 7 entspringen aus

den äusseren Mittelzellecken, 2, 5 und 8 ziemlich weit von diesen entfernt. Vorderflügel

hellviolett grau, auch wohl mit bräunlicher Einmischung, mit violett graubraunen Zeichnungen

:

ein Flecken der Basis, aussen vom zweimal auswärts gebogenen halben Querstreif begrenzt;

auf Vs des Vorderrandes beginnt mit einem dunklen Fleck der vordere Querstreif aus zwei

matten dunkein Linien bestehend, die hinter der Subdorsalen stark auswärts gebrochen sind

und auf V* des Innenrandes endigen. Ein feiner schwarzer Punkt vertritt die Ringmakel.

Etwas hinter dem ersten ','3 des Vorderrandes beginnt die innere Begrenzung eines grösseren,

auf jenen aufgesetzten unregelmässigen Fleckens, der die Subdorsale nur wenig überschreitet

und durch sieben annähernd gerade Linien. begrenzt wird, was aussen durch den feinen hell-

braunen äusseren Querstreif geschieht. Er trifft den Vorderrand in spitzem Winkel etwas

hinter Vs, bildet auf Rippe 7 einen einspringenden rechten und in Zelle 6 einen aus-

springenden Winkel. In Zelle 3, 4 und 5 tritt der Fleck verwaschen über die Querlinie

hinaus, die dann selbst in einwärts gehendem, etwas geschwungenem Bogen den luneurand

auf ^/'s trifft. Die Nierenmakel ist von dem Fleck eingeschlossen, dessen innere Grenze theil-

weise mit derjenigen ersterer zusammenfällt. Sie ist fein hellbraun umzogen, in der Mitte

stark eingeschnürt, auch wohl knieförmig gebrochen, so dass der eine Schenkel zwischen

Subdorsale und Rippe 5 zu liegen kommt, beim S viel schärfer ausgeprägt und bei einem

Stück schwarzbraun ausgefüllt. Dieser Costalfleck, der von matt helleren, zackigen Linien

durchzogen wird, läuft hinter Rippe 3 in eine Binde nach dem Innenrand zu aus, die von

vier parallelen, zweimal einwärts gebogenen matt dunkleren Linien gebildet wird, und die

ungefähre Richtung des Querstreifes verfolgen. Die Wellenlinie duixh verwaschene bräunliche

Fleckchen zwischen den Rippen gebildet, von denen die beiden ersten durch einen Streif

verbunden sind, läuft parallel mit dem äusseren Querstreif und zwar in der Mitte zwischen

diesem und dem Saume. Ganz ähnlich diesen nur nach innen zu etwas heller aufgeblickt,

folgen die Saumpunkte, die zu beiden Seiten der Rippe 5 einen verwaschenen dunklen Fleck

vor sich haben. In den heilbraunen Fransen selbt liegt hinter den Rippenenden eine dunkle

Fleckenreihe, die durch dunkle Schuppen lose mit einander verbunden ist. Die Fransen er-

halten dadurch ein geschecktes Aussehen. Die Hiuterflügel sind graubraun, die inneren Vs

des Vorderrandes heller. Fransen kaum heller als die Flügel gefärbt, aber mit hellerer Basal-

linie und Spitzen.
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Die Unterseite der Vorderflügel ist graubraun, die Basis, der Vorderrand und die Fransen

graulich ockergelb, diese hinter den Rippenenden dunkler. Zwei kurze dunkle nach dem

Hinterwinkel gerichtete Streifen befinden sich auf der Mitte des Vorderrandes, auf ^/4 desselben

ein aussen heller begleiteter, zweimal auswärts gebogener, bis zur Rippe 5 reichender Streif

annähernd gleichlaufend mit dem Saum. Hiuterflügel hell ockergelb mit brauneu Schuppen

bestreut, mit dunklem Mittelpunkt, gezähnelter Bogenlinie in der Mitte und verwaschener,

nach dem Äfterwinkel zu sich verschmälernder Aussenrandsbinde. Saumlinie aus lose zu-

sammenhängenden dunklen Mondfleckchen bestehend. Fransen graulich ockergelb mit weissen

Spitzen.

N.-B. 2 d 2 9. Mus F.

Hypogramma Gu.

747. Hypogramma uncinata Saalm. n. sp.

Fig. 162.

H. pallide roseo-grisea. Alis anterioribus colore viridi et nigro fusco mixta ; Uneis transversis

tenuibtts curvatis dentatisque, macula orbiculari maculaque renali leniter indicatis ; macula ante

unguium posticum- et macula hamata ante apicem strigaqne basctli nigro-fuscis. Alis posterio-

ribus palUde griseo-fuscis. Exp. al. 32 mm.

Kopf und Thorax hellbraun mit eingesprengten dunkelbraunen Schuppen, ersterer gross,

mit kugelig heraustretenden Augen. Zunge massig stark. Die langen Palpen, über dreimal

so lang als der Augendurchmesser, steigen schräg am Kopf in die Höhe. Das erste und

zweite Glied anliegend beschuppt, ziemlich gleichmässig breit, hellbraun, unten weisslich, nahe

dem Augenrande dunkelbraun, das Endglied glatt, flach, vor der abgerundeten helleren Spitze

etwas verbreitert, von der Länge des Augendurchmessers, durch braune Schuppen gegen die

anderen Glieder verdunkelt. Stii-nschopf zugespitzt. Fühler von gewöhnlicher Länge,

dick, oben gerundet, unten flach, nur äusserst fein bewimpert, hellbraun. Basalglied dick

umschuppt. Thorax abstehend rauh beschuppt, mit einem dunkel begrenzten Schuppenbusch

endigend, der einen flach aufliegenden schwarzbraunen Hinterleibsschopf überdeckt. Hinterleib

oben gekielt, unten abgeflacht, die letzten drei Ringe zugespitzt, anliegend fein behaart, hell-

grau-braun, auf der Unterseite hellockergelb gegen vorne zu ebenso wie die Brust fein weiss-

lich behaart. Beine bräunlich weiss, an den bedoruten Tarsen etwas dunkler. Sporen sehr

lang, Mittelsporen fast in der Mitte der Hinterschienen. Vorderbeine an Schenkel und

Schienen dick wollig fein behaart.

Vorderflügel breit, am wenig gekrümmten lunenrande kurz, Vorderrand vor der Basis

und vor der rechtwinklich geeckten Spitze leicht gebogen, Saum gezähnt, in seinen vorderen

^/s wenig, im hinteren Va sehr schräg. Hinterwinkel etwas geeckt. Hellrosa grau mit helleren

und dunkleren braunen Schuppen und mit metallisch röthlichem Schimmer. Der helle Quer-

streif geht als schwärzlichbrauue Linie von Ve des Vorderrandes, auf der Subcostalen scharf
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einwärts gebrochen, gegen die Basis des Innenrandes, von der Spitze eines weisslichen, aussen

braun begrenzten Schuppendreiecks berührt, von der aus ein schwarzer schmaler Streif vor

und längs der Rippe 1 bis zum vorderen Querstreif läuft. Dieser beginnt als dunkle üoppel-

linie etwas hinter Vs des Vorderrandes nach dem Hinterwinkel zu gerichtet, umzieht mit

einem einwärts gehenden Bogen die als kleiner schwarzer Fleck bezeichnete Ringmakel und

setzt sich dann, undeutlicher werdend, zackig und einwärts gebrochen nach Vs des Innen-

randes fort. Vor demselben befindet sich am Vorderrande breite schwärzlichbraune Ver-

dunkelung die durch mattspangrüne von der Basis kommende Färbung durchzogen wird, die

sich auch zu beiden Seiten der Rippe 1 bis zur Flügelmitte, vor der Nierenmakel, und vor

der Subcostalen bis gegen den äusseren Querstreif ganz matt und verwaschen zeigt. Die

Nierenmakel hat nur aussen und innen schärfere, schwärzliche, Begrenzung, erstere gerade,

letztere nach aussen zu in ihrer Mitte eingeknickt. Sie steht mit dem Vorderrand durch

einen dunklen zackigen Streif, mit dem Innenrand durch eine matte zackig bogige Linie in

Verbindung. Matt violett braune Schuppen in bogiger Anordnung begleiten diesen Mittel-

schatten. Der äussere Querstreif mit einem etwas breiteren Costalstrich auf '/s des Vorder-

randes beginnend, zieht als feine schwarze, gezähnte Linie nach Vs des Innenrandes, hier

aussen von einem grossen bis vor den Hinterwinkel und bis an Rippe 2 reichenden rundlichen

schwarzbraunen Fleck, der auf der Falte am dunkelsten erscheint, begrenzt. Erst läuft er nach aussen

gebogen eine kurze Strecke parallel zum Vorderrand, bis er Rippe 10 trifft, von dieser aus

in der Richtung nach der Saumes-Mitte, in Zelle 5 stumpfwinklig gebrochen und dann ziem,

lieh gleichlaufend zum Aussenrand. Aeusserlich ist er grösstentheils durch schmale hellere

Färbung begleitet. In seinem Bruchpunkt in Zelle 5 stösst ein feiner schwarzer, den Rippen

paralleler Strich, der sich durch einen braunen auswärts gehenden Bogen mit einem eben-

solchen aber kürzeren in Zelle 6 in Verbindung setzt, wodurch vor dem Saume eine haken-

förmige Figur entsteht, die mit der aus verwaschenen bräunlichen Bogen zusammengesetzten

äusserlich matt heller begleiteten Wellenlinie in Verbindung steht. Zwei verwaschene

schwärzlich braune Costalflecke liegen zwischen dem äusseren Querstreif und der Spitze.

Matt dunklere Trübung befindet sich vor der aus kleinen einwärts gehenden Bogen bestehenden

Saumlinie. Fransen graulich weiss.

Die Hinterflügel haben viereckige Form, der Vorderrand ist nahe der Basis und nach

dem etwas herabgezogenen Vorderwinkel gebogen. Der gezähnte Saum ist auf Rippe 3 ge-

rundet stumpfwinkelig gebrochen, der vordere Theil wenig gebogen, der hintere bis zum

Afterwinkel gerade und hier nahezu gleichlaufend mit dem Vorderi'and. Graubraun, nach

der Basis zu heller und mit violetten Schimmer. Am Afterwinkel machen sich zwei dunkel-

braune Fleckchen bemerkbar, die durch einen kurzen hellen Streif getrennt sind. Der

Innenrand, wenig gebogen, ist weisslich grau behaart.

Die Unterseite der Flügel ist glänzend graubraun, die vorderen nach aussen zu und

am Innenrande heller mit drei schwarzbraunen Costallängsstrichen in ihrem äusseren Drittel.
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Saumlinie und Fransen wie oben nur matter gefärbt. Die Hinterflügel nach innen und hinten

zu heller mit einer nur äusserst matt angedeuteten Bogenlinie auf ^k.

N.-B. 1 Expl. Mus. L.

Catephiidae.

Catephia 0.

748. C. Pilipes Gu. Sp. g6n. Noct. 3. p. 44. Wlk. Cat. Br. Mus. 13. p. 1125. — Maur.

749. C. Ampliflcans Wlk. Cat. Br. Mus. 15. p. 1810. — Port Natal. — Vollständige

Sicherheit, dass das vorliegende Stück wirklich zu dieser Art gehört, ist nicht vorhanden,

daher möge folgende Beschreibung zur etwaigen Aufklärung dienen, c? Exp. al. 50 mm.

Dunkelbraun. Palpen graubraun, am Kopf dicht anliegend bis zur Scheitelhöhe emporssteigend,

die ersten beiden Glieder breit beschuppt, das dritte halb so lang als das zweite, schmal,

flach gedrückt, am Ende abgerundet. Fühler sehr fein bewimpert. Thorax dicht beschuppt,

die Färbung violettlich glänzend, in einen Schopf endigend. Hinterleib conisch mit Rücken-

schöpfen, die nur wenig dunkler als das bräunliche Grau desselben erscheinen, mit kurzem

Afterbusch, um '/s die Hinterflügei überragend. Unterseite desselben gelb grau, Afterbusch

schwarz grau mit hellockergelber Spitze. Die sehr starke weiche Behaarung der Brust und

der Beine ist vorn violettbraun, nach hinten zu weisslich braun. Die braunen Tarsen sind gelb-

lich beringt. Vorderflügel mit ziemlich geradem nur im ersten Vs gebogenem Vorderrand,

Vorderwinkel abgerundet, Saum schräg und gebogen, Innenrand in seiner Mitte eingezogen.

Braun mit schwarzen und weisslichen Schuppen untermischt, am hellsten im Aussen- und in

der ersten Hälfte des Mittelfeldes. Das Wurzelfeld verdunkelt mit undeutlichem halbem und

vorderem Querstreif; letzterer von V4 des Vorderrandes ausgehend, bis zur Subdorsalen dem

Saume parallel, ist von da ab einwärts gebrochen und endet im wenig vortretenden

Innenraudszahn als ein schwarzer viereckiger Fleck. Hinter ihr liegt punktförmig die Ring-

makel und darunter au Stelle der Zapfenmakel ein schräger, dem Saum paralleler viereckiger

schwarzer Fleck, kaum getrennt von dem am Innenrandsvorsprung. Hierauf folgt als Mittel-

schatten eine schwarzbraune bindeuartige Doppellinie, die zweimal auswärts in ihrer Mitte

einwärts gebogen und auf den Rippen noch leicht gezähnt ist. Hinter der Einbiegung liegt

die nur undeutlich schwarz umzogene Nierenmakel, an die unterhalb eine fein nud schwarz

umzogene ovale Makel angeschlossen ist. Etwas hinter der Mitte des Vorderrandes beginnt

breit der schwarze hintere Querstreif und läuft schräg nach aussen gerichtet, sich ver-

schmälernd und etwas einwärts gebogen, auf die Mitte von Rippe 4, von da ab bildet er

von Rippe zu Rippe einwärts gehende Bogen bis er auf Vs des Innenrandes mit einem drei-

eckigen, scharf schwarz umzogenen Fleckchen endigt, welches den Raum zwischen ihm und

Mittelschatten ausfüllt. Vom vorletzten der vier sehr kleinen hellbraunen Costalfleckchen und

vom letzten Ve des Vorderrandes zieht die anfangs sehr helle später sich mehr verwischende

unregelmässige und stark gezackte Wellenlinie ziemlich gleichlaufend mit dem Saum zum

55
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Innenrand. Hinter ihr folgt die aus ziemlich spitzen Bogen zusammengesetzte schwarze

Saumlinie, an die die fein dunkel gezeichneten Rippen stossen und die zwischen diesen punkt-

artig verdickt ist. Fransen braun, an den vorliegenden dunkleren Stellen, sowie an ihren

Spitzen verdunkelt. Von der Nierenmakel und der ovalen Zeichnung aus zieht dunkel grün-

lich blaue Färbung nach der Sauramitte, zunächst die Zellen 2, 3 und 4 bis an die Wellen-

linie ausfüllend und von dieser aus mehr als schwarzbrauner Wisch zu beiden Seiten der

Rippe 4 verlaufend. Vorwärts desselben ist die Wellenlinie auf ihrer inneren Seite schwarz-

braun begleitet, welche Färbung sich zu einem Costalflecken erweitert zwischen dem und

dem hinteren Querstreif noch ein Streif helleren Tones übrig bleibt. Hinterflügel mit ge-

bogenem Vorderrand, stark gerundetem Vorderwinkel und vorderer und abgeflachter vor dem

Afterwinkel etwas eingezogener hinterer Saumhälfte. Dunkel bräunlich grau, gegen Vorder-

und Innenrand heller. Ueber die Flügelmitte zieht von Rippe 6 ab ein bläulich weisses

Band, welches von Rippe 3 ab gebrochen sich vei'schmälert und über dem Afterwinkel den

Innenrand trifft. In Zelle Ib und 2 befindet sich vor dem Saume noch ein weisser bogiger

Streif, der mit seinem hinteren Ende den Saum trifft. Hinter demselben haben die dunkel-

braunen Fransen weisse Spitzen. Auch am Ende der Zelle 6 befindet sich ein schmaler

weisser Fleck, der sich hier auch über die Fransen ausdehnt. Um Vorder- und Afterwinkel

herum haben die Fransen die Färbung des vorliegenden Flügeltheiies.

Unterseite der Flügel graubraun, der mittlere Theil des Aussenfeides der vorderen,

und der Innenrand der hinteren breit graulich ockergelb, letzterer glänzend behaart. Der

Innenrandstheil der Vorderflügel breit hellgrau glänzend, von der Basis und theilweise mit

bräunlicher Behaarung überzogen. Vor dem Saume stehen zwischen den Rippen braune, aussen

heller aufgeblickte Möndchen. Fransen innen gelb grau, aussen braun. Hinterflügel an der

Basis hellgrau braun, ebenso scheint die Mittelbinde der Oberseite hindurch, sowie die helle

Stelle hinter dem Vorderwinkel, und als kleines dreieckiges Fleckchen hinter Rippe 2 das

Stückchen weisse Saumbinde. Fransen ähnlich denen der Oberseite, die des mittleren Saum-

theiles dunkelrostbraun.

Natal. - N.-B. 1 Expl. Mus. L.

Anophia Gu.

750. Anophia Dulcistriga Walker.

Fig. 111.

Ä. diverse fusca. Alis anterioribus strigis transversis obscuris, lineaque undulata dentatis, inter

strigas parte interna maculaque dentiformi nigro-fuscis, macula orbiculari perparva; macula

renali lineaque undulata albido ornatis, linea undulata in medio et ante finem internum

macula parva rubiginosa. Alis posterioribus griseo-fuscis, post basin plaga subrotunda trans-

lucido-alba in ciliis maculis duabus albis prope ad angulos. Exp. al. 29 mm.

Wlk. Cat. Br. Mus. 15. 1811.
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9 Kopf und Thorax verschiedenfarbig brauu, untermischt mit schwarzen Schuppen. Die

die Scheitelhöhe nicht erreichenden, am Kopf aufsteigenden Palpen auf der Unterseite hell-

ockergelb, von gleicher Farbe auch die obere Augenumgebung, während die untere dunkel-

braun ist. Fühler fein schwarz beringt und sehr fein bewimpert. Thorax sehr rauh beschuppt,

in einen Schopf endigend. Hinterleib die Hinterflügel kaum überragend, gedrungen, graubraun

und fein gefleckt, bis über seine Mitte hinaus mit braunen abstehenden Schöpfen besetzt.

Der kurze Afterbusch ebenfalls braun. Die ganze Unterseite des Körpers hellockergelb nur

nach dem Kopfe und dem Ende zu etwas mit Braun gemischt. Schienen und Tarsen der

Vorderbeine scharf dunkel-, die der hinteren Beinpaare etwas matter braun beringt.

Vorderflügel kurz und breit, der Vorderrand wenig gekrümmt, Vorderwinkel kurz ab-

gerundet, Saum steil und gewellt. Der Innenrandszahn nur flach heraustretend, der Innen-

rand im Uebrigen gerade. Die Grundfarbe ist braun, dicht mit schwarzen Schuppen bestreut.

Die halbe Querlinie ist schwarz, gezähnt, nach aussen gebogen, ihr folgt ein schwarzes

Costalfleckchen, hierauf eine hellere mit etwas Violett gemischte verwaschene Binde, die

ebenfalls einen Bogen nach aussen bildet und aussen vom schwarzen vorderen Querstreif, der

mehrfach unregelmässig auswärts gebogen ist, begrenzt wird und von '/s des Vorder- bis V*

des Innenrandes läuft. Von einem hellbraunen, auf beiden Seiten schwarz eingefassten Costal-'

fleckchen aus, etwas hinter der Mitte des Vorderrandes, zieht der zackig vorlaufende nach

aussen gebogene, hintere Querstreif, der mit einer inneren schwarzen Begrenzung schmal

hellbraun auch theilweise violettlich grau und aussen dunkelbraun beschattet nach dem Innen-

rande, in Zelle Ib nahe dem Hinterwinkel sich zu einem aufrecht stehenden ovalen röthlich

gelben aussen violett begrenzten Fleckchen erweiternd mit einem weissen Punkte an seinem

hinteren Ende geziert. Zwei weniger deutliche weisse Punkte befinden sich in dem Querstreif

aufRippe 3 und4. Da der Innnenranddes Mittelfeldes strichartig schwarz punktirt ist, so ist das Ende

des Querstreifen nicht erkennbar. Im Mittelfelde zeigt sich die Ringmakel als schwarz umzogener

ovaler Fleck, in dem die braune Farbe mit orangegelben Schuppen vermischt ist. Hierauf folgt die

nur theilweise schwarz umzogene annähernd viereckige Nierenmakel, deren vorderer Theil

bräunlich, der hintere grössere weissUch gefärbt, aber stark mit orange Schuppen bestreut

ist. Die Abstände der Makeln unter sich und von den (^uerstreifen sind gleich gross. Von

einem schwarzen Costalfleckchen schlängelt sich eine schwarze Linie zwischen beide hindurch.

Unter der Ringmakel ist eine schwarz umzogene dunkelbraun ausgefüllte grosse Zapfenmakel,

von der aus ein schwarzer verwaschener Längsschatten über die Falte hinweg zum hinteren

Querstreif zieht und in beschränkterem Masse sich auch über diesen hinaus bis zum Saume

fortsetzt. Unter der Nierenmakel markirt sich in dem Schwarzen ein rundlicher brauner

Fleck, der an die Zapfenmakel anstösst. Die Costalflecke sind von hellerem Braun begrenzt.

Im Aussenfeide liegen vier hellbraune Costalfleckchen ; vom vorletzten derselben geht die un-

regelmässig zackige hellbraune Wellenlinie aus, die in ihrer vorderen Hälfte deutlicher auf-

tritt. An sie stossen unregelmässig aussen und innen schwarze meist pfeilförmige Flecken
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und in Zelle 4, wo sie am meisten einwärts springt, berührt sie mit röthlich gelber Färbung

den hier am meisten herausspringenden hinteren Querstreif, sie trifft mit einem gelblichen

Fleckchen den lunenrand kurz vor dem Hinterwinkel. Die Saumlinie besteht aus nur lose

zusammenhängenden einwärtsgehenden, in ihrer Mitte bedeutend kantig verbreiterten und

hier röthlich aufgeblickten schwarzen Möndchen. Fransen braun, an ihrer Basis etwas heller,

an ihren Spitzen dunkelbraun und von einer nur lose zusammenhängenden gewellten, schwarz-

braunen Theilungslinie durchzogen.

Hinterflügel mit massig gebogenen Räudern, der gewellte Saum in seiner hinteren

Hälfte etwas mehr gerundet. Graulich schwarzbraun, gegen Vorder- und Inneni-and heller.

In der Mitte des zweiten Viertels des Flügels liegt ein der Dreieckform sich nähernder ovaler

weiss durchscheinender Fleck. Die Fransen sind ähnUch denen der Vorderflügel, jedoch

hinter Zelle Ic und 5 und 6 weiss.

Die Unterseite der Flügel ist sehr ähnUch der der vorigen Art. Die dunkelbraune

Saumbinde beginnt auf den vorderen hinter, auf den hinteren vor der Vorderrandsmitte und

ist auf der inneren Seite durch eine etwas dunklere zackige Bogenlinie begrenzt, die nahe

dem Vorder- und Innenrande durch schmale gelbliche Färbung etwas von der eigentlichen

Binde abgetrennt ist. Aussen ist die Saumbinde durch eine breite gleichmässig zackig ver-

laufende hellockergelbe Saumlinie begrenzt. Die Fransen sind hellockergelb und braungrau

gescheckt. Die weissen Stellen der Oberseite sind auch hier weiss. Durch die braunen

Mittelflecken zieht eine ebenso gefärbte, gezähnte unregelmässig verlaufende Bogenlinie,

gleichlaufend mit der inneren Begrenzungslinie der Saumbinde. Auf den A^orderflügeln sind

hellockergelb gefärbt: die vier Costalpünktchen und der innere Flügeltheil mit Ausnahme

eines weissen Fleckchens hinter der Mittelzelle, und des durch einen braunen Wisch abge-

trennten grauhch gelben Innenrandtheiles. Die gleiche Färbung und ebenso mit einzelnen

braunen Schuppen bestreut hat der innere Theil des Hinterflügels, ausgenommen ist ein perl-

mutterweisser Theil zwischen den beiden Bogenlinien und den Rippen 2 und 6.

Kafi'erland. — N.-B. 1 Expl. Mus. F.

751. Anophia Discistriga Walker.

Fig. 113.

A. violaceo-fusco et rubro-grisea. Alis anterioribiis strigis transversis nigris curvatis dentatis-

que, inter se umbra nigra sub cellulam mediam conjunctis, insuper in parte ]}allidiore alae

macula renali albo signata, fascia flttetuosa fiiscescente, strigis longitudinalibus antelimba-

libus nigris. Alis posterioribus fusco-nigris, trigona basali albida translucida, ciliis, medio

marginis externi excepto, albis. Exp. al. 34—36 mm.

Wlk. Cat. Br. Mus. 13. p. 1128. — A. Trispilosa. Saalm. Ber. S. G, 1880. p. 275.

In Bezug auf Gestalt der vorigen sehr ähnhch, nur grösser, der Saum der Vorderflügel

weniger steil und der Innenrandzahn stumpfer. Violettbraun. Kopf hell rosabraun, Palpen nach

unten und vorn hellbraun. Fühler schwach dunkler beringt, kaum bewimpert. Halskragen
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und Thorax violettbraun, ebenso der erste Rückenschopf, die übrigen sowie der Hinterleib

gelblich grau ; dieser auf der Unterseite hellockergelb mit gelbgrauer oder grau rosafarbener

Einmischung, der kurze Afterbusch und unmittelbar vor demselben dunkler Brust. Die Be-

haarung des vorderen Beinpaares bräunhch rosa, die des mittleren braun mit hellerem Fleck

auf der Schienenmitte und die des hinteren hellockergelb. Alle Tarsen braun mit hellocker-

gelber Beringung, die an den beiden vorderen Beinpaaren rosa Einmischung zeigt.

Vorderflügel dunkelviolettbraun mit weissröthlich grauer und schwarzbrauner Ein-

mischung. Von V4 des Vorder- zu Vs des Innenrandes zieht eine schwarze, dreimal nach

aussen gebogene Querlinie, die dicht an der Basis noch eine halbe solche zweibogige vor sich

hat; auf ^j* des Vorderrandes läuft eine zweite, erst mit einem Bogen nach aussen, dann

ein wenig zackig, gleichlaufend mit dem Saume bis zu Rippe 3, auf dieser etwas nach innen

abgesetzt, und nun im Bogen nach der inneren Seite des Hinterwinkelzahus. Beide Quer-

linien sind unterhalb der Subdorsalen durch einen grösseren, unregelmässig gestalteten

schwarzbraunen Fleck verbunden, die grosse, schwarzumzogene Zapfenmakel enthaltend.

Unterhalb der hell röthlich grau ausgefüllten Merenmakel hat der Fleck an seiner vorderen

Begrenzung ein kleines dreieckiges weisslich gelbes Fleckchen; auch die schräg gestellte

Nierenmakel enthält aussen an ihrer Einschnürungsstelle einen helleren Punkt und ist durch

einen schwarzbraunen Schrägstrich von ihrer inneren Seite aus mit dem Vorderrande verbunden.

Die wenig auffällige runde Makel liegt in einem helleren Costalschrägstrich. Aus der Wurzel ziehen

zwei schwarzbraune Streifen, von denen der vordere die erste Querlinie nicht erreicht, der

innere dieselbe etwas überschreitet. Auf dem Vorderrand befinden sich neun blassgelbe

Punkte: zwischen den beiden letzten entspringt die, drei unregelmässige Zacken nach aussen

bildende, dunkelbraune Wellenlinie. Die gewellte dunkelbraune Saumlinie ist auf ihren nach

aussen gewendeten Bogen mit weissen Punkten geziert. Fransen von der Grundfarbe, fein

heller getheilt. Der innere Theil der Hinterflügel ist durchscheinend weiss, bläulich schillernd.

Die breite dunkelbraune Aussenrandsbinde, die über die Flügelmitte hinausreicht, ist vor dem

Innenrande mit einem gleichfarbigen, am Vorderrande mit einem braunen Streif mit der

Basis verbunden. Die Fransen, auch die des Innenrandes, sind weiss, zwischen Rippe 2 und

4 dunkelbraun unterbrochen.

Die Flügel tragen auf der Unterseite schwarzbraune, nach dem Saume zu verwaschen

heller werdende Aussenrandsbinde, die auf den vorderen auf ^/s des Vorderrandes beginnt

und hier einen durch eine geschwungene Linie begrenzt wird, während auf den hinteren die

etwas bogige innere Begrenzung von V2 des Vorderrandes in annähernd gerader Richtung

gegen den Afterwinkel läuft, von welchem aus der innere Flügeltheil bis zur Subcostalen

resp. Rippe 6 durchscheinend weiss, der übrige Theil bis zum Vorderränd hellockergelb mit

bräunlich eingesprengten Schuppen erscheint. Auf der Grenze zwischen beiden hellen

Färbungen liegt ein bräunlicher Mittelfleck. Die Fransen sind weiss, am Vorderwinkel und

hinter den Zellen 2 bis 4 braun fleckig verdunkelt. Auf den Vorderflügeln ist der innere

L
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Flügeltlieil glänzend hellockergelb, vor dem Vorderrande mit rothbräunliclien Schuppen be-

deckt, vor dem Innenrande schmal heller weisslich gefärbt. Eine punkt- und eine nierenförmige

braune Makel befinden sich in der Mittelzelle und hinter dieser von der Basis kommend ein

ebensolcher feiner Strich. Die vier Costalpunkte sind verwaschen heller angedeutet. Der

erste derselben etwas strichförmig verlängert. Die graubraunen Fransen sind an ihrer Basis

weisslich gefleckt, ebenso die braune Saumlinie auf ihrer inneren Seite.

Bei den meisten Stücken tritt auf den Vorderflügeln der mittlere Raum zwischen

Vorderrand, äusserem Querstreif bis zur Rippe 2, das gelblichweisse Fleckchen mit ein-

schliessend und von diesem, der Mitte der Flügellänge, schräg bis zum Anfang des vorderen

Querstreifens als ein grosser hellerer mehr grau gefärbter Costalfleck hervor.

Natal. — N-B. Mehrere Expl. Mus. F.

752. Anophia NigTopicta Saalni.

Fig. 224.

Ä. diverse nigro-brunnea. Alis anterioribus strigis transversis nigris, umbris nigris conjuncüs.

Maculis orbiculari et renali tentie albido ornatis; ante apicem triangulo brunneo maculaque

apicali nigrocincta. Alis posterioribus nigrofuscis, parte interna albido translucida, ciliis

albidis, in medio fusco interruptis. Exp. al. 25 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 275.

Kopf und Halskragen hellbraun, untermischt mit rothbraunen Schuppen. Die den Kopf

nur wenig überragenden Palpen sind rauh beschuppt, nach unten zu schneidig abgeflacht,

das erste und zweite Glied nahe dem Augenrand dunkelrothbraun; ebenso gefärbt ist das nur

wenig verschmälerte Endglied, welches halb so lang wie das zweite ist. Fühler hellbraun,

fein dunkler beringt, beim <? fein, beim 5 kaum bemerkbar bewimpert. Thorax rauh beschuppt,

ganz vorn hellbraun, sonst dunkelviolettbraun ; er endet in einen Schopf, dem bis auf die

Mitte des Hinterleibsrückens weitere nach hinten zu kleiner werdende folgen, die dieselbe

rothbraune Farbe tragen, während der Hinterleib selbst heller oder dunkler graubraun ist,

bei einzelnen Stücken mit dunkleren Segmentenden. Der die Hinterflügel nur wenig über-

ragende Hinterleib ist mit kurzem Afterbusch versehen, beim S conisch, beim 9 dick, plump,

kurz zugespitzt. Unterseite des Körpers hellgrau gelb, hinter dem Kopf mit rosafarbener

Einmischung. Beine dunkler, die etwas länger behaarten Schienen der vorderen beiden Paare

mit verwaschenen braunen Flecken. Tarsen oben braun mit hellbrauner Beringung.

Vorderflügel kurz und breit, Vorderrand ziemlich gerade, Spitze kurz abgerundet, der

gewellte Saum steil, gegen den Hinterwinkel etwas stärker gerundet. Inuenrand mit scharfem

Basal- und stumpfem Hinterwinkelzahn, zwischen beiden flach ausgerundet. Hellrothbraun

bis dunkel violettbrauh mit hellerer Einmischung. Querstreifen und SaumUnie schwarz. Der

halbe Querstreif bildet einen kleinen Bogen, der vordere zieht von V4 des Vorder- zu Vs des

Innenrandes im Bogen dreimal auswärts gekrümmt und begrenzt aussen den Innenrandszahn.

Nach der Basis zu zeigen sich wohl auch noch undeutlich verwaschene Linien, gleichlaufend
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mit ihm. Der äussere Querstreif von ^/s des Vorder- zu ^U des Innenrandes ziehend, ist in

seiner vorderen Hälfte gezähnt und auswärts-, in seiner hinteren mehr bogig und einwärts

gebogen und auf Rippe 4 stark auswärts gebrochen. Vor dieser Ausbiegung liegt die aussen

durch gelbweisse Punkte begrenzte grosse Nierenmakel; sie ist ebenso wie die schwarz um-

zogene rundliche Ringmakel innen etwas heller als der Grund gefärbt, wurzelwärts häufig noch von

einem heller braunen Streif begrenzt. Gewöhnhch treten in der Umgrenzung zwei mehr

weissliche Fleckchen in Zelle 3 hervor. Eine Art schwarzer Mittelschatten verbindet die

Nierenmakel mit dem Vordei'- und Innenrand. In Zelle Ib stösst eine schwärzliche meist

undeutliche schwarz umzogene Zapfenmakel an den vorderen Querstreif. Auch mit der Ring-

makel setzt sich ein schwarzer Costaistreif iu Verbindung. Mehrere verdunkelte Stellen

stossen an die innere Seite des äusseren Querstreifes besonders hinter der Nierenmakel, in

Zelle 3 und in Zelle 1 b, während er aussen mit einer ihm parallelen etwas matteren dunklen

gezähnten Linie eine schmale Binde bildet. Von dieser ab trägt der Voi'derrand vier hell-

braune Punkte. Der letzte derselben bildet den Ausgangspunkt der nur in der vorderen

Flügelhälfte deutlich sichtbaren und hier hellbraun gefärbten unregelmässigen Wellenlinie,

an die auf der inneren Seite schwarze Flecke stossen, deren grösster in Zelle 6, in welcher

dieselbe am weitesten nach aussen heraustritt. Ein hell röthlich brauner Wisch am ersten

Costalpünktchen beginnend und verwaschen bis zur inneren schwarzen Begrenzung der

Wellenlinie reichend, zieht in schräger Richtung zum Saume, mit seiner inneren Grenze

dessen Mitte treffend; meist hat er die Gestalt eines Keiles, dessen Basis im Vorderrande

liegt. Hinter demselben sind bei einzelnen Stücken noch einige keilförmige schwarze Flecken

zu sehen, die gleichlaufend mit einander ebenfalls an die innere Seite der kaum bemerkbaren

Fortsetzung der nahe vor dem Hinterwinkel endenden Wellenlinie stossen. Alle diese ver-

schiedenen Färbungen geben dem Saumfelde ein sehr ungleichmässiges Aussehen. Die Saum-

linie besteht aus kleinen in ihren Mitten mit weisslichen Punkten versehenen Bogen, die an

ihren Berührungsstellen sich pfeilspitzenförmig verdicken, was am deutlichsten gegen den

Vorderwinkel hervortritt. Die breiten gewellten Fransen sind bläulich braun, ihre Basal-

und feine Theilungsliuie, sowie ihre Spitzen sind heller gefärbt.

Die Hinterflügel mit abgerundeten äusseren Winkeln und gleichmässig gebogenem ge-

welltem Saum sind innen durchscheinend weiss, am Vorderrand breit blass bräunhch grau.

Die bis zur Flügelmitte reichende Saumbinde ist schwarzbraun; vor dem Innenvande setzt

sie sich mit einem ebenso gefärbten Streif mit der Basis in Verbindung und ihre innere

Begrenzung ist in ihrer Mitte etwas einwärts gebogen. Saumhnie dunkler bis zu Schwarz.

Fransen weiss mit einzelnen dunklen Fleckchen hinter Vorder- und Afterwinkel und mit

graubrauner Unterbrechung hinter den Zellen 2 und 3.

Die Unterseite der Flügel ist innen irisirend weiss, mehr oder weniger, besonders nach

dem Vorderrande zu, mit bräunlichen Schuppen bestreut. Die äussere Hälfte bildet eine den

Innenrand nicht ganz erreichende, schwarzbraune Binde mit gezähnter innerer Begrenzung
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und vor dem Saume etwas abblassend, davor ein Mittelfleck der mit dem Vorderrand in

schwacher Verbindung steht. Saumlinie schwarzbraun, auf den Rippenenden fein leicht

durchbrochen. Auf den Vorderflügeln vier hellgraue Costalpünktchen, deren erstes sich

bogig nach innen zu etwas fortsetzt. Innere Hälfte der Fransen grau, aussen schwarzbraun.

Bei einzelnen Stücken befindet sich vor dem Mittelfleck noch ein schwarzer Punkt und ein

aus der Basis ziehender Wisch. Die Hinterflügel haben weisse, schwärzlich braun unter-

brochene Fransen und ein ebensolches Fleckchen am Innenrand über dem Afterwinkel.

W. — Mad. 2 Expl. Mus. B. (9 etwas heller braun auf den Vorderflügeln.) N.-B. 4 Expl.

(? 9 Mus. F. u. L.

Lophoptera Gu.

753. Lophoptera Squamulosa Saalm.

Fig. 162.

L. griseo-fusca. Alis anterioribus in marginibues antico et exteriore magis fiiscis, parte marginis

interni hasali viridescente, lineis transversis Septem obscure fuscis plus minusve interruptis

s, macula renali iudicata, serieque punctorum limbalium. Alis posterioribtis obscure

-fuscis intus translucidis. Exp. al. 19 mm.

Ber. S. G. 1880 p. 278.

Flügel breiter als bei Arten der Gattung Stictoptera. Vorderflügel-Vorderrand gegen

die Spitze zu gebogen, Aussenrand sanft gerundet, Innenrand geschwungen. Braungrau, mit

violetten und strohgelben Schuppen vermengt. Sechs strohgelbe, mit Braun untermischte, nach

aussen schwarz eingefasste, iinregelmässig unterbrochene Querstreifen überziehen den Flügel

;

sie bestehen aus kleinen Bogen und sind mit dem Saume mehr oder weniger gleichlaufend.

Auf dem vierten Querstrich ist die Nierenmakel angedeutet, der fünfte läuft etwas verbreitert

schwarz in den Vorderrand, der sechste schickt einen schwarzen Fleck zur Spitze. Die Be-

schuppnng dieser Querstreifen steht zum Theil vom Flügel ab. Die schwarze Saumlinie ist

unterbrochen, die Fransen grau mit dunkler Theilungslinie.

Hiuterflügel breit schwarzbraun umrandet, der innere durchsichtige irisirende Theil mit

feinem Mittelmond, die Rippen ziehen, dick schwarzbraun beschuppt, zur Basis; zwischen

diesen noch einige schwarzbraune Streifen, so besonders in Zelle 1 b.

N.-B. Mus. F.

Audea Wlk.

754. Audea Bipnnctata Walker.

Fig. 206.

A. niaro-brimnea, alis anterioribus basi fuliginosis, lunula media lineisque transversis dentatis

nigris, prima obliqua, secunda fortiter extus curvata, postea umbra interrupta, puncto api-

cali albidulo. Lunulis marginalibus nigris albido pictis. Alis posterioribus translucidis albis
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Angulo antico, parte margini's externi aldomineque griseo-hrimneis. Ccqnte, collare teguUsque

nigris. Thorace in medio ferrugineo. Exp. al. 54 mm.

WIL Cat Br. Mus. 13. p. 1135.

J Kopf, der vordere Theil des Thorax und die Schulterdecken braunschwarz ; ersterer

gross mit grossen kugeligen Augen, Palpen dicht an ihm anliegend, bis zur Scheitelhöhe

aufsteigend, flach beschuppt, die beiden ersten Glieder gleich breit, das letzte Va so lang

wie das zweite, gegen sein Ende zugespitzt. Zunge stark. Stirn und Scheitel dicht anliegend

beschuppt. Fühler Vs so lang als die Vorderflügel, dick, gegen das Ende zu stark verjüngt,

mit Wimperpinseln besetzt. Thorax ziemlieh flach, in der Mitte mehr rostbraun, hinten

braunschwarz und graubraun gesäumt. Hinterleib nach hinten zu allmählig verschmälert, und

mit kurzem in der Mitte gekieltem Afterbusch endigend, überragt die Hinterflügel um \U.

ist graubraun mit schmal weisslicher Segmentbegreuzung. Brust, Hinterleib und Beine auf der

Unterseite dunkelbraun, erstere in der Mitte matt ockergelb ; die Schenkel und Schienen

der vorderen Beinpaare lang und zottig behaart, besonders au den vorderen, wo eine um die

oben mit einem rostbraunen Längsstreif versehene Schiene gedrehte Locke noch über die

Tarsenmitte hinausragt. Die Fussglieder und Sporen dieser an ihrer Basis und am Ende

hellockergelb beringt.

Vorderflügel lang und schmal, Vorderrand gerade, im letzten '/ö gebogen, Innenrand

wenig gebogen, Saum schräg, gleichmässig gekrümmt, die äusseren Winkel markirt, die Spitze

kurz gerundet. Das Basaldrittel ist blauschwarz und begrenzt durch einen aus drei flachen

einwärts gehenden Bogen, die auf der hinteren Mittelrippe und Rippe 1 zusammenstossen,

bestehenden schwarzen Querstreif, der auf seinen beiden Seiten braun und etwas heller als

die Grundfarbe eingefasst ist. Das Mittelfeld ist schwärzlich braun; es wird durch einen

Schatten begrenzt, der von Vs des Vorderrandes in flachen einwärtsgehenden Bogen nach

dem Hinterwinkel zu geht, aber in Zelle 4 stumpfwinkelig gebrochen, nun in gerader Richtung

den Innenrand auf ^/lo trifft. Er verbreitert sich am Vorder- und Innenrande einwärts bis zu

einem gezähnten bogigen schwarzen Querstreif, der von Mitte des erstereu zu ^1* des letzteren

verläuft und zwar zuerst in flachem Bogen bis zu Rippe 4, dann etwas mehr gerundet, aber

in Zelle 1 b einwärts gebogen. Auch dieser Querstreif, der wie der vordere gegen den Vorder-

raiid zu am breitesten wird, ist von etwas hellerer Grundfarbe schmal eingefasst. Vor ihm

liegt am Zellenende ein schwarzes Möndchen auf der verwaschenen Grenze des sich nach der

Basis zu verdunkelnden Mittelfeldes. Das Aussenfeid ist um einen geringen Ton heller als

dieses, am hellsten an seinem Anfange am Vorderrande. Vor dem Saume und zwischen den

Rippen liegt eine Reihe dreieckiger schwarzbrauner Flecke, die nach aussen zu hellbraun

aufgeblickt und durch nicht ganz regelmässige dunkle Bogen, die die Saumlinie vertreten,

verbunden sind. Der vorderste dieser Punkte, unmittelbar hinter der Flügelspitze, hat hinter

sich einen weissen hellbraun gesäumten dreieckigen Fleck, der durch die Fransen hindurch

56



— 442 —

zieht; diese letzteren sind im übrigen graubraun von einer etwas helleren Basal- und

Theilungslinie durchzogen.

Die Hinterflügel sind nach dem Afterwinkel zu sehr breit, Innen- und Vorderrand

wenig, letzterer nur vor dem kaum markirten Vorderwinkel stark gebogen; von diesem aus

bildet der Saum einen flachen Bogen bis zu Rippe 3, von hier bis 1 b eine gerade Linie, und

eine ebensolche nur kürzere bis zum Afterwinkel, der stumpfwinkelig stark geeckt erscheint.

Perlmutterweiss mit schmalem braunschwarzem Vorderraud, von dem von ^/s bis etwas über

Rippe 2 hinaus die auswärts gebogene von den Rippen einwärts dunkel überschrittene Grenze

einer schwärzlich braunen fast metallisch glänzenden Saumbinde sich erstreckt. Die Subcostale

und die- Rippen 6 und 7 sind im grössten Theil ihres Verlaufes hellockergelb gefärbt und

der zwischen diesen und dem Vorderrande gelegene hellere Theil des Flügels ist ebenfalls

gelblich angehaucht. Die Rippen in der Saumbinde sind etwas dunkler als diese gezeichnet;

die Fransen haben die gleiche Farbe, aber unterhalb des Voi'derwinkels weisse Spitzen. Die

übrigen sind weiss, nur zieht sich durch dieselbe bis zu Rippe Ib, hinter deren Ende ein

braunes Fleckchen liegt, schmal bräunliche Färbung. Die starke Innenrandsbehaarung zieht

ins Gelbliche.

Auf der Unterseite haben die Vordertiügel ein gelblich weisses Basalfeld, dessen äussere

Begrenzung schräg von Ve des Vorder- zu V2 des Innenrandes zieht mit einer Einbiegung

vor der Falte. Das Mittelfeld ist ziemlich gleichmässig bräunlich blauschwarz, seine äussere

Grenze zieht verwaschen im Bogen von Vs des Vorderrandes in den Hinterwinkel, auf Rippe

4 am meisten nach aussen vortretend. Am Mittelzellende befindet sich ein weisslicher kleiner

Mondfleck, der nach aussen zn verwaschen ist. An das Mittelfeld schliesst sich eine helle

Binde an, die am Vorderrande bräunlich beginnend, Ve desselben einnimmt, nach hinten zu

sich verschmälert, zwischen Rippe 8 und 4 gelblich weiss, von da bis zum Hinterwinkel

hellbraun erscheint. Der äusserste Spitzentheil des Flügels ist schwärzlich braun mit grau-

braunen heller getheilten Fransen, in ihnen ist der Spitzenfleck gelblich weiss mit einem

ebensolchen kleinen Punkte vor sich. Die Hinterflügel schillern in ihrem weissen Theil stark

rosa, alle Rippen sind in ihm bis an die nur etwas matter als oben gefärbte Saumbinde

gelblich. Statt des dunklen Vorderrandes befindet sich in der Mitte des helleren Theiles

vor jenem, der nur eine ganz schmale schwärzliche Säumung zeigt, ein rundlicher schwärzlich

brauner Fleck. Die Fransen sind zum grössten Theile weiss, nur hinter der Saumbinde

schmal bräunlich grau durchzogen.

S.-Afrika. N.-B. 1 Expl. Mus. L.

Melipotis Hb.

755. Melipotis Mahagonica Saalm. n. sp.

Eig 184.

M. diverse-brunnea. Alis anteriorihus in margine antico macula costali semiovali nigro strigafa

post ejus medium usque ad apicem, a linea undulata pallidiore secta, linea dentata ante
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(iin/itl/nii posficKiii, maniHa Jitahiis Uiiihalibus et in ßmhrih (ihxciiratis. Striga transversa

(Ulf in/ iiifii.-<, jKistira fortitiT f.rfiis riirnifii; maculis puiuth nihil lis hldkatis. Alis ijosteriori-

/jiis (/i-isco hniHiii'ii iHuculis diiubus linibaUbus albidis. Exp. ul. i-j mm.

Braun. Kopf breit, rauh beschuppt. Augen gross. Stirn Icurz geschöpft. Palpen diese

etwas überragend, aufsteigend. Von den Gliedern 1:3:2, die beiden ersten breit, das letzte

anliegend beschuppt und linear; sämmtliche hellbraun, bindenartig dunkel gefleckt. Zunge

kräftig und lang. Fühler ^s so lang als die Vorderllügel, glatt, borstenförmig. Thorax schmal

mit breitem Halskragen. Hinterleib grau, conisch, oben gekielt, unmittelbar hinter der

Thora.xbehaarung mit einem nach hinten fächerförmig ausgebreiteten braunen Schopf ver-

sehen. Der zugespitzte Afterbusch ist unten ockergelb, der ganze Körper ebendaselbst hell-

graubraun, die Beine auf der äusseren Seite dunkler, die Tarsen oben und die Sporen ringsum

dunkelbraun gefleckt Schenkel und Schienen fein aber dicht behaart. Flügel lang gestreckt;

die vorderen mit nur wenig gebogenem Vorder- und Innenrand, abgerundeter Spitze und

stark auswärts gebogenem, gezähntem Saum. Die Mittelzelle erreicht die Flügelmitte nicht,

der Querast ist einwärts gebrochen, aus der kleinen Anhangzelle entspringen Rippe 6, 7 u.

8, 9 dicht bei einander. Hinterflügel mit fast geradem Vorder- und Innenrand, und mit

ebenfalls gezähntem, in seiner vorderen Hälfte stark gerundetem Saum. Mittelzellabschluss

auf Vf. der Flügelfläche.

Das Braun der Vorderflügel wechselt vom Zimmtbraunen bis zum Dunkelbraunen;

letzteres besonders am Hinterwinkel und am Vorderrande, auf welchen dicht vor der Spitze

ein mehr oder weniger scharf begrenzter und verdunkelter Kreisabschnitt aufgesetzt ist,

dessen Basis ^/s des Vorderrandes einnimmt. Schwarze Streifung durchzieht ihn der Länge

nach. Kurz vor der Spitze ist er durch eine hellbraune zackige Linie durchbrochen, die den

Vorder- mit dem Innenrand verbindet und die Richtung des Saumes innehält, in Zelle Ib

und 2 ist sie am hellsten und unregelmässig auf beiden Seiten von schwarzen Fleckchen be-

gleitet. Die schwarze Saumhnie wird durch feine Bogen gebildet, die sich über die Rippen

ausspannen und in schwarzen Punkten zusammenstossen. Die Fransen sind hellbraun, hinter

den Rippen 2, 3, 4 und 5 schwarzbraun gefleckt. Die übrigen Zeichnungen sind auf dem

farbigen Grunde nicht sehr deutlich ausgeprägt. Nur die innere Umgrenzung der Nieren-

makel ist fein schwarz angedeutet, ihr vorderes und hinteres Ende durch einen feineu weiss-

lichen Punkt markirt, an Stelle der runden Makel steht ein feiner schwarzer Punkt. Die

Querlinien sind dunkelbraun und sehr fein gezeichnet. Hinter der halben ist die erste Quer-

linie stark einwärts gezogen, die zweite hinter der runden Makel ist stark gezackt, auch

die Nierenmakel ist durch einen zackigen Streif mit dem Innenrande verbunden. Hierauf

folgen noch zwei zackige Querlinien, die die Nierenmakel in grossen Bogen umschreiben.

Nur die äussere ist vollständig und deutlich zu erkennen. Sie beginnt am Innenrande mit

seinem letzten Vs, bildet nahe diesem zwei scharfe Zacken, geht in Zelle 2 am weitesten

nach aussen, schliesst sich demnächst der inneren Begrenzung des Costalfleckens an, und

56*
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endet auf der Mitte des Vorderrandes. In ihrem mittleren Tlieile erscheint sie doppelt, der

äussere Streif ist verwaschener, beginnt in Zelle Ib und tritt zuletzt in den Costalfleck ein.

Hinter demselben ist wohl auch noch der Raum zwischen Eippe 2 u. 3 und der Saumlinie

verdunkelt. Die ganze Färbung des Flügels erscheint rauh. Hinterflügel graubraun, am

Vorderrande heller. Fransen von gleicher Farbe, hinter Zelle 4 und 5 sind sie ebenso wie noch

ein ganz schmaler Streif des Saumes gelblich weiss, auch hinter Zelle Ib ist ihre äussere

Hälfte weisslich.

Unterseite der Flügel hellbraun, auf der inneren Hälfte mit Grau gemischt und matt

glänzend. Auf dem äusseren Theiie und am Vorderrande dicht olivenbraun gesprenkelt.

Saum und Fransen hellbraun, an einzelnen Stellen verdunkelt. Die bogige Saumlinie dunkel-

braun. Auf den Vorderflügeln zieht eine hellbraune Binde mit verwaschenen bogigen Rändern

von der Mitte des Vorderraudes bis kurz vor dem Hinterwiukel durch das Dunkelbraune hin-

durch. Ein matter Mondfleck schliesst die Mittelzelle, hinter welcher die Binde am breitesten.

Auf den Hinterflügeln ist der Mittelmond schärfer ausgeprägt, dann folgt hinter der Fiügel-

mitte eine zackige Bogenlinie, von dieser durch einen helleren Streif getrennt, die breite

dunkle Saumbinde, die selbst wieder vor ihrer äusseren Grenze von einer hellbraunen Zacken-

linie getrennt ist. Die weissen Saumflecke treten auf der Unterseite kaum hervor.

Goldküste. N.-B. Mus. F.

EiQ Exemplar im Besitze des Herrn Möschler von der Goldküste ist im allgemeinen

dunkler als die Mad. Stücke und auf der Unterseite der Hinterflügel ist die Bogenlinie viel

dunkler uud in ihrem vorderen Theiie in einzelne Flecken aufgelöst.

p li i cl e r i d a e.

Ophideres B.

756. Hopei B. F. Mad. p. 101 t. 15. f. 3. S (uec 9). Gu. Sp. gen. Noct. 3. p. 233.

Wlk. Cat. Br. Mus. 14. p. 1356. Chenu Encycl. d'Hist. nat. Noct. t. 15. f. 4. — 0. Mejanesi

Gu. Sp. gen. 3. p. 332. 9 Wll: Cat. Br. Mus. 14. p. 1356. — 0. Tettensis Hpf. Peters

Moss. Ins. p. 436 t. 28. f. 12. - Senegal. — Mad.

Othreis Hb.

757. Othreis Boseae Saalm.

Fig. 134 9.

0. alis anteriorihus nerleeo-brunneis, basi costali maadaquc in (iiicjitlo anali virklibus. S puncto

mediana viridescenfi opaco, linea partitante obscura ab apice ad lobulum marginis interni.

9 macula nigra albo pupiUata alboque cinda, striga longitudinali angulata viridi sub cellu-

lam mediam usque ad limbuni late roseo- violaceum fascia basal! abbreviata molacea, striga

curvata violacea a margine interno ad fasciam viridem.

In iitroque sexu alis posterioribus ochraceis, fascia limbali griseo-nigra, ante eam fascia
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dimidia bifracta cum ea conjuncta ab angulo anali ad medium alae. Thorace olivaceo, ah-

domine basi nigrescente, medio rubro, apice aurantiaco. Exp al. 60 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 278. (Ophideres.)

Diese sehr schöne Art steht der 0. Ancilla Cr. nahe, doch von deren Abbildungen in

Cr am er und Donovan, sowie von der Beschreibung von Guen6e sehr abweichend.

Palpen auffallend gross. Vorderflügel im ersten ^/s massig gebogen, von hier mit einem

Knick zu der fast rechtwinkligen Spitze laufend; Aussenrand gebogen bis gegen Rippe 3,

dann nach innen zu gerundet bis zu dem hakenförmig vortretenden Hinterwinkel, vou hier

der Innenrand stark ein- und ausgebucbtet. Hinterflügel: Vorderwinkel winkelig abgerundet

hervortretend, Ausseni'and vor dem Afterwinkel etwas eingezogen.

Vorderflügel braun, sammtartig glänzend, mit breitem, graublauem, dunkel abgegrenztem

Saum, nach innen zu fein braun punktirt. Bis zu diesem Saumstreifen geht, von nahe der

Wurzel aus, ein scharf begrenzter, fast gleichbreiter, grasgrüner Bogenstreif, der auf

Rippe Ib aufgesetzt ist, gegen den Saum zu rechtwinklig scharf weiss abgegrenzt und mit

der Basis durch ein weisses Strichelchen verbunden ist, von dessen Ende aus eine feine, weisse

Zackenlinie nach dem Vorderrande hin und im kleinen Bogen wieder ein Stück zurückzieht.

Von der unteren Grenze der grünen Binde zieht ein feiner, aus blauweisslichen Punkten be-

stehender Strich nach dem vortretenden Lappen des Innenrandes und verläuft sich in dessen

Grenze. Der am Längsstreifen so gebildete spitze Winkel ist grünlich ausgefüllt; das nach

innen zu abgetrennte Stück des Innenrandes erscheint dunkler braun als die Grundfarbe.

Ueber dem Knie des Längsstreifens, da wo Rippe 2 und 3 zusammenstossen, befindet sich

ein kleiner, weissumzogener Kreisfleck mit einem senkrecht gegen den Vorderrand ge-

richteten weissgrünlichen Radius. Eine ganz feine tangentiale Punktlinie läuft in den grünen

Längsstreifen.

Hinterflügel dottergelb mit braunschwai-zer Saumbinde, die am breitesten am Vorder-

rande mit den letzten -/s anfangend, nach dem Hinterwinkel zu sich allmälig verschmälert

und um denselben herumbiegt. Auf dieses Bindenstück des Innenrandes ist eine gleich ge-

färbte, ungleich breite, schmälere Binde aufgesetzt, welche die Rippe 4 nur um Weniges

überschreitet, mit einem eiförmigen Fleck endet und nach dem lunenrand zu zwei Bogen

beschreibt, die in Rippe 2 und 1 zusammenstossen und hier nach innen Ecken bilden. In

der Mittelzelle scheint nur sehr matt ein auf der Unterseite befindlicher dreieckiger Fleck

durch. Fransen gelbbraun. Kopf, Halskragen und vorderer Theil der Brust graugrün, der

hintere und die ersten Leibesringe braun, die sechs letzten gehen vom Gelbrothen ins Dotter-

gelbe nach hinten zu über. Kopf mit Fühler und Palpen braun, letztere innen dottergelb.

Unterseite : Die Vorderflügel sind graubraun, die dottergelbe Färbung der Basis zieht

unterhalb des schmal dunkelbraun gefärbten Vorderrandes verwaschen bis gegen die Flügel-

spitze hin, deutlicher gelb bleibend oberhalb der Rippe 1 b bis zu ^U der Flügellänge, unter

dem Querast etwas mit der Grundfarbe verwaschen. Dieser selbst ist aussen durch einen

b
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gelben Fleck begrenzt, in dem die Rippen dunkler erscheinen, während sie gegen den Saum

zu heller aus der Grundfarbe heraustreten. Der Innenrand ist bis über seine Mitte hinaus

ebenfalls gelb, jedoch theilweise mit der Grundfarbe verwaschen angelegt. Die Fransen sind

innen gelblich, aussen braun. Die Grundfarbe und die Saumbinde der Hintertlügel erscheinen

etwas matter als oben, dagegen ist die innere auf geringeren Raum beschränkte und in

Zelle 1 b unterbrochene Binde intensiver schwarz. In der Mittelzelle nahe dem Ende zu be-

findet sich ein dreieckiger braunschwarzer Fleck, dessen Spitze der Basis zugekehrt ist. Die

Fransen und die Rippen in der Saumbinde sind gelblichbraun. Der Hinterleib und die Seiten

der Brust sind lebhaft ockergelb, während die untere Seite derselben und die der Beine,

die Tarsen jedoch auch oben, braun gefärbt sind.

N.-B. Mus. F. —

Phyllodidae.

Mmiodes Git.

758. Miiüodes Discolor Gu.

Fig. 211.

M. ochracea. Alis anterioribus maculis trihus ovalibus alhis post cellulam medimn, umbris et

strigis indistinctis nigro-fuscis. Alis posterioribus abdomineque roseis. Exp. cd. 77 mm.

S. Leone. — Mad.

Gh. Sp. g. VII. 119. —

Hübnerius Saalm. nov. gen.

759. Hübnerius Dux Saalm.

Fig. 128.

H. alis anterioribus griseo-cerviiiis, maciila remformi lineaque apicali disfiiida ex angulo

apicali usque ad medium alae, deinde ad marginem internum recurvata, bninneis; alis

posterioribus nigris limbo externa late aurantiaco. Exp. al. S 100 9 107 mm.

Stettin. E. Z. 1881. p. 441.

Der grosse Kopf gleicht dem eines Sphingiden; die grossen Augen treten stark kugelig

heraus; die dichte Stirnbehaarung endet spitz, an diese reichen die beilförmig gestalteten,

sehr starken Palpen herauf, sind dicht beschuppt, schliessen zusammen und lassen kaum das

äusserste Ende des dritten Gliedes erkennen. Die Fühler von V2 der Vorderflügellänge sind

beim d mit etwas abstehenden, beim 9 mit mehr anüegenden Schuppen belegt. Die aus-

gestreckte starke Zunge erreicht nicht deren Länge, endet mit einer Pfeilspitze ähnlich wie

bei Ophideres Fullonica L. und ist oben in ihrem letzten Ve mit steifen stacheligen Borsten

dicht besetzt. Der Thorax ist gewölbt, die Brust tief. Die Beine lang und kräftig sind

dicht und anliegend beschuppt. An der inneren Seite der Vorderschienen des S und der

Hinterschienen des 9 befindet sich eine durch ein nacktes Plättchen bedeckte Haarfurche.
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Der massig starke conische Hinterleib überragt beim S die Hinterflügel um '/s seiner Länge,

beim 9 höchstens um V4. Der gebogene Vorderrand der Vorderflügel ist in seinem letzten Vs

nach der stark heraustretenden Spitze nach vorne zu geschwungen, von der aus der Aussen-

rand ebenfalls etwas geschwungen, in einen starken Bogen verläuft, der den Hinterwinkel

flach umzieht und in die fast gradlinigen äusseren ^/a des Innenrandes übergeht, während das

erste Vs im Bogen nach der Brust zu stark eingezogen ist. Die Hinterflügel sind von gleicher

Breite wie die Vorderflügel, haben einen massig gebogenen Vorderrand, einen stark abge-

rundeten Vorderwinkel und den letzten Theil des Saumes gradlinig. Beide Flügel des 9 sind

breiter gebaut.

Bräuulich grau. Fühler hellbraun, oben heller mit kurzem, weiss gesäumtem Basal-

schopf Hinterleib schwärzlich grau mit besonders beim d hervortretenden gelbgrauen Ring-

einschnitten und Afterende. Unterseite des Körpers gelblich grau, an den Seiten weissgelb.

Die Beine sind grünlich grau, an den Winkelgelenken weiss gefleckt. Die Tarsengelenke

sind durch oberseitige, gelbliche Einge abgegrenzt, unterseitig hat der Fuss vier Dornen-

reihen. Die Sporenenden mit nackter, scharfer, schwarzer Spitze.

Der Vorderrand und die Rippen treten aus den seidenglänzenden Vorderflügeln etwas

heller und matt hervor. Aus der Spitze zieht ein gerader, aussen dunkelrostbraun, innen

gelblich grauer Strich, diese gleich theilend, bis Rippe 2, von wo er matt erbleichend bis

gegen die Innenrandsmitte geht. Er ist auf seiner äusseren Seite von einem roth bräunlichen,

verwaschenen Schatten begleitet und ein ebensolcher zieht von seiner Mitte nach dem

Hinterwinkel. Der ganze abgetrennte Saumtheil ist mit feinen weissen Strichen, annähernd

lothrecht zu den Rippen, überrieselt, ebenso die nächste Umgebung des Vorderrandes und

der Basis. Am Ende der Mittelzelle befindet sich die grosse rothbraune, doppelt dunkel-

braun umzogene Nierenmakel, von der der obere Theil abgeschnürt ist; von ihr aus zieht,

kaum sichtbar, ein rothbrauner breiter Schatten zum Innenrand. An Stelle der runden Makel

ist in der Mitte der Mittelzelle ein kleiner schwarzer Punkt und unter ihrem vorderen Theile

sind nahe der Wurzel einige dunkle, wolkige Stellen, und solche befinden sich beim S auch

noch hinter der Nierenmakel.

Die Hinterflügel sind braunschwarz, an der Basis und dem Innenrand mit graulicher

Behaarung; das letzte Flügelfünftel wird von einer dottergelben Saumbinde ausgefüllt, die

sowie die gleichfarbigen Fransen und vorzugsweise am Vorderwinkel bräunlich grau besprenkelt

sind. Die innere Begrenzung dieser Binde zieht im Allgemeinen mit dem Saume gleichlaufend,

nur auf Rippe 2 ist sie etwas nach innen eingezogen und treten die Rippen mit dunkler

Spitze in dieselbe hinein.

Die Unterseite der Flügel ist weisslich graugelb; die Fransen sind grau mit dunklerer

Theilungsliuie ; alle Ränder mit Ausnahme des Innenrandes der Hinterflügel, der am hellsten

sich von der Grundfarbe abhebt, sind durch verwaschene grauliche Berieselung verdunkelt.

Die innere Fläche der Vorderflügel ist braunschwarz mit einem hellen Dreiecksfleck in der
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Mitte und einem schwarzen, bis Rippe 7 reichenden Wisch aus der Spitze. Die heller er-

scheinenden Hintei-flügel haben zwischen ihrem Innenrande und Rippe 5 einen schwarzen,

beuleuförmigen Fleck, der in Zelle 1 am schmälsten ist und aus dem die Rippen saumwärts

schwarz und spitz hervortreten.

Nossi-Be. Ein Paar im Museum zu Lübeck.

E r e b i d a e.

Megacephalon Saalm.

760. Megacephalon Rivulosum Saalm.

Fig. 130.

M. obscure-ftiscum. Alis punctis limbalibus et Signaturis pallide fuscis. Alis anterioribus macula

orbiculari renaliqiie nigrescentibus, ante eam fasciis transversis tribus rectis undulatis, interna

solum eompleta. Post eam fascia fortiter curvata dentata, intus macula majori ante angulum

posticum, linea dentata cum macula renali conjuncta. Punctis costalibus paüide fuscis. Alis

posterioribus linea curvata abbreviata dentata e margine interno. Exp. al. 45 mm.

Ber. Senckbg. 1880 p. 287. (Megacephalon riv.)

Violett braun, Hinterflügel und Hinterleib mehr ins Grauliche spielend. Die feinen

Zeichnungen, mit Ausnahme der runden- und Zapfenmakel, die schwarzbraun sind, gelbbraun.

Vier matte Querlinien gehen von scharf markirten gelben Punkten des Vorderrandes aus;

hinter der letzteren liegen in gleichen Abständen noch fünf Punkte, welche die feine hell-

braune nach innen dunkel beschattete und gewellte Saumlinie auf beiden Flügeln auf den

Rippen unterbricht.

Die erste Querliuie dicht an der Basis endigt an der Subdorsalen, die zweite, zackig

auf /4 des Vorderrandes beginnend, ist bis zu dieser schwarz durchzogen und biegt von hier

aus auf Va des Innenrandes, sich zu einem breiteren Fleck erweiternd; hinter ihr liegt in

der Mittelzelle die runde Makel. Die dritte und vierte haben denselben Ursprung auf ^/s des

Vorderrandes; erstere zackig und bogig, die nur matt angedeutete Nierenmakel als feine

Linie innen umziehend, dann fleckig und sich verbreiternd nach 'h des Innenrandes ziehend

und sich da als zackige Bogenlinie über den Hinterflügel fortsetzend. Die vierte Querlinie

besteht aus kleinen Bogen nach aussen, an der Subcostalen von der dritten ausgehend und

vor dem Hinterwinkel in den Innenrand laufend; von dem unteren Ende der Nierenmakel

aus geht eine feine Linie, die umgekehrte, also Bogen nach innen bildend, um sich vor dem

Innenrande im Bogen an die vierte Querlinie anzuschliessen. Der Raum zwischen diesen

beiden bogigen Linien und Rippe 1 und 3 ist gelbbraun ausgefüllt. Alle Zeichnungen sind

besonders in der inneren Hälfte beider Flügel beim Ueberschreiten einer Rippe durch scharf

hervortretende gelbe Punkte oder kurze Striche markirt. Kopf und Brust entsprechen der

Farbe der Vorderflügel, Hinterleib die der Hinterflügel. Palpen mit gelblicher Endspitze.
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Bei dem einzigen etwas abgeflogenen 9 ist der grössere Hinterwinkelfleck der Vorder-

flügel weiss gekernt.

N.-B. M. Fr. -
761. Megacephalon Stygium Saalm.

Fig. 135.

C. capite, thorace, aUs anterionhus fusco-nigris, vioJaceo effulgentihus, lineis transversis fribus

dentatis. AUs posterioribus dilatatis flavo-albidis fascia latissima griseo-brimnea. Äbdomine

griseo-nigro, segmmtis primis dilutis. Exp. al. 46 mm.

Stettin. E. Z. 1881. p. 217.

J. Am grossen Kopfe treten die Augen stark hervor. Das zweite Glied der Palpen

sichelförmig, lang anliegend und dicht behaart, nach oben gerichtet, das cylinderförmige, be-

deutend kürzere dritte Glied, kurz und anliegend beschuppt, an S:;einem Ende abgerundet.

Die Stirn ist mit einem hervortretenden Schuppenwulst bekleidet. Die Fühler, von ^k der

Vorderflügellänge, sind breit doppelreihig gezähnt und nach beiden Enden stark verdünnt.

Halskragen aufgerichtet. Der lang und dicht beschuppte Thorax erscheint oben schmal.

Hinterleib conisch, die Hinterflügel überragend. Die Brust ist unten dicht und lang behaart,

und endet mit einem strahlig ausgebreiteten laugen Schuppenkranz. Die dichte Behaarung

der Schenkel und Schienen überragt dieselben bedeutend, umschliesst die langen Sporen und

geht fächerföraiig auseinander; an den Vorderschienen ist deutlich ein langer Haarpinsel ab-

getrennt, der seinen Ursprung an der äusseren Seite des Schenkels hat, während er nur die

schuppenlose, glänzend gelbe Klappe, die einen Kanal an der inneren Seite der Schiene

schliesst, überdeckt. Der Vorderrand der Vorderflügel ist wenig gekrümmt, der nur sehr

wenig gezähnte Aussenrand geht in gleichmässigem Bogen um den Hinterwinkel in den Innen-

rand über. Die Hinterflügel erscheinen an ihrem Aussenrande erweitert. Der kurz abgerundete

Vorder- und Afterwinkel sind durch einen fast geradlinigen Saum verbunden.

Kopf und Brust schwarzbraun, Fühler dunkelbraun, die Palpen am äussersten Ende

braun. Vorderflügel schwarzbraun, von der Basis bis zur Mitte mit violettem Schiller. Drei

mattschwarze gezähnelte Querlinien ziehen über die Flügel, die erste etwas vor V4 seiner

Länge mit einer Ausbiegung längs der Subdorsalen. Die nur wenig angedeutete Nierenmakel

liegt auf der Flügelmitte, senkrecht zum Vorderrand gestellt; an dieselbe schliesst sich die

zweite Querlinie an, die auf der Subdorsalen einen Absatz nach innen bildet. Die dritte liegt

zu ihrem grössten Theile auf der Grenze des letzten Flügelvierteis, scheint ihren nicht deut-

lich zu entziffernden Anfang im Vorderrande etwas hinter der Nierenmakel zu haben, zieht

sehr schräg nach aussen bis Rippe 6, von dieser Rippe bis Rippe .3 parallel mit dem Aussen-

rande, hier stark nach innen abgesetzt und dann senkrecht zum Innenrande gewendet, wie

auch die beiden anderen Querlinien. Der Absatz auf Rippe 3 ist durch einen Bogen mit

dem unteren Ende der Nierenmakel verbunden. Hinterflügel gelblich weiss; Vorderrand

schmal, vor dem Aussenrande bis zur Flügelmitte breit graubraun, am Aferwinkel schwarz-
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braun, von dem aus ein gleich gefärbter, mit dem Innenrande gleichlaufender Pfeilstrich bis

in das innere Flügeldrittel reicht. Nahe der inneren Grenze ist die Binde durch einen Quer-

streif noch mehr verdunkelt. Alle Fransen schwarzbraun, mit Ausnahme der Innenrand-

Behaarung der Hinterflügel. Unterseite schwarzbraun, der Haarkranz am Brustende ocker-

farben. Der Basaltheil der Hinterflügel gelblich weiss, mit feinem Mittelmond. Hinterleib

bräunlich grau.

Die eigenthümhchen Zeichnungen der Flügel stimmen im Allgemeinen mit denen des

Megacephalon Eivulosum Saalm. (Jahresbericht über d. Senckenb. naturf. Gesellschaft 1880

p. 287) überein. — Nossi-B6. Mus. F.

Ommatophoridae.

Patula Gu.

762. Patula Walkeri Buü.

Fig. 137.

P. violaceo-cuprea. Alis fascia pallidiore undiilata partitis. In parte externa striga undulata

nigra e maculis lunuliformibus composita, sat connexis. In parte interna alae anterioris macula

ocellari magna obliqua ovali fusca colore coerideo et nigro ornata, strigis transversis qim-

tiior nigris tmdulatis et dentatis. Alis posteriorihus intus striga curvata nigra. Exp. al.

108 mm. —
Ann. Mag. Lond. IV. 16. 75. p. 406.

N.-B. — Mus. F. —

Cyligramma B.

Die seither bekannte Artenzahl für Madagascar hat sich durch die Untersuchungen von

P. Mabille (Comptes rendus de la Soc. ent. de Belgique T. XXV. Ser. III N. 4. LVIII)

neuerdings wesentlich verringert.

Die Mehrzahl der Arten ist in beiden Geschlechtern verschieden, und wurden daher

diese seither als besondere Species behandelt ; nachdem nun durch viele Sendungen ein reiches

Material zusammengebracht war, stellen sich die vorkommenden Arten wie folgt:

I

Cyligramma Latona Cr. nach Guenö's Angabe.

1.
I

C. Magus Guer. d (Goudotii Gu. 5) ist sehr variabel, das weisse Band verdunkelt

I oft ganz.

2. C. Duplex Gu. in beiden Geschlechtern ziemlich gleich bleibend. (Limacina Gu6r.)

[ C. Fluctuosa Drury.

\ C. Argillosa Gu. (Importuna Keferstein).

f C. Joa Boisd.
4.

{

C. Intellecta Keferst.
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5. C. Conturbans Wlk. <? (Disturbans Walk 9 Raboudou Lucas Ann. Soc nat. XV
N. 22 p. 3

)

6. C. Consiliatrix Saalm. n. sp., in beiden Geschlechtern sehr verschieden.

7. C. Concors Mabille.

Dieses in sich gut abgeschlossene Genus, welches bis jetzt seine meisten Vertreter in

hat, bietet bei Aufstellung einiger Arten Schwierigkeiten, weil einmal die Arten

in den Zeichnungen variiren, andererseits aber auch die Unterscheidung der Geschlechter

resp. deren Zusammenziehung zu einer Ai't nicht leicht ist. Die Grösse und Stärke des

Hinterleibes gibt hierbei gar keinen Anhalt. Dagegen hat das S viel grössere kugelig heraus-

tretende Augen, die nur wenig Raum für Scheitel und Stirn freilassen. Die Schenkel der

Hinterbeine sind dichter behaart. Der Aussenrand der Vorderflügel des 8 ist mehr geschwungen.

Dagegen ist das 2 lebhafter gefärbt, besonders treten aber auf der Unterseite der Flügel die

Pfeilflecke vor dem Saum grösser und schärfer auf als beim 6, vor denen sich dann meist

eine gelbe Binde befindet, die vor dem Vorderrand der Vorderflügel abgesetzt ist und diesen

in etwas veränderter Richtung trifft. Hierher gehören die von Walker aufgestellten Arten

Disturbans und Conturbans, erstere ohne, letztere mit falscher Vaterlandsangabe, beide unter

dem g. Nyctipao.

Dass Argillosa Gu. und Fluctuosa Dr. und Cr. unbedenklich zusammengezogen werden

können, geht aus einer Menge vorliegenden Materials aus Madagascar und Afrika hervor,

ebenso dass die Z)rt«yschen Abbildungen wohl nicht immer ganz genau wiedergeben, dass

bei der Dr. Abbildung das eine Ende der Zackenlinie in die Flügelspitze läuft, kann ja sehr

leicht auch eine Täuschung hervorbringen, wofür schon spricht, dass die Vorderflügel ganz-

randig sein sollen; möglich auch dass der Typus etwas abgeflogen oder verwischt war; die

Crawe;-'sche Abbildung gibt dagegen dies richtig an. In beiden Abbildungen sind 6 dargestellt.

Latona Cr. ist wohl als zweifelhaft anzusehen, da sie in neuerer Zeit nicht wieder ge-

funden wurde.

763. C. Latona Cr. (t. 13. B. N. Troglodyta F. Ent. syst. HI. 2, p. 14. wird von

Boisduml in F. Mad. p. 110 und darauf hin wohl auch von Guen^e Sp. gön. Noct. 3. p. 189,

alsinMadagascar vorkommend aufgeführt; es ist jedoch möglich, dass, da diese Art seither nicht

mehr gefunden wurde, wohl die folgende vorgelegen haben mag, die Mabille dieser gegenüber

als besondere Species aufrecht erhalten haben will, da bei ihr die Pfeiflecke einen Bogen bilden,

während sie bei jener in gerader Linie stehen. C. r. S. Belg. T. 25. (1881) p. LVHI*).

Es liegen hier keine Exemplare vor.

*) Hier sagt Mabille: C'est la seule espfece que nous n'avons pas regne de Madagascar. C'est sur

l'autorite de feu Guenee que nous l'avons enregistree. (von Heyden).
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C. Magus Guh: Je. R. An. Texte p. 521. S Gu. Sp. gen. Noct. 3. p. 189. Wlk. Cat.

Br. Mus. 14. p. 1312. — 9: C. Goiidotii Gh. Sp. gön. Noct. 3. p. 189. Wlk. Cat Br. Mus.

14. p. 1312. — Mad. C. r. S. Belg. T. 25. p. LVIII.

764. C. Duplex Gu. Sp. g6n. 3. p. 187. t. 20 F. 2 2. Wlk. Cat. Br. Mus. 14. p, 1312.

Butl. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 296.

C. Limacina Guer. J. R. An. Ins. t. 89. f. 2 S. Texte p. 520. — Gh. Sp. gen. Noct. 3.

p. 188. — Wlk. Cat. Br. Mus. 14. p. 1310.

Es wird kein Fehlgriff sein, diese beiden Arten zusammenzufassen, weniger nach der

von Giierin gegebenen Abbildung als nach der dieser beigefügten ausführlichen Beschreibung

zu schliessen.

Die inneren Flügelhälften sind einfach braun mit den gewöhnlichen Linien, das darin

befindliche Auge nähert sich von allen Arten am meisten der Kreisform und ist auf seiner

äusseren Seite breit hellbraun umzogen. Zwischen Rippe 2 und 5 folgt hierauf einer schmalen

dunkelbraunen Begrenzung, eine schmal unterbrochene gelbe, und über diese Rippen hinaus

nach dem Vorder- und Innenrande zu ein grösserer, verwaschener dunkelbrauner Fleck, von

denen der letztere sich über die Hinterflügel als ein breiter gebogener Streif fortseszt. Das

Aussenfeid der Flügel ist dunkelbraun, dicht mit gelben Schuppen bestreut, zwischen denen

kaum noch dunklere Zeichnungen durchdringen, deutlicher noch auf den ziemlich gerundeten

Hinterflügeln, wo die Pfeilflecke der Unterseite oben etwas weisshch aufgeblickt sind, am

wenigsten in Zelle 5, wo über dem einwärts gerückten Pfeilfleck ein schwarzbrauner Fleck

deuthch hervortritt. In beiden Geschlechtern ziemüch gleich. Die gemeinsame, auf den Vorder-

flügeln abgesetzte Mittelbinde der Unterseite des 9 durch braune Bestäubung bedeutend

matter als die grossen gelb erscheinenden Pfeilflecke.

Senegal. Mad. (S. Bets.) Mus. B.

765. C. Fluctuosa Dr. Argillosa Gu., Importuna Kefertein. — Argillosa: Ber. S. G.

1878, p. 95. —
Fig. 210.

Exp. al. 78 mm. Der Vorderrand der Vorderflügel stark geschwungen, der Aussenraud

der Hiuterflügel zwischen Rippe 4 und 8 annähernd geradlinig, der Saum aller Flügel sanft

gewellt. Fransen mit schwacher Theilungslinie.

Oberseite: graubraun bis dunkelgrau rothbraun, sammetartig glänzend; die Flügel sind

durch eine hellbraune, nach innen dunkler eingefasste Linie, die hinter der Mitte des Vorder-

randes beginnt, getheilt; der der Basis zunächst liegende Theil matter, gegen die Theilungs-

linie zu mit dunkelbraunem Schatten, durchzogen durch 2 schmale zackige, dunklere Quer-

linien, die nach dem Innenrand der Hinterflügel zu durch deren starke Behaarung allmälig

verschwinden. Auf den Voi'derflügeln zwischen der Theilungslinie bis an Rippe 2 grenzend

und dem Vorderrande hegt mit seiner Längenaxe senkrecht zu diesem der längliche, au der

äusseren Seite etwas eingedrückte Augenfleck, der sich nach dem Hinterwinkel zu verbreitert.
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Seine äussere schwarze Einfassung hängt mit dem Vorderrande zusammen, seine innere er-

reicht denselben nicht und überlässt der Rippe 9 die vordere Begrenzung. Zwischen Rippe

5 und 9 in der Mittelzelle ist hinter der dunkeln Einfassung ein schwarz bestäubter, gelber

Streif, und hinter diesem auf der schwaa'zen Ausfüllung der vorderen Augenhälfte eine sehr

feine, blauschillernde Linie. An die gelbe innere Einfassung schliesst sich, mit seinem vorderen

Rande der Rippe 5 folgend, eine saumwärts Fischschwanz ähnliche, dreilappige Zeichnung an, die

röthlichviolett schillernd, von einer feinen schwarzen und blauschillernden Linie begrenzt ist

und die Hälfte des unteren, glänzend braunen Theiles des Auges ausfüllt. Die obere Ausfüllung

ist von der hinteren Einfassung durch einen glänzend braunen Streif abgetrennt; ebenso ge-

färbt ist die äussere Umgebung des Auges saumwärts zwischen Rippe 2 und 9. Der hinter

der Theilungslinie liegende Raum ist durch eine unregelmässige dunkle Fleckenreihe in eine

innere hellere, goldbestäubte Binde und den dunkelbraunen Saumrand getheilt, in dem die

Rippen durch hellere, schmale Einfassung scharf hervortreten. Die kleineren, annähernd

pfeilförmigen, schwarzbraunen Flecke in den Vorderflügeln am Hinterwinkel, in Zelle 3, 6, 7

und 8, auf den Hinterflügeln 2 nahe dem Afterwinkel und in Zelle 3, 6 und 7 laufen ziemlich

gleich mit dem Rande; zwischen ihnen treten in die hellere Binde bis über die Hälfte vor-

springend, je 2 dunkelbraun bis schwarz ausgefüllte Gruppen von abgestumpften Spitzen

vor; auf den Vorderflügeln die vordere mit 2, die innere mit 3, auf den Hinterflügeln die

vordere mit 2, die hintere mit nur 1 Spitze, sämmtliche Flecke sind wurzelwärts fein hellgelb

umzogen.

Unterseite : braun, gegen den Saum etwas dunkler, Rippen nach aussen und die feine

Saumlinie gelblich. Die TheilungsUnie besteht zunächst dem Vorderrande aus 3 grösseren

Flecken, senkrecht gegen diesen gestellt und aufeinander folgend, von Zelle 5 aus ziemlich

gleichlaufend mit dem Saume, aus einer Reihe mehr oder weniger deutlicher, rundlicher

Flecken, die auf den Hinterflügeln in der Nähe des Vorder- und Innenrandes kaum ange-

deutet sind. Zwischen dieser Fleckenreihe und dem Saume stehen zwischen den Rippen

pfeilförmige Flecke mit der Spitze der Wurzel zugekehrt, nach dem Saume zu 3 Spitzen

bildend; auf den Vorderflügeln 8, die nach dem Vorderrande zu sehr klein werden, auf den

Hinterflügeln befinden sich die 7 grösseren; diese sämmtlichen Zeichnungen der Unterseite

sind von weissgelber Farbe. In den Mittelzellen ist ein hellerer Querstrich kaum angedeutet.

Mauritius. Senegal.

I

Joa B.
'^'^^'

I
Intellecta Kef. Jahrb Ak. Erf. 1870. p. 16. f. 8.

Ziemlich schmucklos und fast einfach dunkel rothbraun gefärbt, mit violettem Schimmer

besonders an der Basis, wo dieser von der dichten Behaarung ausgeht. Die Gestalt der Flügel

ähnlich der der beiden vorigen Arten, nur sind sie etwas schmäler und der schrägere

Aussenrand der vorderen mehr gerade verlaufend. Der mittelste Theil des Vorderflügels ist

der dunkelste, er wird nach aussen durch eine matt hellere Linie, gleichlaufend mit dem Saume
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hinter der Mitte abgegrenzt, die sich dunkler wie der Grund auf die Hinterflügel fortsetzt,

nach innen zu durch eine dunkelbraune, zweimal stumpf nach aussen gebrochene Linie, die

hinter dem ersten V4 des Vorderrandes beginnt und sich in der violettschwarzen Innenrands-

behaarung verliert. Das schmal ovale Augengebilde ist ähnlich, nur matter als bei den ver-

wandten Arten hervortretend, eine zweite Umgrenzung desselben, sowie eine hellere Ein-

fassung ist nicht zu bemerken. Vor dem Saum stehen auf den Vorderflügeln, einen Bogen

nach innen bildend, ganz matte hellere Pfeilpunkte, die nach aussen zu dunkel beschattet

sind. Eine Verbindung zwischen denselben wie iu der Keferstein'schen Abbildung ist nicht

herauszufinden. Noch matter, aber mehr in die Breite gezogen, sind solche auf den Hinter-

flügeln. Die Unterseite ist braun mit den hellgelben Pfeilfiecken iu der gewöhnlichen Lage

und Vertheilung, welche derjenigen der Oberseite nicht genau entspricht.

Das einzige vorliegende Expl. Mus, Berl. ist zu schadhaft, um eine ausführlichere Be-

schreibung geben zu können.

Mad. Tamt. N.-B.

767. Conturbans Wtk. d (Disturbans Wlk 9.)

C. violaceo nigra brunnea; 2 alis fascia flava, brimneo puloerata extiis qulnque dentata, acute

flavo limüata, subtus aequilatiore flavo antice in costa 6 abrupta, postea lunulis magnis.

S fascla supra in limitibus solummodo magis obscura signata, in alis posterioribus solum

dilute colorata, subtus loco fasciae lunulis tantum signatis. — Fascia oculari intus anteaque

arcuatim Umitata, extus in costa 1 acute, intus fracta, in alis posterioribus lineis tribus di-

lutis continuatis; oculo nigro-pupillato, violaceo et flava ornato. Exp. al. 90 mm.

Wlk. Cat. Br. Mus. 14. p. 1307 (Nyctipau.)

9. Die grösste der Madagassischen Cyligrammen. S nur wenig kleiner. Die ersten ^4

des Vorderrandes der Vorderflügel sind gleichmässig und gering gebogen, das letzte V* ist

mehr der heraustretenden Spitze zu gerundet. Der stark gewellte Saum ist geschwungen,

Innenrand gerade. Hinterflügel am Vorder- und Aussenrand stark gerundet, letzterer noch

merklicher als auf den Vorderflügeln gewellt, auf Rippe 4 etwas herausspringen, und mit

gebrochenem Innenrand. Die Farbe ist dunkelbraun; das Aussenfeid der Flügel sarametartig

schwarzbraun besonders nach aussen zu mit violetten Schimmer; vor den dunkelbraunen wellig-

eingekerbten Fransen ist der Saum violettgrau beduftet, zwischen den Rippen mit ver-

waschenen gelblichen Mondfleckchen. Die über beide Flügel hinwegziehende gelbe, dunkler

bestäubte Binde beginnt schmal kaum verdunkelt mit dem letzten Vs des Vorderrandes der

Vorderflügel, die innere Begrenzuug zieht nur wenig wellig in ihrer vorderen Hälfte, ziemlich

gerade zum letzten Va des Innenrandes, und setzt sich fast gerade von hier auf die Hinter-

flügel bis zum Afterwinkel fort. Die äussere Begrenzung der Binde bildet mit scharfer gelber

Linie an der das Aussenfeid bis zu Schwarz verdunkelt ist, auf den Vorderflügeln 3 heraus-
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springende wenig spitze Zacken ; der vorderste lichteste und zugespitzteste, dicht über Rippe 6.

eri'eicht nicht die Mitte des Aussenfeides, der mittlere, breiteste und dunkelste bestäubte

zwischen Rippe 3 und 4, erreicht dessen Mitte, der unterste, stumpfeste, etwas nach vorn

gebogen, liegt dicht unter Rippe 1. Zwischen den Fusspunkten der Zacken verläuft je ein

Stück parallel der inneren Begrenzung. Die dunklere Bestäubung der Binde ist auf den

Vorderflügeln violett braun, vorzugsweise auf dem mittleren Theil, wo sie sich namentlich

nach den Begrenzungen zu schiebt. Die Binde der Hinterflügel ist breiter, der innere Theil

mehr dottergelb mit verwaschener dunkler Theilungslinie vom Afterwinkel bis gegen die

Flügelmitte. Der äussere Theil dunkelbraun bis an die gelbe 2 stumpfe Zacken bildende

Grenzlinie ; deren hinterster tritt am weitesten zwischen Rippe 3 und 4 hervor, der vordere

dicht über Rippe 6; unter sich sind sie wellig verbunden, wobei 4 kleinere Vorsprünge noch

hervortreten. Am Vorderrande, wo die Binde am schmälsten ist, tritt das Gelbe derselben

etwas und verwaschen nach aussen. Die im Mittelfelde liegende Zeichnung erscheint als

eine dunklere sammetartig schwarzbraun gefärbte Binde, die vom Innenrande ausgehend sich

nach dem Saumfelde und dem Vorderrande zu verbi'eitert. In ihrem breitesten Theile liegt

der Augenfleck, dessen Längenachse senkrecht zum Vorderrande steht. Die innere Be-

grenzung beginnt etwas hinter '/* des Vorderrandes, leicht auswärts gebogen, in ihrer Mitte

dicht unter der Subdorsalen mit einem deutlichen Zahn und trifft auf '/s des Innenrandes.

Die äussere Begrenzung steht annähernd senkrecht auf -/s des Vorderrandes und zieht gerade

oder leicht gebogen gegen die innere Begrenzung der gelben Binde, wo sie zwischen Rippe

2 und 5 entweder dicht an jene geschoben oder durch einen Zwischenraum getrennt drei

auswärts gehende kleine Bogen bildet, die denen dem davorliegenden, einer gestielten Blume

ähnlich erscheinenden, gelb eingefassten, und rosa violett und gelb gezeichneten Flecken

entsprechen. Die Krone dieser abwärts hängenden Blume beginnt am unteren Ende der

Mittelzelle, während der breite gelbe Stiel den Abschluss derselben bildet, und sich längs der

vorderen Mittelrippe etwas verbreitert bis gegen die äussere Grenze hinzieht. Der untere

der drei Bogen läuft ein Stück längs der Rippe 2 einwärts, von hier zieht die Grenze

geschwungen schräg zu Vs der Rippe 1, von wo aus entweder schräg nach aussen oder

ziemlich senkrecht die Verbindung mit dem Innenrande stattfindet. Aus Vorstehendem ist

schon ersichtlich, dass diese Mittelbinde in ihrer Zeichnung Abänderungen unterworfen ist;

zu dem Angeführten kommt noch hinzu,' dass die innere Begrenzung zwischen Vorderrand

und der vorderen Mittelrippe entweder in Verlängerung des unteren Theiles liegt, oder auch

senkrecht gegen den Vorderrand gestellt sein kann; auch der Augenfleck ändert in Grösse

ab. Besonders beim d steht die Binde etwas steiler und ihre 3 Bogen liegen dicht vor der

Aussenrandsbinde. Die Mittelbinde ist in ihren Rändern und dicht an denselben innerhalb,

sowie hinter der Mittelzelle am dunkelsten, fast schwarz. Ausserhalb ist sie besonders saum-

wärts verwaschen rostbraun umzogen, diese Färbung zieht auch über die drei Bogen zwischen

Rippe 2 und 5 in dieselben hinein. Der hinter der Binde bis zum Vorderrand übrig bleibende
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Mittelfeldtheil nimmt gegen letzteren an Dunkelheit zu. Ueber den inneren Theil des Hinter-

flügels ziehen gleichlaufend mit dem Saume drei dunkelbraune etwas verwaschene Streifen,

der äusserste der vollkommenste und deutlichste.

Auf der Unterseite ist der innere heller braun gefärbte Theil vom äusseren dunkel-

violettbraunen durch die beiden Flügeln gemeinsame schwefelgelbe Binde getrennt, die in

ihrer Lage der Oberseitsbinde entspricht. Auf Rippe 5 der Vorderflügel ist sie abgesetzt

und in Form eines rechtwinkligen Dreiecks, welches mit seinem spitzesten Winkel den

Vorderrand berührt, nach aussen geschoben, so dass der rechte Winkel das vordere Ende

der Binde berührt, deren innere Grenze gerade und scharf, während die äussere auf den

Vorderflügeln unregelmässig verwaschen, auf den Hinterflügeln fast regelmässig verwaschen

zackig auf deren Rippen erscheint. Die im Aussenfeide stehenden Pfeilflecken sind ebenfalls

schwefelgelb, auf den Vorderflügeln nehmen sie nach Vorder- und Innenrand zu an Grösse

ab, folgen der Richtung des Saumes, nur der in Zelle 3 stehende ist etwas nach aussen ge-

schoben. Die der Hinterflügel sind grösser und haben statt der Dreiecksform mehr die

Gestalt der Mondsichel. Der grösste liegt hinter der Mittelzelle und stösst aussen an die

Binde, er bildet mit den nach hinten zu folgenden, nach dem Afterwinkel zu sich ver-

kleinernden 4 Flecken einen auswärts über die Binde gespannten Bogen, während von den

beiden nach vorne liegenden, fast von gleicher Grösse, der vorderste an die Binde stösst,

der mittlere etwas abgerückt ist. Die stark gewellten Fransen haben die Farbe des Saumes.

c?. Von fast gleicher Grösse, mit derselben Grundfarbe, von der auch die äussere

Zackenbinde nur durch die helleren Umrisse auf den Vorderflügeln sich abzeichnet. Die

Augenzeichnung erscheint etwas zusammengedrückter und mehr gegen die Binde herange-

schoben. Die Zackenbinde der Hintertiügel ist durch stärkere braune Bestäubung auf ein

trübes Ockergelb reduziert, welches nach aussen und dem Afterrande zu nur wenig von der

Grundfarbe absticht.

Auf der grau rothbraunen Unterseite sind nur die sehr matt weisslich gelb gezeichneten

Pfeilflecke des Saumfeldes zu sehen.

Mad. S. Bets. N.-B. Mus. B., L., F. u. Semper.

768. Cyligramma Consiliatrix Saalm. n. sp.

Fig. 127. 9.

C. nigro-hrunnea. Alis anterioribus linea dilute brunnea recta divisis, parte interna ad strigam

anticam rectam fascia media lata, extus per lineam fractam infer marginem internum et

aream externam limitata, antea oculo ornato conclusa. Alis posterioribus linea curvata di-

visis. Parte exteriore alarum omnium squamis luteis dense obtecta, linea dentata e sqtiamis

translucente, linea Umbau pallida intus cum luntdis obscurioribus. Exp. al. 76 mm.

Diese Art schhesst sich dicht an die vorige an, ist aber bei sehr gedrungenem kräftigem

Körper viel kleiner. Halskragen vorn gelb gesäumt. Palpen, Vordertheil der Brust, die
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gesammte Oberseite des Körpers und die inneren Flügelliälften sind sammetartig schwarz-

braun. Die innere Begrenzung der Augenfleckbinde auf den Vorderflügeln ist ganz gerade,

während sie bei voriger Art in allen vorliegenden Stücken auswärts gebogen erscheint.

Gleichlaufend mit dieser und der inneren Begrenzung der Aussenrandsbinde ist das kurze

Stück deren äussere Einfassung etwas hinter der Innenrandsmitte aufgesetzt, bis zu Rippe 1,

von wo sie in fast ganz gei'ader Eichtung etwas oberhalb Rippe 2 die Theilungslinie trifft

und sich einwärts biegend die aufden Rippen 3 und 4 eingekerbte äussere schwarze Augeneinfassung

bis zum Vorderrande bildet. Sie ist hier innen und aussen von lebhaft rostbrauner Färbung begleitet,

die sich äusserlich schmal auch bis zum Innenrand fortsetzt. (Bei Disturbans geht sie stark

geschwungen nach Rippe 2 und trifft, noch ein Stück mit dieser laufend, erst dann diese

Linie.) Die sonstige Färbung und Zeichnung des Auges ist wie bei den verwandten Arten.

Das ganze Aussenfeid ist dicht mit matt metallisch schimmernden gelben Schuppen besäet,

so dass die drei Zacken der Binde, welche gleiche Form und Lage wie bei voriger Art haben,

auf den Vorderflügeln kaum hervortreten, ebenso wie eine schmale Linie, welche die innere

Begrenzung des Saumfeldes äusserlich begleitet. Auf den Hinterflügeln tritt die ebenso ge-

färbte Zackenbinde viel deutlicher hervor, ist also weder ockerfarben noch hat sie eine ganz

gerade, sondern auswärts gebogene innei'e Begrenzungslinie wie bei Disturbans. Die Zacken-

linie ist dichter gelblich bestäubt, nach aussen schwarzbraun beschattet. Eine dunklere Be-

schattung geht vom Afterrande bis gegen die Flügelmitte innerhalb der Zackenlinie und

ausserhalb der Bogenlinie her, das mittlere der Binde heller lassend. Die dichten violett

schillernden Haare des Basalfeldes lassen kaum eine Querlinie erkennen. Auf die hellere

Saumlinie sind dunkelbraune Möndchen zwischen den dunkler beschatteten Rippen aufgesetzt.

Fransen dunkelviolettbraun.

Auf der braunen Unterseite stossen die feinen gelblichen Pfeilflecke fast zu einer Linie

zusammen.

N.-B. 1 <? Mus. F.

769. C. Concors Mab. An. Soc. Belg. 1881. p. LIX.

Mad. Flpt.

H y p o p y r i d a e.

Hijpopyra Gu,

110. flypopyra ßosei Saalm.

Fig. 126.

H. ochracea violaceo umbrata; alis signaturis transeuntibus, ab apice usque ad angulum analem

vitta inverse curvata brunneo Umitata, post eam in costis maculis obscuratis lunulatis, ante

eam Uneis diiabus curvatis acute dentatis, post basin serie punctorum. Collare abdomineque

aurantiacis. Exp. al. 117 mm.

Ber. S. G. 1880 p. 279.
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Vorderflügel nach aussen ins Violette ziehend.

Orange, Flügel mit gemeinsamen Zeichnungen. Von der Spitze bis zum Afterwinkel

eine hellere dunkel eingefasste geschwungene Binde, dahinter auf den Rippen dunkle Mond-

flecken, davor 2 Zackenlinien und nahe der Wurzel eine Punktreihe.

(? 117 mm. Der H. Megalesia Mab.' (Ann. Soc, ent. Fr. 1879, p. 346) nahestehend.

Hellockergelb, nach aussen zu mehr ins Bräunliche spielend, gegen die stark sichel-

förmig vortretende Vorderflügelspitze ins Braunviolette ziehend. Die Hinterflügel dunkler

als die Vorderflügel. Vom ersten Vs des Vorderrandes, der sehr stark gebogen, geht von

einem schwarzen Costalflecken aus eine nur schwach angedeutete Querlinie nur über den

Vorderflügel ; von ^/s, von einem grösseren schwarzen Fleck, eine aus braunschwarzen Mond-

flecken bestehende Binde, die zwischen den Rippen 2 und 6 einen grossen Bogen nach

aussen beschreibt, die Zelle la überspringt und sich dann als zusammenhängende Bogen-

binde über die Hinterflügel fortsetzt. Von ^h aus geht eine violettbraune Zackenbinde,

ungefähr gleichlaufend wie die vorhergehende Fleckenbinde, über beide Flügel, deren Spitzen

nach innen auf den Rippen schwarze Pfeilflecke bilden.

Die von der Spitze der Vorderflügel zum Afterwinkel ziehende gemeinsame Binde ist

gelbhchgrün, nach innen breit violett, nach aussen grünlichbraun begrenzt, dahinter folgt,

gleichlaufend mit dem Saume, eine braunviolette Fleckenreihe, dann die braungewellte Saum-

linie und Fransen. Die Nierenmakel ist kaum angedeutet.

Thorax, Hinterleib hell ockergelb. Halskragen und die ganze Unterseite dottergelb, auf

den Flügelmitten von der Wurzel aus stark wollig behaart. Von den Vorderwinkeln aus ist

ein Theil des Vorderrandes und Aussenfeides braunviolett fein berieselt. Ueber die Flügel-

mitten ziehen in geschwungenem Bogen und mit einander gleichlaufend zwei Fleckenbinden,

die aber theilweise durch die dichte Behaarung verdeckt sind, dahinter ist auf den Vorder-

flügeln eine breitere Binde nur durch die dichtere Berieselung und einen grösseren drei-

eckigen Flecken in Zelle Ib angedeutet, während sie auf den Hinterflügeln aus zwei Reihen

grösserer verwaschener Flecken besteht, von denen die innere von -/3 des Vorderrandes bis

zum Mterwinkel läuft, die äussere etwas schwächer und dicht an jene anschliessend nur vom

Vorderrande bis zu Rippe 3 reicht. Vor der kaum angedeuteten Saumlinie stehen auf den

Rippen Pfeiflecke. Die Fransen stechen nicht von der Grundfarbe ab, dagegen ist der Innen-

rand beider Flügel breit bedeutend heller gefärbt. In der Mittelzelle der Hinterflügel be-

findet sich ein kleiner, in der der Vorderflügel ein grosser Ringfleck, der in der Mitte

zwischen sich und der Basis noch einen kleineren ausgefüllten Tüpfel hat. Schienen und Tarsen

der stark bewehrten Beine sind graubraun.

N.-B. Mus. F.

771. H. Capensis H. S. No. 1324.

Afr. Mad.
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Entomoc/ramma Gn.

772. Entomogranima Pardalis Saa/m.

Fig. 222.

E. ixilUde griseolo-ochracea. Alis linea apicali divisa conimuni reda obliqua, postea fascia diliita

undulata area limbali griseo-fusca lucide Umitata cum Serie pundorum. Alis anterioribus

cum striga transversa, macula reiiali fere 8—formt posteaque strigis tribus costalibus obliquis

fuscis. Exp. al. 42 mm.

N.-B6. Mus. F.

Ber. S. G. 1880. p. 280. Der E. Pardus nahestehend.

i. Fühler mit Wlmperplnseln bis zu dem sehr spitz verlaufenden Ende. Vorderraud

der Vorderflügel ziemlich gerade, Spitze gesichelt, Saum geschwungen, der der Hinterflügel

gerundet. Ledergelb, alle Zeichnungen brauugrau; von V2 des Vorderrandes durchzieht den

Vorderflügel eine feine, gerade, nur unter dem Vorderrand gebogene Querlinie. Dahinter in

der Mittelzelle ist ein nierenförmiger Fleck, der nach vorn zu sich verschmälert. Von der

Spitze aus zieht ein doppelt angelegter, nach aussen verwaschener Querstreif über beide

Flügel und endet vor der Mitte des Innenraudes der Hinterflügel. Etwas unterhalb der Spitze

läuft aus diesem Querstrich ein hellgelber, auf beiden Seiten dunkel beschatteter Saumstrich,

der durch den Hinterwinkel der Vorderflügel nach dem Afterwinkel der Hinterflügel zieht.

Die so abgetheilten Saumsegmente sind sammt den Fransen, die feine hellere Saumlinie aus-

genommen, graubraun; die Rippen darin sind heller und haben zwischen sich eine matte

dunklere Punktreihe. Vor dem Vorderrand der Vorderflügel gehen hinter dessen Mitte, in

gleichen Abständen, noch drei gleichlaufende Querstriche gegen den Saum zu. An die Fltigel-

theilungslinie schliesst sich aussen ein bogiger Schatten an, der auf den Hinterflügeln als

bogige Linie über deren Mitte läuft.

?. Fühler einfach borstenförmig, das Endglied der Palpen spitzer und nach oben ge-

bogen. Flügel breiter, Spitze weniger vortretend. Die ganze Oberseite dunkelbraungrau

bestäubt, violeltschimmernd. Die Rippen treten aus dem Untergrunde fein gelblich hervor;

alle Zeichnungen erscheinen matter; die Flügeltheilungslinie ist auf Rippe 6 dem ersten Vorder-

randsstrich zu gebogen.

773. E. Pardus Gu. (Hypopyra Anteponens WJk. — Remigia Venusta).

S. Afr. — S. Leone. — Mad.

Ophiusidae.

Lagoptera Gu.

IIA. L. Magica Hb. — Mad.

Ophiodes Gu.

775. 0. Tii'i'haea Cr. — Mad.



776. 0. Hotteutota Gk. — Cap. Mad.

777. 0. Trapezioides Gu. — Maill. p. 47. tab. 23. f. 2. — Delagoa. Mad.

778. Ophiodes Orthogramma Mab. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 140. Mad. Süd-Bets.

Mus. F. u. B.

67 mm. S- Hell graulichgelb. Unterseite mehr weisslich. Palpen, Stii-n und Halskragen

nur wenig dunkler als der übrige Körper. Afterbusch weisslich. Die dreieckigen Vorder-

flügel mit gleichmässig gebogenem Vorderrand. Der schräge Saum und Innenrand fast gerade.

Der halbe und die beiden Querstreifen und statt der Nierenmakel zwei rundliche Flecken

violettgrau mit lichter äusserer Begrenzung. Die beiden Querstreifen sind fast gerade, der

innere etwas auswärts, der äussere wenig einwärts gebogen. Der etwas mattere Mittelschatten

von gleicher Farbe ist leicht gewellt; von diesem aus bis zum Saume ist die Färbung des

Flügels dunkler, mehr bräunlich mit leicht violettem Anflug. Eine stark bogige Wellenlinie

begrenzt das graue Saumfeld, durch welches die Rippen gelbUch bis zu den weissgrau ge-

färbten Fransen durchziehen. Der gleichmässig und stark gerundete Saum verbindet die

beiden geraden Ränder der Hinterflügel, deren Theil vor oder über der Mittelzelle gelblich-

weiss, der hinter derselben bräunhchweiss ist. Eine nach hinten zu blasser werdende, schwarz-

braune, gerade in der Mitte am breitesten erscheinende Binde zieht vom Vorder- zum After-

winkel, vor sich mit einem weisslichen Streif, hinter sich mit bräunUch grauer Färbung, die

am Vorderwinkel und in Zelle 5 durch 2 grössere gelblich weisse Flecken unterbrochen und

zwischen diesen mehr schwärzlich gefärbt ist. Die grauen an ihrer Basis dunkleren Fransen

sind mehrfach weiss unterbrochen.

Auf der Unterseite sind die Flügel nach aussen zu ebenfalls dunkler gefärbt, die vorderen

haben einen Streif als Mittelzellabschluss und eine Zackenlinie an Stelle des äusseren Quer-

streifes, die sich auch auf die Hinterflügel bis gegen Rippe 2 fortsetzt, schwarzbraun, und

zwischen jener und der grauen Saumbinde in Zelle 2, 3 und 4 verwaschene bräunliche

Flecken. Die Hinterflügel haben einen Mittelzellpunkt und hinter diesem eine zweite Bogen-

linie kaum angedeutet. Die Innenränder beider Flügel sind breit weisslich und die Rippen-

enden mit feinen schwärzlichen Punkten geziert.

Dermaleipa Saalm, n. gen.

779. Dermaleipa Parallelepipeda Gu.

Fig. 141 c?, 142 9.

D. (J. Alis anterioribus cinnamomeis lineis transversis tribus flavis, quarum duae externae

triangulum ciirvatum obscuratum formant, cujus apex ante angulum posticum ; parte externa

trianguli punctis nigris ornata ; macula renali saepe colore nigro impleta. Alis posterioribus

ochraceis. 9. Griseo-fusca, obscure squamosa, signaturis S simüibus. Alis posterioribus fusco-

griseis, limbo et fascia arcuata flavis. Exp. al. 47—52 mm.

Saalmüll eri Mab. (Ophisma) Ann. S. Fr. 1879. p. 328.

N.-B. Mus. F.
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Ophisma Gu.

780 0. Imperatrix Saalm.

Fig. 131.

Stett. e. Z. 1881. p. 214.

O. sericea, fusco-cjrisea, marginihus externis albo-griseis ; alis anferioribus ante apicem macula

costali magtia, albida, fusco-tincta. Series liinarum albarum fusco-cinctarum e medio mar-

ginis interni linea recta extus fusco-umbrosa cum macula costali conjuncta. Alis posterioribus

fascia nigra in margine antico, extenio eadem fascia grisea divisa. Exp. al. 76 mm.

S. Kopf klein. Die aufwärts gerichteten Palpen überragen nicht die obere Stirngrenze

;

das zweite Glied ist lang und dicht, das dritte Glied dünn und anliegend beschuppt und am

Ende abgerundet. Fühler ^/ö der Vorderflügellänge. Der Thorax sehr kräftig, viereckig hoch-

gewölbt, mit stark entwickelten Schulterdecken versehen. Der breite, conische Hinterleib

überragt die Flügel nur um Weniges. Die dichte Behaarung der Leibesringe steht nach

hinten zu ab. Das Afterende mit doppeltem Busch, von denen der innere gelblich gefärbte

den äusseren überragt, letzterer breit auseinander gehend. Beine sehr kräftig, Schenkel und

Schienen dicht wulstig behaart. Tarsen mit zwei Reihen dunkler Dornen. Die dunkler ge-

färbten mit hellerer Spitze versehenen Sporen ziemlich kurz. Der Vorderrand der Vorder-

flügel ist nur wenig dem Körper und der etwas vortretenden Spitze zu gebogen. Aussenrand

stark geschwungen, der der Hinterflügel geht von seinen stark abgerundeten Winkeln aus

eine Strecke gradlinig, bis er sich vor Rippe 4 wieder zum Bogen rundet. Körper bräun-

lich grau. Hinterleib heller, besonders an den Seiteu und am Afterbusch. Flügel stark

seidenglänzend; die vorderen braungrau; am Anfang der Mittelzelle ist ein kleiner weisser

Punkt, darunter dicht am Körper ein etwas grösserer, beide von einer, in der dichten Basal-

behaarung nach dem Innenrande zu sich verlierenden, braunen Linie umzogen. Von ^'5 des

Vorderrandes zieht eine braune, zackige Binde nach Vs des Innenrandes, in ihrem mittleren

Theile bis zu Rippe 1 erweitert und mit weissen Schuppen besprengt. Dahinter ist in der

Mittelzelle ein kleiner brauner, ringförmiger Fleck; diesem folgen vor der Flügelmitte zwei

grössere zum Vorderrande schräg über einander gestellte Ringe; dann zieht eine zackige,

nur matt angedeutete, aus zwei Bogen bestehende Linie, die auf der Hälfte des Vorderrandes

anfängt und etwas vor der Hälfte des Innenrandes endet, über den Flügel. Vom letzten

Drittel des Vorderrandes ist auf diesen ein weisser, dreieckiger Fleck mit stark abgerundeter

Spitze und mit verdunkelter Basis aufgesetzt. Seine beiden anderen Seiten bestehen aus je

drei kleinen Bogen, von denen zwei der inneren Seite eiförmigen Flecken angehören, die

dunkelbraun gesprenkelt sind, während der dritte einen nach innen verwaschenen Fleck am

Vorderrand begrenzt. Die Basis hat auf der Costalrippe zwei weisse Strichflecken ; die dritte

und äussere Seite besteht aus den Grenzen dreier Figuren, die durch braune Pfeilstriche

getheilt sind und sich über die eiförmigen Zeichnungen der inneren Seite hinüberschieben.

An diese äussere Seite schliesst sich, gleiche Richtung mit ihr haltend, bis zur Mitte des
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Innenrandes eine Reihe blendend weisser, schwarzbraun begrenzter Mondsicheln an, die mit

ihren Spitzen nach aussen zeigen. Die kleinste stösst an den Costalfleck; allmählich wachsend

befindet sich die grösste in Zelle Ib, wo sie durch eine in den Bogen eindringende Spitze

in zwei ungleiche Theile zerlegt ist. Die letzte an den Innenrand stossende hat ungefähr

die Grösse der in Zelle 2 befindlichen. Hinter dieser eigenthümlichen Binde, die kleinste

Sichel freilassend, schliesst sich ein nach aussen unregelmässig begrenzter, vorn schmaler,

nach hinten zu fast den Hinterwinkel erreichender Schatten an, der sammetartig, tief schwarz-

braun, zunächst den Sicheln fein über weissen, nach aussen zu breiter und kräftiger über

rostbraunen Untergrund rieselt. Vor dem Aussenrande befindet sich auf den Rippen eine

matt dunkle Punktreihe, von der aus Saum und Fransen, mit Ausnahme des Hinter- und

Vorderwinkels, weissgrau sind; letzterer tritt bis zum Costalfleck am Vorderrande schwarz-

braun hervor.

Der grösste Theil der Hinterflügel ist braunschwarz, den Aussenrand und dessen Fransen

vom Vorderrand schmal beginnend und sich nur wenig und unregelmässig nach innen er-

weiternd, weissgrau lassend; am hellsten und am tiefsten dringt dieser lichtere Saum in

Zelle 5 und 6 ein. Die eigentliche bräunlichgraue Grundfarbe tritt als ein scharf, nahezu

rechtwinklig abgetrenntes, mit langen Seidenhaaren besetztes Dreieck heraus, dessen spitzester

Winkel in der Basis, der rechte in der Flügelmitte, und der dritte über dem Afterwinkel

liegt, so dass die eine Seite in den Innenrand triff't. Die breite dunkle Binde, die sicii also

gegen Vorder- und Aussenrand anlehnt, ist vom Vorderwinkel zum Aftei winkel durch eine

schmale, graue, bogige, in der Mitte unterbrochene Binde getheilt. Ein weissgrauer Quer-

streif trennt die dunkle Aussenbinde vom grauen Wurzelfeld.

Unterseite glänzend bläulichgrau. Vorderflügel am Vorder- und Aussenrand braun be-

sprenkelt, vor letzterem die dunkle Punktreihe deutlicher als oben, dahinter eine wellige

feine Saumlinie. Das Costaldreieck tritt als graugelber, braun gesprenkelter und betupfter

Fleck auf; vor ihm zieht eine breite, verwaschene dunkelbraune Binde vom Vorderrand nach

dem Hinterwinkel; dieser selbst, mit einem auf den Innenrand aufgesetzten, bogig begrenzten

Dreieck, dessen Basis fast seine Hälfte einnimmt, und die Zelle 1 a bis zur Wurzel ist gelblich weiss.

Die Zelle 1 b ist vom Dreieck bis zur Basis dunkelbraun, darüber die Mittelzelle dicht weisslich-

grau behaart und durch einen länglichen, schwarzen Fleck geschlossen, hinter dem der Raum

bis zur dunklen Binde wieder weisslich ausgefüllt ist. Von der Spitze des Costalfleckes aus

gehen zwei auseinander laufende, schwarzbraune Streifen durch die dunkle Binde, in der die

Rippen hell hervortreten, und umfassen die abgerundete Spitze des Innenrand-Dreiecks.

Hinterflügel mit Ausnahme der Zelle 1 a und 1 b, die, von der Grundfarbe abweichend,

mehr einen Stich ins Gelbliche haben, dicht braun besprenkelt. Auf V* der Flügellänge be-

findet sich in der Mittelzelle ein kleiner, dunkler Mondfleck; auf Va und ^k gehen zwei

zackige, nach aussen heller begrenzte Bogenlinien vom Vorder- nach dem Innenrand; eine

dritte verbindet Vorder- und Afterwinkel und besteht aus weisslichen Bogen, die zwischen
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und mittelst der ebenfalls weiss erscheinenden Rippenenden auf die fein dunkel gezeichnete

Saumlinie aufgesetzt sind und die scharf vortretende, schwarze Punktreihe zwischen sich ein-

schliessen. In Zelle la und Ib hat diese Binde einen schwarzen Schatten vor sich, ebenso

ist auch die innerste Ausfüllung der kleinen Bogen, so wie der Vorderrand zwischen den

Binden dunkler. Die Fransen sind braun, aussen schmal weiss gesäumt, am Afterwinkel und

die Innenrands-Behaarung ganz weiss. — Nossi-Be.

Wenn ich mir für diese Noctua einen so hochtönenden Namen ausgesucht habe, so ist

dies wohl bei der ansehnlichen Grösse und Schönheit derselben, welche letztere mit so wenig

Farbenaufwand erzeugt ist, gerechtfertigt. Sie steht meiner Ophisma Mabillii (Petites Nou-

velles Entomologiques No. 213. 1879) am nächsten und bildet mit dieser zusammen in dem

grossen Genus eine ganz alleinstehende, absonderliche Gruppe.

781. 0. Klugii B. — Mad.

782. 0. Praestans Gu. — Mad.

Achaea Hb.

783. A. Illustrata WJk. (Mabillii Saalm. Ophisma).

Fig. 212.

Pet. Nouv. Ent. II. 11. Ann. No. 123. 1. Fev. 1879. p. 297.

Exp. al. 66 mm. — i. Alae dilute griseo-fuscae, sericeae: antice margine externo con-

vexo, strigam habent basilarem et alteram in macula reniformi ; limbus leviter colore violaceo-coeru-

leo effulget, macula orbiculari nigrante, elongata; deinde maculam habent costalem prope

apicem, albo-luteolam, lineis ferrugineis tribus vermiculatam, et ad marginem internum tres

maculas minores colore simili lineolisque ferrugineis sectas et in seriem curvam dispositas:

praeterea linea dentata, fusca e macula costali ad angulum internum descendit. Alae posticae

immaculatae, basi late cinerascente, pilis lougis hirtae: angulus anticus maculam albidam mar-

ginalem habet, et inferius duae sunt aliae minores: fimbria ad angulum analem albescit.

Subtus alae anticae basi griseo-albentes ; maculae marginis interni cum spatio albido con-

fusae; posticae cinereae, marginibus magis fuscis et lineis duabus fuscis curvis notatae.

N.-B. Mus. Fr. —
784. A. Dejeaiii B. — Mad.

785. Achaea Stumpfii Saalm.

Fig. 213.

A. fusca. Alis anterioribus area mediana violaceo lucente cum lineis transversis tribus curvatis

dentatis punctisque in celltda media; area limbali obscure ferruginea, macula magna sub-

apicali costali flavo ferruginea, maculaque minore ante angidum internum punctoque ba-

sali albo. Alis posterioribus griseo-fuscis macula limbali semirotunda flavo alba ante

angulum anticutn. Fimbriis maxima parte albidulis, Exp. al. 57 mm.

Ber. S. G. 1880 p. 282.

k



Vorderflügel rostbraun mit violettem Schiller, am Aussenrande uud an der Basis dunkler;

dazwischen zwei breite, bogig elngefasste, blauviolette, stark schillernde Binden, die in der

Mittelzelle einen einzelnen und hinter diesem drei schwärzliche Punkte einschliessen. Hinter

der zweiten Binde ist auf den Vorderrand ein gerundeter vom rostgelben ins rothbraune

ziehender, bis in die Spitze reichender Fleck aufgesetzt, und vor dem Hinterwinkel zwei

ebenso gefärbte Halbmondflecke. Die braungrauen, aussen weissen Fransen, haben in Zelle

Ib einen feinen gelben Punkt vor sich-, ein feiner weisser Punkt befindet sich unmittelbar

an der Basis.

Hinterflügel schwarz graubraun, nach innen heller, am Vorderwinkel mit einem bräun-

lich weissen, rundlichen Fleck, der sich bis gegen die Mitte des Aussenrandes schmäler

fortsetzt. Auf der violettbraungrauen Unterseite der Vorderflügel zieht vom Hinterwinkel

eine bräunlichweisse Binde nach dem Mittelmond.

N.-B. Mus Fr.

786. Achaea Ebenaui Saalm.

Eig 153.

$. Flavo griseus. 9 Violaceo vel roseo, vel fusco grisea. Alis anterioribus striga antica extus

curvata undulata dentata, strigaque postica fortiter dentata, inter eas j)uncto uno deinde

punetis tribus in cellula media, postea striga mediana Uniter dentata. Linea undulata palli-

diore. Punctis limhalihus nigris albo implicatis. Alis posterioribus griseo-fuscis, extus nigro-

griseis, striga curvata. albidula et in 9 maculis limbalibus albidis ante et post angulum

anticum et in annulo postico. Exp. al. 62 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 281. (Ophisma Ebenaui Saalm.)

Vorderrand der Vorderflüge] nur an der Basis und nach der scharf vortretenden Spitze

zu gebogen; Aussenrand schräg und nahezu geradlinig. Hinterflügel um den Vorder- und

Afterwinkel herum stark gebrochen, der mittlere Theil des Aussenrandes fast gerade. Braun-

grau, im Mittelfelde mit violettem Schimmer. Der Aussenrand besonders gegen die Spitze

zu mit rostfarbener Bestäubung. Saumlinie ganz wenig gewellt. Fransen weisslichbraun, an

der Spitze und am Hinterwinkel theilweise dunkelbraun. Von 'A des Vorderrandes zieht ein

feiner, aus unregelmässigen, dunkelbraunen, theilweise nach aussen weisslich gesäumten

Bogen nach Vs des Innenrandes. Bläulichweisse Schuppen sind vereinzelt in dieselbe ein-

gesprengt; in der Mittelzelle folgt ihr ein verwaschener grauer Punkt als runde Makel,

hinter welchem die Nierenmakel durch drei in Dreiecksform gestellte Punkte bezeichnet ist.

Von dem letzten Vs zieht eine matte rostbraune Bogenbinde über den Flügel, ihre beider-

seitige Begrenzung ist aus schwarzbraunen Bogen, die je zwei Rippen verbinden, hergestellt,

auf der inneren Seite unregelmässiger, auf der äusseren scharfe Zähne auf den Rippen nach

aussen bildend, deren Enden mit bläulichweissen Spitzen geziert sind, und mit ebenso ge-

färbter äusserer Säumung der Bogen. Die Wellenlinie ist nur wenig sichtbar, und durch eine

Reihe Fleckchen, die heller als die Grundfarbe sind, angedeutet.
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Die Hicterflügel gehen von der Basis aus dem Braungrauen, besonders hinter einem

weisslichen Schrägstrich zwischen Rippe 2 und 6 hinter ihrer Mitte, ins Braunschwarze über;

Fransen am geraden Theil des Saumes bräunlichweiss, zwischen Rippe 5 und 7 den Saum
mit wesisen Flecken überschreitend.

N.-B. Mus. Fr. —

787. Acliaea Externesignata Saalm.

Fig. 154.

Ä. violaceo-grisea. Alis anteriorihu!< Hfriija aitfica transversa curvata in cosfa fTtm^ fracfa, linea

mediana et striga postica cui'nitis firfifcr dentatis, macula costali sulK^ihnli nif/ra hamata

maciilaque parva nigra ante ainjit/imi jio^ticum. Alis posterioribus fusco-grif<iis, lanjidis anticis

utrinque maculis duabus magnis qiiadratis albis mactdaque parva alba ante angulum posti-

cum. Exp. al. 45 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 282.

Vordeiflügel röthlichgrau, mit violettem Schimmer im Mittelfelde; die erste Querlinie auf

Vs des Vorderrandes zieht als einfacher, nach innen gehender Bogen hinter Vs des Innen-

randes; die zweite, auf ^/s des Vorderrandes, biegt sich, stark gezähnt, nach aussen und

läuft vor dem Hintervdnkel in den Innenrand; der helle Querstreif ist nur durch ein paar

feine schwarze Punkte, die Nierenmakel durch einen stärkeren solchen angedeutet. Vor der

Spitze ist ein grosser dunkelbrauner, scharf begrenzter Fleck auf den Vorderrand aufgesetzt,

mit einem saumwärts zeigenden Haken, von welchem die nur wenig sichtbare, grosszackige

Wellenlinie ausgeht und mit einem schwarzen Fleck dicht vor dem Hinterwinkel den Innen-

rand trifft. Dieser hierdurch abgetrennte Saumtheil ist dunkler als die Grundfarbe, besonders

über dem Hinterwinkel.

Hinterflügel am Saum breit schwarzbraun, mit je einem halbrunden, weissen Saumfleck

vor und hinter dem Vorderwinkel ; nach der Basis zu gehen die Hinterflügel ins Braungraue über.

Unterseite braungrau; über den Vorderflügel zieht, vom Innenwinkel aus, ein breites

weisses Band in senkrechter Richtung gegen den Vorderrand zu, denselben nicht ganz er-

reichend. Die weissen Saumflecke der Hinterflügel sind nur auf den Fransen angedeutet.

N.-B. Mus. Fr. —

788. ? Achaea Oedipodina Mab.

Soc. Phil. p. 140.

(Achaea Semiluna Saalm.)

A. alis anterioribus briinneo-griseis, fascia basali et fasciis transversis duabus brunneis extiis colore

plumbeo-griseo limitatis. Fascia externa maculam magnam seminularem flavam apicalem fere

cingit. Alis posterioribus nigro-griseis fascia transversa maculis tribus externis albidis. Exp.

ant. al. 67 mm.
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Kopf klein; die Palpen schlank, aufsteigend, das dritte Glied anliegend dünn beschuppt,

vorn abgerundet, kaum von Vs der Länge des zweiten dicht und lang beschuppten. Fühler

nackt, wenig länger als die Vorderflügelhälfte. Thorax breit, viereckig, massig gewölbt,

ebenso wie der dicke, die Hinterflügel nicht überragende Hinterleib anliegend behaart. Vorder-

rand der Vorderflügel massig, nur der Spitze etwas mehr zu gebogen. Aussenrand beider

Flügel sanft gewellt, der der vorderen wenig, der der hinteren stark gerundet. Graubraun,

der Hinterleib mehr grau, der anliegende Afterbusch wieder von Farbe des Thorax. Der

halbe Querstreif hellbraun, nach innen mit -schwarzbrauner, nach aussen mit rothbrauner Be-

grenzung, welche letztere rothbraune und schwarzbraune Strahlen in das Wurzelfeld ent-

sendet. Von Vi des Vorderrandes zieht nach V2 des Innenrandes ein bogiger, heller, innen

roth, aussen schwarzbraun begrenzter Querstreif; zwischen diesem und dem halben Querstreif

ist der Eaum mit Ausnahme von Zelle la schattirt rothbraun ausgefüllt, während er im

Mittelfelde, besonders breit am Vorderrande, blauweiss begrenzt ist, dahinter liegt eine weisse

Nierenmakel, die vor ihren beiden Enden je einen schwarzen Punkt einschliesst. Etwas

vor dem letzten ' 3 des Vorderrandes beginnt der nach innen schwarz, nach aussen roth-

braun begrenzte äussere Querstreif; er umzieht zunächst V3 eines vor der Flügespitze liegenden,

grossen halbkreisförmigen, graulich gelben, braunbeschatteten Costalfleckes, wendet sich dann

geschwungen und zwischen je zwei Rippen einen kleinen Bogen spannend, nach dem letzten

''5 des Innenrandes. In dies so abgetrennte Mittelfeld ziehen die Rippen mehr oder weniger

weit, tiefschwarz in die Grundfarbe hinein; am breitesten die Rippen 2 und 3; die Rippe 6

dagegen reicht schmal bis zur Makel. Das Mittelfeld wird ausserdem gleichlaufend mit dem

äusseren Querstreif von einigen helleren, kaum sichtbaren Querliuien durchzogen. Der auf-

fallende Costalfleck ist nach aussen weisslich begrenzt; an ihn und den äusseren Querstreif

schhesst sich eine wellige, längsgetheilte, rothbraune Binde an, die von dem blauen Aussen-

rand durch eine weissgelbe Zackenlinie getrennt wird und von der äusseren Gostalfleckbe-

grenzung nach dem Innenwinkel zieht. Die fein gezeichneten, dunklen Bogen, aus denen die

Saumhnie besteht, stossen auf den Rippen in schwarzen Punkten zusammen, dahinter sind

die Fransen grau und braun gemischt. Alle weissgraue Zeichnung ist fein braun besprenkelt.

Die Hinterflügel sind schwarzbraun, nach innen zu graubraun und langbehaart, vor der

Mitte durch eine weisse, ins Bläuliche ziehende, gerade, im Afterwinkel endigende Binde

durchzogen. Auf den Aussenrand sind drei weisse, rundliche Flecke aufgesetzt und zwar

am Vorderwinkel, zwischen Rippe 4 und 6 und in Zelle 2. Fransen weiss, zwischen den

Flecken braun schattirt, von Zelle 2 aus nach hinten za mit unterbrochener schwarzer

Saumlinie.

Auf der Unterseite sind die Palpen und Beine gelblich grau, Körper grau, Afterbusch

bräunlich, Beine und Hinterleib braun gesprenkelt. Vorderflügel weissgrau; am Vorderrande

und an der Spitze aus -/s des Aussenrandes braun gesprenkelt; vom übrigen Vs zieht eine breite,

schwarzbraune Schrägbinde zum Vorderrand, dann folgt nach innen zu eine weisse, den Vorderrand
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nicht erreichend, dann wieder eine verwaschene dunkelbraune etwas vor der Flügelmitte.

Der Basaltheil mit Ausnahme des Vorderrandes ist gelblich weiss, in der Mittelzelle lang

behaart. Hinterflügel weisgrau, dicht braun besprenkelt mit Ausnahme der Zelle 1. In der

Mittelzelle ist ein dunkler Mondfleck, dann folgen vor und hinter der Flügelmitte zwei

braune, verwaschene, zackige Bogenlinien. In dem nun folgenden dunkler besprenkelten

Aussenfeide zieht eine weissliche Zackenlinie vom Vorder- zum Afterwinkel, vor diesem nach

innen breit schwarzbraun beschattet, nach aussen zu lichter angelegt. Saumlinie und Saum-

punkte aller Flügel nur sehr fein angelegt, alle Fransen grau mit brauner Einfassung.

N.-B. Mus. F. —

Athyrma Hb. .

789. Athyrma Saalinülleri MabiUe.

Fig. 143 5, 144 ?.

MabiUe. Comptes rendus de la Soc. ent. de Belgique. Ser. III. N. 4. LVII.

„Ahs anticis brunneo-violaceis, maculis duabus nigerrimis, altera quadrata in basi,

altera emarginata in ramis nervorum; alis posticis dilute brunneis; antennis crassioribus,

crenulatis in mare, flliformibus in femina.

Les alles superieures sont d'un brun violätre, plus clair sur Tespace terminal; les lignes

ordinaires sont obliter^es et remplacees par des taches d'un noir velout6 ; Tune est ä labase,

presque carree, quelquefois triangulaire ; l'autre est placee au-devant de la cellule et est

evidee au milieu par la tache reniforme qui s'y dötache en brun-jaunätre ; cette fache se con-

tinue vers le hord interne par une liture noirätre, sinu6e. Les alles inferieures sont d'un

noirätre uniforme et sans dessin. La tete est tres grosse, les palpes longs a dernier article

acicul6 et releve. Les antennes du male sont longues, fortes, finement cr6nel6es.

Cette espece semble tres voisine de FAdjutrix Gr."

N.-B. Mus. Fr. —
SaalmiiUer giebt noch folgende Diagnose:

A. cinerea vel fusco grisea. Alis anterioribus striga transversa antica late fusca, ante marginem

internum in maculam triangulärem nigram dilatata. Striga postica post cellulam mediam

cum macula nigra securiformi et sub eam forte intus sinuata. S inter strigas antica et

postica pallide fusca partita maculaque punctiformi. In utroque sexu linea undulata forte

edentata. Alis posterioribus griseo-fuscis mactdis duabus albidulis in angulo antico. Exp. al.

34—39 mm.

Dijsgonia Hb. (Ophiusa Gu.)

790. Dysgonia Lenzi Saalm. n. sp.

Fig. 129.

D. alis anterioribus subviolaceo-brumieis , in media vitta obliqua lata carneo-brunneo tincta

divisa in media non strangulata. Ante medium vittae maculis duabus albis, nigra-ocellatis

;

59*



— 468 —

Umho intas trisinuato hrunneo-griseo, suhviolaceo inducto. Alis posteriorlbus ohscure-griseis,

angulo antico et limbo extus palUdo. Exp cd. 40—42 mm.

Die aufwärts gerichteten Palpen überragen den Kopf um die Länge des dritten Gliedes,

welches ziemlich dünn von Vs der Länge des dicht und breit beschuppten zweiten ist. Fühler

borstenförmig. Stirn massig geschöpft. Thorax kräftig, viereckig uud gewölbt. Beine massig

entwickelt. Der die Hinterflügel nicht überragende Hintei'leib, an seinem Anfange geschöpft,

ist ziemlich dick, endet beim c? in einen kleinen Afterbiisch und ist beim 9 kurz zugespitzt.

Vorderflügel dreieckig mit massig gebogenem Vorder- und Aussenrand; der Innenrand ist

ziemlich gerade. Saum beider Flügel massig gezähnt, der der Hinterflügel aus drei in

stumpfen Winkeln zusammenstossenden, flachen Bogen bestehend.

Kopf, Thorax und Vorderflügel chocoladebrauu, beim d ist das Brauue mit mehr Violett

versetzt, dicht an der Basis der letzteren beschreibt die halbe Querlinie zwei kleine dunkel-

braun eingefasste Bogen. Etwas vor der Flügelmitte zieht ein helleres, in der Mitte der

Länge nach dunkler getheiltes, senkrecht zum Vorderrande stehendes Band quer über den

Flügel. Dasselbe ist durch zwei dunkelbraune, zu beiden Seiten hellbraun eingefasste Linien

begrenzt, deren innere von V* des Vorderrandes nach Vs des Innenrandes in massig ge-

schwungenem Bogen zieht, während die äussere auf der Mitte des Vorderrandes ansetzt und

in einem Bogen nach innen in den Hinterwinkel läuft. Weiss bläuliche verwaschene Flecke

stossen an ihre innere Seite. Am Ende der Mittelzelle stehen zwei schwarze, weiss umzogene

Punkte, von denen der untere in eine weisse Spitze nach dem Vorderrande zu ausläuft. Ein

hellbraunes Saumfeld ist von der ganz gleichmässig erscheinenden Grundfarbe abgetrennt

durch eine hellere Linie, die vor der Spitze geschwungen in einen Bogen läuft, der auf

Rippe 7 einen weiten Vonsprung nach aussen hat, hierauf folgt ein Bogen nach innen, auf

Rippe 3 ein stark heraustretender Zahn und ein etwas gezähnelter Bogen bis zum Hinter-

winkel. Die Flügelspitze ist bis zur Saumlinie verdunkelt. Hinter den Einbiegungen befinden

sich beim S mehr als beim 9 verwaschene, weisslich violette Lichtflecke. Vor der hellbraunen

Saumlinie steht eine Reihe schwarzer Punkte auf feinen weissen Längswischen, hinter denen

die feinen Bogen ersterer zusammenstossen. Die Fransen von gleicher Farbe wie das Saum-

feld sind durch eine hellere, bogige Linie getheilt.

Die Hinterflügel sind graubraun, nach dem Rande zu dunkler. Ein feiner Mittelmond

steht nahe der Basis und ein lichter, fast gerader Streif nach innen zu etwas dunkler be-

grenzt, zieht von der Hälfte des Vorderrandes nach dem Afterwinkel. Die gezähnelte, fein

dunklere Saumlinie ist theilweise innen und aussen gelblich begleitet. Vom Vorderwinkel

zieht ein ockergelber kurzer Wisch schräg in den Flügel und von diesem aus sind die

Fransen bis Rippe 4 hellockergelb. Die Innenrandsbehaarung ist weisslich. Der Hinterleib

ist grau oder gelbhch grau behaart.

Die Unterseite der Flügel ist bräunlichgrau, auf den Hinterflügln gelblich berieselt.

Ueber die Vorderflügel ziehen etwas vor der Mitte zwei dunklere Querstreifen, die den
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gelblich gefärbten Innenrand nicht erreichen, dagegen zieht diese Farbe zwischen beide bis

in die Mittelzelle. Das durchscheinende Saurafeld ist zwischen Vorderrand und Rippe 4 gelb-

lich augelegt, vor demselben befinden sich auf dem Vorderrande in gleichen Absländen drei

gelbe Punkte und in demselben sind Saumlinie und Punktreihe fein deutlich zu sehen. Die

äussere Hälfte der gelben Fransen endet braun.

Von den Hinterflügeln ist das letzte Drittel mit den Fransen gelblich und fein braun

punktirt durch eine zackige Bogenlinie abgetrennt, in dem die Saumlinie stark gezähnt und

fein dunkel gezeichnet deutlich zu sehen ist. Mondfleck und Querstrich vor der Flügelmitte

sind nur angedeutet. Die Unterseite des Körpers ist bräunhch grau, die Tarsen sind gelb-

lich beringt, die Sporen ebenso gespitzt.

Nossi-Be.

791. Dysgonia Violaceofascia Saalm. n. sp.

Fig. 196.

D. griseo rufo-hrunnea. Alis anterioribus sfrigis trlbus transversis curoatis dentatis, macidis

pundis imitaüs. Fascia transversa lata, violaceo lavata, ante limbum late brunnea. Fim-

briis flavescentibus. Alis ptosterioribus intus griseo-brunneis, extiis nigro-fuscis fasciis duabiis

curoatis abbreviatis coerulescentibus, maculisque limbalibus duabus quadratis albidis ante

et post angulum anticum. Abdomine griseo. Exp. aJ. 55 mm.

Mad.

792. Dysgonia Maeandrica Saabn. n. sp.

Fig. 169. 5.

D. alis anterioribus diverse brunneis colore ochraceo et aJbidulo-violaceo-mixto, imprimis in

disco, in c? fere toto niveo; strigis transversis nigris albidido cinctis forte dentatis, antico

rivuloso; in disco: macula parva rotundata, macula reniformi brunnea guadrata, strigiisque

tribus obscurioribus dentatis; striga undulata antea adumbrata lineaque limbali arcuato-

dentata. Alis posterioribus brunneo-griseis, linea ctirvata obscura postea dilutiore, fimbriis et

maculis antemarginalibus albidulis. Exp. al. 65 mm.

c? 9. Kopf verhältnismässig klein. Palpen aufrecht stehend, erstes und zweites Glied

glatt anliegend dicht und breit beschuppt, blass graugelb, letzteres erreicht die obere Augen-

grenze, an der Basis aussen mit braunem Fleck. Das dritte Glied des cJ nur Vs des zweiten,

hellockergelb, beim 9 V2 des zweiten und dunkelbraun mit gelbhch weisser Spitze. Zunge

dunkelbraun von Länge des Thorax. Fühler von etwas über V2 der Vorderflügellänge, beim

9 einfach borstenförmig, beim S nur bei starker Vergrösserung feine Bewimperung zu er-

kennen. Stirn hellockergelb, Halskragen S ebenso, nach hinten schwarzbraun gerandet,

beim 9 schwarzbraun, mit gelben Haaren untermischt. Hintei-er Saum schwarz. Thorax

ockergelb oder auch mit Braun gemischt, beim 9 dunkler. Hinterleib graugelb, seidenartig

glänzend, beim 9 dunkler mit zwei deutlichen Schöpfen, beim J deren 4 und mit bauschig
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auseinanderstehendem, langem, etwas dunklerem Afterbusch. Unterseite des Körpers hell-

ockergelb, wohl auch beim 5 durch eingesprengte braune Schuppen dunkler. Beine stark,

besonders die des c? kräftig entwickelt, und an den Schienen äusserst dicht und anliegend

beschuppt, ebenso auch das erste Tarsenglied der Mittelbeine des d. Die Kniegelenke

schwarzbraun gefleckt. Die Tarsen oben matt braun beringt, beim 9 die Schienen auch

seitlich braun.

Flügel ziemlich langgestreckt, die des S etwas breiter. Der Vorderrand der Vorder-

flügel in seinem letzten V4 der stark geeckten Spitze zu gebogen. Aussenrand sanft gebogen

und wellig gekerbt. Innenrand leicht geschwungen. Vorder- und Innenrand der Hinterflügel

wenig, Aussenrand stark gebogen, Saum gekerbt. Vorderflügel braun, viel mit weiss gemischt,

der Hinterwinkel, und beim S das Mitelfeld fast ganz weiss. Alle Querlinien stark gezackt,

schwarz oder dunkelbraun, beiderseits mehr oder weniger mit Weiss eingefasst. Der halbe

Querstreif bildet 2V2 Zacken, der vordere Querstreif, von V4 des Vorderrandes zu Vs des-

Innenrandes laufend, hat deren 5, die beim S der breiteren Flügelform entsprechend, mehr

stumpf, beim 9 spitz und stark vorspringend erscheinen ; der dem Innenrand zunächst

liegende ist bei beiden Geschlechtern abgerundet. Das hierdurch abgeschlossene Basalfeld

ist beim S braun, beim 9 schwarzbraun mit weissen und ockerfarbenen eingesprengten

Schuppen, am Innenrande weisslich, am Vorderrande nicht gefleckt. Auch tritt hier auf den

Rippen die weisse Bestäubung mehr hervor. Der hintere Querstreif am Vorderrande auf

dessen letzten Vb breit schwarz beginnend, beiderseits weiss eingefasst, hält bis zu Rippe 3

die Richtung nach dem Hinterwinkel ein, auf Rippe 7 u. 6 und auf 4 u. 3 ein Zackenpaar

mehr nach aussen sendend, dann nach der Basis zu gebrochen, noch 2 Zacken nach aussen

und einen fast rechtwinkligen nach innen bildend und endet mit einem breiten schwarzen

einwärts gehenden Bogen von Rippe 1 zum Innenrand auf dessen letztem Vs. In Mitten des

so abgeschlossenen Mittelfeldes ist die unregelmässig rhombisch gestaltete Makel ockerbraun

ausgefüllt, scharf schwarz umzogen, auf der unteren Seite weiss eingefasst und davor in der

Mittelzelle dicht am vorderen Querstreif ein ziemlich scharf umgrenzter weisser runder Fleck.

Dicht hinter der Makel liegt ein deutlich ausgeprägter, aber weniger dunkel ockergelb ge-

färbter zackiger Querstreif, von V2 des Vorderrandes ausgehend, der im Allgemeinen die

Form und Richtung des hinteren Querstreifens innehält; zwischen diesem und jenem ist die

Färbung bedeutend heller, am Vorder- und Innenrande fast ganz weiss, in der Mitte stark

mit Ockergelb gemischt, bei mehreren Stücken jedoch zwischen Rippe 2 und 1 fast schwarz,,

welche Färbung zwischen diesen nur wenig unterbrochen fast bis zur Flügelbasis zieht. Der

innere Theil des Mittelfeldes ist braunschwarz und am Innenrande und theilweise am Vorder-

rande weisshch. Beim S dagegen finden wir von diesen Zeichnungen und Färbungen nur

leichten rostgelben Anflug auf weissem Grunde zwischen den Rippen und der Zackenlinie,

die nach dem Vorderrande zu braun wird und statt der Makel an den äusseren Zellenenden

je ein schwarzer Punkt. Die Saumlinie besteht aus zusammenhängenden, scharf schwarz gezeichneten
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Bogen, die über die Kippen hinweg gespannt sind. Die Fransen sind weiss, zwischen Rippe

3 und 5 braun, von einer braunen bogigen Theilungslinie durchzogen. Der innere Theil des

Aussenfeides und dessen Yorderrand ist breit braun angelegt, letzterer mit 4 weissen Punkten;

von dem letzten derselben zieht die weissliche zackige Wellenlinie durch dasselbe, in Zelle

3 bis 7, zwischen welchen sie der Basis stark zugebogen erscheint, ist diese einwärts un-

regelmässig breit schwarz begrenzt, dann nach dem Hinterwinkel zu graulich blau. Ausser-

halb derselben ist bläulich graue mit Braun durchzogene Färbung, die auf den Zellen ocker-

gelb hervortritt, so besonders deutlich in Zelle Ib. Wie die ganze Färbung der Vorderflügel des c?

einfacher erscheint, so tritt dies auch hier im Aussenfeide besonders hervor, wo nur ein ge-

ringerer Wechsel zwischen Hellbraun, Dunkelbraun und Weiss stattfindet.

Die Hinterflügel sind braungrau, die innere Hälfte blasser, die kurz vor ihrer Grenze

von einer braunen Querlinie parallel mit dieser durchzogen wird, die aber gegen den breit

blasser gefärbten Vorden-and erlischt. Die Fransen sind weiss, in der Saummitte und am

Vorderwinkel matt braun getheilt. Saumliuie scharf schwarzbraun. Dicht vor derselben ist

der Aussenrand vom Afterwinkel bis Rippe 2 mehr oder weniger verwaschen weiss gefleckt,

ebenso befindet sich ein weisser Fleck dicht am Vorderwinkel. Die Hinterflügel des 6 sind

blasser gefärbt, die weissen Flecken sind ausgedehnter, aber auch verwaschener.

Die Unterseite der Flügel des <S gelblich weiss, des 2 grau bläulich weiss. Fransen weiss,

hie und da matt braun getheilt, auf den Vorderfiügeln in Saumesmitte auswärts dunkelbraun

begrenzt. Die Saumhnie fein braun gezeichnet, ihre Bogen in Punkten zusammenstossend.

Die Flügelflächen fein braun gesprenkelt, breite Stellen an den Innenrändern freilassend.

Auf den Vorderflügeln geht von der Mitte ein breiter brauner, heller gekernter Mittelzell-

fleck bis an den Vorderrand und verwäscht sich mit diesem, hinter der Mitte zieht eine

braune Querbinde über beide Flügel, auf den Hinterflügeln, fast gerade verlaufend, befindet sich

ein Mittelzellfleck vor derselben, und eine verwaschene zackige Binde hinter derselben,

während auf den Vorderflügeln der grösste Theil des Aussenfeides dunkelbraun ausgefüllt ist

und zwar so, dass durch eine wenig gebogene, nur auf Rippe 7 dem Vorderrande zu nach

innen abgesetzte Theilungslinie eine innere dunkelbraune, und eine äussere helle heller

braun und grauenHälfte entsteht. DieRippen durchziehen heller gefärbt die dunkleren Flügelflächen.

Es liegen eine Anzahl Stücke vor, darunter solche vom Mus. Wiesbaden, Stuttgart und

aus der Sammlung des Herrn Honrath in Berlin. — Mad.

793. Dysgonia Decussis Saalm. n. sp.

Fig. 156.

B. fusca. Capite, thorace alisque anterioribus signaturis alUduUs ornatis, alis anterioribus costa

fimbrüsque late albo conspersis. Figiira litteram X formante per totam alam e strigis

a-jujustis, in cellida media deciissantibiis et in angulis excurrentibus. Alis piosterioribus ab-

domineque griseo-fuscis. Exp. al. 32 mm.

Mad. —
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Dord/ira Moore. (New Ind. Lep. IL 1882. p. 170.)

794. Dordura Anceps Mab.

Fig. 140.

D. violaceo-grisea. Alis extus fiiscis lineis transversis tribus fuscis commmübus curvatis fortiter

dentatis, serie pmctorum punctisque limbalibus. Alis anterioribus macula renali pallide

fusca et macula eostali subapicali triangulari obscure ftcsca albido tinda. Exp. al. 45 mm.

Thermesia Anceps Mab. Bntl. S. phil. 1879. 142.

R e m i g i d a e.

Hemigia Gn.

795. Remisia Fi'ugalis Fabndus.

Fig. 220 S, 221 9.

R. pallide fusco-grisea. Alis anterioribus cum macula punctiformi maculaque renali pallide

cincta in cellula media, litura fusca sub eam in cellula Ib. Striga apicali transversa ante-

limbali intus flavidula, extus late griseo-fusca umbrata; postica serie punctorum. Alis

posterioribus linea curvata nigrofusca et fascia Umbau lavata pallide divisa. Fimbriis fla-

vescentibus. Fxp. al. 35— 38 mm.

Afr. — Mad.

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 138. — Gic. Sp. 9. 3. 314. — WIL Cat. 1507. — Lycopodia

Hb. 897—8.

S. As. Celebes. Ceylon. Malay. — W. Afr. — Re. Mad

796. Reinigia Archesia Cr.

Fig. 162 9. 219 5.

B. violaceo-grisea (S) vel roseo grisea (9). Alis anterioribus area mediana fusco umbrata,

intus striga transversa ßava extus linea fusca irregulariter dentata limitata, lineam trans-

versam dentatam ramatam et figuram clusam in cellula 2 includente. Limbo in medio fusco

umbrato, serie punctorum nigrorum ante eam in costis. Area basali puncto nigro ante mar-

ginem internum. Alis posterioribus S griseo-fuscis, 5 pallide ochraceis, linea mediana cur-

vata, in 9 fascia submarginali dentata griseo-fuscis. Exp. al. S 37. — 9 48 mm.

Archesia Cr. 273. F. G. — Virbia Cr. 273. M. — au. Sp. 3. 319. 318. — Mayeri B.

F. Mad. p. 104. — Wlk. Cat. p. 1510; Demonstrans Wlk. 14. 1512. —
Java. Coromandel. Ceylon. Guinea. St. Thomas. Afr. Mad.

Focillidae.

Azeki Gu.

797. Azeta Reuteri Saalm.

Fig. 167.

A. alis anterioribus falcatis, limbo alarum singulo dentibus duobus prominentibus. Brunneo-

grisea, alis anterioribus macula eostali mediana grisea et macula discoidali ; lineis tn
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tribus denticulatis obscuratis serieqiie pundorum palUdiori, alis posterior ibiis eodem modo

coloratis, linearum tarnen jtransversartim una deficiente. Exp. al. 33 mm.

Stett. e. Z. 1881. p. 437.

Die Stirn ist spitz geschöpft. Die plattgedrückten und anliegend beschuppten Palpen

sind weit hinten angesetzt und überragen den Kopf um seine Länge. Das dritte Glied von

spatelförmiger Gestalt, und kaum kürzer als das zweite, ist massig aufwärts gebogen. Die

borstenförmigen Fühler von über halber Vorderflügellänge sind kaum sichtbar fein bewimpert

Auf der kräftig entwickelten Brust schUessen die kurzen, etwas aufgerichteten Schulterdecken

in der Mitte dicht zusammen, so dass sie wie ein zweiter Halskragen erscheinen. Dahinter

ist das Brustschild feiner und mehr anliegend beschuppt. Die Beine sind kräftig und mit

langen, sehr feinen Sporen versehen. Der Hinterleib ist kurz und gedrungen.

Der Vorderrand der Vorderflügel ist bis zu seinem letzten Viertel geradlinig, auf diesem

biegt er sich der gesichelten Spitze zu. Der Aussenrand tritt auf Rippe 4 spitz hervor, auf

Rippe 3 nur sehr wenig, nach der Spitze zu einen tieferen, nach dem Hinterwinkel einen

sehr flachen eingehenden Bogen bildend. Der ziemlich stark behaarte Innenrand ist nur

massig dem Thorax zugebogen. Vorder- und Innenrand der Hinterflügel sind fast geradlinig;

der Aussenrand besteht aus drei flachen einwärts gehenden Bogen, die auf den Rippen 4 und

7 zusammenstossen und hier heraustretende Spitzen bilden.

Violett graubraun. Die Vorderflügel mit metallartig schimmerndem Glänze; ihre Farbe

zieht wie die des Kopfes und Thorax mehr ins Bräunliche, während die der Hinterflügel und des

Hinterleibes mehr ins Graue übergeht. Die nur wenig dunkleren Zeichnungen der Vorder-

flügel sind fein angelegt. Zunächst der Basis der halbe Querstreif; hierauf folgen drei gleich-

laufendfe zackige Bogenlinien, deren erste auf Vö, die zweite auf Vs, die dritte auf Va des

Vorderrandes beginnt; sie laufen erst sehr schräg nach aussen in einen Bogen über, der in

oder hinter der Mittelzelle am meisten heraustritt, um dann geschwungen im ersten Vs, in

der Mitte und im letzten Vs des Innenrandes auszulaufen. Die erste umzieht in der Mittel-

zelle einen gelblichen Mondfleck; die zweite berührt die Begrenzung eines auf die Mitte des

Vorderrandes aufgesetzten, grauvioletten Fleckens, der von der Länge eines Vorderrand-

drittels ist und nach innen zu durch einen flachen Bogen begrenzt wird; die dritte durchzieht

diesen Fleck fein und ist gegen den Innenrand zu aussen fein gelb begrenzt. Eine vierte

Querlinie vor dem Saume und mehr diesem gleichlaufend ist sehr fein, nur gelblich gezeichnet,

in ihrer Mitte nur durch Punkte auf den Rippen angedeutet. Die Flügelspitze, das letzte

Drittel des Innenrandes und der Vorderrand nahe der Basis sind gleichfalls violettgrau. Die

Saumlinie ist dunkelbraun; die Fransen, ebenso getheilt, sind innen braun, aussen hellbraun,

jedoch vor der Flügelspitze und hinter den im Saume vortretenden Ecken dunkelbraun.

Ebenso sind die Fransen der Hinterflügel gezeichnet; auf diese setzen sich die Querstreifen

der Vorderflügel als gleichlaufende, gezähnte Bogen fort: die erste nur wenig dunkel ange-

deutet; die zweite nach innen zu fein schwarz, nach aussen gelb; die dritte als eine weisslich
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gelbe Punktreihe auf den Rippen etwas vor dem letzten Flügelviertel, eine vierte Querlinie

fehlt Die Innenraudsbehaarung und die Seiten des Hinterleibes sind hell violettgrau. Die

Unterseite des Leibes ist violettgrau, die der Tarsen hellbraun, mit ebenso gefärbter Glieder-

beringung auf deren Oberseite. Das erste Flügeldrittel ist unten violettgrau, nach aussen im

Bogen von der übrigen graubräunlichen Grundfarbe abgegrenzt, enthält den helleren Mond-

fleck und lässt den Innenrand breit weissgrau. Etwas hinter der Fiügelmitte ist die mittlere

Querlinie braun und fein gezähnt deutlich sichtbar. Hinter ihr hegt vor dem letzten Drittel

des Vorderrandes ein dunkelbrauner, viei'eckiger Fleck; nach aussen zu setzt sich seine

Farbe verwaschen fort bis sie vor dem Saum ins Weisse übergeht, dagegen ist die Grund-

farbe nach dem Hinterwinkel zu verdunkelt; zwischen diesem und dem Querstreif steigt vom

Innenrand ein dunkler Schatten bis gegen Rippe 3 auf. Ueber die ganze Flügelfläche sind

weisse Schuppen verstreut, die am deutlichsten auf den Flügelrippen hervortreten. Die

sämmtlichen Fransen sind wie auf der Oberseite gezeichnet, nur ist die schwarzbraune Saum-

linie auf den Vorderflügeln gezähnt.

Die Grundfarbe der Unterflügel ist ziemlich gleichmässig bräunhch grau, mit vielen

eingesprengten Schuppen, besonders auf den Rippen; der lunenrand ist weisslich. Ueber die

Fläche ziehen drei unregelmässig verlaufende und gezähnelte Bogenlinien: die erste auf Vs

ist weisslich und markirt in der Mittelzelle einen Mondfleck, die beiden anderen auf Va und

^/3 sind breiter als alle übrigen Querzeichnungen und von matt ockergelber Farbe. Sie treten

zwischen den beiden mittlei'en Saumecken am weitesten nach aussen gebogen heraus.

N.-B. Mus. L. —
Ich habe diese Art nach Herrn Carl Reuter in Loucoub6 auf Nossi-Be benannt, der

daselbst für das Museum seiner Vaterstadt Lübeck fleissig sammelt.

Zethes Rumbur.

798, Zethes Simia SaaJm. n. sp.

Fig. 155.

Z. Reuteri simülima. Violaceo-fusca. Alis anterioribus non falcatis, Uneis transversis fuscis

dentatis, macula mediana albida. Parte interna costali late maculaque triangulari in media

costae pallide violaceo-griseis. Linea limbali undulata. Alis posterioribus ante unguium posti-

cum sinuatis, Uneis transversis dentatis curvatis; fascia mediana obscure lavata, strigulis

jMllidis extus limitata. Fimbriis flavescentibiis. Exp. al. 36 mm.

Mad. —

799. Zethes Vitrea Saalm. n. sp.

Z. brunnea. Alis angustis in limbo angulatis. Alis anterioribus Uneis tribus transversis minus

obscurioribus, fascia abbreviata paHim ferruginea, partim hyalina antelimbali; alis posterio-

ribus fascia abbreviata interrupta ferruginea, pilo-ga magna, ovali hyalina. Exp. al 46 mm.



— 475 —

9. Körper kräftig und gedrungen. Die dicken, wulstig beschuppten, sichelförmig ge-

bogenen Palpen liegen dicht am Kopfe an und erreichen die kurze glatte Stirnbehaarung.

Das erste Glied ist kurz und deutlich abgesetzt. Vom dritten Gliede ist kaum das stumpf

abgerundete Ende herauszuerkennen. Die Zunge ist stark und von Länge der Brust. Augen

gross. Die noch anhaftenden kurzen Stückchen der abgebrochenen Fühler sind dicht beschuppt

und glatt. Der dicke kurz zugespitzte Hinterleib überragt den Afterwinkel um Vs seiner

Länge und ist etwas dunkler braun gefärbt als der Kopf und Thorax. Auf der Unterseite

ist die Brust zwischen den Vorderbeinen (fehlen) rostbraun, sonst glänzend weiss. Die Hinter-

beine sind .weiss, an Schenkel und Schienen lang behaart, diese und die Tarsen sind auf

ihrer unteren Seite bräunhch gelb; letztere oben an den Gelenken, sowie auch an den 4

langen Sporen dunkelbraun beringt.

Die Flügel sind braun, etwas ins Grauliche ziehend; die vorderen langgestreckt, vorn

und innen fast gerade begrenzt, der gezähnte Aussenrand auf Rippe 5 winkelig gebrochen

und von Rippe 3 ab eingezogen. Zwei annähernd gerade, zum Innenrand senkrecht stehende,

wenig deutliche dunkelbraune Querstreifen ziehen am Ende des ersten und zweiten V4 über

den Flügel; auf den Rippen bilden sie kleine Zähne. Hinter der zweiten zieht eine ebenso

gefärbte, aber feinere Linie vom Anfang des letzten Vs des Vorderrandes zu dem des Innen-

randes. Sie besteht aus zwei grösseren Bogen zwischen Vorderrand und Rippe 3 und einem

ebensolchen in Zelle 1 b mit einem kleinen Ansätze in Zelle 1 a, die verbunden werden durch

einen stark einwärts gerückten kleinen Bogen, der zwischen Rippe 2 und 3 ausgespannt ist.

Kurz vor der Spitze beginnt eine Binde, die bis zur Rippe 3 einen Bogen nach innen bildet

und dem Saume nahe tritt. Sie beginnt mit einem rostbraunen Strich, der sich, Rippe 7

überschreitend, verbreitert, vor Rippe 6 einen kleinen dreieckigen, glashellen Fleck einschliesst

und dann in Zelle 5 rostgelb erscheint. In Zelle 4 und 3 schliessen an die innere Biegung

der Binde zwei glashelle, rostgelb und braun umgrenzte Flecken an, von denen der erste

quadratisch nach aussen zu entspringt, der zweite an diesen angeschlossene sich nach dem

Hinterwinkel zu verschmälert. Abweichend von der seitherigen Richtung der Binde und

mehr der des Saumes folgend, setzt sich etwas nach aussen gerückt ein länglicher gleich den

vorigen gefärbter Fleck in Zelle 2 und an diesen angeschlossen noch ein kleines rostgelbes,

kaum heller gekerntes Fleckchen au. Die Fransen sind braun, an ihren Spitzen mit einzelnen

weissen Schuppen vermischt, so besonders unterhalb des Vorderwinkels. Zwischen Rippe 3

und dem Hinterwinkel sind sie an ihrer Basis heller gefärbt. Die Hinterflügel sind ver-

hältnissmässig kurz, viereckig, die Ränder nur wenig gebogen. Die Spitze ist etwas stumpfer

als eiu rechter Winkel. Der Saum ist auf Rippe 4 stark nach innen gebrochen, und bildet

bis zum sehr stumpfen Afterwinkel drei eingehende Bogen zwischen den Rippen. Die Färbung

entspricht nur am Aussenrande und am Afterwinkel der der Vorderflügel, im übrigen ist sie

mit Hellgrau gemischt und am Vorderrande und der Basis am blassesten. Hinter der Mittel-

zelle und an Rippe 2 angeschlossen, liegt über dem Afterwinkel ein grösserer ovaler,
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glasheller Flecken mit einem hakenförmigen Ansatz nach jenem zu; er ist rostbraun einge-

fasst, hat über sich hinter der Mittelzelle einen rostgelben, zweilappigen Fleck und hinter

sich an den Innenrand angesetzt, einen streifartigen rostgelben Fleck, der in die Farbe des

weissbehaarten Innenrandes übergeht. Diese drei Flecken bilden eine unzusammenhängende

abgekürzte Binde, sie liegt auf einem dunkleren Schatten, der sich auch nach dem Vorder-

rande zu fortsetzt. Auch der Vorderrand ist weisslich behaart. Die Fransen sind braun,

an ihren Spitzen hie und da mit weisser Einmischung; unmittelbar vor und hinter dem

Afterwinkel sind sie rostgelb bis weisslich gelb.

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel weisslich graubraun, am Vorder- und Innen-

rande und vor der Mitte des Saumes rostbraun. Etwas hinter der Mitte zieht ein matter

brauner Streif über den Flügel, dann folgt eine scharf ausgeprägte, unregelmässig zackige,

dunkelbraune Querhnie, die vor dem letzten V* des Vorderrandes beginnt und nahe vor dem

Hinterwinkel den Innenrand triflt. Auf nun folgendem weisslichem Grunde, der bis zur

Spitze zieht, erscheint die Binde der Oberseite nur undeutlich, ausserhalb durch zwei grössere,

eckige rostbraune Flecken beschattet. Auf eine theilweise verwaschene braune Saumlinie

setzen sich die braunen Fransen mit weisser Basis auf, sind aber auch sonst noch mit weissen

Schuppen untermischt. Die Hinterflügel sind in ihrer inneren Hälfte weiss, aussen braun-

grau. Von der Oberseitsbinde ist nur der glashelle Fleck vorhanden, der aussen an eine

dunkelbraune zackige Linie stösst, die mit dem letzten '/s des Vorderrandes beginnt und im

Afterwinkel endigt; zwischen diesem und dem Glasfleck bildet sie zugleich die Grenze

zwischen dem weissen und dem grauen Flügeltheil, während sie in ihrem übrigen Verlaufe

auf letzterem liegt, der zwischen ihr und dem Saume noch eine aber kaum bemerkbare,

dunklere Wellenlinie zeigt. Die Fransen sind wie auf den Vorderflügeln gezeichnet, die Saum-

linie aber nur wenig ausgeprägt. Das Ende der Mittelzelle wird durch einen nur sehr matten

dunklen Punkt angedeutet.

Mad. (Bets.) Mus, Staudinger.

800. Zethes Sagittula Heyden%

Fig. 168.

Z. cinnamomea. Alis anterioribus linea transversa geminata flavescente partitis, antea in arm

düutiore puncto albidulo et linea transversa antica dentata fortiter extus curvata. Linea

undulata antelimbali maculis sagittiformibus dilutioribus implicatis, maculaque nigra in

margine interna. Alis posferioribus griseo-fuscis, macula nigritula anali. Exp. al. 38 mm.

Kopf kurz und breit; Palpen noch einmal so lang als derselbe; flach, aufwärts ge-

richtet rauh beschuppt, das erst Glied gekrümmt, die übrigen gerade; das mittlere nach vorn

verschmälert, doppelt so lang als jedes der anderen; das dritte spateiförmig. Scheitelhaare

*) Von SaalmuUer ohne Namen gelassen.



— 477 —

verlängert, auf dem zugespitzten Stirnschopf aufliegend, dieser das vordere Ende des mitt-

leren Palpengliedes erreichend. Augen gross. Fühler von Vio der Vorderflügellänge, nach

unten sägezähnig, dazwischen ausgehöhlt, fein bewimpert, hinter der Mitte verdickt. Die

Behaarung des gewölbten Thorax dicht hinter dem glattanliegenden Halskragen zugespitzt

schopfartig aufgerichtet. Hinterleib flach zusammengedrückt, kurz vor seinem Ende zugespitzt,

kürzer als die Hinterflügel mit drei aufgerichteten Schöpfen auf dem Rücken. Brust tief

heraustretend, dicht und weich behaart. Beine kräftig entwickelt mit langen dünnen Sporen,

die der Mittelschienen am längsten, Mittelsporen, auf V2 der Hinterschienen, länger als

die Endsporen.

Flügel breit, der Vorder- und Innenrand der vorderen massig gebogen, der Saum auf

Eippe 4 nach aussen gebrochen, der vordere Theil einwärts gebogen, dadurch die Spitze ge-

sichelt, der hintere Theil fast gerade und fein gewellt. Hinterflügel mit flach gebogenem

Vorderrand, nach der eckig heraustretenden Spitze zu gerundet. Der fein gewellte Saum

auf Rippe 2 abgerundet stumpfwinklig nach aussen gebrochen, seine beiden Theile fast gerad-

linig. Afterwinkel flach abgerundet.

Auf der Oberseite sind Kopf incl. Palpen, Thorax, die Hinterleibsschöpfe und die Vorder-

flügel roth graubraun. Fühler gelblich grau, unten ockerbraun, Stirnbehaarung, Endglied und

der unterste Theil der Palpen grau, das Uebrige derselben rothgraubraun. Die Vorderflügel

sind durch zwei feine bräunlich gelbe, dicht nebeneinander liegende gerade Linien, die die

Mitten der gegenüberliegenden Ränder verbinden, getheilt; die Farbe des Basaltheiles zieht

mehr ins Rothgraue, der äussere mehr ins Braune. Ersterer ist wieder durch eine ganz

matt gelblich erscheinende, aussen dunkler begrenzte, in der Mittelzelle stark nach aussen

gebrochene Linie getheilt, die die beiden gegenüberhegenden Ränder auf dem ersten Ve trifft.

Hinter der Spitze dieses Winkels liegt in der Mittelzelle ein feiner weisser, dunkelbraun

umzogener Punkt. Das Aussenfeid zeigt geringen lila Schiller und ist gegen die rostbraune

Saumlinie zu matt glänzend rostbraun angeflogen. Der Vorderrand zeigt in gleichen Ab-

ständen drei feine weisshche Fleckchen, die kleiner sind als dasjenige, welches die äussere

und hellere der beiden Theilungslinien an demselben erzeugt. Auf ^U des Innenrandes liegt

ein dunkelbraunes Fleckchen und von diesem aus zieht, ungefähr die Richtung des Saumes

einhaltend, kaum sichtbar eine Reihe pfeilförmiger Flecken, die wenig dunkler wie die

Grundfarbe aussen fein gelblich weiss begrenzt sind. Der Fleck in Zelle 3 springt am

weitesten heraus, während der vordere Fleck in Zelle Ib und ein solcher in Zelle 5 stark

nach innen gerückt sind ; bei diesem letzteren ist die ganze Pfeilspitze gelblich weiss ausgefüllt

und tritt daher im Aussenfeide viel deutlicher hervor als die übrigen. Vor demselben ist

dicht an der äusseren Theilungslinie der Mittelzellabschluss durch nach aussen weisslich be-

grenzte Schuppen angedeutet. Die Fransen sind an ihrer Basis hellrostbraun, in der Mitte

violettbraun, nach aussen zu heller. Hinterleib und Hinterflügel graubraun, letztere an der

Basis und am Inneurande heller. Saumlinie dunkelrostbraun, auf den Rippen hellgraubraun
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unterbrochen; sie endet am Afterwinkel mit eiuem schwarzbraunen Bogenfleckchen. Fransen

hellgrau, braun, von einer verwaschenen graubraunen Theilungslinie durchzogen, die nach

dem äusseren Winkel zu sich verliert. Hinter Zelle 1 b sind die Fransen, sowie die ganze

Innenrandsbehaarung bräunlichweiss.

Die ganze Unterseite ist graubraun. Hinterflügel und Unterseite der Beine mit Gelb

gemischt. Schienen und Fussgliederenden bräunUch weiss beringt. Flügel matt seidenglänzend.

Auf den vorderen ist der Innen- und Vorderrand breit bräunlich weiss, letzterer besonders

zwischen den Rippen und hier, so wie auch um die Spitze herum vor dem Saume fein

dunkelbraun besprenkelt. Hier treten auch nahe dem Vorderrande einige grössere dunkel-

braune Punkte auf und von ^/s desselben geht ein kurzer dunkelbrauner Schrägstrich in der

Richtung nach dem Bruchpunkte des Saumes bis zu Rippe 8 und von dieser dann ein sehr

matter brauner Streif gegen die Mitte des Innenrandes, diesen nicht erreichend. Die Saum-

linie ist dunkelbraun, die Rippenenden in ihr weiss gezeichnet. Fransen graubraun mit zwei

dunkelbraunen nicht ganz regelmässig verlaufenden Theilungslinien, nach dem Hinterwinkel

zu werden dieselben undeutlich und werden theilweise durch die hier weisslich gefärbte

Fransenbasis verdrängt. Hintertiügel über die ganze Fläche, auch über den breit bräunlich

weiss gefärbten Innenrand hinweg fein dunkelbraun besprenkelt. Grössere dunkle Flecken

liegen über dem Ende der Mittelzelle, hinter diesem und etwas hinter der Flügelmitte, auf

der Mitte des Vorderrandes und zwei solche querstrichförraige hintereinander in Zelle Ib

nahe der auch hier am stärksten markirten dunkelbraunen Saumlinie, die in den Zellenmitten

am breitesten, auf den Rippenenden weiss oder weisslich unterbrochen ist. Fransen grau-

braun mit zwei wenig bestimmten, nicht zusammenlaufenden dunkleren Theilungslinien. Gegen

den Afterwinkel ist auch hier die Basis der Fransen weisslich.

N.-B. Mus. L.

Herminiida e.

Cryptomeria Saalm. nov. gen.

Ber. S. G. 1880 p. 290.

Stirn mit aufrecht stehendem Schopf. Die Fühler von ^/s der Vorderflügellänge, sind

dicht mit "Wimperpinseln besetzt; an jedem Gliede treten drei stärkere Borsten hervor. Die

eigenthümlich gestalteten Palpen sind weit hinten am Kopfe angesetzt. Das zweite Glied

von 'A der Vorderflügellänge, ist zangenförmig nach innen gebogen, dicht beschuppt und an

seiner vorderen Hälfte mit langer, dichter Behaarung versehen, die theilweise nach unten,

theilweise nach innen gerichtet ist; die erstere ist das senkrecht nach unten stehende dritte

Glied, von V4 der Länge des zweiten, verborgen. Zunge massig lang. Brust gewölbt; der

Hinterleib, der mit einer Schuppenbürste versehen ist, überragt die Hinterflügel nicht und

ist von conischer Gestalt mit Afterbusch. Vorderbeine mit verdickter^Schiene. Die hinteren Beine

bespornt, mit Behaarung, ähnlich wie bei den Re m i g i d e n , die letzten drei Tarsenglieder frei.
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VordeiTund der Vorderflügel geschwungen, in der Mitte eingezogen, Aussenrand stumpf-

winklig gebrochen; Spitze fast rechtwinklig, etwas gesichelt.

Aussenrand der Hinterflügel massig gerundet. Saum gewellt.

801. Cryptomeria Mabillei Saalm.

p. 291.

Fig. 209.

C. viridi-grisea, colore laterum multo inmixto. Alis linea divisa communi suhapicali obliqua

griseo-fusca, serie antelimbali macularum rotundarum mbicundarum. Macula orbiculari

rotundata renalique ovali albidis riibicundo pupillatis. Vertice, collare et fasciculo dorsali

rvhicundis. Abdomine pallide fuscido-griseo. Exp. al. 44 mm.

Bräunlichroth mit hellerem Vorderrand und viel eingemischtem Ziegelroth. Von V4 des

VordeiTandes zieht ein bräunlicher Querstreif im Bogen über die Vorderflügel. Dahinter

folgt die scharf heraustretende runde und Nierenmakel, weiss mit rothem Kern ; eine dunkel-

braune Querlinie beginnt vor der Spitze und läuft wenig gebogen nach der Mitte des Innen-

randes der Hinterflügel. Vor dem Saume beider Flügel befindet sich eine Reihe weisslicher,

roth gefleckter Mondflecke. Kopf und Halskragen zinnoberroth. Unterseite gelbgrau, fast

ohne Zeichnung.

N.-B. Mus. F.

Epizeuxis Hb.

802. Epizeuxis Lineosa Saalm.

Fig. 159.

E. alis anterioiibus violaceo-brunneo micantibus, strigis sex fuscis transversis, lunula media,

colore violaceo ante angidum posticum. Alis posterioribus brunneo-griseis. Exp. al. 35 mm.

Mad. —

Thermesida e.

Tracta Saalm. nov. gen.

803. Tracta Albooculata Saalm.

Fig. 151.

T. pallide griseo-fusca. Alis squamis obscure fuscis sparsis, impimis in area limbali. Linea

dividenda apicali communi albidula, intus fusco limitata, in alis posterioribus dente extus

directo prope ad costam, antea macula mediana. Alis anterioribus macula orbiculari puncti-

formi et renal! trilobata albis. Exp. al. 39 mmm.

Ber. S. G. 1880 p. 286. (Capnodes.) —
Vorderflügel wenig gesichelt, Aussenrand stark gerundet. Hinterflügel dreieckig, grau-

braun ; die Flügel werden durch eine von der Spitze der Vorderflügel nach ungefähr der

Mitte des Innnenrandes der Hinterflügel gehende, innen dunklere, aussen weissliche
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Schräglinie in ein dunkleres inneres und ein äusseres helleres Feld getheilt. In der Mitte

der Mittelzelle der Vorderflügel befindet sich ein kleiner weisser, schräg umzogener Punkt,

am Ende derselben ein dreilappiger weisser Fleck.

Die Theilungslinie ist auf dem Vorderflügel nur wenig geschwungen und läuft etwas

verwaschen in die Spitze aus. Auf dem Hinterflügel bildet sie in Zelle 6 eine nach aussen

vortretende Spitze und rundet sich nach dem Innenrande zu ein. Im Saumfelde sind die

Zellen, gleichlaufend mit den Rippen, dunkler gefleckt. Die Aussenhälfte der Fransen und

Innenrandsbehaarung der Hinterflügel ist weiss.

N.-B. Mad. Mus. F.

Hypospüa Gu.

804. Hypospila Trimacula Saalm.

Fig. 187.

H. brunnea. Alis atomis nigris dense vestitis, lineis obsoletis transversis maculisque medianis.

Alis anteriorihus maculis duabus costalibus magis distinctis nigris prope ad basin et apicem,

macula altera ante medium lineae undiüatae. Exp. al. 20 mm..

Mad. —
805. Hypospila Nigropicta Heijden.

Fig. 189.

S. violaceo griseo-fusca. Alis anterioribus macula basali nigra V formi in margine interno,

maculis cellularibus nigro cinctis, striga postica curvata et sinuata tranversa acute obscure

limitata, postice pallidiore, linea undulata valde obsolete curvata, macula costali rectangulari,

nigra ante eam. strigulaque apicali nigra post eam. Alis posteriorihus griseo-fuscis, linea

curvata obsoleta, limbo undulafo. Exp. al. 22 mm. — Mad.

Von Saalmüller ohne Namen gelassen.

806. Hypospila Biplagula Heijden.

Fig. 190.

H. fiisca. Parte interna alarum obscure fusca cum punctis medianis leniter obscuratis, area

externa pallide griseo-fusca cum striga duplici dentata alteraque e punctis magis obscuris

curvata, punctis limbalibus strigiformibus. Exp. al. 29 mm.

Mad. —
Von Saalmüller ohne Namen gelassen.

Selenis Gu.

807. Selenis Aiiiilgens Saalm.

Fig. 148.

S. brunneo-nigra; thorace, costa ab eo abeunti lata ad apicem versus angustata maculaque reniformi

testaceo-brunneis. Alis lineis duabus transversis denticulatis, serie punctorum nigro et

brunneo-signata. Exp. al. 29 mm.
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Stett. e. Z. 1881. p. 439.

d. Der kurze Kopf mit spitz geschöpfter Stirn wird von den über doppelt so langen,

aufsteigenden Palpen überragt, deren zweites Glied beilförmig, breit beschuppt und das dritte

von dessen halber Länge und dünn cylindrisch ist. Die Zunge ist massig lang, die Fühler

von halber Vorderflügellänge sind fein bewimpert. Thorax kurz, die dick beschuppten

Schulterdecken etwas abstehend. Die Beine sind kurz und anliegend beschuppt, Sporen

lang. Der die Hinterflügel nicht überragende, breite Hinterleib ist kurz zugespitzt.

Der Vorder- und der Innenrand der Vorderflügel sind fast gerade; die Spitze recht-

winklig, der Hinterwinkel stark gerundet. Der Saum der Hinterflügel ist gleichmässig ge-

bogen und auf allen Flügeln fein gezähnelt. Die Oberseite ist graulich braunschwarz, mit

Ausnahme des Thorax und eines mit dessen ganzer Breite beginnenden dreieckigen Streifens,

'der längs des Vorderrandes der Vorderflügel läuft und kurz vor der Spitze endet: rehfarbig

mit ockerbräunlicher Mischung. Ein Querstreif über das Brustschild und ein kleiner Fleck

an der Vorderflügelbasis sind schwarzbraun, ebenso ist der Vorderrand selbst dunkelfleckig.

Theilweise in diesen Streif fällt die innen graue, nach aussen schwarz schattirte Nierenmakel,

die nach dem Saume zu durch eckige und bogige dunklere Linien umzeichnet wird, von

denen die innere schräg nach dem Vorderrande läuft. Der von ihnen eingeschlossene Raum

ist ausserhalb des Streifens ockerbraun ausgefüllt. Von der Makel aus zieht eine gezähnelte,

schwarzbraune Linie senkrecht zum Innenrand; eine zweite, ihr gleichlaufende schliesst nach

der Basis zu ein Dreieck ab, welches etwas dunkler als die Grundfarbe ist. Vom Ende

des Vorderrandstreifens zieht in unregelmässigen Bogen eine Reihe nach innen gerichteter,

schwarzer, nach aussen ockerbraun gezeichneter Pfeilflecke vor dem Hinterwinkel in den

Innenrand. Diese Reihe setzt sich auf die Hinterflügel gleichlaufend mit dem Saume als

matte, ockerbraune Fleckeulinie fort. Die ganze Saumlinie ist in den Einkerbungen des

Aussenrandes durch ockerbraune Punkte, die auf den Vorderflügeln nach innen zu schwarz

bespitzt sind, angedeutet. Die Hinterflügel sind nach der Basis zu verdunkelt und haben vor

der Fleckenreihe noch zwei gezähnelte, kaum sichtbare, dunklere Bogenlinien, die über dem

Afterwinkel nach innen zu etwas weisslich beschuppt sind. Die Fransen haben keine andere

Färbung als der Aussenrand, nur ziehen auf den Hinterflügeln die Saumpunkte streifig in

dieselben hinein.

Die Unterseite ist bräunlich aschgrau, auf den Hinterflügeln mit etwas mehr weisslicher

Besprenkelung. Alle Rippen treten heller heraus, besonders am Vorderrand der Vorder-

flügel, der auch sonst noch ockergelbe Flecke zeigt. Die Querlinien scheinen dunkler, die

die Nierenmakel in geschwungenem Bogen umziehende, die Punktreihe vor dem Saume heller

durch. Die Saumlinie ist zusammenhängend heller gezeichnet als Fransen und Aussenrand.

Die Unterseite des Körpers ist fein gelblich weiss gesprenkelt, die Fussgelenke und Sporen-

enden ebenso beringt.

Nossi-Be. — Mus. F.



Capnofles Gu.

808. Capnodes Disticha Saalm.

Fig 176.

C. griseo-rufa. Alis stvigis transversis dtiabus forte deiitatis nigrituUs, in aus posterioribus iri-

dicatis, in alis anterioribus e maculis costalibus albiduUs evadentibus, macula media obscura.

PunctuUs nigris in linea limbali undidata. Abdomine grisescente. Exp. al. 32 mm.

Mad. -

809. Capnodes Alboguttata Heyden.

Fig. 193.

C. griseo-rufa. Alis lineis transversis »xiniUsque griseis indistinctis. Alis anterioribus punctis

tribus costalibus albis, ex iis scrichns frihiis punctoriim alborum exeuntibus. Alis posterio'

ribus Serie unica pimctorum. Punctis limhalibiis nigris. Exp. al. 29 mm.

Mad. -
Von Saalmüller ohne Namen gelassen.

810. Capnodes Marginegnttata Heyden.

Fig. 197.

C. pallide ochracea. Alis marginem internum versus alarum posteriorum rufido-griseo adum-

.

bratis. In singidis alis anterioribus maculis tribus albis angularibus, lineis indistinctis trans-

versis obscurioribus ex iis. Punctis limbalibus valde minutis nigris. Exp. al. 34 mm.

Mad. —
Von Saalraüller ohne Namen gelassen.

Promineu Saalm. n. g.

811. Prominea Porrecta Saalm.

Fig. 146.

P. violaceo-grisea. Alis leniter nigra sparsis, linea dividenda communi magis obscure limitata.

Alis anterioribus stigmate nigro albo implicato, serieque punctorum in margine antico indi-

catis. Alis posterioribus marginibtcs anteriore analique pallide flavis punctis nonnulis ob-

scurioribus post angulum analem. Exp. al. 30 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 286. (Capnodes? Porrecta.)

Vorderrand der Vorderflügel geschwungen, Spitze nach vorn gerichtet, gerade abge-

schnitten. Saum geschwungen, Hinterwinkel stumpfwinklig, Iimenrand gerade. Hinterflügel

dreieckig, mit abgerundetem Vorderwinkel, wenig gebogenem Saum, auf Rippe 1 b mit einer

Spitze vortretend, von hier aus geradlinig zum Innenrand laufend.

Violettbraun, mit zahlreichen schwarzen Schuppen besäet, lebhaft violett schillernd.

Der Vorderrand der Vorderflügel schmal, der Vorder- und Innenrand der Hinterflügel breit

gelblichbraun, üeber beide Flügel zieht eine feine, hellviolette, dunkel begrenzte, wenig
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gebogene Querlinie, vor der Spitze beginnend, zur Mitte des Innenrandes der Hinterflügel.

Vor dieser befindet sich in der Mittelzelle der Vorderflügel ein dunkler, verwaschener Fleck,

der an seiner inneren Begrenzung einen feinen, weissen Punkt hat. Im Saumfelde ist durch

Einsprengung von weissen Schuppen eine Art Wellenlinie gebildet. Halskragen braungelb.

N.-B. Mus. F.

Himnlia Saalm, nov. gen.

812. Rimulia Malgassica Heijden.

Fig. 173.

R. griseo-fusca. Alis Uneis transversis duabus commtmibus fuscis dentatis undulatisque, maculis

medianis partim leniter albidulo cinctis. Punctis limhalibus fuscis alho implicatis. Alis

anteriorihus niacula ocidari apicali nigra alba cincta. Exp. al. 17. mm.

Mad.

Von Saalmüller ohne Speciesname gelassen.

Sonagra Moore.

813. Sonagra Radigera Heyden.

Fig. 201.

S. ockracea. Alis limbo magis obscuriore striga transversa communi ante apicem usqtie ad

medium, marginis interni alarum. ])Osteriorum eunte. Exp. al 32 mm.

Mad.

Von Saalmüller ohne Speciesname gelassen.

H y p e n i d a e.

Ophiuche Hb.

814. Ophiuche Conscitalis Wlk.

Fig. 139.

0. ßavo-grisea. Alis anterioribus vitta costali grisea, punctis duobus nigris in cellula media et

de apice ad marginem internum fascia limbali dilatata, acute albo fuscoque limitata; strigis

tribus griseis cum serie punctorum-, linea limbali fusca cum punctis. Alis posterioribus pallide

griseo-fuscis. Exp. al. 21 mm.

Hypena? Perna Feld. t. 120. f. 8. — Xanthoptera Semilutea Sn. Tijd. v. E. XV. p. 57.

t. 5. f. 3 (1872). — Hypenia Strigatahs Saalm. Ber. S. G. 1880. p. 290. ? Hypena Obacenalis

Wlk. 16. 53.

Der H. Lividalis Hb. nahestehend. Vorderrand der Vorderflügel gerade, nur wenig

gegen die Spitze gebogen. Aussenrand geschwungen, Innenrand gerade. Saum der Hinter-

flügel massig gerundet, wenig gezähnt. Vorderflügel röthlichgelb, seidenartig glänzend. Saum

und Vorderrand breit röthlichgrau, letzterer wird in der Mittelzelle durch eine weisse Linie

61*
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begrenzt, die innerhalb fein schwarz punktirt ist und in der zwei schwarze Punkte stehen,

der hintere am Ende der Mittelzelle, der vordere in der Mitte zwischen jenem und der

Basis. Nahe vor der Spitze zieht eine geschwungene braune Linie bis etwa hinter die Mitte

des Innenrandes, dicht an diese aussen angeschlossen eine scharf weisse, die in der Nähe

der Spitze sich in diese verbreitert. Hierauf folgen ziemlich gleichlaufend mit dieser, zwei

verwaschene weissliche mit einer dunklen Punktreihe auf und zwischen sich. Dicht vor dem

Saume zieht eine scharf weisse, dann eine braune Linie vor der glänzend hellbraunen

Saumlinie entlang. HiDterflügel graubraun mit gleicher SaumUnie; alle Fransen glänzend

bräuulichweiss.

N.-B. Mus. F. —

Hypena Schrank.

815. Hypena Fusculalis Saab».

Fig. 191.

H. ?. griseo-fusca. Alis anterioribus linea transversa mediarm ]}allidiore intus obsciire umbrata,

triarcuata, lineis transverßis antica et postica dilutis, macula orbicuJari nigro-puuctiformi,

maculu renali parva, ovali fere indicata. Linea undidata e pimdis nigris albo implicatis.

Alis posterioribus griseo-fuscis. Exp. al. 30 mm.

Ber. S. G. 1880. No. 50 (Fuscomaculalis errorej p. 288.

Palpen wie bei H. RostralisL. Vorderfliigel breit, massig gebogen, Saum geschwungen

und gewellt. Braun. Von der Mitte des Vorderrandes geht eine feine hellbraune Linie, die

innen breit dunkelbraun beschattet ist, hinter die Mitte des Innenrandes, zwei grössere

Ausbiegungen nach aussen bildend, von denen die vordere die nicht sehr deutliche Nieren-

makel umschliesst. Die runde Makel ist nur durch einen schwarzen Punkt vertreten ; in der

Nähe der Wurzel befindet sich noch ein solcher und zwischen beiden zieht nur matt ange-

deutet eine bogige Querlinie hindurch. In der helleren Saumhälfte zieht ein bogiger matter

Schatten über die ganze Flügelbreite, aus seiner Mitte einen dunklen keilförmigen Schatten

nach dem Saume sendend-, hierauf folgt auf den Rippen eine innen schwarze, aussen weisse

Punktreihe und auf die nun heller auftretenden Rippen setzen sich schwarze Saummöndchen auf.

Hinterflügel braun, der Saum weniger dunkel.

N.-B. Mus. F.

816. Hypena Fuscomaculalis Saalm.

Fig. 1Ö3.

S. griseo-fusca. Alis anterioribus mnciila renali lineaque undulata ochraceis, strigis transversis

curvatis dentatis obscurioribus, in n/ns jiOAferiores perductis, serie punctorum palUdiorum

antelimbalium. Antennis 6 fasciciilis ciliafi^;. Exp. al. 22 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 288.
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Palpen ähnlich wie bei H. Rostralis L. Körper kräftig, kurz und gedrungen. Aussen-

rand der Vorderflügel geschwungen, der der Hinterflügel stark gerundet. Braun, violett

schillernd. Eine wenig dunklere, nach innen gelbbraune zackige erste Querlinie geht nahe

der Basis über den Vorderflügel; dann folgt etwas vor der Mitte im Bogen über den Flügel

ziehend der dunkelbraune zackige Mittelschatten, dahinter folgt die gelbbraune Nierenmakel

mit etwas dunklerem Kern und hinter dieser von ^/s des Vorderrandes ausgehend der hintere

Querstreif, der nach innen dunkelbraun, nach aussen gelblich, zackig über beide Flügel hin-

wegzieht. Denselben Verlauf nimmt die gelbliche Wellenlinie vor dem Saume, die auf dem

Vorderflügel eine zusammenhängende Zackenlinie bildet, auf den Hinterflügeln in einzelne

Punkte aufgelöst ist. Vor der Mitte befindet sich auf den Hinterflügeln ein dunkler kleiner

Fleck. Die Saumpunkte sind nur wenig zu sehen. Die Fransen von Farbe der Grundfarbe,

nur wenig gezähnt.

N.-B. Mus. F. —

Madopa Steph.

817. Madopa Parallelalis Mab.

Fig. 217 5, 136 ?.

M. violaceo-fusca. Alis anterioribus Serie punctorum irregulari albidula antelimbali. S lineis

duabiis transversis extus fractis, obscure limitatis ante medium, post eas puncto mediano

albidulo. 9 strigis transversis duabus parallelis leniter curvatis puncto mediano inter eas.

Alis posterioribus griseo-fuscis; abdomine foUiculo darsali nigro fusco. Exp. al. c? 19 mm.

9 26 mm.

C. r. S. Belg. XXHI. 1880. p. XXI.

Die Beschreibung von Mabille, nach 9 entworfen, lautet:

„9. 22 mm. — Alae brunneae, apice acuto, duabus lineis ochraceis, rectis, parallelis

sectae quarum prior ramos nervorum, altera mediam percurrit cellulam. Alae posticae con-

colores. Subtus alae albido-fuscae, lucentes; posticae atomis nigris irroratae. Corpus supra

concolor, subtus albidum. —
Hierher gehören die in Ber. S. G. 1880 beschriebenen 2 Arten:

Hypena Obscurobasalis Saalm.

p. 288.

c? 21 mm. Fühler mit Wimperpinseln versehen. Palpen von über dreifacher Kopf-

länge, drittes Glied fein keulenförmig. Vorderflügel: Vorderrand gerade, nur gegen die

Spitze stark herabgebogen; Aussenrand geschwungen, auch bei den Hinterflügeln in geringem

Maase. Das Wurzelfeld sammtartig violett schwarzbraun, beginnt vor der Mitte des Vorder-

randes, bildet nach aussen eine vorstehende Spitze und endigt mit seiner Begrenzung hinter

der Innenrandsmitte. Dahinter befindet sich ein ganz matt angelegter Bogenstreif, der vor

der Spitze des Vorderrandes beginnt und vor dem Hinterwinkel ausläuft, dann folgt eine
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matt schwarze, oder auch weissliche Punktreihe. Diese Art variirt sehr. Wenn das Wurzel-

feld heller ähnlich dem Saumfelde und nur die Begrezungslinie dunkler ist, dann ist in dem-

selben nahe der Wurzel noch ein Querstrich zu sehen, der so wie der hintere Querstrich

mit aufrechtstehenden Schuppen besetzt ist. Bei einzelnen Exemplaren geht der Raum

zwischen der Begrenzungslinie und der Punktreihe in Violettbräunliches und helles Braun über,

hie und da zeigen sich in der Mittelzelie auch Spuren von Makeln.

Hinterflügel graubraun, öfters auch vor der Mitte mit einer verwaschenen Bogenlinie.

Hinterleib beschopft.

K-B. Mus. Fr.

Hypena Bigrammica Saalm.

p. 289.

Palpen wie bei H. Obscurobasalis, Fühler borstenförmig. Vorderflügel: Aussenrand

stark winklig nach aussen vortretend. Von V^ und ^/i des Vorderraudes gehen zwei gelb-

liche, dunkel begrenzte Bogenlinien über die meist dunkel violettbraune Grundfarbe, die

jedoch sehr variirt und besonders im Wurzel- und Saumfelde häufig hellviolettbraun ist; in

letzterem befindet sich eine unregelmässig gestellte Punktreihe.

Hinterflügel graubraun, Hinterleib beschopft.

N.-B. Mus. F.

Marca Saalm. n. g.

818. Marca Procliiiata Saalm.

Fig. 138.

M. ossea. Alis anterioribus jmncto mediano minuto obscuro et strigis duabus fusco limitatis,

a Vs et Va marginis interni ad apicem conductis, striga interna intus, externa extus late

obscure fusca, ^ cuneiformibus, adumbratis. Alis posterioribus albidulis fasciis duabus fuscis

abbreviatis, in margine interna coeuntibus. Punctis limbalibus. Exp. al. 22 mm.

N.-B. Mus. F.

He rmini idae.

Parca Saalm. nov. gen.

Der robuste kurze, seitHch zusammengedrückte, laug und dicht behaarte Körper hat

den Kopf tief angesetzt. Augen gross, Zunge kräftig, länger als die Brust. Palpen schmal,

über noch einmal so lang wie der Augendurchmesser, das Mittelglied wenig aufwärts ge-

krümmt, rauh beschuppt, das EudgUed halb so lang wie jenes, anliegend beschuppt, linear,

gegen das Ende unten etwas abgeschrägt, gerade vorgestreckt. Fühler ^/s der Vorderflügel-

länge, nach der Spitze zu sich gleichmässig verjüngend, dicht mit feinen Wimperpinseln be-

setzt. Stirn rauh beschuppt. Auf dem Scheitel steht gerade aufrecht ein dichter, buschiger
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Schopf, der durch die vorderen Schuppen des abstehenden Halskragens noch vergrössert wird.

Schulterdecken kurz, rauh beschuppt, die übrige Thoraxbehaarung läuft nach hinten spitz

zu. Hinterleib, in seiner Mitte ebenso wie der Thorax hochgewölbt, überragt die Hinter-

flügel nur mit seinem kurzen Afterbusch. Beine kräftig gebaut, lang behaart. Alle Schienen

in lange Haarbüsche eingehüllt. Mittel- und Hinterschienen bedornt, mit langen Sporen ver-

sehen, von denen die mittleren wenig hinter der Mitte der Hinterschienen stehen.

Flügel breit. Die ersten Vs des Vorderrandes der vorderen sind gerade, von hier ab

läuft, den Uebergang durch einen kurzen Bogen hergestellt, der Rest parallel mit dem fast

geraden Innenrand. Die Flügelspitze ist abgestumpft, der Saum rechtwinklig au den Vorder-

rand angesetzt, zwischen Rippe 5 und 6 eingekerbt, bildet er im hinteren Theile einen

Bogen, der zwischen Rippe 3 und 4 am weitesten nach aussen vorspringt. Vorder- und

lunenrand der Hinterflügel gerade, der Vorderwinkel stark, der Hinterwinkel flach abgerundet.

Der sanft gewellte Saum in Zelle 4 eingezogen.

819. Parca Inusitata Saalm. n. sp.

Fig. 199.

P. pallide fusco-ochracea. Alis anterioribus margine antico fracto limboque inciso striga trans-

versa extus obliqua, deinde macula costali triangidari fasciaqne prope ad costam angidata

hrunneis, Serie antemarginali punctorum sagittiformhim. Alis posteriorihiis düatatis ochraceo

favis, parum sinuatis. Exp. al. 33 mm.

Fühler, Schopf, Thorax und Vorderflügel hellbraun. Palpen, Vorderbeine und der oberste

Theil des Hinterleibes hellockerbraun, der übrige Körper, die Hinterflügel und die Flügel-

unterseite matt ockergelb, die Tarsen auf der Unterseite braun. Der Basaltheil der Vorder-

flügel, der ziemlich gleichmässig hell gefärbt ist, wird durch eine schräge dunkelbraune

Bogenlinie, die von Ve des Vorderrandes nach etwas hinter ^'s des Innenrandes läuft, und

nach innen zu durch einen verwaschenen hell lederfarbeuen Streif begleitet ist, abgegrenzt.

Das Mittelfeld wird nach aussen abgegrenzt durch eine ebensolche feine dunkelbraune äusser-

Hch hell beschienene Linie, die von ^A des Vorderrandes nach ^/s des Innenrandes zieht und

auf Rippe 8 nach aussen winklig gebrochen, und in ihrem hinteren grösseren Theile sanft

einwärts gebogen ist. Nach der Basis zu ist eine braune Binde angeschlossen, die mit ihrer

inneren Begrenzung den Bruchpunkt des Vorderrandes trifft. Dunkler angelegt wie sie selbst,

schliesst sich vom Innenrande bis zu Rippe 3 eine etwas schmälere an dieselbe an, die mit

einem matten unbestimmt begrenzten Flecken hinter der MittelzeUe zusammenhängt, ebenso

ist zwischen diesem und der feinen dunkleren Abgrenzungslinie durch einen kaum sichtbaren

feinen vom Vorderrande kommenden Bogen Vei'bindung hergestellt. Die scharfe äussere

Abgrenzung eines dunkelbraunen, nach innen verwaschenen Costalfleckens zieht von der

Vorderrandsmitte gegen den Anfangspunkt von Rippe 2, wo diese selbst dunkelbraun be-

stäubt ist. Am hellsten erscheint die Färbung des Mittelfeldes hinter diesem Flecke bis

zum Vorderrande und dicht vor dem dunkleren Bindentheile zwischen Rippe 3 und dem
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Innenrande. Das Aussenfeid ist ziemlich gleichmässig verdunkelt, es wird getheilt durch

eine Reihe dunkelbrauner, in geschwungenem Bogen verlaufender Mondfieckcheu, von denen

der dicht am Innenrand stehende der grösste ist und denen die ebenso gefärbte Saumlinie

folgt. Fransen hellbraun, unregelmässig dunkler gefleckt, an ihren Spitzen weisslich. Hinter-

flügel seidenglänzend. Fransen heller als der Grundton.

Unterseite der Flügel seidenglänzend. Das äussere Vs des Vorderrandes und die Saum-

linie der Vorderflügel braun, ebenso die mittleren Fransen mit Ausnahme des kleinen

Stückchens an der Saumeinbiegung, welches wie auf der Oberseite weiss ist. Hinterflügel

wie auf der Oberseite.

K-B. 1 Expl. Mus. F.

Maxia n. g. Heyden*).

Der Gattung Pinacia Hb. nahestehend. Körper schlank mit breitem Kopf. Zwischen

den grossen, stark hervortretenden Augen steht ein spitz endender Stirnschopf gerade vor

und zwar um die Länge des Kopfes und wird selbst wieder durch die langen schräg auf-

wärts gebogenen Palpen überragt. Diese sind flachgedrückt, oben und unten scharfkantig,

die beiden ersten GHeder dicht anliegend beschuppt, das erste von der Länge eines, das

zweite von 3 Augendurchmessern, das dritte so lang wie das erste, hnear und schmal, seine

Beschuppung an der Spitze nach oben fächerartig auseinander abstehend. Fühler ^k so lang

als der Vorderrand der Vorderflügel, aus dem starken Wurzelglied entspringend, rauh be-

schuppt, nach beiden Enden zu verdünnt und in feine Spitze auslaufend. Nebenaugen. Thorax

mit breiten Schuppen bedeckt. Halskragen und Schulterdecken etwas abstehend. Hinterleib

glatt, die Bauchseite scharf abgetrennt von der Rückenfläche. Beine im Verhältniss zum

Körper sehr kräftig. Schenkel und Schienen dick beschuppt, letztere unbedornt ; alle Sporen-

paare von gleicher Länge, das erste der Hinterschienen über deren Mitte hinausgerückt.

Flügel ovalig. Der Vorderrand der vorderen sanft und gleichmässig gebogen. Die Spitze

ist dadurch, dass der stark gerundete Äussenrand sich etwas einwärts geschwungen an die-

selbe ansetzt, kurz markirt. Der in seinem äusseren Theile fast geradlinige Innenrand geht

in den Bogen des Saumes über, ohne dass der Hinterwinkel angedeutet ist, sein inneres

Vs, bei welchem der Flügel noch ziemliche Breite hat, biegt sich stark gebrochen der

Flügelbasis zu. Die Hinterflügel sind schmal, an den äusseren Winkeln mit kurzem Innen-

rand gerundet. Den Vorderrand bilden 2 in seinem ersten Vs stumpfwinklig zusammen-

stossende gerade Linien.

Der Saum aller Flügel leicht gekerbt; die vorderen mit Anhangszelle.

*) Zum Andenken an meinen langjährigen Freund Max Saalmüller benannt. Die Gattung war im

Manuscript ohne Namen gelassen.
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Fig. 207.

-V. aeneo brunneo-grisea. Alis anterioribus sqtiamidis obscurioribus insparsis, macula costali

apicali semiovali grisea, margine äntico et circuitu plague costalis obscuriore -ciolaceo fusco;

macula media ferruginea obscure cincta, striga duplici transversali abbreviata dentata postea,

margine interno in curvafura violaceo. Alis posferioribus griseo-brunneis, fimbriis albidtdis.

Exp. al. 36 mm.

Köi'per graubraun. Palpenspitzen dunkelbraun, Fühler gelbbraun. Vorderflügel hell-

olivengrün, erzartig glänzend ; kupferfarben bis purpurartig besprenkelt, in der Mitte weniger

am Innen- und Vorderrande dichter, an letzterem auch dunkler, auf dessen letztem Vs ist

ein heller grünlich grauer, nahezu halbkreisförmiger Fleck aufgesetzt, der an der Costa bis

nahe vor der Spitze schwarzbraun besprenkelt ist, und dessen scharfe, etwas wellige übrige

Umgrenzung der Vorderwinkel halbirt und dunkelrothbraun umzogen ist. Diese Färbung

zieht verwaschen nach dem Saume, an den sich die gegen die Flügelfläche nur wenig dunkler

abstechenden Fransen ansetzen. Das Aussenfeid erscheint durch verwaschen hellere Streifung

gewölkt. Besonders markirt sich hier ein Bogen, der unter dem Costalfleck anfängt und bis

zum Innenrand und ein zweiter, der nahe jenem vom Vorderrande bis gegen Rippe 3 geht.

Vor diesem steht auf dem Queraste eine kleine rundliche, orangefarben gekernte, dunkel-

braune Makel und zwischen dieser und der Basis noch ein mattbraunes rundliches Fleckchen.

Die rosaviolett glänzende Färbung tritt am deutlichsten am Bruchpunkte des Innenrandes

auf, von wo sie allmählig in die Grundfarbe des Flügels übergeht. Hinterflügel graubraun,

nach der Basis zu nur wenig lichter. Die Fransen innen gelbbraun, aussen gelblich weiss.

Unterseite des Körpers gelblichweiss. Schenkel und Schienen der Vorder- und Mittel-

beine graubraun, auf ihrer Unterseite heller. Sämmtliche Tarsen oben dunkel graubraun,

schmal gelblich weiss beringt. Sporen ungefleckt. Vorderflügel schiefergrau von den bräun-

lich gelben Rippen durchzogen und mit dunkelgi'auer länglicher Mittelmakel. Vorderrand

breit hell bräunlich gelb, schwarz besprenkelt. Saum verwaschen gelbbraun, ebenfalls fein

gefleckt. Die Färbung der Fransen dem Vorliegenden des Flügeltheiles entsprechend, die

der vorderen Hälfte mit schwarzgrauen Spitzen. Hinterfiügel hell ockergelb, gegen die

Basis und den Innenrand blasser, Rippen und innerer Theil der Fransen ockergelb. Der drei-

eckige Mittelfleck und Besprenkelung des dunkleren Flügeltheiles graubraun.

N-B. 2 Expl. Mus. F.

Apphadana Wlk.

821. Apphadana Fuscula Hegden.

Fig. 194.

A. fusca. Alis anterioribus area mediana nigra post eam fascia fusca intus fortiter simiosa

dentata extus a striga transversa postica limitata. Area limbali intus nigro umbrata. Alis
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posterioribus griseo-fuscis margine interno lineis duabiis curvatis paUidioribus. Lineis lim-

balibus fortiter dentatis, serie punctorum nigrorum. Abdomine pallide griseo-fiisco. Exp al.

23 mm.

Mad. —
Die Art war im Manuscript ohoe Namen.

SimpUsia Gu.

822. Simplisia Transmissa Heyden.

Fig. 200.

S. pallide-fusca. Alis anterioribus in apice et in costa colore roseo mixtis linea dividenda extus

obliqua, intus fuscescente, ante eam lineis transversis indistinctis curvatis, post cellulam

medium cum striga curvata, strigaque acuta pallidiore, aream Umbalem secante. Alis

posterioribus pallide fusco-griseis, ante limbum adumbratis. Punetis limbalibus. Abdominis

apice aurantiaco. Exp. al. 29 mm.

Mad. — Im Mauuscript ohne Species-Name gelassen.

823. Callopistria Proraiscua Saalm. n. sp.

Fig. 172.

C. fusco-grisea. Alis anterioribus area mediana flavo-grisea, lineis diversis obscurioribus trans-

versis, striga transversa antica nigritula extus curvata, striga postica flavescente triplici

extus fere usque ad limbum curvata. Umbra mediana strigaque obscura a costa ad medium

limbi angulati. Alis posterioribus griseis in costis la et Ib obscure maculatis. Exp. al.

23 mm.

Mad. —
Auf pag. 378 nach No. 698 einzureihen. —

Alamis Gu.

824. Alamis Nigrocollaris Saalm.

Fig. 149.

A. ochraceo-grisea. Alis lineis transversis communibus obscurioribus, fascia mediana griseo-fusca,

post costam extus fracta, fascia limbali ex apice eunte, antea cum serie punctorum. Collare

nigro-fusco. Exp. al. 30 mm.

Mad.

Auf pag. 421 nach A. Lituraria zu stellen.



- 491

Biregula Saalm. n. g.

825. Biregula Recens Saalm.

Fig. 150.

B. (/riseo-fmca. Alis anterioribus strigis transversis duabus obliquis parallelis intus fiavis, extus

ftiscis, inter eas punctis duobus fuscis ad finem cellulae mediae. Linea undulata curvata,

ante limbum jmnctis griseis minutis limbalibus. Capite coUaveque ochraceis. Exp. al. 31 mm.

Mad. —

Steiria Bull.

826. Steiria Poecilosoma Saahn.*)

Fig. 99 9, 120 J'.

34—40 mm. Die vielen vorliegenden Exemplare, die ausser dem allgemeinen Habitus

und den durchsichtigen mit braunschwarzen Rippen durchzogenen und mit breitem braun-

schwarzem Aussenrand versehenen Hinterflügeln auf den ersten Anblick wenig Gemeinsames

zu bieten scheinen, gehören bei näherer Betrachtung wohl ein und derselben Art an, ohne

dass die vier hier aufgestellten Formen allmälig Uebergänge von einer in die andere zeigen.

Als Grundform mit obigem Namen sei folgende aufgestellt:

Vorderflügel schmal, nur gegen die Spitze zu gerundet, Saum beider Flügel etwas ge-

schwungen und gezähnt. Hinterflügel breit, durchsichtig, rosa oder violett schillernd, mit

dunklem Mittelmond und dick schwarzbraun beschuppten Rippen. Aussenrand mit breiter

dunkelbrauner Binde, diese mit zackigstrahliger innerer Begrenzung, Fransen heller. Vorder-

flügel grau und bräunlichgrau, mit einem Schimmer ins Violette; von der Mitte des Vorder-

randes geht eine schwarze Linie, auf Rippe 2 etwas nach aussen gebogen, nach hinten V2

des Inneurandes; vor dieser befinden sich schwarze rundliche Flecken an der Basis, und

dicht an diese anschliessend eine aus ebensolchen Flecken zusammengesetzte Binde, die mit

dem Saume gleichläuft; in derselben liegt, aber undeutlich, die runde Makel. Hinter dem

Theilungsstiiche die auf allen Exemplaren und Formen deutliche Nierenmakel, doppelt um-

zogen mit einem Schuppenhöcker auf der inneren Seite an der Subdorsalen. Hierauf folgen

gleichlaufend mit dem Saume zwei bis drei, aus dunklen Mondflecken bestehende Binden,

zwischen welche noch weisshche Schuppen eingemischt sind. Saum mit aufgesetzten schwarzen

Möndchen, Fransen mit undeutlicher Theilungslinie.

N.-B. Mus. F.

Ber. S. G. 1880. p. 276. fStictoptera Poecilosoma Saalm.)

*) Nach Butler, der die Art sah, eine Stei:
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827. Steiria Poecilosoma ab. Laetifica Saalm.

Fig. 100.

Vorderflügel: Basaltheil inclusive erste Fleckenbinde, das äussere ^/s der Nierenmakel,

die äussere Fleckenbinde, der Thorax mit Ausnahme seines hinteren Theiles, der aschgrau

ist, rostbraun; Mittelfeld, ein Theil der Nierenmakel und Saumfeld hell aschgrau. Auf die

scharf schwarz gezähnte Sauralinie sind die gelbbraunen Fransen aufgesetzt. Flügeltheilungs-

linie kaum angedeutet. Hinterleib dunkel aschgrau.

N.-B. Mus. F.

Ber. G. S. 1880. p. 277.

828. Steiria Poecilosoma ab. Semipartita Saalm.

Fig. 124.

Die dunkelste Form. Vorderflügel dunkel schiefergrau; Halskragen, Schulterdecken,

der mittlere Theil des Basalfeldes, die äussere Fleckenbinde, der Kern der Nierenmakel und

die Saummöndchen rothbraun, im Uebrigen alle Zeichnungen verschwommen; nur tritt die

Flügeltheilungslinie tiefschwarz und breit hervor, die abgeflogenen Exemplaren ein ganz ab-

weichendes Aussehen verleiht.

Bei dieser Form ist auch die Saumbinde der Hinterflügel intensiver dunkel.

N.-B. Mus. F.

Ber. S. G. 1880. p. 277.

829. Steiria Subobliqua But!.

Fig. 124.

Vorderflügel: Grundfarbe und Zeichnungen wie zuvor. Brust und der vordere Theil

der Basalfläche bis an die erste Fleckenbinde ledergelb; nur aus dem grauen Innenrandstheil

geht ein nach der Spitze zu gerichteter Fleck in jenen hinein, sonst keine Basalflecke. Im

Saumfelde befindet sich ein ledergelber, bräunlich schattirter Lichtstreifen, gleichlaufend mit

dem Saume, auf der inneren Seite von der Fleckenbinde, aussen von der Wellenlinie begrenzt.

Flügeltheilungslinie kaum angedeutet.

N.-B. Mus. F. —
Ber. S. G. 1880. p. 277. Poccil. var. Flavobasalis Saalm.

830. Lophoptera Antemarginata Saalm.

Vorderflügel weissblaugrau mit breitem schwarzbraunem Vorderrand. Niei'en- und runde

Makel deutlich, deren breiter oberer Theil noch in die Verdunkelung fällt. Von Theilungs-

linie und vorderer Fleckenreihe ist nichts zu sehen, nur unter der runden Makel befindet sich

ein dunkler Punkt. Der Innenrand ist auf dem letzten V* verdunkelt. Die äussere Flecken-

binde, Wellenlinie und Saummöndchen sind nur auf der unteren Hälfte deutlich.

N.-B. Mus. F.

Ber. S. G. 1880. p. 278 (Poecil. var. Antemarg).
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Zu folgenden Abbildungen fanden sich im Manuscript keine Beschreibungen vor:

831. (Fig. 244.) Sypna Complicata Butl.

832. (Fig. 257.) ? Sphingomorpha, ohne Species-Name.

Von folgenden Noctuidae sind nur die Abbildungen und gar keine Namen und Be-

schreibungen vorhanden

:

Fig. 198, 214, 215, 216, 226, mit den laufenden Nummern 833—837.

Geometrae.

E n n o m i d a e.

Apicia Gu.

838. Apicia Tigrinata Saalm.

Fig. 259.

Ber. S. G. 1880. p. 293 Psilocerea (n. g.) Tigrinata Saalm.

Psilocerea n. c/. Saalm.

Palpen den Kopf überragend, das zweite Glied breit und dicht beschuppt, das dritte

conisch, abwärts gebogen. Fühler von -/s Vorderflügellänge, sehr kräftig anfangend, ver-

laufen sehr spitz, bis zu ^h ihrer Länge mit einer doppelten Reihe bewimperter Kammzähne

besetzt. Thorax kräftig, viereckig. Hinterleib kurz, gedrungen, in einen spitzen Afterbusch

endigend. Beine sehr kräftig und lang, Schenkel und Schieueugelenke, sowie Sporenan-

heftungspunkte mit dunklen Flecken versehen. Mittelschienen mit ein Paar, Hinterschienen

mit zwei Paar Sporen. Vorderflügel dreieckig, etwas gesichelt. Hinterflügel di'eieckig mit

rechtwinkligem Afterwinkel. Beide Flügel durchzieht eine hellere Theilungslinie, mit einer

zackigen Linie dahinter.

Vorderflügel mit 12 Rippen : 3 und 4 entspringen gemeinsam aus der unteren Ecke der

Mittelzelle, 5 so stark wie die übrigen Rippen, 7 und 8 langgestielt, mit 6 aus der vorderen

Ecke der Mittelzelle entspringend.

Hinterflügel mit 7 Rippen, 3 und 4, sowie 5 und 6 entspringen vom gemeinsamen

Punkt aus den Enden der Mittelrippen.

Psilocerea Tigrinata Saalm.

Exp. al. 42 mm. Vorderrand der Vorderflügel gleichmässig gebogen, Aussenrand beider

Flügel etwas geschwungen.

Lederbraun. Vorderrand der Vorderflügel mit Weiss gemischt. Aus der Spitze der-

selben zieht nach der Mitte des Innenrandes der Hinterflügel eine nach innen scharfe dunkel

begrenzte weisse Linie, die nach aussen von breit bräunhchweisser Binde begleitet wird, auf

dem Vorderflügel durch einen braunen Strich mehr abgetrennt, auf den Hinterflügeln mit

der Binde vei'schwimmend. Der Saumtheil ist von unterhalb der Spitze aus breit braun, in
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ihm läuft auf den Vorderfügeln eine unregelmässige Zackenlinie in den Hinterwinkel; auf

dem Hinterflügel setzt sich eine solche, aber regelmässiger, auf die sich gleich breit bleibende

Binde auf. Ueber die Vorderflügel läuft, von Vs des Vorderrandes, eine bogigzackige, braune,

nach innen weisslich begrenzte Querlinie in ziemlich gerader Richtung nach dem Innenrand.

Ausser den vier schwarzen Flügelmittelflecken sind die ganzen Flügel, Brust und Hinterleib

mit feinen schwarzen Punkten besäet. Fransen braun, nur an der Spitze der Vorderfiügel weiss.

N.-B. Mus. F.

Gi/nopteryx Gu.

839. Gynopteryx Piperata Saalm.

Ber. S.'G. 1880. p. 294 (Crocinis Piperata Saahn.)

9. Exp. al. 33 mm. Vorderrand der Vorderflügel gleichmässig stark gebogen; der

Aussenrand beider Flügel besteht aus zwei nahezu geraden Linien, die in deren Mitte

im stumpfen Winkel zusammenstossen.

Dottergelb mit violettschwarzen Punkten bestreut, von denen ein etwas grösserer als

Mittelfleck der Vorderflügel nur wenig hervortritt. Vorderrand der Vorderflügel breit weiss-

lichgelb ; dicht vor der Spitze ist ein halbrunder, weisslich gekernter, violettbraun umzogener

Fleck aufgesetzt, von dem aus auf den Rippen eine mattweisse Punktreihe nach der Mitte

des Innenrandes der Hinterflügel verläuft, die auf diesen mehr bindenartig hervortritt, da sie

durch einen violetten Schatten verbunden ist. Kopf, Fühler, Brust und Hinterleib dottergelb.

N.-B. Mus. F.

840. Gynopteryx Sipariata Saalm.

Fig. 277.

Ohne Beschreibung. — Mad.

Boarmidae,

Hijpochroma Gu.

841. Hypochroma Recognita Saalm.

Fi-. 260.

Ohne Beschreibung. — Mad.

Geometridae.

Eucrostis Hb.

842. Eucrostis Albicornaria Mab.

Fig. 273.

Ann. Fr. 1879. p. CLV.

„Statura praecedentis, (Nudilimbaria Mab. v. Corsica 1868. Paulo minor E. indigenaria)

sed lineamentis E. indigenaria vicinior. Alae pallidae virides, cum puncto cellulari rubro et
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duabus lineis coramuuibus in raedio alae albescentibus, sinuatis. Fimbria albido-rubra quam

praecedit linea pimctorum aut arcuum rubrorum, extremo limbo anguste luteo; costa alarum

anticarum albicans collare albido viride; Vertex et caput Candida; antennae albae, breviter

pectinatae. Alae subtus sericeo-albidae, anticarum basi leviter rubricante. Exp. al. 11 mm."

Nossi-Be Leicht unterschieden von Indiginaria durch den weissen Vorderflügel-Vorder-

rand, weissen Scheitel und Fühler und die Zeichnung vor den Fransen. Alle 3 Arten mit

braunrother Stii'n.

Pkorodesma B.

843. Phorodesnia Alboviridata Saalm.

Fig. 271.

Ber. S. G. 1880. p. 292. (Comibaena Alboviridata Saalm.)

Exp. al. 9 23 mm. Hellgrün. Vom Innenrand der Hinterflügel aus gehen zwei ganz

unregelmässig gestaltete weisse Binden über beide Flügel, ohne den Vorderrand der Vorder-

flügel ganz zu eiTeichen. Die erste lässt einen kleinen Theil der Basis und den Vorderrand

der Vorderflügel breit grün frei und ist nach aussen bogig begrenzt. In dem nun folgenden

grünen Mittelfelde, welches am Vorderrande der Vorderflügel am breitesten ist und sich nach

den beiden Innenrändern zu verschmälert, befindet sich ein weisser Bogen in der Mittelzelle

und dahinter je eine weisse Zackenlinie, vom Vorderrand ausgehend, auf den Vorderflüo-eln

bis Rippe 4, auf den Hinterflügeln bis Rippe 3 reichend. Hinter der nun folgenden weissen

Binde wechseln am Saume grüne mit weissen Flecken ab. In die weisse Farbe der Flügel

sind an verschiedenen Stellen röthliche und bräunliche Schuppen eingesprengt, am deutlichsten

bräunliche in der Nähe des Afterwinkels.

Nossi-Be. (Ebenau). Mus. F.

Nemoria Hb.

844. Nemoria Cinctuta Saalm.

Fig. 279.

Von Saalmüller ohne Beschreibung gelassen.

N.-B Mus. F.

845. Nemoria Zebraea Saalm.

Fig. 264.

Von Saalmüller ohne Beschreibung gelassen.

N.-B. Mus. F.

Comibaena Hb.

846. Comibaena Reflexaria Wlk.

Fig. 265.

Cat. Br. Mus. 26. p. 1565.

N.-B. (Stumpff.) Mus. Fr.



— 496 —

Racheospila Gu.

847. Racheospila Malachitica Saalm.

Fig. 270.

Ber. S. G. 1880. p. 291.

Exp. al. J 26 mm., 9 30 mm. Fühler in beiden Geschlechtern doppelt kammzähnig,

die Spitze frei. Hinterschienen mit zwei Paar Sporen, beim d mit langem Haarpinsel.

Vorderrand der Vorderflügel gleichmässig stark gebogen, Aussenrand gebogen, auf Rippe 3

etwas heraustretend; auf den Hinterflügeln stärker.

Lebhaft grün. Vorderrand der Vorderflügel, Stirn, Fühler, Beine und der hintere

Theil des Hinterleibes bräunlich. In den Flügelmitten ein schwarzer Punkt, dahinter von V*

des Vorderrandes ausgehend, auf den Rippen eine weisse Punktreihe, gleichlaufend mit dem

Saume, bis zum Innenrand der Hinterflügel. Auf dem ersten Vs der Rippe 1 der Vorder-

flügel ist ein weisses Fleckchen aufgesetzt. Saumlinie dunkelrothbrauu, durch die Rippen

fein unterbrochen. Fransen hellrothbraun mit fleckiger rothbrauner Theilungslinie.

N.-B. (Ebenau). Mus. F.

Acidalidae.

Traminda Saalm n. g.

848. Traminda Decessata Saalm.

Fig. 262.

Ber. S. G. 1880 p. 293 (Timandra Atroviridata Saalm.)

Exp. al. 22—30 mm. Vorderrand der dreieckigen Vorderflügel gegen die Spitze zu

stark gebogen, letztere gesichelt. Aussenrand geschwungen, an den Hinterflügeln tritt dieser

auf Rippe 4 winkelig vor, deren Vordei-- und Afterwinkel nahezu rechtwinkelig sind. Beim 2

sind die Flügel gestreckter.

Graugrün, dunkler gegittert; vor der Spitze der Vorderflügel beginnt eine innen

dunkel-, aussen weisslichgrüne Querlinie und endet mit Vs des Innenrandes der Hinterflügel

;

dahinter auf den Rippen eine dunkelgrüne Punktreihe. Fransen getheilt, aussen heller, vor

der Spitze roth. Auf jedem Flügel befindet sich ein weiss gekernter Mittelfleck.

Auf der Unterseite ist nur die Punktreihe schwach angedeutet. Vom rothen Vorder-

rande zieht die Grundfarbe durch das Violette ins Bräuniichgraue der Hinterflügel über.

N.-B. (Ebenau) Mus. F.

M i c r o n i d a e,

Syngria Gu.

849. Syngria CoUigata Saalm.

Fig. 261.

Von Saalmüller ohne Beschreibung gelassen.

N.-B. Mus. F. —
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M a c a r i d a e.

Macaria Curtis.

850. Macaria Tetragraphicata Saalm.

Fig. 274.

Ber. S. G. 1880. p. 294. (Hemerophila Tetragraphicata.)

Expl. al. 32 mm. Vorderflügel: Vorderrand sanft, kurz vor der Spitze stärker gebogen,

diese vortretend; Saum geschwungen, auf Rippe 4 nahezu stumpfwinkelig gehrochen. Innenrand

gerade. Hinterflügel auf Rippe 4 mit scharfer Ecke.

Helllederbraun, dunkelbraun besprenkelt, alle Flügel mit schwarzbraunem Mittelpunkt.

Von unterhalb der Spitze der Vorderflügel beginnend, zieht eine dunkelschwarzbraune Doppel-

linie nach Vs des Innenrandes der Hinterflügel, auf diesen jedoch einfach und matter, vor

dem Mittelpunkt vorbei ; dagegen zieht über Vs der Hinterflügel eine schwarzbraune Doppel-

linie, mit ersterer gleichlaufend. Dieses abgetrennte Saumfeld ist auf beiden Flügeln bläulich-

grau verdunkelt, nach dem Saume zu heller werdend ; auf den Hinterflügeln befindet sich noch

in Zelle 3 ein verwaschener dunkelbrauner Fleck. Nahe der Wurzel setzen sich zwei ganz

matte, bränliche Querstriche, mit den übrigen gleichlaufend, auf den Innenrand der Vorder-

flügel auf, im Bogen dem Vorderrande zuneigend. Der äussere ist durch Punkte ganz fein

auch auf den Hinterflügeln angedeutet. Punktirte Saumlinie; Fransen hinter den Rippen

verdunkelt.

N.-B. (Stumpff.) Mus. F. —

851. Macaria Arata Saalm.

Fig. 276.

Von Saalmüller ohne Beschreibung gelassen.

N.-B. Mus. F. —
852. Macaria ßalteata Saalm.

Fig. 272.

Von Saalmüller ohne Beschreibung gelassen.

N.-B. Mus. F. —
853. Macaria Trirectu'va Saalm.

Fig. 263.

Von Saalmüller ohne Beschreibung gelassen.

N.-B. Mus. F. —
Fidonidae.

Fidonia Tr.

854. Fidonia Segmentaria Saalm.

Fig. 267.

Von Saalmüller ohne Beschreibung gelassen.

N.-B. Mus. F. —



855. Fidoiiia Rimosan'a Saalm.

Fig. 269.

Von Saalmüller ohne Beschreibung gelasseu.

N.-B. Mus. F. —

Tephrina Gu.

856. Tephrina Contexta Saalm.

Fig. 275.

Von Saalmüller ohne Beschreibung gelassen.

N.-B. Mus. F. —
857. Tephrina Caeca Saalm.

Fig. 266,

Von Saalmüller ohne Beschreibung gelassen.

N.-B. (Stumpf.) Mus. F. —

Obnissa Saalm. n. g.

858. Ohrussa Catenata Saab».

Fig. 268.

Von Saalmüller ohne Beschreibung gelassen.

N.-B. Mus. F. —

Hexeris Saalm. n. g.

859. Hexeris Trizonata Saalm.

Fig. 278.

Von Saalmüller ohne Beschreibung gelassen.

N.-B. (Ebenau.) Mus. F. —

Folgende Arten sind noch von Saalmüller im Jahresbericht der Senkenbergischen Natur-

forschenden Gesellschaft 1880 beschrieben:

Pyralidina.

Cleodobidae.
Cleodobia Dup.

860. ? Malgassalis Saalm.

pag. 298.

Exp. al. c? 27 mm. Kopf und Augen gross. Palpen dreimal länger als der Kopf, stark

und lang beschuppt. Fühler von V* der Länge des Vorderflügels, doppelt gekämmt, sehr



spitz endigend, die letzten Glieder statt der Kammzähne mit feinen Börstchen besetzt.

Vorderflügel schmal, Vorderrand und der sehr schräge Saum leicht geschwungen. Hinterflügel

breit, vor dem Afterwinkel etwas eingezogen.

Violettbraun; von der Mitte des Vorderrandes zieht ein dunkler Schatten nach der

Mitte des Innenrandes der Hinterflügel und trennt so das dunkelrothbraune Wurzelfeld ab,

in dem nur sehr wenig sichtbar eine erste Querlinie auf dem Vorderflügel sich befindet. Am
Ende der Mittelzelle der Vorderflügel stehen übereinander zwei weisse, dunkler eingefasste

Punkte zwischen Wurzel- und Saumfeld. Letzteres ist mit Ausnahme des Vorderrandes mit

Grau gemischt und enthält drei gi-aubraune, durchgehende Punktreihen, von denen die beiden

ersten, nahe beisammen liegenden, eine Art Binde bilden, die dritte in den Hinterwinkeln

beider Flügel endigend. Statt der Saumlinie befinden sich vor den graubraunen Fransen

schwarze Flecke. Afterschopf gelblich braun.

N.-B. Mus. F. —

Samea Gn.

861. Samea Vespertinaiis Saalm.

pag. 300.

Exp. al. 23. mm. Der Vorderrand massig gebogen, Saum aller Flügel geschwungen,

ihre Vorderwiokel vortretend.

Kostbraun mit schwarzbrauner Einmischung auf dem Saumfelde der Vorderflügel, Saum

und j\Iittelfeld der Hinterflügel. Fransen weiss, an Stelle der Theilungslinie mit einer

schwarzbraunen Fleckenreihe. Alle übrigen Zeichnungen sind weiss, durchscheinend, irisirend,

die meisten innen und aussen schwarzbraun gerandet.

Vorderflügel : Nahe der Basis befindet sich eine schräge doppelte Fleckenbinde, die den

Vorderrand nicht erreicht und mit dem Innenrande durch einen schwarzen Strich und hellerem

Fleck davor in Verbindung steht. Vor der Flügelmitte steht in der Mittelzelle ein rundlicher

Fleck, darunter ein etwas grösserer, der hinter sich drei kleinere Fleckchen hat, von denen

einer nahe am Innenrand steht ; mit dem mittelsten derselben setzt sich eine doppelte Flecken-

binde in Verbindung, die etwa hinter Vs der Vorderrandes anfängt, und zuerst sich nach dem

Hinterwinkel zugewendet hatte. Die vordere Hälfte dieser Binde ist nach aussen zu stark

dunkel beschattet. Die letzte Hälfte des Vorderrandes enthält gelbliche Flecken.

Die Hinterflügel sind an der Basis weiss durchscheinend; hierauf folgt eine rostbraune,

breit dunkelbraun gesäumte Querbinde mit scharf nach aussen vortretender Spitze auf Rippe

2 und dicht vor sich in Zelle Ib mit einem dunkel gesäumten runden Fleck und einem

dunklen Punkt in der Mittelzelle. Ueber die Flügelmitte zieht eine nach innen sich ver-

schmälernde, weisse, durchscheinende Binde, dann folgt der rostbraune Saum, der vom

Vorderrand bis zu Rippe 5 dunkelschwarzbraun ist; vor dieser dunkelsten Färbung des

Thieres befindet sich in der weissen Binde noch eine geschwungene Bogenlinie, die bei
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Eippe 5 in die Saumbinde eintritt und hier noch dicht an deren inneren Rande di'ei neben-

einander stehende runde weisse Flecken umzieht. Die Rippen sind auf den durchscheinenden

Stellen gelb beschuppt. Hinterleibsringe weiss gesäumt.

Der S. Ecclesialis Gu. nahestehend.

N.-B. Mus. F.

Asopidae.

Asopia Tr.

862. Asopia flaematinalis Sacdm.

p. 295.

Exp. al. 21 mm. Der A. Glaucinalis L. nahestehend. Vorderflügel: Vorder- und

Aussenrand sanft gebogen; Innenrand etwas geschwungen.

Hellgraubraun, die Hinterflügel mehr gelblich. Der Vorderrand der Vorderflügel ist auf

Vs rothbraun, gelblich gefleckt. Von den zwei Quei'streifen, die etwas heller als die Grund-

farbe sind, geht der innere von Vs des Vorderrandes im Bogen und nicht sehr deutlich über

die Hinterflügel fort und endet etwas vor der Mitte des Innenrandes. Der hintere Querstreif

der Vorderflügel ist deutlich und zieht hinter der Mitte, fast gerade, rechtwinkelig auf den

Innenrand. Eine zweite hellere, nach vorn dunkler begrenzte Querlinie zieht bogenförmig

über den Hinterflügel und liegt vorn in der Mitte zwischen den beiden Querstreifen des

Vorderflügels. Saumlinie heller als die Grundfarbe der Flügel, ebenso die durch zwei un-

deutliche Linien getheilten Fransen.

•N.-B. Mus. F.

Agrotera Schrk.

863. Agrotera ßetinalis Saalm.

p. 304.

Exp. al. 17. mm. Saum der Vorderflügel stark geschwungen. Vorderwinkel beider Flügel

sehr vortretend. Saum der Hinterflügel auf Rippe 4 eckig herausspringend. Lebhaft dotter-

gelb mit rothbraunen Zeichnungen. Vorderflügel: dicht an der Basis zwei Gegenflecke; dann

folgen drei Querlinien, die erste und zweite sind ziemlich gerade, letztere auf der Flügel-

mitte, reicht nicht ganz an den Vorderrand heran, verbreitert sich hinter der Mittelzelle und

ist nach aussen mit zwei lappenartigen Anhängen versehen, vor denen sich je ein Silberkern

befindet. Die dritte Querlinie bogig nach aussen angelegt, reicht vom Vorderrand nur bis

gegen Rippe 3. Die erste und zweite Querlinie sind auf die Hinterflügel fortgesetzt, letztere

nur als kurzer geschwungener Bogen auf der Fiügelmitte sichtbar, erstere von der Mitte

des Innenrandes bis gegen die Mittelzelle reichend. Vor dem Saume zieht eine aus drei

Bogen bestehende breite Binde vom Vorderrand vor der Spitze gegen den Hinterwinkel der
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Vorderflügel, hinter sich einen Streifen der Grundfarbe freilassend; auf die Hinterflügel über-

gehend, schliesst sie sich dicht an den Saum an. Sie ist in ihrem ganzen Verlauf von einer

Silberlinie durchzogen. Fransen hinter der rothbraunen Theilungslinie weisslich.

N.-B. Mus. F.

Tegulifera Saalm.

Die Thiere dieser Gattung erinnern auf den ersten Blick anEndotricha Flamm ealis

S. V., doch ist der ganze Bau viel gedrungener und plumper. Kopf gross. Fühler Vs der

Vorderflügellänge; beim S mit stark eingekerbten Gliedern und mit zwei Reihen Wimper-

pinseln, die am stärker entwickelten Theil des Fühlers aus der Spitze, von über gliedlangen

Börstchen hervorgehen oder auch ganz unbewimpert sind. 9 einfach borstenförmig mit ge-

ringer Einkerbung. Palpen am Kopfe aufsteichend, plump. Das zweite Glied dick beschuppt.

Das dritte von höchstens V* der Länge des zweiten, ebenfalls rauh, etwas nach vorn gerichtet,

platt, dreieckig. Zunge stark. Nebenpalpen fehlen. Thorax stark entwickelt gewölbt; beim

cJ mit bis über die Mitte des Hinterleibes hinausragenden, buschartig nach unten gebogenen

Schulterdecken, ähnlich wie bei der Gattung Omiodes Gu. Hinterleib verhältnissmässig kurz,

verschiedenartig gefärbt, beim S mit Afterbusch, die Hinterflügel kaum überragend; beim 2

länger, abwärts gebogen, spitz endigend, mit sichtbarer Legeröhre.

Beine kräftig. Mittelschienen mit einem Paar, Hinterschienen mit zwei Paar langen

Sporen. Die dreieckigen Vorderflügel mit etwas geschwungenem Saum, schwarzem Mittel-

fleck und zwei helleren Querbinden, von denen die innere sich auf die Hinterflügel fortsetzt,

die äussere zwischen den beiden Binden der Vorderflügel liegt.

864. Tegulifera Rubicnndalis Saalm.

p. 305.

Exp. al. 28 mm. Fühler des d stark bewimpert.

Vorderrand der Vorderflügel fast gerade, Saum beider Flügel geschwungen. Braunroth,

ähnlich der Blutfarbe, in helleren und dunkleren Nuancen variirend, bis zum Braunen.

Vorderrand der Vorderflügel und meist auch der Saum dunkler bis ins dunkelbraune ziehend,

Fransen dunkler als die Grundfarbe, vom Dunkelrothen bis zum Schwarzen, m^t scharfer

Theilungslinie. Zwei gelbe, öfters schwärzlich gesäumte Querlinien ziehen über die Flügel.

Der erste von V* des Vorderrandes aus setzt sich in demselben Bogen auch über die Hinter-

flügel fort, der hintere von ^/4 ausgehend, ist mehr gerade, in seiner Mitte mit einer Aus-

biegung nach aussen und läuft nahe dem Hinterwinkel in den Innenrand. Zwischen beiden

befindet sich in der Mittelzelle ein schwarzer Fleck. Der äussere Querstreif der Hinterflügel

zieht von der Mitte des Vorderrandes mit geringer Ausbiegung in seiner Mitte vor dem

Afterwinkel in den Innenrand. Bei den meisten Exemplaren ist der vierte und fünfte Hinter-
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leibsring und Afterbusch strohgelb mit einzelnen schwarzen Schuppen vermischt. Die rauhe

Stirn und Halskragen strohgelb. Die Schulterdecken sind aussen röthlich, innen gelblich.

N.-B. Mus. F.

865. Tegulifera Tristiculalis Saalm.

p. 306.

Exp. al. 29 mm. Fühler des 3 unbewimpert. Vorderfiügel breiter als bei T. Ru bl-

eu ndalis. Saum nicht geschwungen. Broncebraun. Wurzel und Saumfeld dunkler. Die erste

Querhnie setzt sich kaum sichtbar auf die Hinterflügel fort, die in ihrer Mitte einen ver-

waschenen dunklen Bogenschatten zeigen. Die äussere Querhnie geht ohne grössere Aus-

biegung nach ^3 des Innenrandes, bleibt also weit vom Hinterwinkel ab. Die Grundfarbe

der Hinterflügel ist dunkler, dabei etwas ins Röthliche ziehend. Vor den Fransen ist die

matt dunkle punktirte Saumlinie.

Ob die folgende Art hierher gehört, ist fraglich, da nur zwei 9 vorhanden sind.

N.-B. Mus. F.

866. Tegulifera Albostrigalis Saalm..

pag. 306.

Exp. al. 16 mm. Flügel schmal, Vorderrand der Spitze etwas zugebogen, Aussenrand

gerundet. Vorderflügel: Braun, nach aussen zu etwas ins Röthliche ziehend. Die beiden

feinen, scharf weisslichen, schwarz eingefassten Querliuien sind mehr nach aussen geschoben;

die erste auf Vs des Flügels zieht in zwei flachen Bogen zum Innenrand, nach innen zu

breit dunkel beschattet; die äussere hinter "^/s des Vorderrandes zieht mit einem grossen

und mit einem kleinen Bogen nahe dem Hinterwinkel zu. Der Mittelzellfleck ist nur matt

angedeutet. Weniger deutlich als auf den Vorderflügeln erscheinen die beiden Querhnien

auf den Hinterflügeln, von denen die äussere in den Afterwinkel zieht. Der ganze Saum

ist schwärzlich gefleckt. Die Fransen sind röthlichgrau mit dunkelbrauner Theilungslinie,

dahinter gelblichgrau.

N.-B, Mus. F.

Spoladea Gn.

867. Spoladea Spilotalis Saalm.

pag. 299.

Exp. al. 17—30 mm. Vorderflügel: Vorderrand gleichmässig gebogen. Aussenrand ge-

schwungen; Hinterflügel dreieckig mit massig gebogenem Saume.

Gelblich braungrau, seidenglänzend. Die hintere Querlinie fängt auf ^U des Vorder-

randes etwas unterhalb desselben als ein breiterer weisser Fleck an, der über drei Zellen

hinweg geht, in jeder derselben einen kleinen Zacken nach beiden Seiten hin bildend; daran

schliesst sich ein Bogen aus drei kleinen Flecken bestehend, dann folgt in Zelle 1 b ein nach
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innen gerückter, grösserer dreieckiger Fleck, der mit seiner Spitze nach dem noch grösseren,

innen und aussen dunkel begi'enzten Mittelzellenfleck zeigt; in Zelle la schhesst sich noch

ein kleinerer Fleck an. Die so gebildete weisse nach innen dunkelbraun begrenzte unregel-

mässige Binde setzt sich ziemlich gleich breit, mit gleicher Färbung in drei Bogen nach

aussen, über den ganzen Hinterflügel hinweg, während der auf V* der Subcostalen der

Vorderflügel beginnende innere Querstreif, der ebenfalls weiss mit äusserer dunkelbrauner

Begrenzung ist, nur einen matten dunkelbraunen Bogen auf den Hinterflügeln zeigt, der bis

zur Subdorsalen reicht. Saumlinie dunkelbraun. Fransen hellgraubraun, dunkler getheilt.

Hinterleibsringe weiss begrenzt.

N.-B. Mad. Mus. F.

868. Spoladea Avunculalis Saalm.

pag. 300.

Exp. al. S 18 mm. Flügel verhältnissmässig kurz für den auffällig langen Hinterleib,

der überdies noch mit einem langen Afterbusch versehen ist. Graubraun, seidenglänzend mit

strohgelben Zeichnungen. Vorderflügel: Vom ersten V* des Vorderrandes geht eine helle,

aussen dunkel gesäumte Querlinie schräg nach dem Innenrand. Die hintere Querlinie zieht

von ä/4 des Vorderrandes aus, biegt von Rippe 5 stark nach aussen, von Rippe 2 wieder

nach innen, wo sie dann im Bogen nach ^/s des Innenrandes läuft; sie ist nach innen zu

dunkel begrenzt. In der Mittelzelle befindet sich ein heller, innen und aussen breit schwarz-

hraun begrenzter Fleck. Die hintere Querlinie setzt sich auf die Hinterflügel matter gefärbt

fort, mit einem grossen lappenförmigen Vorsprung nach aussen zwischen Rippe 2 und 5, und

endet auf ^/s des Innenrandes. Fransen heller als die Grundfarbe.

N.-B. Mus. F.

Steniadae.

Stenia Gu.

869. Stenia Modestalis Saalm.

pag. 299,

Exp. al. 21. mm. Vorderflügel dreieckig, Vorderrand hinter der Mitte stark gebogen,

Spitze scharf vortretend, Saum nur ganz wenig geschwungen, schräge. Vorder- und After-

winkel der Hinterflügel abgerundet, Aussenrand massig gebogen. Hinterleib des S um die

Hälfte länger als beim 9. Graulich strohgelb, glänzend ; dünn beschuppt. Das erste V4 des

Vorderrandes schmal dunkel schwarzbraun. Eine erste Queriinie ist kaum angedeutet, an

deren Stelle tritt am deutlichsten ein kleiner mattbrauner Fleck in der Mittelzelle hervor,

in welcher etwas vor der Flügelmitte ein grösserer schwärzlicher halbmondförmiger Fleck

zu sehen ist. Von Vs des Vorderrandes zieht eine matt braune Bogenlinie über beide

Flügel, die auf den hinteren noch einen matten Mittelzellfleck nahe der Basis vor sich hat.
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Saum etwas gewellt, schwarzbraun. Fransen innen graubraun, aussen weiss mit dunkelbrauner

scharfer Theilungslinie.

N.-B. Mus. F.

Antigastra Led.

870. Antigastra? Cinnamomalis Saalm.

pag. 297.

Exp. al. 21 mm. Flügel schmal und lang. Vorderrand der Vorderflügel gerade, gegen

die Spitze zu stark gebogen. Saum schräge, gerundet; Aussenrand der Hinterflügel gleich-

Zimmtbraun. Aussenrand der Vorderflügel und Hinterflügel stark mit Grau gemischt.

Vom ersten V* des Vorderrandes der Vorderflügel, welcher dunkelbraun ist, zieht eine

schräge, matt dunklere erste Querlinie nach dem Innenrand; hinter der Mitte eine zweite,

die zwischen Rippe 6 und 2 stark nach aussen gebogen, von Rippe 2 nach dem Innenrand

läuft; sie zieht in ihrem Verlaufe streifig in die Zellen hinein und ist ausserhalb von einem

mehr ockerbraunen Schein begleitet. Von der Einbiegung auf Rippe 2 ist sie durch einen

dunklen Schatten mit dem ebenfalls nur matten Mittelzellenfleck verbunden.

Beide Binden setzen sich verwaschen und sich verlaufend auf die Hinterflügel fort, die

erste nur als Fleck bis zur Subdorsalen, die zweite etwas weiter, nachdem sie zwei Bogen

gebildet hat. Hinterleib und Fühler hellockerbraun. Saumlinie hellbraun ; Fransen getheilt,

nach aussen heller.

N.-B. Mus. F.

Hydrocampidae.

Cataglijstu Hb.

871. Cataglysta Pusillalis Saalm.

pag, 295.

Exp, al. 11 mm. Vorderflügel: Vorderrand, Basal- und Saumfeld dottergelb, ersteres

mit breiterer, bräunlicher Querlinie, letzteres mit schmaler, brauner, innerer Begrenzung,

die, ehe sie den Innenrand erreicht, sich nach der Wurzel zu zieht. Im Saumfelde befinden

sich drei weissliche Flecken, einer am Innenwinkel ist silbergrau beschuppt; die beiden

andern bilden zwei vom Vorderrande ausgehende weisse, silbergrau eingefasste Haken, von

denen der innere die Flügelmitte erreicht, der äussere noch über dieselbe hinweggeht. Das-

Mittelfeld hat eine dem Basalfelde naheliegende und mit dessen Begrenzung gleichlaufende,

dottergelbe Querbinde; hinter dieser liegt nahe am Innenrande ein in die Ausbiegung des

Basalfeldes einspringender, verwaschener brauner Fleck. Fransen weiss.

N.-B. Mus. F.
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Hinterflügel an der Basis bräunlich, dann folgt die verlängerte, dottergelbe Vorderrands-

binde, die sich breit in den Innenrand ergiesst und mit dem dottergelben Aussenrande in

Verbindung steht; in letzterem sind auf den Saum fünf grosse, tiefschwarze, annähernd

runde Flecke aufgesetzt, vor denen eine doppelte in der Mitte getheilte, durch schwarze

Punkte gebildete Querlinie sich befindet; der Raum zwischen dieser und der dottergelben

Binde ist mit schwarzen Sprenkeln auf weissem Grunde besäet, die zusammenhängende

Figuren bilden; dazwischen sind Silberschuppen vertheilt, die sich nahe dem Innenrande zu

einem grösseren Flecken anhäufen und zu beiden Seiten der Saumflecken zu kleineren, die

lebhaft perlmutterartig glänzen.

Körper dottergelb; Augen gross, schwarz,

Hydrocampa Gu.

872. Hydrocampa Minimalis Saahn.

pag. 298.

Exp. al. 7 mm. Spitze der Vorderflügel etwas gesichelt, Saum aller Flügel stark ge-

schwungen, hellstrohgelb mit dunkelrostbraunen Zeichnungen und Bestäubung, die gegen

den Hinterwinkel der Vorderflügel etwas abnimmt. Vorderrand der Vorderflügel und Saum

gefleckt. Von Vs des Vorderrandes, hier am breitesten, zieht eine Querbinde über die Flügel,

auf den Hinterflügeln etwas mehr nach aussen gerückt; von Vs eine hintere Querbinde,

bogig, sich dem Hinterwinkel nähernd. Zwischen diesen beiden zieht eine mittlere, unter-

brochene, die sich auf den Hinterflügeln bei Rippe 2 in den Saum verläuft. Zwischen der

ersten und mittleren Binde befinden sich zwei weisse Flecke, deren vordere Begrenzung mit

den beiden Binden eine Mförmige Figur bilden.

Fransen dunkelbraun, aussen weiss.

N.-B. Mus. F.

Margarodidae.

Glyphodes Gu.

873. Glyphodes Boseae Saalm.

p. 296.

Exp. al. 14 mm. Diese auffallend schöne Fyralide hat lebhaft ockergelbe Vorderflügel,

die nahe der Basis, in der Mitte und nahe dem Aussenrande mit Braun und Schwarz be-

stäubt sind. Vier in den lebhaftesten Perlmutterfarben schillernde, durchscheinende Flecke

zieren die Flügel, die an die äussere Mittelrippe angesetzt sind. Der erste, ein schmaler

Schrägstrich, geht nach dem Innenrande; der zweite, in Dreieckform, bogig begrenzt, be-

sonders die Seite nach dem Vorderrande zu tief eingebogen, gebt über die Mittelzelle

hinaus, sehr spitz in der Richtung auf den Hinterwinkel zu endigend ; der dritte und grösste,

ebenfalls dreieckig, hat eine abgerundete Spitze nach der Basis zu. Nahe vor dem Vorder-

64
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Winkel steht noch ein kleines Dreieck, von dem aus eine blauschimmernde Punktreihe nach

dem Hinterwinkel zieht. Zwischen den mittleren Flecken befindet sich ein blauer Mittel-

schatten. Die Perlmutterflecke sind grösstentheils schwarz umgrenzt. Hinterflügel durch-

scheinend, perlmutterglänzend, mit einem Stich ins Gelbliche, mit breitem, ockerbraunem

Saumband, welches nach innen zu dunkel begrenzt ist und in seiner Mitte einen länglichen,

dunkelbraunen Schatten zeigt. Vor der dunkelbraunen Saumlinie stehen auf allen Flügelo

irisirende Silberflecke.

Körper ockerbraun mit dunkleren Zeichnungen; Schulterdecken den Thorax um das

Doppelte überragend, hellstrohgelb.

N.-B. Mus. F.

874. Glypliodes? Testudiiialis Saalm.

p. 297.

Exp. al. 24 mm. Vorderflügel dreieckig, der nur massig gebogene Vorderrand ist

kurz vor der Spitze dieser zugebogen, Saum etwas geschwungen. 'Hinterflügel breit mit

ziemlich spitzem Vorderwinkel. Glänzend gelb mit violettbraunen Zeichnungen. Vom Vorder-

rande der Vorderflügel geht vom ersten Vi eine einfach nach aussen gebogene Querlinie

aus, die sich verbreitert und als Bogen nach innen gegen den Innenrand der Vorderflügel

fortsetzt; dann folgt auf der Mitte eine doppelte Querlinie, die beim Austritt aus der

Mittelzeile auseinander geht, mit einem Aste durch einen Innenrandsfleck sich mit der ersten

Querbinde vereinigend, mit dem anderen dünnern etwas über dem verdunkelten Innenrande

mit der hinteren Querbinde zusammentrifft; diese letztere, von ^U des Vorderrandes aus-

gehend, ist bis zur inneren Mittelrippe nach innen gebogen, bildet hier einen kleiaen Absatz

und wendet von diesem aus, nach aussen gebogen, sich dem Innenrande zu. Flügelspitzen

mit braunem Fleck, ebenso der Hinterwinkel der Vorderflügel. Saumlinie scharf braun. Auf

den Hinterflügeln befindet sich noch eine feine zackige Querlinie, die von Vs des Vorder-

randes nach Vs des Saumes zieht. Die Querbinden der Vorderflügel bilden eine Wförmige

Figur. Die vorderen gelben Leibesringe sind braun gesäumt; die hinteren sind bräunlich

mit gelber Säumung.

N.-B. Mus. F. —

B 1 y d a e.

Boh/s Tr.

875. ßotys Prasinalis Saalm.

pag. 301.

Exp. al. 17 mm. Vorderrand der Vorderflügel nach der Spitze zu gebogen, Aussen-

rand etwas geschwungen, Saum der Hinterflügel gerundet. Die Fühler erreichen fast die
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Vorderflügellänge. Hellgrasgrün, Flügel mit schwarzem Mittelpunkt; Halskragen, Vorderrand,

der Vorderflügel, Palpen graubraun, letztere unten weiss. Fühler gelblich.

N.-B. Mus. F.

876. ßotys Distinctalis Saalm.

pag. 302.

Exp. al. 23 mm. Vorderflügel: Vorderrand massig gebogen, Spitze vortretend; Saum

etwas geschwungen, ebenso der der Hinterflügel.

Bleichstrohgelb, durchscheinend mit röthlich violettem Schiller. Vorderflügel: Ein

Basalfleck, die erste Hälfte des Vorderrandes, ein grösserer dreieckiger Fleck in der Mittel-

zelle, zwei kleinere davor, ein innerer Querstreif, der sich vom ersten Mittelzellenfleck gegen

Vs des Innenrandes wendet, ein äusserer stark geschwungener und nach aussen gezähnter

Querstreif und sämmtliche Rippen sind ockergelb. Hinter dem äusseren Querstreif am Saume

entlang zieht ein braungrauer Schatten nach dem Hinterwinkel, vor diesem am breitesten,

nach der Spitze zu sich verlierend.

Hinterflügel sehr dünn beschuppt, Saum vom Vorderrand bis Rippe 2 braungrau ver-

dunkelt, davor ein gleichfarbiger Bogenstreif. Der weissliche Hinterleib mit ockerfarben

schattirten Leibesringen.

N.-B. Mus. F.

877. Botys Ferruginalis Saalm.

pag. 802.

Exp. al. 20 mm. Vorderrand der Vorderflügel gegen die Spitze zu stark, Saum aller

Flügel gleichmassig gebogen. Rostgelb; Saum, Innenrand der Vorderflügel und die ganzen

Hinterflügel mit rostbrauner Bestäubung. Fransen hellbraun mit dunkelbrauner Theilungs-

linie, Saumlinie auf den Vorderflügeln durch dunkelbraune Punkte ersetzt, auf den Hinter-

flügeln zusammenhängend von gleicher Farbe. Zeichnungen dunkelbraun, ähnlich wie bei

Botys Posticalis (881). Mittelzellfleck tritt scharf hervor, die Querhnien matter. Der innere

Vorderflügelquerstreif ist bis zum Innenrandsstttck der Aussenbinde fortgesetzt und stösst

mit ihm zusammen, dagegen ist der Zusammenhang der äusseren Binde weniger deutlich.

Hinterleibsringe fein hellgelb gerandet.

N.-B. Mus. F.

878. Botys? Carnosalis Saalm.

pag. 302.

Exp. al. 22 mm. Vorderflügel dreieckig; Vorderrand gegen die Spitze schwach, Saum

wenig, dieser bei den Hintei-flügeln stark gebogen.

Vorderflügel bräunlichrosa, das Saumfeld dunkler, ebenso die erste Hälfte des Vorder-

randes, an die sich der Querstrich der :Mittelzelle anschliesst. Von einer vorderen Querlinie

64*



— 508 —

ist nur ein schwärzlicher Fleck am Innenrande zu sehen. Eine hintere schwarze Querlinie

geht von V* des Vorderrandes, in der Mitte zwischen Rippe 3 und 5 mit einem Bogen nach

aussen, feinzackig vor dem Hinterwinkel in den Innenrand. Sie ist aussen von einer weiss-

lichen Linie begleitet, die sich vor dem Hinterwinkel halbmondförmig und zugleich zackig

erweitert. Hinterflügel weisslich, durchsichtig, irisirend, mit rosabräunlicher Saumbinde, die

nach dem Afterwinkel zu sich zur Linie verschmälert und in ihrer Mitte nach innen schwärz-

lich bestäubt ist. Rippen, Saumlinie und Aussenhälfte der Fransen gelbhchrosa.

N.-B. Mus. F. —

879. Botys Gravitalis Saalm.

pag. 303.

Exp. al. 25—32 mm. Flügelzeichnungen sehr ähnlich der Omni ödes Cuniculalis Gu.

Körper sehr kräftig, gedrungen. Vorderrand der schmalen Vorderflügel nach der Spitze zu

gebogen, Saum etwas geschwungen, ebenso bei den annähernd dreieckigen Hinterflügeln.

Dunkelstrohgelb, bräunlich bestäubt mit violettem Schiller. Nahe der Basis hat der Innen-

rand einen schwarzen Punkt. Ueber V4 der Vorderflügel zieht der innere Quersteif in ein-

fachem Bogen, auf den Hinterflügeln nur durch einen kurzen Strich angedeutet. Von V4 des

Vorderrandes zieht der äussere Querstreif zuerst gerade, dann von Rippe 6 aus einea Bogen

nach aussen bildend bis zu Rippe 3, läuft auf dieser dann dicht au den Mittelzellenfleck,

biegt sich hier nach unten und geht geschwungen zum Innenrand und auf den Hinterflügel

im Bogen bis zur Rippe 2, auf dieser nach innen laufend und dann mit einem einfachen

Bogen in Va des Inneurandes endigend. Alle diese Zeichnungen sind schwarzbraun. Auf

den meisten Exemplaren erscheint die äussere Binde aus Stücken bestehend, da die auf den

Rippen entlang laufende Verbindung fehlt. Fransen nach aussen zu weisslich.

N.-B. Mus. F.

880. Botys Ochracealis Saalm.

pag. 304.

Exp. al. S 28. mm. Körper kräftig entwickelt, Vorderrand und Saum der Vorderflügel

geschwungen, Spitze vortretend. Vorderwinkel und Aussenrand der Hinterflügel gerundet.

Dottergelb, die schwarzbraunen Zeichnungen sind eine vordere, winklig nach aussen

gebogene Querlinie, die von Vs des Vorderrandes auf V* des Innenrandes zieht und hier

mit einem schwarzen Flecken endigt; eine hintere Querlinie von ^U des Vorderrandes mit

starker Einbiegung auf Rippe 2, von da nach V2 des Innenrandes, die hier ebenfalls mit

einem schwarzen Fleck aufhört. Diese Linie ist ebenso wie die auf ^/s der Hinterflügel im

Bogen laufende, zackig. In der Mittelzelle der Vorderflügel befindet sich ein kleiner, dahinter

ein grösserer Fleck. Vorderwinkel der Hinterflügel und innerer Theil der Fransen braungrau,

der äussere hellgrau.

N.-B. Mus. F.
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881. ßotys Posticalis Saalm.

pag. 304.

Exp. al. 24—27 mm. Körper schlank. Aussenrand der Vorderflügel viel steiler und

stärker geschwungen, der der Hinterflügel mehr gerundet, auf Rippe 2 etwas vortretend.

Die Beschuppung der Flügel dichter. Vorderflügel dunkel zimmtbraun. Hinterflügel schwarz-

braun, nur diese etwas glänzend. Saumlinie breit schwarzbraun. Die Fransen der Vorder-

flügel sind dunkelbraun, über dem Hinterwinkel weiss; die der Hinterflügel in ihrem ganzen

Verlaufe weiss. Körper zimmtbraun, unten weiss. Die Querbindeu haben dieselbe Lage wie

bei B. Gravitalis, sind aber weniger eckig und bogig ausspringend, dagegen in ihrem

ganzen Verlauf fein nach aussen gezähnt, die innere läuft in schräger Richtung nach aussen

zum Innenrand. Die äussere bildet dem Saume zunächst einen einfachen Bogen nach aussen,

die Verbindung mit dem wenig gebogenen Innenrandsstück, welches an den Mittelzellfleck

anstösst ist nicht zu sehen. Der Vorsprung der Hinterflügelbinde hinter der Mittelzelle ist

vorhanden.

N.-B. Mus. F.

» Phycideae.

Etiella Zeller,

882. Etiella Madagascariensis Saalm.

pag. 307.

Exp. al. 22 mm. Aehnlich der Etiella Heraldella Gu. Vorder- und Innenrand

sanft gebogen, fast gleichlaufend. Vorderflügel grau mit gelblicher Einmischung hinter der

Mittelzelle. Vorderrand von der Basis aus breit weiss, gegen die Spitze sich verdunkelnd;

das Wurzelfeld etwas heller, schliesst mit einer innen rothbraunen, aussen dottergelben

bogigen zum Innenrand rechtwinklig gestellten Binde ab, die bis an die weisse Vorderrands-

strieme heranreicht. Der rothbraune Theil ist wulstig aufgeworfen. Saumfeld mit Fransen

nach aussen nur wenig heller werdend.

Hinterflügel glänzend bräunlich, nach dem Saum zu dunkler werdend, Fransen dagegen

heller, besonders am Afterwinkel.

N.-B. Mus. F.

Mijelois Zeller.

883. Myelois? Morosalis Saalm.

pag. 307.

Exp. al. 5 20 mm. Vorderrand der Vorderflügel sanft gebogen, das letzte Vs schräg

-nach der Spitze zu abfallend, Saum beider Flügel etwas geschwungen.

Thorax und Vorderflügel violettschwarzbraun, der Vorderrand und die ihm zunächst

liegenden Rippen violettweiss bestäubt. Auf der Mitte des Innenrandes ist ein verwaschener,
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ockerbrauner, nach dem Saume zu hackeiifönnig gebogener Fleck aufgesetzt, von gleicher

Farbe ist der Kopf, der breite Halskragen und ein aus der Mittelzelle austretender nach dem

Saume ziehender Strich. Hinterleib graugelb.

Hinterflügel durchscheinend gelblichweissgrau mit dunkelbrauner Saumlinie, Fransen

mit ebensolcher Theilungslinie.

N.-B. Mus. F.

884. Myelois Viridis Saalm. n. sp.

d. Das erste Glied der Palpen gerade vorgestreckt, die beiden anderen aufwärts ge-

bogen überragen den Scheitel, das dritte verjüngt sich zur Spitze und ist bei fast gleicher

Länge wenig schmäler als das zweite, welches an seinem Ende grau weiss beringt ist,

während die schmalen Palpen im übrigen grau und dunkelbraun beschuppt sind, letzteres

besonders nach ihrer Basis zu. Nebenpalpen klein, zugespitzt, grau; Zunge auf ihrem Rücken

braungrau, der Scheitel aufgerichtet und rauh beschuppt. Fühler lang bewimpert. Kopf

und Thorax röthlich braun. Hinterleib hellbraun, conisch, endet mit spitzem Afterbusch. Die

Unterseite der Brust ist graubraun, das Abdomen gelblich braun. Die Vorderbeine sind

dunkelbraun, weiss beringt, die mittleren mit viel weisser Einmischung, verdicken sich in

ihren Schienen durch weisse Schuppenanhäufung keulenförmig; die hinteren weisslich braun,

sind nur mit wenigen dunkelbraunen Schuppen besäet und tritt bei ihnen die Schienen-

verdickung weniger stark und die hellere Beringung weniger deutlich hervor. Die kräftigen,

langen Sporen sind weiss.

Die schmalen, in ihren Rändern wenig gebogenen, oder mit etwas geschwungenem Saum

versehenen Vorderflügel sind grünlich weiss, an der Basis röthlich grau, und durch schwarze

Schuppen, vorzugsweise am Vorderrande, begrenzt. Von der Mitte des Vorderrandes aus

zieht eine breite und nach innen zu schärfer begrenzte Schrägbinde nach dem Innenrande,

dessen Mitte ihre innere Begrenzung trifft; sie ist oberhalb der Mittelzelle durch dunkel-

braune, unterhalb derselben durch graubraune Schuppen gebildet und erscheint dadurch nur

in ihrem vorderen Theile schärfer ausgeprägt. Von ^/i des Vorderrandes zu V* des Innen-

randes zieht eine dunkelbraune aus einem ganzen (in der Mitte) und zwei halben Bogen

(an den Ecken) bestehende Querlinie über den Flügel. Sie hängt mit der Mittelbinde ver-

waschen mehr oder weniger durch graubraune Schuppen, die sich über den zwischen liegenden

Raum ergiessen, zusammen, am deutlichsten am Vorderrande, wo diese Schuppen auch eine

dunklere Färbung einnehmen. Hinter der Mittelzelle ist die abgetrennte Fläche am wenigsten

verdunkelt, wie auch innerhalb derselben hinter der inneren Begrenzung der Schrägbinde

ein kleiner heller Fleck der Grundfarbe verbleibt. Der schräg nach innen zu gerichtete

Theil der Bogenlinie ist zwischen Vorderrand und Rippe 7 tief schwarz und gleichlaufend

mit ihm ein kurzer schwarzer Strich auf fast weissem Grunde, der den Raum zwischen

jenem und der Spitze ausfüllt und dann noch schmal die Bogenlinie ausserhalb bis zum
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weisse Spitze jedoch nicht erreicht, ist grau ausgefüllt. Zwischen Basaltheil und der Schräg-

binde ist der Vorderrand schmal schwarz, in seiner Mitte mit einem kleinen schwarzen Fleck,

von dem aus vereinzelte und allmählig heller werdende Schuppen nach dem Innenrande

ziehen. Die langen Fransen sind an der Spitze weiss, unterhalb derselben grau, an ihrer

Basis heller, dahinter mit einzelnen schwarzgrauen Flecken und von vier weisshchen Theiluugs-

linien durchzogen. Die breiten Hinterflügel sind bräunlich weiss, irisirend, nach der Basis

und dem Innenrande zu heller werdend. Der Vorderwinkel derselben, hinter dem der Saum

etwas eingezogen, ist schmal braungrau beschattet, und aus ihm zieht bis zu Rippe 2

eine feine dunkle Saumlinie. Die Fransen sind bräunUch weiss, von einer braungrauen Linie

durchzogen, die am Vorderwinkel sich fast über die ganze Länge der Fransen verbreitert,

nach dem Afterwinkel zu sich verschmälert und abblasst. Der Innenrand ist gelblich

weiss behaart.

Unterseite der Flügel glänzend, Vorderflügel hellgrün, die Rippen in den ersten Vs

ihres Verlaufes dunkelgrün; der Vorderrand und der Saum breit dunkelbraun, ersterer vor

der Spitze mit zwei weissen Strichflecken. Die äussere Hälfte der Mittelzelle und der Raum

zwischen Vorderrand und Rippe 2 graubraun beschuppt. Die Fransen etwas dunkler wie

auf der Oberseite und die weissen Theilungslinien weniger deutlich. Hinterflügel wie auf

der Oberseite nur mit etwas mehr grünlichem Schimmer und die äussere Hälfte des Vorder-

randes breit braungrau verdunkelt.

Mad. (Bets.) Mus. Stgr.

Anerastia Hbn.

885. Anerastia Vicina Sacdm.

pag. 307.

Exp. al. 19—25 mm. Vorderflügel gelbgrau mit einzelnen braunen Schuppen; die

dicken weissen Rippen lassen dieselben längsgestreift erscheinen. Am breitesten weiss ist

die Subdorsale. Hinterflügel sehr dünn beschuppt, heller, durchscheinend, am Saum schmal

bräunlich. Alle Fransen sehr lang, heller als die Grundfarbe mit verwaschener dunkler

Theilungslinie dicht an der Saumlinie.

N.-B. Mus. F.

Gralleriae.

Melissoblaptes Zeller.

886. Melissoblaptes Obscurellus Saalm.

pag. 308.

Exp. al. 25 mm. Vorderflügel lang gestreckt, Vorderrand massig gekrümmt, an den

Winkeln gerundet. Vorderwinkel der Hinterflügel stumpf zugespitzt, deren Saum fast gerade.
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Röthlich grau ; der Vorderrand der Vorderflügel, die Rippen und die Zeichnungen braungrau,

diese sind zwei undeutlich begrenzte, lichter gekernte Flecke in der Mittelzelle. Auf Vs

haben die Rippen dunklere Striche, die eine zum Saume gleichlaufende Bogenlinie andeuten.

Auf die Saumlinie selbst sind dunkelbraune Dreiecke zwischen den Rippen anfgesetzt, die um
die Spitze herumlaufend noch drei am Vorderrande zeigen.

Hinterfiügel weisslich gelb glänzend, durchscheinend. Vorderrand und Saum verdunkelt.

Saumlinie wie das Innere heller. Sämmthche Fransen nach aussen heller mit doppelter Theilungslinie.

Brust braungrau, dunkler punktirt. Hinterleib gelblich braun.

N.-B. Mus. F.

Achroea Hb,

887. Achroea Filiella Saalm.

pag. 308.

Exp. al. 16—18 mra. Vorderflügel nach aussen wenig erweitert, Vorderrand geschwungen^

Saum sehr schräge; Hinterflügel stark zugespitzt. Violettgrau, mit breit carmoisinrother

Beschuppung am Vorderrande. Auf Vs und Vs ziehen zwei kaum angedeutete dunklere

Querstreifen über den Vorderflügel, der erste in seiner Mitte mit einer rechtwinkeligen

Biegung nach aussen, der zweite, gleichlaufend mit dem Saume, hat in seiner Mitte eine

kleine nach aussen vortretende Spitze. Dicht am Saume steht eine schwarze Fleckenbinde.

Saumlinie schwarz punktirt, die röthlich grauen Fransen mit fein schwarz punklirter Theilungs-

linie. Die Enden der Fransen ebenfalls fein schwarz punktirt.

Hinterflügel gelblichgrau, der Saum um den Vorderwinkel herum bräunlich verdunkelt,

Fransen hellbräunlichgrau mit scharfer dunklerer Theilungshnie nach dem Afterwinkel zu

abblassend.

N.-B. Mus. F.

Tortricina.

Retinia Gu.

888. Retinia Malgassana Saalm.

pag. 309.

Exp. al. 9 16 mm. Vorderrand der Vorderflügel massig gebogen, Spitze abgerundet^

Innenrand geschwungen, Hinterflügel mit ziemlich scharfem Vorderwinkel, Saum geschwungen.

Vorderflügel: Braun mit hellerer und dunklerer Einmischung, die gitterartig über den

dickbeschuppten Flügel zieht. Vorderrand dunkelbraun, durch rostbraune Doppelhäkchen

gescheckt erscheinend; von der Mitte desselben zieht ein breiter schwarzbrauner Schatten,

stark geschwungen, nach Vs des Innenrandes, der einen noch dunkleren Mittelzellenfleck

enthält ; dahinter bedeckt ein weisser Schuppenfleck den Ursprung der Rippe 5. Vom letzten
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Vs des Vorderrandes aus zieht eine Binde über den Flügel, zuerst mit einem starken Bogen

nach aussen, daun geschwungen zu ^/4 des Innenrandes; sie besteht aus zwei schwarzen

gleichlaufenden Linien dazwischen mit dunkelbraun ausgefüllt und mit schwarzbeschuppten

Rippen. Zwischen dieser Binde und der hellbraunen Saumlinie ist die Grundfarbe etwas

heller und erscheint hier ganz besonders dick beschuppt. Nahe dem Innenrand unter dem

weissen Fleckchen sind einige orangegelben Schuppen eingesprengt. Fransen hellbraun,

dunkelbraun gefleckt mit mehreren feinen Theilungslinien.

Hinterflügel gi'aubraun, auf den Rippen und vor der hellbraunen Saumlinie dunkler

;

Fransen graubraun ungefleckt.

N.-B Mus. F.

Carpocapsa Tr.

889. Carpocapsa Semilunana Saalm.

pag. 310.

Exp. al. 22 mm. Vorderflügel nach aussen wenig erweitert, Hinterwinkel nach hinten

etwas vortretend Vorderwinkel der Hinterflügel rechtwinkelig, deren Saum gerundet. Vorder-

flügel rothbraun, grau bewölkt und mit dunkelbraunen Schuppen besetzt. Vom letzten V* des

Vorderrandes geht im Bogen nach der Saummitte ein dunkelbrauner Spitzenfleck, der etwas

unter der Spitze einen halbkreisförmigen, gelblichbraunen grün gewölkten, auf den Saum

aufgesetzten Fleck umschliesst, der selbst wieder auf seiner Innenseite doppelt braun umzogen ist.

Vorderrand dunkelbraun gefleckt; ebenso sind die Fransen gefärbt, die nach dem

Hinterwinkel zu heller werden und in ihrem ganzen Verlauf eine undeutliche hellere Theilungs-

linie haben. Nahe dem Hinterwinkel ist ein kleiner tiefschwarzer Bogen auf den Innen-

rand aufgesetzt.

HinterflügeL dunkel graubraun mit hellerem Vorder-, Innenrand und Saumlinie.

N.-B. Mus. F.

Tineina.

Gelechidae.

Psecadia Hb.

890. Psecadia Nigroapicella Saalm.

pag. 310.

Exp. al. 24 mm. Kopf, Brust und Vorderflügel grau mit schwarzen Punkten. Hinter-

leib, Füsse und Hinterflügel dottergelb, letztere mit dreieckiger schwarzer Spitze.

N.-B. Mus. F.



Nachträge zu Band I.

p. 107. Nr. 229. Hesperia Weymeri Saalm. (Pamphila) = Sinnis Mab.

p. 154. Genus Fodinoidea Saalm. wird von Butler in die Nähe gestellt von Colbusa

EucMica (bei Fodina) aus West-Africa. (Ent. M. M. XXI. 1885. p. 198.)

p. 234. Nr. 547. Glocia (Saalm.) 'Solida Saalm. — Napta (Gu.) Serratilinea G-u.

(Vins. Voy. Lep. p. 43.)



Systematisehe Aufzählung
der

von Madagascar und den Mascarenen aufgeführten Lepidopteren.

Zusammengestellt von Dr. L. von Heyden.

Arten, die bis jetzt nur auf den Mascarenen und nicht auf Madagascar beobachtet worden, sind hier mit

bezeichnet.

»

Rhopalocera.

Papilionidae.

Papilio L.

1. Oribazus B.

*2. Disparilis B.

Phorbanta Herbst.

* Var. nana Oberthür.

3. Epipborbas B.

*i. Phorbanta Tr.

5. Evombar B.

6. Cyrnus B.

7. Endochus B.

8. Demolens L.

9. Lormieri Dist.

? Menestheus Dr.

10. Delalandii God.

11. Mangoura Hew.

12. Meriones Feld.

Brutus B.

13. Antenor Dr.

Pieridae.

Pontia F.

(Nychitona Butl.)

Alcesta Cr. (Afr.)

14. Var. Sylvicola B.

Mylothris Hb.

15. Phileris B.

16. Hecyra Mab.

17. Smithii Mab.

18. Grandidieri Mab.

Terias Swains.

(Eurema Hb. pars.)

19. Pulcbella B.

20. Floricola B.

21. Desjardinsii B.

22. Aliena Butl.

23. Hapale Mab.

Callidryas B.

24. Florella F.

Pyrene Butl.

25. Var. Eubule Butl.

26. Var. Rhadia Butl.

*27. Hyblaea Butl.

28. Kufosparsa Butl.

29. Thauruma Eeak.

Fiaduna Hew.

30. Decipiens Butl.

31. Grandidieri Mab.

Ptychopteryx Wallgr

32. Lucasi Grand.

Vohemara Wrd.

Teracolus Swains.

33. Mananbari Wrd.

CaUosune Dbid.

34. Evanthe B.

35. Ena Mab.

36. Siga Mab.

37. Daira Klug.

38. Zoe Grand.

39. Guenei Mab.

40. Flavida Mab.

Idmais B.

41. Eucheria Mab.

42. Philumene Mab.

43. Halimede Klug.

Pieris Schrank.

(Belenois Hb.)

44. Helcida B.

45. Albipennis Butl.

46. Confusa Butl.

Phileris B.

47. Mesentina Cr.

Aurota F.

48. Agrippina Feld.

49. Elisa Voll.

50. Coniata Butl.

Appias Hb.

51. Saba F.

Orbona B.

? Hypathia Dr.

Epaphia Cr.

? Mal.atha B.

Nepheronia Butl.

52. Antsianaka Wrd.

53. Affinis Mab.

Danaidae.

Danaus Latr.

54. Chryssipus L.

Amauris Hb.

55. Phaedon F.

56. Nossima Wrd.

Euploea F.

*57. Euphon F.

*58. Var.DesjardinsüGuer.

*59. Goudotii B.

Acraeidae.

Acraea F.

65. Smithii Mab.

66. Igati B.

67. Dammii Voll.

68. Percussa Kef.

69. Masonala Wrd.
70. Hova B.

71. Mahela B.

72. Lycia F.

Sganzini B.

73. Fornas Butl.

74. Serena F.

Eponina Cr.

61. Maransetra Wrd.

62. Piva Gu.

Eanavalona B. ?
Manandaza Wrd.

63. Obeira Hew.

64. Lia Mab.

75. Punctatissima B.

76. Rakeli B.

Zitja B.

77. Var. Pumida Mab.

78. Calida Butl.

79. Eahira B.

80. Masamba Wrd.

Sambavae Wrd.
Rüppelli Saabn.

81. Boseae Saalm._

82. Tuina Mab.

Nymphalidae

.

Smerma Hew.
83. Vindonissa Hew.

Atella Dbld.

84. Phalanta Dr.

Columbina Cr.

85. Manaro Wrd.

Hypanartia Hb.

86. Commixta Butl.

Pyrameis Hb.

*87. Cardui L.
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Junonia Hb.

88. Epicielia B.

89. [Orithya L. Afr.]

Var. Madagascariensis Gu.

Precis Hb.

90. Bhadama B.

91. Goudotii B.

92. Andremiaja B.

93. Musa Gu6r.

Salamis B.

94. Augustina B.

95. Anteva Wrd.

96. Duprei Vins.

97. Definita Butl.

Coryphaeola Butl.

98. Eurodoce Wstw.

Eurytela B.

99. Dryope Cr.

100. Fulgurata B.

101. Narinda Wrd.

Hypanis B.

[Jlithyia Dr. Afr.]

102. £ Var. Anvatara B.

Crenis B.

103. Madagascariensis B.

104. Amazoula Mab.

105. Drusius F.

Natalensis.

Cyrestis B.

106. Elegans B.

Hypolimnas B.

107. Missippus L.

$ Diocippus Cr.

c? Bolina Dr.

108. Var. Inaria Cr.

109. Dexithea Hew.
110. Madagascariensis

Mab.

111. Imerina Hew.

Glaucina Gu.

Euxanthe Hb.

112. Madagascariensis Hb.

Panopea Hb.

113. Apaturoides Feld.

Drusilla Saalm.

(Pseud-Acraea).

114. Drucei Butl.

115. Diffusa Butl.

Neptis F.

116. Frobenia F.

117. Dumetorum B.

118. Saclava B.

119. Kikideli B.

120. Sextilla Mab.

121. Gratilla Mab.

Aterica B.

122. ßabena B.

Charaxes 0.

123. Phraortes Dbid.

124. Cinadon Hew.

125. Antamboulou Luc.

Candiope God var.

126. Cowani Butl.

127. Cacutbis Hew.

Antanala Luc,

128. Andara Wrd.

129. Analava Wrd.

130. Betanimena Luc.

Andriba Wrd.

131. Eelatus Butl.

132. Betsimisaraka Luc.

Elymniidae.

Elymnias Hb.

133. Masoura Hew.

Satyridae.

Gnophodes AVestw.

134. Betsimena Butl.

Melanitis F.

[Leda L. Afr.]

135. Var. Fulvescens Gu.

Leda B. (Cyllo).

Leptoneura Wallgr.

136. Cassus L.

Mycalesis Hb.

137. Narcissus F.

138. Fraterna Butl.

139. Maeva Mab.

140. Evanescens Saalm.

141. Menamena Mab.

142. Ankaratra Wrd.
Sakalava Saalm.

(Yphthima).

143. Andravahana Mab.
144. Narova Mab.

145. Strato Mab.

146. Wardii Mab,

147. Bicristata Mab.

148. Fuliginosa Mab.

149. Irrorata Mab.

150. Butleri Mab.

151. Cingulina Mab.

152. Exocellata Mab.

153. Perdita Butl.

154. Mabillei Butl.

155. Antahala Wrd.

156. Ankoma Mab.

157. Avelona Wrd.

158. Passandava Wrd.

159. Masikora Mb.

160. Andrivola Mab.

161. Parvidens Mab.

162. Vola Wrd,

163. Strigula Mab.

164. Ankova Wrd.

165. Iboina Wrd.

166. Difficilis Mab,

167. Subsimilis Butl.

168. Cowani Butl.

169 Turbata Butl.

170. Angulifascia Butl.

Henotesia Butl.

171. Anganova Wrd.

AVardii Butl.

Culapa Moore.

172. Parva Butl.

Heteropsis Westw.

173. Drepana Wstw.

Strabena Mab.

174. Smithii Mab.

Yphthima Hb.

175. Batesi Feld.

176. Vinsonii Gu.

177. Niveata ButL

178. Mopsus Mab.

179. Albivittula Mab.

180. Eakoto Wrd.
181. Dyscola Mab.

182. Argyrina Mab.

183. Ibitina Wrd.
184. Tamatavae B.

CaUyphthima Butl.

185. Wardii Butl.

Smithia Mab.

186. Paradoxa Mab.

Libytheidae.

Libythea F.

'187. Cinyras Trim.

Erycinidae.

Saribia Butl.

188. Tepahi Butl.

Lycaenidae.

Miletus Hb.

189. Docus Druc.

Castalis Hb
190. Azureus Butl.

191. Leucon Mab.

192. Auratus Butl.

Lycaeua F.

193. Reticulum Mab.

194. Antanossa Mab.

195. Artemenes Mab.

196. Atrigemmata Butl.

*197. Mylica Gu.

198. Lysiraon Hb.

Knysna Trim.

199. Perparva Saaim.n.sp.

200. Malathana Butl.

201. Cissus God.

Catharina Trim.

202. Aberrans Butl.

203. Pulchra Murray,

204. Lingeus Cr.

Ericus F.

205. Rabefaner Mab.

206. Theophrastus F.

207. Telicanus Hb.

208. Tintinga Butl.

209. Tsiphana Butl.

210. Baeticus L,

211. Quadriocularis

Saalm. n. sp.

212. Delicatula Mab.

213. Smithii Mab.

214. Scintilla Mab.

215. Sanguigutta Mab.

216. Coeruleoarcuata

Saalm, n. sp.

Thecla F.

217. Licinia Mab.

218. Rutila Mab.

Jalmenus Hb.

219. Batikeli B.

Hypolycaena Feld.

220. Wardii Mab.

221. Pliilippus F.

Orejus Hopff.

Erylus Trim.

RamoDza Saalm.

222. Vittigera Mab.

223. Caeculus Hopff,

224. Phidias F.

Rabe B.

225. Mermeros Mab.

Jolaus Hb.

226. Argentarius Butl.
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Hesperidae.

Hesperia F.

227. Boseae Saalm.

228. Carmides Hew.

229. [Weymeri Saalm.

n. sp.] vide 235.

230. Fatuella Hpff.

231. Ibara Plötz.

232. Poutieri B.

*233. Marchalü B.

234. Havel B.

235. Slnnls Mab.

Weymeri Saalm.

236. Borbonioa Butl.

237. Octofenestrata

Saalm. n. sp.

238. Hova Mab.

239. Coroller B.

240. Mango Gn.

241. Ariel Mab.

242. Gillias Mab.

243. Ellipsis Saalm. n. sp,

244. Ypsilon Saalm. n. sp.

245. fihadama B.

Cyclopides Hb.

246. Malchus Mab.

247. Malgacha B.

248. Pardalina Butl.

249. Bemieri B.

250. Cariate Hew.

251. Empyreus Mab.

252. Leucopyga Mab.

253. Dispar Mab.

Telesto B.

254. Kingdoni Butl.

Antigonus Hb.

255. Sabadius B.

Xottoana Wallgr.

(Pterygospidea.

256. Andracbne B.

257. Catooalinus Mab.

258. Insularis Mab.

Ophion B. (Thymele).

Ismene Swains.

259. Florestan Cr.

260. Ärbogastes Gu.

261. Fervida Butl.

262. Eatek B.

263. Kamanatek B.

264. Pansa Hew.

Ernesti Grand.

Ploetzia Saalm.

265. Amygdalis Mab

Heterocera.

Sphinges.

Macroglossidae.

Hemaris Dalm.

266. Hylas L.

Picus Cr.

267. Cynniris Guer.

268. Apus B.

Macroglossa 0.

269. Milvus B.

270. Aesalon Mab.

271. Bombus Mab.

272. Bombylaus B.

*273. Trochilus Hb.

Proserpinus Hb.

274. Obscurus Mab.

Chaerocampidae.

Panacra Wlk.

275. Butler! Saalm. n. sp.

Basiothea Wlk.

276. Idrieus Dr.

Clio F.

Transfigurata Wllgr.

Gnathostypsis Wllgr.

277. Laticornis Butl.

Diodosida Wlk.

278. Tyrrhus B.

Murina Wlk.

Argyropeza Mab.

(Chaeroc.)

279. Grandidieri Butl.

280. Peckoveri Butl.

Chaerocampa Dup.

281. Batschii Kef.

282. Humilis Butl.

283. Eson Cr.

284. Gracilis Butl.

285. Thyelia L.

Boerhaviae F.

286. Charis Wlk.

287. Osiris Dalm.

288. Celerio L.

289. Geryon B.

290. Saclavorum B.

291. Balsaminae Wlk.

292. Bifasciata Mab.

Deilephila 0.

293. Biguttata Wlk.

Daphnis Hb.

294. [Nerii L.]

Var. Infernelutea Saalm.

Chlorina Gu.

295. Megaera L.

Lacordairei B.

Ambvilicidae.

Ambulyx Wlk.

296. Grandidieri Mab.

297. Coquerelii B.

Smerinthidae.

Triptogon Bremer.

298. Meander B.

Maassenia Saalm.

299. Heydeni Saalm.

Acherontiidae.

Acherontia 0.

300. Atropos L.

Sphingidae.

Protoparce Burmst.

301. Solani B.

302. Var. Grisescens

Saalm.

*303. Mauritii Butl.

304. Lingens Butl.

305. Convolvuli L.

DUudia Grote.

306. Jasmini B.

307. Chromapteris Butl.

Nephele Hb.

308. Oenopion Hb.

309. Charoba Kirb.

310. Hespera F.

Morpheus Cr.

Chiron Cr.

Obliterans Wlk.

(Perigonia).

311. Densoi Kef.

Malgassica Feld.

(Zonilia).

Ehadama B.(Zonilia),

Bombyces.
Uranildae.

Chrysiridia Hb.

312. Ehipheus Dr.

Druryi B.

Orintalus Swains.

(Leilus)

DasycephalusSwains

(Rhipheus)

Ehiphearia Hb.

Ehipheus var. Mada-

gascariensis Lesson.

Agaristidae.

Eusemia Dalm.

313. Zea H. S.

314. Hypopyrrha Butl.

315. Agrius H. S.

316. Pedasus H. S.

317. Metagrius Butl.

318. Tranquilla Butl.

319. Obrizos Mab.

320. Vectigera Mab.

321. Virguncula Mab.

Rothia AVestw.

322. Pales B.

323. Eriopis H. S.

324. Micropales Butl.

325. Westwoodi Butl.

336. Simyra Westw.

Euscirrhopterus Grote.

327. Laminifer Saalm.

(Eudryas).

Chalcosiidae.

Hypsoides Butl.

328. Bipars Butl.

Syntomidae.

Dysauxes Wo.

329. Minuta B.

330. Myodes B.

331. Anapera Mab. (Na-

clia).

332. Eeducta Mab. (Syn-

tomis).

333. TeneraMab.(Naclia).

334. Trimacula Mab.

(Naclia).

335. Contigua Saalm. n.sp.

336. Distincta Saalm. n.sp.

337. ExpaUescens

Saalm. n. sp.

338. Extensa Saalm. n. sp.

339. Amplificata Saalm.

(Naclia).

340. Quinquemacula Mab.

(Syntomis).

341. Butleri Mab. (Synt.)

Pseudonaclia Butl.

342. Simplex Butl.

343. Quadrimacula Mab.

Sylvicoleus Butl.
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Hydrusa Wlk.

344. Kefersteinii Butl.

Euchromia Hb.

345. Lethe F.

Eumolphus Cr. (Sph.)

Folletii Guar

(Glaucop.)

Formosa Butl.

(Glaucop.)

346. Madagascariensis B.

347. Tollinii Kef.

348 Syntomis Culiculina

Mab.

3-i9. Aglaope? Perpusilla

Mab.

Arctiidae.

Mydrodoxa Butl.

350. Spleudens Butl.

Callicereon Butl.

351. Heterochroa Mab.

(Deiopeia).

352. Affine Butl.

Pelochyta Hb:

353. Vidua Cr.

Madagascariensis

Butl. (Chelonia).

Eadama Mab. (Am-

blythyris).

*354. Mauritia Cr.

Daphaenura Butl.

355. Fasciata Butl.

366. Minuscula Butl.

Epicausis Butl.

357. SmithiiMab. Pa-
phaenura).

Lanigera Butl.

Fodinoidea Saalm

358. Staudingeri Saalm.

n. sp.

Caryatis Hb.

359. Eubriceps Mab. (Che-

lonia).

Phryganopteryx Saalm.

360. Strigilata Saalm.

(Macrobrochis).

Areas Wlk.

361. Adspersa Mab. (Spi-

Virginalis Butl.

362. Galactina Mab.

363. Melanimon Mab.

Euchaetes Harris.

364. Madagascariensis

Butl.

Utetheisa Hb.

365. Pulchella L.

Pulchra Schiff.

Lotrix Cr.

366. Veuuta Hb.

Formosa Butl.

367. Diva Mab.

368. Laymerisa Grand.

(Lithosia).

Occultans Voll.

(Deiopeia).

369. Euchelia Eagonoti

Mab.

Argina Hb.

370. Cribraria Clk.

Astrea Dr. (Phal.)

PylotisF. (Bombyx).

OcellinaWlk. (Deio-

peia).

371. Serrata Mab.

Anaphela Wlk.

372. Stellata Guer.

(? Agarista).

Luctifera Wlk.

Ovios Wlk.

373. Eumela Cr.

Sylviana Stoll.

Sylvina Wlk.

Evidens F.

374. Bicolor Mab.

Aganaidae.
Hypsa Hb.

375. Borbonica B
Insularis B.(Damalis)

376. Ambusta Mab.

Lithosiidae.

Bizone Wlk.

377. Amatura AVlk.

Hova Gu.

378. Grandis Mab.

379. SaalmüUeri Butl.

Isorropus Butl.

380 Tricolor Butl.

Coracia Hb
381. Plumicornis Butl.

Sozusa Wallgr.

382. Marginata Guer.

383. Erythropleura Mab.

384. Punctistriata Butl.

385. Mabillei Butl.

386. Kingdoni Butl.

.387. Albicans Butl.

388. Sordida Butl.

389. Aspera Butl.

390. Argentea Butl.

391. Trispilota Saalm.

*392. Squalida Gu. (Li-

tho.sia).

393. Sanguinolenta Mab.

(Lithosia).

Probhasa Moore.

394. Carnea Butl.

395. Ardens Butl.

396. Notifera Saalm.

397. Nigrosparsa Butl.

398. Flexistriata Butl.

399. Fasciata Butl.

400. Maculosa Saalm.n.sp.

401. Angustata Butl.

402. Insignis Butl.

403. Angulosa Saalm.n.sp.

Lysceia Wlk.

404. Parvula Butl.

Sommeria Hb.

405. Extensa Butl.

Setina Schrank.

406. Imminuta Saalm.

Nudaria Haworth.

407. Infantula Saalm.

Autoceras Feld.

(Melania Wallgr. non Lam.)

408. Nigropunctana

Saalm.

Nigroarcuata Saalm.

Nola Leach.

409. Musculalis Saalm.

410. Bryophiloides Butl.

411. Incana Saalm. n. sp.

412. Praefica Saalm. n. sp.

413. Respersa Saalm. n.sp.

414. Varia Saalm. n. sp.

Eugoa Wlk.

415. Marmorea Butl.

416. Plaoida Butl.

Nycteolidae.

Axia Hb.

(Sarrothripus Curtis.)

417 Virgulana Mab.

Earias Hb.

418. Insulana B.

Smaragdina Z.

Siliquana H. S.

Frondosana Wlk.

419. Citrina Saalm. n. sp.

Nyctemeridae.

Nyctemera Hb.

420. Insularis B. (Lepto-

soma).

421. Rasana Mab.

Insulare Gu. (Lepto-

soma).

422. Gracilis Saalm. u. sp.

423. Biformis Mab.

424. Mabillei Butl.

Biformis Mab. ?

Hylemera Butl.

425. Tenuis Butl.

426. Candida Butl.

427. Puella Butl.

428. Fragilis Butl.

429. Nivea Butl.

430. Fadella Mab.

Caloschemia Mab.

431. Monilifera Mab.

Pulchra Butl. (Heli-

comitra).

Liparidae.

Cypra B.

432. Orocipes B.

Scaphooera Saalm.

433. Marginepuuctata

Saalm. (Cypra).

Laelia Steph.

434. Melanocera Mab.

436. Heptasticta Mab.

436. Vitrina Mab.

Leucoma Steph.

437. Pruinosa Butl.

438. Xanthosoma Saalm,

u. sp.

Büproctis Hb.

(Porthesia Steph.)

439. Producta Wlk.

440. Depauperata Mab.

441. Putilla Saalm. n.sp.

442. Titania Butl.

Stilpnotia Wstw.

443. Cretosa Saalm. n. sp.

444. Eodophora Mab.
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Pachycispia Butl.

445. Picta Butl.

Artaxa Wlk.

446. Incommoda Butl.

447. Fervida Wlk.

Choerotricha Feld.

448. Limonea Butl.

449. Ochrea Butl.

Laelapia Butl.

450. Notata Butl.

451. Liparis Nolana Mab.

Numenes Wlk.

452. Praestans.Saalm.n.sp.

Numenoides Butl.

453. Grandis Butl.

Lymantria Hb.

*454. Detersa Wlk.

455. Dulcinea Butl.

456 Eosea Butl.

457. Binotata Mab. (Li-

paris).

458. BarioaMab.(Liparis).

459a.Fumosa Saalni. n. sp.

459b.9 ? aut Uxor

Saalm. n. sp.

Pyramocera Butl.

460. Fuliginea Butl.

Calliteara Butl.

461. Elegans Butl.

462. Grandidieri Butl.

463. Moerens Butl.

464. Viola Butl. (Mar-

dara).

465. Peculiaris Butl.

(Mard.)

466. Pastor Butl.

467. Clavis Saalm. n. sp.

468. Prasina Butl.

469. Fuliginosa Saalm.

Dasychira Stephens.

470. Mascarena Butl.

471. Vibicipennis Butl.

472. Gentilis Butl.

473. Ampliata Butl.

474. Pumila Butl.

475. Pallida Butl.

476. Procincta Saalm.

477. Vetulina Mab.

478. Asthenia ? Plavica-

pilla Mab.

Parorgyia Packard.

479. Phasiana Butl.

480. Maligna Butl.

Orgyia 0.

481. Aurantia Mab.

Xanthodura Butl.

482. Trucidata Butl.

Psychidae.

Deborrea Heylaerts.

483. Malgassa Heyl.

Cochliopodae.

Miresa Wlk.

484. Pyrosoma Butl.

485. Gracilis Butl.

Anzabe Wlk.

486. Micacea Butl.

Crothaema Butl.

477. Sericea Butl.

Latoia Guer.

(Euphaga Guer.)

488. Albifrons Gu^r.

FloriferaH.S. (Lima-

codes).

Parasa Moore.

489. Ebenaui Saalm.

(Neaera).

490. Valida Butl.

491. Reginula Saalm. n.sp.

492. Singularis Butl.

Macrosemyra Butl.

493. Tenebrosa Butl.

494. Pingnis Saalm. (Re-

495. n. sp. (indescripta).

496. Marmorata Saalm.

(Heterogenea),

497. Exsanguis Saalm.

(Heterogenea),

Prosternidia Saalm.

498. Metallica Saalm.n.sp,

499. Limacodes Strigatus

Mab.

Cossidae.

Cossus F.

500. Senex Butl.

501. Fulvosparsus Butl.

502. Favidus Butl.

503. Stumpffi Saalm. n. sp.

Zeuzera Latr.

504. Cretacea Butl.

Phragmatoecia Newm.

505. Castaneae Hb.

Arundinis Hb.

Hypopta Hb.

506. Breviculus Mab.

(Cossus).

Siculidae.

Siculodes Gu.

507. Werneburgalis Kef.

(Pyralis).

Plagula Gu.

508. Mellea Saalm.

509. Opalipula Mab.

510. Terreola Mab.

511. Aenea Saalm. n. sp.

512. Minutula Saalm.

Drepanulidae.

Cilix Leach.

513. Tenax Saalm. n. sp.

Problepsis Led.

514. MeroeariaSaalm.n.sp.

Oreta Wlk.

515. Carnea Saalm. n. sp.

Saturnidae.

Bunaea Hb.

516. Aslauga Kirb.

Alcinoe B. (Saturnia).

517. Plumicornis Butl.

518. Diospyri Mab.

519. Eblis Strecker.

Copaxa Wlk.

520. Dura Kef.

521. Vulpina Butl.

522. Subocellata Butl.

523. Auricolor Mab. (Sa-

turnia).

524. Fusicolor Mab. (Sa-

turnia).

525. Cincta Mab. (Periso-

mena).

Antheraea Hb.

526. Dione Wstw. var.

Wahlbergii B.

527. Suraka B.

Ceranchia Butl.

528. Apollina Butl.

529. Beticolens Butl.

530. Mucida Saalm. n. sp.

531. Cribrelli Butl.

Aotias Leach.

532 Cometes B.

Mittrei Guör.

var. IdaR Feld.

Madagascariensis

Bartl. (Tropaea).

Bombycidae.

Borocera B.

533. Madagascariensis B.

534. Marginepuuctata

Guör.

535. Pelias Mab.

536. Arenicoloris Butl.

Gastromega Saalm.

537. Badia Saalm. n. sp.

(Lebeda).

538. Cervicolora Saalm.

(Lebeda).

Libethra Saalm.

539. Jejuna Saalm. n. sp.

540. Var. Brunnea Saalm.

541. Cajani Vinson.

542. Punctillata Saalm.

n. sp.

Anchirithra Butl.

543. Insignis Butl.

544. Punctiligera Mab.

Lerodes Saalm.

545. Fulgurita Saalm.

Eutricha Hb.

546. Nitens Butl.

Qlocia Saalm.

547. Serratilinea Gu.

(Napta).

Solida Saalm. n. sp.

Tide 555.

548. Lebeda Cowani Butl.

? Gastrom. Cervico-

lora Saalm.

549. Bombyx SordidaMab.

550 Bombyx Fleuriotii

Gu(5r.

551. BombyxEadamaCoq.

552. Bombyx Diego Coq.

553. Bombyx AnnulipesB.

554. Borocera Punctifera

Mab.

[555. Napta (Gu.) Serra-

tilinea Gu.] vide 548.
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Hydrias B.

556. Graphiptera Saalm.

9 Echinata Saalm.

(Bombyx).

557. Bosei Saalm.

Closterothrix Mab.

558. Gambeyi Mab.

Rhaphipeza Butl.

559. Turbata Butl.

Lechriolepis Butl.

560. Auomala Butl.

Protogenes Saalm.

.561. Stumpfii Saalm.(Tra-

bala).

Lasiocampa Schrank.

562. Leonina Butl.

563. Gueneana Mab.

564. Plagiogramma Mab.

565. Tamatavae Gu.

Ocha Wlk.

566. Hova Butl.

Synclysmus Butl.

567. Niveus Butl.

Notodontidae.

Rhenea Saalm.

568. Circumcincta Saalm.

Zelomera Butl.

569. Imitans Butl.

570. Notodonta angusti-

pennis Mab.

571. Notodonta Marmor

Mab.

Chrysotypus Butl.

572. Dives Butl.

Argyrotypus Butl.

573. Locuples Butl.

Acroctena Saalm.

574. Pissura Saalm n. sp.

Phalera Hb.

575. Haasi Saalm. n. sp.

Nioda Wlk.

576. Lignea Butl.

Rigema Wlk.

577. Ornata Wlk.

Noctuae.

Bryophilidae.

BryophUa Tr.

578. Ocellata Saalm. n. sp.

Leucaniidae.

Leucania 0.

579. Simplaria Saalm n.sp.
|

580. Pinna Saalm. n. sp.

581. Insulicola Gu.

582. Loreyi Dup. I

Caricis Tr.
j

583. Infrargyrea Saalm.
|

n. sp.

584. Torrentium Gu.

585. Umbrigera Saalm.

n. sp

586. Operosa Saalm. n. sp.

587. Amens Gu. (387 err.

typogr. p. 260).

588. Circulus Saalm. n. sp.

589. Angustipennis Saalm.

Sesamia Gu.

590. Madagascariensis

Saalm. n. sp.

591. Spec. ? Cretica Led.

Glottulidae.

Brithys Hb.

592. Dominica Cr.

Pancrati B. (Hadena)

Apamiidae.
Delta Saalm.

593. Stolifera Saalm. n. sp.

Axylia Hb.

594. AnnularisSaalm.n.sp.

Spodoptera Gu.

595. Mauritia B.

Prodenia Gu.

596. Littoralis B.

Retina Frr. (Neuria),

(f Testaceoides Gu.

Glaucistriga Wlk.

Subterminalis Wlk. 9
Declinata Wlk. $
Laphygma Gu.

597. Cycloides Gu.

? Capicola H. S.

(Spodopt.).

598. Frugiperda Abbot.

Mamestra 0.

599. Intricata Saalm. n.sp.

*600. Rubiana Gu.

Apamea 0.

*601. Basimaoula B.

Perigea Gu.

*602. Decolorata Gu.

*603. Nigrita Gu.

604. Meleagris Saalm.

n. sp.

605. Albispilosa Saalm.

Caradrina 0.

606. Spaelotidia Butl.

607. Nitens Saalm. n. sp.

608. Asiniua Saalm. n. sp.

609. Pallidula Saalm.n.sp.

*610. Ignara Gu.

*611. Pigra Gu.

*612. Expolita Butl.

Ozarba Wlk.

613. Lepida Saalm, n. sp.

614. Perplexa Saalm. n.sp.

Amyna Gu.

615. Paradoxa Saalm.n.sp.

*616. Colon Gu.

Noctuidae.

Agrotis 0.

617. Ypsilon Eott.

618. Segetnm Schiff.

619. Consentanea Mab.

*620. Aliena Wlk.

621. ConfluxaSaalm. n. sp.

Opigena B.

622. Monostigma Saalm.

n. sp.

Triphaena 0.

623. Tenebricosa Saalm.

n. sp.

Graphiphora 0.

624. Albifrons Geyer

I Eugraphe)

Orthosiidae.

Panolis Hb.

625. Notabilis Butl.

Orthosia 0.

626. Gemella Saalm. n. sp.

627. ? Arcifera Mab.

528. Ochroglene Mab.

Diadocis Saalm.

529. Longimacula Saalm.

n. sp.

Euperia Gu.

630. Pallescens Saalm.

Calymnia Hb.

631. Limosa Saalm n. sp.

532. Alumna Saalm. n. sp.

633. var. Concinna Saalm.

Elyptron Saalm.

634. Cinctum Saalm. n. sp.

Daula Saalm.

635. Abscissa Saalm. n. sp.

Hadenidae.

Eremobia Steph.

636. Virescens Butl.

Dianthoecia B.

637 Norma Saalm n. sp.

638. Glebosa Saalm. n. sp.

Polia 0.

639 Maura Saalm n. sp.

Timaea Saalm.

(Charidea Gu. non Dalm.)

640. Pictura Saalm. n. sp.

Appana Moore.

641. Rosacea Saalm. n. sp.

642. Microcycla Mab.

(Acontia.)

Euplexia Steph.

643. Habilis Saalm n. sp.

644. Debilis Butl.

Hadena Schrank.

645. Aenea Saalm. n. sp.

646. Semiumbrosa Saalm.

n. sp.

647. Transcursa Saalm.

n. sp.

748. Tulipifera Saalm.

n. sp.

649. Grarainicolens Butl.

Xylinidae.

Callixena Saalm.

650. Versicolora Saalm.

n. sp.

Proluta Saalm.

651. Deflexa Saalm. n. sp.

Heliothidae.

Heliothis 0.

652. Armigera Hb.

Acontiidae.

Xanthodes Gu.

653. Graellsii Feisth.

Leocyma Gu.

654. Vates Saalm. n. sp.

655. Appolinis Gu.

656. Vestae Gu.

Mariae Mab. (Xan-

thodes.)
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Acontia 0,

657. Microptcra Mab.

658. Malgassica Mab.

659. Miegii Mab.

660. Stumpfii Saalm n. sp.

661. Luteola Saalm. n. sp.

662. Naevulosa Saalm.

n. sp.

663. Trimacula Saalm.

n. sp.

664. Pullula Saalm.

665. Sororcula Saalm

Erastrüdae.

Erastria 0.

666. Muscosa Saalm. d. sp.

667. VirescensSaalm.n.sp.

668. Aurantiaca Saalm.

n. sp.

669. Sagitta Saalm. n. sp.

670. Matercula Saalm.

*671. Pardalina Wlk.

672. Opposita Saalm. n. sp.

673. Elegans Saalm. n. sp.

674 Suavis Saalm. n. sp.
j

Anchiroe Saalm. 1

675. Flavofimbria Saalm.

n. sp.

676. Blandula Gu.

(Erastria).

I-graecum Mab. (An-

thophila.

Anthophilidae.

Metachrostis Hb.

677. Eobusta Saalm. n. sp.

*678. Augusta Gu.

679. Leucoglene Mab.

(Erastria).

Xanthoptera Gu.

680. Ossea Saalm. n. sp.

Anthophila Hb.

681. Dissecta Saalm. n. sp.

682. Lacteola Mab.

(Micra).

*683. Cochylioides Gu.

(Micra).

684. Apicipunctum Saalm.

n. sp.

685. Partita Mab. (Thal-

pochares).

686. Pasciola Saalm. n. sp.

687. Armilla Saalm. n. sp.

688. Diyisa Saalm. n. sp. i

689. Scapha Saalm. n. sp.
j

690. Costimacula Saalm.
j

(Thalpochares).

691. Apicimacula Mab.

692. Discreta Saalm. n. sp.

693. Amabilis Saalm. n.sp.

694. AlbopictaSaalm.n.sp.

Eriopidae.

Callopistria Hb.

(Eriopus Tr.)

695. Miranda Saalm. n. sp.

*696. Maillardi Gu.

697. Kectilinea Saalm.

n. sp.

698. Intermissa Saalm.

n. sp.

Eurhipidae.

Phlegetonia Gn.

699. Catephioides Gu.

Eutelia Hb.

700. Blandiatrix Gu.

701. Exquisita Saalm.n.sp.

7i 2. Cuneata Saalm. n. sp.

703. Procera Saalm. n sp.

Zobia Saalm.

704 Snelleni Saalm.

(Ingura).

Penicillaria Gu.

705. Histrio Saalm.

706. Ocularis Saalm.

Plusiidae.

Plusia Schrank.

707. Aurifera Hb.

708. Florina Gu.

709. Chalcytes Esp.

Chalsytis Hb.

Chalcites Gu.

710. Signata F.

711. Hildebrandti Saalm.

n. sp.

712. Orbifer Gu.

*713. Ni Hb.

714. Limbirena Gn.

715. Melanocephala

Möschl,

*716. G-roseum Gu.

717. Anargyra Gu.

Gadera Wlk.

(Odontina Gu.)

*718. Excavata Gu.

719 Chalsytoides Gu.

Conducens Wlk.

(Deva).

Agens Feld. (Plusia).

Calpidae.
|

Oraesia Gu.
j

720. Triobliqua Saalm.

721. Cuprea Saalm. n. sp.

722. Pierronii Mab. (Odon-

tina).
I

Ecregma Wlk.

723. Micans Saalm. n. sp.

Hemiceras Gu.
[

724. Hieroglyphica

Saalm. n. sp.

Hyblaeidae.

Hyblaea F.

725. Puera Cr.

Unxia Hb. (Noctua).

Apricans B. (Helio-

this).

Gonopteridae.

Cosmophila B. 1

726. Erosa Hb.
'

Xanthindyma B.

Xanthyndima Gu.

Auragoides Gu.

Variolosa Wlk.

(Cirroedia).

Edentata Wlk.

(Cirroedia).

Anomis Hb.

727. Exaggerata Gu.

7:8. OlivaceaSaalm. n. sp.
j

729. EditrisGu (Gonitis).

Maronis Saalm.

730. Bivosa Saalm. n. sp.

Argyphia Saalm.

731. Modesta Saalm. n. sp.

732. Torrida Saalm. n. sp.

733. Pulverulenta Saalm.

n. sp.

Toxocampidae.

Toxocampa Gu.

734. Cancellata Saalm.

I

n. sp.

Polydesmidae.

Polydesma B.

i 735. Umbricola B.

736. Landula Gu.

737. Nycterina B.

Homopteridae.

Alamis Gu.

738. Albangula Saalm.

739. Congregata Wlk.

(Remigia).

740. Lituraria Saalm.

Homoptera Gu.

741. Vinsonii Gu.

1=742. Turbida Butl.

743. Terrena Mab.

744. Ligilla Gu. (Alamis).

Ozopteryx Saalm.

745. Basalis Saalm. n. sp.

Hypogrammidae.

Briada Wlk.

746. Lacinia Saalm.

(Thermesia).

Hypogramma Gu.

747. üncinata Saalm. n.sp.

Catephiidae.

Catephia 0.

*748. Pilipes Gu.

749. Ampliflcans Wlk.

Anophia Gu.

750. Dulcistriga Wlk.

751. Discistriga Wlk.

Trispilosa Saalm.

752. Nigropicta Saalm.

Lophoptera Gu.

753. Squamulosa Saalm.

Audea Wlk.

754. Bipunctata Wlk.

Melipotis Hb.

755. Mahagonica Saalm.

Ophideridae.

Ophideres B.

756. Hopei Butl.

Mejanesi Gu.

Tettensis Hpff.

Othreis Hb.

757. Boseae Saalm.

PhyUodidae.

Miniodes Gu.

758. Discolor Gu.

Hübnerius Saalm.

759. Dux Saalm.

66
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Erebidae.

Megacephalon Saalm.

760. Eivulosum Saalin.

761. Stygium Saalm.

Ommatophoridae.
Patula Gu.

762. Walkeri Butl.

Cyligramma B.

763. Latona Cr.

Troglodyta F.

764. Duplex Gu.

Limaclna Gu6r.

765.*Pluctuosa Dr.

Argillosa Gu.

Importuna Kef.

766. loa Butl.

Intellecta Kef.

767. Conturbans AVlk. <?

Disturbans Wlk. 9
768. Consiliatrix Saalm.

769. Concors Mab.

Hypopyridae.

Hypopyra Gu.

770. Bosei Saalm.

771. Capensis H. S.

Entomogramma Gu.

772 Pardalis Saalm.

773. Pardus Gu.

Anteponens Wlk.

Venusta (Remigia).

Ophiusidae.

Lagoptera Gu.

774.

Ophiodes Gu.

775. Tirrhaea Cr.

776. Hottentota Gu.

777. Trapezioides Gu.

778. Orthogramma Mab.

Dermaleipa Saalm.

779. Parallelepipeda Gu.

SaalmüUeri Mab.

(Oph.)

Ophisma Gu.

780. Imperatrix Saalm.

781. Klugii B.

782. Praestans Gu.

Achaea Hb.

783. Illustrata Wlk.

Mabillii Saalm.

(Ophisma).

784. Dejeani B.

785. Stumpfii Saalm.

786. Ebenaui Saalm.

787. Externesignata Slm.

788. ? Oedipodina Mab.

Semiluna Saalm.

Athyrma Hb.

789. SaalmüUeri Mab.

Dysgonia Hb.

(Ophiusa Gu).

790. Lenzi Saalm.

791. Violaceofascia

Saalm.

792. Maeandrica Saalm.

793. Decussis Saalm.

Dordura Moore.

794. Anceps Mab.

iThermesia).

Remigidae.

Remigia Gu.

795. Prugalis F.

Lycopodia Hb.

796. Archesia Cr.

Mayeri B.

Demonstrans Wlk.

Focillidae.

Azeta Gu.

797. Eeuteri Saalm.

Zethes Rambur.

798. Simia Saalm.

799. Vitrea Saalm.

800. Sagittula Heyden.

Hermiuiidae.

Cryptomeria Saalm.

801. Mabillei Saalm.

Epizeuxis Hb.

802. Lineosa Saalm.

Thermesidae.

Tracta Saalm.

803. Albooculata Saalm.

Hypospila Gu.

804. Trimacula Saalm.

805. Nigropicta Heyden.

806. Biplagula Heyden.

Selenis Gu.

807 Affulgens Saalm.

Capnodes Gu.

808. Disticha Saalm.

809. Alboguttata Heyden.

810. Margineguttata

Heyden.

Prominea Saalm.

811. Porrecta Saalm.

Rimulia Saalm.

812. Malgassica Heyden.

Sonagra Moore.

813. Radigera Heyden.

Hypenidae.

Ophiuciie Hb.

814. Conscitalis Wlk.

? Perna Feld.

Semilutea Sn.

(Xanthoptera).

Strigatalis Saalm.

Obacenalis Wlk.

Hypena Schrank.

815. Fusculalis Saalm.

816. Fuscomaculalis

Saalm.

iVIadopa Stephens.

817. Parallelalis Mab.

Obscurobasalis

Saalm.

Bigrammica Saalm.

Marca Saalm.

818. Proclinata Saalm.

Herminiidae.

Parca Saalm.

819. Inusitata Saalm.

Maxia Heyden.

820. Decora Saalm.

Appliadana Wlk.

821. Fuscula Heyden.

Simplisia Gu.

822. Transmissa Heyden.

823. (post 698.) Cal-

lopistria Hb.

Promiscua Saalm.

824. (post740)AlamisGu.

NigrocoUaris Saalm.

Biregula Saalm.

825. Recens Saalm.

Steiria Butl.

826. Poecilosoma Saalm.

(Stictoptera).

827. var. Laetifica Saalm,

828. var. Semipartita

Saalm

829. Subobliqua Butl.

Poecil. var. Flavo-

basalis Saalm.

830. (post 753) Lopho-
ptera Gu,

Antemarginata

Saalm. (Poecil. var.)

831. (post761.)SypnaGu

Complicata Butl.

832 (post 779)? Sphingo-

morpha Gu. spec

833—837. Species inno-

minatae sed depictae

Geometrae.

Ennomldae.

Apicia Gu.

838. Tigrinata Saalm.

(Psilocerea) Saalm.

Gynopteryx Gu.

839. Piperata Saalm.

840. Sipariata Saalm.

Boarmidae.

Hypocliroma Gu.

841. Recognita Saalm.

Geometridae.

Eucrostis Hb.

842. Albicornaria Mab.

Phorodesma B.

843. Alboviridata Saalm.

Nemoria Hb.

844. Cinctuta Saalm.

845. Zebraea Saalm.

Comibaena Hb.

846. Beflexaria Wlk.

Racheospila Gu.

847. Malachitica Saalm.

Acidalidae.

Traminda Saalm.

848. Decessata Saalm.

Atroviridata Saalm.

(Timandra).
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Micronidae.

Syngria Gu.

849. CoUigata Saalm.

Macaridae.

Macaria Cxirtis.

850. Tetragraphicata

Saalm. (Hemero-

phila).

851. Arata Saalm.

852. Balteata Saalm.

853. Trirecurva Saalm.

Fidonidae.

Fidonia Tr.

854. Segmentaria Saalm.

855. ßimosaria Saalm.

Tephrina Gu.

856. Contexta Saalm.

857. Caeca Saalm.

Obrussa Saalm.

!. Catenata Saalm.

Hexeris Saalm.

). Trizonata Saalm.

Pyralidina.

Cleodobidae.

Cleodobia Dup.

860. ? Malgassalis Saalm.

Samea Gu.

861. Vespertinalis Saalm.

Asopidae.

Asopia Tr.

862. Haematinalis Saalm.

Agrotera Schrk.

863. Retinalis Saalm.

Tegulifera Saalm.

864. Eubicundalis Saalm.

865. Tristiculalis Saalm.

866. Albostrigalis Saalm.

Spoladea Gu.

867. Spilotalis Saalm.

868. Avunculalis Saalm.

Steniadae.

Stenia Gu.

869. Modestalis Saalm.

Antigastra Led.

870. ? Cinnamomalis

Hydrocampidae.

Cataglysta Hb.

871. Pusillalis Saalm.

Hydrocampa Gu.

872. Minimalis Saalm.

Margarodidae.

Glyphodes Gu.

873. Boseae Saalm.

874. ? Testudinalis Saalm.

Botydae.

Botys Tr.

875. Prasinalis Saalm.

876. Distinctalis Saalm.

877. Ferruginalis Saalm.

878. ? Carnosalis Saalm.

879. Gravitalis Saalm.

880. Ochracealis Saalm.

881. Posticalis Saalm.

Phycldeae.

Etiella Zeller.

882. Madagascariensis

Saalm.

Myelois Zeller.

883. ? Morosalis Saalm.

884. Viridis Saalm.

Anerastia Hb.

885. Vicina Saalm.

Galleriae.

Melissoblaptes Zeller.

886. Obscurellus Saalm.

Achroea Hb.

887. Filiella Saalm.

Tortricina.

Retinia Gu.

888. Malgassana Saalm.

Carpocapsa Tr.

889. Semilunana Saalm.

Tineina.

Gelechidae.

Psecadia Hb.

890. Nigroapicella Saalm.

h
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Seite.
I
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212

Carnosalis Saalm. .

Cassus L
Castaneae Hb. . .

Catenata Saalm.

Cathariua Trim. . .

Catephioides Gu.
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Charts Wlk. . . .
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Congregata Wlk.

Coniata Butl. . . .

Conscitalis Wlk. . .

Consentanea Mab. .

Consiliatrix Saalm. .

Contexta Saalm. . .

Contigua Saalm. . .

496

Conturbaus Wlk.

Convolvuli L. . . .

Coquereli B. . . .
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Costimacula Saalm. .

Cowani Butl.(Charax.)

Co-vvaniButl.(Mycales.)

Cowani Butl.(Lebeda)

Cretacea Butl. . .

Cretica Led . . .

Cretosa Saalm. . .

Cribraria Clerk . .

Cribrelli Butl.. . .

Crocipes B
Culiculina Mab. . .

Cuneata Saalm. . .

Cuprea Saalm. . .

Cycloides Gu. . . .

Cynniris Gu. . . .

Cyrnus B
Daira Klug ....
Dammii B
Dasycephalus Swains.

Debilis Butl. . . .

Decessata Saalm.

Decipiens Butl. . .

Declinata Wlk. . .

Decolorata Gu. . .

Decora Saalm. . . .

Decussis Saalm. . .

Defenita Butl. . .

Beflexa Saalm. . .

Dejeani B
Delalandii God . .

Delicatula Mab. . .

Demoleus L. . . .

Demonstrans Wlk. .

Densoi Kef

Depauperata Mab. .

DesjardinsiiB.(Terias)

Var.Desjardinsii Gu6r

(Eupl.) . . .

Detersa Wlk. .

Dexithea Hew.

Diego Cog. . .

Difflcilis Mab. .

Diffusa Butl. .

Diocippus Cr. .

Dione Wstw. .

Diospyri Mab.

Discistriga Wlk.

Discolor Gu. .

Discreta Saalm.

Dispar Mab. .

Disparilis B
Disseeta Saalm.

Disticha Saalm

Distincta Saalm

Distinctalis Saalm,

Disturbans Wlk.

Diva Mab. . .

Divisa Saalm. .

Docus Druce .

Dominica Cr. .

Drepana Wstw.
Drucei Butl. .

Druryi B. . .

Drusilla Saalm.

Drusius F. . .

Dryope Cr. . .

Dulcinea Butl.

Dulcistriga Wlk
Dumetorum B.

Duplex Gu.

Duprei Vins .

Dura Kef. . .

Dux Saalm.

Dyscola Mab. .

Ebenaui Saalm,

rasa) . . .

Ebenaui Saalm.

(Achaea) . .

Eblis Strecker

Eohinata Saalm,

Edentata Wlk.

!
Editrix Gu. .

102 I Elegaus B. (Cyrest.

60
!

Elegans Butl. (Call

472 I
Elegans Saalm,

135 i

(Erastr.) . ,

183
j

Elisa Voll . .

EUipsis Saalm.

Empyreus Mab
Ena Mab. .

Endochus B. ,

Epaphia Cr.

Epiclelia Butl.

Epiphorbas B.

Eponina Cr.

Ericus F.

223 Eriopsis H. S.

221 Ernesti Grand

436 Erosa Hb. .

446 Erylus Trim.

(Pi

Erythropleura Mab.
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Incommoda Butl.

Indica Gu
Infantula Saalm. . .

Var. Infernelutea
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Var.Madagascariensis

Less. (Chrysir.)

Madagascariensis B.

(Euchromia) . . .

Madagascariensis

Butl. (Pelochista)

.

Madagascariensis
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Erklärung der Tafel I.

Fig. 1. Papilio Delalandii God. 5

, 2. Papilio Meriones Feld, g

, 3. Acraea Boseae m. 5

, 4. Precis Ehadama B. S

, 5. Precis Ehadama B. q Unterseite.

6. Precis Ehadama B. Q

., 7. Lycaena Quadriooularis m. S

„ 8. Lycaena Quadriocularis m. S Unterseite.

, 9. Lycaena Caeruleoarcuata m. S

^ 10. Lycaena Caeruleoarcuata m. S Unterseite.

, 11. Lycaena Caeruleoarcuata m.

, 12. Isniene Pansa Hew. S

, 13. Ismene Pansa Seio. Q Unterseite.

, 14. AntigOnus Andrachne £. Q

, 15. Hesperia Boseae m. S

, 16. Hesperia Boseae m. 3 Unterseite.

Das AVldmungsblatt enthält:

Chiysiridia Ehipheus Dr.

5 Oberseite 2 Unterseite.
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Erklärung: der Tafel II.

Fig. 17. Papüio C5Tnus B. S

^ 18. Papilio Cyi-nus B. g Unterseite.

„ 19. Ptj-chopteiyx Lucasi Grand. $

, 20. Ptj'choijteiyx Lucasi Orand. $

„ 21. Ptj'ohopteryx Lucasi Orand. $ Uaterseite.

^ 22. Callosuue Evanthe B. g

^ 23. Callosune Evanthe B. $

, 24. Charaxes Antamboulou Luc. $

, 25. Charaxes Antamboulou Luc. 5 Unterseite.

, 26. Mycalesis Antahala Wrd. S

, 27. Mycalesis Antahala Wrd. S Unterseite.

, 28. Mycalesis Ankaratra Wrd. 9

, 29. Mycalesis Ankaratra Wrd. 9 Unterseite.
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Erklärung der Tafel IH.

Fig. 30. Papilio Oribazus B. g

, 31. PapUio Endoehus B. 9 Unterseite.

, 32. Aoraea Masamba Wrd. O

,,
33. Teraoolus Mananhari Wrd. g

.„ 34. Panopea Drucei Butl. g

^ 35. Panopea Apaturoides Feld, g

, 36. Panopea Apatm-oides Feld, g Unterseite.

y,
37. Protoparoe Solani B. var. Grisesoens m. $.

, 88. Maassenia Hej-deni m. g

„ 39. Ambuhoc Coquerelii B. g

^ 40. Hemaris Hylas L. g
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Erklärung der Tafel IV.

Fig. 41. Diodosida Peckoveri Bull. §

^ 42. Nephele Hespera F. S

„ 43. Nephele Densoi Kef. 9

, 43a. Hinterleibsende des S

, 44. Gastromega Badia m. 3

, 44a. Kopf des g von der Seite gesehen.

, 45. Gastromega Badia m. 9

„ 46. Gastromega Cervioolora m. 9

, 47. Hydrias Graphiptera m. 9

, 48. Protogenes Stumpfii m. 9

„ 49. Parasa Eeginula m. S

„ 49a. Ansicht des Kopfes und des Thorax von vorn.

, 49b. Hinterbein.

, 50. Parasa Ebenaui m. g
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Erklärung der Tafel T.

Fig. 51. Panaci-a Butler! m. $

, 52. Pelochyta Vidua Cr. 9

„ 53. Bpicausis Smitliii Mab. 9

, 5.3a. Kopf des g von der Seite gesehen.

„ 54. Plialera Haasi m. g

, 55. libethra Jejuna m. g

„ 55a. Ansicht des Kopfes von vorn.

y,
56. Libethra Jejuna m. var Brunnea m. 3

^ 56a. Ansicht des Kopfes von der Seite.

, 56b. Ansicht des Kopfes von vorn.

, 57. Nola Praeflca m. 9

^ 57a. Ansicht des Kopfes von der Seite.

, 58. Dasychira Pumila liutl. g

^ 59. Siciüodes Mimitula m. g

^ 60. Siciüodes Werneburgalis Kef. 9

, 61. Siculodes Melloa m. S

, 62. Cilix Tenax m. S

„ 63. Fodinoidea Staudmgeri m, S

„ 63a. Ansicht des Kopfes von der Seite.

„ 64. Glocia Solida m. 9

, 64a. Ansicht des Kopfes von der Seite,

, 65. Prosternidia Metallica m. 9
„ 65a. Ansicht des Kopfes von der Seite. .

, 66. Nyctemera Graoüis m.

T,
67. Problepsis Meroearia m.

yi
67a. Ansicht des Kopfes von der Seite.

, 68. Prabhasa Maculosa m. g
T, 68a. Ansicht des vergrösserten Kopfes von oben.

, 69. Callicereon Heterochroa Mab.

, 69a. Ansicht des Kopfes von der Seite.

„ 70. Acroctena Fissura m. 9
, 70a. Ansicht des Kopfes von der Seite.

„ 71. Libethi-a Punctillata m. S

„ 71a. Ansicht des Kopfes von der Seite.

, 72. Anzabe Mioacea Buü. Q

„ 72a. Ansicht des Kopfes von der Seite.

„ 73. Miresa Pyrosoina ßutl. g

, 73a. Vergrösserter Fühler.

, 74. Borocera Marginepuuctata Qudr. g

, 74a. Ansicht des Kopfes von der Seite.
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Erklärung der Tafel VI.

Fig. 75. Maorosemyra Marniorata m. 9

„ 76. Scaphoocra Marginepunotata m. g

„ 77. Rhenea Ciroumcinota m.

„ 78. Setina Imminuta m. 9

, 79, Lymantria Fumosa m. g

„ 79a. Ansiolit des 9 Kopfes von der Seite,

j 80. Eretmopteiyx Flabelligei'a m. 9

y,
81. Nudaria Infautula m. g

, 82. Bizone Amatura WIk. g

, 83. Euchaetes Madagascarieusis /??(/i. 3

„ 84. Sozusa Trispilota m. 9

„ 8.5. Nola Musculalis m. g

„ 86. Lei'odes Fiilgurita m, g

, 87. Hydrias Bosei m. 3

„ 88. Prabhasa Notifera m. S

, 89. Areas Adspersa Mab. 9

, 90. Macrosemyra Bxsanguis m. g

, 91. Dasychira Procincta m. 9

^ 92. Dasychira Procincta m. g

„ 9.3. Dysauxes Contigua m. 9

„ 94. Pkiyganopteryx Strigilata «?,. 9

, 95. Dysauxes Amplifloata m. g

, 96. Hydrias Grapliiptera m. 5

„ 97. Soapliooera Margiiiepunctata m. 9

yi
98. Maorosemyra Pinguis m. 3
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Erklärung der Tafel YIl.

Fig. 99. Steiria Poecilosoma m. 9.

100. Steiria Poecilosoma var. Laetifica m. ?.

101. Delta Stolonifera m.

102. Leucania Circulus m. 2-

103. Autoceras Nigropunctuna m. 9.

104. Opigena Monostigma m. 3.

105. Zohia Snelleni m. J.

106. Euperia Pallescens m. g.

107. Acontia Sororciüa m. 9.

108. Calliteara Clavis m.

109. Leocyma Vates m. ?.

110. Acontia Pullula m. 9.

111. Anophia Dulcistriga Wlk.

112. Dasychira Mascarena Butl.

113. Atiophia Discistriga Wlk. J.

114. AnthopMla Costimacula m.

115. ^rtaa;a Fervida Wlk. S-

116. Artaxa Fermda Wlk. 9.

117. Erastria Matercula m. 9-

118. Laphygma Cycloides Gu. 9-

119. Perigia Albispilosa m. g.

120. Steiria Poecilosoma m. g.

121. Steiria Suböbliqua Butl.

122. Callopistria Bliranda m. J.

123. Oraesia Triobliqua m. 9.

124. Steiria Poecilosoma var. Setnipartita m. J.

125. Lophoptera Antemarginata m. 9.

m. = Saalmüller.
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Erklärung der Tafel VIII.

Fig. 12(5. Hypopyra Bosei m. 3.

„ 127. Cyligramma Consiliatrix m. g.

„ 128. Hübnerius Dux m. g.

„ 129. Bysgonia Lenzi m. g.

„ 130. Megacexihalon Bivulosum m. g.

„ 131. Ophisma Imperatrix m. J.

„ 132. Achaea Oedipodina Mab.

„ 133. Euscirrhopterm Laminifer m. 5.

„ 134. Othreis Boseae m. ?.
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Erklärung der Tafel IX.

Fig. 135. Meijacephalon Sti/ijuim in.

136. Mado^ja PamlMalis Mab. ?.

137. Patula Walheri Butl.

138. Marca Prodmata m.

139. Ophiuche Conscitalis Wlk.

140. Bordura Anceps Mab.

141. Bennaleipa Parallelepipeda Gru. ^.

142. Dermaleipa Parallelepipeda Gn. ?.

143. Äthyrma Saalmülleri Mab. J.

144. Aihyrma Saalmülleri Mab. ?.

145. Amyna Paradoxa m.

146. Prmninea Porrecta m.

147. Lophoptera Squamulosa m.

148. SeZents Affulgens m.

149. Alamis Nigrocollaris m.

150. Biregula (n. g.) Becens m.

151. Tracta (n. g.) Albooculata m.

152. Eemigia Arcliesia Cr. (Mayeri B.) 9.

153. Achaea Ebenaui m.

154. Achaea Externesignata m.
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Erklärung der Tafel X.

Fig. 155. Zethes Siviia m.

156. Bysgonia Deaissis m.

157. J^eta Beuter i m.

158. Leucania Infrargyrea m.

159. Epizeuxis Lineosa m.

160. Leucania Simplaria vi.

161. Oearha Perplexa m.

162. Hypogramma Uncinata m.

163. Hypena Fuscomaculalis m.

164. Callixena Versicolora m. 2.

165. FoeilUda?

166. Änthophüa Apicipimctiim m.

167. Anehiroa Blandula &u.

168. Zethes Sagittula Heyden.

169. Bysgonia Maeandrica m.

170. Maronis Bivosa m.

171. Äcontia Luteola m.

172. Callopistria Promiscua m.

173. Bimulia (n. g.) Malgassica Heyden.

174. Triphaena Tenebricosa m.

175. Eutelia Exquisita in.

176. Capnodes Disticha m.

177. Ecregma Mieans in.

178. Proluta Beflexa m.

179. Eutelia Cuneata m.

180. Baula Abscissa m.

181. Leucania LisuUcola Gu.

182. Oraesia Cuprea m. (238 err. typogr. in textu.)

183. Alamis Lituraria in.



Saalmuller. Lepid v. Madag Taf. X.

7^



Erkläning der Tafel XL

Fig. 184. MeKpotis Mahtiyonica m.

185. Argyphia Torrida m.

1?6. Toxocampa Cnncellata m.

187. Hypo.'tpila Trimaciila m.

188. Arcjyphia Moäesta m.

189. Hypospila Nigropicta Heyden.

190. Hypospila Biplagtila Heyden.

191. Hypena Fusculalis m.

192. Erastria Aurantiaca m.

193. Capnodes Alhoguttata Heyden.

194. Apphadana Fuscula Heyden.

195. Hadena Tidij/ifera m.

196. Bysgonia Violaceofascia m.

197. Capinodes Mdrginegiittata Heyden.

198. ?

199. Parea Imtsitata m.

200. Simplisia Transmissa Heyden.

201. Sonagra Badigera Heyden.

202. Penicillaria Ocularis m.

203. Gadera Chalsytoides Gu.

204. Diadocis Longimacida m.

205. Hadena Aenea m. J.

206. Audea Bipunctata Wlk.

207. Maäfia (n. g. Heyden) Decora m.

208. Hemüeras Hieroglyphica m.
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Erklärung der Tafel XII.

Fig. 209. Cryptoineria Mabillei in.

„ 210. Cyligramma Fluctiwsa Dr.

„ 211. Miniodes Discolor Gu.

„ 212. Achaea Illustrata Wlk. (Mabillii m.)

„ 213. Achaea SUmpffii m.

„ 214. ?

„ 215. ?

„ 216. ?

„ 217. Madopa Parallelalis Mab. J.

„ 218. Briada Lacinia m.

„ 219. Bemigia Archesia Cr. (Mayeri B.) J.

„ 220. Bemigia Frugalis F. J.

,, 221. Bemigia Frugalis F. 2.

„ 222. Entomogramma Pardalis m.

„ 223. Alamis Alhangula m. ?.

„ 224. Anophia Nigropicta m.

„ 225. Penieillaria Histrio m. ?.

„ 226. ?

„ 227. Oraesia Triobliqua ni. g.
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Erklärung der Tafel XIII.

Fig. 228. Perigea Mehagris m.

229. Metarhi-nst,! Lairofilene Mab.

„ 230. Hmleini Sniumuhrosa m.

„ 231. An,:lin-u, Fl„r„ln,ib,-M m.

„ 232. Car.nlrn.: .V,7.„x m.

„ 233. Anlhni'hila J)r<r,rla m.

„ 234. Anthophita Bicisa m.

„ 235. Polia Mmtra m.

236. Anthophüa Scapha m.

237. Acontia Naenüosa m.

238. Anthophüa Armilla m.

239. Erastria Virescens m.

„ 240. Timaea Pictura m.

241. Erastria Miiscosa m. g.

242. Erastria Elegaiis m.

., 243. Eiijilej-ta Habilts m.

244. Sypna CompHcata Butl.

„ 245. Bianthoecia Normo, in.

246. Erastria Sagitta m.

247. Ozarba Lepida m.

248. Ajypana Bosacea m.

249. Anthophüa Amabilis m.

250. Anthophüa Albopicta m.

251. Bryophüa Ocellata m.

252. Leucania Angitstipennis m.

253. Dianthoecia Glehosa m.

254. Elyptron Cinctum m.

„ 255. Erastria Opposita ni.

256. Calynmia Alumna var. Concii

„ 257. .S' Sphingomorplm (indescrpt.)

„ 258. Orthosia Gemella m.
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Erklärung der Tafel XIV.

Fig. 259. Apicia (Psilocerea m.) Tigrinata m.

„ 260, Hypochroma Hecorjnita m.

„ 261. Syngria Conigatu m.

„ 262. Traminda (n. g.) Decessata m. (Atroviridata in.)

„ 263. Macaria Trirecurva m.

„ 264. Nemoria Zehraen m.

„ 265. Comihaena Beflexaria Wlk.

,,
266. Tephrma Caeca m.

„ 267. Fklonia Segmentaria m.

,, 268. Obrussa (n. g.) Catenata m.

,,
269. Fidonia Eimosaria m.

„ 270. Bacheospila Malachitiea m.

„ 271. Phorodesma Alboviridata m.

,, 272. Macaria Balteata m.

,,
273. Acrostis Albicornaria Mab.

„ 274. Macaria Tetragraphicata m.

,, 275. Tephi-ina Contexta m.

,. 276. Macaria Arata m.

„ 277. Oynopjteryx Sipariata m.

„ 278. Hexeris (ii. g.) Trisonata m.

,. 279. Nemoria Cinctuta m.
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Bemerkung'.

Register etc. -werden mit der IT. Äbtlieilung ausgegeben; sie enthält die übrigen Familien

der Lejjidopteren-Fauua Madagascars inol. Miorolo|)idoijtera. Von den 7 sie begleitenden Tafeln sind

bereits .'j als Probeabdrücke ausgegeben und die beiden anderen in den Platten fertig gestellt.

u c k f e h

Seite 4 Zeile 13 von unten, statt October bis gegen Mai lies: Mai bis gegen Oetobcr.

» 4 • 12 » » statt bis April lies: bis Ende April.

» 5 » 18 von oben, statt Bismarkia lies: Bismarckia.

8 » 6 » . statt Bpte lies: L.

» 10 » .0 » » statt Otopama lies : Otopoma.

» 12 » 5 >- > statt afi'üanischen lies: amerikanischen.

» 13 » 5 » » statt Idreus lies : Idrieus.

» 18 » 5 » » zwischen Mauritius, Bourbon ist »und« einzuschalten.

» 21 » 5 von unten, statt Archina lies: Argina; ebenso S. 22, Zeile 11, von unten.

31 » 2 von oben, statt 1867 lies: 1875.

» 32 » 5 von unten, statt Antisanaka lies: Antsianaka.

» 39 » 13 von oben, statt Ypthyma lies: Tphtima.

» 44 » .5 » » ist Diaderaa Usambra zu streichen.

» 44 » 19 » » statt Marginata lies: Margarita.

» 48 » 11 » » statt Catalonicus lies: Catooaliuus.

!> 48 » 14 von unten, statt Archiaa lies: Argina.

» 61 » 16 von oben, statt la lies: 1.

» 73 » 22 » » von Maur. Mad. ist »Mad.« zu streichen,

j 74 » 3 » » ist »S.-Afrüa« zu sti-eichen.

Nachträge:
Am Schluss der Seite 38:

2. series vol. 1. Zool. 1879 (pt. IV. 1877. Jan.)

Westwood, A Monograph of the Lepidopterous genus Castnia aud some allied groups

p. 155—207. n. g. Rothia Wslw. R. Simyra Wstw. p. 204.

Seite 44 hinter Zeüe 17:

Butler, Desoriptions of a new genus and three new species of Lepidoptera from

Madagascar. p. 297—298. Eusema Hypopyrrha, Anchirithra n. g. A. Insiguis, Parasa

Singularis.

Seite 107, Zeile 3 von unten, ist lunter 339 einzuschalten: Snell. Tijd. v. Ent. 15. 1872.

p. 29. t. 2. f. 7—9.

Seite 117, Zeile 13 von oben, liinter B: Donovan Ins. China. 1798. ji. 73. t. 4. f. 1.

Seite 121, Zeile 5 von oben, ist hinter 303 einzuschalten: (OcytonJ.




